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Vorwort  -      •  '  ^ 

Es  gereicht  mir  zur  besonderen  Fretide,  dem  ereteo  Bande  meines  Bncbes 
^ber  Enropäische  Laubmoose  den  zweiten  bereits  nach  Ablauf  eines  Jahres 
folgen  lassen  zu  können.  Dies  war  nnr  dadurch  möglich,  dass  mir  wohlwollende 
Unterstützung  meiner  Arbeit  tod  vielen  Seiten  zu  Teil  wurde.  Insbesondere 
fnble  ich  mich  ausser  den  bereite  im  ersten  Bande  genannten  Herren  der 
Direktion  des  Botanischen  Musemus  zu  Göttingen,  den  Herren  Professor 
Marchese  A.  Bottini,  Lektor  N.  C.  Kindberg  und  E.  Adlerz,  sowie  Herrn 
Gjrmnasialprofessor  Matonschek  zu  aufrichtigem  Danke  Terpflichtet  Sollte 
mein  Buch  genügenden  Beifall  und  raschen  Absatz  öudeo,  so  hoffe  ich,  auch 
die  Exoten  in  gleicher  Weise  bearbeiten  zu  können,  zumal  ich  nicht  nur 
1246  Europäische  Laubmoose,  sondern  auch  schon  mehr  als  3220  ausländische 
Arten  nach  dem  Mikroskope  gezeichnet  habe. 

Manche  Biyologen  sind  der  Ansicht,  dass  es  geniige,  die  Umfange  der 
Blätter  ohne  Zellnetz  und  nur  vereinzelte  Zellpartien  in  grösserem  Massstabe 
zu  zeichnen,  vrie  dies  bisher  fast  allgemein  üblich  war.  Dieser  Ansicht  vermag 
ich  jedoch  nicht  beizupflichten;  denn  gerade  durch  die  Art  und  Weise,  wie 
sich  die  Zellen  aneinander  reiben  und  wie  die  verschiedenartigen  Zellformen 
bei  ein  und  demselben  Blatte  in  einander  übergehen,  ergibt  sich  die  wahre 
Form  und  Gestalt  des  Blattes  und  lässt  sich  ersehen,  ob  dasselbe  flach  oder 
hohl,  glatt  oder  faltig  usw.  ist. 

An  alle  Freunde  der  Bryologie  richte  ich  die  ergebenste  Bitte,  auch 
feroerbin  meine  Arbeiten  in  wohlwollender  Weise  gütigst  unterstützen  zu  wollen. 
Sollte  es  mir  vergönnt  sein,  eine  S.  Auflage  meiner  „Europäischen  Laubmoose" 
zu  erleben,  so  werde  ich  darin  alle  zu  meiner  Kenntnis  gelangten  Wunsche 
tunlichst  berücksichtigen. 

Laubach,  den  25.  November  1904. 

a.  Roth. 


V 

r>' Google 


■/Google 


Sachregister. 


Fun.  XXV.  BryactM 1 

1.  Gruppe  HieliobhoferieM  Sehpr. .   .  2 

1.  Oatt.  HieUobbofbris  Honuch.  ...  2 

1.  Ulelichhoferia  nitida  (Fuoek)  ...  2 

3.         „      eloDgatft  Hnch 3 

S.  Gruppe  BryeBO i 

l.  Gatt.  LeptobryiuD  üchpr. 4 

1.  Leptobrjum  pyrifonne  (L.)  ....  6 

S.  Gatt.  OrthodonÜiUIi  Schwgr.     ...  A 

1.  Orthodoatium  i^acile  (WiU.)    ...  6 

3.  Gatt.  AuomobrTnm  Scbpr 7 

1.  Anomobiyam  filifonne  (Dicks.)    .    .  7 

8,          „       eoDciDnatum  (Sprnce)   ...  8 

8.          „      juliforme  Solmi 9 

I.  „      «ericeain  (De  Lacroii) ...  10 

4.  Gatt.  FlaglobTTUnt  Lindb 10 

1.  Flagiobryum  Zierii  (Dick*.)  ....  11 

2.  „      derousum  (Hrsch.)    ....  13 

5.  Gatt.  W«bara  Hedw 13 

A.  CacodoD  Lindb 18 

1.   Wabora  erscta  (Lindb.) 14 

B.  Pohlia  (Hedw.) 14 

3.  Webera  acumiaata  (Hortuch.  &  H.)  15 

3.  „      ambi^B  Liinpr. 18 

4.  „      cranideDa  (Lindb.)    ....  16 

5.  ,      polTiDorpha  (H.  &  H.)  .    .    .  17 

6.  „       eloDgata  (Hedw.) 18 

7.  „       longicolU  (Sw.) 19 

8.  ,      oruda  (L,) 30 

C.  Euwebera  Limpr 31 

9.  Webera  natana  (Sobreb.) 31 

10.        „      Schimperi  (C.  H.) 23 

II.  „  iphaguicola  (Br.  ear.) .  .  .  2S 
12.  „  CDCDlIata  (SchngT.)  ....  24 
18.  „  Ladni^i  (Spreng.)  ....  25 
14.        „      conunatata  Sehpr.     ....  26 

16.  „      carinata  (find.) 37 

1«.        „      gracUis  (Schleich.)    ....  38 

17.  „      glarrala  Grebe 39 

18.  „      proligera  (lindb.) 30 


18.  Webera  annotina  (Hedw.)    ....  81 

30.  „      pnIchelU  (Hedw.) 83 

31.  „       luteacena  Limpr 33 

6.  Gatt.  EpiptMTglum  Lindb 34 

1.  Epipteryginm  Toieri  (Grev.)    ...  84 

7.  Gatt.  Mniobrrmn  (Sehpr.)     ....  35 

1.  Muiobryum  Tesans  Limpr 85 

2.  „      carneum  L 36 

Q.        „    var.  boreale  Kaor.  .   .  37 

8.         „       albicans  (Wahlenb.)  ....  87 

8.  Gatt.  Bryum  DUl 88 

Subgen.  L  CUdedian  (Brid.) 39 

A.  Ptychoatomuni  (Homech.)  .    ...  39 
B)  EiDhänaie 40 

1.  Bryum  Marratii  Wih 40 

2.  „      Moei  Sehpr 40 

3.  ,.      aDgustifolium  Kaur 41 

4.  „      Brownii  (R.  Br.) 43 

6.  „       wamenm  Bland 42 

8.        „      stenocarpum  Limpr.     ...  44 

7.  „      maritimum  Bom 45 

b)  Zwitterig  oder  polygam     ...  45 

8.  Brynm  ruppineoae  Waraat 45 

9.  „      pendnlum  (Homach.)   ...  46 

10.  „       viride  Phil 48 

11.  „      helveticum  Phil 48 

13.        „      arcücum  (R.  Br.) 49 

13.  „      luridum  Ruthe 60 

14.  „       callistomum  Phil 51 

IG.        „      flavescena  Kindb 6S 

16.  „      mioana  Limpr SS 

17.  „       inflatum  Phil 58 

18.  .,       Kindbergii  Phil 54 

19.  „       norve^cum  Wamst.     ...  54 

20.  „       papilloBum  Arn 55 

B.  Eemig;napaium  Brid 55 

a)  Etnhäaais 58 

31.  Bryum  ealophyllum  R.  Br 68 

SS.         „       acutoiu  Lindb 57 


..'Google 


33.  Bryum  Äxel-Blyttü  Kaur.  .  .  . 
24.  „  acutiforme  Limpr.  .  .  . 
b)  Zwitterig  oder  poljgait)     .    . 

35.  Brjum  BtlioDm  Higeo 

„       carvBtum  Kaur.  &  Aid.  . 


1  Born 


retagum  Hagen  .    . 
uchangelionm  Br.  i 
Eucladodium  Limpr.    .    . 


a>   Peristomzahne 

streifig 

30.  Bryum  opdalease  Linipr.  .    .    '    . 

„      purpur«8cena  R.  Br,     .    . 

.,       Lindgreui  Schpr.   .... 

.,       autumnale  Limpr 

„       Bergöeoae  Born 

„       serotiDum  Lindb 

„       calabricum   Wamst.  &  Cl. 
b)  PeTiatomznhiie  auaaeii  puoktic 

o)  Zwitterig  oder  polygam      .    -    . 
87.  Brjrum  gtobnsum   Lindb 

38.  „       turgidura  Bom 

39.  „       munnBDii'um  Broth.  .    .    . 

40.  „       Uraefianum  iiiehliepb,    ■    . 

41.  „       Kaurinjaniim  Waroat.   .    . 
43.         „       paludicola  Scbpr.  .... 

43.  „       dovrense  Schpr.     ,    .    ,    , 

44.  „       lapponicum  Kaurln  .    .    . 

45.  „       tumiduin  Bom 

46.  „       Hagenii  Limpr 

47.  „       cotitractum  Bom 

48.  „      ammophiliim  Eluthe  .    ,    , 

49.  „       lauuatrc  Bland 

50.  „       cirriferum  De  Not.    .    .    , 

51.  „       i.,clinatum  (Sw,)    .    ,    .    . 
53.         „       fiasum  Huthe 

53.  „       longisetum  Bland 

54.  „       grandiBorum  Äro 

55.  ,,      Therioii  Pbil 

56.  „      Limprichtii  KaurJD   ,    .    . 
ß)  Einhäusig  ud^r  heterociach    .    . 

57.  Bryum  litorum  Bou 

„       uligiimum  (Bruch)  ,  ■  .    , 
„       campylocarpum  Limpr.     . 


calcu 


I   Veut. 


mamillatum  Lindb 

Friederci- Hüllen  Ruths   ,    . 
malangense  Kaurio   &  Atd. 


Bfllt« 

t)  Zweihäusig 92 

es.  Bryum  fallax  Hilde 92 

t)6.         ,.       oeneom  BIjtt 93 

67.  „       lutesceD)  Bom 94 

68.  „      Tersisporam  Bom 94 

Subgeo.  U.  Eubrynrn  CM 95 

A.  Ueaobryum  Eaurin 96 

69.  Bryum  alandeose  Boro 95 

70.  „      lingulaaum  Bom 96 

71.  „       dolomiticum  Kaur 97 

B.  Argyrobryum  CM 98 

73.  Bryum  claviger  Kauriu 98 

73.  „      Oerwigii  (CM.) »9 

74.  „       Blindii  Br.  egr. 99 

75.  „      oblODgum  Liodb 100 

76.  „      argeateum  L 101 

—         „       Venturii  CM 109 

C.  Bubryum  aens.  at. 103 

a)  Zwitterig 103 

a)  Bll.  gesäumt 103 

77.  Bryum  Warnstorfii  Ruthe   ....  103 

78.  „       bimum  Schreb 103 

79.  ,.       cuspidatum  Schpr 105 

pyciiodermum  Limpr.      .    .  106 

81.        „      torquesceiis  Br.  eur.    ...  107 

„       nitidulum  Lindb 108 

83.  „      micrust«giuiii  Br.  eur.    .    .  108 

84.  „  arctngaeum  Uageu  .  .  ,  ,  110 
„  lutcrmedium  (Ludw.)  .  .  ,  110 
„       nigricans  Kaur Hl 

87.         „       TuBCUm  Liodb 112 

„       Lorentzii  Schpr, 113 

„       flexisetum  Lindb 114 

90.  „      cirratum  H.  &  H 114 

91.  „      syaphinctura  Limpr.    .   .    .  116 

92.  „       Lisae  De  Not 116 

„       snbgloboaum  Schlieph.   .    ,  117 

„      Baeiiitzii  CM 118 

9.'^.        „      clnthratum  Am 119 

96.  „       calcicola  Arn 119 

97.  „       angermannicum  Arn.  .    .    -  120 

„       delphinenae  Corb 121 

„       cristatum  Phil 131 

ß)  Bll.  ungesäumt 122 

Bryum  Culmannii  Limpr 122 

„       paeudo-Kunzei  Limpr.    .    .  193 

„       Garovaglii  De  Not.     ...  134 

„       bulbifolium  Lindb 126 

b)  Polygam 125 

Bryum  proTiociale  Phil 125 

„      pumilum  Kyan 180 


„Google 


SalU 

c)  Binhäasig^      127 

los.    Brynm    I^üidbergü  EsimD      ...  137 

107.  „          ter«9  Liodb 128 

108.  „         p&lleseeiu  Schleich.  .    .    .  1V8 

109.  „          subrotnndum  Brid.     ...  130 

110.  „          Sauteri  Br.  ear 131 

111.  „         gilvum  Hsgea 132 

d)  Zweihäasig 133 

a)  DoUoUdium  CM 133 

113.   Bryum   excurrcDS  Lindb 133 

113.  „        veraicolor  Ä.  Brauo     .    .  131 

114.  „         atropurpureum  Äator.  ■    .  131 
—               ^         Arvenii  Am 136 

115.  „         murale   W^ila 136 

116.  „        Klin^rMffii  Schpr.  .    .    .  137 
9)   Brythrocarpidium  CM 138 

117.   Bryum   etythrocarpum  Schwgr.    .  188 

IIB.          „       marg^aatum  Schpr,    ...  UO 

119.            „        rubena  Mitt 140 

IfiO.           ,.        BomiDasODi  Ltadb.    ...  141 

T)   Alpinifonnia  Riadb 142 

121.  Brynm  Hühlenbeckii  Br.  ear.   .    .  142 

132.          ,.       «Ipinum  Huds 143 

1S3.         ^      MildesDum  Jur.     ....  144 

124.  „       geminiparum  De  Not.  .    •  145 

125.  „       Fleiacheri  Warnst.     ...  146 

126.  „      iiTulare  Arn 146 

b)  Trichophura  Eiodb 147 

127.  Biyam  capillare  L 147 

128.  „       Donianum  Grev 149 

129.  „      septentvBsale  Eth 150 

—         „       reaWtutam  De  Not.  .    .    .  150 

130.  „       obconicom  Urusch.   .    .    .  151 

131.  „       elagaos  Ne«a  t.  E.    .    .    .  152 

132.  „      Hustii  Schpr 153 

E)  C*espitUormia  iUli 

las.  Bnram  Jackii  CM 

VAL        „      badium  Brach 154 

135.  „      eaespiticium  L 

136.  ,.       FuDckii  Schwgr.     .... 

137.  „      Knozei  Hreck 

138.  „      comeD»e  Schpr. 

139.  „      Gombae  De  Not  .... 
ÜDbestimmt  im  Syateni 

140.  Brynm  Payoti  Scbpr. 

141.  „       Geheebü  CM 

142.  „       Baaeri  Schiffner    .... 
148.  „       Dixoni  Card 

144.  „       geUdtaa  Hagea 

Z>  Roanlata  CM 168 

145.  Brynm  ckoariense  Brid 


D.  Makrobrynm 

146.  Bryam  cyclophyllum  (Schwgr.)    . 

147.  „      DeodsmeDse  Itzigs.    .   .    . 

148.  „      obtuBifoliam  Lindb.  .    .    . 

149.  „       Jaapiannm  Wamst.  .    .    . 

150.  „      DuTalii  Voit 

151.  „      StirtoDl  Schpr 

162.         „       Rejeri  Breidl 

153.  „       pallens  Swartz 

154.  „      turblDatum.  Hedn.    .    .   . 

155.  „       Schleichen  Schwgr.  .    .    . 

156.  „       pseudotriqaetruui  Schwgr. 
9.  Gatt.  Bhodobryum  Schpr.    .... 

1.  Rhodobrj-um  roseum  (Weis).   .    . 
Fani.  XXVI.  Mnitcau 

1.  Gatt.  Hnium  (Dill.) 

A.  Biierratae  Limpr 

1.  Unium  homum  L 

2.  „       orthorrhy Bellum  Brid.   .    , 

3.  „       inctiDatum  Lindb. .... 

4.  „       lycopodioides  (Hook.)  .    . 

5.  „      ripaHum  Mitt 

6.  „       Blyttii  Br.  eur 

7.  ,,       gerratuto  Sehrad 

8.  „       apiuulosum  Br.  eur.  .    -    ■ 

9.  „       gpiooaum  (Voit) 

B.  Serratae  Limpr 

10.  Moiam  uudulatum  (L,) 

11.  „       rostratum  Schrad 

12.  „       Drummoadii  Br.  &  Seh.  . 

13.  „       cuapidatum  (L.) 

14.  „      medium  Br.  eur 

15.  „       affine  Bland 

16.  .,       ciliare  (Grev.) 

17.  „       Seliger!  Jur. 

19.         „       rugicum  Laurer 

C  Integerrimae  Limpr 

19.  Mnium  atellare  Reich 

20.  „       hjmenophylloidea  Höben. 

21.  „       cinolidioidea  (Blytt.).    .    . 

22.  „       punetatum  (L.) 

23.  „       subgloboaum  Br.  eur.   .    . 

2.  Gatt.  OincUdium  Sw 

1.  Cinclidium  stygium  Sw : 

2.  .,       aubrotundum  Lindb.     .    . 

3.  „       latifolium  Lindb 

i.         „       arctjciim  (Br.  enr.)    .    .    - 
5.        „      hymenophyllum  (Br.  eur.) 

Farn.  XXVIl.  ■HMSceae 

1.  Gatt.  Paludella  Ehrh 

1.  Faladella  squarroaa  (L.)    .... 


Seile 

S.  Oatt.  Amblrodon  P.  ßeaur.    ...    906 

1.  AmbljodoD  deslbfttua  (Dieki.)  .   .    206 

8.  (Htt.  KMaM  HediT S07 

1.  Hmbm  tiichodei  (L.) 307 

2.  „      Albertinii  (Alb.) 209 

8.        „      loDgiteU  Hedw 210 

4.        „      triqnetra  (L.) 910 

4.  (HU.  Cfttoioopiom  Brid 211 

1.  CfttoKopiam  oigritum  Hedw.  .  .  218 
Fun.  XXVIU.  AuluamnlaeaH  ....  212 
1.  Oatt.  AulAoomniani  Scbwgr.    .    .   .    318 

A.  Orthopysia  (Pal.  Beauv.)  ....    219 
1.  AulacomDium  ■ndrogjDum  (L.)  .    .    214 

B.  Gymnocybe  (Fries) 215 

3.  AulacomniaiD  paluitre  (L.)     .    .    .    215 

3.  „  turgidum  (WaUenb.)  ...  216 
Farn.  XXIX.  BartranFactae 217 

1.  Oatt.  Bartrainla  Hedw 818 

1.  Bartrainia  aubulala  Br.  eur.    ...    318 

2.  „       ithfphytla  (Haller)  ....    219 
8.         „       breviseta  Lindb 220 

4.  „       Halleriaiia  Hedw 320 

5.  „       pomifonnls  (L.) 221 

ff.         „       stricta  Brid 222 

2.  Gatt.  Flagiopus  Brid 22it 

I.  Plagiopus  Oederi  (Udqd.)    ....    224 

8.  Gatt.  Anaooli»  Schpr 225 

1.  Änacolia  Webbii  (Hont.)     ....    225 

4.  Gatt.  ConoBtomtun  Swartz  ....    236 
1.  Conostomum  boreale  Swutz  .    .    .    226 

5.  Oatt.  BranteliA  Schpr 227 

1.  Breutelia  arcuata  (Dicka.)  ....    227 

6.  GaU.  Bartramldula  Schpr 228 

1.  Bartramidul*  Wilaooi  Br.  eur.  .    .    228 

7.  Gatt  Fbilonotis  Brid 229 

A.  PhiloDotula 230 

1.  PhiloDotis  rigida  Brid 230 

B.  EaphiloDOtia 281 

2.  PhiloDotis  marchica  (WiUd.)  ...    231 
8.        „      ArnelUi  (Haanot)    ....    232 

4.         „       Kjani  Phil 238 

B.        „      laxa  Limpr 234 

6.  „       borealis  (Hagen) 234 

7.  „       calcarea  Schpr 235 

8.  „       fontana  (L.) 236 

9.  „      caeapitosa  Wiis 237 

10.  „      aeriata  (Mitt.) 288 

11.  „       tomentella  Mol 239 

12.  „      «Ipicola  Jur 289 


Fam.  XXX.  Tiainlacau i 

1.  Gatt  Tlmml«  Hedw S 

1.  Timniia  megapolitana  Hedw.     .    .  S 

9.        „      baTarica  Heaal £ 

8.        „      norvegica  Zett 3 

4.  „       auatriaca  Hedw S 

5.  „      elegana  Hagen S 

Fam.  XXXI.  Polytrtthaeeu S 

1.  Oatt.  CatharluM  Ehrh 2 

A.  Lepidophyllae  Kiodb 3 

1.  Catharinea  undulata  (L.)     ....  9 

3.  „      HaQaBknechüi(Jnr.&Milde)  3 
8.         „       aagiutata  Brid 2 

B.  Leiopbylla«  £db 2 

4.  Catharinea  tenella  RoU 9 

5.  „      criapa  (Jamea) 2 

3.  Qatt.  OUcotricbum  Lani.  &  De  0.  .  8 
1.  OUgotrichum  heroynicum  (Ehrh.)  .  2 

8.  Oatt  FailopUum  Brid 2 

1.  Pailopilum  laeTigatum   (Wahlenb.)  9 

4.  Oatt.  Pogonatum  Pal.  Beanv. ...  2 

A.  Aloidella  CM 2 

1.  Pogonatum  nanum  (Schreb.)  ...  2 

2.  „       aloidea  Hedw 8. 

B.  Cephalotrichum  C.  H.  ....  21 
8.  Pogonatum  nrnigeruin  (L.) ....  8 
4.         .,       capillare  (Michx.)    ....  2 

5.  Oatt.  PolTtrichum  Dill 2 

A.  Aporotheca  Limpr 2 

1.  Polytrichum  alpinum  L 21 

2.  „      decipieni  Limpr 81 

3.  „      formoBum  Hedw 2< 

gracile  Dicka 2 


B.  Porothei 


.  Polytrichum  aezangulare  Flörke 
„  piliferum  Schreb.  .  ,  . 
„  hyperboreom  K.  Br.  .  . 
.,  junipeririuni  Willd. .  .  . 
„       atrictum  Banks    .... 


10. 


11.  „      perigoniale  Hichx..  .    .    . 

12.  „       fragilifolium  Liodb.  fil.  . 
fam.  XXXII.  Buxbaumlaceai    .    .    .    . 

1.  Oatt.  Buxbaomitt  Haller  .    .    .    . 

A.  Eubuibaumia  Lindb 

1.  Buxbaumia  aphylla  L 

B.  Polyodon  Schpr 

2.  Buxbaumia  induaiata  Brid.      .    . 

2.  Oatt.  Diphyaoium  (Ehrh.)    .    .   . 
1.  Diphyicium  aesaile  (Schmid.)  .    . 


SnfafanboB  II.  Plaarccarpa* 

fum.  XXX.1II.   F««UaaJK«w 

1.  Grnppa  f  ontinalea« 

1.  Gatt.  FontiiiaUB  (DiU.)  L 

A.  Tropidophyllse  Card. 

I.  Fontinalis  aatipyretica  L 

S.         „       arveniica  Renauld 

3.  „        dolosa  Card 

4.  „        ülaDdica  Card 

5.  y,       gncitta  LiDdb.' 

6.  „        aparsifolia  Limpr 

7.  „        Kiodbergii  Heu.  &  Caid.   . 

8.  „       gotbica  Card.  &  kia. 

B.  llalacophylU«  Card 

9.  Foutiaalis  Duriaei  Schpr.    .    .    .    .    ; 
10.         „       androKjo»  R.  Käthe  .    .    .    '. 

II.  n       hypnoides  R.  H«rtm.  .    .   .    ; 
IS.  „       loDgifoIia  C.  Jensen    .    .    .    : 

13.  „      Senat«  Lindb 

C.  HeterophylUe  Card 

14.  FootiDalis  Camusi  Card 

D.  liepidophjrllae  Card 

15.  Fontinalis  cavifolia  Wamst  &  Fl. .    ! 

16.  „       thulenais  Jens : 

17.  „       aqnamosa  L ! 

18.  „       baltica  (Limpr.) ! 

19.  „      dalecarlica  S«hpr 

E.  ätenophyllae  Card '. 

80.  Fontinalis  microphylla  Schpr.    .    .    ' 
Sl.         f,      dichsljmoides  Lindb. .   .    .    ! 

S.  Oruppe  Diohelymeae 

1.  Oatt.  I>ioheljma  Myrin 

1.  DichelTma  faloatam  (Hedw.)      .    . 

2.  „      capiilaceam  (0ill.)  .    .   .    .    i 

fajn.  XXXIV.  CrfphaMceM 

1.  Omppe  Cryphaeeae 

1.  Gatt.  CiTpbMa  Hohr 

1.  Cryphaea  heteromalla  (Dill.)  .    .    . 

2,  „       Lamyi  CM 

3.  Grapp«  IreuoodoQteae 

1.  Oatt.  Lonoodon  Schwgr. 

1.  Leneodon  sciaroides  (L.)    .... 

S.  ^       immersus  Lindb 

a.  Oatt.  Antibriobia  Brid 

1.  Antilricbia  curtipendala  (Hedn.)  . 

S.         „       calii'ornica  Üull 

Fam.  XXXV.  MecIwractH 

I.  Ornppe  Iroptodonteae 

1.  Gatt.  I>ptodoD  Hohr 

1.  Leptodon  SmiUui  (Dioki.)  .... 


ä.  Gruppe  ÜTeokereAS 

1.  Oatt.  Neakera  Hedw 

A.  HhystopbylUm  C.  H 

a)  Mit  Paraphyllien 

1.  Neckera  Henziesii  Hook 

2.  „      turgida  Jur. 

8.         .,       mediterraDea  Phil 

4.  „      jurassica  Am 

ß)  Ohne  Parapbyllieo 

5.  Neckera  penoata  (L.) 

tf.         „       oligocarp»  Brach    .... 

7.  „       pumila  Hedw 

8.  „       crispa  (L.) 

B.  Leiophjllmn  CM 

9.  Neckera  complaoata  (L.)     .    .    .    ■ 
10.        „      Besseri  (Lob.) 

2.  Oatt.  Homalla  (Brid.) 

1.  Homalia  trichomanoides   (Scbreb.) 

2.  „       tusitanica  Schpr 


81» 


Farn.  XXXVI.  HookeriiCM« 820 

1.  Gruppe  Hookerleae 320 

I.  Gatt.  PteryeopliyUum  Brid.    ...  321 

1.  Pterygophyllum  lucens  (L.)    ...  S21 

S.  Gatt  HookerU  Tayl 822 

1.  Hooheria  laet«virens  Hook.  &  Ta;l.  822 

2.  Gruppe  Daltonieoe  Schpr 328 

I.  Gatt.  Daltonia  Hook.  &  Tayl.  ...  824 

1.  Daltoaia  apiachaoides  (Sm.)  ...  324 

Fam.  XXXVU.  Fahroalacea« 825 

1.  Gruppe  Fabronieae 825 

I.  Gatt  Fabronia  Kaddi 826 

1.  Fabronia  pusllla  Kaddi 326 

2.  „       octoblepharis  (fichleicb.)    .  827 

3.  „       Sendtneri  Schpr 328 

8.  Gatt.  Anaoamptodon  Brid 328 

1.  Anacaniptodo[]splachDoidea(Froelich)32S 

8.  Gatt.  Habrodon  Schpr. 330 

1.  Habrodon  perpusillus  (De  Not.)    .  330 

4.  Gatt.  Glasmatodon  Hook.  &  Wils.  381 

1.  ClaamatodoD  parrulua  (Hpe.).    .    .  882 

2.  Oruppe  Myrinleae 388 

1.  Gatt.  Myrinia  Schpr 888 

1.  Myrinia  pulvinsta  Wahlenb.  ...  838 


Farn.  XXXVUL  LatleactM .   .    .    . 

1.  Gruppe  Pterogonieae   ... 

1.  Gatt.  Pterogonium  Swartz   . 

1.  Fterogonium  gracile  (DiU.) 


884 


S«lts 

4.  Qnippe  Leakeeae 337 

1.  OkU.  MyiirellA  Br.  ear 336 

1.  MjTireU«  julace»  (Vill.) 388 

S.        ^      apicuUU  (Hüben.)  ....  339 

8.        „      Care;aDa  Sulliv 340 

2.  Gatt.  Pterisynaudrum  Hedw.     .    .  341 
1.  PterigyQuidrum   fill/orma   (Timm)  341 

8.  Gatt.  Iiesken  Hedw 342 

A.  LeskeelU  Limpr 343 

1.  Leskes  nervös«  (Schwgr.)    ....  848 

„       rupestris  Bei^grea  ....  344 

„       incrassata  Lindb 844 

Guleakea  Lindb 845 

.  Leikea  oalenutata  (Brid.)     ....  345 
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1.  Rb^nchostegiella  tenelU  (Dioka.)  .  1 
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B.  EuBDiblysteglum  Liudb I 

4.  Amblystegium  Berpeaa  (L.) .    .    .    .  I 

5.  „       rigosceoa  Limpr i 

6.  „       yariuin  (Hedw.) 1 

7.  „       orthoeladon  (P.  Beau».)    .  I 

8.  „       irriguum  (Wils.) I 

9.  „       fluTiatile  (Sw.) I 

C.  Leptodictyum  Schpr. 

10.  AmblyategiUQi  radicale  (P.  Beauv.)  1 

11.  „       pBcbyrrhizon  Lindb.   .    .    .  I 

12.  „       bygropbUmn  (Jur.)  .    .    .    .  i 
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Farn.  XXV.  Bryaceae. 

Ausdaviemde,  in  ßasen  wachsende  Erd-  und  Felabewohner,  an  trockenen 
uie  sumpfigen  Standorten,  mit  unter  den  BiUten  sprossenden,  meist  längs  wuizel- 
ßlzigen  Stengeln,  zuweilen  auch  mit  acbsiUären  bulbillenartigen  Kurztriebeii, 
vie  z.  B.  bei  Br.  artjenlenm.  Querschnitt  des  Stämmclieus  5  kantig,  mit  Zentral- 
sirAug  und  Tüpfelgewebe,  sowie  stärker  verdickter  Rindeuschicht,  jedoch  ohne 
besondere  Äusaenrinde.  Bll.  mehrreihig,  die  unteren  klein  und  entfernt,  die 
t.l>eTeu  grösser,  oft  schopfig,  vorzugsweise  eiförmig,  lanzettlich,  elliptisch  oder 
spateiförmig,  gesäumt  oder  ungesäumt,  ganzrandig  oder  gezähnt,  mit  kräftiger 
Rippe.  Querschuitt  der  letzteren  in  der  Regel  mit  2 — 4  einschichtigen,  lockeren 
Baucbzellen,  2 — ö  medianen  Deutern,  einer  Begleitergruppe,  unterem  Sterei'den- 
baad  und  difTerentiierten  Kückenzellen.  Lamina  einschichtig,  nur  der  Saum 
zuweilen  doppelschichtig.  Blattzellen  niemals  papillös,  oft  getüpfelt,  oben 
meist  prosenchymatiscb,  rhombisch  bis  rbombisGh-6  seitlg,  abwärts  mehr  parenchy- 
matiscli-6  seitig  bis  rektangulär  oder  fast  quadratisch.  Blüten  (excj.  Midic/i- 
ki'jeria)  terminal,  zwitterig,  ein-  oder  zweihäusig,  oft  polygam,  mit  fadenförmigen, 
nur  in  den  Q  Blüten  zuweilen  felilenden  Paraphysen;  die  (S  dick  knospen- 
hi;;  fast  scheibenförmig,  mit  zarteren,  oft  rippenlosen  HUUbll.  Kapsel  auf  längerer, 
oben  hakig  gekrümmter  oder  gebogener  Seta  geneigt  bis  hängend,  selten  aufrecht, 
weder  gestreift  noch  gefurcht,  ei-,  bim-  oder  keulenförmig,  resp.  mit  dem  Halse 
mehr  oder  weniger  bimförmig,  mit  gewölbtem  bis  kegeligem  Deckel  und  meist 
mit  Ring.  Haube  kappenförmig,  klein  und  hinfällig.  Spaltöffnungen  normal 
phaneropor,  zahlreich  am  Halse,  nur  bei  Mniobryam  kryptopor.  Als  Ässi- 
mitationsgewebe  dient  vorzugsweise  das  Schwammparenchym  des  Halses.  Feristom 
doppelt,  das  eine  von  beiden  zuweilen  rudimentär,  seltener  fehlend.  Äusseres 
Perisiom  aus  16,  nach  dem  Typus  der  Diplolepideen  gebauten,  ungeteilten, 
dolchlbrmigen,  aussen  fein  papillösen,  seltener  quergestreiften,  in  der  Regel 
nicht  durchbrochenen,  gegliederten  Zähnen  gebildet,  deren  stärker  vortretende 
innere  Lamellen  zuweilen  noch  durch  gerade  oder  schräge  Wände  verbunden 
sind:  das  innere  zarter,  gelb  bis  hyalin,  teils  frei,  teils  mit  dem  äusseren 
verwachsen,  aus  einer  kielig  gefalteten  Basilärmembraa  mit  16  linearen  bis 
lanzettlichen,  kielig  gefalteten,  ritzenförmig  durchbrochenen  oder  gefensterten, 
resp.  klaffenden  Fortsätzen  bestehend,  zwischen  denen  sich  noch  1—4  mehr 
oder  weniger  entwickelte,  fadenförmige  Wimpern  befinden.  Letztere  bald 
rudimentär  oder  fehlend,  bald  mit  bald  ohne  Anhängsel,  seltener  nur  knotig 
Botb,  Die  aoroj^Uachen  Laubmoose.    II.  1 


gegliedert.     Die   Grösse   der   Sporen   schwankt   von    10 — 50  ff.     Eine   genaue 
Messung  derselben  bietet  bei  dem  Bestimmen  oft  sehr  geeignete  Anhaltspunkte. 

1.  Gruppe  HieUchlioferieae  Schpr.  18öl, 

Pleurobryeae  Sthpr.  18Ö0.  Oreadeae  Lindb.  1879. 

Blüten  allermeist  anf  seitenständigen  Kurztrieben  an  der  Basis  des 
Stengels  oder  der  Jahrestriebe.  Feristom  in  der  Regel  nur  einfach  ausgebildet, 
entweder  das  äussere  mit  16  schmalen,  entfernt  gegliederten,  an  der  Basia 
zusammenfliesseDdeii  Zähnen,  oder  das  innere  mit  kielig  gefalteter  Gruudhaut 
und   16  schmalen  Fortsätzen,  seltener  doppelt  oder  fast  fehlend. 

1.  Gatt.  Miciiohhof epia ')  Hornsch.   1831. 

In  mehr  oder  weniger  dichten,  gleich  hohen,  oben  gelblich-  oder  bläulich- 
bis  oli  Ten  grünen,  innen  gebräunten  bis  seliwärzlicheu,  fitzig  verwebten  Rasen 
wachsende  Alpen moose  mit  fadenförmigen,  ästigen,  brüchigen,  gleichmässig 
Sreihig  beblätterten  Stengeln.  Bll.  dachziegelig  anliegend,  klein,  eiförmig  bis 
linear-liinzettlich,  mit  nach  der  Spitze  zu  gesägtem,  ungesäumtem  Rand  und 
kräftiger,  runder  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  basalen  oder  medianen 
Deutern  ohne  Begleiter.  Blattzellen  ziemhch  eng,  verlängert  rhombisch  bis 
linear,  nur  an  der  Basis  lockerer,  mehr  rektangulär  bis  quadratisch. 

Blutenstand  zweihäusig,  in  gemischten  Rasen  mit  seitenständigen  Bliitei) 
auf  an  der  Basis  wonelnden  Kurztrieben,  Haube  sehr  klein,  achmal  und 
hinfallig,  einseitig  geschlitzt  und  kaum  unter  den  Deckel  reichend.  Kapsei 
auf  mehr  oder  weniger  vortretender  Seta  aufrecht  his  niedergebogen,  bei 
den  Europäischen  Arten  mit  dem  Halse  regelmäasig  birnfbrmig,  dünnwandig 
und  engmündig,  mit  kleinem,  kegeligem,  stumpfem  oder  spitzem  Deckel  und 
2zellreihig  sich  abrollendem  Ring.  Äusseres  Peristom  fehlend,  nur  das 
innere  ähnlich  entwickelt  mit  16  schmal  linearen,  gegliederten,  aua  niedriger 
Basilärmembran  sich  erhebenden,  zahnartigen,  abwärts  verbreiterten  Fortsätzen. 
Wimpern  nur  rudimentär  oder  fehlend.    Sporen  hell  rostfarben  und  fast  glatt. 

DaBS  nur  das  innere  Peristom  ausgebildet  iat,  sieht  itian  sehr  achön  aji  der 
Tasmaniscben  JH.  Eekloni  Hornsch.  ÄualändiBche  Arten  dieser  Gattung  waren  nach 
Jaeg.  &,S.  bis  zum  Jahre  1879  bereite  28  bekannt,  während  Brotherua  in  Engler &Pr. 
bereits  58  aufzählt. 

1.  Mielichhoferia  nitida  (Funck)  Hornsch.  1831. 

Weixia  Mieliehkoferiana  Funck  1817.  Oreas  Miüickhoferi  Und.  1826,  Orea»  erecta  N., 
Äpiocarpa  Mietichhoferi  Hüben.  1833;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  447. 

Zweihäusig;  die  vielblätterigen,  dick  knospen  förmigen  ö  Blüten  mit 
fast  rlpponlosen  inneren  HüUbll,  und  fadenförmigen  Paraphyseii.  Dichte,  glänzend 
grüne  oder  glanzlos  olivengrüne,  0,6 — 3  cm  hohe,  innen  braune,  durch  warzigen 

•)  Nach  Ober-Bernrat  M.  Mielicbhofer  benannt,  der  von  1799—1822  die  Sslzburger 
Al])en  nach  Moosen  durchforschte. 
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Wurzeifilz  verwebte  Uasen,  mit  brüchigen,  gleich  hoch  büschelästigeii,  S  kantigen 
Sieogeln.  BU.  steif  aoliegead,  tanze tt lieh  bis  lineal-lnnzettlich,  bis  l,8ntm 
laog  und  stumpflich  oiler  scharf  zugespitzt,  mit  Hachem,  oben  etwas  um- 
gebogenem, aufwärts  gesägtem  Band  und  runder,  kräftiger,  meist  mit  der 
Spitze  endender,  rötlichbrauner  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  2  bis 
3  medianen  Deutern  und  bis  zu  4,  zum  Teil  doppel  sc  hiebt!  gen  Baucbzellen 
Debst  Stere'ideu  und  differentiierten  Rückenzellen.  Blattzellen  gelb-  und  dick- 
wandig, rhombisch-linear,  8  fi,  abwärts  etwas  weiter,  10 — 14  n,  mehr  kurz 
rektangulär  bis  quadratisch.  Innere  PprichätialbU,  an  den  Rändern  um- 
gebogen. Kapsel  auf  lü — 13  mm  langer,  rötlicher,  üben  gelblicher,  unten 
rechts,  oben  links  gedrehter,  geschlängelter  Seta  aufrecht  oder  nur  schwach 
geneigt,  mit  dem  gleichltingen  Halse  birufÖnui?.  gelbgrUn  bis  rötlich,  eng-  und 
rotmiindig,  mit  stumpf  kegeligem  Deckel  und  2-  3'/,ellreihig  sich  abrollendem 
Bing.  Peristora  hellgelb,  mit  niedriger,  punktierter  BasilurmembraD  und  16  zahn- 
artigen, aus  breiterer  Basis  linearen,  (gegliederten,  au  den  oberen  Gliedern 
zuweilen  verbundenen,  nur  schwach  papillösen.  fast  glatten  Fortsälzeti,  oder 
auch  vereinzelten  rudimentären  Wimpern.  Sporen  14-18  ^,  bräunlichgelb  und 
glatt  oder  fein  gekörnelt.  Reife  im  August  und  September.  Br.  eiir.,  Vol.  W. 
Tab.  328. 

Auf  verwitterten,  eiBen-,  kupfer-  oder  aUu  oh  alt  igen  Schieferfetseti  in  den 
Zentralalpen  von  800—2600  m,  seltener  in  Schottland,  Sbandinavien,  den  Pyrenäen 
und  dem  Kaukasus;  von  Oberbergrat  Mielichhofer  1814  an  der  ,, Seh warz wand " 
in  der  Qrossarl  in  Salzburg  entdeckt.  S.  III,  8,  a  und  b)  BD.,  c)  Kops^^l,  d)  PeriEtoJu, 
ei  BlattquerGchnitt;  gez.  nnch  einem  von  Arnold  in  den  Tauern  gessmirielten  Expl. 
Var.  <iiij'iTula  Breidler,  mit  längB  umgebogenem,  weiter  herab  gesäglcm  Blatt- 
rand  und  am  Rücken  rauher  Kippe  —  auf  Gneiss-  und  Glimmerschiefer  in  Steier- 
mark  und  im   Fiuzgau  in   2300-  2580  m. 

2.  Mielichhoferia  elongata  Hornscb.  1831. 

Weisia  HoTaacb.  1820.  Weiaia  compacla  Hoppe&H.  1817.  W.  Mklkkhofenmia  ^  douynta 
Humsch.  IHl»,  Oreas  Hrid.  1826,  Äpiocarpa  Hüben.  1833,  OrraK  Mküi-hhofervia  v,  mn^ncta 
Lindb.   1979:  ff.  K«b.  Kr.  Fl.  IV.  Xr.  448. 

Zweihäusig;  die  Blüten  wie  bei  voriger  Art.  Bläulich-  oder  spangrüne, 
seidenglänzende,  sehr  dichte.  3 — 10  und  selbst  15  cm  höbe,  innen  schwärzliclie, 
durch  glatten,  helleren  Wurzeitilz  verwebte  Rasen  mit  dachziegelig  beblätterten, 
gleich  hocli  verästelten,  fadenartigen  Stengeln.  Bll.  kürzer  als  bei  voriger 
Art.  eiförmig  bis  eilanzettlich  und  stumpflich  zugespitzt,  hohl  und  flach- 
randig.  an  der  Spitze  nur  wenig  gesägt  und  mit  vor  derselben  endender, 
schwächerer  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  2 — 4  basalen  Deutern, 
Siereiden  und  weiteren  Aussenzellen.  Blatt/.ellen  dünnwandig,  rhombisch 
nndrhomboidiscb,  10—15  fi.  an  der  Basis  mehr  rektangulär-6seitigund  20—25  ji. 
Innere  Perichätialbll.  flachrandig,  die  innersten  mit  kaum  angedeuteter  Rippe. 
Kapsel  auf  bis  5  mm  langer,  nur  wenig  vortretender,  oben  bogig  gekrümmter, 
gelber  Seta,  horizontal  oder  herahgehogen,  mit  dem  kürzeren  Halse  gedrungen 

1* 

Dif|tiz.-^d>,.V.il_H_>'^IC 


birnformig,  olivengriin  bis  bräuulicb,  mit  breit  kegeligem,  kurz  gespitztem 
Deckel.  Zahnartige  Fortsätze  des  Peristoins  aus  breiterer  Basis  rasch  linear- 
pfriemticb,  fast  fadeniormig,  biu-  und  bergebogen,  durcb  die  seitlich  etwas  vor- 
treteo  den  Leisten  knotig  gegliedert  oder  auch  mit  unregelmässigen  Anhängseln 
und  mehr  oder  weuiger  papillös.  "Wimpern  fehlen.  Sporen  18 — 26  n,  hellgelb 
und  glatt.     Reife  im  August  und  September.     Br.  eur.,  Vol.  IV.  Tab.  329. 

An  feuchten,  berieselten,  eisen-  und  kupter haltigen  Schieferfeleen  in  den  Alpen 
von  860 — 2000  m,  auch  in  Schottland,  Skandinavien  und  den  Pyrenäen;  von  Bergrat 
Hielichhofer   1814  zugleich  mit  der  vorigen  Art  entdeckt. 

Var.  grucilm  Schpr.  mit  dünneren,  stärker  verästelten  und  dichter,  mehr  kätzchen- 
artig beblätterten  Stengeln  —    mit  der  Normalform ; 

var.  intermedia  Schpr.  in  dichteren,  kleineren  Kaaen  mit  schmäleren  Bil.,  aber 
lockerem  Zellnetz  —  an  trockneren  Standorten. 

Schimper  betrachtete  diese  Art  nur  als  var.  von  nitida,  weil  sie  mit  der 
Normalforra  der  letzteren  durch  viele  Übergangsfonnen  je  nach  dem  feuchteren 
oder  ti-ockeueren  Standort  verbunden  ist.  S.  III,  9,  a  und  b)  BIL,  c)  Kapsel, 
d)  Peristom  und  e)  Blattqnerschnitti  gez.  nach  einem  von  J.  Breidler  an  der 
Schvarzwond  im  Orossarltbal  gesammelten  Expl. 

2.  Gruppe  Bryeae. 
Sporogone  unil  C;  Blüten,  sowie  meistflus  auch  die  <S  terminal  am  Haupt- 
spross.  Peristom  doppelt,  das  innere  ftus  einer  kielig  gefalteten  Membran  mit 
Fortsätzen  und  Wimpern  gebildet,  welch'  letztere  jedoch  bei  manchen  Arten 
der  Gattung  Bryinn  fehlen.  Bei  der  Gattung  Stalilerüi  ist  das  innere  Peristom 
auf  16  kurze,  fadenförmige  Fortsätze  reduziert. 

1.  Gatt.  Leptobryum ')  Schpr.  1856. 
Gelblich-  bis  freudiggriiue,  weiche,  etwas  lockere,  seidenglänzende 
Käsen  mit  zarten,  dünnen,  schlanken,  an  der  Basis  sprossenden  und  nur  am 
Grunde  bewurzelten  Stengeln.  BU.  schmal  lineal-lanzettlich  bis  pfriemenformig, 
die  oberen  länger,  abstehend  hin-  und  hergebogen,  mit  breiter,  flacher  Rippe. 
Querschnitt  der  letzteren  etwas  an  denjenigen  von  Ctimjti/lojnts  erinnernd,  mit 
2 — 6  medianen  Deutern  und  ziemlich  homogenen  übrigen  Zellen,  abwärts  durch 
subkostale  Zellen  erweitert.  Blattzellen  sclimal,  fast  linear,  oben  mehr  rhombisch 
bis  fast  wurmförmig,  nach  der  Basis  zu  mehr  linearisch-G  seitig.  Blüten  zwitterig 
und  zweihäusig,  die  ö  etwas  köpfchen  förmig.  Haube  sehr  klein.  Kapsel  auf 
längerer  Seta  geneigt,  nickend  oder  hängend,  klein  und  birnförmig,  dünn- 
wandig und  firnissglänzeud,  mit  breit  ellipsoidischer  bis  fast  kugeliger  Urne, 
langem,  viel  scihmälerem  Halse  und  warzigem  bis  stumpf  kegeligem  Deckel. 
Sporeusack  klein,  gestielt,  durch  Spanufäden  mit  dem  Assimilations- 
gewebe der  Kapselwand  verbunden.     Peristom  wie  bei  Eitbiyunr.  die  Fortsätze 
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de3  innc'icn  Pcristoms  «-henso  wie  die  Wimper»  mit  mehr  oder  weniger  laiigeo 
ÄDhängselo. 

Ausser   der   BuropäiscbeD  Art  iat  nur  noch   L.  ^'tUoin  (Hitt)  aus  ToBmaiiien 


1.  Leptobryum  pyriforme  (L.)  Schpr.  IU56. 

iinwm  L.  1753.  Btyam  aHreutn  Huds.  17ß2.  Br.  rupeum  Neck.  1771.  Br.  iiyr.  V/cnU- 
1780.  Webern  Hodw.  1787.  Bryum  penduium  Ehrh.  1791,  Br.  vittioidn  (Jiiiel.  1791.  Hypuum 
W  &  M.  18()7,  Sn/wm  (Wrbera)  Brid.  1826.  Leptobri/um  dioicum  Hebat  1876;  cf.  Rbh.  Kr. 
Fl.  !V.  Sr.  449. 

Zwitterig  und  zweiliätisig;  die  Q  Blüten  ohne  PiimphyseD,  mit  3>;e11igen 
Ki'uleahaaren  iu  den  Achseln  der  HUltbll.  und  anf^renzenden  Litubbll.,  die  fast 
köpfcheDtormigen  <S  Blüten  dagegen  mit  gelblichen,  oben  dickeren  Paraphysen, 
deren  verlängerte  Endzeile  scharf  zugespitzt  ist.  Lockere,  weiche,  niedrige, 
1 — 2,  seltener  2 — 3  cm  hohe,  seiden  glänzen  de,  gelblich-  bis  freudiggrüne  Riisen 
mit  mfist  eiDfacheu,  am  Grunde  brauufilzigen  Htengeln.  Stämmchen  mit  sehr 
grossem  Zentralstraug  und  kollenchymatischem  Grundgewebe,  sowohl  unter  der 
Spitze,  wie  am  Grunde  sprossend.  Untere  Bll.  klein  und  entfernt,  mehr 
lanzettlich,  die  oberen  viel  länger,  scliopfig,  geschlängelt  abati'liend,  aus 
lanzettlicber  Basis  verlängert  pfriemeulurniig,  rinnig  hohl,  ganzrandig  oder  weit 
herab  entfernt  gesägt,  mit  sehr  breiter,  flacher,  den  oberen  Pfriementeil 
ansfüllender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  2 — 6  mcdiauen  Deutern  und 
im  übrigen  ziemlich  homogenen,  verdickten  Zellen.  Blattzellen  lang  und  schmal, 
oben  linearisch,  6  n,  an  der  Basis  mehr  verlängert  rektangulär  bis  6seitig  und 
etwas  breiter,  8 — 10  n.  Perichätialbll.  von  den  angrenzenden  Laubbll.  kaum 
verschieden.  Kapsel  auf  1-— 3  cm  langer,  geschlänget ter.  dünner,  gelbroter 
Seta  nickend  bis  hängend,  mit  dem  längeren,  etwas  gekrümmten  Halse  dick 
bim  form  ig,  bräuntichgelb  bis  kastanienbraun,  firnissglUnzenä,  dünnwandig 
and  engmündig,  mit  kleinem,  hoch  gewölbt  warzigem  oder  stumpf  kegeligem 
Deckel  und  einreihigem,  grosszellig  sich  abrollendem  Bing.  Peristom  dicht  an 
der  Mündung  inseriert,  mit  hellgelben,  von  der  Mitte  an  pfriemenlormig  ver- 
schmälerten und  gesäumten,  papillusen  Zähnen,  sowie  zartem,  mit  dem  Sporen- 
sack sich  ablösendem,  hyalinem  inneren  Peristom.  Peristomzalme  mit  gegen 
30  inneren  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von  mindestens  '/g  Zahn- 
höhe, mit  gefensterten  Fortsätzen  und  mit  langen  Anhängseln  versehenen 
Wimpern.  Sporen  10 — 12  oder  14 — 20  \i,  oeker-  oder  bräunlichgelb  und  glatt. 
Reife  im  Sommer.     Br.  eur..  Vol.  IV.,  Tab.  355. 

Auf  feuchtem,  schattigem  Sand-  und  Torfboden,  auf  feuchten  alten  Feuer- 
and  Heilerst«llen,  sowie  auch  an  Mauern  und  Saudateis  leisen  von  der  Ebene  bis 
in  die  Alpenregion  in  2750  m  durch  ganz  Europa  verbreitet,  auch  in  Asien  und 
Amerika  nicht  selten,  insbesondere  auch  aus  Japan,  Spitzbergen,  Brasilien,  Taemanien 
und  Neuseeland  bekannt;  wird  Hcbon  von  Dillen  in  der  Historia  musc.  von  1741 
enrihnt.  S.  III,  G,  a  and  b)  Bll.,  c  und  d}  Kapseln,  e)  Peristom;  gez.  nach  dahier 
bei  lAobach  g«s.  Expll. 
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Yar.  iiiinm  Huaaot,  eine  kleinere  Form  mit  kürzerer  Kapsel  und  aovollBtäDdigen 
Wimpern    des  ionerei)  Peristoms    (ohne  ADhangeel)    —    im  Wallis   in    der   Schweiz; 

TAr.  Hübnerianniii  Habh.  mit  längeren,  scharf  gesägten  Bll.  und  nicht  warzen- 
förmigem, mehr  kegeirörmigem,  gestutztem  Decket  — -  bei  Lause  in  Sachsen.  Beides 
mehr  Formen,  wie  Varietäten. 

2.  Gatt.  Opthodontium ')  Scliwgr.  1844. 

Stabkria  (WUs.)  Lindb.  Iö78. 

Niedrige,  zaile  Räsc1if>i]  mit  ein-  oder  zweihäusigen  Blütt^i  und  an  der 
Basis  sprassendeD  oder  auch  ästigeii,  zerbrechlichen  Htengeln.  Bll.  sehr  schmal, 
liin-  uud  heigehogcn,  denen  der  vorigen  Art  ähnlich,  jedoch  länger  lineiil- 
lanzettlith  bis  pfrienilich,  mit  schmälerer  Rippe  und  an  der  Basis  meist  kürzerem, 
mehr  fiseitigem  bis  quadratischem  Zelhietz.  Huuhe  schmal  kappeuformig. 
Kapsel  auf  verläugerter  dUtiuer  Setii  aufrecht  oder  geneigt,  schmal  ellipsoidiscb, 
resp.  mit  dem  längeren  Habe  ecbmal  birnförmig  bis  schlank  keulenförmig, 
dünnwandig,  meist  ohne  tting  und  mit  aus  konvexer  Basis  kegelig  geschnäbeltcm 
Deckel,  Peristom  doppelt,  mit  16  glatten,  entfernt  gegliederten,  aus  hreitereT 
Basis  rasch  linear  verschmälerten  Zähnen  und  16,  aus  schmaler  Basilärmembran 
sich  erhebenden,  kürzeren  oder  längeren  fadenfönuigen  inneren  Fortsätzen,  oder 
auch  ohne  Grundhaut. 

Nach  Jaeg.  &  S.  waren  bis  Kum  Jahre  1871)  noch  13  aussereuropäische 
Arten  dieser  Gattung  bekannt.  Brotherus  trennt  dieselbe  in  2  O-attungen,  je 
nachdem  das  äussere  Peristom  kürzer  als  das  innere,  oder  das  innere  kürzer  als 
das  Äussere  ist,  in  die  Gattungen  Ortliodontium  und  Stu/ileria.  Zu  Slablena  mit 
gteichlangem  oder  viel  kürzerem  inneren  Peristom  zählt  er  noch  3  ausländische 
Arten,  während  die  Gattung  (htkotlontlum  mit  längerem  inneren  Peristom  bei  ihm 
2"  ausländische  Arten  umfasst. 

1.  OrthodontJum  gracile  (Wils.)  Schwgr,  1«44. 

ßcSfMBi  Wilfl.  1839.  Stableria  Limlb,  1878;  cf.  Hbh.  Kr.  Fl.  IV.  2.  S.917. 

Einhäusig,  paröcisch;  die  Autberidien  mit  fadenförmigen  Paraphysen 
paarweise  hypogyn  in  den  Achseln  der  Schopfbll.  Etwas  kisseuförmige,  weniger 
lockere,  gelblich-  oder  tjeudiggrüne  0,5—1  cm  hohe  Raschen  mit  aufrechten, 
spärlich  ästigen,  am  ürunde  bewurzelten,  zerbrechlichen,  dünnen  Stengeln. 
Untere  Bll.  klein  und  lanzettlich,  die  oberen  grösser  und  schopfig,  laug  Uneal- 
lanzettlich  und  pfriemenlormig  verlängert,  mit  in  der  Spitze  oder  dicht  vor 
derselben  endender  Rippe.  Quei-scbnitt  der  letzleren  mit  2  basalen  Deutern, 
4—8  lockeren  Anssenzellen  nnd  vereinzelten  lockeren  oder  stereiden  Füllzellen. 
Blattzellen  schmal  linear  und  linearisch-6  seitig,  8 — 10  n,  an  der  Basis  lockerer, 
kurz  üseitig  oder  rektangulär-ß seitig,  18 — 25  n  und  hyalin,  gegen  die  Spitze 
1—  2  Randzellrcihen  doppelt.  Kapsel  auf  1  —  1,5  cm  langer,  dünner,  hell  rötlicher 
Seta  aufrecht  oder  geneigt,  hellgelb,  mit  dem  längeren  oder  mindestens  gleich* 


')  Von  äe^6t  Eei-adc  und  iSo>>  Zahn. 
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langen  Halse  scltlank  keuleDförmi|[,  ohne  Ring,  mit  lang  geachDäbeltem  Deckel 
Ton  etwa  halber  Unienläiige,  entleert  verkehrt  kegelförmig,  weitmlindig  nad 
p-furcht,  Peristoruzälme  trocken  ia  die  Urneuöfihnng  eingebogen,  feucht  gerade 
aufrecht,  intensiv  gelb,  lanzettlich-pfriemenförmig,  etwas  unregelmäsaig  und  hier 
nnd  da  durchbrochen;  die  kaum  '/g  so  laugen  Forlsätze  des  inneren  Peristoms 
cnr  :in  der  Basis  2  zellreihig  gekielt.  Sporen  klein  und  rötlichgelb.  Reife 
im  März.      Br.  eur-,  Vol.  IV,  Tab.  330. 

Ä.1I  SandsteinfeUeD  ia  England  nod  bei  Finistire  im  nördlichen  Frankreich 
Mflteii;  TOD  Wilson  1833  bei  Helsby  nnd  Frodaham  in  der  Grafschaft  Cheehire 
iu  EngWod  entdeckt,  Nach  W.  Schimper  häufiger  in  AbysBinien.  S.  III,  10, 
a  nnd  b)  Bll.,  c)  Kapsel,  d)  PeriHtoiD,  e)  Blattqnerscbnitt;  gei.  nach  einem  Ton 
Dt.  f.  CamuB  in   Frankreich  geaammeltea  Fxpl. 

3.  Gatt  Anomobryum  Scbpr.  1860. 

Bryuin  Sect.   Sclerodiclyum  C.  Sl.  1848. 

Id  weisslicheu  oder  gel  blieb  grünen,  glänzenden,  nur  am  Orunde  filzigen 
Kitsen  wachsende,  mehr  alpine  Felabewobner  mit  fadenförmigen,  sehr  gleicli- 
mäsaig  kätzchenartig  beblätterten  Stengeln  und  Sprossen.  Bll.  klein,  nicht 
herablaufeud,  feucht  wie  trocken  dachziegelig  anliegend,  mit  vor  oder  in  der 
Spitze  endender,  schwacher  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  2 — 6  basalen 
Dentern  ohne  Begleiter,  stereli'den  oder  substerelden  Fültzellen  und  weiteren 
RScken Zellen,  ßlattzellen  im  oberen  Teile  des  Bl.  schmal  rhombisch  bis 
liiiearisch-wurmförmig  und  mehr  oder  weniger  verdickt,  im  unteren 
Teile  lockerer  und  dünuwundiger,  mehr  hexagonal,  resp.  rektangulär-6  seitig 
und  nach  der  Basis  zu  kürzer.  BiUten  zweihänsig,  die  <S  knospenfönnig. 
Kapsel  und  Peristom  wie  bei   Eubrynm. 

Anch  12  ausBereuropäiBcbe  Arten  dieser  G-attnng  waren  nach  Jaeg.  &  S. 
bis  zum  Jahre   1879  bekannt;  bis  jetzt  sind  fast  doppelt  BO  viel  beBchrieben. 

1.  Anomobryum  filiforme  (Dicks.)  Husnot  1888. 

Bryum  Ditk».  1801,  Br.  jviactum  Smith  1804,  Webera  julacea  De  Not.  1869,  Bryum 
SeUrodictyum  julactum  C.  M.   1848;  cf.  Rb.  Kr.  Fl  IV,  Nr.  450, 

Zweihäusig  in  gemischten  Ö  und  9  Rasen;  beiderlei  Blüten  mit  zahl- 
reichen fadenförmigen  Paraphysen.  Äussere  Hüllbll.  der  <S  Blüte  aus  breit 
eiförmiger,  hohler,  anliegender  Basis,  abstehend  nnd  fast  zungenförmig  ver- 
schmälert, die  inneren  eiförmig,  stumpf  und  rötlich.  Bleich-  oder  gelbgräne, 
uur  am  Grunde  durch  Wurzelfilz  locker  verbundene,  1—10  cm  hohe  Rasen 
mit  fadeDförmigeo  Stengeln  und  schlanken,  steifen,  dicht  beblätterten,  kätzchen- 
artigen, unter  den  Blüten  entspringenden  Innovationen,  jedoch  ohne  Bmt- 
knospen.  Querschnitt  des  5  kantigen  Stämmchens  mit  Zentralstrang,  lockerem 
Gmndgewebe  und  engerer,  2  reihiger,  rötlicher  äusserer  Schicht,  Bll.  dicht 
dachziegelig  anliegend,  eiförmig  oder  elliptisch,  stumpf,  ohne  Spitzchen,  bohl 
nnd  ganzrandig,  nur  zuweilen  an  der  Spitze  dicht  undeutlich  gezähnt,  mit 
vor   der   Spitze    endender,   rötlichgelber,   runder  Rippe.     Querschnitt  der 


letzteren  mit  4—6  basalen  Deutern  und  difEerentiierteD  Bückenzellen  um  eine 
Gruppe  substere'ider  FiiUzellen.  Blattzellen  aufwärts  verdickt,  schmal  rhombisch 
bis  linear,  8 — 9  |i,  nach  der  Basis  zu  locker  6seitig  und  diinnwaudig,  14 — 18  jj. 
Zwisrlien wände  der  geschlängelten  oberen  Zellen  meist  breiter  oder  wenigstens 
ebenso  breit  als  das  Lumen  derselben.  Perichätialbll.  aufrecht,  eilanzettlich 
und  fast  kappenförmig  zugespitzt.  Kapsel  auf  1,5 — 2  cm  langer,  steifer,  oben 
hakenförmig  gekrümmter,  rotlicher  Seta  herabgebogen  bis  hängend,  derbwandig, 
hellbraun,  schmal  ellipsoidisch,  mit  fast  gleichlangem  Halse,  meist  schwach 
gekrümmt,  mit  kleinem,  hochgewölbtem,  mit  Spitzcheu  versehenem,  rot  glänzendem 
Deckel  und  breitem,  2 — 3zellreihig  sieh  abrollendem  Bing,  trocken  unter  (h'r 
Mündung  wenig  verengt.  Peristom  an  der  Mündung  inseriert;  die  Zähne  des 
äusseren  unten  gelb  oder  rötlichgelb,  hell  gesäumt  und  rasch  in  eine  hyaline 
Pfriemen  spitze  verschmälert,  mit  bis  30  gleichweit  abstehenden  inneren  Lamellen, 
das  innere  mit  halb  so  hoher,  gefalteter,  gelber  Membran,  gefensterten  bis 
klaffenden  Fortsätzen  und  vollständigen,  mit  Anhängseln  versehenen  Wimpern. 
Sporen  12 — 18  n,  grünlichgelb  und  fast  glaLt.  Reife  im  August.  Br,  eur., 
Vol.  IV,  Tab.  382. 

Längs  der  Bachufer  oder  in  der  Nabe  der  'Waaserfiille  an  äberrieaelten  Felsen, 
auf  feuchtem,  humosem  KieselgeBtein  oder  auf  sandiger  Erde  in  deo  Alpeu  von 
500 — 2300  ro,  namentlich  auch  in  Schottland  und  Norwegen;  aber  auch  aus  Amerika 
bekannt.  S.  II,  14,  a  und  b)  Bll.,  c)  Kapsel,  d)  Perichätialbl.,  e)  atfirker  vergröaserte 
obere  Zellen;  gez.  nach  einem  von  G.  E.  Correns  im  Maderaner-Tal  in  der  Schweiz 
ges.  Expl. 

2.  Anomobryum  eoncinnatum  (Spruce)  Lindb.  IStil. 

Biyum  Spruce  1849,  Jir.  jWaceuni  var.  concinnalnm  Wils.  1B55,  Br.  nimbigenum  Tayl. 
1861.  Br.  filiforme  var.  Bouluy  1894.  Anomobr.  jat.  t.  Zstt,  18ISB;  cf.  Hbh.  Kr.,  Fi.  ]V. 
Nr.  4r.l. 

Zweibäusig,  bis  jetzt  nur  steril  in  ^^  Basen  bekannt.  Hüllbll.  aufrecht, 
verlängert  lanzettlich,  die  iimersten  kleiner.  Ziemlich  dichte,  oben  freudig- 
grüne,  1 — 4  cm  hohe,  sei  de  [i  glänzende,  bis  zu  den  neuen  Trieben  filzig  verwebte, 
innen  brjiune  Rasen  mit  sehr  dünnen,  aufrechten,  fadenförmigen,  fünfkantigen 
Stengeln.  Bll.  etwas  lockerer  anliegend  als  bei  voriger  Art,  eiförmig  oder 
elliptisch  und  zugespitzt,  mit  kurzem,  etwas  zurückgebogenem  Spitzchen, 
flachem,  nur  an  der  Basis  umgebogenem  Rand  und  gelblicher,  vor  oder  in  der 
Spitze  endender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  2  basalen  Deutern, 
homogenen,  dickwandigen  liineozellen  und  nur  wenigen  differentiierten  Rücken- 
zellen. Blattspitze  zuweilen  undeutlich  gesägt.  Rhombisch-lineare  Blattzellen 
der  unteren  Bll.  nicht  verdickt,  bei  den  oberen  nur  wenig  veidickt  und  schwach 
wurmförmig,  9 — 12  n;  basale  Zellen  etwas  breiter,  3  2—15  fi,  bei  den  griinnn 
Bll.  mit  deutlichem  Primordialschlauch.  In  den  Blattachseln  befinden  sich 
oft  grünliche  oder  gebräunte  Bulbillen.  Die  Zwischenwände  zwischen  den  nur 
schwach  wumiförmigeu  oberen  Zellen  sind  kaum  halb  so  breit  als  deren  Lumeu. 

Auf  humoser  Erde  an  feuchten  Felsen  und  steinigen  Abhängen  des  Schiufer- 
uad  Urgebirges    der  Berg-    and    Alpenregion    bis  2450  m,   seltener   im  Kalkgebiet, 


im  tUgememen  selten;  Ton  R.  Spruce  bei  Bagnärea  de  Lncbon  io  den  Pyrenäen 
nld«ckt  und  »ach  aus  Norwegen  und  Schweden  bekannt.  8.  II,  y,  a  und  b)  Bll., 
c)  SprOBsecde,  d)  Habitnabild  in  natürlicher  Gröaae,  e)  stärker  vergröaserte  obere 
Zdleo;  gme,  nach  einem  von  J.  Breidler  bei  Schladming  in  Steiermark  an  Glimmer- 
idiieferfelBen   in    240U  m  ges.  Expl. 


juHfomie  Com.  de  Solnis-Laubach   1868. 

BrywH  Schpr.  1876,  Webtra  Xeapolilana  De  Xot.  1869.  Bryum  campeatre  Lindb.  1870, 
br.  fitiforme  var.  /*  Neapolifnnuni  Boulay  1884  and  Anoiiiobryum  filiforme  \iir.  jiiliforme 
Humot  1888;   cf.  Rbh-  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  452. 

Zwei  häusig,  gemisehtriisig;  die  dick  kiiospeuförDiigen.  bräunlichen 
Tj  Blüten  mit  zaiil reichen  Antheridien  und  Paraphysen  und  breit  eifurmigeu, 
iiigespitztoii,  fast  rippenloseii,  rötlichen  inneren  HüJlbll.  GelbKiüne,  lockere, 
bis  I  cm  hohe,  goldgelb  glänzende  Rasen  mit  aufrecliten  oder  aufsteigenden 
Steogeln  und  1 — 3  unter  der  Blute  entspringenden,  kätzcEienförmigen  Sprossen. 
Bll.  dicht  auliegend,  verlängert  eiförmig  und  zugespitzt  oder  mit  i^urück- 
febogeoem  Spitzclien,  die  oberen  Schopfbll.  mehr  eilanzettlich  nnd  länger 
iDgespitzt,  hohl  mit  Hacliem.  gegeu  die  Spitze  zuweilen  fein  gesägtem  Rand 
und  zarter,  gelber,  vor  oder  in  der  Spitze  endender  Rippe.  Querschnitt  der 
letzteren  ähnlich  wie  bei  conrinnatum  mit  nur  2 — 3  basalen  Deutern,  4  bis 
5  difTereDtiieneD  Ruckeuzelleu  und  etwa  10  slereiden  FüUzeUeii,  Blattzellen 
im  oberen  Teile  des  Bl  sehr  dickwandig,  lang  und  Hchmal,  meistens  wurm- 
förmig,  geschlängelt  wie  ein  Integialhaken,  etwa  9  m,  »u  der  Basis  locker 
fiseiiig,  liyalin  oder  rtitlich  und  dünnwandig.  Zwischenwände  der  verdickten, 
peschlängelten  Zellen  gegen  die  Sjiitze  mindestens  doppelt  so  breit  als  deren 
Lumen.  Perichätialbll.  fast  doppelt  so  lang  als  die  Laubbll.  und  länger  zu- 
gespitzt, mit  in  der  Spitze  endender  Kippe.  Kapsel  auf  1-1,5  cm  langer, 
dünner,  roter  Seta  horizontal  oder  geneigt  bis  aufsteigend,  mit  dem 
allmälilicb  verschmälerten,  fast  gleichlangen  Halse  keulig  birnfürmig,  gegen 
die  Mündung  nur  wenig  oder  niclit  verschmälert,  mit  hoch  gewölbtem,  warzigem, 
gfclbrotem  Deckel  und  breit  sich  abrollendem  Ring,  entdeckelt  unter  der  Mündung 
Wfuig  verengt.  Peristoni  au  der  Mündung  inseriert,  kürzer  als  bei  j'ilißinne. 
Äussere  Peristomzähne  abwärts  orangegelb,  innen  mit  etwa  30,  meist  sehr 
dichten,  nur  oben  und  unten  entfernteren  Lamellen;  die  gelbe,  faltige  Membran 
des  inneren  Feriatoma  nur  '.„  so  hoch,  mit  hreit  gefensterten  Fortsätzen  und 
vollständigen  Wimpern  mit  Anhängseln.  Sporen  10 — 13  ]i,  gelblich  und  gtatt. 
R^ife  im  Frühjahr. 

Im  Süden  an  sonnigen,  erdbedeckten  Felsen,  insbesondere  in  Italien,  Stid- 
fnnkreich,  Corsika  und  Portugal,  sowie  ira  nördlichen  Afrika;  von  H.  G-raf  zu 
äolms-Laabach  au  sonnigen  Abhängen  bei  Monchique  in  Algarvien  1U66  auf  mit 
Erde  bedeckt«D  Oranitfelsen  entdeckt.  S.  II,  11,  a  bis  c)  Bll.,  d)  Perichätialbl., 
rwp.  9  HüUbl.,  e  und  f)  BI.-QnerBohnitte;  gez.  nach  einem  von  Bottini  in  Italien 
gea.  Expl. 


V  Google 


I  sericeum  (De  Lacroix)  Husn,  1888. 

Bryum  De  Laci'oix  IStKI.  A.  Uptottomoides  Schpr.  in  litt.  187:(  und  Br.  hqilostomum 
Sehpr.   1870.  Br.  filiforme  v.  «mceum  Boulay  18H4;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  453. 

ZweihHusig,  gemischi rasig;  die  ö  Blüten  längticli  kaospenförmig  Diit 
nur  kurzen  Parapbysen  und  anfiecbt  auliegeDiieii,  eiförmigen  oder  elüptisclieii, 
kurz  zugespitzten,  resp.  mit  kleinem  Spitzclieii  versehenen  Hiillbll.  Kleine, 
uiedrige,  weisslicli  oder  gel  blich  grüne,  glänzende  Raschen  mit  2 — i  iiiui  hoben 
Stt^ngeln  und  3 — A  mm  langen,  faden  für  migeii  Innovationeu  mid  Sprossen. 
Bll,  klein,  dicht  daehziegelig  anliegend,  eifiii-mi;^  oder  elliptisch  und  kurz 
zugespiizt  oder  mit  sehr  kleinem  8pitzchen,  hohl,  Hach  und  ganzrandig,  mit 
dünner,  vor  oder  in  der  Spitze  verschwindender,  an  der  Basis  rötlicher,  auf- 
wärts gelblicher  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  2 — 'A  basalen  Deutern, 
differeu liierten  Rückenzellen  und  nur  wenigeu  dickwandigen  Innenzelleo.  Blatt- 
zellen fast  nicht  geschlängelt,  ähnlich  wie  bei  conciniHitum,  an  der  Basis 
rektangulär-6seitig,  meist  18  m  und  dünnwandig,  aufwürts  dickwandiger  und 
schmaler,  rhomhisch-6  seitig  und  nur  10  — 12  m,  die  oberen  Randzellen  kurz 
rhombisch  oder  spindelförmig.  Perichätialbll.  lanzettlich  und  ganzrandig.  Kapsel 
auf  6 — 12  mm  langer,  gelbroter,  geschlängelt  er  Seta  aufrecht  oder  geneigt, 
schmal  ellipsoidiseb,  oft  etwas  schief,  mit  dem  gleichlangen  Balse  fast  keulen- 
förmig, gegen  die  Mündung  verschmälert,  rötlichbrauu,  mit  kleinem, 
konvexem,  mit  stumpfer  Spitze  versehenem,  resp.  stumpf  kegehgem,  rotem 
Deckel  und  breit  sich  abrollendem  Ring,  entdeckelt  unter  der  Mündung  nicht 
eingeschnürt.  Am  üruenrand  mit  etwa  5  Reihen  kleinerer,  Hacher  Zellen,  am 
Hals  mit  zahlreichen  Spaltöffnungen.  Peristom  meist  unvollständig  ausgebildet 
und  im  abfallenden  Deckel  grösstenteils  hängen  bleibend.  Sporen  10 — 16  m, 
hell  rostfarben  uud  glatt  oder  bräunlichgelb  und  sehr  fein  punktiert.  Reife 
im  September. 

An  feuchten  Felsen  am  Mout-Dore  in  der  Auvergne  in  Frankreich  von 
De  Lacroix  1B53  entdeckt.  Sehr  selten.  S.  II,  12,  a  und  b)  Bll.,  c)  Habitus- 
bild  in  natürlicher  OrÖBae,  d)  SprosB,  e  bis  g)  Kapseln;  gez.  nach  einem  von 
J.  Thöriot  am  Mont-Dore  ges.  Expl. 

4.  Gatt.  Plagiobryum ')  Lindb.  lHti2. 

Zieria  Schpr.  ISSB. 
Silbergrau  oder  rötlich  angehauchte,  niedrige,  dichtrasige  Älpeumoose 
mit  aufrechten,  schopfig  beblätterten  Blütenstengeln  und  Asten  nebst  kätzchen- 
förmigen  sterilen  Sprossen.  Stämmchen  mit  kollenchjmatischem  Zentralst  ratig, 
lockerem  Grundgewebe  und  ziemlich  dünnwandiger,  lockerer  Rindenschicht. 
Bll.  aus  etwas  herablaufender  Basis  locker  anliegend,  hohl,  zart  und  weich, 
eiförmig  und  zugespitzt  oder  verlängert  elliptisch  und  mit  Spitzchen,  ungesäumt, 
mit  vor  der  Spitze  endender  oder  fast  stachelspitzig  austretender  Rippe. 
Querschnitt  der  letzteren  mit  basalen  Deutern  nehst  Begleitern,  lockeren  Rücken- 

')   Von  Tiläyioi  quer,  Bchicf,  wegen  der  achiefmündiRen,  (jekrümnitcn  Kapael. 


—    n    — 

zrlb  iiD<l  dickwaodigen  Füllzellen.    Bluttzelleo  sc^hr  locker  und  dünQwaiidig, 

auBärts   rliombisch-ti  seitig,  abwärts  kür/.er,  an  der  Basis  mehr  rektaogulär  bis 

fjadratiscb.        Blüteu     zweibäusig,    mit    zahlreichen,    rötlichen,    fadenförmigen 

Psraphysen;     dio     ö    Blüten    dick   knospenformig    mit   gelben    inneren    HUllbll. 

£»pset    auf  5 — 15    mm    langer,   dicker,    oben    gekrümmter  Seta   horizontal   bis 

niedergebogen,   mit  dem  sehr  langen  Halse  dick  keulenförmig,  gekriimmt, 

bochrückig,     eng-   und  schiefmUndig,  mit  kleinem,  kegelig  gewölbtem,  mit 

Spitichen    versehenem    Deckel   und    sich    iibrollendem   Ring.     BpidermiszelIeD 

in  Kapsflwand     dickwandig.     Assimilationsgewebe   wie  bei  Bryum,   die  innere 

Scliiclit    der    Kapselwnnd   aus  Schwummparenciiym   gebildet,   d.  h.   aus  Zellen 

mit  iinuartigen  Fortsätzen,  die  sich  zuweilen  pallisadenartig  strecken.    Peristom 

doppelt.      [>:\s    äussere  Peristom    kürzer   als  das  innere,    mit  16  lanzett- 

hchen.    ungesäumten,    abwärts    gelbrot«u    Zähnen;    das    iniiere    Peristom    dem 

üissereii  loeker  anhäugend,  mit  schmalen,   mitten  ritzenfürmig  durchbrochenen, 

obpu   durch    vortretende    Querleisten    knotig   gegliederten   Fortsätzen   und   mit 

rudimentäre ti  Wimpern.     Sporen  gross. 

ÄoBaertiaropäiBcbe  Arten  dieser  6att.  eind  ebenfalla  einige  bek&unt. 

1.  Plagjobryum  Zierii  (Dicks.)  Lindb.  1862. 

Bryum  Dicks.  179«,  Mnium  Pal.  Beaiiv.  ISOr..  Sypnum  W.  &  II.  1807,  PoMia  Schwgr. 
IKW.  Zifria  jtdacea  Schpr.  1Ö5Ö,  Cladodium  Zierii  Hampo  1873;  cf.  Rhh.  Kr.  PI.  IV,  Nr.  454. 

Zweibäusig,  gemischtrasig,  mit  gehäuften,  dick  knospen  förmigen 
■■:'  Blüten,  deren  grosse  äussere  Hüllbll.  flacbrandig  und  etwas  zurückgebogen 
sind.  Weiche,  niedrige,  uur  selten  über  2  cm  hohe,  innen  weinrötliche, 
oben  silberweiss  glänzende,  grünliche  Basen  mit  aufrecbteu,  rotälzigen  Stengeln, 
knrzi^n  Innovationen  und  längeren,  runden,  kätzchenförmigen,  stumpflichen, 
dirht  (lacbziegelig  beblätterten  sterilen  Sprossen.  Ell.  der  sterilen  Sprosse 
sehr  bobl,  breit  eiförmig,  flach-  und  ganzrandig,  mit  zurückgebogener 
Spitze,  denen  von  Bryum  argeritemn  ähnlich;  die  Schopfbll.  der  Blütenetengel 
grösser,  nielir  eilanzettUch  und  zugespitzt,  mit  an  der  Basis  umgebogenem  Rand 
and  meist  vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit 
2  basalen  Oeuteru,  wenigen  Begleitern,  einer  Stere'i'dengruppe  und  nur  schwach 
differentüerten  Rückenzellen.  Blattzellen  aufwärts  ohne  Chlorophyll,  rhomboidisch 
•►der  rhomblsch-6  seitig  und  meist  über  18— ^ÜO  n,  nur  nach  der  Basis  zu  chloro- 
pbyllhaltig  und  mehr  rektangular  bis  rundlich-6  seitig.  Perichatialbll.  schmäler, 
ganzrandig  oder  undeullich  gezähnt.  Kapsel  auf  bis  1,5  cm  langer,  schwanen- 
h»lsartig  gekrümmter  Heta  herabgebogen  oder  horizontal,  4  mm  lang,  mit 
dem  sehr  langen,  gekrümmten  Hals  von  oft  doppelter  Urnenlänge  schief 
kfulenföniüg,  buckelig  hochrückig,  eng-  und  schiefmündig,  bräunlich  bis  rötlich- 
braun,  mit  2  reibigem  Ring  und  scharf  zugespitztem,  kegeligem  Deckel,  entleert 
fast  aufrecht,  mit  dunklerem  Halse  und  unter  der  MUndung  nicht  verengt. 
Zähne  des  äusseren  Peristoms  in  der  unteren  Hälfte  gelbrot,  aussen  fein 
rekömelt,    innen    mit  20 — 25  Lamellen,   nur   wenig   kürzer,   als   die   schmal 
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ritzeDl'öi'iuig  durchbrochouen  Fortsätze  des  inneren,  dessen  gelbliche,  gefaltete 
Membran  die  halbe  Zahuhöhe  erreiclit.  Sporen  27 — 40  n,  gelblich  rostbraun 
und  warzig -papillös.  Reife  im  August  und  September.  Er.  eur..  Vol.  IV, 
Tab.  341. 

Zu  schattigen  Bachschluchten,  an  triefenden  FeJsetj  und  in  feucbten,  erdigen 
Felsspalten  der  subalpinen  and  Alpenregion  bis  2700  m  weit  verbreitet,  besonders 
auf  Kalk-  und  Schiefergesteiu  in  der  Nähe  der  Wasserfalle,  auch  in  Norwegen 
und  Lappland;  von  J.  Zier  in  England  und  C.  Ludwig  im  Biesengebirge  entdeckt. 
Seltener  unter  750  m  herabgehend.  S.  II,  3,  a  und  b)  Bll.,  c)  Kapsel,  d)  Blatt- 
qaerschnitte,  e)  Habitusbild  in  natürlicher  Öröese;  gez.  nach  einem  von  J.  Breidler 
in  Eümthsn, gesammelten  Expl. 

2.  Plagjobryuin  demissum  (Donisch.)  Lindb.  18b2. 

Meeseii  Hoppe  &  Homsch.  1819,  Bryum  Hook,  18a0.  Pohlia  Hülieii,  1H33,  Zie.Ui 
Schpr.  1856,  Bryum  pamaum  Schleich.;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Sr,  4ft.^ 

Zweibäusig,  gemischtrasig:  die  äusseren  Hüllbll.  der  nicht  gehäuften 
c?  Blüten  aufrecht  abstehend,  länglich  lanzottlich  mit  sehmal  umgeroUtein 
Rand.  Habituell  der  vorigen  Art  ähnliche,  nur  kleinere,  niedrige,  nie  über 
2  cm  hohe,  rötlichbraun  angehauchte,  dicht  rotHlzige  Rasen  mit  lockeren 
beblätterten  sterilen  Sprossen.  Bll.  nur  locker  anliegend,  eilauzettlicb,  resp. 
elliptisch  verlängert,  in  eine  fast  stachelartige  Spitze  oder  ein  nur  kurzes 
Spitzchen  versciimälert,  mit  kräftiger,  bei  den  unteren  vor,  bei  den  oberni 
in  der  Spitze  endender  Rippe.  Schopfbll,  mit  längerer  Spitze  und  umgerolltem 
Rand.  Querschnitt  der  Rippe  oben  mit  nur  2,  abwärts  mit  2—4  meist  mehr- 
schichtigen basalen  Deutern,  sonst  wie  bei  voriger  Art.  Blattzellen  oben 
rhombiscb-6  seitig,  über  18  \x,  abwärts  nicht  breiter,  nach  der  Basis  zu  fast 
rektangulär  und  etwas  schmäler.  Perichätialbll.  mehr  lanzottlich  und  lang  stac-hel- 
spitzig.  Kapsel  auf  dicker,  gelbroter,  bis  1  cm  langer  Seta  anfangs  horizontal, 
dann  weit  berabgebogen,  mit  dem  fast  gleichlangen,  gekrümmten  Hals 
dick  schief  keulenförmig,  sehr  hochrückig,  eng-  und  schiefmUndig,  gelblich- 
braun,  mit  2reiliig  sich  abroileiidem  Ring  und  gewölbtem,  mit  Spitzclu-n 
versehenem  oder  warzigem  Deckel,  entleert  wieder  mehr  aufgerichtet,  Zähne 
des  äusseren  Peristoms  nur  an  der  Basis  gelbrot,  ohne  Papillen,  mit  bis 
12  inneren  Lamellen  und  viel  kürzer  als  die  ritzenförmig  durclibröcheneQ, 
oben  knotigen,  pfriemlichen  Fortsätze  des  inneren,  das  nur  eine  niedrige 
Basilärmembran  mit  rudimentären  "Wimpern  besitzt,  Sporen  27 — 36  m,  gelbbraun 
und  papillös,  zur  Reifezeit  noch  zu  je  vier  vereinigt.  Reife  im  September. 
Br.  eur.,  Vol.  IV,  Tab.  341. 

Auf  ErdblöBsen  und  in  Löchern  zwischen  Oraa  an  hamosen,  felsigen  Abhängen 
und  auf  steinigen  Triften  der  Alpen  und  Hochalpen  von  2100  m  aufwärts,  auch 
in  den  Pyrenäen,  Schottland  und  Norwegen,  sowie  aus  Nord-Amerika  bekannt;  von 
Schmidt  in  Norwegen  und  von  Uooker  1814  auf  dem  Idont  Cenis  entdeckt. 
S.  II,  1,  s)  Bl.,  b)  Schopfbll.,  c)  Kapsel,  d)  Peristom,  e)  HabituBblld  in  natürlicher 
Grösse,  f  und  g)  Blattquerschnitte;  gez.  nach  einem  von  C  Kindberg  in  Norwegen 
gesammelten  Expl. 
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5.  Gatt.  Webera')  Hedw.  1782. 

LamprophyUum  Lindb.  18ti7. 
Vorzugsweise  auf  ilom  Erdboden,  nur  ausnahmsweise  äu  faulem  Holz 
witcli sende,  heerdenweise  oder  zu  Rasen  vereinte,  mehr  oder  weniger  sclilanke 
Pflänzchen  mit  einfachen  oder  ästigen,  am  Grunde  sprossenden  Stengeln.  Id 
der  Ebene  meist  lockere,  in  höheren  Lag.en  und  nördlichen  Zonen  dichtere 
Rasen  bildend.  Stämmchen  mit  Zentralstrang,  sowie  lockerem  Gnindgewebe 
und  engeren,  verdickteu  ßindennellen.  Bll.  an  Blütensprossen  schopfig,  meist 
lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich  und  nicht  herahlaufend,  seltener  breiter 
oder  herablaufend,  mit  meist  gesägter  Spitze  und  runder,  nur  selten  auslaufender 
Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  2—4  medianeu  Deutern  nebst  Begleitern, 
sfiwie  doppelten  Stemdenbänderu  (das  obere  zuweilen  fehlend),  lockeren  Bauch- 
zellen  und  nur  wenig  diifereutiierten  ßUckenzellen.  Blattzellen  schmal  rhom- 
buidisch-Gseitig  bis  linear,  an  der  Basis  nur  wenig  lockerer.  BiUten  ein- 
odcr  zweihHusig,  meist  paröcisch  oder  diöcisch,  seltener  autöcisch,  zwitterig 
oder  polygam;  die  ö  Blüten  bei  den  diöcischen  Arten  stets  knospen-  oder 
srlieibenförmig,  mit  gelblichen,  nach  innen  kleineren  Hiillbll.,  während  bei  den 
paröcischei)  Arten  die  Antheridien  paarweise  in  den  Achseln  der  Subperichätialbll. 
sii/.en.  Paraph)'sen  fadenförmig  und  tiur  selten  fehlend.  Perichätiaibll.  tob 
den  Schopfbll.  wenig  verschieden,  nur  nach  innen  kleiner.  Kapsel  auf  ver- 
längerter, oft  gesch  läng  elter,  oben  gekrümmter  Seta  geneigt  bis  nickend  und 
mit  dem  langen  Halse  keulenförmig,  oder  hängend  und  mit  dem  kürzeren 
Hiilse  birnförmig  bis  ellipsoidisch,  mit  Sreihig  sich  abrollendem  Bing 
und  meist  gewölbt  kegeligem,  mit  Warze  oder  Spitzchen  versehenem  Deckel; 
eotdeckelte  Urne  gewöhnlich  stark  verkürzt.  Spaltöffnungen  normal 
pliuneropor.  Haube  klein,  schmal  und  hintUllig.  Peristom  doppelt,  an  der 
Mündung  inseriert  und  beide  in  der  Regel  gleichlang.  Das  äussere  Peristom 
aii!<  16  schmal  oder  nicht  gesäumten,  au  der  Spitze  nicht  hyalinen,  sondern 
gelblichen,  aussen  papillösen,  lanzettlichen  Zähnen  mit  nach  innen  vortretenden 
LiimclIeD  gebildet;  die  schmalen  Fortsätze  des  inneren  auf  kräftiger,  oft  sehr 
niedriger,  gefalteter  Membran,  meist  ritzenförmig  durchbrochen  oder  klaffend. 
Wimpern  teils  rudimentär,  teils  vollständig,  zuweilen  fehlend,  nie  mit  längeren 
Anhängseln. 

AoBaerenropäiscbe  Arten  dieser  uiid  der  beiden  folgenden  Gattungen  waren 
ntch  Jaeg.  &  8.  bis  znm  Jahre  1679  noch  38  bekannt,  während  von  dieser  Glattang 
>Uein  in  Engler  &  Pr.  bereits  87  aufgezählt  werden. 

A.  Caoodon^  Undb.  Rev.  br.   1883. 
Kapsel    aufrecht   und   regelmässig.     Blüten   diöcisch.     Inueres    Peristom 
sehr  radimentär,  meist  auf  die  kielfaltige  Membran  reduziert. 

■)  Benannt  nach  G.H.Weber,  Profeasor  in  Kiel,  geboren  zu  Göttingen  am  27,  Juli 
l"ä2.  gestorben  zu  Kiel  (ien  7.  Juli  1898. 

•)  Von  Kaxo;  schlecht,  untauglich  und  öSoii  Zahn  wegen  des  unvollständigen  inneren 
Periitoms.  ■ 
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1.  Wabera  erecta  (Lindb.)  Rev.  br.  1863. 

Pohlia  Lindb.  18B3,  mdiehhofrria  Kdb.  1888.  M.  de  facta  Ssoio  1883;  cf.  Rbh.  Kr. 
Kl.  IV.  fl,  S.  239. 

Zweibäusig,  gemiscbtmsig;  die  d  Blüten  mit  vielen  Antheridien  und 
mblretcbeii  kürzeren,  fadeDfönmgeii  ParaphyseD.  Gesellig  oder  zu  lockereu, 
schwärzlichgrünen  Raschen  vereinte,  nur  wenige  mm  bis  1  cm  hohe,  scbopiige 
PHänzchen  mit  meist  5 — 6  mm  langen,  dicht  anliegend  beblätterten,  fast  kätzcbfo- 
artigen,  fadenförmigen,  grandständigen  Sprossen.  Nur  die  letzten  JaliYestrieUe 
sind  heller  freudiggriin.  Bll.  steif  aufrocht,  trocken  glänzend,  die  unteren 
kleiner,  lanzettlich  bis  eilaiizeitlich  und  etwas  herablaufend,  die  Schopflill. 
länger,  schmal  lineallanzettlich,  mit  flachem  Hand,  undeutlich  gezähnelter 
Spitze  und  weit  vor  derselben  verschwindender  Kippe.  Querschnitt  der  letzteren 
mit  nur  2^3  medianen  Deutern  nebst  Begleitern.  3 — l  lockeren  Bauchzellen, 
6 — 8  differentiierten  Rückenzellen  und  einer  Gruppe  von  etwa  6 — 10  inneren 
Steroiden.  Bll,  der  Sprosse  mehr  eilanzeltlich  und  fast  ganzrandig.  Blatt- 
zellen nach  der  Spitze  zu  rbomhisch-Sseitig,  elwas  derbwandig.  10 — IS  m,  nttch 
der  Basis  zu  dünnwandig,  mehr  linear,  nahe  der  Insertion  lockerer,  rektangnlär- 
6seitig  und  15— 18  ji.  Kapsel  auf  8 — 12  mm  langer,  geschlängelt  er,  rötlich- 
gelber  Seta  aufrecht,  an  Hiitont/iodon  erinnernd,  nur  1  —  1.5  mm  lang,  briiim 
und  derbwandig,  mit  dem  etwas  kürzeren  Halse  fast  keulenförmig,  mit  breitem, 
Bzellreihig  sich  abrollendem  Ring  und  kurz  kegeligem,  stumpflicbem  oder 
spitzem  Deckel,  entdeckelt  weitmündig  und  fast  kreiseiförmig.  Am  l'rnenrand 
nur  wenige,  2 — .'t  Reihen  kleiner,  rundlich-6  seiliger  Zellen.  Perisl^mzähne  nur 
0,24  mm,  resp.  halb  so  lang  als  bei  O'asnidr'ns,  gelb,  aus  breiterer,  unten  zu- 
sammeottiessender  Basis  rasch  lanzettlich  verschmälert,  aussen  fein  punktiert, 
innen  mit  12 — 15,  oben  entfernten,  unlen  engen,  niedrigen  Lamellen.  Innei-es 
Peristora  unvollständig  ausgebildet,  meist  nur  eine  kielfaJtige  Membran  von 
'j.,  Zahnhöhe,  nur  zuweilen  die  schmalen,  ritzeuförniig  durchbrochenen  Fortsätze 
den  äusseren  Zälinen  in  Bruchstücken  anhängend.  Sporen  14 — 18  ^^.  gelb- 
bräunlich und  fein  papillös.     Reife  im  Späts<miuier,  Juli  und  August. 

Ton  Ch.  Kaurin  bei  Opdal  auf  dem  Dovrefjeld  in  Norwegen  an  den  Fluss- 
ufern  im  Auguat  1880  entdeckt.  S.  Vlll,  5,  a)  Habitu&bild  in  natürlicher  Grösse, 
b)  Bl.,  c)  Scbopfbl-,  d)  SproHsbl.,  e  und  f)  Kapseln;  gez.  nach  einem  von  Ch.  Kaurin 
erhaltenen  Originolexpl. 

B.  Pohlia  (Hedw.)'l  Schpr.  1856. 
JiiipohlUi  Lindb.  187!l. 
Kapsel  meist  langbalsig  und  schlank,  geneigt  bis  horizontal, 
seltener  nickend,  trocken  nicht  verkürzt.  Zellen  der  Kapselwand  mit  geraden 
Wänden.  Inneres  Peristom  mil  niedriger,  gefalteter  Membran,  schmalen  Fort- 
sätzen und  ohne  oder  mit  nur  rudimentären  Wimpern.  Blüten  meist  parÖcisoh 
oder  autöcisch. 

')  Such  ,Iob.  Km.  Pohl.  Leibun-I  zu   Drfsdeii   1787  bpuaiint. 
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2.  Webera  acuminata  (H.  &  H.)  Sclipr.  1856. 

iWJta  Hornsch.  1819,  P.  gracilU  Hubener  1803,  Brtfum  Br.  eur.  1839.  11".  dongata 
ß  aeumirtata  Schwgr.   1830;  cf.  Rbh.  Kr  Fl.  IV,  Nr,  456. 

Biuhäusig.aiilöciscli,  zuweilen  mit  vereiiizelteu^  Blüten;  (liedendstündig, 
dick  kiiflspenrörmig  auf  kürzeren  oder  längerPii  Sprossen,  in  der  Regel 
Deben  1 — 'A  schlacken  Q  Kuospeo,  mit  breit  eifÖrniigen,  lanzettljcli  zugespitzten, 
gelblichen,  fast  rippcnloseii,  resp.  undeutlich  gerippten  inneren  Hiillhll.,  langen, 
fadenförroigea,  gelblichen Parapbysen  und  z&blreicliengelbbrüunliclieu  Antheridieo. 
Habituell  an  kleinere  Formen  von  elonguta  erinnernde,  mehr  oder  minder  dicbt- 
rasige,  nur  wenige  mm  bis  4  cm  hohe,  etwas  glänzende  Rasen  mit  schoptig 
beblätterten,  roten,  nur  am  Gnmde  wurzelnden,  schlanken  Stengehi  und  vielen 
Sprossen.  Untere  ßll.  klein  und  entfernt,  eilauzettlich  und  dachrandig,  mit 
weit  vor  der  Spitze  verschwindender  Rippe,  die  oberen  schopfig,  steif  aufrecht, 
mehr  liueal-Ianzettlich,  spitz,  mit  abwärts  schmal  umgebogenem,  oben  flachem, 
onregehuässig  gesägtem  Rand  und  in  der  Spitze  endender  oder  kurz,  aus- 
tretender, kräftiger  Rippe.  Quei^cbnitt  der  letzteren  oben  rund,  mit  2  medianen 
Deutern  nebst  Begleitern,  4  Bauchzelleu,  doppelt  so  viel  differentiierten  Rücken- 
itellen  und  zahlreicheu  Stereiden,  abwärts  mehr  bikonvex,  mit  4  medianen 
Deutern,  8  teilweise  mehrschichtigen  Bauchzellen  und  oft  noch  durch  eine 
Reihe  doppelter  Laminazellen  erweitert.  Zwischen  Bauchzellen  und  Deutern 
mitunter  auch  einzelne  Stereiden  oder  Substereiden.  Blattzellen  schmal,  8  bis 
9  Mj  etwas  verdickt,  fast  linearisch,  resp.  Hnear-6  seitig.  oben  zuweilen  etwas 
l^ewunden,  nach  der  Basis  zu  mehr  rektangulär,  nicht  getüpfelt.  Kapsel  auf 
0,5—2  cm  langer,  roter,  oben  bogig  gekrümmter  Seta  horizontal  oder  nickend, 
mit  dem  gleichlangen  Halse  schlank  keulenförmig,  3— 4  mm  lang,  hell 
rötlichbraiin,  trocken  unter  der  Mündung  nur  wenig  verengt,  mit  aussen  rotem, 
Sreihig  sieb  abrollendem  Ring  und  meist  spitz  kegeligem,  etwas  geschnäbeltem, 
gelbem,  rotrandigem  Deckel,  entleert  aufgerichtet,  Zähne  des  äusseren  Peristonis 
rötlichgetb  und  nicht  gesäumt,  resp,  nach  der  Br.  eur.  sehr  schmal  gesäumt 
Inaeres  Peristom  mit  kielfaltiger  Membran  von  noch  nicht  '/^  —  '/j  Zahnhöhe, 
scbmaleU;  linearen,  nur  ritzeuförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  meist  ohne 
Wimpern.  Sporen  18— 24^,  ockergelb  bis  rötllchbrann  und  feinwarzig.  Reife 
hn  August  und  September.     Br.  eur.   Vol.  IV,  Tab.  342  und  343. 

An  steinigen  Abhanges  und  Wagränderu,  auf  Triften  und  an  erdbedeckten 
Felsen  in  den  Alpen  von  15U0  bis  2800  m,  auch  in  den  Pyrenäen,  Britannien  und 
8kiUidinavieD,  BOWie  in  Nord-Amerika  in  verschiedenen  Formen  verbreitet,  in  Lappland 
noi  Norwegen  bis  70**  40'  n.  Br.  aufsteigend;  von  Hornachnoh  1807  in  den 
TAuern  entdeckt.  S.  III,  3,  a)  Bll.,  b  und  c)  Habitusbilder,  d)  Kapsel,  f)  Peristom, 
e)  inneres  Peristom,  g)  stärker  vergrösserte  Zellen;  gez.  nach  einem  von  J.  Breidler 
im  Lnngan  in  Steiermark  ges.   Expl. 

Var.  minor  Sohpr.,  eine  kleinere  Form  mit  mehr  stumpfliebem,  kurz  kegel- 
fBnnigem  Kapsel  deckel ; 

var.  polyseta  Schpr.  mit  oft  2 — 3  Kapseln  aus  einem  Pericbätium; 
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var.  teneUa  Sobpr.  in  dichteo  Bsseu  mit  achlankeo  Stengela  nDd  mshr  kurz- 
haUiger,  nickender  Kapa«!  auf  kürzerer  Seta; 

var.  art-iKihi  Schpr.  mit  auf  gebogener  Seta   fast  eingesenkter    kleiner  Kapsel. 

3.  Webera  ambigua  Limpr.  1895. 

of.   Rl.li    Kr.  Fl.  IV,  Nr.  457. 

EiDhäusig.  autöciscli,  die  termiDalen,  dick  knospenfönnigcn  <S  Blüten 
ohne  Parapliyseii  und  mit  gelbbraunen,  dicken  Antheridien  in  den  Achseln 
der  HüIIbll.  Habituell  eine  an  elongata  erinnernde  übergangsfonn  zwischen 
ai-umiiHda  und  elonifiilii.  Lockere,  getblicli-  bis  freudiggriine,  etwas  glänzende 
Rüschen  mit  7 — 10  mm  langen,  schopfig  beblätterleo  Stengeln.  Untere  BIL 
kleiner,  lanzettlich,  entfernt  und  anliegend,  die  oberen  lineal-lanzettlich,  etwas 
länger  als  hei  voriger  Art,  bis  3  mm  lang,  an  der  Spitze  deutlich  gezälmt,  mit 
längs  bis  gegen  die  Spitze  fast  spiralig  breit  nmgerolltem  Rand  nnd 
kräftiger,  unten  gebräunter,  stielrunder,  vor  oder  mit  der  Spitze  endender  Rippe. 
Querschnitt  der  letzteren  meist  mit  '2  (seltener  mit  4)  grossen  medianen  Deutern 
nebst  Begleitergruppe,  2 — 6  lockeren  Bauchzellen,  zahlreichen  differentiiertea 
Rückenzellen  und  abwärts  doppelten  Slereidenbändern  (davon  das  obere  schwächer), 
im  Basalteil  ebenso  wie  bei  voriger  Art  durch  doppelscbichtigc  subkostale  Zellen 
verbreitert.  Blattzelleii  getüpfelt,  nach  der  Spitze  zn  7^9  ji,  abwärts 
liuearisch  und  etwas  breiter,  an  der  Basis  rötlicbgelh  und  bis  16  p.  Kapsel 
auf  1—2,5  cm  langer,  rötlicher  Seta  geneigt  bis  horizontal,  4 — 5  mm  lang,  mit 
dem  längeren  Halse  schlank  keulenförmig,  bell  gelblich-  bis  rothchbraun,  mit 
1 — 2zelireihigera.  kleinzelligem,  in  einzelnen  Zellen  sich  ablösendem  Ring  und 
s|>itz  kegeligem,  orangefarbenem  Deckel.  Am  Urnenrand  nur  2  Reihen 
kleinerer,  rundlicher  oder  quadratischer,  oranjjeroter  Zellen.  FenstomziUiDe 
gelblich,  nicht  gesäumt,  papillös  mit  hell  gelblichen  Spitzen,  oberwärts  mit 
Läiigsstrichelung.  innen  mit  über  25  Lamellen.  Membran  des  fast  hyalinen, 
papUlÖsen  inneren  Peristoms  etwas  höher  als  bei  voriger  Art,  mit  breiteren, 
geschlitzten  Fortsätzen  und  je  1^2  rudimentären  Wimpern.  Sporen  17 — 22  m, 
rotgelb,  resp.  dunkel  mennigrot  uud  warzig.     Reife  im  Juli. 

Yon  J.  Breidler  am  2H.  Juli  ISS.*)  bei  Zederhaue  im  Lungau  am  Weg* 
rsnde  in  1300  m  entdeckt.  S.  UI,  12,  a)  oberer  Blattquerschnitt,  b  und  c)  EH., 
d)  Kapsel,  e)  Habitusbild  in  natürlicher  Grösse;  gez.  nach  einem  von  J,  Breidler 
erhaltenen  Originalexpl. 

4.  Webera  crassidens  (Lindb.)  Kindb.  1888. 

U".  trachydonlat  Saiiiu  1883.  Poklia  Lindb.  I88J;  .'f.  Hbh.  Kr.  Fl.  IV,  2,  S.  238. 
Zweihäusig.  Lockere,  über  1  cm  hohe,  habituell  an  eine  Form  von 
niUan«  oder  potymoi-pli<i  erinnernde,  gelbgrüne,  etwas  glänzende  Rasen  mit  dünnen, 
schoptig  beblätterten,  fiinfkantigen,  roten  Stengeln.  Untere  Bll.  kleiner,  ei- 
lanzettlicli,  die  oberen  grösser,  lineal-Ianzettlich,  mit  gesägter  flacher  Spitze, 
fast  län^  stark  umgebogenem  Rand  nnd  sehr  kräftiger,  an  der  Basis  braun- 
roter und  sehr  breiter,   aufwärts  sich  rasch  verschmälernder,    runder,   bei  den 
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uuteren  BU.  vor  der  Spitze  verscbwindender,  bei  den  oberen  aber  kurz  stacbel- 
tpitzig  austretender  Bippe.  Querschnitt  der  letzteren  demjenigen  der  vorigen 
Art  ähnlicb,  mit  2 — 4  medianen  Deutern  nebst  gut  begrenzter  Begleitei^mppe, 
4—7  lockeren  BancbzelleD,  zahlreicben  differentiierten  ßUckenzellen  and  doppelten 
Sipreidenbändern,  von  denen  das  obere  viel  schwächer  ist;  abwärts  geht  das 
obere  Stereidenband  nach  der  Basis  zn  in  eine  doppelte  Reihe  Bauchitellen 
über,  aach  werden  die  Rückenzellen  teilweise  doppelt  und  findet  eine  Ver- 
breiterung der  Hippe  durch  doppelte  Reihen  subkostaler  Zellen  statt.  Blatt- 
zfUen  schmal,  aufwärts  7 — 8  ^l,  an  der  Basis  nur  wenig  breiter,  meist  10 — 12  m. 
Kapsel  an  eine  kleine  Meesea  erioDemd,  auf  3,5 — 4,5  cm  langer,  rotgelber 
Seta  aufrecht  oder  schwach  geneigt,  bis  6  mm  lang,  gelbrot  bis  bränDlich, 
riKas  hochrückig,  dick  oval  mit  kürzerem  Hals,  spiralig  sich  abrollendem 
Hin^  und  hocbgewölbtem,  warzigem  Deckel.  Am  Umeurand  mehr  als  6  Reihen 
kleinerer,  rundlicli-6seitiger  Zellen.  Spaltö&nnugen  zahlreich  bis  zur  Urnea- 
mitte.  Peristomzähne  bell  grünlichgelb  bis  weisslich,  schmal  lineal-lanzettlich, 
aufwärts  nur  allmählich  verschmälert,  stumpflich  und  dicht  papillös,  innen  mit 
etwa  28  niedrigen  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von  ^/^  Zahn- 
böhe.  mit  papillösen,  schmalen,  geschlitzten  Fortsätzen,  aber  ohne  Wimpern. 
Sporen  15 — 20  p,  gelbbräunlich  bis  rostfarben  und  fein  warzig  papillös.  Reife 
im  Sommer. 

Yon  Ch.  K  aar  in  bei  Opdal  auf  dem  Dovrefjeld  in  Norwegen  entdeckt. 
Aneh  auB  Lappland,  von  der  Kola- Halbinsel  und  von  Qrönland  bekannt.  S.  IIT,  13, 
&i  SabitDsbild  in  natürlicher  Orösse,  b)  unteres,  c)  oberes  Bl.,  d)  Sohopfbl-, 
e)  Kapsel,  f)  Ferietom,  g)  unterer  Bl  .-Querschnitt;  gez.  nach  einem  Originalexpl. 
Ton  Chr.    Kaarin. 

5.  Webera  polymorpha  (H.  &  H.)  Schpr.  löbG. 

PcMia  H.  &  H.  1819.  P.  dimorpha  De  Not.  1888,  Br^m  Br.  eur.  1889;  cf.  Rbh-  Kr. 
Fl-  IV.  Kr.  458. 

Einbänsig,  paröcisch;  Antheridien  paarweise  hypogyn  in  den  Achseln 
der  Schopfbll.  unter  der  9  Blüte  mit  nur  wenigen  längeren  Paraphysen.  Un- 
regelmässige,  lockere  oder  dichtere,  gelbgrüne,  nicht  glänzende,  0,5 — 3  cm  hohe 
Rasen  mit  einfachen  Stengeln  und  zuweilen  schlanken,  grundständigen  Sprossen. 
Tntere  BU.  entfernt,  fast  schuppenformig  klein,  aufwärts  grösser  und  schopfig 
zusammengedrängt,  locker  anliegend,  schmal  verlängert  elliptisch  und  all- 
mählich zugespitzt  oder  aus  eiförmiger  bis  elliptischer  Basis  lauzettlich  ver- 
längert, mit  Hacher,  gesägter  Spitze,  abwärts  umgebogenem  Band  und 
schwacher,  in  oder  vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren 
oben  bikonvex  mit  2  grossen  medianen  Deutern  nebst  Begleitern  und  unterem 
f^tereidenband,  2 — 4  Bauchzellen  nnd  etwa  8 — 10  differentiierten  Rückenzellen, 
au  der  Basis  flacher,  mit  4 — 5  medianen  Deutern,  6 — 8  Bauchzellen  und 
zahlreichen  Rückenzellen,  auch  zuweilen  noch  durch  subkostale  Zellen  erweitert 
Im  mittleren  Teile  sind  die  2 — 3  grossen  Deuter  nebst  Steroiden  rundum  von 
differentiierten  Aussenzellen  umgeben.  Obere  Stereiden  nur  vereinzelt.  BlaCtzellen 
Both,  Dia  enrqpälMhen  Lanbmoow.    II.  ^ 
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kurz  and  schmal  rhomboidiBch-Oseitig,  oben  nur  7 — 8  n,  abwärts  gegen  die  Basis 
etwas  lockerer,  10 — 14  ^.  Innere  Perichätialbll.  klein  nnd  flacbrandig.  Kapsel 
aof  nur  einige  mm  bis  2  cm  hoher,  gerader  oder  gekrümmter  Seta  geneigt, 
oder  horizontal  bis  hängend,  ellipsoidisch  mit  kQrzerem,  dunklerem  Halse  von 
meist  halber  Urnenlänge,  hellbraun  oder  braun,  3  mm  lang,  eng-  nnd  rot- 
miiodig,  mit  kurzem,  stumpf  kegeligem  oder  etwas  gespitztem  Deckel  und  aossen 
rotem,  grosszellig  sich  abrollendem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  etwas 
verengt.  Zähne  des  änssereo  Peristoms  ungesäumt,  gelbrot,  aussen  papillös, 
innen  mit  etwa  18  niedrigen  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  gold- 
gelb, von  bis  */j  Zahnhöhe,  mit  schmalen,  lineuren,  ritzenförmig  durchbrochenen 
Fortsätzen  und  ohne  Wimpern.  Sporen  30 — 35  ^,  rostfarben  und  warzig.  Reife 
im  August  und  September.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  344. 

An  trockenen  steinigen  Abhängen,  an  Wegrändern  und  humoien  Fdaspftlten 
der  Bubalpinen  und  Alpenregion  bis  2900  m  durch  g^ni  EaropA  verbreitet;  von 
HorilBchuch  1817  entdeckt.  Auch  von  Krause  168t  auf  der  Tsohaktsoben- 
Halbiiuel  gesammelt,  sowie  ans  Nord-Araerika  nnd  vom  HimaUya  bekannt.  S.  III,  2, 
a  und  b)  BIL,  c  nnd  d)  Kapseln,  e)  mittlerer  Blattquerscbnitt;  gen.  nach  von 
Reinhard  Qraf  bu  Solma-Laubach  in  den  Alpen  im  Otztbale,  sowie  in  Norwegen 
ges.  EipU.  Ändert  vielfach  ab,  ähnlich  wie  acuminata,  von  deren  Varietäten  sie 
oft  nur  durch  den  BIfiteustand  zn  unterscheiden  ist. 

Var.  affinit  Schpr.  mit  schlankerer  Kapsel  and  scharf  zugespitztem  Deckel  — 
mehr  an  aeuminata  erinnernd; 

var.  <;rract/i>  Schpr.  mit  verlängerten,  schlsnken  Stengeln,  sterilen  grundständigen 
Sprossen  und  verkehrt  eibirnförraiger,  knrzbalsiger  Kspsel; 

var.  hrachycarpa  Sohpr.  mit  niedrigen  Stengeln,  kurzen  Bll.  mit  oft  austreteiider 
Rippe  und  kurz  birnformiger,  hängender  Kapsel  auf  kürzerer,  gekrümmter  Seta  — 
an  Standorten  mit  mehr  einseitiger  Beleuchtung; 

var.  xtrivta  Schpr.  mit  steifen,  allmählich  vom  Qrund  an  grösser  beblätterten 
Stengeln  und  horizontaler,  schmal  biruförmiger  Kapsel; 

var.  Caniotda  De  Not.  mit  aus  dünnem,  längerem  Hals  fast  keulig  birnformiger 
Kapsel  und  stumpf  kegeligem  Deckel. 

6.  Webera  elongata  (Hedw.)  Schwgr.  1830. 

PoUia  Hedw.  1787,  Bryum  Dick»,  17fl0,  Mnium  FoUia  Hoffm.  1796,  Leikia  W.  &  M. 
1807,  Lamprophyllum  Lindb.  1871;  of.  Rbh.  Kr.   Fl.  IV,  Nr.  459. 

Einliäusig,  puröcisch,  wie  bei  voriger  Art.  Mehr  herdenweise  oder 
in  sehr  lockeren  Raschen  wachsende,  wenige  mm  bis  2  cm  hohe,  getblichgriine 
Pfläuzchen  mit  einfachen,  scbopfig  beblätterten  Stengeln.  Untere  Bll.  klein 
eilanzettlicli,  nach  oben  allmählich  grösser,  die  Schopfbll.  aufrecht  ab- 
stehend, 3 — 5  mm  lang,  schmal  lineat-lanzettlich  und  scharf  zugespili'.t, 
mit  in  der  Mitte  umgerolltem,  weit  iierab  scharf  gesägtem  Rand  und  meist 
kurz  austretender  Rippe,  trocken  verbogen.  Querschnitt  der  Rippe  ähnlich  wie 
bei  voriger  Art,  jedoch  die  Stereiden  mehr  mit  Substereiden  vermischt,  auch 
über  den  medianen  Deutern  nur  vereinzelte  Substereiden  unter  den  Bauchzelleii. 
Blatt/.ellea    etwjis   derbwandig,    fast   linear   rliombisch-tj  seitig,    oben    oft   otwas 


vnrmfönnig;,  8 — 9  ^,  abwärts,  Dameatlich  an  der  Basis  kUrzer  und  lockerer, 
10—14  ^.  Kapsel  auf  1—4  cm  langer,  roter,  dünner,  gedrehter,  oben  bogig 
gekrömmter,  3 — 6  cm  langer  Seta  geneigt  bis  borizontal,  mit  dem  längeren 
Halse  von  mehr  als  Umenlänge,  fast  kenlenförmig,  zimmetbraun,  trocken 
QDtor  der  MUndung  etwas  verengt,  mit  2reiliig  sieb  abrollendem,  aussen  rotem 
Ring  nnd  spitz  kegeligem,  oft  fast  gescbnäbeltem  Deckel,  entdeckelt  mebr  anf- 
^ricbtet.  Bpidermiszellen  der  Kapsel  dickwandig,  am  Umenrand  nur  1  bis 
ä  Reihen  kleiner,  rundlich  und  nicht  verlängert.  Feristomzäne  gelb,  oben 
hyalin  and  warzig  papillös,  schmal  gesäumt,  mit  bis  29  niedrigen  inneren 
I.amellen.  Membran  des  innern  Peristoms  bleich,  von  '/«  Zabnhöbe,  mit 
tanzettüch-pfriemenförmigeii.  meist  nicht  durchbrochenen,  an  der  pfriemlicheii 
Spitze  etwas  ausge fresse uen  oder  knotigen  Fortsätzen  und  mehr  oder  weniger 
ausgebildeten,  nidimeutiiren  oder  fehlenden  Wimpern.  Sporen  lö — 22  (i, 
mennigrot  oder  rotlicbbraun  und  papillös  oder  nur  punktiert.  Reife  im  Juli 
und  Aogust.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  345. 

An  Wegrändern,  kiesigen,  steinigen  Abhängeo  und  quarzigen  Felsen  auf  kalk- 
armerem Boden  von  der  Ebene  bis  in  die  Alpen  in  2^00  m  in  Europa  sowie  auch 
in  Nord-Amerika  verlireitet;  bereits  von  Dillen  1718  am  Uangenstein  bei  Gieasen 
entdeckt.  Nach  Bescherelle  auch  aus  Algier  und  nach  Brotherus  ans  dem 
Amorgebiete,  ans  Japan  und  von  dem  Himalaya  bekannt.  S.  III,  1,  a)  unteres  BI., 
h  und  c)  Schopfbll.,  d)  Kapsel;  gez.  nach  am  Herrgottsberg  bei  Dannstadt  ges.  Expll. 
Var.  tiiacromrpa  Schpr.  mit  kürzerer,  dickerer,  unter  der  U (In düng  ein- 
(.'(Ticlinürter  Kapsel  und  längeren  Wimpern  —  in  euhalplnen  Lagen; 

var.  Iiumili*  Sclipr.  mit  kürzeren  Bll.  und  Stengeln  und  kleinerer,  kürzer  ge- 
Btielt«r,  mehr  knrzhalsiger,  unter  der  HUndiing  eingeschnürter  Kapsel  ^  in  Kärnthen 
und  den  Salzbnrger  Alpen. 

ÜnteiBcheidet  sich  von  armninata  durch  den  Blutenstand,  die  etwas  schmälere, 
apäter  anfstsigende  Kapsel  und  etwas  kleinere  Sporen  etc. 

7.  Webera  lotigicolia  (Sw.)  Hedw.  IBOl. 

Bryttm  Kw.  1799.  Br.  cytindricum  Dkka.  1801,  Orthopi/xis  Pul.  Bcmiv,  180r,,  Hijpnum 
W.&M.  1807.:ir  alpina  H.&H.  1817.  Bryum  Hortttcinichu  Si.reng.,  L,iiiiprtipkyllum  und 
J'Mia  Lindb.  1871  unti  1879,  Br.  dongatum  v.  Hook.  &  Tayl.  1818.  Ifr.  IVebn-a  Grimstdava 
Brid.   182«;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV.  Nr.  4Ö0. 

Einhäusig,  paröcisch;  die  Antheridien  paarweise  ohne  Paraphjsen 
hvpogyn  iu  den  Achseln  der  Schopfbll.,  unterhalb  der  y  Blüte.  Zieuilicli 
dichte,  2 — 5  cm  hohe,  schwellende,  gelb-  oder  goldgrüiie,  seidengläuzeiide, 
nicht  verfilzte,  nur  unten  mit  schwärzlich  rotem  Filz  etwas  verwithte  Rasen  mit 
einfachen  Stengeln.  Bit.  aufrecht  abstehend  oder  nur  l()cker  iiuliegend, 
unten  fast  schuppenformig.  aufwärts  allmählich  grösser  und  breiter  eilaiizettlich, 
die  Schopfbll.  ans  breiter,  eiförmiger  Basis  laiizettlich  und  scharf  zu- 
gespitzt, an  der  zuweilen  gedrehten  Spitze  oft  bis  zur  Mitte  herab  scharf  gesägt, 
mit  flachem  oder  nur  über  <lem  elliptischen  Basalteil  sehwach  umgebogenem 
Rand  und  vor  der  Spitze  verschwindender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren 
aufwärts  ziemlich  rund,  mit  2  medianen  Deutern  nebst  Begleitern,  etwa  4  dick- 
wandigen, differentiierten  Banchzellen   und  dfvppelt  so  viel  dergl.  Rückenzellen 
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nebst  doppelteo,  meist  Sreihigen,  ziemlich  gleich  starken  StereYdeiibändern ; 
abwärts  mit  4  medianen  Deuteni,  statt  der  obereo  Stereiden  niir  vereinzelte 
Sabstereiden  und  auch  im  unteren  Stereidenbaud  einzelne  Substeretden.  Blatt- 
zellen  meist  etwas  länger  und  breiter  als  bei  dongata,  aufwärts  9 — 10  \x,  an  der 
Basis  14 — 16  \x.  Kapsel  auf  2—4  cm  langer,  gelblichroter  Seta  geneigt  bis 
horizontal,  länglich  ellipsoidisch  mit  etwas  kürzerem,  plötzlich  an  der  Seta 
abgesetztem  Halse,  meist  regelmässig,  gelblichbraun  und  trocken  unter  der 
HUudung  etwas  verengt,  mit  2  /.ellreihig  sieh  abrollendem,  grosszelligem  Ring 
und  kegeligem,  scharf  zugespitztem  Deckel,  entleert  fast  aufrecht.  Peristom- 
zähne  durchaus  gelb  und  papiUös,  nur  schmal  gesäumt,  innen  mit  20 — 30  breiten 
Lamellen.  Memhrau  des  inneren  Peristoms  von  ''^  Zahnhöbe,  mit  ritzeuförmig 
durchbrochenen,  aufwärts  pfriemlichen  Fortsätzen  und  je  2—3  mehr  oder 
weniger  entwickelten  Wimpern.  Sporen  17^21  n,  mennigrot  bis  gelbbraun 
und  punktiert.     Reife  im  August  und  September.     Br.  cur.  Vol.  IV,  Tab.  346. 

Aq  Bteinigeii,  felsigen  Abhängen  und  in  bumosen  Felsspalten  des  Schiefer- 
und  Urgebirges  in  den  Alpen  von  lOÜO — 259Ü  m,  auch  In  Norwegen  und  Schweden, 
jedoch  ftueh  aus  Japan  und  Nord-Amerika  bekannt;  von  Dr.  Liljeblad  im  Werm- 
lande  in  Schweden  entdeckt.  S.  IIJ,  4,  a  und  b)  BlI.,  c)  Kapsel,  d)  HabitoBbild, 
e  und  f)  Bl attqu ersehn  1  tte ;  gez.  nach  von  Schimper  auf  dem  Hoheneck  in  den 
Vogeaen  und  von  J.  E.  Zetteratedt  in  Norwegen  ges.  Expll. 

Var.  idpina  Httben.  mit  längeren  Stengeln,  kürzeren  £11.  und  kürzerem  Hals 
der  fast  nickenden  Kapsel; 

var.  Griiiifiitaiia  Hüben,  mit  geschtSngelt  ab Bteh enden  Schoptbll.  und  fast 
aufrechter,  keulig-birnformiger,  sehr  langer  Kapsel; 

var,  Boisskri  De  Not.  mit  kürzeren  Schopfbll-,  kastanienbrauner,  kurzhalsiger, 
dick  keulenförmiger,  horizontaler  oder  nickender  Kapsel  und  halbkugeligem,  mit 
Spitzehen  versehenem  Deckel. 

Von  H'^  elongula  durch  die  meist  tieferen,  glänzenden  Basen,  kräftigeren  "Wuchs, 
breitere  Bll.  und  den  abgesetzten  Kapselhals  verschieden. 

B.  Webera  cruda  (L.)  Bruch  1833. 

BryumÜads.mS,  MniumL.nra,  Hijptmm^y.&m.imT,  >F.in(«nnedioSeWeirh.l807, 
Lampr^hyUum  Lindb,   1871,  PolUia  Limib.   IH79;  •.■(.  Bbh,   Kr,  Fl.  IV,  Xr.  -lel. 

Bildet  schon  mehr  den  Übergang  von  roMia  zu  Euwel<era.  Zwitterig, 
zweihäusig  und  einhäusig,  meist  synöcisch  oder  paröcisch,  seltener 
autöciscfa,  mit  fast  scheibenförmigen,  dicken  ö  Blüten,  grossen  Antheridien  und 
wenigen  gleichlaiigen,  rötlichen  Paraphysen.  Weiche,  lockere,  2  —5  cm  hohe, 
gelblich-  bis  bläulichgriiue,  goldglänzende  Rasen  mit  meist  einfaclieo, 
purpurroten,  am  Urunde  tilzigen  Stengeln.  Untere  Bll.  ganzrandig,  klein  und 
entfernt,  aufrecht  abstehend,  aufwärts  allmählich  grösser,  breit  elliptisch  und 
zugespitzt,  resp.  eilaiizettlich,  die  oberen  scbopfig  zusammengedrängt  und 
bedeutend  verlängert,  iibstebend  und  verbogen,  schmal  lanzettlich  und 
sehr  lang  zugespitzt,  mit  entfernt  scharf  gesägter  Spitze,  meist  flachem  Rand 
und  unten  roter,  stets  vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Querschnitt  der 
letzteren    demjenigen    der   vorigen    Art   ähnlich,    an   der   Basis  jedoch    durch 
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doppelreihige  subkostale  Zellea  sehr  erweitert,  Blattzellea  fast  durchaus  gleich- 
massig  lang  und  schmal  rbombisch-Sseittg,  9 — 10  m  »^^  10 — 15  mal  so  lang, 
nnr  die  Zellen  an  der  Basis  fast  doppelt  so  breit.  lauere  Pericbätialbll.  viel 
kleiner  und  schmal  laDzettUcb.  Kapsel  auf  a— 3cm  langer,  rötlicher,  gewundener 
oder  schwane nhalsartig  gekrümmter  Seta  geneigt  bis  horizootal,  '.i — 5  mm 
l&ng.  ellipsoidisch  mit  kürzerem  Hals  voq  mindesteus  halber  Urneiilänge,  mit 
dem  Halse  meist  zylindrisch-keuleaförmig,  trocken  unter  der  Uündung  schwach 
Terengt,  oft  etwas  hochrückig,  gelblich  bis  rotlichbiaun,  mit  ^ reihig  sich  ab- 
rolleDdeni,  aussen  rotem  King  und  kurz  und  stumpf  kegelförmigem,  oder  Hach 
gewölbtem,  fast  halbkugeligem,  warzigem  Deckel,  entleert  kastanienbraun  und 
Ton  der  weiten  Mündung  bis  zur  Seta  allmählich  verschmälert.  Am  Urnenrand 
venige  Reihen  rundlicher  und  1—2  Reihen  schmaler,  querbreitcr  (i  seitiger 
Zellen.  Pcristoiuzähne  bleichgelb,  schmal  gesäumt,  mit  etwa  SO  inneren 
L&melleii.  Membran  des  inneren  Peristoms  etwa  von  '/,  Zahnhöhe  mit  breiten, 
weit  klaffenden  und  oft  vollständig  gespaltenen,  lauzi'ttlichen  Furtsätzen  und 
je  2 — 3  dazwischenstehenden  vollständigen  Wimpern.  S|ioren  20 — 25  ji,  dunkel 
mennigrot  oder  rostfarben  und  warzig  punktiert.  Keife  im  Sommer.  Br.  eur. 
Vol.  IV,   Tab.  348. 

Vorzugsweise   auf  Sand-   und  Kalkboden  an    Hohlwegen,    sowie  in  Höhlungen 
and  Spalten    der  Abhänge  und  Felsen  von  der  Ebene  bis  in  die  Alpen  in  2700  m 

fut  über   den   ganzen  Erdkreis  verbreitet;  ecliou  von  Dillenius  bei  GiesKen  entdeckt. 

Nach    Arnell    durch    daa   ganze   Jenlseital   Sibiriens    von    der   niittleieu  Waldregion 

bis  in  die  arktische  Region  häufig.     Auch  auf  Spitzbergen  und  in  Grönland  gemein. 

8.  IV,    9,    a)    Bl.,    b)    Schopfbl.,    c   bis  e)    Kapseln,    f)    HabitusbiJd,    g)    Periatom; 

gez.   nach    in   den  Vogpsen   nnd   bei    Darmstadt  gca.   ExplI. 

Var.  iniiiHt  Schpr.  zweihäasig,  mit  kürzeren  aufrechten  ScbopfUJ.  und  kürzerer, 

länglich-zylindriscber,   fsat    aufrechter  Kapsel    —   in    den  Hochalpen. 

Von  anderen  Arten  durch  die  breiten,  stark  glänzenden  Bll.,  die  an  der  Basis 

rote  Rippe,   sowie  die  klaffenden  Fortsätze  und  vollkommenen  Wimpern  des  inneren 

Peristoms   leicht  zu  unterscheiden. 

C.  Eawebera  Limpr.  1B95. 

LamproiAyllum  Lindb.  IBTft  ex  p. 
Kapsel  kurzhulsiger  und  dicker,  nickend  oder  hängend,  trocken  und 
entleert  mehr  oder  minder  verkürzt.  Zollen  der  Kapselwand  mit  gebogenen 
Wänden.  Membran  des  inneren  Peristoms  (excl.  caailfnta)  von  ',3—  '/g  Zabn- 
höbe  mit  klafTenden  Fortsätzen  und  vollständigen,  knotigen  Wimpern.  Blüten 
meist  zweihäusig,  seltener  polygam  oder  einhänaig. 

ft.  Webera  nutatts  (Sclireb.)  Hedw.  1787. 

Bryum  Sehreb.,  1771,  Milium  Hofl'm.  179»,  Hyptmm  W.  &  M.  1B07,  Lamprophyllum 
Undb.  1871,  Foldia  Lindb.  1879.  Bryvm  Webera  nutan»  Brid.  182Ö;  cf.  Rbh.  Kr.  i'l.  IV,  Nr.  J62. 

Einhäusig,  paröcisch,  die  Antheridien  liypogjn  mit  wenigen  Paraphysen 
paarweise  io  den  Achseln  der  oberen  Schopfbll.  und  Pericbätialbü.  Ausgedehnte, 
mehr  oder  weniger  dichte  oder  lockere,  1  —  2  und  seihst  4  cm  hohe,  schwach 
glänzende  Rasen  mit  meist  einfachen,  schopftg  beblätterten,  roten,  unten  wurzel- 


filzigen  Stengeln  und  zuweilen  zahlreichen  grundständigen  Sprossen.  Untere 
BU.  kurz  eilanzettlich  und  ganzrandig  mit  weit  Tor  der  Spitze  endender  Kippe, 
die  oberen  Terlängert  und  oft  schmäler,  die  Scliopfbll.  mebr  ÜDeal-lanzettlich, 
mit  gesägter  Spitze,  abwärts  etwas  umgeachlagenem  ßand  und  kräftiger,  roter 
oder  dunklerer,  Tor  oder  in  der  Spitze  endender,  seltener  etwas  austretender 
Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  ähnlich  wie  bei  den  vorigeQ  Arten  aufwärts 
rund,  abwärts  flacher,  mit  2 — 6  medianen  Deut«rn,  von  deneo  die  beiden 
mittleren  am  grössten  sind,  mit  grosser  Begleitergruppe,  schwachem  oberen 
und  kräftigerem  unteren  Stereidenbund,  welche  beide  hier  und  da  Ton  einzelnen 
lockeren  Innenzelleti  begleitet  sind.  Bauchzellen  lockerer  als  die  zahlreichen 
differeDtiierten  Kilckenzellen.  Im  Basalteil  ist  die  Bippe  durch  Doppelreihen 
sabkostaler  Zellen  erweitert.  Blattzellen  nur  schwach  verdickt,  7 — 10  m  und  etwa 
5 — 10  mal  so  lang,  nach  der  Basis  zu  kürzer  und  breiter,  an  der  Insertion 
bis  doppelt  so  breit.  Kapsel  auf  2 — 4  und  selbst  6 — 8  cm  langer,  roter,  oben 
links  gedrehter  Seta  nickend  oder  bangend,  2 — 3  mm  lang,  verkehrt  ellänglich 
oder  lauglich  ellipsoidisch,  mit  kürzerem  Hals  von  '/g — 'k  Urnenlänge,  etwas 
dünnwandig,  gelblich  bis  rötlichbraun  und  unter  der  Mündung  etwas  verengt, 
mit  breit  konvexem,  kurz  gespitztem  Deckel  und  grosszellig  sich  abrollendem 
Ring,  entleert  meist  kastanienbraun  und  weitmündig.  Peristomzähne  blassgelb 
und  gesäumt.  Membran  des  inneren  Peristoms  von  '/s  bis  halber  Zahnhöhe 
mit  oben  gefensterten,  abwärts  klaffenden  Fortsätzen  und  vollständigen,  knotigen, 
hier  und  da  mit  kurzen  Anhängseln  versehenen  Wimpern.  Sporen  16 — 20  oder 
18 — 24  n,  bräunlicbgelb  und  fein  warzig  punktiert.  Die  an  den  Fortsätzen 
vorspringenden  Leisten  sind  am  Rand  meist  etwas  aufwärts  gerichtet  Reife 
im  Mai,  in  höheren  Lagen  später.     Br.  eur.  Vot.  IV,  Tab.  347. 

Auf  Waldblössen,  Torf-  und  Heideboden,  anch  auf  faulem  Holz  und  an  Felsen 
durch  ganz  Europa  bis  in  die  arktische  Region  (Spitzbergen)  von  der  Ebene  bis 
auf  die  Hochalpen  gemein,  auch  in  Asien  und  Nordamerika  häufig  und  über  fast 
alle  Länder  der  Erde  verbreitet;  1770  von  Rupp  bei  Jena  und  von  Schreber 
bei  Leipzig  entdeckt.  B.  III,  5,  a,  und  b)  BlI.,  c)  Kapsel,  d)  Bl.-Querschnitt,  sowie 
I,  1,  a)  Habitusbild,  b)  Peristom;  gez.  nach  dabier  bei  Lanbach  ges.  Expit. 

Var.  caespüuaa  Hüben,  mit  verlängerten,  oft  unter  der  Spitze  büscheläetigen 
Stengeln  und  horizontaler,  zylindrischer  Kapsel  mit  zugespitztem  Deckel,  bis 
4  cm  hoch   —  in  mehr  alpinen  Lagen; 

var.  bicolor  Hüben,  mit  kürzeren,  aufrechten  Scfaopfbll.,  0,5 — 1  cm  langer, 
gekoieter  Seta  und  nickender,  auf  der  oberen  Seite  dunkler,  auf  der  noteren 
heller  gefärbter  Kapsel,  sowie  mehr  eiförmigen  BlI.  mit  bei  den  sterilen  Sprossen 
austretender  Ripi^  —  mit  voriger  var.  in  alpinen  Lagen; 

var.  pxeuilo-cucuUata  Limpr.  mit  scbopfig  beblätterten,  nur  5  mm  hohen  Stengeln 
und  StoloDen,  stachalspitzig  austretender  Rippe  der  Schopfbll,  und  hängender, 
mit  dem  dicken,  gleichlangen  Halse  verkehrt  eilänglicher  Kapsel,  —  auf  dem  Kamm 
des  Rieseogebirges: 

var.  lotigifetii  Hüben,  mit  auetretender  Blattrippe  und  kurzer,  dicker,  unter 
der  AfünduDg  nicht  eingeschnürter  Kapsel  auf  bis  10  cm  langer  Set»,  —  in  Brlen- 
brüchen  und  torfigen  Auasticbea; 
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Tar.  stranffuiata  Sobpr.  mit  langer,  Bchmaler,  tuiter  der  erweiterten  Hündnnf 
sUrk  eingeschnürter  Kapsel  auf  et«a  4  cm  langer  Seta,  —  anf  Hsideboden  nnd 
m  Kiefernwäldern; 

Tar.  sp/iagnetorum  Scbpr.  in  lockeren  Basen  mit  langen,  dfinnes,  entfernt 
twblätterten  Stengeln  und  Sprossen,  langen,  achmalen  BU.  und  gelblicher,  bangender 
Kapsel   auf   5  cm  langer  Seta,  — -  Ewiscben  Sphagnen  anf  Torftnooren; 

▼ar.  u/iffiiiota  Scbpr.  in  dichten  Basen  mit  schlanken  Stengeln  und  Sprossen 
Süd  dicker,   brauner,  hängender  Kapsel,  —  in  den  Sämpfeo  der  Alpen. 

Die  Form  der  Kapsel  ist  sehr  mannigfaltig,  auob  ist  dieselbe  je  nach  dem 
Standort  bald  heller,  bald  dunkler  geßtrbt 

10.  Webera  Schimperi  (C.  UiÜK)  Scbpr.  1860. 

Bryum  C.  il.  1848.  Br.  ruiäang  Scbpr.  1846,  PohUa  Liudb.  1679;  cfr.  Rbh.  Er. 
FI-  IV,  2,  S.  262. 

Polyöcisch,  diöcischund  paröcisch,  zuveileo  mit  rein  Q  und  ö  Blüten 
bald    an    einer,    bald    an    verschiedenen    PflanzeD.      Dichte,    etwas    glänzende, 
veinrote  oder  purpurrote,  3  und  mehr  ctn  hohe  Basen  mit  schlanken,  roten, 
•    sprossenden,    schopfig   beblätterten   Stengeln.     BU.   unten    klein   und   entfernt, 
eiförmig   und  angespitzt,   aufwärts  grösser,   mehr  verlängert  elliptisch  und  zu- 
gespitzt   mit    unter    der  Spitze    verschwindender  Bippe;    die   Schopfbll.    breit 
verlängert  lanzettiich,   nach   der  Spitze  zu  stumpf  gesägt,   mit  vor  oder  mit 
der  Spitze  endender  Rippe.     Querschnitt  der  letzteren  demjenigeu  der  vorigen 
Art   sehr   ähnlich,   nur  etwas  mehr  doppelte  Biickenzellen  und   mehr  Sub- 
stere'idea  unter  den  Stereidenbändem.     Blattzellen   aufwärts  etwas  breiter  als 
bei  voriger  Art,  9 — IS  ^  nnd  dickwandiger.    Nur  die  jüngeren  BU.  sind  grün, 
alle   übrigen   weiorot     Innere    PericbätialbU.   kleiner,   lanzettlich   und   bis   zur 
Basis  gesägt.    Kapsel  auf  meist  1,5 — 2  cm  langer,  rotgelber  Seta  hängend  oder 
nickend,  gelblich  bis  rötlichbraun,  eilänglich,  mit  kurzem,  dickem  Halse   und 
breitem,  flach  gewölbtem,  warzigem  Deckel,  im  aUgemeinen  derjenigen  von  nvtan« 
ähnlich.     Peristom    ebenfaUs   ähnlich   wie   bei   der   vorigen   Art,   nur   kleiner 
und    mit    knotigen  Wimpern.     Sporen    16— S2  tx,   heU   gelbbräunlich   und   fein 
punktiert.     Reife  im  Sommer.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  350. 

In  Sümpfen  auf  dem  Dovre^eld  in  Korwegen,  jedoch  auch  von  Spitzbergen 
und  aas  Grönland  bekannt.  8.  IV,  12,  a)  Bl.,  b)  Scboplbl.,  c  nnd  d)  Kapseln 
a)  oberer,  f}  nnterer  Blatt qnersohnitt,  g)  Habitnsbild;  gez.  oech  einem  von  Cb.  Kanrin 
in  Norwegen  ges.  Expl. 

Var,  ßlicaulis  in  dichten,  leicht  zerfallendem  Basen,  mit  dicht  anliegend  be- 
blätterten, fadenförmigen  Stengeln  —  von  Berggren  »af  Spitzbeinen  ges.  Bildet 
D*cb  dem  ZeUnetz  schon  mehr  den  Dbergang  zur  folgenden  Art. 

11.  Webera  sphagnicola  (Br.  eur.)  Schpr.  1856. 
r.  1846,  Bryvm  Spkagni  Brid.  182ß,  Fohlia  Lindb.  &  Arn.  1890;  cf.  Rbh. 

Zweihäusig,  gemiscbtrasig  mit  kleineren  (5  Fflänzchen ;  die  Ö  Blüten 
fast  scheibenförmig,  mit  ans  breiterer  Basis  plötzHch  lanzetüich  verschmälerten 
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1  und  küntereo,  schmälerea,  fast  rippeDloseo  ioiieren  HüUbll  Äntheridien 
paarweise  ohne  Paraphyseu  in  den  Achseln  der  Hiillbll.  Meist  einzeln  zwischen 
Sp/taijniiiH  wachsend,  mit  5^8  cm  langeu  St«ngeln,  seltener  in  kleinen,  nur 
1—2  cm  hoheo,  gelbgrünen,  etwas  glänzenden  Raschen,  mit  lOteu,  sehr  ver- 
zweigten, huschelig  warzelhaarigen,  locker  anliegend  beblätterten  Stengeln 
und  fadenförmigen  Asten.  Nach  Blatt-  und  Kapselform  sich  mehr  der  W.  »lUann, 
nach  den  c?  Blüten  der  IV.  cntda  nähernd.  Untere  Bll.  sehr  entfernt  und  klein, 
lanzettlich  oder  schmal  elliptisch  und  scharf  zugespitzt,  flach-  und  ganzrandig, 
mit  Tor  der  Spitze  endender  Rippe.  Schopfbll.  mehr  lanzettlicb  verlängert  bis 
fast  lineal- lanzettlich  und  bis  4  mm  laug,  aufrecht  abstehend,  höchstens 
an  der  Spitze  entfernt  und  undeutlich  gesägt,  mit  flachem  Rande  und  meist 
dicht  vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Blattzellen  kürzer  als  bei  voriger  Art, 
etwas  unregelmässig  und  verdickt,  aufwärts  rhomboidisch-linealiscb,  9 — 10  ^ 
und  4—5  mal  so  lang,  abwärts  bis  15  ^  nur  2 — 4  mal  so  lang  als  breit,  mehr 
rektangulär  und  gelbwandig.  Kapsel  auf  ä — ^4  cm  langer,  dünner,  gelblicher, 
geschlängelt  er  Seta  horizontal  oder  nickend,  mit  dem  kurzen  Hals  von  fast 
halber  Urnenlänge  verkehrt  eiläiiglich,  hell  rötlichbranu,  mit  grossem,  konvexem, 
orangegelbem,  mit  stumpfer  Papille  versehenem  Deckel  und  orangerotem, 
schmalem,  sieb  abrollendem  Ring,  entdeckelt  unter  der  weiten  Mündung  nur 
wenig  verengt.  Peristomzäbne  bleichgelb,  schmal  gesäumt  und  papiilüs  mit 
etwa  25 — iJO  inneren  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von  halber 
Zahnhöhe  mit  gefensterten  Portsätzen  und  je  1— :i  vollständigen,  knotigen 
Wimpern.  Sporen  klein,  10  —  12  |i,  hellgelb  und  fast  glatt.  Reife  im  Juli 
und  August.     Er.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  349. 

Vereinzelt  und  gesellig  zwiachen  Torfmoosen;  von  W.  PL  Schimper  auf 
dem  Dovrefjeld  in  Norwegt^n  1844  entd<;ckt,  jedoch  auch  aua  Nord-Amerika  bekannt. 
Nach  Arnell  im  Jeniaeitale  Sibiriens  und  in  Nord-Asien  ebenso  gemein  wie  auf 
Spitzbergen  und  in  Grönland.  8.  IV,  U,  a)  BI.,  b)  Schopfbl.,  c)  Kapsel,  d)  Habitus- 
bild; gez.  nach  einem  von  W.  Arnell  in  Schweden  ges.  Expl.  (comm.  Uoenkemeyer). 

12.  Webera  cucullata  (Schwgr.)  Schpr.  lösii. 

Brt/uta  ScbwHT.  181«,  PolUia  Bruch-  1820,  LamprophnUunt  Lindb.  187  t,  Fohlia 
taetfvirem  De  Niit.   1838;  cf   Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Kr  4(i4. 

Flinhäusig,  paröcisch;  die  Antheridien  paarweise  in  den  Achseln  der 
Schopfbll.  mit  wenigen  Paraphysen.  Fast  glanzlose,  dichte,  1 — 2  cm  hohe, 
jedoch  steril  höhere,  lebhaft  grüne,  innen  schwärzliche  Rasen  mit  an  der  Basis 
oft  nieilerliegenden,  einficlien  oder  ästigen  Stengeln.  Bll.  au  der  Basis  nicht 
berablaufend,  die  unteren  und  Astbll.  anliegend,  klein,  eiförmig  bis  eilänglich, 
stumpflich,  hohl  uml  L,MU£randig,  die  Schopfbll.  looker  dachziegelig,  mehr 
lanzettlich  verlängert,  kieiig  hohl,  gegen  die  breite,  oft  kappenförmige  Spitze 
undeutlich  gezälmt,  mit  mei-^t  flachem,  oder  nur  hier  uud  da  etwas  umgebogenem 
Rand  und  kurz  vor  der  Spitze  endender  Kippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit 
2  grossen  medianen  D'utern  nebst  Begleiter^riippe,  3 — i  Bauchzellen, 
8 — 12    dif£ereiitiierteu    Kückeuzellen    uud    unterer    Stereidengruppe.     Abwärts 
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werdeD  die  Stereiden  mehr  substereid,  auch  zeigen  sich  vereinzelte  Substereideii 
twiscben  Banchzelleo  und  Dentern.  Btattzellen  ziemlich  lockt'r  und  dünii- 
■»odig,  oben  rhoiDbiscb-6  seitig,  12—14  und  selbst  14 — 18  m  und  3— 4  mal 
»0  Uog.  abwärts  nicht  breiter,  an  der  Basis  mehr  rektangidär  und  15  — 18  n. 
limeie  PerichatiaJbll.  viel  kleiner.  Kapsel  auf  1 — 2  cm  langer,  unten  geknieter. 
obea  hakig  gekrümmter,  bräunlicher  bis  schwärzlicher,  steifer  Seta  hängend, 
mit  dem  sehr  kurzen,  dicken,  zuweilen  etwas  gebogeneu,  dunkleren  Halse 
lerkehrt  eiförmig  bis  kurz  birnförmig,  dünnwandig  und  bräunlich,  mit 
kleinem,  orangegelbem,  flach  gewölbtem,  warzigem  Deckel  und  groaszellig  sich 
abrolleadem,  aussen  rotem  Ring,  entdeckelt  nach  der  Mündung  zu  anfangs 
enger,  jedoch  nicht  unter  derselben  eingeschnürt,  im  Alter  schwarzbraun. 
Peristomzähne  ziemlich  kurz,  0,3 — 0,4  mm,  dicht  papillös,  durchaus  gelb,  sehr 
»clunal  gesäumt,  mit  meist  nur  10—16,  seltener  bis  20  unten  genäherten. 
Diedrigeo  LameUen.  Membran  des  inneren  Peristoms  bleich  und  niedrig,  von 
etwa  *j^  Zabohöbe,  mit  schmalen,  linearen,  nur  ritzen fiirmig  durchbrochenen 
Fortaätzeu,  und  kurzen,  hinfälligen,  knotigen  Wimpern.  Sporen  22 — 28  Mt 
britunlichgelb  bis  rotbraun  und  warzig  punktiert.  Keife  im  Spätsommer.  Br.  eur. 
Vol.  IV,  Tab.  343. 

Im  GletscheriiaDd,  iu  Schneeinulden  nnd  an  Feuchten,  sandigen  Ufern  der 
Alpenbäche  von  1450  bia  296iJ  m,  insbesoiidere  auch  iu  den  Pyrenäen  und  in 
Sk&odinavien,  sowie  in  Nord-Amerika;  von  Schwaegrichen  entdeckt.  Von  Krause 
1681  aach  anf  der  Tschuktscheo -Kalb Insel  gesammelt;  auf  Beeren-Eiland  und  Sjpitz- 
ber^en  selten.  S.  III,  7,  a  bis  c)  Bll.,  d  and  e)  Kapseln;  gez.  nach  von  Scliiinper 
aa  der  Grimsel  in  der  Schweiz  ges.  Expll. 

Var.  ila».*manni  De  Not.  in  ausgedehnten,  4  cm  hohen,  seideiiglaDzenden 
Buen  mit  im  Alter  niederliegeodun  Stengeln  — ~  von  Hausmann  am  Ritterhorn 
bei  Bozen  in  Tirol  gesammelt. 

Von  der  ihr  ähnlichen  W.  Huiaiia  v.  bicolor  durch  breitere,  weiche  Bll., 
lockereres  Zellnetz  und  grössere  Sporen  verschieden. 

13.  Webera  Ludwigil  (Spreng.)  Schpr.  1876. 

Bryum  Spreng.  1816,  Br.  »ndeticum  Ludw.  181)2,  Br.  Weigeüi  iJrid.  182«,  Webera 
BniHen  Jur.  s.  unten.  Pohlia  Weigeüi  Lindb.  186Ö,  Bryam  laxifotium  Warnst.  1887;  cf. 
Rbb.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  46?i. 

Zweihäusig,  gemischtrusig ;  die  äusseren  Hüllbll.  der  dick  knospenförmigen, 
paraphjsenlosi^n  d  Blüten  aus  gelber,  breit  eiförmiger  Bnsis  scharf  zugespitzt, 
mit  fast  vollständiger  Rippe,  abstelnmder,  gezähnter  Spitze  und  umgeschlagenem 
Band,  die  inneren  kürzer  und  breiter,  bis  verkehrt  eiförmig  und  scharf  zu- 
gespitzt, fast  ganzrandig  und  mit  kürzerer,  bis  verschwindender  Rippe.  Lockere, 
ausgedehnte,  schwellende,  l  bis  4  cm  und  steril  selbst  bis  10  cm  hohe,  weiche, 
innen  rötliche  Rasea  mit  5 — 8  kantigen,  meist  an  der  Basis  niederliegenden, 
aa&echten,  sprossenden  Stengeln  ohne  Brutkaospen.  Bll.  an  der  Basis  herab- 
lanfend,  die  entfernteren  unteren  und  die  der  sterilen  Sprosse  breit  eiförmig. 
stompfUch,  hohl,  fast  ganzrandig  und  nur  an  der  Basis  iimgerollt,  aufwärts 
•Uaühlich  grösser  und  dichter,   eilanzettlich,   mehr  oder  weniger  gefurcht,    die 
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Sohopfbll.  mehr  verlängert  laozettlich  und  breit  zugespitzt,  mit  gezähnter, 
oft  gedrehter  Spitze,  bis  zu  derselben  schmal  umgerolltem  Rand  und  an  der 
Basis  breiter,  roter,  vor  der  Spitze  eodender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren 
abwärts  mit  4  medianen  Deutern  nebst  Begleitern,  doppelschichtigen  Bauch- 
zellen, differentiierten  Rückenzellen  und  zahlreichen,  meist  substereiden  Füll- 
zellen. Blattzelleo  dünnwandig,  12  ^,  am  Rande  etwas  schmäler,  nach  der 
Basis  zu  weiter,  bis  20  fi.  Kapsel  auf  1—2,5  cm  langer,  dünner,  uuleu  geknieter, 
gedrehter,  hin-  und  hergebogener,  rotlicher  Seta  nickend  bis  hängend,  aus 
kürzerem,  etwas  gekrümmtem  und  angeschwollenem  Halse  breit  ellipsoidisch, 
mit  gewölbtem,  glattrandigem,  mit  Warze  versehenem  Deckel  und  zwei- 
reihig sich  abrollendem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  verengt,  entleert 
etwas  verkürzt.  Epldermiszellen  der  Kapselwand  meist' kurz  rektangnlär  bis 
quadratisch  und  trocken  mit  verbogenen  Wänden,  um  die  Mündnng  wenige 
Reihen  abgeplattet.  Peristomzähne  breit  lanzettlich,  durchaus  gelb,  nicht 
gesäumt  and  fein  papillös,  mit  über  30  inneren  Lamellen.  Membran  des  inneren 
Peristoms  von  über  Vj  Zahnhöhe  mit  breit  klaffenden  Fortsätzen  und  meist 
vollständigen,  knotigen  Wimpern.  Sporen  14— 18  p,  ockergelb  odermennigrot  und 
punktiert.     Reife  im  August  und  September.    Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  351  ex.  p. 

Auf  feuchtam  Kiesboden  an  den  Ufern  kleinerer  Alpenb&che  in  der  oberen  Berg- 
nnd  Alpenregion  des  Schiefer-  und  Urgebirges  von  1030  bta  2300  m,  auch  in  Schottland 
und  den  Pyrenäen,  sowie  in  Nord- Amerika;  von  C-  Ludwig  im  Hiesenge  birg«  entdeckt. 
8.  IV,  8,  a  und  b)  Bll.  c)  Kapsel;  gez.  nach  von  H.  Graf  zu  Soltns-Lanbach  auf 
dem  Feldberg  im  Scbwarawald    und  von  Scbimper  in  den  Vogesen  gee.  Expit. 

Var.  latif'olia  Schpr.  in  5^10  cm  hoben  sterilen  Käsen,  mit  breiteren, 
ftllmSlilich  Bugespitzten  Bll.  und  fast  ganzrandigen,  an  der  Spitze  halb  gedrehten, 
eilänglich-lanzetttichen  Schopf btl.  ^   in  den  Pyrenäen; 

var.  eliiUt  Schpr.  in  .5 — 10  cm  hohen  sterilen  Rasen  mit  länger  zQgespitzten, 
an  der  Spitze  scharf  gesägten,  trocken  fast  geschl  an  gelten  Bll.  —  in  Sümpfen  am 
Ben  Lawers  in  Schotttand; 

var.  ßreidleri  (Jnr.)  in  bis  8  cm  hohen,  lockeren,  weicheren  sterilen  Basen 
mit  weit  herablaufenden,  breiteren,  kürzer  zugespitzten,  nach  der  Spitze  zu  stumpf 
gesfigten,  bohlen,  stärker  gefurchten  Btl.  —  in  Norwegen  und  im  Riesen  geh  irge. 
S.  IV,  6,  a  und  b)  Btl.,  c)  Habitusbild;  gez.  nach  einem  von  Schnitze  am  Weisa- 
wasse'    im  Riesengebirge  ges.  Expl. 

14.  Webera  commutata  Schpr.  1876. 

Bryitm  Ludwigii  Br.  eur.  1839,  Web.  Ludicign  Schpr.  18r)6,  Poklia  Lindb.  1879,  Bryum 
Bou).  1884;  ef.  Rbti.  Kr.  FL  IV,  Nr.  466. 

Zweihäusig,  gemischtrasig;  die  dicken,  fast  geschlossenen,  kugeligen 
c?  Blütenknospen  mit  aus  verkehrt  eiförmiger,  gelbroter  Basis  lanzetttich  zu- 
gespitzten, aufrechten,  flachrandigen  äusseren  Hüllbll.  und  meist  zahlreichen, 
fast  keulenförmigen  Paraphysen.  Die  schlanken  ö  Pflänzchen  unter  der  Blüte 
innovierend.  Etwas  glänzende,  dichte,  1 — 2  cm  hohe,  uur  steril  höhere, 
freudig-  bis  dunkelgrüne,  später  rötlichbraune,  inneu  schwärzliche  Rasen 
mit  oft  niederliegenden  Stengeln  und  aufrechten  Sprossen,  hier  und  da  mit 
vereinzelten  Brutknospen  in  den  Blattacbseln.    Bll.  trocken  locker  dachziegelig 
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aaliegend,aas  kaum  berablaufender,ellipti8cberBasislanzettlicb  und  scbarf 
zugespitzt,  au  der  Spitze  rleutlicli  gesägt,  mit  hier  uod  da  etwas  nmgebogeneiii 
Bwd  und  vor  der  Spitze  endender  Rippe,  die  Schopfbil.  grösser,  aufrecbt. 
mek  lineal-lanzettlicb  auslaufend,  fast  kielig,  deutlicher  gesägt,  mit  sUirker 
umgeroiltem  Kand  und  unten  roter,  an  der  Basis  breiterer,  vor  oder  in  der 
Spue  endender,  runder  Rippe.  Querschnitt  der  letztören  mit  doppelten 
Si^reidenbändem,  4—8  ßauchzeilen  etc.  Pericbätialbll.  mit  um  gerolltem 
Band.  Kapsel  auf  1 — 2,  seltener  3  cm  lauger,  unten  oft  geknieter,  oben  hakig 
gekrümmter,  dünner,  roter  Seta  geneigt  bis  hängend,  mit  dem  kurzen  Hals 
fOD  halber  Umeolänge  ellipsoidiscli  bis  länglicb-birnförmig,  mit  kegeligem, 
{lattrandigem  Deckel  und  schmalem,  ein-  und  3zellreihig  sich  ablösendem 
Bing,  trocken  unter  der  MUnduDg  nur  wenig  verengt.  Epidenniszellen  der 
Espselwand  mit  verbogenen  Wänden.  Peristomzäbne  gelb,  kaum  gesäumt  und 
fein  papillös,  lauzettlicb  -  pfriemeoförmig,  trocken  mit  den  Spitzen  eingebogen, 
mit  äO — 25  inneren  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von  '/,  Zabn- 
höhe  mit  meist  nur  ritzenförmig  durchbrochenen,  zarten  Fortsätzen  und 
vollständigen,  kaum  knotigen  Wimpern.  Sporen  16—22  m,  rostfarben  und 
gekömelt.  Reife  im  Juli  und  August  Br.  eur.,  VoL  IV,  Tab.  351,  zum  Teil. 
Auf  feucbt«Di,  Bandig-kieaigem  Boden  in  der  ob«ren  Berg-  und  Alpenregion 
in  Schiefer-  and  Urgebirg«s  von  1200  bis  3000  m,  auch  in  Norwegen  und  den 
Prrenäen.  am  Hobeneck  in  den  Yogesen  in  Oeeellaoh&ft  von  cucuUata.  S.  lY,  10, 
>  and  b)  BU.,  c  ond  d)  Kspaelu,  e)  Bmtknospe,  Q  inneres  und  äusseres  Hällbl. 
der  <5  Blüte;  gez.  nach  von  Schimper  in  den  Yogesen,  c  und  f)  nach  von  B.  Graf 
m  Solms-Lanbach  in  den  Zirknitzer  Alpen  ges.  Expit. 

Var.  fUum  finanot  [Btyum  Schpr.)  in  tieferen,  leicht  zerfallenden,  sterilen  Basen, 
mit  10 — 15  cm  langen,  gleichinäBBig  beblätterten  Stengeln  —  von  Payot  am  UontBlano 
«ntdeckt  —  wurde  auch  in  Steiermark  und  Norwegen  mehrfach  aufgefunden.  Ebenso  soll 
Brt/imi  eatejtulatum  Schpr.  nach  Cardot  eine  ähnliche  Form  der  Web.  conmaäata 
win.  Wegen  der  Übergangaformen werden  W.commutata\indlAtdungii]eichlverw6chiieH, 
ieh  gebe  daher  die  Beschreibung  tunlichst  nach  Limpricht,  resp.  Bab.  Kr.  Fl. 

Yar.  avinioHtana  in  lockeren  sterilen  Basen,  mit  dünnen  1  cm  hol] en  Stengeln,  etwas 
herablaufeDdenBll.  undBulbillen  in  den  Achseln  der  oberen  Bll.  —  von  mir  am  '.\.  Oktober 
1896  an  Waldwegen  um  den  Tanfatein  im  Yogelsberg  in  750  m  gesammelt.  Sie 
nnterecheidet  sich  von  Wehera  aiinolina  durch  die  an  der  Basis  verengten,  zwei- 
lellreihig  herablaufenden  BU.  S.  SIX,  6,  a  und  b)  BU.,  c)  Sprossetttck,  d  und  e) 
Bmtkörper;  gez.  nach  von  mir  als  Webera  ,avi>nontatta  ges.  Expit.  Hiervon  kaum 
verachteden  ist  Webera  tenmfolia  Bryhn,  welche  Bryhn  Im  August  1902  bei  Mönefoss 
in  Korwegen  ges.  hat  (comm.  Hönkemeyer).  Letztere  besitzt  nur  weniger  ovale, 
■ondeni  etwas  dickere,  runde  Bmtkörper.  Yergl.  auch  W.  annotina  yas.  tmuif'olia  Schpr. 

16.  Webera  carinata  (Brid.)  Limpr.  1895. 

Bryum  Hrirf.  1826,  Boul.  1884,  Br.  iiamntlare  Card.  1886,  Br.  cymbuliforme  Card.  1887, 
Wtbera  ntCKÜala  v.  tima  Payot  1888  u.  v.  caHnala  Husn.  1883;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  467 
V.  IUt.  br.  1888,  S.  44. 

Zweibäusig,  gemischtrasig,  mit  köpfchenförmigen  ö  Blüten;  die  Hüllbll 
der  letzteren  aufrecht-abstehend,  an  der  Basis  rötlichgelb,  flachrandig  und 
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mit  dünner,  vor  der  Spitzo  endeoder  Kippe,  die  äusseren  am  Rande  schwach 
gesägt.  Habituell  kleineren  Formen  der  IV.  eoinmulutn  ahulicbe,  dichte,  stark 
glänzende  Rasen  mit  meist  1 — 2,  seltener  4 — 6  cm  langen,  roten,  in  den 
Blattachseln  etwas  wurzelbaarigen  Stengeln.  Sterile  Sprosae  ohne  Brutknospen  und 
gleiclimäasigdicbtfUnf  reihig  beblättert,  durch  die  etwas  vortretenden  Hippen  der 
gekielten  BD.  trocken  deutlich  fünfkautig  erscheinend.  Bll.  eilänglich,  die 
oberen  spitz,  hohl,  gekielt,  flacli'  und  ganzrandig  oder  an  der  Spitite 
uodeutlicb  gezähnt,  mit  kräftiger,  an  der  ßauis  roter,  vor  der  Spitze  plötzlicb 
stumpflich  endender  Rippe.  Schopfbll.  mehr  länglich  lanzettlich.  Blattzelleu 
dünnwandig,  oben  9  n  und  5  mal  so  lang,  am  Rande  in  mehreren  Reihen 
fast  verlängert  rektangulär,  7 — 9  |i,  im  gekielten  Teil  und  am  Grunde  rektangulär- 
Öseitig,  12—14  fi  and  5  mal  Bo  lang.  Kapsel  auf  1  cm  langer,  roter  Seta 
hängend,  verkehrt  eiförmig,  1,5  mm  lang,  schwacb  gebogen,  mit  kurzem  Hals 
von  halber  Uruenlänge,  einzellreihigemRing  und  grossem,  gewölbtem,  mit  scharfer 
Spitze  versehenem  Deckel,  entdeckelb  unter  der  Mündung  nicht  verengt  und 
mit  mehreren  Reihen  abgeplatteter  Zellen  am  (Irnenrand.  Peristomzähne  blass- 
gelb, innen  mit  etwa  16  niedrigen  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms 
von  '/a  I^ahnhöhe,  mit  schmal  geschlitzten  Fortsälzi'n  und  je  1^ — 2  vollständigen, 
papillosen  Wimpern.  Sporen  18 — 21  fi,  rostfarben  und  gekörnelt.  Reife  im 
Spätsommer. 

Ad  erdigen  Felsspalten  des  Mant  Blanc  von  Dr.  Bernet  und  Fa7ot  1884 
für  Europa  entdeckt;  an  den  Orands-Hulets  daselbst  noch  in  3500  m.  Nach  Cardot 
auch  aus  BraHJtien  bekannt.  S.  XI,  4,  a  und  b)  Bll.,  c)  SprossstUck;  gez.  nach 
einem    von    Payot  ges.  Expl.   (comm.   Pei-h/i).      Der    vorigen    Art    nahe    verwandt. 

Wel-n-a  ritbell't  Philib.  (Rev.  br.  1896,  S.  85),  welche  Philibert  im 
August  189.t  am  Oroasen  St.  Bernhard  in  2470  m  ges.,  soll  habituell  an  pulchetla 
oder  eine  kleine  Form  von  gracüh  eriDnerD  und  von  letzerer  Art  sich  durch 
einen  roten  Kapselring  und  Sporen  von  15 — 17  fi  unterscheiden  (non  vidi). 

16.  Webera  gracJlis  (Schleich.)  De  Not.  18(i9. 

Bryum  Schleich.  1821,  Br.  Luiim(jii  ß  gracile  Br  eiir.  1839,  H'i-6,  commutata  ß  gracili« 
Hchpr,  lö7ß,  PolUia  Limit).  J87«,  Bryum  commul.  ß  gracile  »oiil.  1884;  cf.  Rbli.  Kr.  V\.  IV, 
Nr.  469. 

Zwcihäusig,  gemischtrasig;  die  dick  knospeufomiigen  <3  Blüten  mit  sehr 
kurz  gestielten,  dicken  Antheridien,  sowie  mit  Hach-  und  ganzraudigeu,  aus 
eiförmiger  Basis  lanzettlich  scharf  zugespitzten  änssen'n  und  rascher  verschmälerten, 
schwächer  gerippten  inneren  Hüllbtl.,  nebst  zahlreichen  goldgelben,  faden- 
bis  keulentormigen  Paraphjsen,  In  weniger  dichten,  etwas  lockeren,  1  —  2  cm 
hohen,  glänzenden,  gelbgrüuen  bis  bräunlichen,  innen  schwärzlichen  Rasen  mit 
aus  nitHlerlit'gi'nder  Basis  aufsteigenden  Stengeln  und  schlanken,  steifen, 
fadenförmigen,  aufrechten  Sprossen  mit  roten  Brutkörpern  in  den  oberen 
Blattachseln.  StUmmchen  mit  grossem  Zentralstrang.  Bll-  steif  aufrecht 
anliegend,  srhmäler  als  bei  eommut'Ua,  die  unteren  klein,  lanzettlich,  resp.  aus 
schmal  eiförinijer  Basis  lanzettlicb  zugespitzt,  aufwärts  allmälilich  grösser,  die 
oberen   mehr  s  hopHg,   aus  nur  kurz  herablaufender  Basis   lineal-lanzettHch 
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und  scharf  zugespitzt,  flach-  uDd  gaczraDdJg  oder  mit  schwach  gezähnter 
Spiue  und  dünner,  dankeler,  vor  oder  in  der  Spitze  endeuder  Btppe.  Querschnitt 
<ler  letzteren  mit  2  medianen  Beatern  nebst  Begleitern,  nicht  zahlreichen  lockeren 
Bauch-  und  Rückenzellen  und  nur  substerei'den  Füllzellen.  Blattzellea  dünn- 
vaodig,  aufwärts  10 — 14  n,  abwärts  etwas  lockerer,  bis  18  ;>,  Kapsel  auf 
Ü— 2.8  cm  langer,  purpurroter,  oben  hakig  gekrümniteF  Seta  hängend,  eiförmig 
Oller  ellipEOidisch,  mit  fast  gleichjangem  Halse,  gelblich  bis  rötlichbrana, 
i^jÄter  dunkel  kastanienbraun,  mit  halbkugeligem,  deutlich  gespitztem, 
am  Rande  kerltigem  Deckel,  breit  3  reihig  stückweise  sich  ablösendem  hellen 
Ring  und  mehreren  Beilien  querbreiter  Zellen  am  Urnenrand,  entleert  weitmündtg 
Dod  inst  kreiseiförmig.  Epideimiszellen  der  Kapselwand  mit  verbogeneu  Wänden. 
Peristomzähne  gelb,  kaum  gesäumt,  erst  über  der  Mitte  gegen  die  papillöse 
Spitze  verschmälert,  an  der  Basis  verbunden,  innen  mit  20 — 2ä  breiten  Lamellen. 
Inneres  Peristom  wie  bei  commutata.  Sporen  10 — 15  m,  ockergelb  und  fein 
punktiert,  fast  glatt.     Reife  im  Juli  und  August. 

An  fenchtea,  sAndigeu  Bachofem,  namentlich  auf  den  Sandbünken  der  Gletscher- 
bielie  iD  der  Alpen-  und  Hoch&lpenregion  von  1660 — 2500  m,  in  Norwegen  bis  zu 
70°  D.  Br.  anfsteigeud;  von  Schleicher  entdeckt.  Von  Ärnell  auch  in  der 
uktiBchen  Region  Sibiriens  in  wenigen  ExplI.  gesammelt,  sowie  aus  Oregon  in 
Kord-Amerika  and  aus  Ost-Grönland  bekannt.  S.  IT,  3,  a — c)  Bll.,  d)  Kapsel, 
e)  Habitnsbild  in  natürlicher  Gröese,  f)  mittlerer  Blattquerecbnitt;  gez.  nach  einem 
TDu  P.  Culmsnn  auf  der  Grimsel  in  der  Schweiz,  ges.  Eipl. 

17.  Webera  glareola  Grebe  1901. 

ir.  annotina  mr.  glareola  Buthe  &  t^irebe;  et.  Hedwigia  1901,  Kcp.  S.  109—113. 

Zweihäusig,  gemiscbtrasig;  die  (5  Blüten  knospenförmig,  mit  aus  rötlich- 
gelbtr,  eiförmiger  Basis  rasch  lanzettlich  bis  pfriemlich  verschroälerteu,  schwach- 
rippigen  inneren  Hüll  bll.,  7 — 10  Antheridien  und  goldgelben  Paraphysen. 
Habituell  an  eine  kleine  '1'.  gradlU  erinnernde,  0,5-1,5  cm  hohe,  dichte, 
teppichartige,  etwas  glänzende  Rasen  mit  gleichhohen,  schopfig  beblätterten 
Stengeln  und  Sprossen:  in  den  Blattachseln  hier  und  da  mit  vereinzelten,  dicken, 
eiförmigen  Brutkörpern.  Sprossbll.  0,4  mm  laug,  flachrandig  und  mit  vor  der  Spitze 
verBchwindender  Kippe,  wie  bei  amtoHna.  Schopf hlt.  1,5  mm  lang  mit  längs 
nmgeschlagenem  Band  und  öfters  kurz  austretender  Rippe.  Kapsel  klein  und 
kurz  bimförmig,  mit  hoch  gewölbtem,  mit  Warze  versebenem  Deckel,  1 — 1,3  mm 
lang,  unter  der  Mündung  nicht  verengt,  am  Urnenrand  mit  5 — 7  Reihen  kleinerer 
Zellen;  die  übrigen  Zellen  mit  verbogenen  und  verdickten  Wänden.  Peristom 
ähnlich  wie  bei  aimolina,  die  Zähne  des  äusseren  mit  etwa  20 — 25  inneren 
I^mellen,  die  Fortsätze  des  inneren  weniger  klaffend.  Sporen  ungleich,  teils 
12—  14  M  und  fast  glatt,  teils  18 — 22  |j  und  fein  punktiert.     Reife  im  Juli. 

Anf  Thonschiefer-Steinschuttbalden  der  alten  Kupferbergwerke  bei  Marsberg 
in  Westfalen  in  300  m  von  a  Grebe  1893  entdeckt  und  1897  efr.  gesammelt. 
Bildet  gleichsam  eine  Übergangsform  von  iV.  gtnnlig  zu  annotina.  S.  '!KI1I,  12, 
»)  Sprowbl.,  b)  Schopfbl.,  c  und  d)  Kapseln,  e  und  f)  Brutkörper,  g)  Hüllbll.  der 
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C^  Blüte,  h)  Kapseldeokel;  ges.  nach  einem  Originalexempl.  (comm.  Grebe).  Auch 
nAch  dem  Kapseldeckel  Bteht  die  PfltuQBe  in  der  Hitte  zwischen  gracüU  und 
annottäa, 

18.  Webera  proligera  (Lindb.)  Kindb.  1888. 

PoMia  Uadb.  1887;  of.  Rbb.  Kr.  PI.  IV,  Nr.  470. 

Zweihänsig;  die  dick  knospenförmigea  <S  Blüten  mit  flacbrandigeo,  au3 
breiterer  Basis  lanzettlicfaen  äusseren  HUllbll.,  gelben  Äntheridien  und  längeren, 
gelben,  fadenrörmigeD  Paraphysea.  Hell  gelbgriine,  glänzende,  2  cm  bolie,  lockere 
Rasen  oder  herdenweise  vereinte  Pflänzcheu  mit  aufrechten,  roten,  schopUg 
beblätterten  Stengelu  uüd  sterilen,  ziemlich  gleichhoben,  locker  beblätterten 
Sprossen.  Letztere  mit  trocken  locker  anliegeaden,  feucht  aufrecht  abstehenden, 
schwach  längsfaltigeu  611.  und  biischelig  gehäuften,  gelben,  verläugert 
spindelförmigen,  gedrehten  oder  wurmförmig  gekrümmten  Briit- 
körpern  in  den  oberen  Blattachseln.  Untere  Bll.  eiförmig,  zugespitzt  utid 
ilachrandig,  auch  die  der  sterilen  Sprosse  eilaiizettlich  und  Hachrandig,  die 
8chopfbll.  mehr  lineal-lanzettiich  und  scharf  zugespitzt,  mit  umgerolltem  Rand 
und  eutferut  und  schwach  gesägter  Spitze.  Rippe  nur  bei  den  Scliopfbll. 
in  der  Spitze  endend  oder  austretend,  sonst  vor  der  Spitze  verscbwindend.  Quer- 
schnitt der  Rippe  ähnlicb  wie  bei  annotiua,  nur  mit  kräftigerer  Stereidengruppe  und 
etwas  mebr  Substereiden  zwischen  Bauchzellen  und  Deutern.  Blattzellen  dünn- 
wandig, aufwärts  7 — 9  ^  und  etwa  10  mal  so  lang,  am  Rand  enger,  nur  6 — 7  \x, 
abwärts  im  Basalteil  gegen  die  Insertion  rot  und  12 — 15  |j.  Kapsel  auf  2,5  cm 
langer,  dünner,  roter,  oben  bogig  gekrümmter  Seta  geneigt,  derhwandig,  oval  mit 
wenig  kürzerem,  zuweilen  etwas  gebogenem  Halse,  kleinem,  kegeligem  Deckel  und 
2  retliig  sich  abrollendem  Ring,  entleert  unter  der  Mündung  meist  nicht  verengt, 
dunkel  braunrot,  mit  etwas  hellerem  faltigen  Halse  und  ziemlich  weitmüudig. 
Epirlennlszclleu  der  Kapselwand  nicht  colteuchyinatisch,  trocken  mit  verbogenen 
Wänden  und  nur  wenige  Reihen  am  Urnenrand  abgeplattet,  resp.  querbreit. 
Perlstomzähne  aus  breiter  Basis  lauzettlicb,  gelb  bis  bräunlich  gelb,  mit  papilloseu 
Spitzen  und  über  25  inneren  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von 
halber  Znhnhöhe,  mit  trocken  zwischen  den  eingekrünmiten  Zähnen  durch- 
tretenden, papillösen,  anfangs  gefeusterteii,  später  mehr  klaffenden  Fortsätzen  und 
Dicht  knotigen  Wimpern,  Sporen  18 — 2:t  ji,  rötlichgelb  und  fein  warzig.  Keife 
im  Juni  und  Juli. 

Auf  sandig  lehmiger,  gliLumeriger  Erde,  iiuch  auf  Kalk  und  Oranwacke,  an 
steinigen  Abhängen  und  Wegen  in  der  Waldiegion  der  Alpen  von  ;t70 — -1900  ni, 
in  Steiermark,  Känithen  und  Tirol,  meist  steril;  von  J.  Breidler  bereits  1H8'.I  entdeckt. 
Erreicht  in  Norwegen  den  70 "  n,  Br.  und  findet  sich  auch  hier  und  da  in  den 
mittleren  und  nördlichen  Teilen  Nord- Amerikas  bis  nach  Alsska  und  Grönland  hin. 
S.  III,  11,  a)  Schopfbl.,  b|  Hahituabild  in  natürlicher  Grösse,  c)  Brutkörper, 
d)  Sprossbl.,  e  und  f)  Kapseln;  gez.  nach  von  J.  Breidler  erhaltenen  Onginalexpll. 
Von  aniiotinii  nicht  nur  durch  die  Brutkörper,  sondern  auch  die  glänzenden,  hell- 
gellilichen,  breiteren  Bll.  der  starken  Sprosse  leicht  zu  unterscheiden. 
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—    al- 
le. Wekera  annotina  (Hedv.)  Bruch  1833. 
JfwtMm  Lb   1753,  Bryum  Hedw.  1762,  Sypnmn  W.  &  M.  1807,  Lampnphyüum  Undb. 
!W1,  ftUia  L.mdb.  1879,  TVmlepoWia  ereeta  A.  W.  Roth  1794;  ct.  Rbh.  Kr.  FL  IV,  Nr.  471. 
Zweihänsig,  gemischtrasig;  die  dick  knospenfÖrmigeD  d  BlUten  mit  aus 
breiterer  Basis    lanzettlich  zugespitzten,   an  der  Spitze  gesägten  und  am  Rand 
ii  der  Mitte    umgeroUten  äusseren   Hüilbll.,  sowie  mit  langen,   fadeuförmignn, 
goldgelben    Paraphysen.     Herdenweise   oder  in   lockeren,   glanzlosen,  bis   2  cm 
hohen  Rasen    wachsende  Fflänzcheu   mit  aufrechten,  roten,   einfachen  Stengeln 
and  dünnen   sterilen  Sprossen,  in  deren  oberen  Blattachseln  sich  einzelne  rote 
oder  grüne,   eiförmige,  mehrspitzige  Brutknospen  befinden.    Untere  Bll.  klein 
nnd  entfernt,     lanzettUch,    aufwärts    allmählich    größer,    steif    aufrecht,    nicht 
herablaufend,    die   oberen    lineal-lanzettHch    und    scharf   zugespitzt, 
mit  gesägter   Spitze,  in  der  Mitte   schmal  umgerolltem  Band   und   kräftiger, 
nntea  roter,  vor  oder  in  der  Spitze  endender  Rippe.    Querschnitt  der  letzteren 
aufwart»  mit  2  grossen  medianen  Deutern,  wenigen  Begleitern,  etwa  3^4  lockeren 
Banchzellen,    6—12  lockeren  Rückenzellen  und  innerer  Stereidengruppe,  sowie 
wenigen  (1 — 2)  Substerei'den  zwischen   den  Bauchzellen   und  Deutern,   abwärts 
lockerer,  im  roten  Basalteil  durch  subkostale  Zellen  erweitert,  an  der  Insertion 
fast  homogen.    Blattzellen  eng,  nicht  oder  nur  wenig  verdickt,  etwas  wurmförmig, 
lang   ond   schmal,   7 — 9  ^   und  7 — 10  mal  so   lang,   über  der  Basis  fast  noch 
länger,    nur    an    der    Insertion    kürzer    und    breiter,    15 — 18  \i.      Kapsel    auf 
2,5 — 4  cm   langer,    bellroter,   dünner,   oben    bogig   gekrümmter  Seta  nickend, 
länglich    ellipsoidiscb,    mit   dem   schwach   gebogenen,    fast   gleichlangen   Halse 
keulenförmig,   anfangs  hellgelb  und  rötUch,   dann  gelbrot  und  zuletzt  rotbraun, 
derbwandig,  mit  kegelig  konvexem,  gespitztem,  gelblictiem  Deckel  und  zweireihig 
sich  abrollendem,  aussen  rotem  Ring,  trocken  und  entdecken  unter  der  Mündung 
verengt,  entleert  verkürzt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  etwas  coitenchymatisch, 
üemtich  klein  und  unregelmäßig,  mit  gebogenen  Wänden,  am  Ürnenrand  mehrere 
Reihen    (meist   6)    niedriger    und    quer  breit      Peristom  zahne   gelblich,    schmal 
gesäumt  mit  etwa  2.i  inneren  Lamellen.     Membran  des  inneren  Peristoms  von 
halber  Zahnhöhe   mit  trocken  nicht  durchtretenden,  klaffenden  Fortsätzen  und 
ToUstäodigen  knotigen  Wimpern.    Sporen  18—23  u,  gelb  bis  bräunlichgetb  und 
gekömelt  oder  rostbraun  und  papillös.     Reife  im  Sommer.     Br.  eur.  Vnl.  IV. 
Tab.  3.52. 

Auf  nasseni  Sand,  sowie  feuchtem,  snudig-thonigem  oder  kalkigem  Boden,  an 
Gräben,  Wegen  und  ÄuBstichen,  auf  Brachäckern  etc.  von  der  Ebeue  bis  5U0  m,  aelteuer 
höber  aofsteigend,  in  Europa  sowohl  wie  in  Nord- Amerika,  jedoch  anch  aus  Algier 
bekannt,  sowie  von  Aroell  in  der  arktischen  Region  Sibiriens  und  von  Berggren 
auf  Spitzbergen  and  in  Grönland  gesammelt.  S.  lY,  7,  a  und  b)  obere,  c  und  d) 
nntere  BU.,  s  und  f)  Bnitkuospen,  g)  Kapeel,  h  und  i)  oberer  und  unterei'  Blatt- 
querscbnitt,  k)  Peristom;  gez.  nach  bei  Darmstadt  in  2<l()  m  g^s.  Expll. 

Var.  tentiifolUt  Schpr.  mit  kürzeren,  breiteren  Bll.,  lockerer  beblätterten  Sprossen 
and  dünnwandigem  Zellnetz  soll  mit  IV.  lenui/oli'i  Bryhii  idestiüch  sein.  Ob  letztere 
jedoch  nicht  b«saer  zu  W.  commiitaUi  als  var,  gestellt  wird,  lässt  sich  wohl  erst  nach 
dem  SporogOD  anterscheiden. 
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Var,  aiujngtifolia  Schpr.  mit  sahlreich«ii  dflnnen  aterilen  Sprossea,  mehr  anf- 
recht  abstehenden  BlI.  und  längeren,  lanzettlich-pfriemlichen  Schopfbll.  —  in  Sfimpfen 
bei  Warrington  in  Britannien; 

var.  liipf'Onicn  Schpr.  mit  ästigen  Stengeln,  an  der  Buia  breiteren,  mehr 
eilanzettlicben  anteren  Bll.  und  etwas  breiteren  und  längeren  Schopfbll.  mit  austretender 
Kippe,  sovie  kenlig  binirörniiger,  unter  der  Uilndnng  kaum  eingeschnfirter  Kapael 
—  bei  üleaborg  in  Lappland  —  dürfte  vielleicht  der  proUga-a  näher  stehen. 

20.  Weber«  pulchella  (Hedw.)  Schpr.  J856. 

Bryum  Hedw.  17»2,  Poklia  Lindb.  1879,  Ar.  cameum  ß pvkhdUm  Houk.  &  Tayl.  1818; 
cf.  Kbh.  Kr.  Fl-  IV,  Kr.  472. 

Zweiliäusig,  gemii^chtraslg;  die  dick  kDOspeDförmigeu,  rotgeiben  (S 
Blütea  mit  eilauzettlicheD,  tiacbrandigen,  an  der  Spitze  unmerklich  gezähnten, 
aufrechten  äusseren,  mehr  verkehrt  eiförmigen,  gelbroten,  kürzer  zugespitzten 
inneren  Hiillbll.  und  nur  wenigen  fadenförmigen,  golhen  Parapbjsen.  HabitueU 
an  Muiobryuin  ntnitum  erinnernde,  herdenweise  oder  zu  lockeren,  bis  1  cm  hohen 
Rasen  vereinte,  schmutziggrüne,  etwas  glänzende  Pflänzcben  mit  einfachen, 
roten,  schopfig  beblätterten  Stengeln.  Bll.  locker  anliegend  oder  steif  aufrecht 
abstehend,  die  unteren  nicht  zahlreich,  klein  und  entfernt,  lansettUch,  flach  und 
ganzrandig,  die  oberen  rasch  grösser,  etwas  breiter,  länglicb-lanzettlich  und 
ganzrandig,  die  Schopfbll.  aus  gerader  Basis  lanzettlich  verlängert,  mit  längs 
schmal  umgebogenem  Band,  fein  und  scharf  gezähnter  Spitze  und  am 
Rücken  nicht  gezähnter,  vor  oder  in  der  Spitze  endender  Rippe.  Querschnitt 
der  letzteren  aufwärts  mit  2  medianen  Deutern  nebst  grosser  Begleitergruppe, 
2 — :i  lockeren  Bauchzellen,  6 — 8  lockeren  RUckenzellen  und  stereiden  Füllzellen, 
Blattzellen  massig  verdickt,  aufwärts  9 — 12  n  und  6 — 9  mal  so  lang,  an  der 
Basis  bis  15  fi.  Kapsel  auf  1 — 1,5  cm  langer,  rötlicher,  dünner,  oben  hakig 
gekrümmter  und  dickerer  Seta  hängend  oder  nickend,  aus  dickem,  kurzem  Halse 
von  kaum  halber  Urnenlänge  eikugelig,  dUonvaudig,  mit  kegelig  gewölbtem, 
spitzem  Deckel  und  schmal  2zellreihig.  stückweise  sich  ablösendem,  zuweilen 
undentlicheni  Ring,  entdeckelt  kugel-krei  sei  förmig,  zimmetbraun,  verkürzt  und 
unter  der  erweiterten  Mündung  nur  schwach  verengt.  Epidermis zellen  der 
Kapselwand  dünnwandig,  am  ürnenrand  in  mehreren  Reihen  verflacht.  Peristom- 
zähiio  grünlichgelb  und  mit  etwa  20  inneren  Lamellen.  MembraD  des  inneren 
Peristoms  fein  papiUÖs,  von  halber  Zahnhöhe,  mit  anfangs  gefensterten,  später 
kläffeadcn  Fortsätzen  und  je  2- -4  zarten,  schwach  knotigen  Wimpern.  Sporen 
14 — 18  oder   15—21  n,   bräunlichgelb  und   fein  punktiert.     Reife  im  Sommer. 

Aus  Lappland  und  Finnland  bekannt.  Auch  von  Arnell  im  Jeniseitale 
Sibiriens  von  der  nördlichen  Urwaldregion  bis  in  die  arktische  Region  aufgefonden. 
S.  I,  7,  a)  Habitusbild  in  natürlicher  Orösae,  b)  unteres  BI.,  c)  Schopfbl.,  d  nnd  e) 
Kapseln;  gez.  nach  einem  von  Br.  Y.  F.  Brotherue  in  Finnland  ges.  Expl.  Von 
dem  sehr  ähnlichen  Mniobryiim  rexans  durch  die  pbaneroporen  Spaltöfinnngen  ver- 
schieden. 
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Nkcb  der  Rqt.  br.  von  1896  8.  89  wird  die  von  Kdb.  mleWebera  Ivtacens 
fflb  Nr.  826  Mtian  lialliae  verteilt«  Pflanze  vod  Ptiilibert  wegen  dei  einzellreihigen 
Eipselriiiga  als  Wdiera  mbannulata  bezeichnet.  Dieselbe  scheint  mir  jedoch  mit 
W.  puichtlta  idantiBch  zd  sein. 

21.  Webera  lutescens  Limpr.  1895. 

W.imUheUa  Jar.  1882;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  473. 

Zweihäuaig,  geniischtrasig;  di^  (5  Blüten  fast  scbeibenförmig,  mit 
abstehenden  bis  ausgebreiteten,  aus  breiter  Basis  verlängert  lineal-lanzettlichen, 
öachrandigeu,  scliarf  gesägten  äusseren  und  kürzer  zugespitzten  inneren  Hüllbll., 
sowie  mit  zablreichen  fadeniormigeo,  goldgelben  Paraphyaen.  Gelblich  oder 
freudiggrüne,  etwas  glänzende,  1  cm  helie  Rasen  mit  aufrechten,  locker  beblätterten 
St^Dj^eln.  Bll.  fast  flatterig  locker  abstehend,  trocken  verbogen,  die 
unteren  lineal-lanzettlich  mit  flachem,  weit  herab  gesägtem  Rand  uud  vor  der 
Spitze  endender  Rippe,  die  Schopfbll.  viel  langer,  fast  linealisch,  weit  herab 
scharf  gesägt,  äacLrandig  oder  mit  in  der  Mitte  schmal  umgebogenem  Rand 
nud  oben  am  Rücken  gezähnelter,  meist  als  Stachel  austretender  Rippe.  Quer- 
srbnitt  der  letzteren  ziemlich  locker,  aufwärts  ruud,  mit  2  grossen  medianen 
Deutern  und  grosser,  mehr  zentrierter  Begleitergruppe,  4 — 5  lockeren  Bauch- 
zelli-n  nebst  einigen  (meist  2^3)  Substere'tden  zwischen  diesen  und  den  Deutern, 
sowie  8 — 12  lockeren  Rückenzellen  und  teils  lockeren,  teils  substere'ideu  bis 
stereiden  Fülizellen.  Abwärts  in  der  Nähe  der  Insertion  wird  die  Rippe 
mehr  homogen  und  flacher,  jedoch  kaum  erweitert.  Blattzelleo  sehr  lang  und 
schmal,  9 — 10  fi  und  6 — 15  mal  so  lang,  abwärts  kaum  breiter,  auch  im  Basalteil 
sehr  laug,  au  der  Insertion  etwa  15  m-  Kapsel  auf  1,5—3  cm  langer,  unten 
rötlicher,  oben  gelber,  bogig  gekrümmter,  trocken  gedrehter  Seta  nickend 
bis  hängend,  etwas  variabel,  meist  mit  dem  allmählich  verschmälerten  Halse 
von  fast  Urnenlänge  uud  darüber  kürzer  oder  länger  biruförmig,  1,5  bis 
3  mm  lang,  dünnwandig,  gelblich  bis  rötlichgelb,  mit  gewölbtemr  spitzem  Deckel 
und  gelbem,  2  reihigem  in  einzelnen  Zellen  sich  ablösendem  Ring,  trocken  und 
entdeckelt  unter  der  iMündung  anfangs  verengt,  später  fast  kreiselförmig  und 
nur  wenig  verkürzt  Epidermiezelleu  der  Kapselwand  dünnwandig,  5 — öseitig, 
um  die  Mündung  mehrere  Reihen  kleiner  und  flacher.  Feristomzähne  an  der 
Basis  verbunden,  über  der  Mitte  rascher  verschmälert,  mit  papitlösen  Spitzen, 
gelb,  schmal  gesäumt  und  mit  22 — 28  inneren  Lamellen.  Membran  des  inneren 
Peristoms  von  fast  mehr  als  halber  Zahnhöhe,  fein  papillös,  mit  klaffenden 
Fansätzen  und  je  2—3  kaum  knotigen  Wimpern.  Sporen  12—16  oder  15 — 18  p, 
gclbgrün  und  fast  glatt.     Reife  im  Mai. 

Äaf  feuchior,  thonjger  Erde,  an  Waldwegen,  steinigen  Abhängen  und  Oräben 
hier  Qud  da  von  der  El>ene  bis  in  1700  m  aufsteigend.  S.  IV,  5,  a  bis  o)  Ell., 
g)  BHbitDabild,  d  bis  f)  Kapseln,  h  und  i)  Bl.- Querschnitte;  gez.  nach  von  J.  Breidler 
im  BQrgerwald  bei  Leolien  in  Steiermark  ges.  Expll.  Bei  den  von  mir  dahier  bei 
LftDbach  ges.  Expll.  siiid  Kupselu  uiid  Selen  in  ein  und  demselben  Rasen  oft  sehr 
nogleieb  lang. 

Rotb.  DIb  enropUaehen  LaabmooM.   II.  3 


Iiott  (Schpr.)  Limpr.  soll  nach  Brotherus  mit  W,  torrmtium 
Hagen  identisch  sein,  während  FhiUbert  nach  dem  tod  ihm  gefnodenea 
Sporogon  (cf.  Key.  bryol.  von  1897  S.  22)  die  Pflanze  fnc  ein  ßtfcfyum  hält 
Vgl.  auch  Bryiim  Payoti  Schpr.  S.  U,  13,  a  bis  d)  Bll.,  e)  Habitusbild;  ges. 
nach  einem  von  J.  Breidler  am  Zederhaus  in  Salzburg  ges.  str.  Expl.  Wahr- 
Bcheinlich  handelt  es  sieb  hier  um  2  Terschiedene  Päanzen. 

6.  GatL  Eplptepygium  Lindb.  1863. 

Webtrat  «p.  Scipr. 

Kleine  bis  kräftige,  herdenweise  oder  zu  lockeren  Rasen  vereinte  £rd- 
moose  mit  zweigestaltig  beblätterten  Stengeln,  Sterile  Sprosse  3 — 4 zeilig 
beblättert,  in  2  lateralen  und  1 — 2  mehr  dorsalen  Reihen,  von  denen  die  BIL 
der  ersteren  weit  herablaufend  bis  schief  inseriert  and  grösser,  die  der  letzteren 
kleiner  und  schmäler  sind.  Bll.  der  fertilen  Sprosse  weniger  deutlich  differentüert 
Sonst  wie  bei  der  folgenden  Gattung. 

AnasereuropSiscIie  Arten  dieser  Gattung  sind  nach  Brotberns  noch  11  beksnnL 

1.  Epiptflrygium  TozsrI  (Grev.)  Lindb.  1863. 

Bryym  örev.  1827,  Br.  marginatwm  Bruch  1827,  Wä>era  Schpr.  1856,  Anitottüikivm 
Mitt.  1868;  cf.  Äbh.  Kr.  PI.  IV,  2,  S.  272. 

Zweihäusig;  die  kleinen,  eiförmigen  (5  Blüten  mit  aufrecht  abstehenden, 
eilanzettlichen  Hiillbll.  und  wenigen  Paraphysen.  Habituell  etwas  an  Mniobrywn 
eameum  erinnernde,  herdenweise  o.der  zu  lockeren  Raschen  vereinte,  noch  nicht 
1  cm  hohe  Pflänzchen  mit  locker  beblätterten,  am  Grunde  wurzelhaarigeo 
Stengeln  und  oft  roten  Wurzelhaaren  in  den  Blattachselo.  Stämmchen  rund, 
abwärts  mit  dünnem,  kollenchjmatischem  Zentralstrang.  Untere  Bit.  entfernt, 
verkehrt  eiförmig  und  zugespitzt,  weit  herablanfend  und  fast  rippenlos, 
aufwärts  dichter  gestellt,  mit  längerer,  oft  2  scbenkeliger  Rippe,  die  oberen 
mehr  verlängert,  aus  sehr  schmaler  Basis  verkehrt  eiförmig  oder  elliptisch 
erweitert  und  kurz  zugespitzt,  mit  meist  rötlichem,  aus  schmäleren  Zellen  ge- 
bildetem Saum,  oft  undeutlich  gezähntem  Rand  und  vor  der  Spitze  endender 
Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  2 — 3  mittelgrossen  medianen  Deutern 
nebst  Begleitern,  2  lockeren  Bauchzellen,  4 — 6  lockeren  Rückenzellen  und 
Steroiden  oder  substere^den  Füllzellon  (4 — 9).  Die  Laminazellen  sind  neben 
der  Rippe  mindestens  doppelt  so  gross  als  die  Deuter  oder  Aussenzellen.  Die 
einreihigen  Beiblätter  schmäler,  jedoch  nur  weuig  difiereutiiert.  Zellnetz  ähnlich 
wie  bei  der  Gattung  Fimaria.  Blattzellen  locker  4— 6seitig,  oben  20 — 40  fx 
und  fast  80  breit  als  lang,  abwärts  mehr  rektaogulär  und  länger,  auch  die  Rand- 
Zellen  länger  und  schmäler,  nur  10 — 16  m  und  3 — 4  mal  so  lang.  Innere 
Perichätialbil.  kleiner  und  mehr  lanzettlich.  Kapsel  auf  1—1,6  cm  langer, 
rötlicher,  oben  gekrümmter  Seta  horizontal  bis  hängend,  aus  kürzerem  Halse 
regelmässig  ellipsoidiscb,  grünlichgelb  bis  rötlich,  mit  grossem,  kegelig-konvexem 
Deckel  und  mehrzellreihig,  stückweise  sich  ablösendem  Ring,  eotdeckelt  weit- 
mündig und  unter  der  Mündung  kaum  eingeschnürt.     Spaltöffnungen  phaneropor. 


Pwiatwn  gelblich,  etwas  kleiner  als  bei  Mniobryian  carntum,  d&e  innere  mit 
gefensterten  Fortaätzen  und  je  3  ToUstäadigeD,  öfters  zusanuuen  Terwachaeu«o 
Wimpern.  Sporen  14 — 18  n,  gelblich  und  fast  glatt.  Keife  im  M&rz  aod 
ApriL     Br.  ear.  VoL  IV,  Tab.  353. 

Aof  feDchtem,  thonigem  und  aatidig-tbonigem  Bo'len  im  Süden  und  WesteD 
Saroptks,  »n  den  Kttst«n  Englanda,  in  Sardinien,  Portng»!  nad  SpuiieD,  Algier, 
Coreika,  Süd-Frankreicb  und  Italien,  sowie  «ach  aua  Ji(,va,  Nord-Amerika  und  von 
dem  Himalaja  bekuint;  von  J.  8.  Toaer  in  Devonahire  in  England  entdeckt. 
8.  IV,  1,  a  und  b)  Bll.,  e)  BL^Quencboitt,  ges.  nach  einem  von  J.  Tb^riot  in 
Fraokreich  ges.  £xpL,  c  and  d)  Kapseln  nach  Sohimper'a  Br.  enr. 

7.  Gatt.  Mniobpyum  (Schpr.  ex  p.  1861)  Limpr.  1892. 

Habituell  an  die  Weberm  und  Epipterygium  sich  anechliessende,  zweibäiisigs 
Moose  mit  gipfelständigen,  knospen-  bis  fast  scheibenförmigen  ö  BlUten.  Sie 
imterscbeiden  sich  von  Eitteebera  vorzugsweise  durch  die  oft  gepaarten  krypto- 
poren  (nar  scheinbar  phaneroporen)  Spaltöffnungen  mit  meist  weitem  Vorhof 
nnd  das  Fehlen  eines  Kapselrings.  Zellnetz  der  Btl.  locker  und  dünn- 
waodig.  Epidermlszellen  der  Kapselwand  trocken  mit  verbogeueo  Wänden. 
Inneres  Peristom  mit  klaffenden  Fortsätzen  und  kootigen  Wimpern. 

AosaerenropÜsche  Arten  dieser  Sattung  sind  noch  8  bekannt, 

1.  Mniobryum  vexans  Limpr.  1892. 

BryMM  pvkketbim  Br.  aar.  ex  p.  1839,  Wtbera  pvicheUa  Schpr.  ex  p.  1876;  cf.  Bbh.  Kr. 
FL  IV,  Nr.  474.    Brywn  DruMmmtdü  C.  H,  Duh  Kiadberg  (1696). 

Zweihänsig;  die  eiförmigen,  knospenförmigen  ö  Blüten  mit  aus  rotgelber, 
«iförmiger  Baals  lanzettlicb  zugespitzten,  aufrechten,  flach  räudigen  äussere  d, 
kÖTzer  zugespitzten,  schwächer  gerippten,  ganzrandigen  inneren  HüllblL  und 
gelbrötlicben  Paraphyseu.  Herdenweise  wachsende  oder  zu  lockeren,  6  bis 
13  mm  hoben,  schmutziggrünen,  etwas  glänzenden  Bäschen  vereinte  Fflänzchen 
lut  aofrechten,  purpurroten,  am  Qrunde  wurzelnden  Stengeln  und  ziemlich 
^elehjnässig  beblätterten,  bis  1  cm  hohen  Sprossen  aus  den  unteren  Blattacbseln. 
BiL  stets  steif  aufrecht,  die  unteren  lanzettlich,  klein  nud  eutfernt,  die  oberen 
länger,  scbmal  lansettlicb  und  allmählich  zugespitzt,  mit  roter  Basis,  fast  längs 
stark  umgebogenem,  weit  herab  entfernt  und  deutlich  gesägtem  Rand  und 
kräftiger,  fast  durchaus  roter,  vor  oder  in  der  Spitze  endender,  oben  am 
Bücken  gezähnter  Sippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  2  grossen  medianen 
Deutern,  aufwärts  ohne  Begleiter,  mit  4 — 6  lockeren  Baucbzellen,  etwa  doppelt 
•oviel  lockeren  Bückeozellen  nnd  kräftiger  Sterei'dengrnppe,  welch'  letztere 
■biräts  von  einzelnen  lockeren  Zellen,  resp.  einzelnen  doppelten  Riickenzellen 
begleitet  ist.  Zwischen  Banchzellen  und  Deutern  höchstens  eine  sabstere'ide 
Zelle.  Blattzellen  tiemlicb  gleichmässig,  dünnwandig,  laug  und  schmal,  9 — 10  n 
lad  oben  6,  mitten  12 — 15  mal  so  lang,  an  der  Basis  nicht  breiter.  Innere 
PerichätialbU.  kleiner  und  flachrandig.     Kapsel  auf  1—1,5  cm  langer,  dünner. 
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geschlängelt  verbogener,  oben  nicht  verdickter  Seta  nickend  oder  hängend, 
regelmässig,  mit  dem  kurzen  abgesetzten  Halse  von  ^/,  bis  halber  Urnenläoge 
birnförmig,  gelbgrün  bis  rötlichbraun,  weich  und  dünnwandig,  mit  grossem, 
hoch  gewölbtem,  mit  Spitzchen  versehenem  Deckel,  ohne  Ring,  trocken  unter 
der  Mündung  kaum  verengt,  entleert  weitmündig  und  etwas  glocken-  oder 
nrnenfönnig,  zuletzt  rötlichbraun.  Spaltöffnungen  wie  bei  Orlhotrichum  palleti», 
kryptopor  mit  weiterem  yorhof.  Peristom  dicht  an  der  Mündung  der  TJme 
inseriert;  die  Zähne  des  äusseren  ziemlich  gross,  grünliohgelb,  nicht  gesäumt, 
au  der  Basis  vereinigt,  mit  etwa  30,-  zuweilen  hier  nnd  da  durch  schräge  bis 
senkrechte  Zwischenglieder  verbundenen  Lamellen,  das  innere  von  halber  Zahn- 
höhe,  mit  gefensterten  bis  klaffenden  Fortsätzen  und  vollständigen,  schwach 
knotigen,  papillöseu  Wimpern,  Sporen  14—18  n,  hellgelb  und  fast  glatt.  Keife 
im  Mai  und  Juni.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  35ü. 

Aa  Wegrändern  und  erdigen  Abhängen  in  d«r  Berg-  und  Alponregion  zwischen 
1200  2000  m,  sowie  in  Norwegen  und  Schweden  sehr  selten.  S.  I,  5,  a)  Habitus- 
bild  in  natürliclier  Grösse,  b)  unteres  Itl.,  c)  Scbopfbl.,  d)  Kapsel,  e)  Eapseldeckel, 
f)  Peristom;  gez.  nach  einem  von  Arnell  im  arktischen  Norwegen  gea.  Expl. 

2.  Mniobryum  cameum  (L.)  Limpr.  1892. 

Bryvm  L.  15B7,  Br.  ddkaiulum  Hedw.  1787,  JlfniKin  HofTm.  1796,  Br.  compactum 
Dicks.  1801.  Eypnwn  W.  i  M.  IB07.  Br.  paüidMetvm  Brid.  1819,  Br.  mrianodon  Brid.  1826, 
IfefcernSchpr.  l"8?.6,  Lamprophyllum Lindb.  1867,  Poblia  Lindb.  1879;  cf.  Rbh. Kr.  Fl. IV,  Nr. 476. 

Zweibäusig,  gemischtrasig,  mit  kleiner  und  entfernt  beblätterten, 
schlanken  c?  Pflänzchen;  die  c?  Blüten  mit  aus  breiter  Basis  rasch  zugespitzten, 
an  der  Spitze  schwach  gezähnten  äusseren  und  mehr  abgerundeten,  ganzrandigert, 
mit  nur  stumpfer  Spitze  versehenen,  fast  rippenlosen  inneren  Hüllbll,  sowie 
mit  langen,  gelben,  fadenförmigen  Paraphysen.  Herdenweise  wachsende  oder 
7.U  lockeren  Rasen  vereinte,  0,5—2  cm  hohe,  gelbgrüne  oder  schmutzig-  bis 
bräunlichgrüne  PHänzchen  mit  roten,  nur  am  Grunde  wurzelnden  Stengeln 
tind  kurzen  Sprossen.  Bll.  aus  schwach  elliptischer  Basis  lanzettlich,  aufwärts 
alliiiählich  grösser,  die  Schopfbll.  lang  und  schmal,  mehr  allmählich  zugespitzt, 
mit  flachem,  mitten  zuweilen  etwas  umgebogenem,  an  der  Spitze  entfernt 
gesägtem  Rand  und  weit  hinauf  roter,  vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Quer- 
schnitt der  letzteren  mit  2 — 3  mittelgrossen  Deutern  nebst  Begleitern,  2 — 3 
gleichgrossen  Biiuchzetlen,  5 — 6  lockeren  Rückenzellen  und  wenigen  mehr  sub- 
stereiden  Füllzellen.  Blattzellen  sehr  locker  und  dünnwandig,  rhomhisch- 
Sseitig.  14 — 'J4  ^l  und  höciistens  3—6  mal  so  lang,  am  Rande  enger,  10 — 15  (i, 
an  der  Basis  mehr  rektangulär-6seitig  und  bis  25  m.  Kapsel  auf  1 — 2  cm  langer, 
dicker,  gelbröll icher,  oben  hakig  gekrümmter  und  verdickter,  gedrehter  Seta 
hängend,  mit  dem  kurzen,  in  die  Seta  verschmälerten,  meist  etwas  gebogenen 
Halse  von  fast  halber  Urnenlänge  dick  oval,  reap.  kugelig  birnförmig, 
rötlicligeib  bis  braunrot,  derbwandig,  mit  hochgewölbtem,  zuweilen  mit 
War/e  versehenem  Deckel,  ohne  Ring,  entleert  verkürzt,  fast  halbkugelig 
bis    kreiselförmig   und   weitmündig.      Kryptopore   Spaltöffnungen    häufig   zu 
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i~3  aneinander  gereiht  Epidermiszellen  der  Kapselwaod  kollenchymatiscb 
ud  mit  verbogenen  'Wänden,  teilweise  breiter  als  hoch,  am  Urnenraad  3 — 5 
Beihen  flacher.  Peristomzäbne  etwaB  kleiner  als  bei  voriger  Art,  breit  lanznttlich, 
braunrot,  meist  nicht  oder  kanm  papillös  und  häch8t«ne  schmal  gesäumt, 
innen  mit  26 — 30  dichten  Lamellen.  Alembrau  den  inDereD  Peristoms  von 
halber  Zahohöhe  mit  gefensterten  bis  klaffenden  Fortsätzen  und  meist  je  2 
vollständigen,  papillösen,  knotigen  Wimpern.  Sporen  14—18  |j,  grünlichgelb 
nnd  fest  glatt.     Reife  im  Frühjahr.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  353. 

Auf  feuchtem,  Bandig-thonigem  Boden,  an  Gräben,  Wegrändern,  Erdlt'hnen 
and  Aasstichen  von  der  Ebene  bis  in  die  Alpeiitbäler  in  llKIU  m  durch  Europa, 
Algier  und  14  ord- Amerika  zerstreut,  ausnähme  weise  noch  in  IH70  m  bei  Fontresina 
im  EogadiD,  in  Pinnland  bis  61**  n.  Br.;  war  schon  Dillen  um  Giesaen  1741 
bekannt.  S.  IV,  4,  a  und  h)  BU.,  c  und  d)  Kapseln,  e)  UabituabJId;  gez.  nach  dahier 
bei  Laubach   und  von  C.  Warnstorf  bei  Neuru|ipin  ges.  Expll. 

Var.  boreate  Kaunn  in  etwas  dichtereu  Raschen  mit  dichter  beblätterten 
Stengeln,  locker  aufrecht  anliegenden  Bll.  nnd  schmäleren,  längeren  filattzellen  von 
nur  10 — 16  \i,  bildet  gleichsam  eine  Übergang srorni  swischen  dieser  und  der  vorher- 
gehenden Art.  S.  I,  4,  a)  Habttusbild,  b  bis  d)  Bll.,  e)  kr^rptopore  Spaltöffnungen 
der  Kapeelwand,  f  und  g)  Kapseln,  h)  FeriNtom;  gvz.  nach  einem  von  Arnell  im 
arktieclien  Korwegen  ges.  Expl.  (comm.  Ch.  Kaurin).  Vielleicht  identisi-h  mit 
M.  atropurpumm  (Wahlenb.),   das  mir  bis  jetzt  noch  nicht  bekannt  geworden  ist. 

3.  Mniobryum  albicans  (Wahleub.)  Limpr.  1892. 

Bryum  Wahlenb.  1807,  ffypnum  WaJüenbrrgii  W .  &  JA.  1807,  Jfniuin  Wahlenb.  1812, 
Hefcera  Schpr.  1856,  Lamprophylium  Lindb.  1807,  Poiilia  Lindb.  1879,  Bryum  Wuhknbergii 
Sthwgr.   1818;  cf.  Bbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  47tf. 

Zweibäu8ig,in  meist  getrennten  d  und  Q  Rasen  mit  entfernter  beblätterten, 
sclüanken,  unter  der  Blüte  sprossenden  <S  Pflanzen;  die  cJ  Blüten  scheiben- 
förmig mit  sternförmig  ausgebreiteten  HUllbll.  und  fast  keuleufiirmigei],  langen, 
goldgelben  Parapbysen.  Bläulich-  oder  weisslicbgrUne,  glanzlose,  2 — 3 
und  steril  selbst  10  cm  hohe,  lockere,  mehr  oder  weniger  ausgedehnte,  weiche 
Basen  mit  einfachen,  aufrechten  oder  aufsteigenden,  unten  aus  den  Blattachseln 
sprossenden,  roten  Stengeln  nnd  verlängerten,  locker  beblätterten  Sprossen. 
Untere  Bll.  eiförmig  und  zugespitzt,  die  oberen  aus  kurz  herublanfeuder 
Basis  mehr  oder  weniger  elliptisch  erweitert  und  kurz  und  breit  zugespitzt, 
mit  flachem,  seltener  mitten  einseitig  etwas  umgebogenem,  an  der  Spitze 
entfernt  gesägtem  Rand  und  an  der  Basis  roter,  meist  weit  vor  der  Spitze  ver- 
schwindender Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  aufwärts  mit  2  medianen  Deutern 
nebst  Begleitern,  nur  wenigen  (3—4)  lockeren  Bauchzelleii,  5 — 6  lockeren 
Rückenzelleo  und  stereiden  FUUzelleu,  abwärts  mit  bis  8  Bauch-  und  bis  12 
Rückenzellen,  die  nach  der  Insertion  zu  sich  teilweise  verdoppeln,  auch  durch 
Eubkostate  Zellen  erweitert.  Blattzellen  locker  rhombisch-ßseitig,  meist  18  |i 
und  3 — 5  mal  eo  lang,  gegen  den  Rand  enger  und  etwas  länger,  an  der  Basis, 
namentlich  nach  der  Rippe  zu  lockerer,  mehr  rL'ktangulär-6  seitig  und  bis  28  ^. 
Kapsel  auf  2 — 4  cm  langer,  dilnuer,  gelbroter,  oft  geknieter,  oben  gekriimmter 


und  rerdi«kt«r  Beta  geneigt  oder  hängend,  Terhültnismässig  klein,  sns  kurzem, 
etwas  aufgetriebenem  Halse  oval,  grünlich  bis  röüichbrann,  derbwandig,  mit 
hochgewölbtem,  mitWarze  versehenem  Deckel, entdeckelt  verkürzt,  weitmündig 
und  kngel-kreiselförmig.  Gpidermiszellen  der  Kapselwand  kollenchy- 
matisch  verdickt,  mndlich-ti  seitig,  am  Umenrand  in  mehreren  Reiben  etwas 
kleiner  nnd  teilweise  flacher.  Kryptopore  Spaltöffnungen  zahlreich  und  oft 
gepaart.  Peristomzähne  gelblichbraun,  an  der  Basis  verbunden,  undeutlich 
gesäumt  und  mit  über  30  ioDeren  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms 
von  mehr  als  halber  Zahnhöbe,  mit  weit  klaffenden  Fortsätzen  nnd  voll- 
ständigen, schwach  knotigen  Wimpern.  Sporen  14  —  16  and  16—20  m,  grilnlich- 
gelb  und  fein  gekömelt     Reife  im  Sommer.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  354. 

Auf  feuchtem  Saud-  und  'Ffaonboden,  au  Bachufern,  in  Gräben  and  Sümpfen 
von  der  Ebene  bis  in  die  Alpenregion  in  1900  m  über  fast  alle  Länder  der  Erde 
bis  in  die  arktische  Region  weit  verbreitet,  jedoch  selteDer  frachtend;  von  Fuack 
bereits  1785  bei  Regensburg  entdeckt.  S.  IV,  2,  a  und  b)  Bll.,  c)  Kapsel,  A)  Habitus* 
bild  der  (S  Pflanze,  e  und  f)  oberer  und  unterer  BlattquerschDitt;  gei.  nach  dahier  bei 
Lanbach  nnd  von  Beling  im  Uarz  mit  Frucht  ges.  Expll. 

Var.  glaciale  (Schleich.)  Schpr.  in  aasgedehuteu,  schwellenden,  bis  10  cm 
hohen,  robusteren  Raaeu  mit  breiteren,  hohlen  Bll.  und  grösserer  Kapsel  auf  5  bis 
6  ein  langer,  an  der  Basis  geknieter  Seta  —  in  O-letscherbächen  der  Alpen-  und 
Hocbalpenregion.     Erinnert  habituell  sehr  an  eine  P/dtonolM. 

Mniobryum  calcareum  Wamst.,  welches  Artaria  im  Valle  della  Tavola  bei 
Blevio  in  Italien  auf  Kalk  gesammelt  hat,  non  vidi;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  8.  733. 

8.  Oatt.  Bpyum')  Dill.  1718. 
Ausdauernde,  mehr  oder  minder  dichtrasige  Erdmoose,  Snmpf-  nnd  Fels- 
bewohner, seltener  kleinere,  mehr  herdenweise  wachsende  Pflänzchen,  mit 
kräftigen,  aufrechten  oder  aufsteigenden,  unter  den  BiUten  sprossenden,  meist 
durch  warzige  Wurzelhaare  filzigen,  5  kantigen  Stengeln.  Stämmeben  mit 
Zentral  Strang,  jedoch  ohne  diffe  reu  liierte  AuBsenriude.  Bll.  ziemlich  breit, 
meist  eiförmig  oder  elliptisch  und  lanzettlich  zugespitzt,  mit  oft  gesäumtem 
Rand,  einschichtiger,  höchstens  im  Saum  mehrschichtiger,  glatter  Lamiua 
nnd  kräftiger,  meist  auslaufender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  in  der 
Regel  mit  2 — 5  medianen  Deutern,  weitlumigen  Bauch-  und  Riickenzellon, 
einer  nur  ausnahmsweise  fehlenden  Begleitergnippe  und  einem  unteren  Stereiden- 
band,  seltener  mit  nur  basalen  Deutern.  Blattzellen  aufwärts  prosenchjmatisch, 
rhombisch-öseitig,  abwärts  parenchymatisch,  mehr  rektangulär-6  seitig  bis  fast 
rektangulär,  mit  oft  getüpfelten  Wänden,  sowohl  Längswändeo,  wie  auch  zuweilen 
Querwänden,  stets  glalt  und  nie  papiilös.  Blüten  zwitterig,  zweihausig  und 
einhäusig,  jedoch  niemals  paröcisch  wie  bei  den  Weberen,  dagegen  oft  polygam; 
die  (5  Blüten  terminal,  knospen-  bis  fast  scheibeufönnig,  mit  zahlreichen  faden- 
förmigen Paruphysen.  Innere  Perichätialbll.  meist  schmäler  und  nach  innen 
kleiner.     Kapsel   auf   verlängerter,   oben   hakig   oder   bogig   gekrümmter   Seta 

')  VoD  ß^i-ov  Moos,  oder  ßt>ic>  schwellen,  strotsen. 
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nkkend  oder  hängend,  mit  dem  dentlicfaea  Halse  birn-  bis  keuleofönnig,  selten 
etvu  kugelig,  regelmässig  oder  leicbt  gekrümmt,  mit  kegeligem,  oder  gewölbtem, 
mit  Warze  oder  Spitzchen  versehenem  Deckel  and  grosszellig  sieb  &b- 
lösendem  Bing.  Haube  klein,  kappenfönnig  und  frUh  abfalleDd;  Ochrea 
fehlend.  Spaltäffnungea  phftueropor  mit  3  meist  TOrgewÖlbten  Schliesszellen. 
Peristom  doppelt,  beide  gleichlang;  die  16  Zähne  des  äusseren  an  der 
Bans  vereinigt,  aufwärts  mebr  oder  weniger  rasch  verschmälert,  lanzettlich  bis 
laotettlich-pfriemenförmig,  oft  hyalin  gesäumt,  aussen  mit  gerader  oder  zickzack- 
förmiger  Längslinie  und  gefeldert,  abwärts  fein  papillös,  seltener  streifig,  innen 
mit  Tortreteoden  Lamellen.  Das  innere  Periatom  dem  äusseren  anklebend 
oder  nur  nnten  locker  anhängend,  mit  kielig  gefalteter  Membran,  schmalen, 
nur  ritzenförmig  darcbbrochenen,  oder  gefensterten  bis  klaffenden  Fortsätzen 
nnd  mehr  oder  weniger  ausgebildeten  und  dann  meist  knotigen  oder  an  den 
Gelenken  mit  Anhängseln  versehenen,  fadenförmigen,  zu  je  2 — 3  zwischen  den 
FoTteätzen  stehenden  Wimpern.  Sporen  bald  kleiner,  bald  grösser,  zuweilen 
bis  50  n. 

Analändische  Arten  von  dieser  und  der  folgenden  Gattnng  (Rfiodobryum) 
wen  nach  Jaeger  und  8.  bis  2um  Jahre  1879  bereite  mehr  all  150  bekannt. 
In  Engler's  natfirlicben  Pflanzenramilien  werden  von  der  Gattung  Btyum  allein  636 
in-  Qnd  auelSndieclie  Arten  anfgezäblt.  Brotberne  zerlegt  die  Sektionen  deraelben 
in  eine  groeee  Anzahl  kleinerer  Qmppen,  die  eich  jedoch  nicht  immer  scharf  ab- 
grsnsen  lassen  und  dsher  fDr  den  Anfänger  oft  schwer  von  einander  zu  unterscheiden 
nnd,  sninal  wenn  sie  sich  auf  Arten  grfinden,  die  wie  z.  B.  Br.  haemato»tomutn  J6rg. 
nhr  seltMi  und  schwer  sn  erlangen  sind.  Aus  diesem  Qrunde  werde  ich  mich 
mit  Sohimper  und  Limprioht  bei  den  Earop&iBchen  Arten  etwas  mehr  der 
Binteilang  nach  dem  BlUtenstsjide  anschliessea,  zumal  dadurch  nsoh  meiner  eigenen 
ErfahroDg  das  Bestimmen  der  ßrya  dem  Anfänger  wesentlich  erleichtert  wird. 

Subgen.  I.  CUdodiom  (Brid.)  Schpr.  1851. 

Wimpern  des  inneren,  dem  äusseren  oft  anklebenden  oder  mehr  oder 
weniger  anhängenden  Peristoms  rudimentär  bis  fehlend,  oder  wenn  vollständig, 
stets  ohne  Anhängsel 

Die  Arten  dieser  TTotergattnog  finden  sich  Torzugsweise  in  den  gemässigten 
nnd  kälteren  Zonen.    AuesereuropätBche  Arten  derselben  sind  mehr  als  90  bekannt 

A.  Ptyohostomnm  (Hornsch.)  Limpr.  1895. 

Lamellen  der  Feristomzähne  in  der  unteren  Hälfte  durch  1 — 3  senkrechte 
oder  schräge  Leisten  verbunden  und  das  innere  Peristom  dem  äusseren  ziemlich 
fest  anklebend,  so  dass  dadurch  die  Zähne  unten  wellig  trüb  erscheinen. 
Fortsätze  des  inneren  Peristoms  schmal,  mehr  linear-pfriemenförmig  und  nur 
ritzenförmig  durchbrochen,    Wimpern  meist  nur  rudimentär. 

Diese  Gruppe  wird  von  Fhilibert  ale  Anaglyphodon  bezeichnet  (Bev.  bryoL 
V.  1900,  8.  22).     Ansländische  Arten  derselben  sind  etwa  18  bekannt. 
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a)  BlüteDstaDd  einhäusig,  autöcisch. 
Mach  Brotb.  gehören  'hierher:  Er^trodontia  Kdb.  (mit  Br.  3iarratu),  Wamn- 
fonnia  Brotb.  mit  meist  nicht  geröteten  Basalzellen  der  Bll.  nnd  von  Anaglyphodon  Phil. 
Br.  maritimum  mit  geröteten  Basalzellen. 

1.  Bryum  Marratii  Wils.  1856. 

Br.latif(Amm  Dozy  &  Molk.  1851;  cf.  Rbh.  Kr.  Tl.  IV,  Nr.  477. 

Einhäusig;  die  knospenförmigen  <5  BiUten  auf  besonderen  Sprossea 
anfangs  neben  den  9,  später  mehr  grundatändig,  mit  stumpfen,  gelben,  zart- 
rippigen  HüUbll.  nud  dicken,  bräunlidigelben  Faraphysen.  Lockere,  niedrige, 
nnregelmässige,  0,5 — l  cm  hohe  Raschen,  mit  am  Grunde  wurzelhaarigen  Stengeln 
und  mehreren  (meist  2 — 4)  Innovationen  und  sterilen  Sprossen.  Bll.  etwas 
locker  aufrecht  abstehend,  elliptisch  bis  verlängert  elliptisch  oder  kahnförmig 
nlit  stumpfer  Spitze,  sehr  hohl,  fla<^h  und  gaiizraudig,  fast  ungesäumt,  mit 
dünner,  gelber,  unter,  resp.  vor  der  Spitze  verschwindender  Rippe.  Querschnitt 
der  letzteren  mitten  mit  3  medianen  Deutern  nebst  wenigen  Begleitern,  welche 
beide  nach  oben  allmählich  verschwinden,  2  grossen  Bauchzellen,  6 — 8  weit- 
lumigen  HUckenzellen  und  3  schichtigen  stereiden  Füllzellen,  seltener  3  Bauch- 
zellen oder  4  medianen  Deutern ;  abwärts  die  Füllzellen  mehr  substereid. 
Blattzellen  dickwandig  und  getüpfelt,  oben  locker  rbombi8cb-6  seitig,  14 — 18  ^ 
und  etwa  2,5 — 4  mal  so  lang,  abwärts  mehr  rektangulär,  am  Rande  schmäler 
und  länger,  10 — 12  |i  und  4—7  mal  so  lang,  an  der  Basis  lockerer,  bis  25  )J. 
Perichätialbll.  kurz,  etwa  so  lang  als  das  Scheidchen.  Kapsel  auf  2 — 3  cm 
langer,  dünner,  geknieter,  roter,  oben  hakig  gekrümmter  Seta  nickend  oder 
hängend,  klein,  brauu,  aus  schmalem,  kürzerem  Halse  fast  kugelig,  eng- 
mündig,  mit  breit  4reibig  sieb  abrollendem  Ring  und  kegeligem,  lang  zu- 
gespitztem, dunkelrotem,  am  Rande  kerbigeni  Deckel.  Am  Urnenrand  4  bis 
6  Reihen  abgeplatteter  Zellen.  Peristomzähne  unterhalb  der  Mündung  inseriert, 
gelbrot,  wellig  trüb,  nicht  gesäumt,  mit  etwa  25  inneren  Lamellen,  von  denen 
die  unteren  durch  2 — 3  Leisten  verbunden  sind.  Inneres  Peristom  dem  äusseren 
fest  anhängend,  mit  schmalen,  nicht  durchbrochenen,  den  Zähnen  beiderseits 
anhaftenden  Fortsätzen.  Wimpern  nicht  unterscheidbar.  Sporen  36—40  |i, 
gelbgrün  oder  grUnHcbgelb  und  fein  gekörnelt.  Reife  im  Sommer.  Br.  eur. 
Vol.  VI,  Tab.  640. 

Auf  feuchtem  Sandboden  der  MeereEkfiaten  oder  an  torfig  sandigen  Seeufem, 
insbes.  in  England,  Holland,  Dänemark,  Schweden,  Pommern  und  Finnland;  von 
Uarrat  1844  bei  Lancaster  in  England  entdeckt.  Selten.  8.  YI,  6,  a  and  b)  Bll., 
c)  Kapsel,  d)  Uabituabild,  e  und  f)  Blattquerschnitte;  gez.  nach  von  R.  Ruthe 
am  Schlonaeo  bei  Heringsdorf  in  Pommern  gea.  ExpU.  Vgl.  auch  die  Abbildung 
in  Engler'a  natürlichen  Pflanzen  Familien  I,  Abt.  3,  S.  566. 

2.  Bryum  Moei  Schpr.  1876. 
cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  2,  S.  288  u.  Rev.  br.  188«,  S.  20. 

Einhäusig,  autöcisch.  GelbgrUne,  innen  rötliche  oder  braune,  mit  den 
Innovationen  2  cm  hohe  Basen  mit  roten,   nur  wenig  wurzelhaarigen,   scbopfig 
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beblltlerteD  Stengeln.  BU.  aufrecbt  abstehend,  aus  verengter,  berablaufender 
Basis  verlängert  lanzettlich,  die  Schopfbll.  mehr  lineal-lanzettlich  verlängert, 
weit  herablaufeud,  allmählich  zugespitzt  und'  gekielt,  4 — 6  mm  lang,  mit 
nicht  gezähntem,  bei  dea  oberen  BU.  fast  läDgs  umgebogeaem,  breit  gelb 
lesäumtem  Rand  und  kräftiger,  an  der  Basis  roter,  in  eine  lange,  gelbe, 
glatte  Granne  aoslaufender  Rippe,  trocken  verschmälert  und  etwas  verdreht. 
BUttzellen  dünnwandig,  spärlich  getüpfelt,  rhombisch- 6  seilig,  etwa  18^  und 
3—4  mal  so  lang,  an  der  Basis  etwas  rötlich  und  mehr  rektaugulär.  Perichätialbll. 
ans  eiförmiger  Basis  allmählich  pfriemlich,  mit  als  lange  glatte  Granne  aus- 
tretender Rippe.  Kapsel  auf  2,5— 3,5- cm  langer,  unten  roter,  oben  gelblicher, 
hakig  gekrümmter  $eta  nickend  oder  hängend,  aus  kurzem,  verkehrt  kegeligem 
Halse  dick  eiförmig,  4  mm  lang,  gelb  bräunlich,  mit  flach  gewölbtem,  mit 
Warze  versehenem,  kleinem  Deckel,  trocken  uuter  der  Mündung  nicht  verengt. 
Feristomzäbne  abwärts  rotgelb  und  mit  roter  Insertion,  oben  hyalin  und  papillös, 
schmal  gesäumt,  ausseu  fein  punktiert,  innen  mit  Über  20,  unten  durch  2—3 
Zirischenwäude  verbundenen  Lamellen.  Membran  des  anhängenden  inneren 
Peristoms  von  fast  halber  Zahnhöhe  mit  etwas  kürzeren,  eng  ritzenförmig 
darchbrochenen,  schmalen  Fortsätzen  und  ziemlich  ausgebildeten,  papillösen 
Wimpern.     Sporen  30 — 36  n,  gelb  und  fast  glatt.     Reife  im  Sommer. 

liD  Ouldbrandsdaler  Thale  in  Norwegen  von  Moe,  Direktor  des  botuiischeD 
Gartens  in  Christiania,  entdeckt.  Seiten.  S.  XIII,  10,  a)  Bl.,  b)  ioneree  Forichätislbl., 
e)  Kapael;  gez.  Dach  einem  OrigiDaleipl.  (comm.  W.  Krieger). 

3.  Bryuin  angustifolium  Kaurin  1887. 
Br.  laUenie  Paris;  et.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  2,  S.  289  u.  IV,  3,  S.  733. 
Einhäusig,  autöcisch.  Qoldgrune,  innen  rötliche,  unten  schwärzliche, 
3  cm  hohe  Rasen.  BU.  wie  bei  voriger  Art,  jedoch  an  der  Spitze  entfernt 
and  grob  gesägt,  mehrreihig  gelb  gesäumt,  mit  nur  nach  der  gelbgrünen 
Basis  zu  umgebogenem  Rand  und  als  gezähnte  Granne  auslaufender,  gelber 
Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  typisch,  mit  bis  4  medianen  Deutern  nebst 
Begleitern,  2  grossen  Bauchzellen,  6 — 8  Rückenzellen  und  stereiden  FüUzeUen. 
Aofwärts  verschwinden  die  Deuter,  sodass  die  Begleitei^ruppe  mehr  zentriert 
rundum  von  Stereiden  umgeben  erscheint,  während  abwärts  die  Füllzellen  mehr 
Babstereid  werden.  Blattzellen  18 — 24  m  und  aufwärts  etwa  3 — i  mal  so  lang, 
an  der  Basis  nicht  gerötet  und  meist  noch  lockerer.  Kapsel  auf  3  cm  langer, 
dfloner,  geschlängelter,  oben  bogig  gekrümmter  Seta  horizontal  oder  nickend, 
veikehrt  eilänglich,  regelmässig,  mit  gleichlangem  Halse  und  kleinem,  gewölbtem, 
mit  Warze  versebenem,  glänzendem  Deckel.  3  mm  lang,  trocken  unter  der 
Möndung  nicht  verengt  Peristom  (nach  Limpr.)  wie  bei  Moei,  nur  die  Membran 
des  inneren  niedriger,  von  etwa  '/«  Zahnhöhe.  Sporen  25—32  n,  bräunlichgelb 
und  feinwarzig.     Reife  im  Spätsommer. 

Bei  Bodo  im  nördlichen  Norwej^en  von  Professor  Sahlberg  im  August  1879 
entdeekL  8.1,  10,  Bnndb)B11.,  c)HabituBbild,  d)  Kapsel;  gez.  nach  einem  Originalexpl. 
des  Eatdeckerz  (comm.  Kaarin).     Reife  Kapaeln  atanden  mir  nicht  zur  Verfügung. 
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4.  Bryum  Brownü  (R.  Brown)  Br.  eur.  1846. 

PoiUia  hryoide*  R.  Brown,  Semüynaptium  bryoidei  Brid.  183«;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl  IV,  9; 
S.  889. 

Einhäusig,  antöciech;  die  dick  knospenformigen  <5  BiUten  in  der  Nähe 
der  9  und  mit  fadenförmigen  Paraphysen.  Hellgrüne,  ziemlich  dicht«,  durch 
Wnrzelfilz  verwebte,  weiche,  1  cm  hohe  ßaseo  mit  aufrechten  Stengeln  und 
zahlreichen,  oft  rankenförmigeD  Sprossen.  BIL  (nach  Limpr.)  beim  Liegen  im 
Wasser  blau  werdend.  Untere  BIL  kleiner,  mehr  breit  eiförmig  und  zugespitzt, 
die  oberen  aus  kaum  berablaufender,  nnr  wenig  verengter,  elliptischer  Basis 
lauzettllch  und  lang  zugespitzt,  mit  bis  zur  Mitte  umgebogenem,  2 — 3  reihig 
wulstig  gesäumtem  Rand,  flacher,  entfernt  gezähnter  Spitze  und  kräftiger, 
auslaufender,  bei  den  oberen  Bll.  als  kurze,  entfernt  gezähnte,  fa^t  glatte, 
gelbe  Granne  austretender,  an  der  Basis  oraugeroter  Rippe.  Querschnitt  der 
letzteren  typisch,  mit  4  kleinen  medianen,  aufwärts  verschwindenden  Dentem, 
6 — 8  Rückenzellen  und  stereiden  Füllzelleo,  oben  mit  zentrierter  Begleitergruppe. 
Bll.  der  Sprosse  mehr  eiförmig  und  zugespitzt  und  fast  ungesäumt  BlattzeUen 
dünnwandig,  ziemlich  regelmässig  and  gleichmässig,  rhombisch-6  seitig,  18 — 20  ^ 
und  3 — 3  mal  so  lang,  an  der  Basis  etwas  lockerer,  bis  28  ^,  an  der  Insertion 
orangefarben.  Kapsel  auf  3,5 — 5,6  cm  langer,  oben  in  kurzem  Bogen  gekrümmter 
Seta  nickend  oder  hängend,  3,5  mm^Iang,  regelmässig,  mit  dem  nur  wenig 
kürzeren  Halse  verlängert  birnförmig,  etwa  in  der  Hitte  am  breitesten, 
gelbbräun  lieb,  mit  hochgewölbtem,  mit  Spitzeben  versehenem,  fast  kegeligem, 
orangegelbem  Deckel  und  breit  3 — 4  reibig  sich  abrollendem  Ring,  trocken 
unter  der  Mündung  nicht  oder  kaum  verengt.  Am  Uroenrand  1 — 2  Reihen 
abgeplatteter  und  wenige  Reihen  kleinerer,  dickwandiger,  rundlich-6  seitiger 
Zellen.  Feristomzähne  abwärts  orangegelb,  an  den  Spitzen  glatt  und  hyalin, 
innen  mit  zahlreichen,  dicht  gestellten,  unten  durch  2  oder  3  Zwischenwände 
verbundenen  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von  halber  Zabnhöhe, 
mit  schmalen,  nur  ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  vollständigen, 
nicht  knottgeu,  glatten  Wimpern.  Sporen  32—38  m,  gelbgrün  und  fein  wardg. 
Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  337. 

Am  Meeresufer  der  Kolo-Halbiasel,  auf  dem  DovreQeld  in  Norwegen,  sowie 
in  Grönland  in  Nord-Amerika;  von  Eapitän  Sabine  auf  der  Inael  Helville  and 
von  Vf.  Ph.  Schimper  1844  auf  dem  Dovr«ljeld  entdeckt.  8.  V,  1,  a)  SchoptbL, 
b)  unteres,  c)  Sprosebl.,  d)  Kapsel,  e)  oberer  Blattqnerschnitt,  f)  Kapeeldeokel; 
ges.  nacb  von  Gb.  Eanrin  und  E.  Jörgensen  in  Norwegen  gea.  Expll. 

5.  Bryum  warneum  Bland.  1805. 

Br.  caespiticium  v.  Warneum  Schwer.  1616,  Br.  fiagellare  Brid.  1819,  Br.  atrictum 
Philib.  1886,  i-ohlia  Hamen««  Scliwügr.  1828;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Kr.  478. 

Einhäusig,  seltener  mit  Zwitterblüten;  die  inneren  HüllbU.  der  d  Blüten 
gelb,  aus  breit  verkehrt  eiförmiger  Basis  plötzlich  kurz  zugespitzt,  mit  vor  der 
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Spitze  endender  Kippe  und  gelben  Paraphfs»i.  Uoregslmässige,  niedrige,  oar 
0,5 — 1,6  cm  hohe,  dnrch  Wurzelfilz  verwebte  Baeeu  mit  niedrigen  Stengeln, 
scbopfigen  InnOTationeD  und  mehr  stielrunden,  oft  flagellenartigen  Sprossen. 
untere  611.  entfernt,  breit  oral,  kurz  zugespitzt  und  schmal  gesäumt,  die  oberea 
trocken  verbogen,  feucht  dachziegelig  abstehend,  aus  etwas  schmälerer,  breit 
eifSrmiger  oder  elliptJecher  Bafiis  laozettlich  kurz  zugespitzt,  mit  schmal  um- 
gebogenem, rings  3 — 3  reibig,  oft  doppelschichtig  gesäumtem  Rand,  äacber, 
scharf  gezähnter  Spitze  und  gelbgrUner  bis  bräunlicher,  kräftiger,  als  scharf 
gesägter  Stachel  austretender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  unten  mit 
8^3  grossen  Bauchzellen  und  gleichTiel  medianen  Deutern  nebst  Begleitern, 
meist  7  lockeren  Rückeazellen  und  2  reiliigen  inneren  Stereideo  oder  Snbstereiden, 
aufwärts  stielmnd,  mit  2  grossen  BauclizeUen,  4  kleinen  medianen  Deutern, 
mehr  zentrierter  Begleitergruppe  und  zahlreicheren  sterelden  FUUzellen.  Blatt- 
zellen dünnwandig,  über  18  fi  und  selbst  bis  30  ^  und  2 — 1  mal  so  lang,  an 
der  Basis  nicht  rot.  Perichätialbll.  lauzettlich,  nach  innen  kleiner.  Kapsel 
auf  3 — 6  cm  langer,  glänzender,  roter,  steifer,  oben  fast  hakig  gekrUmmter 
Seta  hangend,  regelmässig,  dick  verkehrt  eiförmig,  resp.  mit  dem  in  die 
Seta  verschmälerten,  fast  gleichlangeii  Halse  bauchig-  oder  kugelig-biruförmig, 
kleinmündig,  ockergelb  oder  gelbbräunlich  bis  rotbraun,  mit  kleinem,  boch- 
gewölbtem,  mit  Warze  versehenem,  orangegelbem  Deckel  uud  3  reihig  sich  ab- 
rollendem Ring,  trocken  unter  der  wulstigen  Mündung  nur  wenig  oder  kanm 
verengt.  Am  Urnenrand  meist  nur  eine  Zellreihe  abgeplattet,  die  übrigen 
Epidermiszellen  der  Kapselwand  dickwaudig,  allmählich  rundlich-  bis  rektangulär- 
6seitig.  Peristomzähne  dicht  an  der  Mündung  inseriert,  kräftig,  trocken  bogig 
eingekrümmt,  abwärts  orangefarben  mit  roter  Insertion,  wellig  trüb,  uugesäumt, 
aussen  fein  punktiert,  innen  mit  etwa  30,  unten  durch  1 — 3  Zwischenwände 
verbundenen  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoma  von  halber  Zahnhöhe, 
dem  äusseren  anhängend,  mit  sehr  schmalen,  nur  ritzenförmig  durchbrochenen 
Fortsätzen  und  je  3 — 4  kürzeren,  zuweilen  fast  fehlenden  Wimpern.  Sporen 
sehr  gross,  35 — 40  und  selbst  40 — 48  n,  getblichgrün  oder  bräunlich  und  fein 
gekömelt  Reife  im  Mai  und  Juni,  zuweilen  nochmals  im  Oktober  und  November. 
Br.  ear.  VoL  IV,  Tab.  340. 

Auf  fenohtem  Sand,  an  den  Ufern  der  Flüsse  und  Seen  in  der  Norddeutschen 
Ebene,  auch  in  Ungarn,  England,  Schweden  und  Korwegeo.  Nach  Broth.  auch 
aas  Kalifornien  und  West-Uimalaya  bekannt;  von  Blandow  1804  bei  Waren  in 
Hecklenbarg  entdeckt.  S.  VI,  3,  a  und  b)  Ell.,  c  und  d)  Kapseln,  e  bis  g)  Blattr 
qnerschnitte;  gez.  noch  einem  von  C.  Warnstorf  bei  Neumppin  (Prenssen)  ges.  ExpL 

Bryum  oelandicum  Philib.  (Rav.  br.  1887,  S.  11)  wird  von  Limprioht 
als  identisch  mit  vrammin  gehalten,  während  Philibisrt  dasselbe  wegen  des  Paristoms, 
welches  nur  wenige  Zwischenwände  der  inneren  Lamellen  zeigt  und  meist  mehr 
nach  demjenigen  von  arcticum  hinneigt,  als  besondere  Art  ausgeschieden  bat 
S.  X,  9,  a)  Stbl.,  b)  kleineres  Sprossbl.,  c)  BUttspitze,  d)  Kapsel;  gez.  nach  einem 
von  W.  Arnell  auf  der  Insel  Oland  ges.  Expl.,  dessen  Peristomzähne  nur  etwa 
SO  innere,  durch  Zwischenwände  nicht  verbundene  Lamellen  besitzen.  Wird  wohl 
■m  besten  als  var.  oelandicum  nach  den  breiteren  Bll.  betrachtet  werden  können. 
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6.  Bryttm  sten«carpum  Limpr.  1884. 

ct.  ttbh.  Kr.  Fl.  IV,  2,  S.  292. 

Einhäusig,  autöcisch;  die  <5  Bliiten  mit  rötlichea  Antheridien  uod  gelb- 
bräUDlicheQ  Paraphysen.  Habituell  an  sehr  kräftige  Formen  von  Br.  SmU'-ri 
erinnernde,  schmutzig  braungrüne  Raschen,  mit  bis  5  mm  langen  Stengeln  und 
etwas  schopfigen  lunoTntionen.  Bll.  nicht  herablaufend,  eiförmig  bis  eilanzcittlich 
nnd  zugespitzt,  bis  1,8  mm  lang,  durch  1  oder  2  Reihen  längerer,  enger  Zellen 
undeutlich  gesäumt,  mit  bis  zur  Spitite  schmal  umgebogenem  Band  und 
kräftiger,  im  Alter  schwärzlicher,  bei  den  oberen  Ell,  als  schwach  gezähnter, 
langer  Stachel  austretender  Rippe.  Bll-  der  sterilen  Sprosse  mehr  flachrandig 
und  ungesäumt,  auch  meist  etwas  schmäler  eilanzetilich  und  mit  in  der  Spitze 
endender  oder  stachelig  austretender  Rippe.  Blattzelien  vorzugsweise  parenchy- 
matisch,  aufwärts  locker  rhomboidisch-6  eeitig.  2ii~25  |i  und  2 — 3  mal  so  lang, 
abwärts  und  nach  dem  Rand  zu  mehr  rektaagulär  nnd  meist  iti — 20  p,  die  beiden 
Randzellreihen  dagegen  nur  8 — 10  p  und  länger,  an  der  Basis  schmutzig 
bräualichgrfin  und  nicht  rot.  Kapsel  auf  1,6 — 2  cm  langer,  dünner,  oben 
hakig  gekrümmter  Seta  nickend  oder  hängend,  regelmässig,  bis  2,4  mm  lang, 
mit  dem  etwas  kürzeren,  dicken  Halse  von  meist  */»  Urnenlänge  schmal 
keulig-birnförmig,  Ideinmüudig,  mit  gewölbt  kegeligem,  mit  Warze  oder 
Spitzchen  versehenem,  glänzend  rotbraunem  Deckel  und  s'ückweise  sich  ab- 
lüseiidem  Ring,  trocken  kastanienbraun  und  unter  der  Uiindung  nicht  verengt. 
Am  llnienrand  mehrere  Reihen  abgeplatteter  und  rundlich  4^6  seitiger  Zellen, 
Feristomzähne  schmal,  sattgelb  bis  orangefarben,  oben  gelblich  und  papillös, 
ungesäumt,  mit  etwa  24,  unten  durch  2  Zwischenwände  verbundenen  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Peristums  nur  locker  anhängend,  von  halber  Zahnböhe, 
mit  trocken  zwischen  den  Zähneu  durchtretenden,  schmal  geschlitzten  bis 
klaffenden  Fortsätzen  und  je  2—3  Wimpern,  von  denen  meist  nur  eine  voll- 
ständig ausgebildet  ist.  Sporen  30 — 35  und  selbst  40  |i,  rostfarben  und  fei» 
warzig.     Reife  im  Spätsommer. 

Auf  dem  Dovrefjeld  Norwegens  in  Foldalen  bei  B.yhaugen  von  Chr.  Kanrin 
im  September  188^1  entdeckt,  jedoch  anch  von  der  Halbins«!  Kola  und  von  Aland 
bekannt.  S.  X,  2,  a  bU  c)  BH.,  d  und  e)  Kapseln,  f)  Uabitusbild;  gez.  nach  von 
Bryhn  und  Kanrin  an  dem  vorbenannten  Standort  gee.  ExpU.  Ntich  einem  zn 
Bumanarjord  in  LappUnd  ges.  Expl.  hält  Fbillb.  diese  Art  Hir  idenÜBcb  mit  Br. 
liroKiiii  (cf.  Bev.  br.  1887,  S.  II),  von  dem  sie  sich  jedoch  durch  schwächer  und 
undeutlich  gesäumte  Bll.  unterecheidet. 

Brrjuin  Fridtzii  Hagen  (cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  734)  soll  ebenfalls 
autöciEch  sein  und  sich  von  lir.  j-evilutum  dnrch  die  mehr  an  Grai-fiiimim  erinnernde 
Kapsel  und  die  aussen  an  den  unteren  Dorsalplatten  querstreifigen  Fenstonjzäbue 
unterscbeiden.  —  Von  Fridtz  1886  bei  Alstahaug  im  nördlichen  Norwegen  ges. 
(non  vidi).      Vgl.  auch  ßr.  Iroi/tgöeiise  B.th. 

Jiri,>im  confluenx  Jörg.  =  Kam-i,n  Fhü.  (cf.  Ebh.  Kr.  Fl.  IV,  2.  S.  296 
und  Hagen  Uusci  Norv.  bor.  B.  220)  soll  sich  von  Br.  pendiäum  durch  autöciscben 
Blutenstand,     breitere,    stärker    gesäumte,    an    der    Basis    rote,    am    Band    breiter 


xurfickgeschlagBDe  Bll.  und  dickere  Kapsel  mit  knrzem,  der  Urne  gleichdickem 
Kkpsethals  nod  fast  fl'aohem,  breiterem  DtMsktil  niiterBcheiden.  —  Von 
Kaarin  hei  Opdal  in  Norwegon  euiileckt  tmd  aarh  tod  Jörgensen  auf  kalk- 
haltigen Schiefem  bei  Tromso  ges.  (noe  vidi).  Vgl.  auch  Br.  papiüoeam  Arn., 
Nr.  20. 

7.  Bryum  maritimum  Born.  1897. 

Rbt.  br.  1897,  S.  1 ;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  733. 

Eiobäusig  nach  Born.,  nach  den  von  mir  uDtersuciiteD  Expll.  auch  mit 
Zwitterblüten;  die  ö  Blüteo  mit  roteu  Autheridien  und  zahlreicIieD  gelben 
Faraphysen.  Dichte,  0,4 — 1  cm  hohe,  grüne  oder  etwas  rötliche  Rasen  mit 
kurzen  Innovatiooen  und  fast  flagellenartigen,  runden  Sprossen.  Bll.  aufrocht 
abstehend,  rundlich-oval  oder  breit  eiförmig,  selir  holil,  last  löffelartig,  gauz- 
randig,  mit  gegen  die  Spitze  zurückgeschlagenem,  nur  schwach  gesäumtem  Rand 
und  an  der  Basi»  rötlicher,  unter  oder  mit  der  Spitze  endender  Rippe.  Blatt- 
zellen  gegen  die  Basis  rektangutär,  3U  f-t,  am  Ratid  daselbst  fast  quadratisch 
und  30  —  36^1,  aufwärts  mehr  rektangulär-  bis  rliouibisdi-ti  seitig,  15 — 20  fi  und 
2 — 4  mal  so  lang,  an  der  Spitze  nur  wenige  schmiiler  und  länger.  Rippe  der 
Perichätialbll.  kurz  stachelig  austretend.  Bll.  jüngerer  Sprosse  viel  kleiner, 
kaum  halb  so  gross  und  mit  vor  der  gezähnelten  Spitze  verschwindender  Rippe. 
Kapsel  auf  8 — 14  mm  langer,  rötlicher,  unten  dunklerer,  nicht  gedrehter  Seta 
geneigt  bis  hängend,  regelmässig  birnförmig,  engmüudig,  1,3 — 3  mm  lang,  mit 
glänzendem,  gewölbt  kegeligem,  mit  Spitzchen  versehenem  Deckel,  trocken 
unter  der  Mündung  nicht  verenf^t.  Peristomzähne  gelblicli  und  mit  orangeroter 
Insertion,  aussen  punktiert,  aufwärts  hyalin  und  papillös,  innen  mit  12 — 16  gleich- 
massig  entferoten,  scheinbar  synapfiuiiiartigeD,  abwärts  undeutlichen  Lamellen. 
Uembran  des  inneren  Peristoms  dem  äusseren  fest  anklebend,  hell  gelblich, 
mit  schmalen,  deu  Zähnen  mehr  oder  weniger  anhäiigeuden,  gefensterten  oder 
fast  bis  zur  Spitze  am  Kiel  gespalteneu,  resp.  schmal  klaffendeti  Fortsätzen 
und  sehr  rudimentären  Wimpern.  Sporen  24 — 28  n,  gelb  und  punktiert.  Reife 
im  Juni. 

Am  Heereanfer  bei  Torp  auf  Eckerö  (iniiilii  Aland'n-a)  1896  von  Bomansson 
entdeckt.  S.  X,  7,  e.  nnd  b)  Bll.,  c)  Spitze  eines  äusseren  Perich ätinlbl.,  d)  Kapael- 
deckel,  e)  Kapsel,  f)  Feristom;  gez.  nach  einem  von  U.  W.  Arnell  in  Schweden, 
Geatrikland,  Hille  189ti  ges.  Expl.  Unterscheidet  sich  von  i'r.  Marratii  durch 
breitere,  zugespitzte  Ell.,  sowie  die  Form  der  Kapsel  und  des   Deckels. 

b)  Blutenstand  zwitterig  oder  polygam. 
Enthält    nach    Brotherus    von   Anaglyi-Jtodon    Piiil.    das    Br.  pmduliim    and 
Verwandte,   sowie  die  Arcticij'ormia  Kiiidbergs. 

8.  Bryum  ruppinense  Warnst,  in  litt. 
Zwitterig.  Gleichsam Ubergangaform zwischen  Br.peiidnlinnanA  iucliii-tum. 
Dichte,  gelbgrüne,  bis  1  cm  hohe,  innen  rostfilzige  Rasen  mit  niedrigen  Siengeln 
imd   schopfigen  Innovationen.     Bll.   nicht  herahlaufend,    kielig  hohl,   elliptisch 
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TwUuigert  bis  breit  l&DzetÜich  und  meist  zugestutzt,  teilweise  jedoch  auch  mit 
BMthi  abgeruDdeter,  schwach  gezähnter,  fast  nacbeoförmig  hohler  Spitze,  mit 
ges&umtem,  meist  längs  schmal  amgeroUtem  Band  nnd  kräftiger,  unteo  roter,  als 
Stachelspitze  oder  schwach  gezähnte  Granne  austretender  Rippe.  ScbopflilL 
länger  zugespitzt  und  mit  als  längere  Granne  austretender  Rippe.  Querschnitt 
der  letzteren  mit  4  medianen  Deutern  nebst  Begleitern,  meist  3 — 4  Bauchzellen, 
8 — 10  und  selbst  14  lockeren  RUckcnzellen  und  3 — 4  schichtigem  Band  stere^'der 
Füllzellen.  Blattzellen  schwach  getüpfelt,  aufwärt«  rhombiscli-6  seitig,  15 — 16  ^, 
abwärts  16 — 20  p  und  meist  3  bis  fast  4  mal  so  lang,  an  der  Basis  und  gegen 
den  gesäumten  Rand  mehr  rehtangulär-  6seitig  bis  rektangulär,  an  der  Insertion 
bis  25  |i.  Kapsel  auf  3 — 4  cm  langer,  unten  oft  geknieter,  steifer,  roter,  oben 
hakig  oder  kurz  bogig  gekrümmter  Seta  hängend,  braun,  länglich  birnfönuig, 
resp.  scbmal  ellipsoidisch  mit  kegeligem  Hals  von  '/j  bis  */a  Uruenläuge,  sowie  mit 
kegelig  gewölbtem,  mit  Spitzchen  versehenem,  glänzend  orangerotem  Deckel  und 
breit  sich  abrollendem  King,  trocken  unter  der  Mündung  nicht  oder  nur  wenig 
verengt.  Am  Umenrand  meist  eine  Reihe  abgeplatteter  und  eine  Reihe  kleinerer 
rundIich-6  seitiger  Zelten.  Peristom  ähnlich  wie  bei  pendulmn,  die  Zähne  des 
äusseren  schmal  gesäumt,  in  der  unteren  Hälfte  orangefarben  mit  roter  Insertion, 
in  der  oberen  Pfriemenspitze  hell  und  papillös,  innen  mit  etwa  20  Lamellen, 
die  im  Baealteil  mit  etwas  weniger  senkrechten  und  schrägen  Leisten  verbunden 
sind,  als  hei  penduium.  Inneres  Peristom  fest  anhängend,  kürzer  als  das  äussere, 
mit  breit  gefensterten  Fortsätzen  und  je  2  unvollkommenen  Wimpern  auf 
kielfaltiger  Membran.  Sporen  ungleich,  20 — 30  ji,  grünlichgelb  und  gekörnelt 
Reife  im  Juni. 

In  Bändigen  AuBetichen  bei  Keuruppin  von  C.  Varnstorf  im  Juni  1886 
entdeckt.  8.  X,  1,  a  bis  c)  Bll.,  d  und  e)  Kapseln,  f )  Habitusbild  in  natürlicher 
Grösae,  g)  Kapeeldeckel ;  gei.  nach  von  Warnstorf  bei  Neuruppin  and  von  Bntbe 
bei  Swinemünde  in  Pommern  gee.  ExpU. 

9.  Bryum  penduium  (Hornscb.)  Scbpr.  1856. 

Ptychottomum  Hornsch.  1822,  Cyonodon  cermMa  Brid.  1819,  Bryum  eermium  Br,  cur. 
1889;  er.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  479. 

Zwitterig,  zuweilen  mit  einzelnen  endständigen  <3  Blüten.  Paraphysen 
zahlreich,  an  der  Basis  rötlich;  Aotheridien  sehr  kurz  gestielt  (cf.  Band  I, 
Taf.  II,  2  u.  3).  Gelblich-  bis  bränulicbgriiDe,  0,S — 1  cm  hohe,  dichte,  rost- 
filzige Rasen  mit  roten  Stengeln  und  je  2 — 4schopfig  beblätterten  Innovationen. 
Bll.  und  Blattrippe  am  Grunde  rot.  Untere  Bll.  klein,  die  Scbopfbll.  aufrecht 
abstehend,  trocken  anliegend,  aus  nicht  herablaufender,  an  den  Ecken  oft 
abgerundeter  Basis  eilänglich  bis  eilanzettlich  und  zugespitzt,  kielig-hohl,  mit 
längs  um  gerolltem,  schmal  oder  undeutlich  gesäumtem  Rand,  äacher, 
gezähnter  Spitze,  und  kräftiger,  unten  roter,  aufwärts  bräanlich-gelber,  als 
entfernt  gezähnte,  gelbe  Granne  austretender  Rippe.  Querschnitt  der 
letzteren   im   unteren  Teile   mit  4  kleinen  medianen  Deutern  nebst  Begleitern, 
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S  grossen  BaacbzeUeo,  B — 12  differeotiierteo  Bückeozelleii  nnd  4schichtigeu 
stereideo  innereD  FüUzelleD.  Aufwärts  Terschwinden  allmählich  die  medianeo 
Dealer  and  geben  in  Stereideo  über,  sodass  dadurch  die  oben  stielrunde  Rippe 
^chsam  nar  2  basale  Deuter,  resp.  grosse,  weitlnmige  Bauchzellen  und  eioe 
bit  UDtrierte  Begleitergrappe  mitteu  zwischeo  deo  Stereüden  zeigt.  Blattzellen 
iat%  und  getüpfelt,  oben  regelmässig  rhombiech-68eitig,  14 — 20  m  und  3  bis 
&st  4  mal  so  lang,  abwärts  mehr  rektangalär,  gegen  den  Rand  12  |i,  die  Saum- 
leUen  weit  schmäler,  an  der  Insertion  rot,  in  den  Ecken  daselbst  etwas  lockerer, 
SO— 38  M,  fast  aufgeblasen  und  mehr  quadratisch.  Ferichätialbll.  nach  innen 
klöner,  mehr  flachrandig  und  laug  begrannt.  Kapsel  auf  2 — i  cm  langer  und 
selbst  längerer,  steifer,  roter  Seta  hängend  oder  nickend,  aus  etwas  kürzerem 
Elise  etlipsoidiscb  oder  kugelig-eiförmig,  eogmilndig,  derbwandig  und  braun 
bis  kastanieDhrana,  nicht  glänzend,  mit  kleinem,  aus  gewölbter  Basis  zu* 
gespitztem,  resp.  gewölbt-kegeligem,  mit  Spittchen  Tersehenem  Deckel 
and  breit  sich  abrollendem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  nur  wenig  oder 
kanm  verengt.  Feristomzäbne  tief  inseriert,  von  der  Mitte  ab  pfriemenförmig 
Terachmälert,  abwärts  rotgelb,  oder  intensiv  gelb  und  mit  roter  Insertion, 
sowie  weltig  trüb  infolge  der  durch  2 — 3  senkrechte  Zwischenwände  in  der 
nntereo  Hälfte  TerbondeoeD,  bei  durchfallendem  Licht  durchleuchtenden  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Peristoms  dem  äusseren  fest  anklebend,  von  fast 
halber  Zahnböhe,  mit  schmalen,  nur  zum  Teil  oben  freien,  etwas  kürzeren, 
gefeosterten  oder  klaffend  durchbrochenen  Fortsätzen  und  meist  nur  rudimentären, 
k»im  halb  so  hoben,  den  Zähnen  anhaftenden  Wimpern.  Sporen  etwas  ungleich, 
85 — 33  und  selbst  bis  40  )i,  dunkel  gelbgrün  oder  brännlichgelb  und  fein 
gekömelt.  Reife  im  Mai  oder  auch  später,  je  nach  der  Böhenregion.  Er,  eur. 
Vol.  IV,  Tab.  331. 

Auf  feaelit«m  Sandboden,  Bteiaigen  ErdblSuen,  oder  erdbedeckten  Feiten,  in 
AiHtticben  und  im  Ifanem,  von  der  Ebene  bia  in  die  Alpenregion  in  3000  m  f&st 
iber  den  ganien  Erdkreis  weit  verbreitet;  von  HorDschuch  in  KärDtben  entdeckt. 
8.  VI,  8,  a  und  b)  BU.,  c)  Kapeel,  d)  Peristora  von  innen  nnd  anseen,  e)  mittlerer 
BL-^aersohnitt,  f)  Kapeeldeokel;  ges.  nacb  bei  Darmstadt  auf  Sandboden  in  der 
Sb^  gm.  Expll. 

Var.  eompaftum  (HomBch.)  Scbpr.  in  diobteu  Basen  mit  länger  zugespitzten 
Bd.,  oft  fast  kealig-birnförmiger,  trocken  unter  der  Mündong  nicht  eingeechntirter 
Kapeel,  unten  klaffenden  Fortsätzen  des  inneren  Peristoms  und  etwas  grösseren 
Sporen  —  mehr  an  Hauern  nnd  in  der  Alpenregion.  Sehr  formenreich.  Von 
ihnlichen  Formen  des  Br.  areticum  ist  es  durch  den  fast  fehlenden  Blattsaum  nnd 
di«  rote  Blattbaeia,  von  indinatuni  duFcb  die  wellig  trüben  Peristomzäbne  vereohieden. 
Eine  Form  mit  schmaler,  lederbranner,  mehr  kenlig-bim förmiger,  an  itOa^nedivm 
oder  rvppineTue  erinnernder  Kapsel  sammelte  ioh  auf  der  Friedhofs  wiese  bei 
Darautadt. 

Var.  plaHifointm  =>  Br.  pianifoUum  Eindb.,  eine  kleine  Form  vorstehender  var. 
«ampattttm  —  wurde  von  Kindberg  auf  Knudshöh  im  DovreQeld  Norwegens 
geaammelt. 
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10.  Bryum  viride  Fbilib.  1686. 

Rev.  bryol.  1886,  S.  25;  cf.  Ebb.  Kr.  PI.  IV,  2,  S.  298. 

Zwitterig.  Niedrige,  kaum  1  cm  hohe  Rasen  mit  kurzen,  bräunlichen, 
unten  wurzelhaarigen  Stengeln  und  nur  5—6  mm  langen  Innorationen.  BU. 
breit  oval  und  kurz  zugespitzt,  die  unteren  I  —  1,5  mm  laug,  die  oberen 
grösser,  aus  enger,  nicht  herablaufender  Basis  2,5 — 2,75  mm  lang  und  1,65  mm 
breit,  im  allgemeinen  stets  breiter  als  ■/,  der  Länge,  sehr  hohl,  ganzrandig, 
niemals  rot,  mit  schmalem,  gleichfarbigem,  zweireihigem,  nach  der  Spitze  und 
nach  der  Basis  zn  verschwindendem  Saum,  abwärts  oft  etwas  zurückgebogenem 
Band  und  dicker,  grüner,  bei  den  Schopfbll.  kurz  aaslaufender  Rippe.  Blatt- 
zellen aufwärts  rhombiscb-6  seitig,  etwa  25  n  und  2 — 3  mal  so  lang,  abwärts 
etwas  schmäler  und  länger,  und  mehr  rektangulär.  Kapsel  auf  1,5 — 1,8  cm 
langer,  oben  hakig  gekrümmter  Seta  nickend  oder  hängend,  3 — 4  mm  laug,  aus 
der  Urne  fast  gleichlangem,  gekrümmtem  engen  Halse  verkehrt  eiförmig,  siark 
angeschwollen  und  etwas  gebogen,  dünnwandig  und  matt  gelbbraun,  mit  gleich- 
farbigem, kleinem,  kegeligem  Deckel  und  breitem  Ring,  Peristomzähne  orange- 
farben, oben  hyalin  und  papillös,  innen  mit  etwa  25,  abwärts  durch  l — 3  Zwischen- 
wände verbundenen  Lamellen.  Membran  des  dem  äusseren  anklebenden  inneren 
Feristoms  orangefarben,  mit  schmal  linealischen,  eng  geschlitzten,  den  Zähnen 
oft  anhaftenden  Fortsätzen  und  meist  ohne  Wimpern,  Sporen  40 — 50  ^^  und 
gelblichgrün.     Reife  im  Sommer. 

Auf  dem  DovreQeld  in  Norwegen  in  KongBvold  von  Ch.  Kaurin  im  Juli  1880 
entdeckt.  S.  XIII,  7,  a)  äuaeeres,  b)  mittleres  Schopfbl.,  c)  Kapsel;  gez.  Dach 
einem  von  Nicholson  und  Dizon  an  feuchten  Felsen  bei  Uaristuensfos  in  Norwegen 
im  Angnst  1900  gee.  Expl.  aus  dem  Herbare  von  H.  N.  Dixon. 

Bryiim  tomentosum  Limpr.  ^  Br.  ardiciim  var.  tomenUmim  Joerg.  in 
mindestens  2  cm  hoben,  stärker  verfilzten  B.aseD,  welches  E.  Joergenaen  am  30.  Juli 
1893  an  feuchten  Felsen  im  arktischen  Norwegen  sammelte,  besitzt  etwas  wulstig 
2 — 3  reihig  gelblich  ges&nmte  BU.,  nur  wenig  herablanfende  untere  und  nicht  ht-rab- 
laufende  obere  BD.,  sowie  mehr  lanzettliche  Ferichätialbll.  mit  stärker  unigerulltem 
Band,  steht  jedoch  ira  allgemeinen  dem  Br.  viride  so  nahe,  dass  man  es  such  als 
eine  Varietät  desselben  betrachten  kann.  S.  V,  6,  a)  Bl.,  b  und  c)  Kupseln, 
d)  Perichätialbl.,  e)  Habitusbild,  f)  Feristom;  gez.  nach  einem  von  Kaurin  er- 
haltenen Originaleipl.    Vgl.  Kbh.  Kr.  FI.  IV,  3,  S.  736. 

11.  Bryum  helveticum  Philib.  1886. 

Br.aratienm  ß  helveticum  Husnot.  1889;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  482. 

Zwitterig.  Dunkel  weinrote  Fflanzen  mit  6—7  mm  langen,  locker 
beblätterten,  dicht  rotülzigen  Stengeln  und  gleichlangen  Sprossen.  Bll.  etwas 
herablaufend,  die  unteren  klein  und  eirund,  die  oberen  viel  länger,  elliptisch, 
die  inneren  Schopfbll.  schmäler,  bis  3  und  selbst  3,25  mm  lang  und  nur  0,4  bis 
0,5  mm  breit,  ganzrandig,  durch  2 — 4  Reihen  einschichtiger  Zellen  gelb 
gesäumt,  lang  und  fein  zugespitzt,  mit  mehr  oder  weniger  umgebogenem, 
stellenweise  zurückgerolltem  Rand    und  mit  nur  bei    den  unteren  Bll.  vor   der 


Spilie  verschwindender,  an  d«r  Basis  breiter,   braunroter,  meist  in  der  Spitze 
eodeoder  oder  bei    den  Scliopfbl).  als   kürzere  oder   längere  Stacbelspitze  ans- 
linfender  Rippe.      Blattzellen  locker  nod  zieinlicb  breit,  Regen  die  8pitze  18  yi 
and  3 — 4  mal   so    lang,   mitteo    80 — 35    and   selbst   30  }x  und   nur   doppelt  so 
^°Si   S^^**    di^  Basis  rektangulär  und  3 — 4  mal  so  lang  als  breit.     InuerstoB 
Perichätialbl.    schmal    dreieckig,    mit  nicht  austreteocler  Rippe  und   gegen   die 
Basis  schmal  nmgebogenem,  nndetitlich  gesäumtem  Rand.    Kapsel  anf  1 — S,6  cm 
kuger   (meist  in   demselben  Rasen  nngleichlanger)   oben  gebogener  Seta  etwas 
gekrümmt  birnföimig,  dünnwandig,   8—3  mm  lang  und  bis  1  mm  dick,  in  der 
Form  wie  bei  are/ieum,  aber  dunkler  rotbraun,  mit  der  Urne  gleichlangem  oder 
nur  wenig  kürzerem,  trocken  zusammengezogenem  Hals  und  kegeligem,  gleich- 
farbigem DeckeL     Epidermiszellen  der  Kapselwand  dickwandig,  meist  verlängert 
rektangnlär,  am  Umeorand  4  Reihen  abgerundet    Peristomzähne  gleichmäasig 
ferschiii&Iert,   in   der  unteren  Hälfte  orangefarben  mit  roter  Insertion,   in    der 
oberen  hyalin,    und  daselbst  ohne  Lamellen,   aussen   fast  quadratisch  gefeldert 
nod  fein  punktiert,  innen  abwärts  mit  im  allgemeinen  einfachen,  regelmässigen 
Iiamellen.     Hembran   des  inneren  Perietoms  fest  anklebend,   orangefarben  mit 
hellen,  schmalen,    nicht  dnrchbrocbenen  Fortsätzen  und  kurzen,   indimentären 
"Wimpern,   letztere  hier  und  da  auch  fehlend.     Sporen  3&— 40  ji,   grünlichgelb 
and  gekörnelL 

In  den  Ritsen  der  Kalkfeheii  unweit  Bex  im  Wallis  in  1600—1600  m  von 
FroreuorPhilibert  1886  entdt-ckt  und  auch  von  F.  Culiuann  am  3.  August  1K98 
anf  Rigikulm  gesammelt.  S.  XTX,  11,  a)  unteres  Bl.,  b)  Sohopfbt.,  o)  inoerates 
PerichAtialbt.,  d  und  e)  Kapseln,  f)  Habitusbild;  gez.  nach  ExpU.  vom  Rigi  ans 
den  H«rbarien  von  P.  Calmann  und  J.  Th6riot. 

Brjfuin  ory^ttgimn  Hagen,  welches  Kanrin  bei  Opdal  and  Eolvik  in 
Norweuen  an  Dolomitfelsen  gesammelt  hat  (cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  lY,  3,  8.  737),  loll 
sich  Tou  fir.  arcHcum  durch  weniger  breit  anrückgeschlagenen  Blattrand,  die  in 
weitem  Rogen  gekrfimmte  Sota  nnd  nicht  schiefe  Kapselrattndang  etc.,  von  lurülum 
durch  kflrzer  angeapiute,  rot  g«>&umte  Bll.  nnteracheiden  (non  vidi). 

/ir.  Lttw-emiiiHum  »ül.  (Bev.  br.  1B99.  S,  99)  mit  Zwitterblflten,  nur  ab 
knraa  Hpitze  aBatretender,  bei  den  unteren  Bll.  vor  der  Spitae  verscfawindendw 
Si|^  amil  moiat  faiugender,  regelmKasiger,  ovaler  Kafiael,  welches  Dixon  1899 
aa  Ba>  lAw«n  in  Schottland  in  101)0  m  geaammelt  hat,  soll  dem  lir.  arctiatm 
nahe  ttvheu,  jedoch  Lamellen  ohne  Zwischitnwftnde  beaitsen  (non  vidi). 

13.  Bryiim  areUcHin  (R.  Br.)  Br.  eur.  1846. 

Pohiia  R.  Brown,  Hemüynapiium  Brid.  163«;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  480. 

Zwitterig,  mit  rötlichen  Antheridien  und  zahlreichen  längeren,  gelbes 
Paraplijiteo.  ßelbgrüne,  gerötete,  niedrige,  3 — 5  mm  hohe,  nicht  verfilzte 
RiscJieD  mit  rotbraunen,  einfach«)  oder  weujg  ästägen,  nnr  am  Grunde  wnrzet> 
haarigen  Stengeln.  Bll.  nicht  berablaofend,  die  unteren  viel  kleiner  mid  entfernt, 
brat  eiUuixettUch,  die  oberen  schoi^g,  breit  eilänglich,  resp.  elliptisch 
■Bd  ivgeapitxt,  mit  stark  znrttchgeroUtem  Band,  rostfaibeaem,  aaa  3 — SReilieii 
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sehr dickwandiger  Zelleo  gebildetem  Saum  und  kräftiger,  rostroter,  als 
gexälinte  kurze,  breite  Granoe  auslaufender  Kippe.  Die  grösste  Breite  der 
BU.  liegt  meist  etwas  aoter  der  Milte  derselben,  namentlicb  bei  den  Schopfbll., 
sodass  diese  dadurch  etwas  pfeilförmig  erscheinen.  Basis  der  BIL  nicht  rot. 
QuerschnitC  der  Rippe  stielrund,  oben  mit  2,  unten  mit  4  grossen  Bauchzellen, 
4  kleinen  medianen  Deutern  nebst  Begleitergruppe,  8 — 12  lockereu  BUcken- 
zellen  und  3 — 5  schichtigen  stereideu  FüUzelleD.  Blattzellen  getüpfelt,  vorzugs- 
weise pareuchymatisch,  oben  breit  rhombisch-  oder  rhomboidiscii-6  scitig,  20  bis 
28  |i  und  nur  1,5—2,5  mal  so  laug,  abwärts  kaum  länger,  etwas  schmäler  und 
mehr  rektaogulär,  an  der  iiicbt  roten  Basis  bis  'SO  n  und  kurz  rektaugulär. 
Perichütialbll.  kleiner,  die  innersten  uugesäumt  und  üächraudig.  Kapsel  auf 
1 — 2  cm  langer,  roter,  oben  bogig  gekrümmter  Seta  nickend  oder  weit  herab- 
häDgend,  mit  dem  fast  gleichlaugen  Halse  keulig-birnförmig,  meist  etwas  gekrümmt, 
gelblich  bis  rötlicUgelb,  dünnwandig,  eng-  und  rotmUndig,  mit  kleinem,  kurz 
kegeligem,  mit  Spitzchen  versehenem  Deckel  und  S  reihig  sich  abrolleudem 
King,  trocken  unter  der  Mündung  nicht  verengt.  Feristoinzähne  an  der  Mündung 
inseriert,  verhältnismässig  kurz  und  gleichmässig  verschmälert,  ungesäumt,  abwärts 
orange,  nur  im  oberen  Vg  hyalin,  aussen  fein  punktiert  und  fast  quadratisch 
gefeldert,  mit  gerader  Dorsallinie,  innen  mit  nur  13 — 15  entfernten  Lamellen, 
von  denen  die  unteren  durch  je  eine,  oft  schräge  Zwischenwand  verbunden 
sind.  Membran  des  iuneren  Beristoms  niedrig,  von  etwa  \',  Zahnhölie,  mit 
sehr  schmalen,  ritzenformig  durchbrochenen,  freien  Fortsätzen  und  rudimentären, 
den  Zähnen  anklebenden,  oft  fehlenden  Wimpern.  Sporen  26 — 35  und  selbst 
40  (i,  gelbgrün  und  fein  warzig.  Reife  im  Spätsommer.  Br.  eur.  Vol.  IV, 
Tab.  335. 

Anf  Uumna  and  sandig-thoniger  Erde,  an  huniösen  Felsspalten,  auf  steinigen 
Abhängen  und  Triften  in  der  AJpenregion  von  1540 — 2700  m,  auf  Kalk  wie 
Schiefer  und  in  der  ürgebirgsrormatiou.  In  den  Alpen  selten,  häufiger  im  Norden, 
anf  dem  DovreQeld  in  Norwegen,  in  Lappland,  auf  Spitzbergen  tind  in  Grönland; 
von  Kapitän  Sabine  anf  der  UelviUe-Insel  entdeckt.  Nach  Arnell  im  Jeoiaeitbale 
Sibiriens  vereinzelt  sobon  bei  56  °  und  60  "  n.  Br.,  reichlicher  aber  über  dem  Folarkreis. 
Br.  drHiriiin  nnd  seine  Verwandte  haben  stets  zwitterigen  Blütenstand.  S.  VII,  5, 
a  bis  c)  BIL,  d  und  e)  Kapseln,  f)  Habitusbild,  g  und  h)  Blattqu ersehn itte,  sowie 
I,  6  Feristom;  gez.  nach  von  J.  Breidler  in  Steiermark  und  von  Ch.  Kaurin  im 
arktischen  Norwegen  ges.  Eipll. 

13.  Bryum  luridum  R.  Ruthe  1867. 

cf,  Hbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  481. 

Zwitterig,  mit  wenigen  rötlichen  Äntheridien  und  zahlreichen  längeren, 
gelben  Paraphysen.  Gesellig  oder  in  kleinen  schmutzig-grünen,  lockeren  Raschen, 
mit  nur  5  mm  hohen,  einfticben  oder  nur  wenig  ästigen,  bis  zu  den  Schopfbll. 
wurzelhaarigen  Stengeln.  BU.  trocken  verbogen,  mit  durcheinander  ge- 
drehten rötlichhraunen  Spitzen,  die  unteren  klein  und  eiförmig,  die  oberen 
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^sser  und  schopfig,  aufrecht  abstehend;  die  äusseren  Schopfbll.  eiförmig  und 
iDgespitzt,  mit  kurz  austretender  Rippe,  Dach  ioDen  mehr  breit  oval,  resp. 
elliptisch  und  langer  zugespitzt,  mit  bräunlichem,  3  reibigem  Saum,  längs 
uDgebogeDem  Rand  und  kräftiger,  gelbbraunlicher,  als  glatte  oder  gezähnte 
Granne  auslaufender  Bippe.  Querschnitt  der  letzteren  typisch,  im  kräftigeren 
Teile  mit  4  medianen  Deutern  nebet  Begleitern,  2—3  grossen  Bauchzellen, 
10 — 12  differentiierten  Rückenzellen  und  43chichtigeD  inuereo  Stereiden,  au 
der  Basis  mit  mehr  substereiden  2 — 3  schichtigen  Füllzellen.  Blattzellen  länger 
nnd  breiter  als  bei  pembUum,  locker  uud  dünnwandig,  getüpfelt,  oben  rhombisch- 
6seitig,  20 — 30  }i,  abwärts  mehr  rektangulär,  au  der  Insertion  gelbbräuniich, 
nie  rot.  Kapsel  auf  2*— 3,5  cm  langer,  roter,  oben  bogig  gekrümmter  Seta 
äbet^eoeigt  bis  hängend,  ellipsoidisch,  resp.  mit  dem  gleichlangen,  schmalen 
Halse  länglich-birnförmig,  engmüudig,  gelblich  bis  rötlichbrann,  dünnwandig, 
anter  der  Mündung  nicht  verengt,  mit  gewölbt-kegeligem,  mit  Warze  ver- 
sehfuem  Deckel.  Peristomzähne  dicht  an  der  Mündung  inseriert,  allmählich 
verschmälert,  ungesäumt,  saltgelb  mit  hyalinen  papillösen  Spitzen  und  16 — 20, 
unten  durch  weniger  deutliche  Zwischenwände  verbundenen  inneren  Lamellen. 
Membran  deä  anhängenden  inneren  Peristoms  von  '/t  Zahnhöhe,  mit  schmalen, 
liuealischen,  ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  uud  rudimentären,  bis  halb 
Bo  hoben  Wimpern.  Sporen  28  —  36  p,  sattgelb  und  fein  punktiert.  Reife  Ende 
Mai  und  im  Juni. 

Auf  kiesigem  Boden  in  einem  Hohlwege  zwischen  Ooseow  und  Beigen  bei 
Binrslde  von  Ereistierarzt  K.  Kutbe  1867  entdeckt  und  bis  jetzt  von  auderen 
Stuidorten  nicht  bekannt.  S.  V,  9,  Et  uud  b)  EH.,  c)  Kapsel,  d)  Habitnabild, 
e)  Peristom;  gez.  nach  von  Rnthe  gee.  OrigiualezpU.  Durch  das  Eiutrocknen 
enckeint  der  Decket  einzelner  Kapseln  etwas  weniger  gewSlbt  und  mehr  kurz 
kegdig. 

U.  Bryum  callistomum  Philib.  1885. 

Kev.  brjol.   1885,  S.  76. 

Zwitterig.  Stengel  kurz.  BU.  bis  3  mm  lang  uud  0.9 — 1,3  mm  breit, 
aus  verengter,  herablaufender  Basis  elliptisch  und  lang  zugespitzt,  mit 
bteichgelb,  wulstig  gesäumtem,  our  an  der  Basis  umgebogenem  Rand  und 
gelblicher  bis  bräunlicher,  als  Stachelspitze  von  ^l^  Blattläuge  austretender 
Rippe.  Blattzellen  getüpfelt,  oben  28  |i  und  fast  3  mal  so  lang,  unten  rektangulär 
und  nicht  rot.  Kapsel  auf  2  cm  langer,  rötlicher,  oben  in  kurzem  Bogen 
gekrümmter  Seta  hängend,  fast  regelmässig,  aus  etwas  kürzerem,  dünnem  Halse 
sehmal  eilänglich,  resp.  ellipsoidisch,  3  mm  lang,  engmündig,  nicht  glänzend, 
gelhgrün  oder  blassgelb,  dünnwandig,  mit  kleinem,  kurz  kegeligem,  fast  orangu- 
bubenem  Deckel  und  breitem  Ring,  trocken  unter  der  roten  Mündung  nicht 
verengt,  Peristomzähne  kurz,  linearisch-pfriemenförmig,  kaum  gesäumt,  gelbrot, 
oben  hyalin  nnd  papillös,  mit  etwa  20,  unten  durch  eine  schiefe  Zwischenwand 
verbnodenen  inneren  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  fast  anklebend, 
mit  seitlich  den  Zähnen  anhängenden,   faden  törmigen,   nur  schmal  ritzenförmig 
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durchbroclieoL'D  Forteätzeo   und   ohne  Wimpern.     Sporen  28 — 32  n,   grünlich- 
gelb und  feinwarzig. 

Bei  KoDgevold  auf  dem  DovraQeld  in  Norwegen  von  Dr.  N.  C.  Kindberg 
entdeckt  (non  vidi). 

15.  Bryum  flavescens  Kindb.  1889. 

Kev.  bryol.  1889,  H.  63;  cf.  Bbh.  Kr.  Fl.  IV,  2,  S.  301. 

Zwitterig,  mit  zalilretchen  Antberidien  und  läogerea,  hellen  P&rapliyseti. 
Gelbgrüoe  bis  bräunliche,  Diediige,  unten  rotfikige,  bis  1  cm  hohe  Basen  mit 
kurzen  Stengeln.  Bll.  nicht  oder  kaum  herablaufeud,  breit  oval  oder  oval- 
lanzettlicb  und  zugespitzt,  meist  2  omi  lang  und  0,9  mm  breit.  Die  Schopfbll. 
etwas  pfeilfuiTnig,  schmal  2reihig  gelb  gesäumt,  mit  meist  bis  zur  Spitze 
Bcbmal  umgebogenem  Band  und  kräftiger,  bräunlichgelber,  kurz  austretender 
Rippe.  Blattzellen  dünnwandig,  getüpfelt,  oben  rbombisch-6 seitig,  24  — 30  p 
und  1,5 — 2,5  mal  ao  laug,  abwärts  mehr  rektangulär,  20 — 26  )i,  an  der  Basis 
nicht  rot  und  bis  30  )i.  Kapsel  auf  1  —  1,6  cm  Innger,  oben  in  weitem  Bogen 
gekrümmter,  hellroter  Seta  nbergeueigt  bis  hängend,  3,3  mm  lang,  aus  wenig 
kürzerem,  oder  fast  gleicblaugem,  rerdUnntem  Halse  ei  länglich,  regelmässig, 
dünnwandig,  gelblich,  mit  kleinem,  gewölbtem,  mit  Spitzchen  versebenem, 
orangefarbenem  Deckel,  trocken  unter  der  roten  Mundung  etwas  verengt,  entleert 
strohgelb  und  meist  an  der  weiten  Mündung  aufreissend.  Epidermiszellen  dar 
Kapselwaud  dünnwandig,  um  die  Mündung  4  Reiben  runder  und  abgeplatteter 
Zellen.  Peristomzähne  lineftlisch-pfriemenförmig,  orangefarben,  schmal  gesäumt, 
oben  etwas  papillös  und  hyalin,  innen  mit  bis  24  unten  durch  ein  oder  2  Zwischen- 
wände verbundenen  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  fest  anklebend, 
orangegelb  und  papillös,  von  etwa  Vs  Zahnhöhe,  mit  schmalen,  pfriemenförmigen, 
ritzeniorniig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  nur  rudimentären  Wimpern.  Sporen 
2B — 33  )i,  grüngelb  und  feinwaizig.     Reife  im  Sommer,  Juli  und  August 

Von  Dr.  N.  C.  Kindberg  1883  bei  Kongavold  auf  dem  DoTrefjeld  entdeckt 
Nach  Pbilibert  wahrscheinlich  Baetard  zwischen  ariiicum  und  palUnt.  S.  V,  2, 
a  bis  c)  Bll.,  d  und  e)  Kapseln,  fl  Habitusbild  in  natürlicher  Orösse;  gei.  nach 
einem  von  Aruell  iin  arktischen  Norwegen  ges.  Expl.,  das  mir  von  Kanrin  ala 
arcticum  var.  mitgeteilt  wurde,  jedoch  mit  der  Kind  bergechen  Normalpflans« 
übereinstimmt;  nur  sind  die  Bll.  der  Arnellschen  Pflan^se  etwaa  gröuer,  resp. 
breiter. 

16.  Bryiim  micans  Limpr.  1883. 

cf.  Bbh.  Kr.  Fl.  IV,  «,  Ä.  803. 

Zwitterig,  mit  rötlichen  Antberidien  und  gelblichen,  längeren  Paraphysen, 
zuweilen  mit  vereinzelten  (5  Blüten.  Niedrige,  selten  bis  1  cm  hohe,  schmutzig 
branngrüne,  abwärts  br»nnfilzige  Rasen  mit  au&echten,  kurzen  Stengeln  tind 
mehreren  (2 — 6)  Sprossen  aus  den  mittleren  und  unteren  Stengelteilen.  Untere 
BU.  sehr  klein,  eiförmig  und  «igespitzt  mit  vor  der  Spitze  veischwindeoder 
Rippe,  die  oberen  grösser,  die  Schopfbll.  aus  nur  massig  verengter,  nicht  oder 
wenig  herabUufender  Basis  elliptisch  bis  Utozettlich  und  zugespitzt,  resp.  etwa^ 


pleillönnig,  durch  2  verdickte  Zellreihea  braungriin  gesanmt,  mit  an  der  Basis 
schmal  amgebogeaem  R&od,  meist  gezähoier  Spitze  uud  gelblidibrauiier  bis 
schwärzlicher,  kurz  austretender  Rippe.  Perichätialbll.  mit  fast  läiiRS  etwas 
emgeBchlagenem  Band.  Blattzelleo  locker  und  derbwandig,  getüpfelt,  oben 
rhomhisch-6  seitig,  22 — 3'S  fi,  abwärts  mebr  rektangnlär-G  seitig,  oft  etwas 
achmäler  und  meist  3  mal  so  lang,  an  der  Basis  wieder  lockerer,  nach  den 
Ecken  zu  schmäler,  jedoch  nicht  rot.  Kapsel  auf  1 — 2,5  cm  langer,  unten 
geknieter,  oben  kurz  bogig  bis  fast  hakig  gekriiromter  Seta  nickend  bis  hängend, 
etwa  3  mm  lang,  aus  engem,  fast  gleichlaugem,  dunklerem  Halse  dick  elUp- 
soidisch  bis  eiförmig,  hellbraun  und  glänzend,  mit  sehr  kleinem,  stumpf 
kegeligem,  mit  breiter  Warze  versehenem,  glänzend  kastanienbraunem  Deckel 
und  2— Szellreihigem,  breit  sich  abrollendem  Ring,  trocken  unter  der  kleinen 
UünduQg  nicht  verengL  Peristomzühue  trocken  eingekrümmt,  weit  hinauf 
orangefarben,  schmal  gesäumt,  mit  hellen,  mit  zerstreuten  Papillen  besetzten 
Spitzen  und  mit  etwa  20,  unten  durch  Zwischenwände  verbundenen  inneren 
LainelleD.      Membran    des    inneren    Peristoms    dem    äusseren    anklebend,    von 

'j^ — '/,    Zahnhöhe,    orangegelb,    mit    pfriemeuförmigen,    nur    ritzenionnig 

durchbrochenen  Fortsätzen  und  rudimentären  Wimpern;  letztere  teilweise  fehlend. 

Sporen  33—40  n,   grünlichgelb   oder   auch   ockergelb   und   gekömelt  oder  mit 

niedrigen  AVarzen.     Reife  im  Spätsommer. 

Auf   Torfboden    bei   Opdal    &af  dem  DovreQeld    in  Norwegen    am  PuBse    dee 

Olmberget  im  Aognst  J882  von  Pfarrer  Chr.  Kaurin  entdeckt.    S.  T,  3,  a)  Uabitne- 

bild,    b   und    c)  obere   Bll.,    d  and  e)  Kapseln,    f)  FeriHtom,    g)   nnlereB  Bl.;    ges. 

nmch  einem  von  C.  Warnatorf  erhaltenen,  von  Limpr.  bestimmten  Originalespl. 

17.  Bryum  inflatum  Philib.  188ti. 

Kev.  bryol.  1886,  S.  81;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  2,  S,  303. 

Zwitterig  und  mit  vereinzelten  pBlüten.  Gelbgrune  bis  rötlichbraune, 
innen  dicht  wurzelfilzige,  bis  1,5  cm  hohe  Rasen.  Bll.  weit  herablaufend, 
Isnzetttich,  2,5 — 3,2  mm  lang  und  1,1 — 1,5  mm  breit,  dreireihig  wulstig 
gesäumt,  mit  längs  zurückgebogenem,  an  der  Spitze  flachem  Rand  und  unten 
roter,  oben  grüner,  in  ziemlich  langer,  unmerklich  gezähnter  Spitze  auslaufender 
lÜppe.  Biattzelleu  ziemlich  locker  rhomboidal.  Kapsel  auf  2,5  cm  langer 
Seta  birnförmig-kugelig,  resp.  aus  kurzem,  engem  Halse  fast  kugelig, 
S,5  mm  lang  und  1,6  mm  dick,  rotbraun,  mit  kleinem,  abgestumpft  kegeligem 
DedteL  Peristomzähne  fast  ziegelrot,  oben  hyalin,  mit  meistens  durch  eine, 
an  der  Basis  sogar  2 — 3  Zwischenwände  verbundenen  inneren  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Peristoms  fest  anklebend,  orangefarben,  mit  sehr  schmalen, 
tagt  fadenförmigen,  eng  ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  ohne 
Vimpem.    Sporen  fiast  40  m- 

Bei  Ne*Udvold«D  und  KnodshS  auf  dem  DovreQeld  in  Norwegen  von  Chr. 
£>arin  entdeckt.  Ancb  von  Hagen  bei  Soknedalen  und  Opdal  in  Korwegen  gee. 
(dod  vidi).     Soll    gleichsam  Übergangsform    Ewischen  arcticum  und  pendulum   sein. 
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18.  Bryum  MnillMrgii  PhiUb.  1885. 

Rer.  hr.  1886,  S.  83;  cf.  Kbh,  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  488. 

Zwitterig.  Niedrige,  nur  5  mm  hohe  Häschen  mH  'Voten  Steogeln. 
Bll.  aus  verschmälerter  Basis  oval  und  zugespitzt,  bis  2,8  mm  laug  uod  1,1  mm 
breit,  3  reiUig  wulstig  gesäumt,  mit  schmal  umgebogeuem,  ao  der  ^itze  zuweilen 
undeutlich  gezähntem  Rand  und  nicht  sehr  kräftiger,  gelbbrauner,'' als  Stächel- 
spitze  auslaufender  Rippe,  Blattzelleu  locker,  oben  rhombisch-6  seitig,  24  }i 
und  etwa  doppelt  so  lang,  an  der  Basis  rektaogulär  und  nicht  rot,  nur  30  ^. 
Kapsel  auf  1,5 — 2  cm  langer,  dünner,  rötlicher  Seta  nickend  bia  bäiigead, 
3  mm  liing,  aus  fast  gleichlaugem,  engem  Halse  schmal  ellän glich,  resp. 
ellipsoidisch,  gerade  und  regelmässig,  gelblich,  dUnnwandig  und  weich,  mit 
kleinem,  stumpf  kegeligem,  mit  Warze  versehenem  Deckel  und  breitem,  hellem 
Bing,  trocken  unter  der  Mündung  nicht  oder  kaum  verengt.  Epidenniszellen 
der  Kapselwand  dünnwandig,  reklangulär,  um  die  Mündung  mehrere  Reihen 
4--ß  seitig.  Peristomzähne  orangefarben  mit  schmalen  byalineu  Spitzen  und 
etwa  20,  liier  und  da  unten  durch  eine  Zwischenwand  verhundeneu  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Perisloms  von  '/,  Zahnhöhe,  gelblich,  mit  schmalen, 
nur  ritzentormig  durclihrocheiien,  freien,  hyalinen  Fortsätzen,  aber  ohne  Wimpern. 
Sporen  2(1  m,  rostgelb  und  fein  punktiert. 

In  Kongsvold  auf  dem  Dovrefjeld  in  Norwegen  von  Dr.  K.  C.  Kindberg 
1883  entdeckt  und  auch  von  Professor  Phil ibert  im 'Wallis  in  der  Schweiz  gesammelt. 
Soll  sioh  von  Hr.  areticum  und  helvetieum  durch  die  gerade,  regelmSssige  Kapsel 
unterscheiden  (non  vidi). 

19.  Bryum  norvegicum  Warnst,  mis.  1895. 

Br.  arcaatum ')  Limpr.  1883  Utbh.  Kr,  Fl.  I\',  2,  S.  304),  Br.  areticum  f.  maxima  Kauria, 
Br.  arcuatulum  (Lirapr.)  Kdb.;  ef.  Rhh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  y.  737. 

Zwitterig.  Sattgrüne  oder  geihgrune,  innen  braunUlzige,  "i — 3  cm  hohe 
Rasen  mit  kräftigen,  1  cm  langen,  in  der  imleren  Hälfte  fast  blattlosen  Sprossen. 
Schopf  1)11.  aus  herablaufender  Basis  länglichlauzettlich,  resp.  elliptisch  und 
zugespitzt,  3,6  mm  laug  und  1,5  mm  breit,  sehr  breit  (meist  4 — 5 reibig)  wulstig 
gelb  gesäumt,  mit  nur  an  der  Basis  umgebogenem  Rand,  nicht  gezähnter 
Spitze  und  kräftiger,  gelhgrüner.  in  den  Schnpfbll.  als  glatte  oder  gezähnte 
Stachelspitze  austretender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  4  meiüanen, 
aufwärts  verschwindenden,  kleinen  Deutern  nebst  Begleitern,  2 — 4  lockeren 
Bauchzellen,  8 — 10  ziemlich  lockeren  Rückenzellen,  von  denen  die  mittleren 
sich  .abwärts  teilen,  resp.  verdoppeln,  und  3 — 4  schichtigen  inneren  Stere'iden. 
Bktizellen  getüpfelt,  oben  rhombisch- 6seitig,  26^30  p  und  1,5 — 3  mal  so  lang, 
an  der  Basis  rekt.ingulär  und  nicht  breiter,  22—27  fi,  auch  nicht  gerötet. 
Kapsel  auf  bis  5  cm  langer,  hellroter,  oben  in  weitem  Bogen  gekrümmter 
Sf'ta  horizontal  bis  übergeneigt,  mit  dem  fast  gleicbiangen  Halse  gekrümmt 
keulenförmig,  oft  etwas  hochrückig,  bis  4  mm  lang,   geibgrün  und  dünnwandig, 

'l  Da  der  Name  arciialum  bereits  an  eine  Variolät  von  patlene  vergeben  ist,  »o  dürfte 
die  Warn storf  sehe  Benpnimnß  vorauziehen  sein. 
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Mt  kleinem,  kegeligem,  gelbrotem,  glänzendem  Deckel  und  breit  3  reibig  sich 
ibrollendeni  Ring,  trocbeD  unter  der  Mündung  nicht  Tereugt  entleert  mehr 
lötlichgelbundrotmiindig.  EpidenniszellenderKapselwaDd  ziemlich  dünnwandig, 
meist  rektangulär,  am  DmenraDd  3 — 5  Reiben  abgeplattet  nod  Venige  Reihen 
nindlich-6  seitig.  Peristomzäbne  oraogefftrben,  gesäumt,  oben  hyalin  und  papillös, 
nut  bis  30,  unten  durch  je  eine  Zwischenwand  verbundenen  inneren  Lamellen; 
üorealfelder  nach  der  Basis  zu  nnr  schmal  rektangulär.  Membran  des  inneren 
Peristoms  niedrig,  von  etwa  '/g  Zahnböbe,  gelb  und  dem  äusseren  anklebend, 
mit  schmalen,  ritzenförmig  durchbrochcDen  Fortsätzen  und  je  3  rudimentären 
"Wimpern.     Sporen  30 — 36  n,  gelhgrüo  und  feinwarzig,    Reife  im  Juli. 

Ad  feuchten,  beBchfttteteD  Felsen  an  der  Driva  bei  Opdal  auf  dem  Dovrefjeld 
in  \orwegen  von  Pfarrer  Chr.  Kanrin  im  Juli  16t:l2  entdeckt  und  auch  aus  West- 
und  Ost-Orönlaud  bekannt.  8.  IX,  S,  a)  Bl.,  b)  ächopfbl.,  c)  Kapsel,  d)  Eapael- 
d«ck«l,  e  nnd  f)  unterer  und  oberer  Blattquersobnitt;  gez.  nach  von  C.  Warnstorf 
erhalteneu  Originalexpll. 

20.  Bryuni  papillosum  Arn.  in  litt.  1899. 

Zwitterig.  Nur  wenige  mm  hohe,  herdeuweise  oder  zu  kleinen  Raschen 
vereinte  Pflänzchen  mit  schopfig  beblätterten  Stengeln  nnd  je  mehreren  ebenso 
langen  Innovationen.  Untere  Bll.  sehr  klein,  fast  schuppenfürmig,  die  äusseren 
Schopfbli.  eilanzettlich  und  zugespitzt,  sowie  mit  nur  kurz  austretender  Rippe, 
die  mittleren  mit  länger  antretender,  an  der  Basis  roter,  aufwärts  gelbbräunlicher 
Rippe,  mit  fast  längs  mitten  breit  umgeschlagenem  Rand,  ganzrandig  und 
nogesäumt,  oder  höchstens  aufwärts  sehr  undeutlich  scheinbar  gesäumt.  Blatt- 
lellen  an  der  mehr  oder  weniger  eiförmig  abgerundeten  Basis  in  mehreren 
Reihen  rot,  quadratisch-  bis  rektangulär- 6seitig,  aufwärts  rbombisch-6  aeitig 
and  verdickt.  Innere  Perichätialbll.  und  Hüllbll.  aus  eiförmiger  oder  herz- 
eiförmiger  Basis  lanzettlicb  bis  pfriemlicb  verlängert,  flachrandig  und  mit 
weit  vor  der  Spitze  verschwindender  Rippe.  Kapsel  auf  1  —  1,3  cm  langer 
Seta  hängend,  oder  horizontal  bis  aufgerichtet,  hirnförmig,  etwa  2  mm  lang, 
mit  an  der  Seta  abgesetztem,  sehr  dickem  Hals.  Peristomzäbne  lanzettlich- 
pfriemlich  mit  roter  Insertion  und  etwa  10—13  inneren  Lamellen.  Membran  des 
inneren  Peristoms  dem  äusseren  fest  anhängend,  mit  sehr  schmalen,  kaum  ritzen- 
förmig durchbrochenen,  den  Zähneu  oft  anhängenden  Fortsätzen  und  höehstena 
rudimentären  Wimpern.     Sporen  18—22  fi,  gelb  und  papiUös. 

Von  0.  Eketam  1896  auf  Nowaja  Senilja  entdeckt.  8.  XIX,  2,  a  bis 
o)  Schopfbli.,  d)  inneres  HüUbl.,  resp.  Perichätialbl.,  e  uud  f)  Kapseln,  g)  Habitus- 
bild; gez.  nach  einem  Orginalexpl.  aus  dem  Kerbare  Leviers.  An  dem  dicken, 
plötatich  von  der  Seta  abgesetzten  Kapaelhals  von  ähnlichen  Arten  leicht  zu  unter- 
scheiden.    Stellang  im  System  wegen  Uangels  reichlicheren  Uaterials  noch  zweifelhaft. 

B.  HemiBynapsinm  Brid. 

Cotiome*odon  Fhil.  (cf.  Hagec,  Miiavi  Xorv.  bor.). 

untere  schief  abwärts  gerichtete  Lamellen  doppelbogig,  resp.  je  als  2 
Dach    oben    geöffnete   Kreisbogen    durchleuchtend,    an    deren  Vereinigung   die 


Peristomzähne  io  der  Hittellinie  bei  darcbfalleDdem  Lichte  meist  perforiert, 
resp.  aulacodont*)  erscheinen. 

EnthiÜt  di«  CalophjfUoidfa  Kindberga  und  einen  Teil  der  Uaeinatontonta 
Uftgens.     Aosländiicbe  Arten  dieser  Qruppe  sind  mindeateDs  10  bekuint. 

a)  Blutenstand  einhänsig,  antöcisch. 
21.  Bryum  calophyllum  R.  Brown. 

Weuia  fomicata  Brid.  1819,  Br.  latifoUum  Br  enr.  1839,  PohUa  Schwgr.  1880,  PoUia 
latifotia  Brach.,  Cladodiiitn  Brid.  183A;  cf.  Bbfa.  Kr.  Fl.  I\',  Nr.  484.  Br.  intrieatuM  Brid. 
182«;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  8,  S.  737. 

EinhSusig;  die  kleinen,  knospenfönnigen  ö  Blüten  zu  1  oder  2  am  Fusse 
des  Pericliätiums  ttiit  eilaRüettlichen,  bis  über  die  Mitte  mit  Rippe  verseheneu, 
zagespitzten  Hüllbl).  und  zahlreichen,  langen,  gelben  Parapbysen.  Gesellig  wachsend 
oder  in  lockeren,  ollveugrünen,  1— 3  cm  hohen  Rasen  mit  gelbroten,  meist  0,ü — I  cm 
hohen  Stengeln,  ebenso  hohen  Innovationen  und  locker  dachziegelig  beblätterten 
Sprossen.  Bll.  etwas  fleischig,  hohl  und  stumpf,  die  unteren  kleiner  und 
entfernt,  mir  wenig  abstehend,  fast  kreisförmig  run<ilich-OTal,  die  Scbopfbll. 
grösser,  locker  znnammenschliessend,  aus  schmälerer  Basis  breit  elliptisch  und 
in  eine  stumpfe  Spitze  verschmälert,  nicht  oder  nur  undeutlich  gesäumt, 
ganzrandig,  mit  nur  nach  der  Basis  zu  umgebogenem  Rand  und  gelbbräunlicher, 
meist  vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  abwärts 
mit  2  lockeren  Bauchzellen,  vier  kleinen  medianen  Deutern  nebst  Begleiter- 
gruppe, 8  lockeren  RUckenzeUen  und  sterei'den  Innenzellen,  oberwärts  rund, 
mit  2 — 3  lockeren  Bauchzellen  und  zentrierter  Begleitergruppe  etc.  Blattzellen 
massig  verdickt  und  schwach  getüpfelt,  fast  bis  zur  Basis  locker  rhombisch- 
a  seitig,  meist  20 — 33  ^  und  kaum  2  —3  mal  so  lang,  die  Randreihe  jedoch 
schmäler,  nur  10 — 16  m  und  4—6  mal  so  lang,  oben  rundlich-  oder  OTal-6  seiüg, 
gegen  die  Basis  mehr  rektaDgulär-6  seitig  und  oft  3 — 6  mal  so  lang  als  breit^ 
an  der  Insertion  rot.  Kapsel  auf  2,5 — 3  cm  langer,  an  der  Basis  geknieter, 
oben  hakig  gekrümmter  Seta  hängend,  2 — 3  mm  lang,  verkehrt  eilänglich, 
mit  kurzem,  dickem  Hals  von  kaum  halber  Umenlänge,  flach  gewölblem,  mit 
Warze  versebenem,  rotem  Deckel  und  2^3  reihig  sich  abrollendem  Ring,  trocken 
unter  der  Mündung  nur  wenig  verengt  Peristomzähne  trocken  eingebogen, 
unten  orangefarben  und  fein  punktiert,  oben  hyalin,  schmal  gesäumt,  in  der 
geraden  Längslinie  mit  kleinen,  runden  Perforationen,  innen  mit  etwa 
25,  infolge  eiuer  Längsfurchung  abwärts  scheinbar  in  2  Bogen  geteilten 
Lamellen.  Membran  des  mit  dem  Sporeusack  sich  nicht  ablösenden  inneres 
Peristoms  gelb,  von  etwa  '/g  Zahnhöhe,  mit  schmalen,  linearen,  nur  ritzenförmig 
durchbrochenen  Fortsätzen  und  kurzen  Wimpern.  Sporen  33 — 42  ^,  bräunlich 
und  fein  gekörnelt.  Reife  im  Sommer.    Br.  enr.  Vol.  IV,  Tab.  339.  (Br.  lati/olium). 

Auf  feuchtem  Sandboden  an  der  E(ute  des  Ueeres  und  der  Seeen  aelten, 
uamentUch  auch  in  England,  Norwegen  und  Schweden,  jedoch  auch  ant  Asten  and 

'}  Von  ailos  Flöt«,  eiagebohrtei  Loch. 
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Hari-Ämerika  bekannt;  von  Blaodow  bei  "Waren  in  Ueoklenbnrg  «ntdeckt.  Von 
kiLtW  '\m  JeDiaeithale  SibirirDs  nur  im  irktiBcbeD  Gebiete  kafgefnnden,  im  Norden 
Vu  ivict  Spitzbergen  verbreitet.  8.  1,  2,  a)  Habitusbild,  b)  iuMern,  c)  innere« 
Fiiiitom,    d   bia    f)   oberer,    mittlerer    nnd    unterer    Blatt querschnitt,   sowie  XII,  7. 

itnd  \i)  B\L,   c*)  Kapsel,  d)  Kapeeldeckel;  ges.  nacb  von  P.  Olaaon  in  Norwegen 

(o.  RipU. 

V»r.  aeoticum  Am.  aoll  bei  Arbroath  in  Schottland  ges.  worden  sein —  (lun  vidi). 

22.  Bryum  acutum  Lindb.  1886. 
cl.  Rbb.  Kr.  Fl.  IV,  S,  S.  a07  ond  3,  S.  739,  sowie  Lindb.  und  Amell  Uu«ci  Äaiae  bor. 
isao,  S.  W. 

Einhäusig,  autociscb.  Herdeoweise  oder  zu  lockeren,  selten  über  1  cm 
hoheo  Raschen  vereiote  Päänzchen  mit  kurzeu  Steugelu  und  verlängerten, 
locker  beblätterten  Sprossen.  Bll.  aus  nur  wenig  herablaufender  Basis 
eiliuülicb,  resp.  elliptisch  und  in  eine  meist  undeutlich  gezähnte,  etwas  schiefe 
Spitse  ausgezogen,  mit  schmal  gesäumtem,  au  der  Basis  umgebogenem  Band 
und  dünner,  bei  den  ungesäumten  Bll.  der  sterilen  Sprosse  vor  der  Spitze 
verschwindender,  bei  den  übrigen  aber  in  der  Spitze  endender  oder  sehr  kurz 
lastretender,  dünner  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  2—3  sehr  lockeren 
Baucbzetlen,  abwärts  mit  ebensoviel  medianen  Deutern  nebst  Begleitern,  4 — 7 
lockeren  Rückenzellen  und  nicht  zahlreichen,  mehr  substereYden  Inneuzellen. 
Bkttiellen  locker  und  dünnwandig,  rhombisch-6seitig,  20 — 30  m,  in  der  Spitze 
verlängert  und  etwas  schmäler,  nach  der  Basis  zu  mehr  rektangulär,  jedoch 
nicLt  breiter  und  mit  braunrötlicher  Insertion.  Kapsel  auf  bis  4  cm  langer, 
dänner,  oben  hakig  gekrümmter  Seta  nickend  oder  bangend,  bis  2,5  mm 
Uog,  kurz,  eiförmig  oder  ellipsoidisch,  regelmässig,  rötlich,  mit  kurzem  Hals 
von  kaum  halber  Umenlänge,  3  reihig  sich  abrollendem  Ring  und  gewölbtem, 
mit  dicker,  gerader  oder  schiefer  Spitze  versebeuem  Deckel,  trocken  weinrot 
oder  bell  blutrot  und  tmter  der  Htiudung  etwas  verengt.  Am  Urnenrand 
mehrere  Reihen  dickwandiger,  modlich-ti  seitiger  Zellen.  Peristomzäbne  bleich- 
gelb  mit  orangefarbener  Insertion  und  hyalinen  Spitzen,  schmal  gesäumt,  innen 
■it  abwärts  doppelbogigen  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von 
etwa  7)  Zabobohe,'  mit  schmalen,  pfriemlicheu,  nur  ritzeuförmig  durchbrochenen, 
Dach  der  Spitze  zu  oft  mit  Anhängseln  versehenen  Fortsätzen  und 
rudimentären  Wimpern.     Sporen  28 — 33  fi,  grünlichgelb  und  feinwarzig, 

An  sandigen  Flassnfem  bei  Pumonanki  am  BamansQord  in  Lapplaud  von 
Dr.  Y.  F.  Brotberus  ffir  Europa  entdeckt.  Nacb  Arnell  auf  den  Schlanimnfem 
dea  Jenisei  in  Sibirien  fiber  67"  20'  n.  Br.  bis  in  die  arktische  Kegion  maBseuhaft 
verbrritet  nnd  daselbst  schon  1876  aafgefnnden.  Von  Fhilibert  such  am  Simplon 
in  der  Scbvreia  ia  2000  m  geearomelt  (cf.  Rev.  br.  1892,  S.  33).  S.  XVIII,  6, 
abii  e)  Bll.,  d)  Eapeel,  e)  Kapseldeckel,  f)  Peristom,  g)  Blatt qnerschnitt,  h)  Habitasbild ; 
gel.  nach  einem  von  V.  F,  Brotberus  erhaltenen  Originalexpl. 

Var.  inlfgrifoliiim  mit  gansrandigen  Bll.  und  dickerer  Kapsel  bildet  schon 
Mabr  eioe  Übergaogsform  rar  folgenden  Art.  8.  II,  8,  a  bis  o)  Bll.,  d)  Habitns- 
büd,  e  and  f)  Kapseln,  g)  Peristom,  h  nnd  i)  Blatlquertchnittei.  gez.  nach  einem 
vva  Cb.  Kaorin  bei  PoreaDger  in  Norwegen  ges.  Expl. 
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23.  Bryum.  Axel-Blyttii  Kaum  1889. 

Eev.  bryol.  v.  1669,  S.  «1;  of.  Rbh.  Kr.  Fi,  IV,  2,  S.  808  und  IV,  8,  S.  740. 

Eiobätisig,  antÄdsch.  Habitaell  nach  d^r  Kapsel  aa  Blindii  eriDDernde, 
dem  acutum  nabestelieDde,  kleinere  Pflänzchen  mit  uur  weuige  mm  hohen 
Steogeln  uod  Sprossen.  Bll.  eiförmig  oder  breit  elliptisch  und  zugespitzt, 
nur  bis  1,6  mm  laug,  die  unteren  sehr  klein,  ganz-  und  flacbrandig,  ungesäumt 
und  mit  Tor  der  Spitze  endender  flippe,  die  oberen  grösser,  uur  wenig  bemb- 
laufend  und  in  der  Form  einem  verkleinerten  Schopfbl.  tou  acutij'orme  gleichend, 
mit  undeutlich  1  — 2zellreihig  gesäumtem,  gegen  die  Basis  etwas  zurUck- 
gebogenem  Rand  und  in  der  Spitze  endender  oder  als  kurzer  Stachel  aus- 
tretender, kräftiger,  brauner,  au  der  Basis  roter  Rippe.  Blattzellen  derbwandig, 
oben  rhombisch-6  seitig,  18 — 25  n,  gegen  den  Rand  etwas  enger,  die  Band- 
zellenreihe meist  nur  6—10  Mi  abwärts  mehr  rektangulär,  an  der  Basis  roL 
Innere  Perichätiatbll.  lanzettlich,  einem  gleich  Schenkel  igen  Dreieck  gleichend, 
flacbrandig,  ungesäumt  und  kleiner,  sowie  mit  mehr  rektangulären  etwas  engereo 
Zellen.  Kapsel  auf  2 — 2,6  cm  langer,  steifer,  dunkelroter  Seta  hängend,  meist 
der  Seta  angepresst,  mit  dem  kurzen  dicken  Hala  von  ^j^- — ^;,  Urnenlänge 
dick  birnformig,  regelmässig,  mit  kegelig  gewölbtem,  mit  Warze  oder  kurzer, 
dicker,  gerader  Spitze  versehenem  Deckel,  trocken  dunkel  weinrot,  unter  der 
kleineren  Mündung  nicht  verengt.  Peristomzähne  hellgelb,  abwart«  rosig  an- 
gehaucht, schmal  gesäumt,  von  der  Mitte  ab  rasch  verschmälert,  mit  belleo 
Spitzen  und  etwa  15,  in  der  unteren  Hälfte  doppelbogigen  inneren  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Peristoras  von  höchstens  '/a  Zahnhöhe,  mit  schmaleo, 
linearen,  ritzenfönuig  durchbrochenen,  aufwärts  oft  mit  Anhängseln  versehenea 
Fortsätzen  und  kurzen  oder  rudimentären  Wimpern.  Sporen  30 — 36  |i,  griinlich- 
gelb  oder  gelbhch  oUvenbraun  und  fast  glatt. 

Auf  sandigem  Ufer  anweit  Krocklisugen  bei  Foldalen  in  Norwegen  von  Chr. 
Kaurin  am  15.  August  1888  entdeckt,  sowie  von  Ryan  bei  SinÖrBtad  am  Porsaugerfjord 
etc.  ges.  S.  II,  7,  a  bis  c)  Bll.,  d)  Habituebild,  e)  Kapsel;  gez.  nach  einem  von 
Chr.  Kanrin  erhaltenen  Originalexpl.  Nach  Philibert  am  28.  Juli  1888  bei 
Lille-Klvedal  von  Kaurin  entdeckt.  Nach  den  vegetativen  Organen  zwar  an  ein 
kleines  Brmntii  erinnernd,  jedoch  durch  das  Sporogon  davon  wesentlich  verEchieden. 

24.  Bryum  acutiforme  Limpr.  18»4. 

in  litt,  nach  Kaurin;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  738. 

Einhäusig,  resp.  nach  Brothems  auch  heteröcisch.  Habituell  an  aaitum 
erinnernde,  gesellig  oder  vereinzelt  zwischen  anderen  Moosen  wachsende  Pflänzchen 
mit  nur  wenig  kürzeren  Stengeln  und  Sprossen.  Untere  Bll.  kleiner,  flach- 
tind  ganzrandig,  breit  eiförmig  und  zugespitzt,  die  oberen  grösser,  aus  nur 
wenig  borablaufender,  meist  schwach  geöhrter  oder  abgerundeter  Basis 
breit  elliptisch  und  zugespitzt,  mit  schmal  (meist  2  reihig)  gelb  gesäumtem,  mehr 
oder  weniger  zurückgebogenem  Rand  und  dicht  vor  oder  in  der  Spitze  ver- 
schwindender, an  der  Basis  gelbbrauner  bis  rötlicher  Rippe.    Blattzellen  locker, 


uhärts  T\ioiiibisch-6  seitig,  äO— 30  und  selbst  3b  n,  nach  dem  gesäumten  Band 
und  \a  der  Spitze  etwae  schmäler,  abwärts  mehr  rektangulär-6  seitig,  an  der 
etlichen  Insertion  kürzer  und  braunrot.  Kapsel  auf  3 — 3  cm  langer,  steifer, 
roter,  oben  kurz  bogig  oder  hakig  gekrümmter  Seta  hängend,  rötlich,  aus  sehr 
bnem  Hal&e  tod  etwa  '/■  Urnenlänge  mehr  oder  weniger  dick  oval,  mit  flach 
^Ibtem,  mit  Warze  Terseheoem,  stumpflichem  rotem  Deekel,  trocken  und 
entleert  weinrot  und  unter  der  Mündung  kaum  oder  nicht  Terengt.  Am  Umen- 
nod  1 — 3  Reihen  abgeplatteter  und  einige  Reihen  rundlich-6  seitiger,  dick- 
wandiger Zellen.  Die  übrigen  Epiderniiszellen  der  Kapselwand  etwas  unregel- 
mässig  and  nur  teilweise  verlängert  Peristomzähne  gelb  mit  etwas  papillösen 
helleren  Spitzen  und  arangeroter  Insertion,  breit  lanzettlich  und  fast  pfüemlich 
verschmälert,  kaum  gesäumt,  aussen  abwärts  sehr  fein  und  dicht  punktiert, 
innen  mit  über  20  Lamellen;  letztere  weniger  bogig  als  bei  acutum.  Membran 
des  inneren  Peristoms  gelblich,  von  '/«  Zahnhöbe,  mit  mehr  oder  weniger 
papillösen,  geschlitzten  oder  auch  abwärts  gefensterten,  oben  zuweilen  mit  kurzen 
Anhängseln  verseiienen,  schmalen  Fortsätzen  und  unvollständigen  oder  je  2 
voUatändiguu  knotigen  Wimpern.  Sporen  25 — 30  n,  bräunlichgelb  und  glatt, 
resp.  innen  grün  und  aussen  mit  orangefarbener  Exine.     Reife  im  Juli. 

An  im  Frühling  Uberachwemmten,  SHodigen  FluBsnfern  am  Porsaagerfjord 
(Laielo)  im  arktischen  Norwegen  von  E.  Ryan  und  Cb.  Kaurlü,  im  Juli  1894 
entdeckt  und  auch  ans  Grönland  und  von  Spitzbergen  bekannt.  S.  YII,  3,  a  bis  c) 
BIL,  d  und  e)  Kapseln,  h)  Habituabild;  gez.  nach  einem  von  Ch.  Kaurin  und  f) 
KajMel,  g)  Kapeeldeckel,  gez.  nach  einem  von  E.  Ryan  ges.  Expl.  Bei  letzterem 
Expl.  hatten  die  Kapseln  vollständige  Wimpern.  Diese  Art  bildet  schon  mehr  den 
Übergang  zn   Euclatlodium. 

b)  Blutenstand  zwitterig  oder  polygam. 
Von    den    Arten    dieser  Unterabt« iinng    werden  Nr.    2ö    bis    28    von   Hagen 
»od   Brotbarna    bei    den    Haemalontoma    aufgeführt,   deren  Zahne   nach    unten    ge* 
wohnlich  durch  eine  Bogenlinie  und  breiten,  dickeo  Fundus  gnt  begrenzt  erscheinen. 

25.  Bryum  salinum  Hagen  1892. 

cf.  Rbli.  Kr.  Fl.  IV.  2,  S.  3iJ4. 

Zwitterig  (sjnöcisch),  mit  zahlreichen  weinrötlichen  Paraphysen.  Dichte, 
1 — 1.5  cm  hohe,  oben  gelbgrüne  oder  grüne,  innen  dicht  braun  bis  schwarz- 
braun verfilzte  Basen  mit  aufrechten  Stengeln,  schopfigen,  kurzen  InnovatioueD 
tatd  spärlichen  sterilen  Sprossen.  Bll.  nicht  herablaufend,  die  unteren  klein 
and  flachrandig,  die  oberen  aufrecht  abstehend,  trocken  unliegend,  länglich 
ianzettUch  und   scharf  zugespitzt,  bis   2,1  mm   lang,  mit  unmerklich  gezähnter 

Spitze,   breit  gesäumtem,   längs  umgerolltem   Rand  und   kräftiger,   an   der 
Basis  rötlicher,  bei  den  unteren  Bll.  vor  der  Spitze  endender,  bei  den  oberen 

und  Schopfbll.  als  gezähnter,  gelbbräunlicber  Stachel  auslaufender  Rippe. 

Blattzellen   getüpfelt,    oben   schmal    rhombisch,   nur   10 — 12  m,   mitten   etwa 

18  ji,   meist    rhomboidiscb-ö  seitig,    abwärts    mehr    rektangulär,    an    der   Basis 
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lockerer,  32 — 2t>  M  und  weinrötlich,  in  den  Ecken  fast  quadratisch.  Innerat« 
Perichätialbll.  kleiner,  flachrautlig  und  aogesäumt,  mit  anetreteßder  Rippe. 
Qaerschnitt  der  letzteren  mit  4  kleinen  medianen,  aufwärts  Tersclivindenden 
Deutern  nebat  Begleitern,  i  lockeren  Bauchzellen,  7 — 10  differentiierten,  auf- 
wärts engeren  RUckenzelleu  und  grossen,  gelben,  3 — 'i  schichtigen  stere'iden 
Fallzellen.  Kapsel  auf  1 — 1,5  cm  langer,  trUbroler,  oben  kurz  bogig  gekrümmter 
Seta  horizontal  bis  nickend,  seltener  häogend,  aua  gleichlangem,  engem  Halse 
eikngelig,  regelmässig,  matt  hellbraun,  mit  kleinem,  gewölbtem,  lang  und  scharf 
zugespitztem,  gleichfarbigem  Deckel  und  sich  abrollendem  Ring,  trocken  unter 
der  HUnduDg  nicht  verengt.  Am  Umenrande  bis  6  Reifen  abgeplatteter 
Zellen.  Feristomzahne  gleichmässig  verschmälert^  stumpflich,  orangegelb  mit 
roter  Insertion,  scbnial  gesäumt,  aussen  in  den  unteren  Feldern  mit  feiner 
Querstricbelung,  in  der  Mittellinie  scheinbar  perforiert,  innen  mit  bis  15 
abwärts  doppelbogigeo.  deutlich  nacli  dem  Typus  Hemi-^napniuni  gebauten  La- 
mellen, oft  etwas  unregelmässig  ausgebildet,  zuweilen  über  der  Klitte  äscbenkelig. 
oder  auch  an  der  Basis  gespalten,  indem  die  äusseren  ZahnpUtten  nach  der 
Basis  zu  so  weit  auseinander  rücken,  dass  die  Perforation  sich  zu  einem  ge- 
fensterten  Spalt  erweitert.  Es  macht  dies  den  Eindruck,  als  ob  2  Zäbne  in 
der  Mitte  zusammengewachsen  seien.  Membrau  des  anklebenden  innerea 
Periatoms  sattgelb,  von  mindestens  halber  Zahnhöhe,  mit  schmalen,  geschlitzten 
Fortsätzen  und  nur  halb  so  hohen  Wimpern.  Sporen  22—28  fx,  grüngelb  und 
fein  gekörnelt.     Reife  Ende  Juli. 

An  gruig«D,  von  der  Flut  überspttlten  MeereBufem  bei  LjngSr  (Nedena«tt 
Amt)  »n  der  SüdkBate  Norwegens  von  Dr.  med.  J.  Hagen  sa  Drontheim  1891 
entdeckt.  8.  VIT,  ti.  a  bta  c)  Bll.,  d)  innerea  PerichlUialbl.,  e)  Habttuibild, 
f)  PeriRtoin,  g)  Kapsel;  gee.  drcIi  einem  von  Dr.  Hagen  gee.  Originalexpl.  (oomm. 
Ch.  Kanrin).  Reichlich  fmchtenile  Ranen  erinnern  lebhaft  an  ein  nicht  gISiizendea 
Leptobn/Min  jnfiforme  mit  inattbranner  Kapsel. 

26.  Bryum  curvatum  Kaurin  &  Amell  1897. 

Rev.  br.  1898,  S.  8;  cf.  Kbli.  Kr.  Fl.  IV,  .t,  S.  769. 

Zwitterig.  Herdenweise  vereinte,  2 — 4  cm  hohe  Pflanzen  mit  im  Sande 
teilweise  verstecktem,  1  cm  langem,  filzigem  Hauptstengel  und  liier  und  da 
mehr  flagellenartigen  Sprossen.  Schopfbil.  gedrängt  anliegend,  bohl,  breit  ei- 
förmig und  allmählich  zugespitzt,  ganzrandig  und  gesäumt,  mit  gelbem,  zurück- 
geschlagenem Rand  und  äacher,  undeutlich  gezähnter  Spitze,  sowie  mit  an  der 
Basis  roter,  als  gelber,  zuweilen  gedrehter  Stachel  auslaufender  Rippe.  Blatt- 
zelten dünnwandig.  Bll.  der  sterilen  Sprosse  2zellreihig  gesäumt  und  mit  oft 
vor  der  gezähnten  Spitze  verschwindender  Rippe.  Kspsel  auf  2 — 4  cm  langer, 
oft  geknieter  Seta  geneigt  und  gekrümmt,  3 — 4  mm  lang,  mit  der  Urne  gleich- 
langem, schmalem  Halse,  breitem,  3  zellreibigem  Ring  und  flach  konvexem,  mit 
Spitzchen  versehenem,  rotgelbem,  glänzendem  Deckel,  trocken  unter  der  Mündung 
etwas  verengt.  Peristomzähne  dolchformjg,  gelb  mit  roter  Insertion  und  feiueo, 
hyalinen,  papillösen  Spitzen,  aussen  etwas  querstreifig  und  hell  papillös  gesäumt, 
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inen  mit  nÜDdesteoe  20  welligen  LameUeo.  Inneres  Peristom  oiclit  an- 
bangend,  yod  */,  bis  halber  ZahobÖh«,  gelb  und  kaum  papillös,  mit  scbmalen, 
bellen,  tun  Kiel  g«fensterten,  papillösen  Fortsätzen,  aber  ohne  Wimpern.  Sporen 
30—33  ^,  gelbgrün   und  papillös.     Reife  im  Herbst. 

Auf  Sandboden  bei  Njliolmen  in  Norwegen  (TromGOeamt)  von  Aroell  ent- 
^kt  and  anoh  too  Kanrin  in  Ponianger,  äkoTro  etc.,  sowie  in  Lappland  g6S., 
M)tea«r  im  aüdlicheu  Norwegen.  8.  XI,  5,  a  und  b)  BI1.,  c)  Pericbtbl.,  d)  Kapsel- 
deckd,  «  and  f)  Kapaeln;  gus.  nach  einem  von  Hartmann  bei  Njholmen  in  Nor- 
«egcD  gea.  £xpl.  Nach  der  Kapsel  dem  lirynin  aretiatm  iwar  nahestehend,  nacb 
den  Lamellen  d«r  Peristomzähoe  alier  an  finnüj/iiapduin  sich  anschliesaend.  Kleiuere 
£ipU.  erinnern  an   JSr.  micattt  Liiupr. 

37.  Bryum  orarium  Bom.  18»9. 

Ee».  br.  18it9,  S.  9;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  JV,  3,  S.  TUÖ, 

Zvitterig.  Etwas  lockere,  weiche,  gelbgrüne,  innen  bräunliche,  kaum 
1  cm  hohe  Raschen  mit  abwärts  wurzelhaarigen,  aufwärts  scbopfig  beblätterten 
Stengeln.  Schopfbll.  eiförmig  bis  eilanEettlich,  an  der  Basis  rötlich,  ganzraodig, 
mit  schmal  umgebogenem,  kaum  oder  undeutlich  gesäumtem  Rand  und  kräftiger, 
als  kurzer  Stachel  oder  längere  Uranne  austretender  Rippe,  oder  auch  in  der 
Spitze  sieb  auflösender  Rippe.  Kapsel  auf  1  —  2  cm  langer  Seta  hängend 
oder  nickend,  2 — 3  mm  lang,  regelmässig,  rotbraun,  mit  dem  nur  wenig  kürzeren 
Halse  birnfurmig,  mit  elwas  gewölbt  kegeligem,  mit  Spitzcheo  oder  Warze  ver- 
seheuem  Deckel,  trocken  nnd  entdeckelt  unter  der  Mündung  nicht  verengt 
Epillenniszellen  am  Urnenrand  in  3—6  Reihen  abgeplattet  oder  ruudlich- 
6aeiiig.  Peristomzäbne  gelblich  und  mit  roter  lusertion,  innen  mit  12—16 
sjoapAinmartigen  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von  '/s  Zahnhöhe, 
gelb,  mit  ritzeofbrmig  bis  elliptisch  durchbrochenen  Fortsätzen  und  rudimen- 
tären Wimpern.  Sporen  M — 35  fi,  gelbgrün  and  papillös.  Reife  im  Juni 
BIKt  Juli 

Ad  Ueerveofer  bei  Torp  auf  der  Alandsinsel  Bckerß  1B97  von  BoroaDSSOD 
«MdMkt  8.  XIT,  6,  a)  BL,  b)  Schopfl»].,  c  und  d)  Kapseln,  e)  Kapsetdeckel, 
f)  Usbitaabild;  gcs.  nach  einem  UriginHlezpL 

BryutM  aniUalvm  JSrg.  (cl.  Bbh.  Kr.  Fl.  IT,  3,  8.  740),  welches  JArgensen  im 
Jali  ISttS  am  KaisoDolf  im  uttrdlicbea  Norwegen  ges.  hat,  soll  geskumte,  an  der 
Spctoa  entfernt  gaiahiit«  BIL  nud  Periatomafthne  mit  synapsiuniartigen  Lamellen 
^kmt  Perforation  bivitaeii  (non  vidi). 

28.  BryHm  retutum  Hagen  1897. 
ef.  Bbh.  Br.  F\.  IV,  3,  8.  794. 

Zwitterig.  Nur  wenige  mm  bis  hSrhstens  1  cm  hohe  Raschen  mit 
•dwpfig  beUätterten  Stengeln.  Bit.  kum  her  ab  laufend,  aus  schmälerer 
Bwia  elliptiadi  nn<l  lanzetüich  angespitzt,  3,4 — 8,<  mm  lang,  ganzrandig, 
hät^Aeu  an  der  Spitze  gpxäfanelt,  Sreihtg  gelb  gesäumt,  mit  längs  schmal 
^»em   Rand   and  kHUtiger,  an  der  Basis  roter,   bei  den   unteren  BIL 
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Tor  der  Spitze  endeoder,  meist  aber  in  der  Spitze  mit  dem  Saum  zu- 
BaiDmenfliesBender,  bei  den  Perichtbll.  und  Hütlbll.  kurz  austretender  Rippe. 
Blattzellen  etwas  verdicht,  derbwandig,  aufwärts  rhombisch-6  seitig,  meist  18  fi, 
gegen  die  Basis  verläogert  rektangulär,  die  Saumzelleu  sebr  lang  und  gegen 
die  Spitze  geschlängelt.  Kapsel  auf  1 — 1,5  cm  langer  Seta  bäagend,  mit  dem 
etwa^  kürzeren  Halse  toq  '/, — */,  llrnenlänge  regelmässig  birnförmig,  mit 
2 — Sreiliig  sieb  abrollendem  Ring  und  gewölbtem,  mit  Warze  oder  Spitzeben 
Tersebenem  Deckel.  Peristom  demjenigen  von  incänatum  äbnÜch,  jedoch  die 
Zähne  von  der  Mitte  an  rascb  verscbmälert.  aussen  nur  scbmal  gesäumt, 
innen  mit  13—16  etwas  entfernten  Lamellen,  von  denen  die  unteren  bemi- 
synapsi umartig  gebogen  sind.  Membran  des  inneren  Peristonis  von  ^4  —  V«  ^"bn- 
böbe,  mit  scbmaleD,  gefenst^rten  Fortsätzen  und  rudimentären  Wimpern.  Sporen 
30—34  M  und  fein  punktiert. 

Von  Cb.  Kanrin  bei  Varanger  nnd  am  PorsangerQord  im  arktischen  Nor- 
wegen 1894  und  1895  ges.  und  auch  von  den  Faröinseln  und  aus  Ost-Orönland 
bekannt.  Die  Pflanze  mAcbt  nach  der  matt  gelbbraaneo  Kassel  den  Eindruck  einer 
kleinen  nordischen  Form  von  Hrynii  inelinatum,  von  dein  sie  eich  aber  durch  die 
nicht  oder  nur  kurs  anatretende  Eippe  der  Bll.  und  die  doppelbogigen  unteren 
Lamellen  der  Peristumeähne  unterscheidet.  8.  XIX,  4,  a  und  b)  Stglbll.,  resp. 
äussere  Schopfbll.,  c)  Basis,  d)  Spitze  eines  mittleren  Schopfbl.,  e  und  f)  Kapseln, 
g)  Peristom;  gez.  nach  Originaleipll.  von  Kanrin, 

29.  Bryum  archangelicum  Br.  eur.  1846. 

Br.  (aurwcortuR  Liiupr.  1883.  Br.  incünatum  plano-operculaluiit  Breidl.;  cf.  Ubh.  Kr. 
Fl.  IV,  Nr.  «5, 

Zwitterig  und  mit  ö ,  seltener  y  BiUten;  erstere  mit  zablreiclien  röt- 
lichen Antheridien  nnd  Paraphysen  und  fast  rippenlosen,  iunereu  Hüllbll. 
Niedrige,  innen  durch  roten  Wurzeltilz  verwebte,  «lichte  Raschen  mit  rötlicben, 
nur  5  mm  hoben  Stengeln  und  dicht  schopfig  beblätterten  Innovationen.  Untere 
BIL  eilanzettlicb,  die  locker  dacbziegelig  anliegenden  Schopfbll.  aus  nicht 
berablaufender,  verlängert-eiförmiger  oder  elliptischer  Basis  lanzettUcb  zu- 
gespitzt, hohl,  scbmal  gesäumt,  mit  meist  etwas  umgeliogeuem  Rand  und 
kräftiger,  unten  roter,  aufwärts  gelbgrUuer,  als  lange,  gelbe,  schwach 
gezähnte,  oft  haarförmige  Granne  austretender  Rippe.  Querschnitt  der 
letzteren  typisch,  mit  4  kleinen  medianen,  aufwäits  verschwindenden  Deutern 
nebst.  Begleitern,  2—3  grossen  Bauchzelleu,  7 — 11  differentiierten  Riickenzellen 
nnd  stereiden  Füllzellen.  Blattzellen  oben  rbombisch-6  seitig,  14 — 18  p,  ab- 
wärts mehr  rektangulär,  au  der  Basis  rot  und  kurz  rektangulär,  20 — 26  n, 
in  den  Eckeu  mehr  quadratisch  und  bis  30  m-  Kapsel  auf  nnr  etwa  1 — 1,2  cm 
lang<'r,  oben  hakig  gekrümmter  Seta  nickend  oder  hängend,  verkehrt  eiförmig 
oder  kurz  ellipsuidisch,  mit  kurzem,  dickem  Hals,  gelblich-  oder  rötlich- 
braun,  mit  flacb  gewölbtem,  mit  Spitzchen  oder  winziger  Papille  versebenem 
Deckel  und  sehr  breit  sich  abrollendem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  nicht 
verengt,  auch  entleert  unverändert.     Peristomzähne  an   der  Mündung  inseriert, 


ziemlich  kurz,  laD^ettlich,  uuten  gelb  und  oben  bleich,  schmal  gesäumt,  mit 
etwa  10 — 12  deutlichen,  unten  doppelbogigen  inneren  Lamellen.  Membran  des 
ioDereo  Peristoms  nicht  oder  kaum  anhängend,  bleichgelb,  von  etwa  '/g  Zahnhöhe, 
mit  sehr  schmalen,  nur  ritzenförmig  durchbrochenen  oder  am  Kiele  schmal 
gespaltenea  (b,  Br.  eur.)  Fortsätzen  und  ohne  Wimpern.  Sporen  26 — 30  n, 
bräunlichgelb  oder  gelbbraun  und  gekörnelt,  bei  den  Norwegischen  Expll.  etwas 
grösser  und  mehr  warzig.     Heife  im  August.     Er.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  333. 

Ad  steinigen  Abb&ngen  und  Triften  d«r  Schieferalpen  von  2000 — 2650  m 
sehr  selten;  von  Angström  bei  Kipina  unweit  Archangel  am  „Weissen  Heer"  ent- 
deckt. Anch  »DB  dem  arktischen  Norwegen  von  Spitzbergen  nnd  Grönland  bekannt, 
Nwie  von  Arnell  im  Jeniaeitbale  Sibiriens,  sowohl  in  der  nördlichen  Urwaldregion 
wie  in  der  arktischen  Region  ges.  S.  VI,  4,  a  nnd  a')  Bll.,  b)  Kapsel,  c)  Habitus- 
bild,  d)  Blattepitze,  e)  Feristom  und  King,  f)  inneres  Feristom;  gez.  nach  einem 
Ton  J.   Breidler  bei  Heiligenblnt  in  Kärnthen  ges.  Expl. 

Br.  atitoicum  Am.  (Rev.  br.  1898,  8.  2),  welches  Arnell  auf  der  Alpe 
BaadQeld  bei  Saiten  in  Norwegen  im  August  1868  ges.  hat,  macht  mir  nur  den 
Eindruck  «iner  Tariet&t  von  Br,  archanffclicum  mit  einbänsigem  Blntenstand,  un- 
deutlich geaiinmtem,  anweilen  flachem  Blattrand  und  regelmfiesigen  Lamellen  der 
Peristomübne.     S.  Nr.  64. 

B.  Holmgreni  Lbdb.  1879,  welches  Holmgren  im  Juli  1867  auf  der 
Alpe  Nammals  in  Lnlea-Lappland  entdeckt  bat,  scheint  nach  der  Beschreil)ung  nur 
eine  Varietät  von  arcltaiigfliciuii  mit  etwEis  kleineren  Sporen  (von  20 — 24  )i)  za 
sein,  oder  ist  gor  mit  demselben  identisch  (cf.  Bbh.  Ki.  Fl.  IV,  2,  S.  322  nnd  3, 
8.  740). 

Bryum  Killiatü  Amann  ^  Br.  rhaetiaim  Amasn,  welches  Amann  im 
ÄDgust  1890  auf  dem  Albulapass  in  Qraubflnden  ges.  hat  (cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV, 
3,  S.  741),  soll  ebenfalle  nur  eine  Subspezies  von  Br,  arcliangdUvm  sein,  von  dem 
«s  sich  dnrch  den  fast  gans  flachen  Deckel  mit  winziger,  oft  fehlender  Papille 
nnterscheidet  (nun  vidi). 

C.  Encladodmm  Limpr. 

Lamellen  der  Peristomzähne  normal,  in  der  Regel  nicht  durch  Zwischen- 
«äiule  verbunden,  und  das  innere  Periatoin  dem  äusBsreu  nur  locker  anhängend, 
a)  Peristomzähne  aussen  querstreifig. 

30.  Bryum  opdalense  Limpr.  18H3. 

cf,  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  2,  S.  310. 

Zwitterig  mit  einzelnen  ö  BtUtcn;  letztere  mit  rötlichen  Antberidien 
and  Paraphysen.  Herdenweise  vereinte,  bräun  liebgrüne,  5 — lOmmhohePflänzchen 
mit  wenigen  Bll.  und  2 — 4  oft  weinrötlichen  Sprossen.  Untere  Bll.  breit 
otal  und  schmal  gesäumt,  die  der  Sprosse  elliptisch  und  schmäler,  mit  vor 
oder  in  der  Spitze  endender  Rippe;  die  Schopf  bll.  herablaufend,  breit 
elliptisch  oder  eilänglich,  etwas  kurz  zugespitzt,  2 — 2,4  mm  lang,  hohl, 
walstig  breit  2 — 3  reihig  gesäumt,  selten  an  der  Spitze  etwas  gezähnt,  mit 
abwärts    umgebogenem   Kand    und    bei   den   obersten   mit   in   der  znrhck- 
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gebogenen  Spitze  kurz  austretender  Rippe.  Blattzellen  dünnwandig,  locker 
rhombisch-6  seitig,  25 — 36  (j,  nach  der  Basis  zu  mehr  verlängert  rektangulär 
Dud  etwas  schmäler,  jedoch  nicht  gerötet.  Perichätialbll.  mehr  lanzettlicb,  am 
Rand  längs  stärker  timgebogen,  Dur  die  inoerften  fast  flachrandig  und  un- 
gesäumt. Kapsel  auf  1,5—2  cm  langer,  dicker,  steifer,  purpurroter,  oben  hakig 
gekrümmter  Seta  hängend,  3  mm  lang,  aus  kurzem  Hals  von  halber  Unien- 
länge  verkehrt  eilSngiicli  und  meist  schwach  gebogen,  dünnwandig,  bleich 
gelbgrün,  mit  flach  gewölbtem,  orangefarbenem,  mit  roter  Warze  ver- 
sehenem Deckel  und  3  reihig  sich  abrollendem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung 
nicht  verengt,  entleert  blass  lederfarben.  Epidermiszelleu  der  Kapselwand 
dünnwandig,  um  die  Mündung  2 — 3  Reihen  abgeplattet.  Peristomzähne  breit, 
genähert  und  an  der  Basis  verbunden,  gelb  mit  orangefarbener  Insertion,  im 
oberen  Dritteil  rasch  versclimiUert,  mit  grob  papillösen,  hyalinen  Spitzen,  aussen 
fein  punktiert,  innen  mit  30  —  24,  zum  Teil  doppelbogigeii  Lamellen.  Membran  des 
inneren  Peristoms  nicht  anhängend,  gelblich,  von  '/h  Zahnhöhe,  mit  papillösen, 
schmalen,  lanzettlich-pfriemenförmigen,  kaum  ritzenförmig  durchbrochenen,  ge- 
kielten Fortsätzen  und  nur  rudimentären  Wimpern.  Sporen  26—32  ^,  gelb 
und  feinwarzig.     Reife  im  August. 

An  sandigen  Ufern  der  Bäche  im  Thale  Kkaret  bei  Opdal  in  Norwefien  von 
Ch.Kaurin  1883  entdeokt.  S.  VII,  7,  a  bü  o)  Bll.,  d  und  e)  K«|>mIo,  f)  Hftbitui- 
bild  in  nKtÜrlicher  QtSbm,  g)  Periatom;  gez.  nach  einem  von  Gh.  Kfturin 
erhaltenen  Original  ex  pl. 

lii:  troiHKÖense  Rth.,  eine  von  Kanrin  bei  (Loielo)  Porsaoger  ges.  Pflanu 
mit  regelmHBsiger,  unter  der  wulstigen  Mündnng  etwa«  eingeecbiiBrter  Kaiuel, 
kSrzerem  Periatoni,  breiteren  FortsStsen,  nur  15  Lamellen,  etwa*  nröueren,  ge- 
körnelten  Sporen  von  30— 35  m  i»>d  an  der  BmIs  schwach  rdtltchen  Bll.,  wurde 
mir  von  Kanrin  als  opda/eiife  (teste  avHore)  mitgeteilt,  bildi^t  jedoch  tcbou  mehr 
den  Übergang  zu  den  beiden  folgenden  Arten.  S.  VII,  2,  a  bis  c}  Bll.,  d)  Kapsel, 
e)  Kapseldecke),  f)  Habttusbtld;  gez.  nach  einem  von  Ksnrin  im  Juli  1894  l>ei 
Forsanger  ges.  Expl.  Nach  der  änsserat  charakteristischen  Kapsel  mit  groeaein, 
flach  gewSlbtem,  mit  Warse  versehenem  Deckel  erinnert  die  Pflauae  etwas  an 
Br.  tiifffidum  Bom. 

31.  Bryam  purpnmscens  (R.  Brown)  Br.  eur.  1846. 

Pohlia  R.  Brown  1834,  Semüynapsitmt  areliewm  v.  pttrjmratcens  Brid.  1826,  FohUa 
aretica  v.  pwyur.  Schwgr.  1830;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  2,  S.  310. 

Zwitterig  und  polyöctsch;  Blüten  mit  gelblichen  Paraphyseo.  Aus- 
gedelinte,  1 — 2  cm  hohe,  etwas  rötliche  Rasen  mit  roten  Stengeln  und  zahU 
reichen,  unter  deren  Spitze  entspringenden,  schlanken,  locker  beblätterten 
Sprossen.  Untere  Bll.  eilanzettlich,  die  Schopfhll.  ans  etwas  schmälerer, 
herablaufender  Basis  länglich  -  laozettlich,  resp.  schmal  elliptisch  und 
lanzettlich  lang  zugespitzt,  schmal  einschichtig  gesäumt,  ganzrandig,  mit 
schwach  umgebogenem  Rand  und  gelber,  als  kurze  Stacbelspitse  austreten- 
der  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  typisch,  mit  3 — 4  kleinen  mHiaiieB 
Deatern  nebst  Bereitem,  2—3  Banchzellen,  6 — 8  lockeren  BBdieBzeilen  nnd 
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meist  2scliichtigen    atereiden  Füllzelleo.    Sprossbll,  ttach  und  meist  ungesäumt. 

ßktzellen     dünnwandig,    oben    rhombiscli-6seitig,    18— Sä5  ^   und   etwa   3  niaJ 

si  laog,  ao    der   Kasis    mebr  rektangular  und  nicht  rot.     Kapsel  auf  ü  -  3  cm 

langer,  dünner,   roter,   oben  in  kurzem  Bogen  gekrümmter  Seia  hängend  oder 

litkeud,  2,5 — 3.5  mm  laug,  aus  der  Urne  gleichlangem,  engem  Halse  allmählich 

tili  psoidi  seil,    regelmässig,   bleich  gelblich  bis  rötlich  braun,  mit  breitem,  flach 

gewölbtem,    mit    Spitzchen  versehenem,   gleich farbenem  Decket   und   breit   sich 

abroUeudem  Hing,   trocken  unter  der  Mündung  etwas  verengt.    Am  Urnenvand 

WRen  4  Reiben    abgeplatteter  Zellen.     Peristomzäbne  gelb  mit  orangefarbener 

losertion  und  gelblichen  Spitzen,  schmal  gesäumt,  mit  schwach  zickzackförmiger 

ItorsalVinie,    aussen    fein   querstreifig,   resp.    etwas   grubig   streifig  punktiert, 

innen  mit  etwa  18 — 22  fast  halbkreisförmigen  Lamellen.    Membran  des  auhängen- 

ilen  inneren    Peristoms    von    '/*    Zabnhöhe,    mit    lanzeltlicii-pfriemenförmigen, 

geschlitzten    oder    schmal  oval  durchbrochenen  Fortsätzen  und  unvollständigen 

Wimi)em.     Sporen    30— Sfi  |j,    gelb   und   feinwarzig.     Reife   im   Sommer,     ßr. 

eur.  Vol.  IV,  Tab.  336. 

Im  Sande  der  Bachufer  und  auf  Torferde  auf  dem  Dovrefjeld  in  Norwegen, 
■owie  snf  der  Kola- Halb ineel,  in  Schweden,  Lapplaod,  Nord- Finnland,  Grönland, 
Sibirien  and  Labrador  in  Amerika  verbreitet,  seltener  in  Süd-Finnland  und  Schweden;  von 
Kapitän  Sabine  auf  der  MelvUfe- Insel  und  W.  Fh.  Scbiiuper  1B44  in  Kor  wegen  ent- 
deckt. S.  V,  4,  a)  unteres  Bl,  b)  obere  Bll.,  c  und  d)  Kapseln,  e  und  fj  Kapseldeckel, 
g)  Habitusbild;  gez.  nach  einem  von  Dr  V.  F.  Brotherns  in  Lapplatid  ges.  Bspl.  Die 
Süssere  Qoeratrejfung  der  Zähne  ist  meist  nicht  so  deutlich,  wie  bei  den  beiden 
folgenden  Arten. 

32.  Bryum  Lindgreni  Schpr.  187t>. 

cf.  ßbh.  Kr.  Fl.  IV,  2,  S.  311. 

Zwitterig.  Mit  den  Innovationeu  I  cm  und  darüber  hohe  Fflänzchen 
in  nicht  rötlichen  Rasen  und  meist  ohne  sterile  Sprosse,  sonst  j'urj-urwcens 
nabe  verwandt.  ÜU.  bleichgrÜD,  die  unteren  etlanzettlich  und  scharf  zugespitzt, 
die  Scbopfbll.  aus  etwas  verengter,  herablaufender  Basis  ovallaDzetltich, 
resp.  elliptisch  und  scharf  lanzettlich  zngespitzt,  2—3  mm  lang  und  bis  I  mm 
breit,  2— 3reihig  gelb  gesäumt,  flach-  und  ganzrandig,  mit  nur  an  der 
Basis  etwas  umgeschlagenem  Rand  und  gelbgrüner,  als  kurze  Stiichelspitze 
aDstret«nder  Rippe.  Blattzellen  dünnwandig,  nicht  getüpfelt,  oben  rhombisch 
und  rhomboidisch,  20 — 28  p,  an  der  Basis  mehr  rektangnlär  und  rötlich. 
Kapsel  auf  3  und  mebr  cm  langer,  steifer  Seta  hängend,  aus  fast  gleichlangem, 
etwas  gebogenem  Halse  allmählich  oval  bis  fast  eiförmig,  gelbbräunhch, 
mit  grossem,  flach  gewölbtem,  mit  orangefarbener  Warze  versehenem  Deckel 
und  breit  sich  abrollendem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  kaum  oder 
etwas  verengt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  dickwandig,  in  ziemlich 
geraden  Reihen  nach  der  Mündung  verlaufend,  am  Urnenrand  bis  4  Reihen 
abgeplattet.  Peristomzähne  breit  lanzettlieh,  abwärts  braungelb,  fast  orange, 
schmal  gesäumt,  aussen  querstreifig,  resp.  querstreifig  punktiert  und  mit 
öckzackförmiger  Dorsallinie,  innen  mit  20 — 24  normalen  Lamellen.    Membran 
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da   ashiiDgpDden    ianerea    PemtoMS    roe    halber    Zafanhöhe,    mit    sdiiDaieii, 
troctcen  E«iscJi«a  den  Zkhnen  dwrofatreteadeB,  aiemlich  ea;  gescbliuten  Foit- 
siisen  und  unvollstiodige»  Wimpern.     Sporen  30 — Sfi  ]x,   gelb  und  feiawaizip. 
Reif«  im  Sommer. 

In  den  lieflündern  des  Arktiacben  Nonregene,  sowie  in  Schweden;  am  Weoern- 
See  bei  I^dköping  in  Schweden  von  Lin^greR  1844  entdeclft.  Uiitencheidet  sich  von 
ßr.  }>nrfmra9oefii'  vormgaweise  durch  die  nicht  rStlicben  Bll-,  den  mit  Whtto  ver> 
•ebvnea  Kftpseldeck«!  sad  doo  oft  Mehr  «bg««etet«B,  dunkleren  Hals  der  braunen 
Ki^wl.  H.  X,  5,  ft)  BU  h  nnd  c)  Kasein,  e)  Feristont,  d)  Hitbitaabild;  gez.  nach 
einem  von  Dr.  Ruth«  erbalteoen  Originalexpl.,  sowie  f)  Kapseldeckel,  niush  einem 
von   Uftgep  in  Norwegen  (Saiten)  gea.  Expl.  («oaiu.  Mönkemeyer). 

33.  Bryum  automnale  Limpr.  1888. 

cf.  Rbh.  Kr.  FI.  IV,  S,  S.  812. 

Zwitterig,  Httrdenweise  aaü  lockerrasig,  schinutuggriin  liis  seh  kürzlich, 
mit  bis  I  cm  bolioo  St^Dgi'ln  und  I  — ä  stt^fen,  gelbgrüiten  Sprossen.  Bit. 
sehr  brrit,  aus  stark  herablaiifender  Basis  eiförmig  und  kurz  zugespitzt. 
2—2,7  mm  lang  und  1,2 — 1,5  mm  breit,  Äaellreihig  gelb  gesänmt  und  ganz- 
randig,  mit  in  der  unteren  Hälfte  umgebogenem  Rand  und  geihgrüuer  bis 
achwärzlioher,  bei  den  unteren  und  Sprossbll.  vor  oder  in  der  Spitze  endender, 
ebenso  bei  den  oberen  Bll.,  meist  nicht,  oder  höclistens  bei  den  Schopfbll. 
etwas  austretender  Rippe.  Bbittzellen  sehr  locker,  ilüuuwaiidig  und  nicht  ge- 
tüpfelt, oben  25—33  ^  und  2— 3  mal  so  lang,  abwärts  mehr  vektangulJir  und 
schmäler,  meist  20  ji  und  4^5  mal  so  lang,  an  der  Basis  nicht  gerötet. 
Kapsel  auf  2,5 — 4  cm  langer,  oben  bogig  gekrümmter,  braunroter  Seta  nickeud 
oder  hängend,  aus  gleichlangem  oder  fast  gleich  langem,  dickem,  oft  et«'as  ge- 
bogenem Halse  oval,  resp.  ellipsoid iscb,  derbwandig,  bleichbraun,  mit  äach 
gewölbtem,  mit  scharfer  Spitze  versehenem  Deckel  und  2  reihig  sich  ablöseo' 
dein  Ring,  trocken  etwas  glänzend  und  unter  der  Mündung  nicht  verengt, 
entleert  weitmUndig.  Epiderraiszelleu  tter  Kapselwand  dickwainlig,  am  Urnen- 
FMid  meist  nur  eine  Reihe  abgeplaltet  und  wenige  Reihen  rundlich-fi  seitig. 
Perietomzähne  bräunlichgelb  mit  orangefarbener  Insertion,  breit  lanzettlicb. 
gteichmässig  verschmälert,  ol>en  gelblich  und  glatt,  aussen  querstreifig, 
innen  mit  22—^7  abwärts  teilweise  etwa-s  bogigen  Lamellen.  Uembran  des 
nur  wenig  anhängenden  innereD  Peristoms  von  '/^  bis  halber  Zahiihöbe,  mit 
trocken  zwischen  den  Zähnen  durchtretenden,  oval  geschlitzten  Fortsätzen  und 
mehr  oder  weniger  vollständigen  Wimpern.  Sporen  33—40  ^,  gelbgrtin  und 
feinwarzig.     Reife  im  Oktober. 

Auf  feuuhtem  Uferaand  im  Skaret-Thale  bei  Opdal  in  Norwegen  von  Pfarrer 
Ch.  Kaurin  läfi2  entdeckt.  S.  V,  8,  a)  oberes,  b)  nntereB  Bl.,  c  und  d)  Kapseln, 
e)  Peristom,  f)  Hitbituabild ;  gel.  nach  einem  von  Kanrin  am  23.  Oktober  1882 
gee.  Expl.  (oomm.  'Warnstorf).  Von  dem  nahestehenden  JAtid^rmi  nameatKch  durch 
die  filftttform  und  das  ZellnetE  verschieden. 
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34.  Bryum  Bergtense  Bom. 

Set.   br.    1S9».    S-  lÄ;  ct.  Ebb.  Kr.  FL  IV,  3,  S.  746. 

ZKitteriß  und  init  rciu  d  Bläteu.  Etwas  lockere,  scbwarzlii-li«  Räschea 
■itbi»  L  cm  htdken  tSteugelo  uad  liuriteii,  scboi^eu  lonoraUuneiii.  ScbopfUl, 
tls  £,&  mm  laug,  aus  aligeruadeter  Basis  verkehrt  eiföimig  bis  eilHDzettUdi, 
nit  flc\ioQa.l  umgerolUeua,  eiji  bis  3  zelireüug  iiodeuLlich  f.;e3äuiiiU>uj  RaDd 
und  Rn  der  Basis  roter,  als  glatte  oder  gezähnte  diiuiie  t>(acbelfpitze  aus- 
tretender Rippe,  Kapsel  auf  1,5—2,5  cm  langer,  roter  Seia  hängeuü,  2,5  mm 
l&ng,  bra\»n,  mit  dem  schwach  gekrümmteu  Halse  von  '/s-~%  I'ruenlänjje 
hiraförmig,  mit  breit  sieb  abrollendem  King  uod  kegeligem  Ueckel.  Peristom- 
i^ne  aUniättlich  verschmälert  mit  roter  InstTtion  und  hellen,  tieiu  papillösen 
SpiUeu.  abwärts  gesäumt,  aussen  fein  gestreift,  innen  mit  16 — 18,  teiltreiite 
doppelbo^geo  Liamellen.  llembraa  4ee  liellgelbeD  inneren  Perietoms  mit 
scbmalen.  breit  gefeasterten  Fortsätzen  und  rudimentären  Wimpern.  Sporen 
20^30  VI,  grünlicli  oder  gelb  und  feiu  gekörnett.     Keife  im  Juni. 

Am  lf«ereenfer  bei  Berg5n,  Paroehie  Sattvik  der  Iitsel  Aland  vtin  BomnnsBon 
18^7  entdeckt  and  »uoh  v«n  ArneJI  iu  Schwad«)  (QestrÜtland)  am  Ueeresurer 
gw.  8.  XIV,  2,  a  und  b)  BIL,  c)  Kapseln,  d)  Kapseldeckel,  e)  Kapsel  mit  Deckel, 
f)  Perichätialbl. ;  ge>.  nach  einem  von  Bomausaon  (Finström:  Uibböte)  ges.  Expl. 
Von  dem  nahe  xtehendeo  Hr.  huulgreiii  durch  den  um  geschlagenen  Blattrand  der 
Schopfbll.,  von  Bt.  Meiioi-arpiiiii  durch  das  Periatom  verschieden. 

35.  Bryiin  ferotiBum  Ltndb.  187d. 

«f.   Kbh.   £r.   Fl.  IV,  2,   6.392   und  334.  sovie  Lindb.  uud  Arneih   Uuaci   .Wtae  bor. 

UBo,  s.  m. 

Zwitterig:  die  rotliclteu,  scbmaien  AntLejidien  fast  länger  als  die 
Ardie^Dteo.  Lockere  Rasen  mit  meist  kurzen,  dunkel  rotfilzigen  t^teogeln 
■ad  etwa  1  «rm  langen  InnoTationen,  fowie  etwas  längeren  sterilen,  locker 
Wblätterten  Sprossen  aus  unteren  Slajniu teilen.  Bll.  berabluufeud,  die  unteren 
eijAnzettlich.  tlacJiraadif,  ungesäumt  und  mit  vor  der  Rpitze  verschKindender 
Ktffte,  die  oberen  viel  grösser,  bis  3  mm  lang  und  noch  uicbt  1  mm  breit, 
mus  ^jptiscber  Ba^is  laozettlich  verlängert,  ganzrandig  mit  getbbräiinUcber, 
kurz  aairCreteoder  Rippe  und  sehr  selimat  l^ä  reibig  gesäumtem,  abwärts  zuriicJc- 
geacblageaefn  Rand.  QuerschnittderRlppeverbälttiismiisBif  locker,  mit  4  medianen 
Deateni  a^bet Begleitern,  2 — 4  grossen Baucbzellen.  4 — ^lockeren,  diiunwuniligeti, 
groecen  Büekenzeli«ti  uud  mekr  svbsterei'den  wie  stereiden  Fülhellen.  Innere 
PmcbätialUl.  laoxeAtlich  und  kJeioer.  Blattzellen  oben  locker  HK)uibis<b  oder 
i^Bibisdi-69eitig.  26 — 35  tx,  abwärts  mehr  rektangulär  und  etwas  schmäler, 
aa  der  Baats  ücht  rot.  Kapsel  auf  1,5 — 3,5  cm  langer,  geiader,  rotbrauner, 
tim  kMTz  bogig  bia  hakig  gekriinuDler  Seta  nickend  oder  hängend,  mit  nur 
1  na  langer,  ovaler,  gl&nitwer,  hellbcauner  Urse,  mindesteDs  gleichlangem, 
nveüai  «twai  geluänmben  Ibde,  breit  täeh  ablöBeodem  Bing  und  flach  gewöDitem, 
aut  kuixem  SpcUchen  TeTaeheoem  Deetiel,  trocken  unter  der  etwas  glänzenden 
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Mündung  nui'  wenig  oder  kaum  7f-rengt.  Am  Urnenrand  2  Zellreiheo  abgeplattet 
uud  weDigG  Keiberi  |-UDdlicli-6  seitig.  Peristomzähne  ähnlicli  wie  bei  Br.  antumnaU. 
brüll alidigelb.  aussen  querstreifig,  innen  mit  zahlreicLeu,  sehr  dicht  stehenden, 
hohen  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristom.s  gelblich,  von  fast  halber 
Zalinlirilie,  mit  xwiKclien  den  Zähnen  durchtretenden,  gekielten,  schmalen, 
papillösen,  ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  nur  rudimentären 
Wiinpem.  Sporen  35—42  (i,  gelhgriio  und  gekömelt  bis  feinwamg.  Reife 
im  September  uud  Oktober. 

Auf  feuclitem  Sande  bei  UelHlogforH  in  Piniiluiid  von  S.  0.  Lindberg  1879 
entdeckt.  Von  J.  Sahlberg  tiacli  Aruell  nuch  bei  TotstoinoB  im  arktischen 
Gebiete  Sibinens  nufgt^fundei).  S.  VII.  10,  a  bia  c)  Bll..  d)  Kapsel,  e)  Habitus- 
bild, f)  Kapseldeckel;  g^z.  und  besehriebeii  uach  einem  von  Dr.  V.  F.  Brotherus 
bei  HeUingfors  (Fredriksberg)  im  Oktober  IH87  ges.  Expl.  Ist  von  Br.  autuvmale 
fast  nur  durcli  liöliere  Rasen  und  schmKlere  Bll.,  sowie  die  bei  den  oberen  Bit. 
kurz  austretende  Rippe  verscbieileii. 

3ti.  Bryum  calabricum  \Varu»t.  und  Fleischer  in  litt.  1896. 
Blütenstand?:  die  rein  g  Blilten  mit  (i  und  melir  Arcliegonien  und  gleich- 
langen, gelblichen  Paraphysen.  Hitbituell  etwas  an  kleinere,  stru])plge  Formen 
von  Br,  'ifiiiiiiifmim  erinnernde,  dichte,  hellgrüne  bis  weinrötliche,  abwärts 
bräunliche,  1  cm  hohe  Raschen  mit  kurzen,  schoptigen  Stengeln  und  zahlreichen 
kurzen,  nur  wenige  mm  hohen  Sprossen  und  Innovationen.  Bll.  unten  kleiner, 
eiformif;  und  mit  weit  vor  dem  kurzen  Spitzchen  verschwindender  Rippe, 
aufwärts  allmäblicJi  grösser,  breit  eifönnig  und  kurz  zugespitzt,  resp.  mit  kurzem 
Spit/xheii,  ungesäumt,  flach-  und  gaoznindig  die  Schopfbll.  mehr  eilanzettlicb, 
resp.  aus  eiförmiger  Basis  breit  lanzettlich  vei  schmälert  uud  plötzlich  in  ein 
kurzes  Spitzeben  ausgezogen,  ungesäumt  und  ganzrandig,  mit  mehr  oder  weniger 
umgerolltem  bis  Hachem  Rund  und  schwacher,  am  Grunde  roter,  unter  oder 
mit  der  Spitze  endender  Rippe,  im  Alter  schmutzigrot.  Querschnitt  der  Rippe 
mit  nur  2  basalen,  abwärts  tangential  geteilten  Deutern,  3 — 5  lockeren  Riicken- 
zelleu  uud  wenigen  lockeren  Füllzellen.  Blattzellen  vorzugsweise  prosenchymatisch, 
aufwärts  fast  rhombisch,  18--:it)  ^  und  4— .'>  mal  so  lang,  die  Randzellreihe 
nur  etwa  halb  so  broit,  dagegen  an  der  Basis  lockerer,  rektangulär-ti  seitig 
und  25  —35  )j.  Perichätialbll.  eilanzettlicb  und  kleiner,  ungesäumt,  flach-  und 
gauzrandig.  Kapsel  auf  I.ö  cm  langer,  braunroter  Seta  fast  horizontal,  aus 
schmälerem,  faltigem  Halse  von  '/g  bis  halber  Urnenlänge  dick  eiförmig,  nach 
der  Mündung  zu  verschmälert,  jedoch  nicht  unter  derselben  verengt,  mit  gewölbtem, 
mit  Warze  versehenem,  ziemlich  kleinem  Deckel,  eutdeckelt  kaum  verändert,  oval, 
braun  und  engmündig.  aufrecht  oder  übergeneigt,  nicht  bäugeud.  Am  Urnen- 
rand gegen  6  Reihen  dunkolroier,  kleiner,  dickwandiger,  rundlich-6  seitiger 
Zellen.  Peristomzähue  verhältnismässig  kurz,  an  der  Basis  rötlich,  nach  oben 
gelblich,  aussen  abwärts  quer,-  aufwärts  mehr  längsstreiäg,  innen  mit  halbkreis- 
förmigen, nicht  durch  Querwände  verbundenen  Lamellen.  Membran  des  inneren 
Peristoms  dem  äusseren  nur  locker  anhängend,  mit  oben  durchbrochenen  Fort- 
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Sätzen,  aber  ohop  oder  mit  nur  rudimeDtÜreD  Wimpern.  Sporen  28—30  m, 
grÜDlicIi-  bis  bräunlichKi.'lb  und  sehr  fein  punktiert,  fast  glatt.  Reife  im  Mai. 
Bei  CaUiiam  In  Cnlabrien  von  Mos  Fleisclier  aii>  10.  Mai  1895  entdeckt. 
S.  VII,  8,  &  biB  c)  Bll.,  d  und  e)  Kapsebi,  f)  9  Blflte,  g)  Habtitusbild;  gez. 
nach  einem  von  C.  Warnitorf  erhaltenen  Origioalexpl. 

b)  Peristonizäbne  aussen  nur  punktiert. 
a)  Hlütpustand  zwitterig  oder  polygam. 
Hierher  gehören  die  Uieisten  Artvii  der  Hurviotontoma  Uagens  mit  gut 
begmiztem,  breitem,  tief  purpurnem,  nur  selten  orangefarbenem  Fundus  der 
Feristomzähne,  sowie  der  Jirrlinuti/orinin  von  Brotlierus  mit  nur  acliroalein, 
nicht  gilt  begrenztem,  rotem  bis  orangefarbenem  Fundus  der  Zahne.  Die 
I /ai-iiiiilo'toma  Hagena  zeigen  im  unten-n  Teil  der  nicht  perforierten  PeriBtom- 
zähne  oft  1  — 2  doppelbogige  Lamellen  and  scIdieHben  üicli  dadurch  an  die 
Heinisynnpeieu  an. 

37.  Bryum  globosum  Liodb.  1806. 

Br.  mamOttitum  r.  ghbo$um  Berggren  1875;  .-f.  KU.  Kr.  Fl.  IV.  2.  J>.  SW, 
ZwitteriR,  oder  auch  beteröciacb.  Niedrige,  gelbgrüue,  innen  bräunliche, 
meist  nur  5  mm  hohe  Raschen  mit  schopfig  beblätterten  v^tengeln  und  schopfigeu 
Innovalionen.  Bli.  ganzrandig,  breit  oval,  scharf  zugespitzt,  sehr  hold,  mit 
aufwärts  1 — 2  zellrt-ibig  bräunlich  gesäumtem,  zuweilen  schmal  zuiückgebogenem 
oder  imigesclilageneni  Rand  und  an  der  Basis  rötliclier.  bei  den  unteren  Bll. 
Tor  dtT  Spitze  verschwindender,  bei  den  oberen  als  kurze,  dicke,  etwas  znrück- 
gebogene  Stachelspitzeaustretender Rippe.  Perichätialbll.  schmäler,  die  innersten 
flachrandig  und  uugesäumi,  jedoch  mit  austretender  Rippe.  Blatizellen  etwas 
locker,  derbwand  ig  und  schwach  getüpfelt,  vrrzugsweise  rektanguläi-C  seitig,  meist 
18— sjn  n,  von  dem  aufwäits  1 —Ü  reihigen,  gegen  die  Basis  verschwindenden 
Saume  meist  deutlich  abgegrenzt.  Kapsel  auf  0,8 — 1.5  cm  langer  Seta  hängend, 
klein,  kurz  birnftirmig,  kleinmiindig,  biat-s  rotlichgelb,  dünnwandig,  trocken 
wegen  des  sehr  verengten,  faltigen,  dunkler  gefiirbten  Httlses  fast  kugelig,  mit 
flacli  gewölbtem,  mit  grossem  Spitzcheu  versehenem,  kleinem  Deckel  und 
3  reibig  sich  abrollendem  Ring.  Femtom  zwar  demjenigen  von  lucusli-e  älmlicb, 
jedoch  die  Zähne  mit  nur  10—  12  inneren  Lamellen.  Sporen  18—22  ^,  bräunlich 
und  feinwarzig.     Reife  im  Sommer. 

Kacli  Arnell  auf  nackter  Erde  auf  den  Spitzen  der Tundrahiigel  im  arktischen 
Sibirien;  eine  der  gröasten  Zierden  der  arktischen  Zone,  die  zuerst  von  Spitzbergen 
(Kingabaj)  bekannt  wnrde,  Hat  groase  Ähnlichkeit  mit  Hr.  Gi-w.fKiniiiii,  von  dem 
es  sich  durch  kleinere  Sporen,  die  an  der  Spitze  nicht  gezähnte,  kürzer  austretende 
Rippe  und  die  dünnwandige,  brtiunliche,  mehr  an  mamiUntiiin  erinnernde  Kapsel 
unterscheidet.  S.  XX,  3,  a)  unteres,  b  nnd  c)  obere  Bll.,  d  und  e)  Kapseln, 
f)  Kapaeldeckel,  g)  Hahitusbild;  gez.  nach  einem  von  Malmgren  an  der  Kingsbay 
Spitzbergens  gea.  Expl.  uns  dem  Kerbare  8.  0.  Lindberga.  Vgl.  auch  die  Ab- 
bildung in  Englera  satürlicben  Pflanzen familien  I,  Abt.  3,  S.  570. 
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38.  Bryifin  targidum  Born.  1900. 

cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  T4S  nod  BomaossoD  AUndi  Mossor  S.  80. 

Ennaert  ia  seinen  vegetativen  Organen  an  Br.  petitlulttJn,  während  die 
Kapsel  melir  die  Ponn  von  tromföente  oder  Kavrinianum  besitzt.  Es  unter- 
scheidet sich  von  Dr.  Kaiirinianvm  var.  Ackemtamtae  durch  längere,  dolch- 
fÖrmige  Peristomzähne  mi!,  20  und  mehr  inneren  Lamellen  nnd  etwas  weniger 
rudimeucäre  Wimpern. 

Von  J.  0.  Bomansaon  »uf  der  Insel  Aland  {Saltvik,  Kvanil.o)  im  Juli 
1899  geB.  8.  Xlir,  II,  a)  UsbitusbJId.  b  und  c)  Kapseln,  d)  Kapteldeckel;  gez. 
nach  ernem  OriginAlexpl.  (coiuiii.  Dr.  Bauar).  Wurde  auch  von  mir  am  4.  Jörn 
1883  in  feuchten,  enndigfu  BaltnansBtichen  bei  Lampertheim  in  Hessen  in  der 
(ÜesellBchaft  von  lir.  inelinabiiii  gea.,  von  dem  es  sich  durch  die  spätere  Beifc  der 
SporogOLie   leicht  beim  Sammelu  untersciieiden  lasst. 

Biyiim  }iumoen»t  Jaap,  welches  0.  Jaap  an  einem  Graben  auf  den 
Viehweiden  bei  I^ukolk  auf  der  cordfrifsiecheu  In&el  Böm  ges.  hat,  scheint  eben- 
falb  nahe  Irlerhcr  zu  gehören,  jedoch  hedUrfen  diese  Hoose  noch  der  sorg  faltigeren 
Untersiicliuug  reichliclieren  llateriales,  weil  Dryum  tiirgittum  nnd  tmnUbim,  nach 
dem  wenigen  mir  vorliegenden  Uaterialo  zu  urteilen,  von  Boniansson  in  Alands 
moBsor  8.  80  und  81   etwus  unvolIstÜDdig  beschrieben  sind. 

39.  Bryum  mumianicum  Broth.  1890. 

cf.  Kbli.  Kr.  Fl.  IV,  2,  S.  333. 

ZwitCerig.  Habituell  an  serotinnin  erinnernde,  bis  ^,5  cm  hohe,  in  den 
Boden  eingpgrübene,  ziemlich  dichte  Bäschen  mit  schwärzlichhraunen,  dunkel 
roctilzigen,  1  ein  hohen  Stengeln  und  je  1  —  3  gi-ünen,  I— 1,S  cm  hohen,  locker 
beblätterten  Innovationen.  BU.  weit  herablaufeod,  meist  gleichgross,  die 
unteren  urtd  ä]>ros3bll.  entfernt  und  absiebend,  die  Schopfbll.  diclit  gedrängt, 
hohl,  eiförmig  oder  elliptisch  und  scharf  zugespitzt,  ganzraudig.  mit  längs 
zuriickgebogenem,  2 — äreiliig  gelb  gesäumtem  Rand  und  kräftiger,  unten 
roter,  nur  bei  den  Sprossbll.  griiner,  oben  als  kurze,  oft -zuriickgebogene 
Stil chel spitze  austretender  Bippe.  Querschnitt  der  letzteren  ziemlich  typisch 
mit  4 — .5  medianen  Deutern  nebst  Begleitern,  3—6  Banclizelleii,  8 — 1'2  Bücken- 
zellen  und  zahlreichen  stereiden  FüIIzelleu.  Blatt/elicn  dickwandig,  oben 
Iänglich-6 eckig,  meist  12  — 15  ^  und  nur  2  bis  höciistens  3mal  solang,  raitten 
18—20)1,  au  der  Basis  rektangulär  und  20— 25  fi.  Perictiätialbll.  nach  innen 
kürzer  und  schmäler,  die  innersten  klein  dreieckig  und  nur  undeutlich  gesäumt. 
Kapsel  auf  bis  3  cm  langer,  geschlängelter,  aufrechter,  hellroter,  glänzender, 
oben  kurz  bogig  gekrümmter  Set»  nickend,  2  mm  Inng,  aus  y.usammeugezogenem, 
gleichlangeni  Halse  eiförmig  oder  ovnl,  regelmässig,  hellbraun,  nicht  glüiizeiid, 
dünnwandig,  mit  kiejnem,  hleiclirotem,  flachem  nnd  mit  Spilzcheu  ver- 
sehenem, zuweilen  fast  konksvem  Deckel,  trocken  unter  der  Mündung  nicht 
verengt.  Peristom  klein,  bleich  nnd  papillüs.  Peristomzähne  blassgelb,  obeo 
hyalin,   innen   mit   10— l'.j   hohen  Lamellen.     Membran  des   inneren  Peristoms 


frü,  TOD  ^/,  Zalkuhöhe,  mit  geiensUrtea  FortRäts*n,  »her  oh»e  Wimpern, 
Sporen  sehr  unlieb,  35 — U  p  odor  auch  40 — KO  |J,  grtn  und  warzig. 
Keife  im  Jn)i. 

An  »aadigen  Dfero  des  Flasses  Hsrlofka  sof  der  Halbiasel  Kols  in  Bussisoh- 
L*ppl»iid  (Lapponia  murtiumica)  am  25.  Juli  1887  von  Dr.  T.  K  Brotberaa 
entdeckt.  8.  VII,  9,  a  Dod  I>)  Bll.,  c)  Kapqel,  d)  Habituabild;  ges.  nach  eiuen 
TOD  dem  Entdecker  erhaltenen  Originalexpl. 

Brt/viH  iHutUuiH  Hageu,  welches  Kauriu  1894  bei  Troni»d&lea  in  Nor- 
vegen  gee.  hat  (cl  Bbb.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  754),  soll  sieh  von  dem  nahe  Ter- 
«andtm  ßr.  »laiiäUatum  (cf.  Nr.  Hl)  dnrch  zwittertgea  Blttteoaland,  3,5  cm  hohe 
Basen,  das  mangelhaft  entwickelte  Peristom  mit  oit  rudimentären  FortsÜtaen,  sowie 
Sporen  von  'ä'i — ^27  fi  unterscheiden  (non  vidi). 

40.  Bryum  6raetianym  Schlieplt.  188^. 
et  Hbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr  486. 

Zwitterig,  mit  schmutziggelben  Paraphyseo.  Gesellige  oder  zu  sehmutzig- 
grHiieD  bis  schwärzlichen,  uieririgen  Raschen  vereinte  Pfläazchen  mit  sehr 
karzeQ,  nur  wenige  mm  hohen,  aufrecliteu  Stengeln  uud  kurzen,  schopüg  be- 
blätterten luDOvatioiipn.  Untere  Btl.  klein,  die  Schopfbll.  grösser,  dachziegelig, 
bohl,  kaum  herab  laufend,  bieit  eiförmig  bis  eilanzettlich  und  pfriemlich 
zugespit7.t,  mit  ^  reihig  gesäumtem,  längs  schmal  umgebogenem  Rand  und 
kräftiger,  unten  trübroter,  aufwärts  gebräunter  und  als  fein  und  entfernt  ge- 
zähnte Granne  austretender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  typisch,  mit 
4  kleinen  medianen  Deutern  nebst  Begleitergruppe,  2—4  lockeren  Baucbzelleu, 
6 — 12  differentiiert«Q  Rückenzellen  und  sehr  kräftigem,  innerem,  vieracbichtigem 
StcreTden  komplex,  oben  stielrund,  an  der  Basis  etwas  flacher.  Blattzelleu 
massig  verdickt  und  getüpfelt,  nach  der  Spitze  zu  schmäler  und  länger, 
oherwärts  meist  schmal  rhombisch-6seitig,  12 — 16  Mr  nach  der  Basis  zu  mehr 
rektangul&r,  20—25  M,  au  der  Insertion  trab  rotbraun,  in  den  Ecken  daselbst  kurz 
rektangnlär  bis  fast  qnadratisoh  und  ähnlich  wie  hei  mamillalum  erweitert,  bis 
nber  30  fi,  Periehätialbll.  schma)  und  mit  längerer  Granne.  Kapsel  auf 
l.h  cm  langer,  dunkler  Seta  nickend  oder  hängend,  regelmässig,  aus  kurzem 
Habe  von  meist  nur  '/s  ürnenlange  angeschwollen  eilängücb  oder  verkehrt 
fifSrmig,  etwas  derbwandig,  gelbbräunlicb,  mit  kleinem,  flach  gewölbtem,  mit 
Warze  versebenem  Deckel  und  breit  3  reihig  sich  abroDeudem  Ring,  trocken 
nnter  Her  Mündung  nicht  verengt.  Epidermiszelten  der  Kapselwand  rektangulär- 
Sseitig,  am  Umenrand  mehrere  Reiben  (über  6)  rundlicb-6seitig,  aber  nicht 
«*hm&Ier  und  nur  eine  Reihe  abgeplattet.  Peristomzähne  aus  breiterer  Basis 
dolchfÖrroig,  bellgelb,  mit  orangefarbener  Insertion  und  hellen,  feiu  papillöseD 
Pfriem easpitzen,  abwärts  fein  punktiert,  iuneu  mit  ]5 — ^i  nicht  verbundenen 
Lamellen.  Uembran  des  anhängenden  inneren  Peristotns  von  ^/,  Zahnhöhe, 
gtlblich  und  papillSs,  mit  breit  gefensterten  Fortsätzen  und  je  3  rudimentären 
Wimpern.     Sporen  25 — 30  ^,  gelbgriin  und  fein  gekömelt.     Reife  im  Juli. 
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'  Ad  Schieferfdaeu  der  Yia  mala  in  der  Schweiz  im  Juli  1683  von  Dr. 
H.  GraeT  io  950  in  entdeckt  und  auch  von  einzeluen  Standorten  Norwegens  be- 
kannt. S.  IX,  6,  a  bis  c)  Bll.,  d  bia  f)  Kapseln,  (d)  trocken,  e)  feucht),  g)  Habitasbild, 
bj  Schopfbl.,  i)  Periatoni;  gez.  nach  einem  vod  £.  Jörgensen  im  srktierhea  Nor- 
wegen auf  der  Insel  Skjervö  im  August  1893  ges.  Expl.,  welcbea  nur  etwas  dünn- 
wandigere Kapselwand  besitzt,  wie  die  Qraef'eche  Originalpfianze  (det.  Liropr.). 
Dem  ßr.  glohoxuin  Lindb.  nahe  verwandt. 

Yar.  Uicliroa  Jörg,  mit  unter  der  Jlündung  wenig  verengter  Kapael  und 
lebhaft  orangerotem  Deckel,  welches  Jörg,  auf  der  Insel  Skjfrvö  im  August 
1893  gea.  hat,  macht  fast  den  Eindruck  einer  besonderen  Art.  S.  IX,  ti,  k)  Kapsel; 
gez.  nach  einem  Originalenpl.  (comm.  E.  Bauer).    Vgl.  Ebb.  Kr.  PI.  IV,  3,  S.  74i>. 

Br.  hai'iniHoitlomiiiii  Jörg,  von  den  Uferfelsen  bei  Talvik  im  arktischen 
Norwegen  soll  sich  von  Ordf/Mniim  vorzugsweise  durch  lichtgellie,  bangende  Kapsel 
unterscheiden,  wahrend  sie  bei  lir.  (iraffioniiin  braun  und  horizontal  sei  (cf- 
Hagen  Musci  Noiv.  bor.  S.  143). 

Urifum  brachyc<n-^,um  Bom.  (cf,  Alands  Mos sor,  S.  7C),  welches  Bomanssou 
auf  der  Alands-Insel  llöckelü  am  Meeresufer  bei  Gloet  ges.  hat,  unterscheidet  sich 
von  Br.  Grai'fUunim  vorzugsweise  durch  undeutlich  gesäumte  Bll.  mit  dünnwandigerem 
Zellnetz  und  etwas  grössere  Sporen  von  ■35—40  n  (comm.  Dr.  Bauer). 

ßr.  Grarfiiiniim  und  hrachycarj'um  gehören  mit  lotigUetnm.  sii/itiiirndiiin, 
»caUirij'oriiu;  iMgerliniiiii,  ßergöense,  Uipj)otiiriim  und  liaeiimtoetoniinn  etc.  zur  Gruppe 
der  Iliiematvntoma  Hagens. 

41.  Bryum  Kaurimanum  Warnst.  1882. 

cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  2.  S.  3U. 

Zwitterig.  Niedrige,  unten  duukelbrauD  verfilzte,  im  Alter  schwärzlicb- 
grüne  Basen  mit  unter  dem  Schöpfe  sprossenden  lunovatioiien.  Untere  Bll. 
breit  eiförmig  und  kurz  zugesj)itzt,  mit  vor  oder  mit  der  Spitze  endender 
Rippe,  die  SprossbJI.  schmal  elliptisch  mit  laii({  austretender  Granne,  die 
Schopfbll.  bis  2,4  mm  lan^,  aus  nicht  lierablaufeuder  Basis  breit  eüanzettlicb 
und  zugespitzt,  mit  mehrreihig  einschichtig  gesäumtem,  längs  umgerolllem 
Rand  und  kräftiger,  unten  trübrot«r,  üben  als  lange,  gezälinte  Granne  aus- 
tretender, dunkler  Rippe,  Blattzellen  dickwandig,  getüpfelt  und  locker,  oben 
16 — 20  ii  und  2 — 3mal  so  laug,  mitten  meist  breiter,  aber  noch  nicht  doppelt 
so  laug,  an  der  Basis  violett-purpurn  und  mehr  rektangulär.  Kapsel  auf 
2—4  cm  langer,  dunkelroter  Seta  nickend,  länger  als  bei  (xrwjianum.  mit  dem 
kurzen  Halse  dick  geschwollen  birnförmig,  dorbwandig.  gelb  bis  schwärzlich- 
braun,  mit  kleinem,  gewölbtem,  mit  Warze  versehenem  Deckel  und  breitem 
Bing,  trocken  und  entleert  etwas  glänzend  und  unter  der  weiten  Mündung 
nicht  verengt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  dickwandig,  am  Urnenrand 
nur  wenige  Reihen  rundlich  Gseitig.  Peristomzäliiie  tief  inseriert,  aus  breiter, 
verscbmolzeuer  Basis  altmälilich  vei-sch malert,  bräunlichgeib  mit  roter  Insertion 
und  gelblicbeu  Spitzen,  sowie  mit  etwa  15  inueren  Lamellen.  Membran  des 
anhängenden  inneren  Peristoms  gelb,  von   '/j  Zahnhöhe,  mit  gefensterten  Port- 
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«ätzen  und  nuToUständigeD,  anklebenden  Winipeiu.    Sporen  30—35  ji,  grünlicli- 
gelb  uüd  feiuwarag.     Reife  im  Septemtier. 

An  Scbteferfels«]!  bei  Vaarstin  »nf  dem  Dovrefjeld  in  Norwegen  von  Pfarrer 
Ch.  Kaurill  1881  eDtdeckt.  .  Steht  dem  Bryiini  Oraefianum  Schbeph.  nahe.  S.  XIV 
3,  a)  SproBsbl.,  b)  Scbopfbl.,  c  und  d)  Kapseln;  gez.  nach  eiuem  von  BomansBOD 
Ulf  Aland  (Saltwik)  ges.   Expl.  auB  dem  Herbaie  von  E.  Bauer. 

V'ar.  Arkermaiinae  in  bis  1,5  cm  hoben  Rasen  mit  längeren  ijprossen  — 
TOD  Fräulein  KSthe  Ackermann  in  meiner  Gegenwart  am  9.  Anguet  1903  am 
Ulricbiteiner  Schioasberg  im  Vogelsberg  entdeckt.  Steht  zu  Kaiiriniuniiiii  in  dem- 
lelbeu  Verbältnis  wie  Br.  Jielvetiintm  zu  tiriiiciiiii. 

43.  Bryum  paludicola  Sclipr.  lüia. 

ct.  Rbh.  Kr.   PI.  IV,  9.  S.  314  und  a.  S.  743. 

Zwitteris'),  aber  auch  mit  rein  y  Blilteu,  mit  zablreiclieii  geiblichen 
Parapliysen.  Käsen  1 — 3  cm  hoch  mit  roauttenariig  scliopÜR  bebiälterten, 
unten  dunkel  rotlilzi;;eii  Stengeln  und  je  einer  4 — 5  mm  hoben,  scliopfigen 
iDDOvatioD.  Untere  Bll.  entfernt  und  kleiner,  die  Schopfhll.  gedrängt,  breiter 
als  liei  pendiitiiin,  hohl,  die  äusseren  iukI  mittleren  ans  sehniäierer,  nicht 
herablaufender  Basis  breit  oval,  die  inneren  etwas  schmäler  und  länger,  aus 
breiterer  Basis  mehr  eilaiizettüch,  kurz  zugespitzt,  durch  4  und  mehr  Keibeu 
sehr  enger  und  verlängerter  Zellen  breit  gelb  gesäumt,  mit  bei  den  längeren 
Bll.  starker,  bei  den  küraeren  nur  au  der  Basis  umgebogenem  Rand  und 
kräftiger,  an  der  Basis  verbreiterter,  roter,  aufwärts  gelblicher  und  als  glatte 
Suchelspitze  austretender  Kippe.  Blattnelleu  ziemlich  dickwandig,  oben  bis  zum 
Saum  nicht  verscbmäleit,  rljombiseb-6  seitig,  etwa  20  n,  abwärts  mehr  rektaugulär 
Bad  breiter,  an  der  Basis  purpurrot  und  namentlich  nach  den  Ecken  zu  kürzer 
und  viel  breiter.  Innere  Perichätialbll.  mehr  lanzettlicli.  Kapsel  auf  etwa 
3  cm  langer,  purpurroter,  oben  kurz  bogig  gekrümmter  Seta  nickend  oder 
hängend,  mit  dem  kürzeren  Halse  von  '/s""'/»  t'nienlänge  geschwollen 
birnförmig,  derbwandig,  dunkelbraun  mit  scliwär/licbem  Halse,  mit  kleinem, 
dach  gewölbtem,  mit  Spitzchen  versebenem,  glänzend  kastanienbraunem  Deckel 
und  breit  sich  abrollendem  King,  trocken  und  entleert  unter  der  Mündung 
nicht  verengt.  Epidenuiszellen  der  Kapselwand  klein,  dickwandig,  quadratisch 
bis  kurz  rek tan gulär-ti  seitig.  Perist«mzähne  klein,  trocken  eingebogen,  gelb 
mit  orangeroter  Insertion,  an  der  Basis  vereinigt.  Membran  des  dem  äusseren 
anhängenden,  gelblichen  inneren  Peristoms  mit  klaffenden  Fortsätzen  und 
fast  ohne  Wimpern.    Sporen  30  und  mehr  n  und  feinwarzig.  Keife  im  September. 

In  Sümpfen  bei  Kongavold  auf  dem  Dovrefjeld  von  P.  Q.  Lorentz  1868 
nitdeckt.  S.  VII,  1,  a  bis  c)  Ell.,  d  uud  e)  Kapseln,  f)  ÜHbituabild;  gez.  nach 
einem  durch  Kaurin  aus  dein  Kdnigl.  Kerbar  zu  Kew  erhaltenen  Onginalexpl. 
Die  Pfiaoze  hat  grosse  Ähnlichkeit  rait  einem  kleinen  Expl.  von  Biyiim  iipponinim, 
TOD  dem  es  sich  namenUicb  durch  kürzeren  Kapaelhals  und  nicht  herablaufende 
Seliopfbll.  etc.  unterscheidet. 


')  Xach  Schimpar  zwitterig,  an  dam  von  mir  imtersuditen  Expl.  fand  ich  mich  r 
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43.  BryMN  tevrHM  Sehpr.  1&16. 

Schpr.  SyD,  ed.  S  t.  1876,  S.  413;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  «,  S.  2M. 

Zwitterig  (nach  dea  von  mir  urttersuchteo  Kspit.  auch  rein  cJ  Blüten 
auf  bes.  Sprossen).  Setir  dichte,  oben  freiidiggrüne,  innen  durch  schwaritrot* 
Wurzelliaare  vei-webte,  2  cm  hohe  Raseo  mit  kurzen  Slenj^ela  und  schupfig 
beblätterten  Innovationen.  Untere  Bl!.  kleiü,  elliptisch  und  scharf  zugespitzt, 
mit  vor  oder  in  der  Spitze  endender  Rippe,  aufwärts  Krösset,  die  oberen  in 
einen  ellipaoidiscben  oder  eiförmigen  bia  eikugeligen  Schopf  ziisammeB* 
gedrängt,  breiter  als  bei  penditliun  und  kürzer  zugespitzt,  s«\it  hohl,  mit  schmal 
gesäumtem,  nur  wenig  umgebogeuem,  abwärts  an  der  Basis  zurück  geschlagenem 
Band  und  als  glatte  Pfriemenspitze  auslaufender  Bippe.  Zellnetz  nach  der 
Bippe  zu  etwas  locker  mit  durclischeinend  übei^eif enden  ZeUwänden.  Kapsel 
auf  1  —  1,5  cm  langer,  roter,  obea  hakig  gekrümmter  Seta  hängend  oder 
nickend,  aus  kurzem  Halse  dick  e1lif>soidisch  oder  eiförmig,  gelbbraun  mit 
ziemlich  grossn»,  gewölbtem,  mit  Spit/cben  verseheuein,  orangefarbenem  Deckel, 
trocken  und  entleert  braan  »nd  unter  der  weiten,  roten  Mündung  kaum 
Terengt.  Peristomzähne  linealiscb  und  allmählich  pfriemen förmig,  abwärts  gelb 
mit  orangefarbener  Insertion,  oben  hyalin.  Membntn  des  inueren  Peristoms 
dem  äusseren  nach  Schpr.  anklebend,  mit  freien,  länglich  gefensterten  Fort- 
sätzen und  mdimentären  oder  fast  TollsländigeD  Wimpern.  Sporen  nach 
Limpr.  30  p  und  glatt,  nach  dem  von  mir  untersuchten  £xpl.,  jedoch  grösser, 
selbst  30  tk  nnd  mehr.     Reife  im  September. 

Auf  torfigem  Boden  bei  Kongsvold  auf  dem  Dorrefjeld  in  Norwegen  v«h 
F.  G.  Lorentx  IS68  entdeckt.  Qea.  nach  ebMiu  ron  Kaurin  »us  d«in  KSnigL 
Herbar  ra  Kew  erhalteneu  OrigiDalexpl.  S.  I,  8,  a  bis  e)  Bll.,  f  nnd  g)  Kapseln, 
L)  Habitttsbild  in  natürlicher  GrÖBee.  Vielleicht  lutt  Br.  Kamitii  PbtI.  verwandt. 
Soll  jedoch  nach  Kaurin  dem  inriiualttm  näher  stehen  und  wäre  daher  oiit  ßr, 
Kiuirinianuin  Warnst,  eher  verwandt,  was  ich  aus  U&ngel  an  frisohem  Uaterial 
nicht  zu  unterscheideD  vermochte, 

44.  Bryum  lapponicum  Kaurin  in  litt  1894. 

Br.  EkeroSnse  Lbd,  fil.;  cf.  Ebh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  73*. 

Zwitterig  und  mit  rein  c?  BlUteu,  mit  sehr  langen,  goldgelben,  faden- 
förmigen Paraphysen.  Ziemlich  dichte,  2 — 4  cm  hohe,  oben  glänzend  gold- 
grüue,  innen  dunkelbraune  bis  schwärzliche  Basen  mit  rosettenartig  schopfig 
beblätterten,  unten  dunkelrot  bis  schwärzlich  vertilzten,  purpurroten  Stengeln 
nnd  mehreren  fast  rosettenartigeo  Innovationen;  die  grösseren  Stengel  aus 
Tersc-liieileiiHlterigen,  sebopfig  bis  rosettetiartlg  beblätterten  Sprossen  etagen- 
mä:jsig  aufgebaut.  Untere  Bll.  kleiner,  breit  eiförmig  oder  oval,  fast  kreis- 
förmig und  kurz  zugespitzt,  mit  vor  oder  in  der  Spitae  endender  Bippe  und 
oft  iittdeuthch  gezähnter  Spitze,  die  oberen,  zu  einem  eikugeligen  Schopf  ru- 
sauimengedräugten  sehr  hohl,  aus  etwas  herahlaufender,  schmaler  Basis 
breit  elliptisch  und  zugespitzt,  mit  abwärts  oder  fast  bis  zur  Spitze  um- 
gerolltem, 2 — 3  reihig  gelb  gesäumtem  Band  und  massig  starker,  an  der  Basis 
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roter,  oben  als  inebr  oder  weui^r  geaShnte  Staefaebpitae  aHstreteodrr  Rippe. 
Qnencbnitt  der  letztoren  tjpnch,  mit  4  klenwn  me<it»D«i  Deutnri  nebst  Be- 
Intern,  2 — i  lockeres  B«ncbzellen,  8 — 10  differentiierten  Rficbenzellen  und 
kräftigen)  inneren  StereideBkontplex.  Blattzelleii  «nfwärts  rfaombisch-S  seitig, 
14 — 80  M  nnd  3 — Smnt  so  laof;,  gegen  die  Spitze  etwas  länger  nnd  scbmäler, 
abwüu  mehr  rektangolär,  an  der  Iitsertkia  rot,  kurz  rektssgiilär  nid  ä6— 30  fi. 
PericbäCialbll.  mehr  taozetllidi,  mit  nicht  herab)aufer>dei-  Basis  und  stärker . 
omgerotllem  Rand.  Kapgel  anf  S — 3,&  cm  langer,  oben  hakig  ^bogener,  getb- 
roter,  glänzender  Seta  nickend  oder  hängend,  aus  mindestens  gleichlangem 
üiler  längerem,  gleichfarbigem  Halse  dick  oder  geschwollen  birnförmig, 
zifmiieh  regelmässig,  derbwandig  rik)  dunkel  kastanienbraun,  mit  massig  ge- 
wölbtem, glänzend  rotem  bis  rotbraunem,  mit  Spitzchen  versehenem 
Decket  uud  Szcllreihig  sich  abrollendem,  breitem  Ring,  trocken  nnd  entleert 
unter  der  weiten  Mündung  nicht  verengt  und  mit  schmalem,  gefurchtem 
Halse.  Peristomzähne  trocken  einwärts  gekrümmt,  orangegelb  und  mit  roten 
Platten  unter  der  MUuduug  inseriert,  aus  breiter  Basis  pfriemlich- lanzettlich, 
allmählich  verschmälert  und  gesäumt,  nur  scheinbar  nach  dem  Typus  Hemi- 
tifttapsiiiin  gebaut,  mit  etwa  20  inneren,  gegen  die  Basis  doppelbogigeii  La- 
mellen. Membran  des  inneren  Peristoms  bleich  gelblich,  von  fast  '/^  Zahn- 
hölie.  mit  breit  klaiTenden,  an  der  Spitze'  knotigen,  etwas  kürzeren  Fortsätzen 
und  rudimentären  Wimpern.  Sporen  ungleich,  30 — 41)  p,  grünlichgelb,  resp. 
in  Masse  gelbgrUn  und  fein  punktiert.     Reife  im  Sommer. 

In  SSinpfen  and  ad  Flarnnfers  bei  Tromrö  in  Norwegen  im  Äognst  1894 
'  voD  Pbirer  Ch.  Kauriu  entdeckt,  soll  jedoch  auch  in  FtoDland,  io  den  sfidliehereo 
GoiMTgsgegBoclen  Norwegena  und  anf  den  P&röiiiB«lD  gafunden  worden  eeiu.  8.  VI, 
&,  •  bia  c)  611.,  d  nnd  e)  Kapseln,  f)  Habitusbild,  g  nod  h)  Perietoni,  sowie  I, 
3,  s)  saueres,  b)  itmeree  Periotom  in  etwas  griwserem  Maasatabe;  gez.  und  be- 
•chrieben  nach  voa  Kauriu  erhaltenen  Originalexpl].  Vergl.  auch  die  Abbildung 
in  Boglers  natürlichen  Pflanze nfaiuilien  I,  Abt.  3,  S.  ^72. 

45.  Bryum  tumidum  Bom.  1898. 

Ret.  br.   16M.  S.  11;  cf.  Rbh.  Kr   Fl.  IV.  3,  S.  750- 

Zwitterig.  Habituell  an  Br.  Ucrgiduia  erinnernde,  1 — 2  cm  hohe,  innen 
Itranne,  roatfilzige  Rasen  mit  schopfigen  Stengeln  und  lanovationen  nebst  ver- 
einzelten, 1  cm  langen  flagelleuartigen  Sprossen.  Ell.  ganzrandi«;,  breit 
eilSmiig  und  allmählich  zugespitzt,  die  der  Flagellen  kleiner,  meist  ungesäumt 
und  bei  den  unteren  mit  vor  der  Spitze  verschwindender  Rippe,  die  Schopfbll. 
mit  schmal  zurückgerolltem,  bald  melir  bald  weniger,  2— Tzellreibig  gesäumtem 
Rand  and  kräfüger,  an  der  Basis  roter,  als  Stachel  oder  glatte  Granne 
lastretender  Rippe.  Blattzellen  dünnwandig,  aufwärts  13—15  \x,  abwärts 
20 — 25  M,  an  der  Basis  rötlich,  au  deu  BInttflügeln  daselbst  sehr  erweitert. 
Kapael  auf  1 — S  cm  langer,  roter  Seta  hängend,  dick  oval,  resp.  geschwollen 
eiförmig,  mit  dem  kürzeren,  runzeligen  Hals  von  halber  UrneotäDge  2,5 — 3  mm 
lang,  mit   3 — 3  zellreihig  sich   abrollendem  Ring  und   kleinem,   etwas   kegelig 
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gewölbtem,  mit  dicker  Warze  verselieiieiii  Deckel,  trocken  unter  der  Mündung' 
wenig  verengt,  Perislom zahne  allmählicli  zugespitzt,  mit  orangefarbener  InsertioQ 
und  etwa  20  inneren  Lamellen.  Memlirau  tles  inneren  Peristoms  von  kaum 
Laiber  ZalinhÖbe.  bell  gelblitb  und  scliwacli  punktiert,  mit  breiten,  gefensterteu 
Fortsätzen  und  rudinieutären   Wimpern.     Sporen  30—35  ^l.     Reife  im  Juli. 

Von  ßomnnason  auf  der  Aland-Insel  Agigskar  bei  Wardö  I89S  zuerst  gesaiiimelt. 

,  8.  XIII,  4,  a.  uud  b)  Schopfbll.,  c)  inneies  Hullbl.  der  9  Blüte,  resp.  FericIiätiHlbl.,. 

d)   Bll.   der  Flagellen,   die  unteren   mit  vor  der  Spitze   verschwindender  Rippe,   e   und 

f)  Kapseln;  gez.  nach  einem  Originalexpl.  aus  dem  Uerbare  Bomanssous.     Bildet 

den   Üheigang   von    liriir/i'iiiiim   zum    Fornienkreis   von   Jir.  iiicliimlinn. 

liryliiii  propriinn  Uagen,  welubee  Kaurin  I8t^l  bei  Börselven  (Kistrand) 
in  Norwegen  ges.  bat  (cf.  ßbli.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  747),  soll  sich  nach  dem  Periittotn 
der  hii-liiiatiiiii -GrUfpe,  nacb  den  herablaufenden  Bll.  aber  mehr  an  arrticiiiii  oder 
J^ieiitzii  anachliesaeu  (non  vidi).      HHgen  Musci  Norv.  bor.  S.  135. 

lir.  Irpidiiiii  Uagen,  welches  Uagen  lSif4  bei  Braendetven  und  Kistrand  int 
arktischen  Norwegen  ges.  hat  (cf.  ßl>b.  Kr.  Fl.  IT,  3,  8.  758),  soll  eich  von  den 
nahe  verwandten  Arten  durch  verhÜltiiibmäsBig  kurzes  Zellnetis  unterscheiden,  iiident 
die  rbombisch-(i  zeitigen  Zellen  mei^t  ^0  ^  und  nur  1,5  bis  höchstens  3  mal  so  lang 
ale  breit  seien  (non  vidi).      Hagen  Musci  Norv.  bor.  S.  138. 

46.  Bryum  Hagenii  Limpr.  18>)5. 

ff.  Kbli.  Kr.  Fl.  IV,  a.  S.  33.-). 

Zwitterig  (synöciscli),  mit  wenigen  Äntheridien,  zahlreichen  Arcliegonien 
und  goldgelben  Paraphysen.  Habituell  etwas  an  Moi'i  erinnernde,  dichte,  I  biä 
2  cm  holie,  innen  bräunliche  Rasen  mit  fünfkantigen,  am  Grunde  wurzeltilzigeu 
Stengeln  und  meist  7  mm  langen,  schopfigen  Innovationen.  Bll.  feucht  aufrecht 
absteheiid,  trocken  verbogen  aidiegend,  meist  schmal  elliptiBch  und  allmühlicb 
lanzettlicb  zugespitzt,  die  Schopfbll.  lauzettlich-linealisch,  sehr  lang  und 
schmal  zugespitzt,  bis  4  mm  lang  und  höchstens  1  mm  breit,  gaiizrandig. 
am  Rand  längs  schmal  um)(*'1>ogen.  mit  gelblicliem,  von  3 — 6  Reihen  verdickter 
Zellen  gebildetem,  einschichtigem  Saum  und  sehr  kräftiger,  unten  trübroter, 
aufwärts  gelblicher,  ab  unmerklich  gezähnte  Granne  austretender  Rippe, 
Querschnitt  der  letzteren  mit  2—4  ßauch/elleii,  2^4  medianen  Deutern,  einer 
ßegleitergruppe,  mehrschichtigen  Stereulen  und  bis  14  differentiierten  Rücken- 
zellen. Blattzellen  mit  Tüpfeln,  in  der  Spitze  schmal  rhombisch,  12—14  fi, 
nnd  fast  4 — 6  mal  so  lang,  mitten  kürzer,  rhombisch-6  seitig,  16 — 18  \i  und 
nur  2 — 3  mal  so  lang,  au  der  Basis  mehr  verlängert  rektangulär  und  purpurrot, 
in  di-n  Ecken  kürzer  und  erweitert.  Innere  Perichätialblt.  kleiner,  flachraudig 
und  mit  austretender  Rippe.  Kupsel  auf  2,5 — 5  cm  langer,  dünner,  roter, 
oben  hakig  gekrümmter  Seta  nickend  bis  fast  bangend,  mit  dem  meist  etwas 
kürzeren  Halse  von  halber  bis  'Vs  Urnenlänge  verlängert  keulenförmig, 
3,5 — 5  mm  lang,  gerade,  röttichbrauo,  resp.  zlmmtbraun,  unt«r  der  roten 
Mündung  etwas  verengt,  mit  kleinem,  flach  gewölbtem,  mit  Spitzchen  veraebenem, 
hellbraunem,   etwas    glänzendem    Deckel    und    3  reihig   sich    abrollendem   Ring. 
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Peristomzälme  aus  breiter  Basis  von  der  Mitte  ab  rascb  pfriemenförmig 
verschmälert,  gelb  mit  roter  Insertion  und  langer,  fein  papiltöser,  hyaliner 
Pfriemenspilze,  abwäi-ts  papillös  gesäumt,  mit  14 — 16  inneren  Lamellen,  die 
zwar  welieüförmige  Biegungen  zeigen,  jedoch  oliue  Perforation,  Membran  des 
inneren  Peristoms  gelb,  von  '/^  Zaiiuhölie,  mit  trocken  zwisclieii  den  Zäliuen 
durchtretenden,  breit  gefensterten  Fortsiitzen  und  sehr  kurzen,  zarten  Wimpern. 
Sporeu  22—28  p.  grün  und  feinwaritig,     Reife  im  Juli  und  August. 

An  FeWn  bei  Sokitedalen  im  tiiÖDdre  Trondjems  Amt  in  Norwegen  in  100  m 
von  Dr.  med.  J.  Hagen  1890  entdeckt  und  auch  von  AInnd  bekannt.  Steht 
nach  der  Liiiip  rieht 'sehen  BeBchreibiing  zu  inciitiutiim  iu  demselben  Verbttltnia, 
wie  ruj'jniieiii'e  zu  peiidiäunt.  S.  X,  8,  a)  unteres  Bl  ,  b)  Schopfbl.,  c)  Kabilusbild, 
d)  Kapsel,  e  und  f)  Kapeeldeckcl;  gez.  nach  einem  von  J.  Uagen  gee.  Expl.  (comm. 
V.  Culmanii).  Die  Pflanze  zeigt  Neigung  zur  Flagellenbildnng  und  ist  mit  ciiTifKntm 
und  inelitiahtni,  wie  mir  scheint,  nahe  verwandt.  Der  Kapselhals  ist  bald  nur  von 
halber,  bald  von  fast  Urnenlänge. 

Var.  Lanhacenar.,  eine  dem  lir.  invlintiiitm  nach  den  vegetativen  Organen  noch 
näher  stehende  Varietät  mit  längerem  Kapselhals  von  Umenlange,  über  20  Lamellen 
der  Feristoni zahne,  Sporen  von  20 — 24  |i  und  fast  vollständigen  Wimpern  ohne, 
nur  ausnahmsweise  mit  Anhängseln,  deren  schmale  Sporogone  bald  mehr  an  lir. 
pallrgrrnK,  bald  etwas  an  Br.  uligiuoMm  erinnern,  —  sammelte  ich  änhier  bei 
Laubach  an    der  M.ioer  einer  Brücke  im  Mai   1902.     S.  SX,  2,  a  bis  d)  Kapseln. 

Brtfiiiii  Uploeercie  Phil.  (Rev.  br.  1894,  8.86)  steht  Bi:  inclh.utum  und 
//uijeiiii  sehr  nahe  und  unterscheidet  sich  von  denselben  vorzugsweise  durch  die 
Btsrk  verlängerte,  von  der  Mitto  aus  beiderseits  verschmälerte  Kapsel  mit  spitz 
kegeligem  Deckel,  sowie  die  etwas  schniälerenundlängerenBII.  und  Sporen  von  ll> — 20  p. 
S.XIV,  4,  a)BI.,  h)8ohopfhi.,c  und  d)Kapa«lii;  gez.  nach  einem  von  Bomansson  auf 
Aland  (Saltvik)  gea.  Expl.      Auch  aus  Süd- Finnland  und  Schweden  bekannt. 

47.  Bryum  contractum  Born.  1899. 

Kev.  br.  1899.  S.  9. 

Zwitterig.  Dichte,  grüne,  abwärts  schwarzbraune,  1 — 2  cm  hohe  Rasen 
mit  1  cm  hohen  Stengeln  und  kurzen,  oben  dicht  beblätterten  Innovationen. 
Schopfbll.  breit  linear- lanzettlich  und  lang  zugespitzt,  etwas  herabiaufend,  mit  breit 
zurückgerolltem,  3 — 5  reihig  wulstig  gesäumtem  Rand  und  kräftiger,  an  der 
Basis  roter,  aufwärts  gelblicher,  als  fast  glatter  Stachel  austretender  Rippe. 
Btattzelten  nach  der  Basis  zu  rektangniär,  aufwärts  unregelmässig  Ü  seitig. 
Die  Bll.  steriler  Sprosse  mit  schwächer  umgerolltem  Rand.  Kapsel  auf  1,6  bis 
3  cm  langer,  roter,  oben  gekrümmter  Seta  horizontal  bis  nickend,  seltener 
hängend,  regelmässig  ellipsoidiscb,  mit  nm/eligem  Hals  von  %  Urneulänge 
und  mit  kleinem,  kegeligem,  mit  Spitzchen  versehenem  Deckel,  entdeckelt 
3 — 4  mm  lang,  trocken  gegen  die  kleine  Mündung  stark  verengt.  Am  Urnerirand 
mit  2^3  Reiben  kleinerer  Zellen.  Peristomzährie  an  der  Basis  orangerot, 
sonst  gelblich  und  mit  papUlösen  helleren  Spitzen,  allmählich  verschmälert, 
innen  mit  15 — 16  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von  fast  halber 
ZahDhöhe,     gelb    und     dicht    papillös,     mit    schmalen,     oval    durchbrocheneD 
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Fortsätzen  luid  nMÜmentareD  Wimpern.  SporeuSö — -^M,  gelbgriiii  lud  punktiert. 
Beife  im  Juni  luul  Juli. 

Ab  felsigem  und  eatidigeiH  UeereBufer  der  Insel  Aland  1897  von  BomaBBaan 
entdeckt.  UnterBcbeidet  sich  von  lir.  Hagetiii  durch  kleinere  Kapselmündung  und 
schmälere  Schopfbit.  mit  breit  umgeroUtem  Band.  S.  XIY,  9,  a)  Bl.,  b  und  c) 
Schopfbll.,  d  und  e)  Kapseln,  f)  Habilusliild:  gez.  nach  einem  Originalexpl.  ans 
dem  Herbare  BomansBOua. 

Üryuiii  Lfifferhfimii  J5rg.,  welches  E.  Jörgenaeu  and  0.  Lagerheim  im 
Angnet  1893  am  Strande  bei  t^jervQ  im  arktisclien  Norwegen  gefnuden  habeu 
(«f.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  8.  7S4).  slelM  Toretefaender  Art  sehr  nahe.  Es  besitzt 
aehr  dichte,  abwirt»  roMfilsig«,  fiber  1  cm  hohe  Bwen.  8chopfl>ll.  ähnlich  wie  bei 
AO*i/fv»'(Mm,  bie  4  mm  lang  und  nnr  1  mn  breit,  nit  Inüftiger,  Bur  kurz  etachd- 
apitxig  amttieteader  Bippe.  Kapsel  anf  I  —  2  cm  langer  Sota  liingeiid,  3 — 3,5  mm 
luig  nnd  klcicmündig.  PeristoniBähiie  mit  'il  Lamellen,  wie  Liiapricbt  angiebt, 
T«niii>d>te  M^  nicbt  au  finden.  Scheint  mir  von  vorstehender  Art  nidit  BpeEifiech 
verschieden   zu   sein. 

Üryumi  i-ubtitmiHuM  Iiinpr.  (cf.  BUi.  Kr.  Fl.  IV,  3,  8.  737)  mit  zwiUevigem 
■nd  palyäe<Beb»H  Blüteustand,  welches  Jörgensen  im  August  1893  ebesfallB  an 
Heereestrande  bei  SkjervÖ  im  arktiBchen  Norwegen  gea.  hat,  soll  Br,  /joyeiheimü 
aekr  nahe  verwandt  sein,  sich  jedoch  durch  kürzere,  nur  1,8  mm  lange  Kapael 
und  ktirzere  PeriEtomzäJiiie  mit  nur  143  entfemtcM  inneren  Lanellea  davon  unter- 
•cheiden.  Eine  von  Arnell  im  arktischen  Norwegen  «ia  »t^buiuilum  ges.  Pflanze 
aus  dem  Herbare  Limprichte  (comin.  Baner)  niaclit  den  Eindruck  einer  kleineren, 
diclitrasigen  Varietät  von  ßr.  lumiiliim  Bom.  Auch  die  Original  pflanze  JÖrgeuaeiiB 
macht  mir  nur  den  Eindruck  einer  var.  von  tuiiiidxin  mit  etwas  achmälej-en  BIL 
und  mit  weniger  erweiterten  Blattflü geize llen, 

Brt/nrii  f.atari/orinf  J'örg.,  welches  Jörge nseu  im  August  1893  bei 
Ouolasjavre  irn  arktischen  Norwegeu  gea.  hat,  unterscl>eidet  sich  von  lir.  nubttuuiihiui 
durch  kleinere,  wagerechte  oder  nickende  Kapsel,  weniger  deutlich  gesäumte,  fast 
flachrandigo  B1I.  und  schwächer  verdickle,  dünnwandigere  Zellen.  Die  (i  seifigen 
Blattzellen  gehen  gegen  den  Rand  sehr  allmählich  in  nicht  verdickte  Knndzellen  über. 
Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  :i,  S.  737. 

48.  Bryinn  anuMphilum  K.ntht>  1897. 

B.  iaawtrt  ß  angtntifoÜuwi  in  Dr.  C.  Baeniti  Herb.  Kur.  18Ö2;  pf.  Hedviiiia  \.  lÖHT. 
S.  1184  ff.  u.  KUi,  Kr.   Fl.  XV,  3,  K.  74.'.- 

Zwitterig.  Ziemlich  dichte,  kleinere  oder  ausgedehut«,  leicJit  zerfallende, 
0,n — 1,5  cm  hohe  Käscheu  mit  kurzen,  meist  nur  3 — 5  mm  langeii,  im  Saode 
vergnt bellen,  rücliclien  Stengeln  und  die  ScboplTiU.  der  Jetztereii  oft  nur  wenig 
überrnfienden  Innovationen.  Untere  BIL  klein  und  entfemt,  eiföiuaig  bis 
eiliijiglich  und  Kugespitzt,  die  Schopfbll.  grösser,  ans  eiförmiger  oder  ellipüscJier, 
nur  wenig  herahkaf ender  Basis  lanzettllch  /gespitzt,  ganzrandig,  nur  an  der 
Spitze  ol't  etwas  gezähnelt.  mit  2 — 3  reib  ig  undeutlich  gesÜnmlem,  lÄngs  fast 
bis  zur  Spitze  uuigerollteiu  Rand  und  an  der  Basis  roter,  kräftiger,  aU 
längere,  mebr  oder  weniger  gezähnte  starre  Granoe  von  'j^- — V*  Blattliuge 
austretender  Kippe.  Blattzellen  locker,  »cliwach  getüpfelt,  an  der  Baeis  rot, 
rektaugulär-6  seitig  und  2U— 28  m-  darüber  verlängeji,  mitteo  melir  rhombiscb. 
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IS — 16  M  aod  3 — 5  mal  so  lang  ate  bieit,  gegea  die  Spitte  tehr  Terläagert 
ud  vcBt  hiaamf  die  üwg  aastretende  Bip^pe  begleitetid.  Innere  PmdiitnJblL 
kteiMT,  iHehr  liuizettUcli.  schmal  und  mit  aastTeteader  Kipp«.  Kapeei  asf 
2^ — 4  Dod  selbst 5  CBilau^r,  dinner,  <^u  karz  hakig  geknunater  Setahäagend 
•der  fast  häagend,  klein,  kan  birofoniiig,  Crock«n  aas  achiiafem  Hals  tob 
kaUier  bis  ";,  Umenläage  kure  «iförinig  bis  fast  kugelig,  MeianiHidig,  liiinn- 
wandif^  bleäcli  gelblic4ibrau«  oder  beJlbrauo  und  aiit«T  der  weoig  erweilerten 
liiadang  aicbt  Terengt,  mit  S  rahtg  sicti  abreUendem  Bing  ood  kleinem, 
ratüchgelbea),  flaob  gewölbtem  und  nit  spitzer  Warze  Teraeli««ein  Deckel. 
i^ÄdemiiBzeilea  der  Kapselwand  dünnwandig,  am  rötlicbeB  UmenraiM]  2 — SReilten 
ktein  rHidlich-tiseitig  oder  querbreit,  die  übriges  anregelnässig  4 — 1>  seitig. 
PenstoBzähne  gelblich  mit  oraogefarbeDer  lusertioii,  abwärts  ges&umi,  im 
•berea  'i^  hyalin,  üiaen  mit  16  —  18,  abwärts  dicht  genii^tiTten  Limellen.  Meraln'an 
ie$  inne)«n  Peristoms  bleichgelb,  tmi  '/„  bis  halber  Zalmhöbe,  ndt  schmalen, 
thnrts  gefeBäterteii,  oben  mehr  klafTendeu,  an  der  Spitze  mit  wenigen 
Aahäogselu  versebeneD  Fortsätzen  und  je  8  rudimentäreB  Wimpern.  Sporen 
^— 3()  tu  dunkel  oUvengrän  and  dk^t  papitlüs.     Eeife  im  Uai. 

Von  Dr.  Ruth«  unweit  Ouehurg  im  >Ui  1688  im  DüDcnMiide  der  Swine- 
Bfw  «ädli^  von  SwinemüDd«  (PrensBen)  entdeckt.  S.  X.  'i,  a)  ÄUBserea  SohopfhL, 
b  md  c)  Kapseln,  d)  HabitnBbild,  «  und  f)  Kapseldeckel ;  gea.  nach  von  IL  Buthe 
erbklUnen  Originalexpll.  Ist  Im'nstrt  nahe  verwaiidl,  erinnert  jedouh  habituell  mehr  tm 
mandäaUiiiu  Die  obersten  Schopf  1>11.  sind  an  dei-  Basie  etwas  breiter  und  längs  stärker 
omgerollt,  sodass  dieselben  etwas  weniger  ellipliscb  und  utehr  lauzettlich  erscheinen. 
Brytiin  iusalariitn  Born.,  welches  Bomauseoa  am  Meeresstrande  der  Aland- 
msel  Harliolme«  im  JuÜ  1872  ges.  hat  (cf.  Ebb.  Kr.  Fl.  TV,  3,  S.  7öl),  soll  wenig 
oder  nicht  g«aaumte,  eilsnzettliche,  am  G-runde  rote  Bll.  mit  schmal  umgerolltem 
Band  Tind  auslaufender  Sippe,  sowie  bimfdrmige,  nui'  2,5  nun  lange,  rote,  Kapsel 
sit  kleinem,  kegeligem  Deckel  auf  nur  1  cm  langer  Seta,  sowie  Sporen  tdd  20 —  25  )i 
besitzen  (nou  vidi). 

ßri/uw  i-tt-notheoi  Born.  (Eev.  br.  1899,  S.  10)  in  0,6—1  cm  hohen, 
ianea  Slsigen  Rasen,  mit  6 — 7  zetlreihig  gelb  geeäntnten,  am  Ornnde  roten 
8eb^>(bll^  schwach  gekrüHtnUar,  kealig-biritfSrmiger,  schmaler  Kapael  auf  2 — 3  om 
UagerSeta  und  ockergelben,  papülösen  ^»aren  von  ^0  M,  welches  Bomausson  auf  der 
lasd  Haga  N«n4iolmeD  (AUndiae)  ges.  bat,  noo  vidi  (cf.  Ehh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  751). 
iiryum  »tenodou  Uagen,  welches  Hagen  an  Scbieferfelsen  bei  Skjerstadt 
in  Korwegen  1893  ges.  hat  (of.  Rbfa.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  752),  soll  nur  schwach 
gesäumte,  an  der  Basis  weinrote  611.,  nickende,  fast  keulenförmige,  3  mm  lange 
Eapsri  mit  kurz  kegeligem  Deckel,  gleichmässig  verschmälerte,  pfriemliche,  orange- 
farbene Ferlstomzähne  mit  roter  Insertion  und  Sporen  von  24^3(i  )i  besitzen  (non 
vidi).     Hagen  Mosci   Norv.  bor.  S.  145. 

49.  Bryum  lataistre  Bland.  1804. 

Eypnum  W.  &  M-  1807,  Univtn  Schwgr.  1816,  Br.  cemvnm  Brid.  1836,  FMia  Hüben. 
1833;  et  BWl   Kr.  Fl  IV,  Kr.  487. 

Zwitterig,    sait   isblreicbeo    heUrÖtUcben    FaraphyBen.     Herdenweige 
oder  lockerrasig,  veinrötlich,  mit  sehr  kurzen,  bis  ft  mm  hohen,  am  Grunde 


würze] haiirigen  Stengeln,  achoptigeD  InDOTatioiieu  und  etwas  längeren,  fnden- 
förmigeo,  t^IeJcli massig  beblätterten  Sprossen.  Untere  Bll.  kleiner  und  entfernt, 
eiförmig  und  zugespitzt,  die  Schopfbll.  grösser,  bis  1,5  mm  lang,  nicht  berab- 
laufend,  etwas  abstehend,  kielig-liohl,  eilänghch  odf-r  elliptisch  und  kurz  und 
sch»rf  zugespitzt,  schmal  gesäumt  oder  ungesäumt  und  ganzrandig,  mit  längs 
umgeschlagenem  Rand  und  rötlicher  oder  gebräunter,  vor  oder  mit  der  Spitze 
endender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  ziemhch  typisch,  mit  4  kleinen, 
aufwärts  verschwindenden  Deutern  nebst  Begleilergruppe,  2 — 4  lockeren  Bauch- 
zelleu.  7 — ft  weitlumigeu  Riickenzellen  und  stereiden  nebst  substereiden 
2 — 3  schichtigen  Füllzellen.  Die  FüllzeDen  sind  mehr  suhstereid  wie  stereid. 
Blattzellen  nicht  getüpfelt,  oben  regelmässig  ihomhisch-C  seitig,  12 — 18  p,  ab- 
wärts mehr  rektangulär,  30—22  p,  an  der  Insertion  fast  quadratisch,  bis  30  fi 
und  rot.  Innere  Perichätialbll,  kleiner,  schmäler  und  Hacbvandig.  Kapsel  auf 
1,5 — 4,5  cm  langer  (in  demselben  Rasen  meist  verschieden  langer),  sebr 
dünner,  hin  und  her  gebogener,  trocken  rechts  gedrehter  Seta  nickend  oder 
hängend,  klein  (1,6 — 2,2  mm  lang),  aus  schwach  gekrümmtem  Hals  von 
halber  Urnenlänge  ellipsoidisch,  kleinmündig,  dünnwandig  und  hell  rötlich- 
braun,  mit  kleinem,  kurz  kegeligem  Deckel  und  breit  sich  abrollendem 
Ring,  entdeckelt  unter  der  massig  weiten  Mündung  nicht  verengt  und  mit 
runzeligem,  dunklerem  Halse.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  dünnwandig, 
am  Urnenrand  wenige  Reihen  kleiner,  rundlich  4 — 6  seitig.  Peristomzähne 
dicht  an  der  Mündung  inseriert,  au  der  Basis  vereinigt,  schmal  lanzettlich- 
pfrieinenförmig.  bleichgelb  mit  orangeroter  Insertion  und  langer,  heller  PfriemeD- 
spitite,  nur  schmal  gesäumt  und  fein  papillös,  mit  über  25,  abwärts  genäherten, 
inneren  Lamellen.  Membran  des  inneren  Poristoms  gelb,  von  '/s — '/»  Zahn- 
hiihe.  mit  gefensterten,  wimperig  auslaufenden  Fortsätzen  und  nur  rudimen- 
tären Wimpern.  Sporen  20 — 25  fx,  grünlichgelb  und  feinwarzig.  Reife  vou 
Mai  bis  Oktober.     Hr.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  332. 

Auf  feuchtem  Suuciboden  in  NorddentBchland,  sowie  bei  Zweihrücken  in  der 
FThIz,  im  EisaBS  etc.,  in  der  Ebene,  auch  in  England  und  Schweden;  von  Blandow 
1804  bei  Waren  in  Meckleiilmrg  entdeckt.  Auch  vom  Hinialaya,  aus  dein  Amur- 
gebiele  AaienB,  dem  nordöstlichen  Nord -Amerika,  sowie  von  der  Kola- Halbinsel,  BeeraD- 
Eiland  und  Spitzbergen  bekauut.  8.  VI,  1,  a  bis  c)  Ell-,  d)  Kapael,  e)  Kapseldeckel ; 
gez.  nach  einem  von  C.  "Warnstorf  in  der  Mark  Brandenburg  (Preuasen)  ges.  Expl. 

Ihyiim  liarnexi  Wood  mit  bulbillenartigen  Kurztrieben  iu  den  Blattacbseln 
—  von  Barnes  bei  Levens  in  Westmoreland  in  England  ges.  —  welches  Lim- 
pricht  für  eine  verkämmerte  Form  von  lir.  lanftiv  hielt  (cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  2, 
S.  317),  soll  noch  Dixon  lir.  iitropurpiireniii  nahe  stehen  und  ist  jedenfalls  ßr.  Dixoni 
Cardot  verwandt.  S.  11,  6,  a  und  b)  Bll,,  c)  vergrössertes  SproHsstück,  d)  unteres 
Bl.,  e)  BrutknoEpe,  f)  Habitushild;  gez.  nach  einem  von  Dr.  V.  F.  Brotherue 
erhaltenen  Originalexpl.  Habituell  hat  es  Ähnlichkeit  mit  dem  von  Kaurin  bei 
Opdal  in  Norwegen  ges.   Br.  veroneivf. 

Das  von  Linipricht  hier  angeschlossene  Bryum  LoreiUiii  hat  nach'  einem  von 
mir  untersuchten  Originalespl.  Wimpern  mit  kurzen  Anbängaeln  und  steht  daher 
dem  ßr,  intermmVuiii  nahe. 
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SO. Bryum  crrrifenim  De  Not  186». 
PoUia  De  Not.  1885;  cf.  Rbh.  Kr.  FI.  IV,  Nr.  188. 

Zwitterig,  mit  rötlichen  ADtheridien  und  zahlreichen,  längeren,  oben 
gelben  Paraph^seo.  Dichte,  durch  rostbraunen  "WurzeUilz  fest  verwebte,  kaum 
1  em  bobe  Rasen  mit  roten  Stengeln,  kurzen,  schopfigen,  fertilen  Innovationen 
und  laugen  düunen,  flagellenartigen,  unten  mit  kleinen  Blättchen,  oben  mit 
entfernten  Schoppen  besetzten,  ranken  artig  geschlängelte  n  sterilen 
Sprossen.  Schopfbll.  nicht  herablaufend,  eiförmig  und  zugespitzt,  kielig-hohl, 
mii  längs  omgerolltem,  schmal  1  relhig  gesäumtem,  zuweilen  an  der  Spitze 
ftwas  gezähntem  Katid  und  kräftiger,  au  der  Basis  roter,  als  entfernt  gezähnte 
Granne  austretenderRippe.  Blattzellen  oben  weitlierabrhombisch-6seitig,  10^16  fi, 
an  der  Basis  mehr  rektangulär,  rot  und  breiter,  SO — 24  ^,  in  den  Ecken  mehr 
quadratisch,  bis  35  fi.  Perichätialbll.  kleiner  und  üachrandig.  Kapsel  auf 
1.5  cm  langer,  braunroter,  oben  hakig  gekrümmter  Seta  hängend,  mit  dem 
Terschmälerteo,  fast  gleicblangen  Halse  dick  birnförmig,  kastanienbraun,  mit 
kleinem,  halbkugeligem,  mit  Warze  besetztem  Deckel  und  3 — 4reiliig  stück- 
weise sich  abrollendem  Hing,  trocken  unter  der  Mündung  nicht  verengt. 
Peristomzähne  kurz  und  bleicbgelb.  Membran  des  inneren  Peristoms  mit 
lanzettlichen,  gefensterten  Fortsätzen,  aber  ohne  Wimpern.  Sporen  22 — 28  und 
selbst  30  ^,  goldgelb  und  fein  gekörnelt     Beife  im  August. 

Am  Oletscherbach  Frassinone  am  Simplonpasa  von  De  Notaris  1834  in 
1800  m  entdeckt.  Äug  Uangel  an  einem  Originalexpl.  nicht  gez.,  zumal  Formen 
mit  ranke nähnjichen  rötlichen  Sprouea  bei  verschiedenen  Arten  vorkommen.  So 
Mmmelt«  Professor  Ramann  bei  Trikaten  in  Livland  1893  auf  Kalk  ein  1,5  cm 
hohes,  steriles  Bryum  mit  roten,  meist  unter  dem  verkümmerten  Bliltenboden 
entspringenden,  rankenartig  verlängerten,  schuppenfBrmig  beblätterten  Bterilen 
Sprossen,  welches  bis  auf  die  nur  stachelspitzig  austretende  Bippe  nach  den 
vegetativen  Organen  mit  vorstehender  BeschreibuDg  ziemlich  übereinstimmt,  mich 
jedoch  mehr  an  eine  Yarietät  von  BTyian  caegpiliciiim  oder  obconiciim  dem  Bl. 
nach  erinnert.  G.  Wamstorf  hat  dasselbe  als  Br.  fiiigeÜaceum  mir  zugesandt  (cf. 
Ebb.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  778).  8.  XJX,  6,  a  und  b)  Schopfbll.,  c)  unteres  Bl., 
d)  Bänke,  e)  Habitnebild;  gez.  nach  einem  Originalexpl. 

51.  Bryum  inclinatum  (Sw.)  6r.  eur.  1839. 

Pohlia  8w.  1799,  Leakea  W.  &  M.  1807,  C/aAxJium  Brid.  1826,  Mnium  mtermediufn 
TW,  Eöhl.  1813;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  489. 

Zwitterig,  seltener  polygam.  Habituell  an  pendulum  v.  campactum  er- 
innernde, dichte,  niedrige,  bis  1  cm  hohe,  rostfilzige  Rasen  mit  roteu,  kurzen 
Stengeln  and  schopfig  beblätterten  Innovationen.  Bll,  etwas  schmäler  als  bei 
ptndtditm,  die  untersten  fiachrandig,  die  Schopfbll.  mehr  verlängert  lanzettlich 
nnd  lang  zugespitzt,  nicht  herablanfend,  oberwärts  gekielt,  mit  3 — 5zell- 
reihig  breit  gesäumtem,  bis  zur  Spitze  umgerolltem  Rand,  meist  etwas  ge- 
zähnter Spitze  nnd  an  der  Basis  roter,  oben  mehr  oder  minder  lang  aus- 
tretender,   kräftiger  Rippe.     Querschnitt    der    letzteren    oben    rund,    mit    nur 
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2 — 3  lockeren  Bauchzellen  und  mehr  zentrierter  Begleitergruppe  etc.,  im  ent- 
wickelteren Teile  dagegen  mit  4—6  medianen  Deutern  nebst  Begleitern,  eben- 
soviel gleichgrossea  Bauchzelleu,  8 — 12  und  selbst  14  difFerentiierten  Rücken- 
Zellen  und  sehr  zahlreichen,  4 — 5  schichtigen  stereklen  Füllzellen.  Blattzellen 
nicht  getüpfelt,  aufwärts  rhombisch-Sseitig,  15 — 20  m  und  meist  3  mal  so  lang, 
gegen  die  Spitze  und  den  Band  schmäler  und  länger,  abwärts  mehr  rektangulär- 
6seitig,  an  der  Insertion  rot  und  bis  30  p.  Perichätialbll.  kleiner,  fiachrandig 
und  mit  austretender  Rippe.  Kapsel  auf  2 — 4  cm  langer,  unten  oft  gekirieter. 
oben  bakig  gekrümmter  Seta  nickend  oder  hängend,  aus  meist  kurzem,  zu- 
weilen etwas  gekrümmtem  Halse  ron  halber  bis  %  Urnenlänge  eilänglicb 
bis  fast  zylindrisch,  mit  ziemlich  breitem,  kurz  kegeligem  und  mit 
Warze  versehenem  Deckel  und  2reihig  sich  abrollendem  Ring,  trocken  leder- 
braun  und  uoter  der  Mündung  etwas  verengt.  Epidermiszellen  der  Kapsel- 
wand dickwandig,  am  Urnenrand  nur  wenige  Reihen  kleiner,  resp.  2 — 3  Reilien 
abgeplattet.  Peristomzähne  dicht  an  der  Mündung  inseriert,  gelb  mit  helleren 
Spitzen  und  roter  Insertion,  schmal  undeutlich  gesäumt  und  allmählich  feio 
zugespitzt,  mit  etwa  20  ziemlich  gleich  weit  abstehenden  inneren  Lamellen. 
Membran  des  leicht  anhängenden  inneren  Peristoms  gelblich,  von  'j^ — '/s  Zahn- 
höbe, mit  freien,  weit  rundlich  oder  oval  gefensterten,  zuletzt  klaffenden 
Fortsätzen  und  fast  ohne,  resp.  mit  nur  sehr  rudimentären  Wimpern.  Sporen 
rund  oder  oval,  18—24  oder  20 — 28  (j,  grünlichgelb  oder  gelbgrün  und  warzig 
punktiert.     Reife  von  Juni  bis  August.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  334. 

Auf  feuchtem  Sande  wi«  «uf  Torf,  bq  erdbedeckten  Felsen  und  an  Mnuem 
durch  gaus  Europa  in  vielen  Formen  von  der  Ebene  bis  in  die  Hochalpen  in 
2580  m  verbreitet;  von  Olaf  Swartz  bei  Upsala  in  Schweden  1799  entdeckt. 
Nach  Brotharua  auch  aus  dem  KaukasuB,  Hiroalaya  nud  Nord- Amerika,  und  nach 
BeBcherelle  aus  Algier  bekannt.  Von  Ärnell  in  Sibirien  in  der  subarktischen 
und  arktischen  Region,  von  Berggren  auf  Spitzbergen  und  in  Orönlaod  ges. 
S.  VT,  7,  a}  Bl.,  b)  Kapsel ;  c)  Kapseldeckel ;  gez.  nach  in  feuchten,  eandigen 
Babnausstichen  bei  Lampertheim  (Hessen)  ges.  Ezpll. 

Var.  hyjierborenm  Jörg,  iu  dicht  verfilzten  Käsen,  mit  kuotig  schoplig  be- 
blätterten Stengeln,  der  Urne  meist  gleichlangem  Kapselhals  und  klaffenden  Frozessus 
des  inneren  Peristoms  —  von  Jörg,  im  August  189:i  bei  ßkjervö  im  arktischen 
Norwegen  ges. 

52.  Bryum  fissum  Euthe  1897. 

Hedmgia  1897,  S.  367;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  B,  S-  746. 

Steht  voriger  Art  sehr  nahe.  Es  besitzt  hängende  Kapsel  auf  1 — ^2  cm 
langer  Seta,  längeren  Kapselhals  von  oft  fast  Urnenlänge,  höheren  Kapsel- 
deckel, helleres,  in  den  Kielfalten  zwischen  den  Fortsätzen  und  Cilien  sich 
leicht  trennendes  inneres  Peristom  und  blutrot  inserierte  Peristomzähne  mit 
nur  16  inneren  Lamellen.     Reife  Ende  Mai. 

Id  sandigen  Ausstichen  bei  Swinemünde  von  Bntbe  1894  entdeckt.  S.  X,  (i, 
a)  Habitusbild,  b)  Kapsel,  c)  Kapseldeckel ;  gez.  nach  einem  von  R.  Ruthe  er- 
haltenen Originolexpl. 


„'Google 


53.  Bryum  Itngisetum  Bland.  1808. 

Pohiia   Unb«n.   1838,  Br.  turbinahim  vir.  Hook  &  TajI.   1S27,  Br.  WUldemicii  Itzigs. 
1S«T.  Br.   inelinatum  forma  Hr.  eur.   1839;  et.  Bbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  490. 

Zwitterig  ttod  polygam.  Ausgebreitete,  niedrige,  seltener  bis  2  cm  hohe, 
oben  freudiggrüne,  ionen  durch  braunrote  Wurzelhaare  dicht  verfilzte  Rasen 
mit  roten  Stengeln.  Bli.  denen  von  inelinatum  ähnlich,  die  Schopfbll.  wtrit  ab- 
siebend, verlängert  elliptisch  oder  mehr  lanzettlich  und  sehr  lang  zugespitzt. 
Dicht  herablaufend,  am  Rand  mehr  oder  weniger  uingerollt,  mit  breitem, 
deutlicher  abgegrenztem  Saum,  flacher,  schwach  gezähnter  Spitze  nnd  an  der 
Basis  roter,  oben  als  Stachel  oder  kurze  Granne  austretender  Bippe.  Quer- 
schnitt der  letzteren  ähnlich  wie  bei  inelinatum,  jedoch  nur  mit  4  aufwärts  ver- 
schwindenden Dentern  nebst  Begleitern,  3 — 4  BauchzeÜen,  8 — 12  RitckenzelleD 
and  3  oud  mehrschichtigen  Sterel'den.  Blattzellen  ähnlich  wie  bei  inelinatum. 
Innere  Perichätialbll.  kleiner,  durch  die  austretende  Kippe  lang  zugespitzt. 
Kapsel  auf  6 — 10  cm  langer,  dünner,  oben  in  kurzem  Bogen  oder  hakig  ge- 
krümmter Seta  nickend  oder  hängend,  :),6  mm  lang,  aus  schmalem,  schwach 
gekrümmtem  Hals  ron  mindestens  halber  Urnenlänge  ellipsoidisch,  resp. 
dick  birnförmig,  etwas  engmüudig,  mit  kleinem,  aus  gewölbter  Basis  kurz 
kegelig  zugespitztem  Deckel  und  breit  sich  abrolleudem  Ring,  trocken  braun 
and  QDter  der  Mündung  nicht  verengt.  Epiderniiszellen  der  Kapselwand 
•inadratisch  und  rektangulär,  mit  oft  verbogenen  Wänden,  um  die  Mündung 
bis  6  Reihen  kleiner  und  dickwandiger,  davon  die  beiden  oberen  abgeplattet. 
Peristomzähne  gelb,  mit  roter  Insertion  und  helleren  gelblichen  Spit/en,  ziemlich 
lang,  schmal  gesäumt,  gleichmässig  verschmälert  und  mit  etwa  12 — 15  entfernten 
inneren  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  nur  locker  anhängend, 
gelblich,  von  ' ,  —  '/s  Zahnhöhe,  mit  schmalen,  oben  ritzenfurniig  durchbrochenen, 
abwärts  gefensterten  bis  klaffenden  Portsätiieu  und  je  2  unvollständigen 
Wimpern.  Sporen  etwas  ungleich,  35 — 45  und  selbst  50  m,  grünlichgelb  und 
warzig.     Reife  im  Sommer. 

Auf  flumpfigen,  torfigen  Wiesen,  an  periodisch  überschwemmten  Stellen  iu  der 
Norddentscken  Tiefebene,  seltener  iu  Bajem  und  "Württemberg;  von  Willdenow 
b«i  Spandan  und  von  Blandow  in  Uecklenbnrg  entdeckt.  HSchater  Standort  im 
HMpelmoor  bei  Augsburg  in  550  m.  8.  VI,  9,  a  und  b)  Ell.,  c)  Kapsel,  d)  Habituabild, 
e)  Penstom;,  gez.  nach  einem  von  B.  Bnthe  bei  fiärwalde  in  der  Uark  ges.  Expl. 
Die  ^ähne  sind  etwas  entfernter  gez.,  um  die  Wimpern  za  veranschaulichen. 

Var.  labradorente  ^  Br.  lafiradorense  Philib.  mit  breiteren,  am  Band 
meist  stärker  unigeFollten  Bll.,  kürzerer,  birnförmiger  Kapsel  auf  nur  3 — 5  cm 
langer  Seta,  flacherem  Kapseldeckel,  kürzerem  Perist om  mit  nur  rudimentären 
Wimpern,  sowie  grösseren  Sporen  von  bis  55  ^  —  von  Ch.  Kaurin  bei  Ftadsöter 
nnd  bei  Forsanger  in  Norwegen  im  Juli  1894  ges-,  sowie  aus  Nord-Finnland  und 
l^brador  bekannt,     (cf.  Bev.  br.  1889,  S.  62.) 

54.  Bryum  grandiflorum  Arn. 
Kev.  br.  1899,  ä,  36;  ef.  Rbh.  Kr.  Fl,  IV,  3,  B.  74B. 

Poijgam;  die  grossen  ö  Blüten  fast  scheibenförmig  und  mit  zahlreichen 
Aalheridieo    und   Paraphyaen.     Unterscheidet   sich  von   dem  nahe  verwandten 
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Br,  inclinatum  durch  nur  schmal  gesäumte  611.,  die  zahlreichen,  grossen  ö  BiUten 
and  die  zaweilen  unter  der  Mündung  etwas  verengte  Kapsel,  die  sonst  im 
AUgemeinen  grosse  Ähnlichkeit  mit  deijenigen  von  Br.  fiamm  hat.  Seta 
2 — 3  cm  lang.  Sporen  24 — 27  ji.  Die  Pflanze  macht  nur  den  Eindruck  einer 
Varietät  von  Br.  indinatum. 

YoD  H.  W.  Arnell  in  Oeetrikland  in  Schweden  Rm  Ueereaafer  1898  ges. 
und  aneh  von  Aland  bekannt.  S.  X,  10,  a)  Schopfbl.,  b)  Sprosabl.,  c  und  d)  Kapseln; 
ge;f.  nach  OriginalexpU.  (comm.  Arnell). 

Bryum  furtum  Hagen,  welches  Kaurin  1894  bei  Skjervö  (TromBÖ  Amt) 
in  Norwegen  gea.  hat  (of.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  8.  742),  wird  von  Hagen  wegen 
Beiaer  breit  gelb  gesäamtea  BU.  mit  braan-purpamem  Grande  und  dem  niedrigen 
Kapseldeckel  mit  scharfer  Spitze  als  besondere  Art  neben  Br.  Graeßanum  gestellt. 
Hagen  Unsci  Norregiae  bor.  S.  l&l. 

55.  Bryum  Therioti  Philib.  1897. 

Eev.  br.  1897,  S.  17. 

Polygam  (polyöciach).  Dichte,  graugrüne,  nur  0,5—1,3  cm  höbe,  habituell 
etwas  an  eine  MiellclJioferia  erinnernde,  abwärts  schwärzliche  Raschen  mit  zahl- 
reichen fadendünnen,  einfachen  oder  geteilten  sterilen  Sprossen.  Bll.  eiförmig 
und  kurz  zugespitzt,  ungesäumt  und  flachrandig.  Rippe  bei  den  Schopfbll. 
in  die  Spitze  eintretend,  sonst  vor  oder  in  der  Spitze  sich  auflösend.  Die 
Schopfbll.  zuweilen  gegen  die  Spitze  undeutlich  1 — 2  zellreihig  gesäumt.  Perichä- 
tialbü.  mehr  dreieckig  zugespitzt.  Im  Allgemeinen  dem  nordischen  Br,  LimpriciitU 
sehr  nahestebend,  unterscheidet  es  sieb  von  demselben  vorzugsweise  durch  die 
mehr  fadenförmigen  sterilen  Sprosse,  engeres  Blattzellnetz  (mittlere  Blattzellen 
nur  12  fi)  und  etwas  grössere  Sporen  von  27—32  und  selbst  35  p. 

In  den  Alpen  der  Dauphio6  in  Frankreich  auf  dem  Fny  Vacher  bei  La  Qrave 
in  2600  m  im  August  1894  von  Thöriot  entdeckt.  S.  XIV,  7,  a)  Bl.,  b  und 
c)  Scbofbll.,  d)  Sprossbl.,  e  und  f)  Kapseln;  gez.  nach  einem  Originalexpl.  aus 
dem  Herbare  Thöriots. 

Bryutn  boreum  Hagen,  welches  Holmgren  am  30.  Juli  18C8  im  aiktiBchen 
Norwegen  ges.  hat  (cf.  £bb.  Kr.  Fl.  IV,  3,  8.  771),  soll  zwitterigen  Blutenstand 
haben,  habituell  an  ein  rotes  Br.  Garovaglii  erinnern  und  ungesäumte  Bll.  mit 
schmal  umgeschlagenem  Band  and  lang  auslaufender  Kippe,  sowie  Sporen  von 
18—20  \x  besitzen.     Hagen  Musci  Norv.  bor.  S.  228  (non  vidi). 

56.  Bryum  Limprichtii  Kaurin  1886. 

cf.  Kbh,  Kr.  Fl,  IV,  2,  S.  323  und  3,  8.  764. 

Polygam,  resp.  ä,  Q  und  l^  Blüten  an  derselben  Pflanze.  Dichte,  1 — 2  cm 
hohe,  oben  freudiggrüne,  innen  bräunliche,  mit  Schlamm  durchsetzte  Basen, 
mit  roten  Stengeln,  kurzen,  schopflg  beblätterten,  dick  knospenförmigen  fertilen 
und  etwas  verlängerten,  schlanken,  ziemlich  gleichroässig  beblätterten  sterilen 
Sprossen,  Schopfbll.  aufrecht,  klein,  breit  eiförmig  und  kurz  zugespitzt,  sehr 
hohl,  ungesäumt,  flach-  und  ganzraodig,  mit  an  der  Basis  trübroter,  auf- 
wärts grüner,  in  den  unteren  ßll.  vor  der  Spitze  endender,   in  den  oberea  als 
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knrze.  zarückgebogene  Stacfaelspitze  austreteoder  Rippe.   Querschaittderletzteren 
mit  3 — 4  kleinen,  aufwärts  rasch  verschwindenden  Deutern  nebst  wenigen  Be- 
gleitern,  2 — 3   grossen  Bauchzellen,  nur  6 — 7  lockeren  Bückenzellen  und  nicht 
uhlreichen  Steroiden  oder  aubstereiden  Füllzellen.  Blattzetlen  sehrdüunwandig, 
nicht   getÄipfelt,   oben  rhombi8ch-6  seitig,   18 — 24  n  und   meist  nur  doppelt  so 
lang  als  breit,   abwärts  mehr  rektaugulär  und  grösstenteils  schmaler,  die  Rand- 
reihe nur    10  ^  rmd  4 — 5  mal  so  lang.     Sclieidchen  dick  eiförmig.     Kapsel 
auf  nur  l  cm  langer,  roter,  oben  hakig  gekrümmter  Seta  nickend  oder  hiingend, 
bis  ä  mm    lang,   verkehrt  eilänglicb,   resp.   mit  dem   kurzen  Halse  von   halber 
Umenlänge  dick  biruförmig,  bleichgelb  und  dünnwandig,  rotmüadig,  mit  kleinem, 
flachem,   mit  "Wärzchen   versehenem,   orangegelbem  Deckel   uud   breitem  Ring, 
trocken   unter  der  Mündung  nicht  verengt.     Epidermiszellen  der  Kapselwand 
dännwandig,  am  tlrnenrand  ij — 3  Reihen  abgeplattet.    Peristomzähne  aus  breiter 
Basis  lanzettlich-pfriemenförmig,  bleichgelb  mit  orangefarbener  Insertion,  gesäumt 
nnd  papillüs,  mit  etwa  15 — 18  inneren  Lamellen.  Membran  des  kaum  anhängenden 
inneren  Peristoms  gelblich,  zart,  von  mehr  als  '/g  ZahnboLe,  mit  schmal  pfriemen- 
förmigea.  ritzenförmig  durchbrochenen  oder  schmal  gefensterten  Fortsätzen  und 
ohne  Wimpern.     Sporen  18^^5  ^,  einzelne  bis  30  m,  gelbgrün  und  feinwarzig. 
Reife  im   August. 

Ad  nassen  Felsen  auf  dem  Qipfel  des  Bergea  Knudabg  in  1000  m  auf  dem 
DovreQeld  in  Norwegen  im  August  1885  von  Ch.  Kaurin  entdeckt.  Soll  unch 
E.  Levier  in  1902  ancb  in  Italien  auf  dem  Hont  Emiline  der  Grayiechen  Alpen 
Piemonts  in  3500  m  von  Professor  Vaccari  cfr.  aufgefunden  worden  sein.  S.  VII,  4, 
a  bis  c)  BlI.,  d)  BAbitnsbild,  e)  Schopfbl.,  reap.  äusseres  Perichätialbl.,  f  and 
g)  Kapseln;  gez.  noch  einem  von  Ch.  Kanrin  erhaltenen  Originalexpl. 

Bryum  zonnatum  Si^pr.,  eine  von  P.  0.  Lorenta  bei  Bodo  ini  nördlichen 
Norw^ec  gesammelte  aterile  Pflanze  soll  nach  Limpricht  dem  Brytuti  lAinpricIitü 
■ehr  nahe  stehen,  während  sie  nach  dem  Blattzelluetz  schon  mehr  den  Eiudmck 
einer  sterilen  Webera  macht.  S.  II,  4,  a  bis  c)  BIL,  d)  Habitasbild;  gez.  nach 
einem  von  Dr.  V.  F.  Brotherns  erhaltenen  Originalexpl.  Nach  dam  Blattquerschnitt, 
ED  dem   mir  reichlicheres  Material  fehlt,  soll  sie  uicbt  zn  den   Brya  gehören. 

ß.  Blütenstand  einhäusig,  autöcisch,  oder  auch  heteröcisch. 

67.  Bryum  IHorum  Born.  (Rev.  br.  1898,  S.  10). 

cf.  Born.  ÄJands  moasor  X900,  S.  83. 

Heteröcisch  nach  Brotherus,  nach  Boinansson  aber  zwitterig  und 
mit  zahlreichen  <^  Blüten  an  besonderen  Sprossen.  Niedrige,  ziemlich  dicht«, 
habitael)  fast  an  Aeaulqft  erinnernde,  höchstens  0,6 — 1  cm  hohe,  gelbgrüne, 
etwas  glänzende,  inuen  rostfilzige  Rasen  mit  verzweigten,  spitz  knospenföniiigen 
St«agelu  und  einfachen,  kürzeren  sterilen  Sprossen.  Untere  Stengelbll.  klein, 
aufwärts  grösser,  feucht  aufrecht  abstehend,  aus  kaum  herablaufeuder  Basis 
eiförmig  bis  breit  eilanzettlich,  mit  bei  den  Schopfbil.  bis  zur  Mitte  oder  gegen 
die  Spitze  umgeschlagenem  Rand  und  unten  roter,  vollständiger  oder  als  glatter 
oder   gezähnter,    zurückgekrümmter   Stachel    austretender    Rippe.      Bll.    der 
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sterilen  Sprosse  eilanzettlich,  hohl,  mit  flachem,  uogesäumtem  oder  undeutlich 
gesäumtem  Rand  und  in  der  zuriickgebogenen  Spitze  endender,  oder  kurz  aus- 
tretender Kippe.  Blattzellen  gegen  die  Basis  rektangulär,  am  Rand  fast 
quadratisch,  die  übrigen  u n regelmässig- 6  seit! g.  Kapsel  (nach  Born.)  aaf 
1  —  1,5  cm  langer,  gelbroter  Seta  nickend  oder  hängend,  2 — 2,5  mm  lang,  ver- 
längert bimtormig  und  regelmässig,  mit  dickem,  der  Urne  gleichlangem  Hals 
und  kleinem,  kegeligem,  mit  Spitzchen  versehenem  Deckel,  entdeckelt  unter 
der  Mündung  nicht  verengt  und  mit  2  Reihen  kleinerer  Zellen  am  Umenrand. 
Pen stoni zahne  schniiitziggelb  mit  roter  Insertion,  schmal  gesäumt,  aussen 
papillös,  innen  mit  etwa  14  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  gelb, 
mit  acUnialen,  am  Kiel  geschlitzten  Fortsätzen,  aber  ohne  "Wimpern.  Sporen 
25 — 28  fi,  rostfarben  und  papillös.     Helfe  im  Juni. 

Auf  der  Insel  Norrholraen  bei  Alandia  am  Heereeufer  1879  von  BomansBon 
ges.  and  auch  von  der  Insel  Borkum  bekannt.  Seltend  fruchtend.  Erinnert  steril 
au  ein  niedriges,  ungesäumtea  lir,  cae^ipilichtm  oder  ein  verkümmertes  Br.  laciutre 
mit  gesühnten  Spitzen  der  Schopfbll. 

Brt/um  gubijemmiiligeTHm  Kindb.  mit  Zwitterblüten,  welches  Kindberg 
im  Jnli  1887  auf  dem  Dovrefjeld  in  Norwegen  in  1000  m  bei  Kongsvold  gea,  hat, 
unterscheidet  sich  von  Br.  litorwn  Bom.  fast  nur  durch  gefeneterte  Fortsätze  und 
den  Zähnen  oft  anhängende,  knotige,  zuweilen  mit  sehr  kurzen  Anhängseln 
versehene,  papillöse  Wimpern,  sowie  gelbe  Sporen  von  18 — 20  yi  mit  zerstreuten, 
flachen  Warzen.     Es  wird  von  Brotherus  zu  Eubrjum  gestellt. 

58.  Bryum  uliginosum  (Bruch)  Br.  eur.  1839. 

Didimodoa  cemuum  Sw.  1799,  Pohlia  Bruch  162ti,  Cynontodium  ceniuum  Hedw.  1801, 
Fohlia»trkta^o)\\i\l7,  lB2ä,  Cladodivm  Brid.  1826,  Br.  cemuvm  (Sw.)  Lindb.  1879,  Br.  tuHiinatu»* 
T.  pallena  Brumm.;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  491. 

Einhäusig,  mit  terminalen,  klein  knospenförmigen,  den  9  oft  nahestehenden 
6  Blüten.  Etwas  lockere,  bis  2  cm  hohe,  schmutzig  olivengrüne  oder  bräunliche, 
am  eirunde  braunfilzige  Rasen  mit  trübroten,  durch  zahlreiche  Sprosse  und 
Innovationen  ästigen  Stengeln.  Bll.  locker  und  weich,  nicht  berablaufend,  die 
unteren  eiförmig  und  zugespitzt,  die  oberen  aus  verschmälerter  Basis  länglich- 
lanzettlich,  resp.  elliptisch  und  lang  zugespitzt,  3 — 5  mm  lang,  mit  2 — 3  zell- 
reihig  bräunlich  gesäumtem,  in  der  unteren  Hälfte  unigerolltem,  an  der 
Spitze  entfernt  und  scharf  gesägtem  Rand  und  in  der  Spitze  endender  oder 
kurz  austretender,  gelber  bis  bräunlicher  Rippe.  Bei  den  Schopfbll,  tritt  die 
Rippe  meist  als  kurzer,  dicker  Stachel  aus,  auch  ist  die  eine  Zellreihe  des 
Saums  oft  doppelschichtig,  Querschnitt  der  Kippe  typisch  mit  4  medianen  Deutern 
und  grosser  Begleitergruppe.  2—4  weiten  Bauchzellen,  8 — 12  difterentiierten 
Kückenzelleu  und  zahlreichen,  3  —  6  schichtigen,  hier  und  da  mit  vereinzelten 
Substereiden  vermischten  Füllzellen,  gegen  die  Basis  sogar  mit  5  weiten  Bauch- 
y.ellen  und  nur  substereiden  3  schichtigen  Füllzellen.  Blattzellen  nicht  getüpfelt, 
mit  grossen  Chloropbyllköniern,  dünnwandig,  oben  rliombisch-6  seltig,  20 — 35  (i 
und   3  mal  so  lang,   nach  der  Basis  zu  mehr  rektangidär,   nicht   rot.     Innere 
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Perichätialbll.  kleiner,  das  innerste  flach  und  ungesäumt  Kapsel  auf  3—6  cra 
langer,  obeo  bogig  gekrümmterSeta  horizontal  und  übergeueigtbis  fast  nickend, 
mit  dem  der  Urne  gleichlangen,  gebogenen,  nicht  abgesetzten  Halse  keulig 
biTuformig,  bochrückig,  klein-  und  schiefmiindig,  lange  bJassgelb  bleibend, 
mit  kleinem,  etwas  schiefem,  kurz  kegeligem,  warzig  gespitztem,  glänzendem 
Deckel  und  breit  sich  abrollendem  Kiug,  trocken  unter  der  Mündung  nur  wenig 
verengt  und  später  braun  bis  dunkel  rotbraun.  Epidenniszellen  der  Kapselwand 
Terdickt,  am  Umenrand  nur  eine  Reihe  abgeplattet.  Peristomzähne  dicht  an 
der  Mündung  inseriert,  breit  lanzettlich  und  über  der  Mitte  rasch  pfriemlich 
»ersclunälert.  bräunlicfagelb  mit  orangefarbener  Insertion  und  hyalinen  Spitzen, 
kaum  gesäumt  und  mit  mindestens  25  inneren  Lamellen.  Membran  des  inneren 
Peristoms  gelb,  tou  halber  Zahnböhe,  mit  an  der  Basis  breiten,  gefensterten 
bis  klaffenden,  schmal  zugespitzten  Fortsätzen  und  rudimentären  Wimpern. 
Sporen  25—32  ji,  bräunlichgelb  bis  braun  und  feinwarzig.  Reife  im  Sommer. 
Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  339. 

Auf  nassen  varaandeten  'Wiesen,  in  Ausstichen  nnd  Torfslimpfen,  seltener  an 
UAuerritzen  von  der  Ebene  bis  in  die  Bergregion  in  845  m  durch  Europa,  den 
KaokasnB,  das  Ämurgebiet  und  Nord-Amerika  zerstreut;  von  Alexander  Braun 
bei  Karlsruhe  in  Baden  entdeckt.  S.  XII,  9,  a  und  b)  Bll.;  o)  Kapsel;  gez.  nach 
einem  von  C.  Warnstorf  bei  Neuruppin  (Preuasen)  ges.  Expl. 

Tar.  rirale  Limpr.  mit  kürzeren  Bll.  nnd  rötlich  angehauchter,  rothaleiger, 
stark  gekrümmter  Kapsel  auf  nur  1,5 — 2,5  cm  langer  Seta  —  hier  nnd  da  mit 
der  Xormalform,   inabesondere  aber  auf  dem  Dovrerjeld  in  Norwegen. 

Öri/iim  ruf  um  Fergnsson  aus  England  soll  sich  duroh  synöciache  Blüten, 
donklere  Färbung  der  Rasen  nnd  eine  regelmässige  Kapsel  von  ttliginosum 
DDterscheiden  (non  vidi). 

59.  Bryum  canipylOGarpuin  Limpr.  1883. 

cf.  Kbh.  Kr.  ¥\.  IV,  2,  S.  326. 

Einhäusig,  aotöcisch;  die  kleinen  <S  Blütenknospen  zunächst  der  9  Blüte. 
Habituell  nach  dem  Sporogon  au  die  kleinsten  Formen  von  uliffinosimi,  im 
übrigen  auch  an  Br.  faüax  erinnernde,  bis  2  cm  hohe,  im  Alter  schmutzig 
rötliche  Käsen  mit  etwas  schopfig  beblätterten  Stengeln  und  längeren,  gelbgrünen 
Sprossen;  beide  mit  Büscheln  trübroler,  grobwarziger  "Wurzelhaare  aus  den 
unteren  Blattacbseln.  Bll.  locker  gestellt,  bis  3,3  mm  lang,  aus  herablaufeuder, 
srbnuilcr  Basis  schmal  elliptisch  und  lang  zugespitzt,  wulstig  gesäumt  und 
flachrandig  oder  nur  an  der  Basis  schwach  umgebogen,  mit  vor  oder  in  der 
gezähnten  Spitze  endender  Kippe.  Blattzellen  ähnlich  wie  bei  Dr.  uUgitiosum, 
düunwaudig,  etwa  20 — li5  ^  und  3 — 5  mal  so  laug,  aufwärts  rhombiscb-6  seitig, 
abwärts  mehr  rektaugulär  und  mit  zahlreichen  Chlorophyllkörnern,  an  der 
Ba.sis  zuweilen  trüb  rötlich.  Kapsel  auf  2 — 3  cm  langer,  dünner,  oben  bellroter 
Sfta  Übergeueigt  bis  hängend,  aus  gebogenem,  kurzem  Halse  von  nur  7g  l>is 
halber  Umeulänge    eilänglich,    hochrückig,    gelblich   oder  grünlichgelb  und 
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düoDWandig,  mit  flach  gewölbtem,  rotwarzigem  Deckel,  trocken  unter  der 
Mündnng  nur  wenig  verengt.  Epidermiszelten  der  Kapaelwaod  minder  derb- 
vandig,  teilweise  verbogen,  am  Uroenrand  2  Reiben  abgeplattet.  Peristomzähnd 
bleicbgelb  (auch  an  der  Insertion),  aus  breiter  Basis  allmählich  verscbmälert, 
gesäumt  und  fein  papillös,  innen  mit  20 — 2i  Lamellen.  Membran  des  kaum 
anhängenden  inneren  Peristoms  gelb,  Ton  '/« — Vs  Zabnhöhe,  mit  schmalen, 
trockeo  zwischen  den  Zähnen  durchtretenden,  eng  geschlitzten  oder  scbmal  oval 
gefensterten  Fortsätzen  und  unvollständigen  Wimpern.  Sporen  30—36  und 
selbst  40  ]i,  gelblichgrUn  und  fein  papillös.    Beife  im  August. 

Am  BIfiaebäbken  nahe  KongBvoId  auf  dem  Dovreijeld  id  Nonregen  von 
Chr.  Kaurin  im  Angiut  1883  entdeckt.  B.  I,  9,  a  bis  c)  Bl].,  d)  Kapsel,  e)  Periatoni, 
f)  Habitnabild;  ges.  nach  einem  von  Chr.  Kaurin  erhaltenen  Originalezpl. 

In  Bri/um  liloraWRyui  vermnt«t  Liiopr.  nur  eine  Form  von  Br. pycnodermum 
{ct.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  9.  746). 

60.  Bryum  calcareum  Vent  18S0. 

cf.  Rbh,  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  492. 

Einhäusig,  beiderlei  Blüten  genähert  zwisclieo  den  grösseren  Schopfbll.; 
die  Ö  zuletzt  am  Fusse  des  Perichätiums  mit  gelben  Faraphysen.  Weiche, 
lockere,  0,5 — 1  cm  hohe  Rasen  mit  gelbgrünen,  warzigen  Wurzelhaaren  am 
Grunde  der  Stengel.  Bll.  trocken  verbogen  und  runzelig,  die  unteren  entfernt, 
schlaff,  berablaufend,  schmal  elliptisch  und  zugespitzt,  mit  kurz  austretender 
Rippe,  aufwärts  grösser,  die  Schopfbll.  aufrecht  abstehend,  eilanzettlich  bis 
fast  spateiförmig  und  lang  zugespitzt,  bis  2,7  mm  lang,  mit  schmal 
gesäumtem,  an  der  Basis  etwas  umgeschlagenem  Rand,  zuweilen  gezähnelter 
Spitze  und  dünner,  gebräunter,  austretender  Rippe.  Blattzellen  nicht  getüpfelt, 
oben  rhombisch-6  seitig,  meist  20  jj  imd  3 — 4  mal  so  lang,  an  der  Basis  verlängert 
rektangulär,  aber  niemals  rot  Perichätialbll.  kleiner,  scbmal  lanzettlich.  Kapsei 
auf  2  cm  langer,  roter,  zuweilen  unten  gekuieter  Seta  geneigt  bis  hängend, 
meist  regelmässig,  mit  dem  schmäleren,  etwas  kürzeren  und  zuweilen  etwas 
gebogenen  Hals  biroförmig,  hellbräutilich  und  dünnwandig,  mit  .^  reihig  sich 
abrollendem  Ring  und  breit  kegeligem,  stumpflichem  Deckel,  trocken  unter 
der  Mündung  nur  wenig  verengt  und  mit  dünnem,  runzeligem  Hals.  Epidermis- 
zellen  der  Kapselwand  dünnwandig,  am  Urnenrand  etwa  6  Reihen  querbreiC 
oder  rundlich-6  seitig.  Peristomzähne  dicht  au  der  Mündung  inseriert,  ziemlich 
lang,  abwärts  gelb  mit  orangefarbener  Insertion,  aufwärts  mit  hyalinen,  papillöscn 
Spitzen,  gesäumt  und  mit  über  30,  abwärts  sehr  dicht  stehenden  Lamellen. 
HembraD  des  nur  locker  anhängenden  inneren  Peristoms  gelb  und  papillös, 
von  fast  halber  Zahnböhe,  mit  schmalen,  den  Zähnen  gleichlangen,  ritzeuformig 
durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2 — 3  etwas  kürzeren  Wimpern.  Sporen 
24 — 32  M,  gelb  und  gekömelt.     Reife  Endo  August. 

Ad  KalkeiDter  in  Höhlen  des  Lias  bei  Paganello  in  den  Tridentiner  Alpen 
in   2050  m  von  G.  v.  Venturi   am   2.  September   1879   entdeckt     S.  XIV",   10, 


1  imd  V)  Sohopfbll.,  c  and  d)  Kapseln,  e  and  f)  HOllbll.  der  zwtscheD  den  Schopfbll. 
Tcnteckten  BlQten,  g)  iiment«B  PerichätiBlbl. ;  gez.  nach  einem  Originalexpl. 

61.  Bryum  mamillatum  Lindb.  18t>8. 

cf.  Rbh.  Kr.   PI.  IV,  2,  8.326. 

Ginhänsig,  autöciscb;  die  c5  Blüten  den  q  ähnlich  auf  kleinen,  zwischun 
den  Schopfbll.  versteckten  Sprossen.  Niedrige,  dichte  Käsen  mit  nur  etwa 
2—5  mm  langen  tStengeln.  Untere  611.  klein  und  entferut,  die  oberen  Bchopfig, 
trocken  knospenförmig  zusammenschliessend,  nicht  herablaufend,  die  Schopfbll. 
langUcb-lanzettlich,  resp.  aus  meist  abgerunder  Basis  elliptisch  erweitert  und 
mgespitzt,  kielig-hohl  mit  wulstig  gesäumtem,  längs  umgerolltem  Rand  und 
sehr  kräftiger,  gelblicher  bis  bräunlicher,  als  kurzer,  dicker,  nur  schwach 
gezähnter  Stachel  austretender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  4  medianen 
Deutern  nebst  Begleitergruppe,  2 — 4  lockeren  Bauchzellen,  bis  14  dünnwandigen, 
lockereu  Riickenzellen  und  nur  substereiden  Füllzellen.  Blattzelleo  dünn- 
wandig, nicht  getüpfelt,  oben  regelmässig  rhombisch-6  seitig,  etwa  18  |j  und 
ä— 3  mal  so  lang,  abwärts  etwas  breiter  und  mehr  rektangulär,  nicht  rot,  au 
den  abgerundeten  Ecken  kürzer  und  breiter,  bis  35  ^.  Kapsel  auf  3 — 4  cm 
langer,  roter,  dünner,  steifer,  oben  hakig  gekrümmter  Seta  hängend,  regel- 
mässig, mit  dem  kurzen  Halse  geschwollen  birnförmig,  2 — 3,5  mm  lang, 
geibbräunlich,  mit  flach  gewölbtem,  mit  Warze  versehenem,  gleichfarbigem 
Deckel,  trocken  unter  der  roten  Mündung  nicht  verengt.  Peristomzähne  orange- 
farben, mit  roter  Insertion  und  gelblichen  Spitzen,  gesäumt,  innen  mit  höchstens 
18  Lamellea.  Membran  des  inneren,  nicht  anhängenden  Peristoms  gelb,  von 
',',  Zahnhöhe,  mit  schmalen,  trocken  zwischen  den  Zähnen  durchtretenden,  nur 
eng  geschlitzten  Fortsätzen  und  je  3  sehr  kurzen  Wimpern.  Sporen  3*2 — 36  M, 
gelb  und  feinwarzig.     Reife  Ende  Juni. 

An  aandigen  Küsten  der  Ostsee-Inseln  Gothiand  und  Aland.  S.  VI,  2,  a  und 
b)  BU.,  c  and  d)  Kapseln,  e)  Babitosbild,  fund  g)  Peristoin,  h  und  i)  Kapseldeokel ; 
ges.  nach  einem  von  J,  0.  BomansBon  auf  der  Insel  Aland  gee.  Espl.  Von  Bi: 
wtmeum  vorzugawebe  durch  Kapsel  und  Feristom  verscbieden,  jedoch  steht  es 
demselben  sonst  nahe  nnd  wird  deshalb  voa  Brotherue  noch  unter  die  PlychoBtoina 
sa  der  Wametformia  Broth.  gestellt. 

62.  Bryum  FriedericJ-Millleri  Ruthe  1899. 

cf.  Rbh.  Kr,  Fl.  IV,  3,  S.  744,  resp.  Nr.  953. 

Einhäusig,  nach  Brotherus  auch  heteröcisch;  die  ö  Blüten  mit  zahl- 
reichen Antheridien  und  Paraphysen.  Habituell  an  eine  Frühjahrsform  von 
Br.  laeuatre  erinnernde,  1 — 1,8  cm  hohe,  gelbgrüne  Rasen.  BU.  2,5 — 3,5  mm 
lang,  nicht  herablaufend,  aus  schmälerer,  gerader  Basis  elliptisch  oder 
eiförmig  und  zugespitzt,  in  der  Form  denen  von  uUginomin  sehr  ähnlich,  3  bis 
4zellreihig  wulstig  gelb  gesäumt,  mit  gegen  die  Basis  umgeschlagenem  Rand 
and  kräftiger,    dicker,   gelblicher,    vollständiger,   bei   den   Schopfbll.   als   dicke 


StaclieUpitze  aiistreteuder  Kippe.  Innere  Perichätialbll.  eilanzettlich  und  mit 
austretender  Rippe.  Blattzellen  und  Rippe  an  der  Basis  nicht  rot,  die  Hand- 
zeilen  aufwärts  kurz  und  geschlängelt,  die  übrigen  Zellen  dünnwandig,  gegen 
die  Basis  rektangiilär,  aufwärts  mehr  rhoniboidisch-  bis  rhombisch  -  6  seitig 
und  mit  etwas  gewundenen  Wänden.  Kapsel  auf  1,5— Ü,5  cm  langer,  rötlicher 
St'ta  hängend,  dick  eiförmig,  resp.  mit  dem  kurzen  Halse  von  höchstens  halber 
Urnenläuge  dick  birnformig,  mit  breitem,  3 — i  zellreihigem,  oft  lange  am 
Urnenrand  hängen  bleibendem  Ring  und  etwas  flach  gewölbtem,  mit  Warze 
vprsehenem  Deckel,  Peristom  ähnlich  wie  bei  Br.  lacvttre,  jedoch  die  Zähne 
mit  meist  25  oder  auch  nur  16 — 18  inneren  Lamellen.  Sporen  30 — 36,  ja 
sogar  40  n  und  undurchsichtig.     Reife  Ende  Mai. 

Von  Fr.  Müller  an  den  Bandjedanen  auf  der  Insel  Borkum  im  Mai  1898 
«ntdeckt.  Bildet  gleichaam  eine  Übergangsform  oder  einen  Bastard  zwiscben  Dr. 
Hligiiiomm  und  mamillatum,  indem  es  sich  nach  der  Blattform  an  vli^ifiosum,  nach 
der  Kapsel  aber  an  mamil/aluin  anschlieest.  S.  XIX,  3,  a)  Bl.,  b)  Schopfbl., 
c)   Kapsel,  d)  Kap  seid  eck  e] ;  gez.  nach  einem  Originalexpl. 

Bri/itin  halojihytum  Hagen  (Musci  Norv.  bor.  8.  142)  ^  Jir.  AmelUi  Bom. 
(cf.  Rev.  br.  1901,  S.  5a),  welches  H.  TP.  Arnell  am  Meeresufer  bei  Gestrikland 
in  Schweden  im  Juli  1898  sammelte,  hat  steril  sehr  grosse  Ähnlichkeit  mit  Br. 
iiiarUimuin  Born.,  von  dem  es  eich  jedoch  durch  Bcbmälere  Kapsel  auf  1 — 2  cm 
langer  Seta  und  das  tiefer  unter  der  Mündung  inserierte,  nicht  /^c/iosfotn  um -artige 
Peristom  unterscheiden  soll.     Sporogon  non  vidi. 

63.  Bryum  malangenie  Kaurin  &  Am.  1898. 

Rey.  br.  1898,  S.  38;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  8.  7r)9. 

Einhäusig,  autöciach.  Dichte,  dunkelgrüne,  1,5 — 2  cm  hohe,  innen 
gelblich-  bis  rostbrauue  Rasen  mit  kurzen,  schwach  wurzel haarigen,  nur  0,5  cm 
hohen,  Bchopfigeii  Stengeln  und  gleichhoheii,  dünneren  Sprossen.  Schopfbll. 
trocken  kuospeuförniig  anliegend  und  nicht  verdreht,  breit  eilanzettlich,  ganz- 
randig  und  ungesäumt,  oder  nur  mitten  uudeutlich  gesäumt,  mit  aufwärts  zuweilen 
umgeschlagenem  Rand  und  kräftiger,  dicht  vor  der  Spitze  verschwindender 
oder  kurz  stächet  spitzig  austretender  Rippe.  Bli.  der  sterilen  Sprosse  schmäler, 
flachrandig  und  ungesäumt,  jedoch  die  Randzellreihe  schmäler  und  länger. 
Perichätialbll.  mit  länger  stacheispitzig  austretender  Rippe.  Blattzellen  an  der 
Insertiou  rot  und  20  ^,  aufwärts  rhonibisch-6  seitig,  10  —  14  n,  dünnwandig,  am 
Hand  wenige  Reihen  schmäler  und  länger  und  bei  den  Schopfbll.  einen  un- 
deutlichen Saum  bildend.  Kapsel  auf  etwa  1  cm  langer,  dicker,  hellroter 
bis  briiiinliclier,  oben  bogig  gekrümmter  Seta  geneigt  bis  nickend,  birnfönnig, 
mit  kürzerem  Hals  von  "/j  Urnenläuge  und  gewölbtem,  mit  kurzer  stumpfer 
Spitze  versehenem  Deckel,  trocken  und  entleert  unter  der  Mündung  nicht 
verengt,  am  Urnenrand  mit  2  Reihen  schmaler  und  etwa  5  Reihen  rundlich- 
ß  seitiger  Epidermiszellen.  Peristomzähne  gelb,  ■  sehr  schmal  gesäumt,  aussen 
papillös  und  mit  Zickzack  förmiger  Dorsallinie,  mit  hellen  knotigen  Spitzen  und 
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mindestens  12,  abvärts  genaberteo,  unregelmässigea  Lamellen.  Membran  des 
inneren  Peristoms  hell  gelblich,  von  fast  halber  Zahnhöhe,  schwach  papillös, 
mit  schmalen,  am  Kiel  fensterig  durchbrochenen,  papÜlösen  Portsätzen  und 
nur  sehr  rudimentären  Wimpern.  Sporen  {nach  Ämell)  26  }i,  dunkelgrün  und  nicht 
papillös.  nach  den  von  mir  untersuchten  ExpU.  20 — 25  ^,  gelblich  und  fein 
pitpillös.     Keife  im  Juli. 

In  Felsspalten  auf  der  loBel  Maeaterviksoe  bei  Malangen  im  nördlichen  Norwegen 
von  H.  W.  Arne]]  im  Juli  1891  entdeckt.  8.  XI,  9,  a)  Bl.,  b)  änaaeres,  c)  inneres 
Ferichätialbl.,  d)  Kapseldecke],  e  und  f)  Kapseln,  g)  Habitusbild,  h)  Sprossbl.; 
gez.  nach  einem  von  Arnell  erhaltenen  Originaleipl. 

unterscheidet  sich  von  dein  nahe  verwandten  Br.  salimim  diu-ch  ungeBäumte 
oder  andeatlich  gesäumte  BU.,  von  archangeticuiii  durch  den  Kapseldackel  und  von 
autoic'iiii  durch  kleinere  Sporen  etc.  Hagen  hält  es  fUr  identisch  mit  Br.  saünvvi, 
dem  es  allerdings  sehr  nahe  steht. 

Br^um  imbricatum  (Schwgr.)  Br.  eur.  1839  (cf.  Rbh.  Kr.  FI.  IV,  Nr.  493), 
ist  in  der  Liste  der  Brya  zu  streichen,  weil  nach  Phiübert  sämtliche  ExpU. 
im  Herbare  Schwaegrichens,  die  bis  jetzt  aufgefunden  werden  konnten,  nur  Formen 
von  Wfieru  polymorpha  sind  (Rev.  br.  1889,  8.  36).  Auob  nach  der  Zeichnung 
in  der  Br.  eur.  entspricht  die  Kapsel  und  das  Peristom  mit  seinen  linealisch-pfriemen- 
formigeu  Zähnen,  sowie  den  Fortsätzen  mit  Anhängseln  und  dem  daselbst  angegebenen 
Biattzellnetz  eher  einer  Pokliii.  Nnr  die  lang  austretende  Bippe  der  Bll.  lässt 
auf  ein  Bryitn  schliessen,  weshalb  die  Pflanze  zweifelhaft  bleibt.  Vgl.  auch  Bnjum 
artti'gaeiim   Hagen. 

04.  Bryum  aufoJcum  Am.  (Rev.  br.  1898,  8.  2). 

Einhäusig,  antöcisch,  oder  auch  heteröcisoh.  Herdenweise  zu  lockeren, 
nur  1  — 1,6  cm  hoben  lUschen  vereinte  Pflanzen  mit  kurzem,  echopfig  beblättertem 
Stengel  und  unter  dem  Perichätlum  entspringenden  Sprosse».  Die  <S  Blüten  mit  rdtlichen 
Antheridien  und  gelblichen  Faraphysen.  611.  breit  eiförmig,  hohl,  ungesäumt,  mit  flachem, 
oder  etwas  zurückgeschlagenem  Band  und  an  der  Basis  roter,  aufwärts  gelblicher, 
kräftiger,  als  glatter  Stachel  aastretender  Rippe.  Blatizellen  gegen  die  Insertion 
fast  quadratisch,  aufwärts  6  seitig,  gegen  die  Spitze  kürzer  und  rhombisch,  gegen 
den  Rand  etwas  enger.  Kapsel  auf  nur  1  cm  langer,  gedrehter  Seta  geneigt  bis 
hängend,  etwas  glänzend,  regelmässig  birnfÖrmig,  mit  kurzem,  dunklerem  Hals  von 
'j — 'g  Urnenläuge  und  flach  gewölbtem,  mit  "Warze  versehenem  Deckel,  trocken 
nnter  der  Mündung  nicht  verengt.  Peristomzähne  etwa  12  gliederig,  gelb  und  schmal 
gesäumt,  aneeen  fein  papillös,  inuen  mit  regelmässigen  Lamellen.  Uembran  des 
inneren  PeriEtoms  dem  äusseren  kanm  anhängend,  hellgelb  und  papillös,  von  halber 
Zahnhöhe,  mit  schmalen,  Sgliederig  fein  geschlitzten  Fortsätzen  und  ohne  Wimpern. 
Sporen  30 — 33  jj,   schmutziggelb  und  dicht  papillös. 

Anf  der  Alpe  BaadQeld  un  Thal  Junkersdalen  hei  Saiten  in  Norwegen  im 
August  1868  von  U.W.  Arnell  entdeckt.  Nach  einem  mir  vorliegenden  Originalexpl. 
dem  Br.  arcltangelicHm  (Nr.  29)  täuschend  ähnlich  und  wohl  nur  Varietät  desselben, 

Bryum  Joergrnsenii  Kaur.  soll  nach  Brotherus  ebenfalls  heteröclscheu 
BlütensUnd  besitzen  und  nach  Limpr.  (cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  8.  741)  sich  von 
Br.  arcIiangelicHm  fast  nur  durch  Peristomzähne  ohne  Perforation  unterscheiden. 
Es  steht  dem  lir.  aiitoi-^nm  bedenklich  nahe. 
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T-  Bliitenstftnd  zweihäusig. 
Die  Arten    dieser  Qrappe    bilden    Bchon  mehr    den  Übergang  zu   den  Eubiya 
nnd  werden  von  Broth.  anter  die  Leucodontia  derselben  eingereiht. 

65.  Bryuin  fallax  Milde  1869. 

Br.  lacMtre  ß  aJ;)Jnum  Br.  eur.  1B39,  Br.  palleng  ß  failax  Jur.  1882;  c[.  Rbh.  Kr. 
Fl.  IV.  Nr.  494. 

Zweihäusig  mit  meiat  kleineren  d*  Rasen;  die  dick  kDOspenformigen, 
mit  dea  abstehenden,  längeren  Schopfbll.  etwas  köpfchenförmjgen  <S  Blüten 
mit  fast  rippenlosen,  UDgesäumten  inueren  Hüllbll.  und  zahlreichen  Äntheridien 
und  Paraphysen.  Habituell  an  Br.  paliens  erinnernde,  1 — 2  cm  hohe,  gelblich- 
oliTeugrüae  bis  hräiutlicbe,  lockere  Rasen  mit  brüchigen  Stengeln.  BU.  unten 
und  an  sterilen  Sprossen  kleiner  und  entfernt,  kaum  herablaufend,  elliptisch 
oder  verkehrt  eiförmig  und  kurz  zugespitzt,  schmal  gesäumt  und  flachrandig, 
oder  Qur  am  Grunde  etwas  umgeschlagen  und  mit  in  der  Spitze  endender 
Rippe,  die  Schopfbll.  nicht  herablaufend  und  länger,  die  äusseren  verkehrt 
eiförmig  bis  apatelförmig  und  kurz  zugespitzt,  die  inneren  elliptisch  verlängert 
und  mehr  allmählich  zugespitzt,  3 — Sreibig  gelbbräunlich  gesäumt,  mit  bis 
zur  Spitze  umgeschlagenem  Rand  und  unten  schmutzig-rötticher,  aufwärts  gelb- 
grüner,  als  kurzer  Stachel  ausü'etender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit 
2  grossen  Bauchzellen,  4  medianen  Deutern,  einer  Begleitergruppe,  zahlreichea 
inneren  Stere'iden  und  etwa  8  lockeren  BUckenzellen,  oben  rund,  mit  2 — 3  Bauch- 
zetlen,  resp.  basiilen  Deutern  und  mehr  zentrierter  Begleitergmppe  etc.  Blatt- 
zellen nicht  getüpfelt,  aufwärts  rbombisch-6  seitig,  18—24  n,  an  der  Basis 
schmutzig-rötlich,  mehr  rektaugulär  und  kaum  breiter.  Kapsel  auf  3  cm  langer, 
braunroter,  oben  bogig  gekrümmter  Seta  nickend  oder  hängend,  ziemlich 
regelmässig,  seltener  etwas  gekrümmt,  mit  dem  gleicblangen  Halse  bimförmig, 
kleinmündig,  gelblich,  zuletzt  braun  bis  dunkelbraun,  mit  gewölbtem,  mit  Spitzchen 
versehenem,  kleinem  Deckel  und  breit  sich  abrollendem  Ring,  trocken  unter 
der  Mündung  nicht  verengt.  Epidenniszellen  der  Kapselwand  dickwandig,  am 
ürnenrand  2 — 6  Reihen  abgeplattet.  Peristomzäbne  gelb  mit  orangeroter 
Insertion,  schmal  gesäumt,  oben  hyalin  und  papillös,  innen  mit  22 — 30  Lamellen. 
Membran  des  mit  dem  Sporen  sack  sich  ablösenden  inneren  Peristoms  von 
'|^ — Vs  Zahnhöhe,  mit  schmalen,  weit  hinauf  eng  durchbrochenen,  zuletzt 
klaffenden,  trocken  zwischen  den  Zähnen  durchtretenden  Fortsätzen  und  un- 
vollständigen Wimpern.  Sporen  oft  in  derselben  Kapsel  ungleich  gioss,  16—20 
und  25 — 28  u,  ockergelb  und  feinwarzig.     Reife  im  Juli. 

In  feuchten,  sandigen  Äusatlcben  der  Ebene,  auch  hier  und  da  auf  Saadbänken 
der  äletscherbSche  bis  in  2500  m,  in  Norwegen  nur  bis  67"  17'  n.  Br.  auisteigend; 
von  Milde  1859  nm  Zedlitz  bei  Breslau  entdeckt  S.  XII,  6,  a  und  b)  BU., 
c)  Kapsel,  d)  Periatom;  gez.  nach  einem  von  Hilde  ges.  Origlnalespl.  und  nach 
von  J.  0.  Bomanason  auf  der  loset  Älandia  ges.  Expll.  Die  Pflanze  entspricht 
einem  Br.  palUns  mit  unvollständigen  Wimpern  des  inneren  Peristoms. 

Var.  baldense  Limpr.  =^  lir,  bolilerise  Vent.  in  rötlichbraunen,  lockeren  Basen 
mit  meist  dicht  vor  der  Spitze  sich  auflösender  Blattrippe,  viel  lockererem  Zellnetz 


(Btottxfllleu  mitid«Bteii&  25 — 30  m),  sowie  regelmässiger  Kapsel  nnd  nnr  ritzenfSrniig 
darchbrocbenen  Fortsätzen  des  iDoereD  Periatoms  —  auf  Kalk  am  Monte  fialdo  in 
Tirol  in  1200  m  durch  v.  Venturi  1867  entdeckt  (Rev.  br.  1881,  S.  31).  S.  XHI,  8, 
a  bis  c)  Bll.,  d  und  e}  Kapseln;  gez.  nach  einem  an  Liasfelsen  des  Paganello  in 
Italien  in   1800  m  von  Venturi  ges.  Expl.  aus  dem  Herbare  LerierB. 

Brt/uni  purpureum  Fhilib.  soll  eine  tlbergangsform  zwiachen  fallax  und 
Oeneum  sein,  welche  Ch.  Kaurin  1883  am  Olmberget  bei  Opdal  in  Norwegen  auf- 
gefunden hat  (Rev.  bryol.   1886,  S.  24). 

66.  Bryuffl  oeneum  Blj-tt  1846. 

Br.  rutüana'}  Brid.  1626;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  496. 

Zweibäusig;  die  (S  BiUten  mit  zahlreichen  Äntheridien  und  gelblichgrünen 
ParaphyseD.  Dichte,  oliven-  oder  rötlichgrüne,  abwärts  und  im  Alter  fast 
kupferbrauDe,  unten  wurzelfilzige  Rasen  mit  biischelästigeD,  bis  3  cm  hohen, 
brüchigen  Stengeln,  die  in  den  oberen  Blattachseln  mit  paraphysenartigen, 
an  älteren  Stengeln  mehr  an  sekundäres  Protonema  erinnernden,  gegliederten 
Haaren  besetzt  sind.  Bll.  ziemlich  gleichmässig,  aus  verengter,  etwas 
herablaufeuder  Basis  breit  elliptisch  bis  verkehrt  eiförmig  und  kurz  und 
scharf  zugespitzt,  die  oberen  etwas  länger  und  mehr  lanzettlich  zugespitzt,  mit 
gelbem  oder  rötlichem,  2 — 3reihigem,  doppelschichtigem  Saum,  nach 
der  Basis  zu  stärker  umgeschlagenem,  nur  in  den  oberen  Bll.  bis  zur 
Spitze  umgebogenem  Rand  und  kräftiger,  roter,  meist  als  Stachelspitze 
austretender  Kippe.  Quersclmitt  der  letzteren  ziemlich  typisch,  mit  2  grossen 
Baucbzellen,  2  grösseren  oder  3 — 4  kleineren  medianen  Deutern  nebst  Begleitern, 
nur  5 — 7  lockeren  Riickeuzellen  und  zahlreichen  gelben  sterei'den  Füllzellen. 
Blattzellen  dickwandig  und  getüpfelt,  oben  rhombisch-6seitig,  meist  20 — 25  fi 
und  kaum  doppelt  so  lang,  abwärts  nach  der  Basis  zu  weinrötlicb,  fast  rektangulär 
und  3 — 4  mal  so  lang  als  breit.  Pericliätialbll.  viel  kleiner,  steif  lanzettlich. 
Kfipsel  auf  1 — 2,5  cm  langer,  purpurroter,  oben  fast  hakig  gekrümmter  Seta 
nickend  oder  hängend,  meist  2,6  mm  lang,  etwas  gekrümmt,  mit  dem  kürzeren 
Halse  von  meist  halber  UrneDlänge  keulig-birnförmig,  rotbraun,  mit  kleinem, 
konvexem,  mit  Warze  versehenem,  gelbem  Deckel  und  2  reibig  sich  ablösendem 
Bing,  trocken  unter  der  Mündung  nicht  verengt.  Am  l'nienraud  2 — 3  Reihen 
rötlichgelber  kleinerer  Zellen.  Peristomzähne  schmal  linealisch -lanzettlich, 
gelb  mit  mehr  orangefarbener  Insertion  und  gdhlichen  Spitzen,  breit  hyalin 
gesäumt  und  mit  15 — 22  nicht  verbundenen  inneren  Lamellen.  Membran  des 
aubängendeu  inneren  Peristoms  gelb,  vielfach  durchlöchert,  voa  '/^  Zahnhöhe, 
mit  schmalen,  geschlitzten,  freien  Fortsätzen  und  anhängenden,  kurzen,  breiten 
Wimpern.  Sporen  20 — 26  n,  grünlichgelb  und  feinwarzig.  Reife  im  August. 
Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  338. 

In  feuchten  Felsspalten  der  Schiefer-  und  Kalkschieferfelsen  nnd  in  Sümpfen 
bei  Kongsvold  auf  dem  Dovrefjeld  in  Norwegen;  zwischen  Foystuen  und  Jeskin 
daselbst  von  Blytt  entdeckt,  jedoch  auch  aus  Kord-Amerika  bekannt.    Von  Arnell 
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bei  Dudinka  \a  der  arktischen  Kegioo  SibirieoB,  von  Barggren  saf  Spitzbergen 
und  in  Grönland  gea.  8.  XII,  5,  a  und  b)  Bll.,  c)  Kapsel,  d)  paraphy Benartige 
Haare  in  den  Blattachieln ;  gez.  nach  einem  von  I.  £.  Zetteretedt  in  Norwegen  ges. 
Expl.  Nach  der  Br.  eur.  bat  die  frische  Kapael  etwa«  mehr  Ähnlichkeit  mit  derjenigen 
von   /ir.  arditnim. 

Var.  gracilescens  Schpr.  mit  etwas  lungeren,  schlanken  Stengeln  und  Bchmäleren 
Blättern  —  in  Norwegen  wie  in  Finmarken. 

Br.  zonati/orme  Kindb.  vom  DovreQeld  in  Norwegen  ist  mir  noch  unbekannt; 
ct.  Kindberg,  Skand.  Bladmossflora  Nr.  702. 

67.  Bryum  lutescens  Born.  1897. 

Rev.  br.  1897,  S.  1 ;  cf.  Rbh,  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  757. 

Zweiliäusig.  Weiche,  lockere,  1  —  2  cm  hohe,  hellgrüne  Rasen  mit 
locker  beblätterten,  etwä  I  cm  langen  zarten  Innovationen  und  roten  Stengeln, 
abwärts  braunfilzig.  Untere,  an  Br.  oen/fuiu  eriunpriide  Bll.  eutfemt  gestellt, 
aus  enger,  herablaufender  Basis  eiförmig  und  zugespitzt,  ganzrandig,  schmal 
gesäumt,  mit  etwas  umgeBchlagenem  Rand  und  dicht  vor  oder  mit  der  Spitze 
verschwindender  Rippe;  die  Scliopfbll.  mehr  au  Bi:  urrticum  erinnernd  und  mit 
mehr  oder  weniger  austretender  Rippe.  Innere  Perioliätialbll.  lanzettlich, 
ungesäumt  und  Hachrandig.  Kapsel  auf  1—3  cm  langer,  roter  Seta  geneigt  bis 
fast  hängend,  hellbraun,  2 — 3,5  mm  lang,  mit  dem  der  Urne  fast  gleichlangen,  etwas 
gekrümmten  Halse  birnförmig,  mit  gewölbtem,  mit  Warze  oder  Spitzchen  ver- 
sehenem Deckel,  trocken  und  entleert  unter  der  Mündung  nicht  verengt, 
Peristomzäbne  gelb  mit  hyaliueu,  papillijsen  Spitzen,  innen  mit  etwa  ^3  nor- 
malen Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristonis  von  halber  Zahnhöhe,  mit 
am  Kiel  durchbrochenen  Fortsätzen  und  rudimentären  Wimpern.  Nach 
Bomaosson  auch  einzelne  Wimpern  mit  Anhängseln.  Sporen  14 — ^0  m,  gelb 
und  papillös.     Reife  im  August. 

Auf  der  Insel  Aland  bei  Karlberg  (Saltvik)  im  .A.ugust  1696  von  Bomanssoa 
gee.  S.  XIY,  12,  a)  Sprossbl.,  b  und  c)  Schopf  bll.,  d)  innerstes  Ferichätialbl., 
e  und  f)  Kapseln;  gez.  nach  einem  Originalexpl.  aus  dem  Herbare  von  E.  Bauer. 

Soll  nach  Hagen  mit  Br.  H'inkelnuinni  Buthe,  Br.  finttwrkintm  Kaur.  und 
Br.  jallaciofuiii  Limpr.  identisch  sein. 

68.  Bryum  versisporum  Born.  1896. 

Rev.  br.  1896,  M,  91;  vi\  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  7B6. 

Zweihäusig.  Weiche,  lockere,  bräunlichgrüne,  oder  oben  freudiggriine, 
abwärts  rotbräunliche,  1 — 3  cm  hohe  Rasen  mit  einfachen  Stengeln  und  mehreren, 
spärlich  beblätterten  Innovationen.  Untere  Bll.  entfernt,  ans  anliegender  Basis 
abstehend  oder  zurückgebogen,  schmal  elliptisch  bis  lanzettlich,  meist  3  mm 
lang,  die  oberen  schopfig  zusammengedrängt,  aufrecht  abstehend  und  länger 
zugespitzt,  schmal  2zellreihig  gelb  gesäumt,  fast  ganzrandig,  mit  zurückgerolltem, 
gegen  die  Spitze  flachem  Rand  und  stachelspitzig  austretender  Rippe.  Blatt- 
zelleii  meist  20 — JtO  \i,  abwärts  rektangulär,  aufwärts  mehr  rektaugulär-  bis 
oval-6  seitig.   Kapsel  auf  2 — 4  cm  langer,  dunkelroter  Seta  geneigt  bis  horizontal, 
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3 — 5  mm  laog,  gelblich,  verlängert  biroförmig,  mit  langem,  etwas  gekriimmtfin 
oder  geradem  Hals,  breitem  Riug  und  kleinem,  gewölbtem,  mit  Warze  oder 
Spitzeben  versehenem  Deckel.  PeristomzähDe  breit  laDzettlicli,  gelb  mit  orange- 
farbener Insertion,  über  der  Mitte  rasch  verscbmülert,  schmal  hell  gesäumt 
nnd  mit  papillösen,  hyalinen  Spitzen,  aussen  punktiert,  innen  mit  bis  30  dicht 
^stellten  Lamelle d.  Membran  des  inneren  Peristoms  bellgelb,  mit  schmal 
durchbrochenen  oder  klaffenden  Fortsätzen  und  rudimentären  Wimpern.  Sporen 
sehr  ungleich,  8 — 12,  20 — 25,  30—36  und  selbst  40 — 50  m,  bräunllchgriiu. 
Reife  im  August  und  September. 

Aafder  Insel  Aland  bei  Jomala  an  sandigen  Grabenrändern  1B77  vooBomansBon 
entdeckt  und  ancb  von  erdbedeckten  Kalkfelsen  aus  Siidfinnland,  sowie  aus  Schweden 
und  Norwegen  bekannt.  S.  XI,  2,  a  und  b)  Bll.  c)  inneres  FericbStialbl.  mit  fast 
flachem  Rand  und  d  und  e)  Kapseln;  gez.  nach  einem  von  J.  0.  Bomansaon  ges. 
Expl.  (comm.  Dr.  Fr.  Ufiller). 

YoD  Br.faUax  durch  längere,  schmälere  Bll.  und  die  Dimensionen  der  Sporen 
TerschiedsD,  jedoch  sonst  sehr  nahe  stehend.  Die  Pflanze  erinnert  nacli  dem 
PerUtom  etwas  an  einen  Bastard  von  Br.  paUem  und  pendnliim  und  scheint 
Br.  purpureum  Fhilib.  (Bev.  br.  188li,  8.  24)  nahe  zu  stehen. 

Subgen.  II  Eubrjum  C.  M.  1848. 
Membran  des  in  der  Regel  nicht  anhängenden,  sondern  meist  mit  dem 
Spnrensack  sich  ablösenden,  freien  inneren  Peristoms  von  '/^ — %  ZahnliÖhe, 
seltener  niedriger,  mit  mehr  lanzettlicb-pfriemeDformigen,  geiVnsterten  odtr 
klaffenden  Fortsätzen  und  zu  je  2 — 4  dazwischenstehenden,  vollständigen,  gleich- 
langen,  mit  seitlichen  Anhängseln  au  den  Gliedern  versehenen  Wimpern. 
Zwischenwände  treten  bei  den  inneren  Lamellen  der  Peristomzäbne  hier  und 
da  mehr  nnregelmässig  auf,  auch  sind  die  Kapseln  (Sporogone)  mehr  regelmässig 
and  seltener  gekrümmt. 

Ä.  Hesobrynm  (Kaurin  msc.)  Limpr. 

Arctobtyam  Hugen,  Muse.  Norv.  bor.  1901,  S.  222. 

Peristom  ptycbostomumartig,  das  äussere  dem  inneren  anhängend.  Lamelli>n 
der  Peristomzäbne  in  der  unteren  Hälfte  durch  1—3  Zwischenwände  veilnindeu. 
Von  PlyckoOomum  nur  durch  die  Wimpern  mit  Auhüngseln  verschieden.  Quer- 
schnitt der  Blattrippe  typisch  mit  medianen  Deutern  und  Begleitern. 

Von  ausB ereuropäischen  Arten  dieser  Gruppe  ist  bis  jetzt  nur  ]Sr.  dtwwui-iitie 
Villi&ms  aus  Ynkon  bekannt. 

69.  Bryum  alandense  Bom.  1900. 

ct.  Rbh.  Kr  Fl.  IV.  3,  S.  733. 

Einhäusig.  Dichte,  1,5 — 3  cm  hohe,  innen  braune  bis  schwärzliche, 
gelbgrüne  Raseu  mit  schopfig  beblätterten,  abwärts  filzigen  Stengeln  und  längeren, 
dicht  beblätterten  Innovationen.  Bll.  mehr  oder  weniger  verbogen,  dicht  gestellt, 
die  unteren  und  Sprossbll.  breit  eiförmig,  kurz  und  fein  zugespitzt,  mit  nur 
abwärts  umgebogenem,  schwach  gesäumtem  Band,   die  oberen  dagegen  mehr 
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eilanzettlich  und  Terläogert,  mit  weit  liinauf  amgeroUtem,  deutlicher  gesäumtem 
Rand  und  an  der  Basis  roter,  als  glatte  oder  gezähnte  Stachelspitze,  fast  grannig 
auslaufender  Rippe.  Blattzellen  oben  rbombiach-G  seitig,  abwärts  allmählich  mehr 
rektangulär  und  gegen  die  Insertion  fast  doppelt  breiter.  Schopfbll.  über  der 
abgemndeten,  purpurroten,  nur  bei  älteren  Uli.  mehr  violetten  Basis  oft  etwas 
verengt,  resp.  ohrarüg  erweitert  Nach  Bl.  und  Zellnetz  gleichsam  die  Mitte 
zwischen  Br.  pendiUum  und  an^mt^oliiim  haltend.  Kapsel  auf  1 — 2  cm  langer, 
oben  hakig  gekrümmter  Seta  hängend,  mit  dem  kurzen  Halse  von  noch  nicht 
halber  Ümenlänge  eibimförmig,  2,25  mm  lang,  mit  niedrig  gewölbtem,  mit 
Spitzeben  versehenem  kleinem  Deckel  und  sehr  breitem,  3 — 4 zellreihigem,  obeu 
hellem,  unten  gelbem  Ring  von  '/s  ^i^  f^^''  halber  Zahnböhe.  Peristomzähne 
gelblich  mit  helleren  Spitzen  und  purpurroter  Insertion,  abwärts  schmal  gesäumt 
und  aussen  punktiert,  innen  mit  etwa  12 — 15  mehrfach  durch  Zwischenwände 
verbuudeneD  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von  '/s  Zahnhohe, 
mit  breiten,  teilweise  gefensterten  Fortsätzen  und  mit  Anhängseln  versehenen, 
auch  unvollständigeD  Wimpern.  Sporen  30 — 35  fx,  gelbgrün  und  warzig  papülös. 
Reife  im  Juni  und  Juli. 

YoD  BomanssoD  am  Meeresgestade  bei  Ksriehamn  (Aland)  am  21.  Juni 
1897  auf  Kiea  entdeckt.  S.  XIX,  1,  a)  unteres,  b  und  c)  obere  611.,  d  und 
e)  Kapseln;  gez.  nach  einem  Originslexpl.  ans  dem  Herbare  Leviere,  Unterscheidet 
sich  nach  der  Besclireibnng  von  Mesobn/um  sinuosum  durch  die  viel  kürzere  Kapael. 

70.  Bryum  lingulanum  Bom.  1899. 

Boro.  AUnda  Moaa.  S,  66;  cf.  Rbh.  Kr,  Fi.  IV.  3,  S.  767. 

Zwitterig  und  mit  Ö  Bluten.  Lebhaft  grüne,  etwas  glänzende,  ziemlich 
dichte,  innen  dunkele,  höchstens  1  cm  hohe  Rasen  mit  braunfilzigen  achopfigeo 
Stengeln  und  kurzen  Innovationen.  Bll.  eiförmig  und  zugespitzt,  hohl  und 
gauzrandig,  breit  gesäumt,  mit  Hachem  oder  nur  wenig  umgerolltem,  gegen 
die  abgerundete  Basis  zurückgeschlagenem  Rand  und  kräftiger,  um  Grunde 
braunroter,  stachelspitzig  auslaufender  Rippe.  Sprossbll.  schwächer  gesäumt. 
Kapsel  auf  meist  1,5^ — 2  cm  langer  Seta  geneigt  bis  hängend,  2 — 3  mm  laug, 
dunkelbraun,  mit  dem  der  Urne  gleichlangen  oder  etwas  kürzeren  Halse  birnförmig, 
mit  2— 3  zellreihigem  Bing  und  kleinem,  kegeligem,  spitzem  Deckel,  trocken  und 
entleert  unter  der  Hündung  nicht  verengt,  zuletzt  fast  schwarzbraun.  Peristom- 
zähne gelbrot  mit  roter  Insertion  und  helleren  Spitzen,  schmal  gesäumt,  aussen 
punktiert,  innen  mit  etwa  10  unten  durch  Zwischenwände  verbundenen  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Peristoms  von  Vs  Zahnhöhe,  papillös,  mit  breit  gefeuslerteii 
Fortsätzen  und  papiltösen  Wimpern  mit  Anhängseln,  letztere  zuweilen  auch 
rudimentär.     Sporen  28 — 35  }i,  giöinlicbgelb  und  papillös.     Reife  im  Juli. 

Auf  den  Alandsinseln,  am  Meeresufer  bei  Gibbolenäa  (Finströni)  von  BomansBon 
im  Juli  1899  entdeckt.  Eine  Parallelform  zu  lir.  Graefianum  mit  Eubryiim- 
PeriBtora.  S.  XIT,  8,  a)  Bl-,  b)  basaler  Blattrand,  c)  Ferichätialbl.  mit  abwärts 
umgeschlagenem  Band,  d  und  e)  Kapseln;  gez.  nach  einem  Originalexpl.  (oomm.  E.  Bau  e  r). 
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71.  Brystn  dolemiticuffl  Kaur.  1894  ms. 
Bf.  (Mesobrywm)  Kaurin;  cf.  Rbh,  Kr,  Fl.  IV,  3,  S.  752. 

Zwitterig  (oder  anch  h«teröciscb),  mit  roten  Archegonien,  gelbbraunen 
Aotlieridiea  und  läogerca,  fadenfönnigeD  Paraphysen,  Etwas  lockere,  1 — 2  cm 
hohe,  oben  gelblich-  oder  lebhäftgrüne,  etwas  glänzende,  innen  an  älteren  Teilen 
braune  Rasen  mit  am  Grunde  wurzelbaarigen,  aufwärts  scbopfig  beblätterten 
Stengeln  und  fast  büscbeUgen,  uuter  der  Blüte  sprossenden,  gleichlangen 
InnoTatioueo.  Stämmchea  mit  grossem  Zentralstrang.  Bll.  etwas  gedreht 
aufrecht  anliegend,  gekielt,  die  unteren  lanzettUcb,  sehr  klein  und  entfernt, 
aufwärts  rasch  grösser  und  au  einem  eiförmigen,  pinselartigen  Schöpfe  mit  ver- 
drehten abstehenden  Blattspitzen  vereinigt;  die  Schopfbll.  verlängert,  3—6  mm 
laug,  schmal  «Uiptisch  und  in  eine  lange  Spitze  ausgezogen,  mit  schmal  ge- 
säumtem, nicht  gelohntem,  glattem,  längs  schmal  zurückgebogenem,  an  der 
Basis  etwas  umgeschlagenem  Band  und  kräftiger,  runder,  abwärts  roter,  oben 
aL*;  Stachelspitze  oder  Granne  austretender  Kppe.  Querschnitt  der  letzteren 
im  grünen  Teil  rund,  abwärts  etwas  flacher  und  rot,  mit  4  medianen  Deutern 
nebst  Begleitam,  oben  mit  3 — 3  ßanchzellen,  8 — 11  lockereu  Rückeaiellea 
und  grosser,  gelber  innerer  Sterei'dengruppe,  abwärts  mit  4  Bauehzelten,  nur 
€ — 10  weiten  Rückenzellen  und  mehr  subetereiden,  schmalen,  dickwandigen 
lunenzellen.  BLattzellen  nur  nach  der  Spitze  zu  schmal  rhonihisch-6  seitig, 
10 — 12  M,  sonst  mehr  rektangnlär  bis  rektangnlär-G  seitig  und  15  (t,  am  Band 
enger,  8 — 10  n,  abwärts  breiter,  an  der  Basis  rot,  an  den  Blattfltlgeki  kürzer 
und  breiter,  last  quadratisch  und  bis  30  ^.  Perichätialbll.  lanzettlieh,  ungesäumt 
und  mit  umgeschlagenem  Band.  Kapsel  auf  1,5 — 2  cm  langer,  glänzend  hell- 
roter, dicker,  verdrehter  oder  etwas  gesohlängelter,  oben  bogig  gekrümmter  Seta 
geneigt,  nickend  bis  hängend,  dick  eiförmig,  resp.  mit  dem  kürzeren  Halse 
dick  hirnförmig,  unter  der  Mündung  nicht  verengt,  gelblich  bis  rötliohbraun, 
mit  breit  sich  abrollendem  Bing  und  aus  fiach  gewölbter  Basis  etwas  kegeUg 
zugespitztem,  fast  warzigem  Deckel,  entleert  weitmündig.  Peristomzähne 
lanzettlicb-p&iemenformig,  fein  papltlös  und  schmal  gesäumt,  aussen  abwärts 
fein  punktiert,  an  der  Basis  orangerot,  innen  mit  etwa  Ib  entfernt  gestellten, 
in  der  unteren  Hälfte  durch  senkrechte  und  schräge  Leisten  verbundenen 
Lamellen.  Membran  des  etwas  kürzeren  inneren  Peristoms  von  7g  ZahohÖhe, 
mit  breit  gefensterten  Fortsätzen  und  vollständigen,  mit  Anhängseln  versehenen 
Wimpern.  Sporen  37 — &&  ^,  gelbgrttn,  glatt  oder  sehr  fein  punktiert  Keife 
im  Juli. 

An  DoIomitfelMn  b«i  Pon(uig«r  im  arktischm  Norwegen,  re^.  b»  Kolvik 
n*he  dem  i^jordufer  im  Juli  1894  von  Gb.  Kanrin  entdeckt;  gei.  naeh  mimb 
von  d«msalb«B  «rhaltenen  Originalexpl.  S.  11,  ö,  a)  fil.,  b)  Perichätialbl.,  e)  Habitus- 
bild, d  und  e)  Kapseln,  f)  Peristom.  Vgl.  anch  die  Abbildung  in  Englers 
Batärlieban  FSanzeDfamilien  I,  Abt.  3,  S.  672.  Soll  nach  Hagen  mit  Br.  düatatum 
JSrg.  nah«  vorwandt  saia,  von  dem  es  siob  durch  grüaaere,  stark  geiäumt«  SchopfblL 
anteraehMdet.  Das  ihn  Baheitehende,  autöciscbe  Br.  aiiatoitwt  hat  nach  Hagen 
BChr  ohronariijte  Srweitentng  der  Bll.  oberhalb  der  Ineertion  (c£  Ha^en  Uuaoi 
Botb.  Die  enrop&ischeii  LBabniooaa.    II,  7 
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Norv.    bor.   8.  226).     Vgl.   auch    die  Abbildnng   in   Englera    netfirlicheo   Pflanzen- 
familieD  I,  Abt.  3,  S.  581. 

.Bryum  dilatatum  J'örg.  (zwitterig  und  polyöeisch),  welches  £.  JSrgeDBen 
im  Juli  1893  bei  Tromsö  in  Norwegen  gea.  hat  (cf.  Rbh.  Kr.  FI.  IV,  3,  S.  757j, 
soll  nur  schmal  geaänmte  Schopfbll.  und  2,5  mm  lange,  nickende,  trocken  unter 
der  verbreiterten  Mündung  deutlich  verengte  Kapsel  mit  flach  gewölbtem, 
mit  Spitzchen  TerBebeoem  Deckel,  sowie  Sporen  von  28 — 35  M  besitzen  (non  vidi). 

B.  Argyrobryum  C.  M. 

Inoeres  Periatom  frei.  Stengel  kätzcheDfÜrmig.  Bll.  weisslichgriiD  und 
ungesäumt.     Querschnitt  der  Rippp  mit  basalen  Deutern  ohne  Begleiter. 

Ton  Bussereuropäi sehen  Arten  dieser  Qruppe  sind  bereits  50  bekannt,  von 
denen  jedoch  gegen  20  von  Br,  argentertm  nicht  spezifisch  verschieden  sein  sollen. 

72.  Bryum  claviger  Eaurin  1884. 

Br.  argentewn  y.  veronenae  Molendo  1875,  Ärgyrobrifum  mrtgcens  Kindb.  1888,  Br. 
vmmetm  De  Not.  1866,  Br.  viretcena  Kindb.   1884;  cf.  ßbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  588. 

Zweibänsig.  Hellgrüne  oder  freudiggrüne,  etwas  glänzende,  bis  jetzt 
nur  steril  bekannte,  ziemlich  dichte,  1,5 — 2  cm  hohe  Rasen  mit  schlanken, 
roten  Stengeln  und  wenigen  stielruuden  Asten,  sowie  mit  aus  älteren  Stamm- 
teilen sprossenden,  mehr  11  agellen  artigen,  verdünnten  Sprossen.  Stengel  und 
Aste  abwärts  locker  beblättert  bis  fast  kahl,  aufwärts  dichter  dachziegelig  be- 
blättert, kätzchenförmig  bis  stumpf  keulenförmig.  Bll.  der  flagelleoartigeii 
Sprosse  entfernt  und  klein,  eiruudlich  und  stumpflich,  die  unteren  Bll.  der 
Äste  und  Stengel  verkehrt  eiförmig,  die  oberen  aus  halb  umfassender  Basis 
fast  kreisförmig  oder  breit  eirund,  sehr  hohl,  nicht  herahlaufend,  flach- 
und  gauzrandig,  mit  kurzem  Spitzchen  (bei  Br.  vei'onfnse.  nach  Limpr.  spitzenlos) 
und  mit  an  der  Basis  rÖUicher,  aufwärts  gelbgrüner,  vor  der  Spitze  endender 
Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  unten  mit  4  basalen  Deutern  nebst  wenigen 
Begleiterzellen,  substere'iden  Innenzellen  und  meist  6  lockeren  Rückenzelleu, 
aufwärts  mit  nur  2 — 3  basalen  Deutern  ohne  Bogleiter  und  nur  4  Rücken- 
zellen etc.  Blattzellen  ziemlich  dünnwandig,  oberwärts  etwas  wurmförmig, 
10 — 12  ti  und  etwa  6  mal  so  lang,  oder  rhombisch  und  rhomboidiscli  und  nur 
4  mal  so  lang,  mitten  rhombisch- 6  sei tig,  nach  der  Basis  zu  mehr  rektangulür 
und  breiter,  18—20  m-  Bei  dem  sehr  ähnlichen  Br.  veronense  sind  die  Blatt- 
zellen im  oberen  Drittel  12 — 16  ^  und  nur  :inial  so  lang. 

An  periodisch  überschwemmten  Orten,  auf  nassem  Sande  der  Flussufer  in 
Norwegen,  sowie  auch  in  Steiermark  in  2H00  m.  S.  11,  2,  a  und  h)  BD.,  c  und 
d)  Elattquerscbnitte;  gez.  nach  einem  von  E.  Jörgenaen  bei  Vostfjordalen  im 
mittleren  Norwegen  ges.  Expl. 

Jii:  reTonenae  De  Not.  und  Bi:  clavii/cr  Kaur.  werden  von  den  meisten 
Autoren  als  identisch  betrachtet,  während  nach  dem  Zellnctz  zwischen  beiden  die 
vorerwähnten  kleinen  Unterschiede  bestehen.  Br.  chn-iger  Kaurin  bildet  nach  dem 
Zelluetz  schon  mehr  den  Übergang  zu  Anomobrifum  und  erinnert  etwas  an  Anomobr, 


mnätatatum.  X>aa  von  Kanrin  im  Juli  1883  an  der  Driva  bei  Opdal  in  Norwegen 
gesammelte,  von  C.  t.  Rainer  1834  an  der  Etach  bei  Verona  in  Oberitalien  entdeckte 
Sr.  veronmxe  De  Kot.   steht  nach  dem  Zellnetz  schon  dem  Br.  Oervngii  näher. 

73.  Bryum  Gerwigii  (C.  M.)  Limpr.  18D6. 

Hypnmn  (lAmnoUnm)  C.  H.  1891;  cf.  Kbh.  Kr.  Ft.  IV,  Nr.  539. 

Ijockere,  nicht  zusammenhäDgende,  bis  jetzt  nur  steril  bekannte,  weissUch- 
grime,  hell  rötlich  angehauchte,  abwärts  graue,  2 — 3  cui  hohe  Rasen  mit  faden- 
förmigeu,  aufnärts  gleichmassig  kätzchenartig  beblätterten,  leicht  zerbrechlichen, 
nur  am  Gniode  spärlich  bräunlich  wurzelhaarigen  Stengeln.  Untere  BU.  mehr 
oder  weniger  bis  auf  die  Rippe  zerstört,  die  obereu  aufrecht  abstehend,  trocken 
locker  hohl  anliegend,  zart  und  klein,  aus  kaum  herablaufender  Basis  kurz 
eiförmig,  mehr  oder  weniger  stumpf,  löfFelartig  hohl  und  mit  eingebogener, 
stumpfer  Spitze,  ganzrandig  und  ungesäumt,  mit  dUaner,  unten  rötlichgelber, 
dicht  vor  dem  Rande  in  der  Spitze  endender  Rippe.  Querschnitt  der 
letzteren  mit  2 — 4  basalen  Deutern  ohne  Begleiter,  rötlichen  Stereidcn  und 
meist  5  differentiierten  Rückenzellen.  Blattzellen  dünnwandig,  nicht  getüpfelt, 
nben  rbomhisch-6  seitig,  12 — 14  m  und  2 — 4  mal  so  lang,  allmählich  nach  der 
Basis  zu  mehr  rektangulär-6  seitig,  nach  dem  Rande  zu  nicht  enger,  nach  der 
Rippe  und  Insertion  zu  14 — 18  ji  und  zuweilen  an  der  Basis  schwach  rötlich. 
Oberhalb  des  Rheioialls  bei  Schaffhausen  an  Jurakalkfelsen  von  Oberbanrat 
Oerwig  1865  entdeckt  und  auch  von  vereinzelten  Standorten  ans  der  Schweiz 
bekannt  S.  XVI,  9,  a  und  b)  Bll.,  c)  Blsttepitze,  d)  HabitusbUd;  gez.  nach  von 
P.  Cnimann,  Jaok  und  W.  Baur  ges.  Expll. 

74.  Bryum  Blindii  Br.  eur.  1846. 

Br-  arenarium  Saut.  1836,  Br.  Kiaeni  Lindb.  1879,  Argyrobrymn  Kiodb.  1883.  JSr. 
Fittidüi  V.  subsphatrritMm  Scbpr.,  rosp.  Huanot  18B»;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  540, 

Zweihäusig  in  gemischten  <?  und  9  Raschen;  die  tj  Blüten  mit  stumpf- 
licheo,  eiförmigen  Hüllbll.  und  langen,  fadenförmigen,  goldbräunlichen  Farapliysen. 
Herdenweise  oder  zu  kleinen,  0,5 — 1  cm  hohen,  weiss  lieh  grünen  bis  bräun- 
lichen, etwas  glänzenden  Raschen  vereinte  Fäänzchen,  mit  büschelÜstigeD,  abwärts 
mit  warzigem,  braunem  Wurzelfilz  besetzten  Stengeln  und  mit  kleinblätterigen, 
oberwärts  kätzchenförmigen.  spitzen  Sprossen.  Bll.  dachziegelig  an- 
liegend, 1 — 1,5  mm  lang,  hohl,  ungesäumt  und  ganzrandig,  die  unteren  eiförmig 
und  kurz  stumpflich  zugespitzt,  die  oberen  mehr  elliptisch,  beide  flachrandig, 
die  SchopfblL  und  Ferichätlalbll.  länglich-lanzettlich,  resp.  aus  elliptischer 
Basis  stumpflich  lanzettlich  zugespitzt,  mit  abwärts  schmal  umgerolltem  Rand 
nnd  ziemlich  kräftiger,  mit  oder  kurz  vor  der  Spitze  endender,  im  Alter 
bräunlicher  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  2  lockeren  basalen  Deutern, 
zahlreichen  inneren  Stereiden  und  nur  wenigen  lockeren  RückenzcUen.  Blatt- 
zeiJeo  gelbwAodig,  massig  verdickt,  aufwärts  rhombisch  und  rhomboidisch  bis 
fiseitiff,  10 — 13  m  ""»d  4 — 6  mal  so  lang,  an  der  Basis  mehr  rektaugulär,  rötlich 
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uad  dünnwaDdig,  bis  18  fi.  Kapsel  auf  1 — 1,5  cm  langer,  steifer,  purpurroter, 
an  der  ßasis  geknieter,  oben  kurz  hakig  gekrümmter  Seta  bangend,  mit  dem 
kürzeren,  angeschwollenen,  abgerundeten  Hals  von  halber  Umeuläoge  verkehrt 
eiförmig  oder  kugelig-birnförmig,  nach  der  Mündung  zu  Terschmälert, 
kleinmündig,  derbwandig,  kastanienbraun  bis  schwarzbraun,  mit  kleinem, 
hoch  gewölbtem,  mit  Warze  versehenem,  gläuzend  rotbraunem  Deckel  und  3  bis 
4zellreihig  sieb  abrollendem  Ring,  trocken  nnter  der  engen  MUndung  nicht 
verengt,  auch  entleert  nur  wenig  verändert  Peristomzäbue  gelb,  unterhalb  der 
HünduDg  inseriert,  trocken  aufrecht  mit  eiugekrfimmten,  helleren,  ziemlich 
breiten,  papillösen  Spitzen,  gesäumt  und  mit  gegen  30  inneren  Lamellen. 
Membran  des  nicht  mit  dem  Sporensack  sich  ablösenden  innereu  Feristoms 
gelb,  von  halber  Zahnhöbe,  mit  schmal  durchbrochenen,  fast  gefenaterteu  Fort- 
sätzen und  papillösen,  mit  Anhängseln  versehenen  Wimpern.  Sporen  lü — 16  n, 
gelb  bis  rostbraun  und  fein  punktiert  Reife  im  Juli  uud  August  Br.  eur. 
Vol.  IV,  Tab.  383. 

Auf  feinem  Uferaande  und  den  Sandbänken  der  Oletsoberbäcbe,  seltener  an 
TuOTelsen,  von  der  Bergregiou  in  750  m  aufwärts  bis  2100  m  in  den  Zentralalpen, 
jedooh  ancb  aus  Südfrankreich  und  Norwegen,  sowie  von  den  Rocky  Uountains 
Nord-Ameriku  bekannt;  von  Pfftrrer  Blind  und  "W.  Ph.  Schimper  I83*i  am  Bem- 
bardin  in  Graubfinden  entdeckt.  S.  XV,  14,  a  and  b)  Bll.,  c)  vergrösserter  Spross, 
d)  Kapsel,  e)  Habitusbild;  gai.  nacb  von  J.  Breidler  in  Tirol  und  von  E.  Jörgeneen 
in  Norwegen  ges.  Expll. 

75.  Bryum  oblongum  Liudb.  1883. 

Br.  laetum  Lindb.  1883;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  2,  S.  421  und  Lindb.  &  Arnell:  Musci  Asifto 
borealia  1890,  S.  38. 

ZweihäuBig,  gemischtraBig;  die  <S  Blüten  mit  flachrandigen,  stumpfen, 
eiförmigen  oder  eilänglichen  Hüllbll.  und  langen,  betlrötlichea  Paraphysen. 
Der  vorigen  Art  sehi-  uahe  verwandte,  herdenweise  oder  zu  lockereu,  bleich- 
grünen Räachen  vereinte,  tief  in  den  Boden  eingesenkte,  kleine  Pflänzchen  mit 
bis  5  mm  laugen  Stengeln  und  steifen,  faat  fadenförmigen  Innovationen,  abwärts 
mit  schwärzlichbraimen  WurKelhaaren.  Bll.  ungesäumt,  hohl  und  ganz- 
räudig,  nicht  herablaufend,  die  unteren  klein  und  schuppenförmig,  stumpf 
und  dachrandig,  aufwärts  grösser,  breit  eiförmig  und  stumpf,  die  oberen 
aus  breiter,  abgerundeter  Basis  verlängert  elliptisch  und  stumpflich  zu- 
gespitzt, mit  einseitig  umgebogenem  Rand  und  an  der  Basis  roter,  aufwarte 
gelbbräunlicher,  stets  vor  der  Spitze  endender  Kippe.  Querschnitt  der  letzteren 
wie  bei  voriger  Art.  Blattzellen  locker  tmd  dünnwandig,  nicht  g«tnpfolt, 
rhombisch  und  rhomboidiach  bis  fiseitig,  14 — 18  ^,  am  Rand  oberhalb  schmäler, 
an  der  Basis  mehr  rektangulär  und  rötlich,  in  den  Ecken  kürzer.  Äussere 
Perichätialbll.  fast  znngenförmig  mit  etwas  kappenformiger,  stumpflicher  Spitze 
uud  längs  umgecolltem  Rand,  die  innersten  kürzer,  lang  und  scharf  zogespitit. 
Kapsel  auf  0,5 — 1,5  cm  langer,  bräunlichroter,  oben  kurz  bogig  gekrümmter 
Seta  hängend,  aus  allmählich  erweitertem  Halse  von  mindestens  halber  UmeB- 
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Unge  ellipsoidisch,  resp.  regclmäsaig  birnförmig,  derbwandig,  dunkel  braunrot 
bU  sch'wärslich  purpurn,  mit  ziemlich  breitem,  gewölbtem,  mit  Spitzchen 
Tersebenem,  glänzend  rotem  Deckel  und  3  reibig  stückweise  sich  ablöseodem 
lUng,  entleert  UDter  der  UUndung  nicht  verengt  Peristomzäbne  brätinlicbgeib 
mit  rothraaDer  Insertion.  achnuU  gesäumt  und  mit  etwa  30  gleicbweiteu  inneren 
Lamellen.  Membran  des  nicht  mit  dem  Sporensack  sich  ablösendeo  inneren 
Peristoms  gelb,  von  ^/g  bis  halber  Zahnhöbe,  mit  nicht  zwischen  den  Zähnen 
durchtretenden,  schmal  oval  gefensterten  bis  klaffenden,  schmalen  Forteätzon 
QDd  mit  Anhängseln  versehenen  Wimpern.  Sporen  18—20  n,  gelbgriln  und 
fein  papillös  oder  fast  glatt.     Reife  im  September. 

Auf  feuchtem  Saade  bei  Helsingfore  in  Finnland  1860  von  8.  0.  Lindbarg 
entdeckt,  auch  b«i  Torp  in  Schweden,  aowie  bei  Opdal  und  Nyborg  in  Norwegen 
inswiscbon  aa^efanden,  aowie  von  Arnell  be!  Tachulkova  und  von  J.  Sahlberg 
bei  Kantaika  in  der  subarktiBchen  Region  Sibiriens  ges.  YerfaKlt  sich  zu  Iflindii 
ilmlioh,  wie  arenareum  Jnr.  zu  alropurjnireiim  und  kann  daher  auch  als  var.  von 
BUndii  betrachtet  werden.  8.  IX,  B,  a)  Sproea,  b)  Uabituabild  in  natürlicher 
GrMse,  c)  SproEsbL,  d  und  e)  Kapseln,  f  und  g)  Bll.;  gez.  nach  einem  von  J.  Hagen 
am  14.  August   1893  in  Norwegen  ges.  Expl. 

76.  Bryiim  argenteum  L.  1753. 

HypHum  Schrank  17  j,  Mniam  Hoffm.  1796,  Argyrobryum  Kiodb.  Ifl88;  cf.  llbh.  Kr. 
Fl.  IV,  Nr.  541. 

Zweihäusig  in  gemischten  d  und  9  Rasen ;  die  dick  knospeniormigpn 
-Z  Blüten  mit  scharf  zugespitzten  äusseren  und  breit  eifümiigen,  nur  kurz  und 
stnmpflich  zugespitzten,  abwärts  gelben  inneren  HUUbll,  sowie  mit  rötlichen, 
dicken  Antberidien  und  zahlreichen,  längeren,  orangegelben  Paraphysen.  Aus- 
gedehnte, oft  un regelmässige,  mehr  oder  weniger  dichte,  weisslicbgrüne  bis 
silberweisse,  trocken  seiden  glänzen  de  Rasen  mit  aufrechten,  abwärts 
mit  feinwarzigen,  braunen  Wurzelhaaren  besetzten  Stengeln  und  kätzchen- 
förmigen  Sprossen;  auf  trockenen  Standorten  oft  mit  eiförmigen  Bnlbillen  in 
den  Blattacbseln.  Stamm-  und  Astbll.  dachziegelig,  bohl,  eiförmig  und 
zugespitzt  oder  plötzlich  in  eine  längere,  schmale,  hyaline  Spitze  ausgezogen, 
die  Schopfbll.  aus  elliptischer  Basis  mehr  allmählich  verschmälert,  nicht  horab- 
laufend,  ungesäumt,  flach-  und  ganzrandig,  mit  dünner,  an  der  Basis  rötlicher, 
bereits  über  der  Blattmitte  verschwindender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren 
mit  2  grossen  basalen  Deutern  ohne  Begleiter,  wenigen  (etwa  4)  substereiden 
Füllzellen  und  meist  4  lockeren  Rückenzellen.  Blattzellen  dünnwandig,  nach 
der  Spitze  zu  hyalin  und  rhombisch,  12  p  und  4—  6  mal  so  lang,  mitten  rhombiscli- 
ßseitig,  14^ — lö  n  und  etwa  3  mal  so  lang,  nach  der  Basis  zu  mehr  rektangnlär 
bis  quadratisch,  rötlich  und  etwa  18 — 20  ji.  Kapsel  auf  1 — 2  cm  lauger.  oft 
nngle ichlanger,  dünner,  roter,  oben  kurz  hakig  gekrümmter  Set»  hängend  und 
regelmässig,  2 — 2,7  mm  lang,  aus  sehr  kurzem  Hals  von  '/, — '/g  Ümenlänge 
ellipsoidiacfa,  blutrot,  im  Alter  dunkler,  mit  flach  gewölbtem  bis  kegeligem, 
niedrigem,  etwas  spitzem,  resp.  mit  Spitzeben  versehenem,  orangerotem,  etwas 
glänzendem    Deckel   and    3  reihig   sich    abrollendem   Ring,    trocken   unter   der 
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MüaduDg  verengt  Epidenniszellen  der  Kapselwand  dickwandig,  am  UraeoiaDd 
etwa  6  Keihen  abgeplattet  oder  kleiner.  Peristomzäline  unterhalb  der  Mündung 
inseriert,  orangefarben  mit  helleren  Spitzen,  abwärts  gesänmt,  ioDeu  mit  22  bis 
24  Lamellen.  Membran  des  iooeren  Feristoms  gelblich,  toq  halber  Zahnhöhe, 
mit  ritzenförmig  durchbrochenen,  trocken  zwischen  den  eingekrümmten  Zähnen 
durchtretenden  Fortsätzen  und  mit  langen  Anhängseln  versehenen  Wimpern. 
Sporen  10 — 13  n,  gelblich  und  glatt.  Reife  vom  Herbst  bis  zum  Frühjahr. 
Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  384. 

Anf  aandigem  nnd  steinigem  Boden,  an  Wegen  und  auf  Ackern,  an  Felsen, 
auf  Ziegeldächern  und  Kohlstellen  etc.,  von  der  Ebene  bis  in  die  Alpenregion  mit 
Frucht  bis  in  1600  m,  steril  bia  in  SSIIO  m  häufig.  Nach  Arnell  in  der  arktischen 
Region  Sibiriens  im  Jeniseithale  fast  ebenso  häufig,  wie  in  südlicheren  Qegenden, 
Ebenso  auf  Spitsbergen,  in  Grönland,  sowie  in  Amerika,  und  über  fast  alle  Länder 
der  Erde  verbreitet;  war  schon  Dillen  in  Giessen  1718  bekannt.  8.  XVI,  2, 
a  und  b)  BU.,  c  nnd  d)  Kapseln,  e)  Blattquerschnitt,  f)  Habitusbild,  g  nnd  h) 
Bulbillen  ans  den  Btattachseln ;  gez.  nach  dahier  bei  Laubach  ges.  ExplL 

Var.  majus  Br.  eur.  in  dichteren,  höheren,  blänlich grünen  Basen  mit  fast 
spitzenlosen  BU.  und  nur  wenig  darüber  hervorragender  Kapsel  —  an  feuchten 
.Standorten; 

var.  lanaUivi  Br.  eor.  mit  kurzen,  dicken,  silberweiasen  Sprossen,  lang 
zugespitzten  BU.  mit  in  ein  hyalines  Haar  austretender  Bippo  und  mit  kürzerer, 
lang  gestielter  Kapsel  —  an  sonnigen,  trockenen  Standorten,  tiaf  Hauern  nnd  an 
Felsen  (Bev.  br.  1899,  S.  41).  S.  XI,  6,  a  und  b)  BIL,  c  und  d)  Kapseln;  gez. 
nach  anf  der  Schlosegartenmauer  dahier  bei  Laubach  ges.  ExplI. 

Br.paeudo-argenteum  Warnet,  ist  mir  nicht  bekannt  geworden. 

Br.  arvense  Wamst.,  welches  Loeske  am  Wannsee  bei  Berlin  ges.  hat,  ist 
die    grüne    Schattenform   von   JBr,  argenteian   und    var.    tanatuin,    beide   vermischt. 

Bryum  Veirturii  C.  Hüll.,  resp.  De  Not.   1869. 

Br.  efc^afW  Veni  &  Bott.   1884;  cf.  Ebb.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  542. 

Gleichhobe,  büschelartige,  bis  jetzt  nur  steril  bekannte,  nicht  verwebte,  mit 
Gletscberschlamm  durchsetzte  Basen  mit  bis  4  cm  langen,  schlaffen,  gleichmässig 
beblätterten,  kätzchenförmlgen,  nur  am  Gründe  spärlich  wurzelfilzige n,  wenig 
geteilten  Stengeln.  BU.  locker  dachziegelig  anliegend,  bleichgrün,  ans  halb  umfassender, 
ftügelartig  herablaof ender  Baeis  breit  eiförmig  und  zugespitzt,  mit 
scharfem  Spitzchen,  nicht  gesäumt,  bohl,  flach-  nnd  ganzrandig,  mit  nicht  roter, 
aufwärts  sehr  schmaler,  weit  vor  der  Spitze  verschwindeiider  Bippe.  Querschnitt 
der  letzteren  homogen,  am  Grunde  4  schichtig,  auch  die  zahlreichen  Banch-  und 
BückenzeUen  kaum  differentiiert.  filattzellen  dünnwandig,  nur  schwach  getüpfelt, 
rhombisch-6  seitig,  oben  14  )i  und  bis  doppelt  so  lang,  mitten  10  ^  nnd  4 — 5  mal 
so  lang,  abwärts  gegen  die  Basis  verlängert  nnd  16  fi,  jedoch  an  den  herablaufenden 
Blattflügeln  meist  lockerer  und  kurz  rektangulär  bis  quadratisch. 

An  Gletscherbächen  der  Hochalpe  Saent  im  Babbithale  Süd-Tirols  durch 
v.  Venturi  entdeckt.  Weicht  nach  Limpr.  durch  den  Bau  der  Bippe  von  den 
übrigen  Vertretern  dieser  Gattung  ab,  weshalb  seine  SteUnng  im  System  noch 
zweifelhaft  ist  (non  vidi). 
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C.  Eabryniu  seos.  str. 

Inneres  Peristom  bei.  BU.  gesäumt  oder  ungesäumt.  Querschnitt  Aer 
Rippe  typisch  mit  meist  medianen  Deutern  und  mit  Begleitern,  c^  Blüten 
kaospenförmig. 

a)  Blutenstand  zwitterig. 
Von    den   Arten   dieaar  Unterabteilang   gehören   Dsch  Broth.    Br.  Inmum  and 
carpidatum  aur  Paetutotriquetrum-Qmfpe  Amanns,  Br.  fiycnodermum  zu  den  Leuco- 
dontia  (Am.)  und  Br.  torquescen»  zu  den  Trichophora  Kindberga,  alle  übrigen  Arten 
aber  zur  Grappe  der  Caespitibrya  FodperaB. 

a.  Bll.  gesäumt 

77.  Bryiun  Warnstorfii  Kuthe  1899. 

cf.  Bbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  775. 

Zwitterig  und  mit  zahlreichen  <S  BiUten.  Ausgedehnte,  dichte,  niedrige, 
nur  1 — 3  cDi  hohe,  unten  verfilzte,  trUb  rotbraune  Basen  mit  schopfigen  Stengeln 
und  zahlreichen,  meist  mit  einer  BlUte  abschliessenden  Innovatlouen.  Wenn 
aoch  nach  den  vegetativen  Organen  mit  Br.  Mmvm  im  aUgetneiuen  Über- 
einstimmend, durch  das  Sporogon  davon  doch  sehr  verschieden.  Kapsel  auf 
Dur  1,.5— 2  cm  langer,  oben  kurz  bogig  oder  hakig  gekrümmter  Seta.  nickend 
bis  hängend,  rotbraun,  mit  dem  der  Urne  gleichlangen  Halse  länglich  birn- 
fürmig,  regelmässig,  seltener  schwach  gebogen  und  etwas  hochrückig,  mit  hoch 
kegelig  gewölbtem,  mit  Warze  oder  stumpfem  Spitzchen  Tersebeoem  Deckel 
und  2 — 3  reihig  sich  abrollendem  Ring,  trocken  unter  der  MUnduug  verengt. 
Peristomzäbne  orangefarben  mit  roter  Insertion  und  beller,  papillöser  Pfrieraen- 
spitze,  innen  mit  nur  20 — 25  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von 
halber  Zabnhöhe,  mit  gefensterten  Fortsätzen  und  papillösen,  teils  knotigen, 
teils  mit  längeren  oder  kürzeren  Anhängseln  versehenen  Wimpern.  Sporen 
16 — 20  fi,  grünlichgelb  bis  ockei^elb  und  durch  zerstreute  dache  Warzen  ge- 
kömelt     Reife  im  Juni. 

In  der  Nähe  dea  Bahnhofe  bei  Uaedom  in  Pommern  auf  aandigem,  mit  ver- 
modertem Holz  Termiechtem  Boden  1898  von  B.  Rnthe  entdeckt.  S.  XX,  5,  a 
bis  c)  Kapseln;  gez.  nach  Originalezpll.  von  Buthe. 

78.  Bryum  bimum  Schreb.  1771. 

Mnium  Brid.  1803,  Br.  pseudotriqudrum  ß  fctmwm  Schwgr.  1616,  Br.  »enMcomm  var. 
/f  Hook  &  Tayl.  1818;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  496. 

Zwitterig  mit  zahlreichen  rötlichen  Antheridien  und  Paraphysen  und 
cur  selten  rein  9  Blüten.  Ausgedehnte,  habituell  an  Br.  jisendotriqu^trum  er- 
innernde, massig  dichte,  oben  olivengriine,  abwärts  rötlichbraune  bis  schwärzlich- 
rote.  3 — 4  und  selbst  bis  12  cm  hohe  Rasen  mit  geteilten  oder  büschelästigen, 
bis  zum  Schöpfe  dicht  rostfilzigen  Stengeln.  Bll.  aufrecht  abstehend,  ziemlich 
derb,  unten  rot,  aus  halbumfiaBsender,  etwas  herablaufender  Basis  eilanzettlich 
oder   elliptisch    und    kurz   zugespitzt,    die    inneren    Schopfbll.   mehr    elliptisch 
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yerläagert  und  zugespitzt,  dnrcb  3 — 6  rerdiokte,  gelbliche  Zellreiben  breit  ge- 
Bäamt,  gekielt,  mit  bis  zur  gezähnten  Spitze  stark  umroUtem  Rand  und 
kräftiger,  ao  der  Basis  TOt«r,  aufwärts  bräunlicher,  als  kurze,  gezähnte 
Stachelspitze  austretender,  nur  bei  den  Bll.  steriler  Sprosse  mit  oder  vor 
der  Spitze  endender  Kippe.  Querschnitt  der  letzteren  meist  mit  3  lockeren 
BauchzeUen,  4  kleinen  medianen  Deutern  nebst  Begleitern,  8 — 10  differentilerten 
RQckenzellen  und  2 — 4  schichtigen,  abwärts  roten  Stereiden.  Blattzellen  klein 
und  ziemlich  dickwandig,  oberwärts  rhombiscb>6  seitig,  14 — 18  ^  und  2 — 3  mal 
80  lang,  fast  von  doppelter  Sporeiibreite,  abwärts  mehr  rektangular,  18—24  fi 
nnd  4 — 5  mal  so  lang,  an  der  Insertion  rot,  breiter  und  kurzer,  namentlich 
auch  in  den  Ecken  lockerer,  30 — 35  m-  Pericbätialbll.  klein,  lanzettlicb,  die 
innersten  flachrandig  nnd  mit  nicht  austretender  Bippe.  Kapsel  auf  3 — 4 
und  selbst  6  cm  langer,  dunner,  purpurroter,  oben  meist  öseuartig  gekrümmter 
Seta  hängend,  bis  3,5  mm  lang,  aus  sehr  kunem,  nicht  abgesetztem  Halse 
verkehrt  eilängUch  bis  länglichbimförmig,  regelmässig,  gelbbraun  bis  kastanien- 
braun, derbwandig,  mit  breitem,  gewölbt  kegeligem,  mit  Spitzchen  versehenem, 
etwas  glänzendem  Deckel  und  breit  sich  abrollendem  Ring,  trocken  unter 
der  Mündung  verengt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  dickwandig,  am 
Umenrand  wenige  Reihen  rundlich  4 — 6  seitig.  Peristomzähne  nahe  der 
Mündung  inseriert,  sehr  lang  und  gleicbmässig  verschmälert,  hleicbgelb  mit 
roter  Insertion  und  hyalinen,  papillösen  Spitzen,  breit  gesäumt  und  mit  über  30 
inneren  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  gelblich,  von  halber  Zahn- 
bühe,  mit  gefensterten  Fortsätzen  und  je  2 — 3  mit  sehr  langen  Anhängseh) 
versehenen  Wimpern.  Sporen  nur  10 — 14  ft,  gelb  oder  grünlichgelb  und  fast 
glatt.     Reife  im  Sommer.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  363. 

Auf  Bompfigen  Wiesen  und  Torfmooren,  in  noasen  Ausstichen  und  an  feuchten 
Felsen  von  der  Eben«  bis  m  die  Bergregion  in  ^000  m  durch  Europ«  und  fast 
über  den  gansen  Erdkreis  bis  in  die  arktische  Kegion  verbreitet,  aeltener  in  der 
Alpenregion;  von  Scbreber  bereit«  1771  bei  Leipeig  entdeckt,  jedoch  auch  echoo 
Dillen  171S  um  Qieasen  bekannt.  Wurde  sehr  häufig  mit  dem  2 hitUBigen  pxeiido- 
triquiftnim  verwechselt.  S.  XII,  4,  a  und  b)  Bll.,  c)  Kapsel,  d  und  e)  Blattqner- 
Bcbnitte,  f)  Kapseldeckel;  gez.  nach  in  Torfmooren  unweit  Dannstadt  ges.  Expll. 
Ändert  vielfach  ab  als: 

Tar.  lougicollum  Wumst  mit  langem  Kapselhftls  von  fast  Umenlänge  und 
schmaler,  bogig  gekrümmter  Kapsel  —  bei  Altruppin  in  der  Hark  (Preussen); 

var-ofitiiKiop^rcii^atum  Wamst,  mit  dickem,  fast  halbkugeligem,  stumpfwarzigem 
Eapseldeckel  —  ebendaselbst; 

var.  »jibnliHile  Molendo,  eine  kleinere  Atpenforui  aus  den  Algäuer  Alpen 
vom  Bauheck  in   2450  m; 

var.  Wilhflini  Podp.  in  mindestens  4  cm  hoben  Rasen,  mit  als  kurze,  kräftige 
Stacbelspitze  austretender  Kippe  und  kürzerer,  plötzlich  breit  bimfOrmig  erweiterter, 
resp.  unter  der  Htindong  stark  eingeschnürter  Kapsel  —  in  Böhmen  in  1434  m 
von  J.  Wilhelm  1898  ges. 

Bryum  nudum  Arnell  (Rev.  br.  1898,  S.  7),  welches  Arnell  bei  Turukansk 
im    Jeniseithale    Sibiriens    in    65"   55'   n.    Br,    am    Fusse  von   BkumstämmeQ    1866 


tGttteekt  hat,  soll  Br.  himwn  zwar  nabeBtehen,  jedoch  durch  look«r«res  Zelhiets  nnd  die  an 
daBasU  hellgelben  PeristonisähDe  sich  davon  tinterBcheiden.  8.  Bbb.  Kr.  FI.IV,  3,  6. 76 1. 
Bt.  cratoneuron  Fodp.  echeint  nach   der  Beichreibang  der  foIgeDden  Art 
nahe  TO  stehen   (non  vidi).     Es  soll  sowohl  BynÖcisch  wie  diöciscb  sein. 

79.  Bryum  cuspidatum  Sclipr.  1876. 

Webera  affinxa  Broeh.  1826,  ftAiia  paradoxa  Hüben.  18^3,  Br.  hybridum  Bruch-  1839. 
Br.  affiiir  Lindb.  1879,  Br.  bimum  v.  etup.  Br.  ear.  1880,  Br.  cirratuin  t.  Husnot.  1889. 
Br.  paradoxvm  Jur.   1882;  ef.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV.  Nr.  497. 

Zwitterig,  mit  zahlreicheu  gelben,  udu-ii  rötlichen  Far»physen.  Aleist 
niedrige,  dichte,  iDneo  wurzelälzige,  höclisteas  bis  2  eis  bobe  Rasen  mit  wui'zel- 
tilzigeu  Stengeln  and  je  1  oder  3,  etwa  4—«  mm  hohen  Innovationen.  Bll. 
herablaufend,  schmäler  als  bei  bimiuu,  die  unteren  klein  eiförmig  oder  elliptisch 
und  knrz  zugespitzt,  die  oberen  in  einen  lockeren  Schopf  zusammengedrängt, 
viel  grösser,  bis  3,8  mm  lang,  aus  berabl&nfender,  eiförmiger  Basis  sehr  lang 
lanzettlicfa  zugespitzt,  nur  schmal  2 — äreihig  gelb  gesäumt,  ganzrandig, 
mit  längs  umgeschlagenem  bis  umgerolltem  Rand  und  unten  rötlicher,  aufwärts 
gelbgrüner,  als  mehr  odar  weniger  langer  Stachfl  austretender  Rippe.  Quer- 
schnitt der  letzteren  im  kräftigeren  Teile  rund,  mit  4  kleinen  medianen 
Dentem  nebst  Begleitern,  4  mittslgrossen  Bauchzellen,  etwa  10  dißeren liierten 
Rückeuzellen  und  zahlreichen  stere'idcn  Fiillzellen.  Blattzellen  dünnwandig, 
aufwärts  rhombiach-6  seitig,  oben  nur  12 — 14  n,  mitten  15 — 18  n  und  etwa 
Smal  so  lang,  an  der  Basis  rot,  mehr  rektangulär,  auch  an  den  etwas  heralt- 
lanfenden  Ecken  verlängert  rektangulär  und  nur  20 — 25  m.  Innere 
Perichätialbll.  kleiner,  mit  breit  umgerollteui  Rand  und  langer  Stachelspitze. 
Kapsel  auf  2^3  cm  langer,  selten  längerer  Seta  übergeneigt  bis  hängend,  aus 
fast  gleicblangem,  verkehrt  kegelförmigem  Halse  scbmal  elUpsoidisch,  braun, 
mit  breitem,  gewölbtem  und  mit  Spitzchen  versehenem,  ärniseglänzeudein 
Deckel  und  mehrzellreihig  sich  abrollendem  Ring,  trocken  und  entdeckelt 
anter  der  Mündung  etwas  verengt.  Peristomzähne  lang  und  breit,  allmählich 
Terscbniälert,  gelb  mit  orangefarbener  Insertion,  breit  gesäumt  und  mit  über 
3i)  inneren  Lamellen.  Membran  des  blass  gelblichen  inneren  Pi-ristoms  von 
halber  Zahnhöhe,  mit  breit  gefensterten  Fortsätzen  und  mit  langen  Anhängseln 
versehenen  Wimpern.  Sporen  9 — 12  m.  gelb  und  glatt,  Kuweilen  auch  etwas 
oDglcicb,  rund  und  oval  und  alsdann  9 — 12  und  14 — 16  m-    Reifp  im  Sommer. 

An  Hauern  und  feuchten  Felsen  hier  tind  da  in  der  Ebene  und  Bergregion 
verbreitat;  von  Brnch  an  Sandateinfelaen  bei  ZweibrDcken  entdeckt.  Wird  öfters 
mit  eirralum  verwechselt.  Nach  Arnell  im  Jeniseithale  Sibiriens  bia  in  die 
arktitche  Region  eines  der  häufigsten  Moose.  S.  XII,  2,  a  und  b)  BD.,  o)  Kapsel; 
ges.  nacb  dahier  bei  Lanbach  in  einem  Steinbmch  ges.  Expll.  — -  d)  Kapsel,  gez. 
nach  einem  Expl.  aus  Norwegen. 

Var.  obtnsiuicnlnm  Lindb.  mit  kürzer  zugespitzten  Bll.  und  in  der  Spitze 
■ich  auflösender  Bippe  —  im  Norden.  Eine  mehr  an  cirratuin  erinnernde  Form 
Bit  grSsMrer  Kapsel  anf  bis  &  mm  langer  Seta  and  stumpferem  Kapaeldeckel  fast 
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ohne  Warze  oder  Spitachen  Bammelt«  ich  auf  einer  mit  Steinkohlenasche  gedüngten 
Stell«  der  Wiese  hinter  dem  Darmstädter  Friedhof. 

Bryum  taxatile  Hagen,  welches  Hagen  im  Aaguet  1893  bei  Slgerstad 
im  arktischen  Norwegen  ges.  hat  (cf.  Rbh.  Kr.  Ft.  IV,  3,  S.  763),  soll  sich  von 
Br.  ciispidatum  dnrcb  heteröcischeD  Blutenstand  (K!  und  ö),  breitere  BII.  mit 
dünnwandigem  Zellnetz  und  kurz  auslaufender  Bippe,  sowie  entfernt  papillöse  Sporen 
Toa  15 — 17  jx  unterscheiden  (non  vidi), 

80.  Bryum  pycnodwmiim  Limpr.  1884. 

cf.  Rbh.  Kr.  Fl,  IV,  2.  S,  345. 

Zwitterig,  auch  mit  vereinzelten  Ö  Blüten.  Herdenweise  vereinte 
Pflanzen  mit  bis  1,5  cm  hohen,  etwas  schopfig  beblätterten,  schwärzlichbraun 
verfilzten  Stengeln  und  je  1 — 2  weinrötlichen  Innovationen.  BU.  trockeo  etwas 
verbogen  locker  anliegend,  feucht  abstehend,  aus  enger,  etwas  herablaufeader 
Basis  elliptisch  bis  elliptisch  verlängert  und  lanzettlich  zugespitzt,  bis  3,3  mm 
lang,  durch  3 — 4  B^ibeo  zwei-  und  dreischichtiger,  bräunlicher  ZeUen 
wulstig  gesäumt,  mit  gezähnter  Spitze,  au  der  Basis  etwas  umgebogenem 
Rand  und  dunkel  rotbrauner,  in  den  Schopfbll.  als  gezähnter  Stachel  aus- 
tretender, in  den  Sprossbll.  mit  der  Spitze  endender  Rippe.  Querschnitt  der 
letzteren  mit  2 — 3  sehr  lockeren  Bauchzellen,  3 — 4  medianen  Deutern 
nebst  Begleitergruppe,  8 — 12  lockeren  Riickenzelleu  und  2—3  schichtigeD 
Sterei'den.  BlattzeUen  oben  rhombisches seitig,  16 — 25  \i  und  meist  2,5 — 4mal 
so  lang,  an  der  Basis  rektangulär  und  meist  nicht  breiter,  auch  nicht  gerötet. 
Innere  Perichättalbll.  kleiner  und  mit  bis  über  die  Mitte  umgebogenem  Rand. 
Kapsel  auf  3—6  cm  langer,  braunroter,  dünner,  oben  kurz  bogig  oder  hakig 
gekrünmiter  Seta  fast  hängend,  regelmässig,  aus  engem,  zuweilen  schwach  bogig 
gekrtünmtem  Halse  von  etwa  '/^  Umenlänge  eilänglich,  derbwandig,  rotbraun, 
mit  flach  gewölbtem,  mit  Warze  versehenem,  etwas  glänzendem,  gleichfarbigem 
Deckel  und  2  reihig  sich  abrollendem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  wenig 
oder  kaum  verengt,  entleert  nicht  verändert,  zuletzt  schwärzlich.  Epidennls- 
zelleu  der  Kapselwaud  dickwandig,  am  roten  Umenrand  2  Reihen  abgeplattet. 
Peristomzäbne  an  der  Basis  verbunden,  bräunlichgelb,  ziemlich  lang,  über  der 
Mitte  rasch  verschmälert,  schmal  gesäumt,  grob  papiUös,  aussen  sehr  eng  ge- 
feldert  und  punktiert,  innen  mit  25^ — 30  und  mehr  Lamellen.  Membran  des 
unten  etwas  anhängenden  inneren  Peristoms  gelblich  und  papillös,  von  '/,  bis 
halber  Zahnhöhe,  mit  lanzettlich-pfriemenförmigeu,  geschlitzten  bis  klafTenden, 
trocken  zwischen  den  Zähnen  durchtretenden  Fortsätzen  und  mit  Anhängseln 
versehenen  Wimpern.  Zuweilen  hängt  das  innere  Peristdm  dem  äusseren  in 
dem  unteren  Teile  der  Zähne  etwas  an,  sodass  das  Peristom  demjenigen  eines 
Ptychostommri  ähulich  erscheint,  Sporen  meist  25 — 33  M,  zuweilen  auch  etwas 
kleiner,  nur  22—28  )i,  oUvengrun  bis  rostfarben  und  warzig.  Reife  im  September 
und  Oktober. 

Im  TJfersande  der  Driva  bei  Stordal  in  Norwegen  im  September  1883  von 
Pfarrer  Chr.  Kanrin  entdeckt.  S.  IX,  3,  a  und  b)  Bll,  o  und  d)  Schopfbll. 
e)  Kapsel,  f)  HabitnsbUd,  g  und  h)  Eapseldeckel,  i)  Peristom,  k)  Blattqaerscbnitt; 


gel.  asfb  emem   von  Chr.  Kaurin  ges.  Origin&lexp).,  sowie  nftob  tod  Jörgensen 
im  Tbkl  ¥oldalen   in  Norwegen  gea.  ExpU. 

81.  Bryum  torqueseent  Br.  eur.  1839. 

Br.  capillare  v.  Uirqutteetu  Humot  1S89;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  49B. 
Zwitterig  mit  röüichen  Antheridien  und  gelben  Paraphysen.  Br.  capillare 
sehr  ähnliche,  breite,  niedrige,  jiur  ausnahmsweise  bis  2  cm  hohe,  gelblich- 
bis  bttulichgrüne,  innen  schwarzrot  verwebte  und  verfilzte  Rasen  mit  kurzen 
Stengelu,  schopfigen  Innovationen  jund  sclilanken  sterilen  Sprossen.  Bll.  trocken 
spiralig  links  gedreht,  feucht  aufrecht  abstehend,  die  unteren  länglich- 
lanzettlich,  die  Schopfbll.  aus  abgerundeter  Basis  verkehrt  eilänglich  bis 
spatel-znngenfürmig,  hohl,  am  Rand  2 — 3  reibig  gelblich  schmal  gesäumt,  ganz- 
randig,  mit  in  der  unteren  Hälfte  zurückgeschlagenem  Band,  zuweilen  undeutlich 
gesägter  Spitze  und  rötlichbrauner,  als  glatte  oder  gezahnte  Pfriemen  spitze 
aoslaafender  Bippe.  Querschnitt  der  letzteren  über  der  Basis  mit  2  lockeren 
BauchzelloD,  i  kleinen  medianen  Deutern  nebst  Begleitergruppe,  7 — 9  etwas 
flach  ovalen,  differentiierten  RUckenzelleu  und  2 — 3  reihigen,  rotgelben,  dick- 
wandigen Püllzellen,  resp.  Stereiden,  oben  mit  nur  2  basalen  Deutern  und  mehr 
zeotrierter  Begleitergnippe  zwischen  den  Stereiden.  Blattzellen  ob  erwarte 
rbombisch-6  seitig,  meist  16 — 20  ^  und  etwa  4  mal  so  lang,  abwärts  mehr 
rektangulär,  an  der  Basis  rötlich,  in  den  runden  Ecken  daselbst  lockerer, 
kürzer  und  breiter,  etwa  30  )i.  Kapsel  auf  2 — 3  cm  langer,  roter,  gescblängelter, 
oben  bogig  gekrümmter  Seta  nickend  bis  hängend,  mit  dem  kurzen,  etwas  ge- 
krümint-en,  nicht  abgesetzten  Halse  von  halber  Umenlänge  lang  verkehrt- 
kegelig  oder  keulenförmig,  derbwandig,  blutrot  bis  dunkel  rotbraun,  mit 
hochgewölbtem,  mit  scharfer  Spitze  versehenem,  glänzend  rotbraunem 
Deckel  und  breit  sich  abrollendem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  nicht 
verengt.  EpidermiszeUen  der  Kapselwand  meist  rektangulär  und  sehr  dick- 
wandig, am  Urnenrand  4  Reihen  querbreit  und  quadratisch.  Peristomzähne 
dicht  an  der  MUndnng  inseriert,  sehr  lang,  intensiv  gelb  und  gesäumt,  mit 
hyaliner,  papillöser  Pfriemenspitze  uud  25 — 30  inneren  Lamellen.  Membran 
des  inneren  Peristoms  gelb,  von  halber  Zahnhöhe,  mit  breiten,  trocken  zwischen 
den  Zähnen  durchtretenden,  gefensterten  Fortsätzen  und  mit  massig  laugen 
AohSngseiu  versehenen  Wimpern.  Sporen  10 — 14  m,  olivengriin  bis  braun  uud 
punktiert,  oder  auch  nur  8—12  fi.  mehr  gelbbraunUch  und  fast  glatt.  Reife 
im  MaL     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  358. 

Auf  kalkhaltigen,  erdbedeckten  Felsen  und  an  Hauern  im  südlichen  und  süd- 
vestlicbeu  Eoropi  häufig,  seltener  in  der  mittleren  Zone,  wie  z.  B,  dahier  bei 
lAabftch,  jedoch  attch  noch  im  südlichen  Schweden.  Nach  der  Bat.  br.  (1899, 
S.  67)  auch  aus  Tunis  bekannt,  nach  Jaeger  &  S.  sogar  fast  über  die  ganze  Erde 
verbreitet;  von  Kneiff  1822  an  den  Festun gamsuern  bei  Straseburg  entdeckt  und 
als  Br.  oblongum  verteilt.  8.  XU,  3,  a  und  b)  Bll,  c)  Kapsel,  d  und  e)  Blatt- 
^atnehoitte;   gez.  nach  einem  von  Schimper  bei  Strasaburg  gea.  Expl. 

y^,  fuscescent  ^^  Br.  fuscescen»  Spruce  mit  abweichendem  autöcischen 
Bläteastand,    indem    die  ö  Bittten    als    kleine,    aeitenständige   Knospen    neben    den 
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Q   oder  auf  eigea«D   IanoTfttioD«a  sitzen;    von   Spruce   in   den  L&ndes   in   Frank- 
reich  eatdeckt. 

82.  Bryum  nitidulum  Liii<ll>.  1866. 

cf.  Kbh.  Kr.  J-1.  IV,  2,  S.  347. 

Zwitterig  mit  gelblichen  Paraphjsen  und  zahlreichen  Äntheridieu  und 
Ärchegouien;  letztere  meist  grüu  mit  purpurrotem  Halse.  Dichte,  gelbgriiue, 
trocken  glänzende,  abwärts  rötliche,  dicht  braun  filzige,  niedrige  Hasen  mit 
wenig  verzweigten  Stengeln  und  sehr  kurzen,  meist  knospeDfömiigen,  oder  etwa 
3  mm  langen,  schmäleren  Innovationen.  BII.  aufwärts  allmählich  grösser, 
breit  oval  und  etwas  spitz,  resp.  mit  stumpflichem,  zurückgebogenem  Spitzchen, 
schmal  2reih)g  gesäumt,  ganzraudig,  mit  bis  zur  zurückgebogenen  Spitze 
um  gerolltem  Band  und  dicker,  fast  austaufender  Rippe.  Blattzellen  klein, 
namentlich  nach  der  Spitze  zu  immer  kleiner  werdend,  dickwandig  und  ge- 
tüpfelt, an  der  Basis  etwa  20  ^,  rötlich  und  rektaogulär,  oberwiirts  mehr  un- 
regelmässig  rhombisch  oder  rhombisch-6  seitig,  nur  12 — 16  (i  und  bis  doppelt 
so  laug.  Äussere  Pericbätialhll.  gross,  breit  oval,  scharf  zugespitzt  und  breit 
umgerollt,  mit  kurz  austretender  Eippe,  die  inneren  kleiner,  einem  gleich- 
schenkligen Dreieck  ahnlich  und  mit  als  kurzes  Spitzchen  austretender  Rippe. 
Kapsel  auf  0,8 — 1,5  cm  langer,  rötlicher,  oben  hakig  gekrümmter  Seta  hängend, 
klein,  schwach  hochrückig,  oval-birnförmig,  dünnwandig,  etwas  glänzend, 
blassgelb,  grossmündig,  mit  allmählich  verschmälertem  Halse,  kum  kegeligem, 
mit  Spitzchen  versehenem,  oder  stumpflichem,  glänzend  braunrotem  Deckel  und 
3  reihig  sich  abrolleudem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  n  i  c  ht  verengt.  Peristom- 
zähne  blassgelb,  lanzettlich-pfriemeuförmig,  inuen  mit  dicht  gestellten  Lamt'lleii. 
5Iembran  des  inneren  Poristoms  von  halber  Zahnhöhe,  mit  schmalen,  ritzenförmig 
durchbrochenen,  oben  mit  Anhängseln  versehenen  Fortsätzen  und  mit  langen  An- 
hängseln versehenenWimpem.  Sporen  klein,  nurS— 12  m,  bräunlichgelb  und  fast  glatt. 

Am  Bell  Houud  auf  Spitzbergen  von  V»hl  1836  entdeckt  und  apüter  von 
Ualmgren,  S.  Berggren  etc.  reichlicher  ges.;  auch  ans  Grönland  bekannt.  Soll 
nach  Berggren  teile  zwittertge,  teile  einhäusige  Blüten  besitzen  und  m&roltmdiim 
nahe  verwandt  aein,  sowie  auch  in  Skandinavien  vorkominen.  Eine  von  mir  unter- 
suchte Knospe  hatte  rein  9  Blüten.  S.  VIII,  2,  a  nnd  c)  Bll.,  b)  Perichätialbl., 
d)  Habitusbild,  e  und  f)  Kapseln;  gez.  nach  einem  von  8.  Berggren  1868  auf 
Spitzbergen  ges.  Eipl.     Scheint  Bi:  gilmm  (Br.  concavtuii)  Sagen  nahe  zu  stehen. 

Bryicm  limo»um  Hagen,  welches  von  Fridtz  um  Elvenes  in  Norwegen 
18d0  entdeckt  and  auch  von  Hagen  und  Ryan  an  verachiedeneu  Standorten  auf- 
gefunden wurde  (cf.  Ehh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  8.  763),  soll  beteröcischen  Blutenstand 
(^nnd  (5),  gesäumte,  hohle,  nicht  herablaufende  Bll.  mit  auslaufender  Rippe  und 
schmal  umgebogenem  Rand,  etwas  veränderliche,  0,5—1,5  mm  lauge  Kapsel  auf 
•2  cm  langer  Seta  und  grUne,  papiDöse  Sporen  von  22  M  besitze»  (non  vidi). 

83.  Bryum  microstegiym  Br.  eur.  1846. 

cf.  llbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  499. 

Zwitterig  mit  gelben,  an  der  Basis  violettrötlichen  Paraphysen.  Sehr 
niedrige,    habituell   an    seh malkap seliges  suhrotundum   erinnernde,   dichte,    nur 
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weDige  mm   hohe    Rasches  mit  meLrmals  geteilten,  am  Grunde  wurzelbaarigeii 

SieQgelu    uad     kurzeu,    knospenförmigen   Innovationen.     Die   wenigen    unteren 

BU.  klein    eilauzettlich   und   mit   vor   der   Spitze   verschwindender  Bippe,    die 

Schopfbll.  sehr   dicht,  fast  dachziegelig  aufrecht  abstehend,  mehr  elliptisch  und 

Unzetthch  zugespitzt,  die  inneren  lang  zugespitzt,  kielig-hohl,  schmal  S  reihig 

gesäumt,  flach  und  ganz  randig,  mit  kräftiger,  unten  violett-purpurner,  aufwärts 

ItehräUQter,    nur    bei   den   unteren  BU.   vor   der  Spitze   verschwindender,   sonst 

mehr  oder  weniger  lang  austretender,    zuweilen  an   der  Spitze  leicht  gezähmter 

Kippe.     Blattzellea  etwas  dünnwandig,   an  der  Basis  violettrot,    15 — 18  \x  und 

mehr  rektangulär,   in  den  Ecken  lockerer,  20 — 25  n,   oben  achmal   rhombisch, 

14  ^    und    etwa    5  mal    so    lang.      Innere    Perichätialbll.     fast    ungesäumt, 

schmal  lanzettlich,  und  mit  lang  austretender  Rippe.    Kapsel  auf  3 — 3  cm  langer, 

purpurner,  oben  bogig  gekrümmter  Seta  nickend,   mit  dem  schmalen,   kürzeren 

üals  von  meist  nur  halber  Urnenläiige  länglich-birnförmig,  bis  3  mm  lang,. 

regelmäseig  und  kleiumündig,    hell  bräunlich,   mit  kleinem,   gewölbt  kegeligem, 

mit  Spitzcheo  versehenem,  orangegelbem  Deckel  und  S  reihig  sich  abrollendem 

King,  trocken  unter  Mündung  nicht  verengt.    Epidermiszellen  der  Kapselwand 

dünnwandig,   mit  breiten   hellen  Rändern,    am    roten  Umenrand   1 — '2  Reihen 

«luadratiach.     Peristomzähne   nahe   an   der   Mündung   inseriert,    bleichgelb   mit 

orangefarbener  Insertion  und  mit  hyalinen  Spitzen,  kaum  gesäumt,  über  der  Mitte 

ziemlich    rasch   verschmälert   und    mit   mindestens   20 — 22    deutlichen   inneren 

Lamellen.    Membran  des  fast  hyalinen  inneren  Peristoms  von  mehr  als  Vs  Zahn- 

hr.he,    mit    breit    gefenaterten,    trocken    zwischen    den   Zälmen    durchtretenden 

Fortsätzen  und  mit   langen  Anhängseln  versehenen,    zarten  Wimpern.     Sporen 

21—25  m  gelb  und  gekömelt     Reife  im  Juli.     Br.  eur.  Toi  IV,  Tab.  362. 

Anf  trockener  Erde  in  der  Älpenregiou  selten;  von  W.  Fh.  Schimper  aa 
Wegrindem  bei  Kongevold  auf  dem  DovreQetd  in  Norwegen  entdeckt  und  auch 
•OB  Grönland  und  Labrador  bekannt.  S.  VIII,  1,  a)  BI.,  b  nnd  c)  Kapseln, 
d)  HSllbl.  mit  Blüte,  e)  Habitusbild,  f)  Feristom;  gez.  nach  einem  von  £.  Joergensen 
1H92  bei  Mandalen  im  arktischen  Norwegen  ges.  Expl. 

Var.  hetveticum  mit  teilweise  unvollständig  ausgebildeten  Wimpern  des 
inneren  Periatoms  —  von  Dr.  H.  Graef  1885  bei  Trafoi  in  der  Schweiz  ges.  S.  XII,  10, 
a  nnd  h)  Bll.,  c  and  d)  Kapseln,  e)  Feristom,  f)  Habitusbild;  gez.  nach  einem 
TOD  Limpricbt  and  Scbliephacke  als  mwroslegium  bestimmtun  Originalexpl. 
(comm.  Warnstorf). 

Brtfum  $u/>microitegi»m  Kindb.,  welches  Kindherg  hei  Kongsvold  in 
Korwegen  ges.  hat  (cf.  Bbh.  Kr.  Fl.  IV,  .3,  S.  764),  soll  Sporen  von  10  ^  und 
Wimpern  mit  langen  Anhängseln  besitzen  (non  vidi). 

Bryummitandruni  Hagen,  welches  Hagen  bei  Skjerstad  im  arktischen  Nor- 
w^en  im  August  1893  ges.  hat  (cf.  Hbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  705),  soll  sich  von 
Br.  mierotUffium  durch  deutlich  gelb  gesäumte  Bll.  und  die  horizontale,  unter 
der  Hflndnng  eingeschnürte  Kapsel  mit  breitem  stumpfwarzigen  Deckel,  sowie 
viel  breitwe,  klaffende  oder  hreit  gefensterte  Fortsätze  des  inneren  Peristoms 
nd  ^wtva  Ton   16 — SM)  fx  unterscheiden  (non  vidi). 
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84.  Bryum  arctogaeum  Bagen  1901. 

HnBci  Norv.  bor.,  S.  SäO;  ct.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  765. 

Zwitterig.  Niedrige,  uur  0,8 — 1  cm  hohe,  sattgrUne,  abwärts  braune, 
dichte,  verfilzte  Raschen  mit  nur  kurzen,  scbopfif;  beblätterten  Stengela  und 
InnoTationen.  Bll.  trocken  anliegend,  nicht  herablaufend,  hohl,  die  unteren 
kleiner  und  nicht  oder  kaum  gesäumt  und  tlachrandig,  die  Scbopfbll.  breit 
eiförmig  und  fein  scharf  zugespitzt,  1,6  mm  lang,  undeutlich  gesäumt,  mit 
mehr  oder  weniger  umgeschlagenem  Band,  vollstäudiger  oder  kurz  aus- 
tretender Rippe  und  undeutlich  gezähnelter  feiner  Spitze.  Blattzellen  zait- 
waiidig,  an  der  Basis  fast  quadratisch  oder  kurz  rektangulär,.  äß — 30  m,  aufwärts 
allmählich  schmäler,  Terlängert-6  seitig  und  12 — 17  ^,  am  Rand  in  2 — 3  Reihen 
enger  und  fast  linear.  Innere  Perichätialbll.  aus  eiförmiger  Basis  fein  zugespitzt, 
flachrandig,  ungesäumt  und  mit  dünner  Rippe.  Kapsel  auf  1,5 — 1,8  cm  langer, 
üben  gebogener  Seta  iibergeneigt  bis  nickend,  matt  hellbraun,  2,5  mm  lang, 
mit  dem  kürzeren  Hals  von  '/, — ^j„  Urnenlänge  schmal  keulig-bimförmig,  mit 
hocbgewölbtem,  mit  Warze  versehenem,  glänzendem  Deckel  und  3  reihig  sich 
ablösendem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  etwas  verengt.  Peristomzähne 
gelb,  schmal  gesäumt  und  mit  roter  Insertion.  Membran  des  inneren  Peristoois 
von  halber  Zahnhöhe,  gelblich  und  dicht  punktiert,  mit  gefeusterteo  Fortsätzen 
und  kräftigen  papillösen  Wimpern  mit  Anhängseln.  Sporen  17 — 22  n,  gelb 
und  sehr  fein  punktiert.     Reife  im  Juli  und  August 

Auf  nackter  Erde  bei  Vadeö  (Fiumarkeaa  Amt)  im  arktischen  Norwegen  von 
W.  £.  Nicholson  am  3.  August  18911  ges.  S.  XIU,  6,  a)  Schopfbl.,  b)  inneres 
Perichätialbl.,  c  und  d)  Kapseln,  e)  HabitnBbild;  gez.  nach  einem  Originalexpl.  aus 
dem  Herbare  von  W.  E.  Nicholson.  Mit  Br.  inlerinedium  verwandt  und  gleichsam 
dessen  arktische  Form.  Stimmt  übrigens  (abgesebeu  von  dem  Peristoin)  in  vieler 
Beziehang  mit  der  Abbildung  von  ßr.  imbriaUiim  Schwgr.  in  der  Bryoloffia  eiiropaea 
ziemlich  überein, 

85.  Bryum  intermedium  (Ludw.)  Brid.  1819. 

Mniam  Ludw.  1802,  Pohlia  Brid.  1803,  Hypnum  W.  &  M.  1807,  Webfra  SchwRr.  181(5. 
Br.  paUesceiit  ß  intermedium  Schwßr.  lö.lü,  Br.  tmUwtvm  v.  Hook  &  Tsjl.  1818;  cf.  Rbh. 
Kr.  n.  IV,  Nr.  500. 

Zwitterig,  mit  zahlreichen  rotlichen  Antheridien  und  längeren  gelb- 
rötlichen  Paraphysen.  Ausgedehnte,  niedrige,  höchstens  1 — 2  cm  hohe,  lebhaft- 
oder  gelbgrüne,  unten  brauntilzige,  ziemlich  dichte  Rasen  mit  roten  Stengeln, 
kurzen  scLopfigen  Inuovationen  und  verlängeilen,  schlanken  sterilen  Sprossen, 
IJiitere  Bll,  eilanzettlich  bis  elliptisch,  die  Scbopfbll.  breit  länglich-lanzettlich, 
resp.  aus  breiter  Basis  elliptisch  verschmälert  und  zugespitzt,  trocken  anliegend, 
nicht  henibbuilend,  ganzrandig  oder  jiu  der  Spitze  schwach  gezähnt,  nur 
undeutlich  gesäumt,  mit  zurückgerolltem  Rand  und  unten  roter,  aufwärts 
bräunlicher,  als  entfernt  gezähnte  Stachelspitze  auslaufender  und  nur  bei 
den  untersten  Bll.  vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren 
typisch,  mit  4  kleinen  medianen  Deutern  nebst  Begleitergruppe,  2 — 4  lockereu 
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BauchzeHen,  6 — 10  difFereDtiierteo  RückeDzellen  und  3 — 4scIiicbtigeD  stereideit 
FülzeUen.  Blattzellen  schwach  getüpfelt,  iiiitteu  rhombisch-ö  seitig,  15 — 18  yt 
und  3  mal  so  lang,  gegen  die  Spitze  schmäler,  12—14  m  und  5 — 8  mal  so 
lan^,  auch  am  Rand  wenige  Reihen  länger,  etwa  10  p  and  einen  undeutlichen 
Saum  bildend,  an  der  Basis  locker,  20 — 25  ^,  verlängert  rebtangulär  und 
rötlicb,  an  den  Ecken  kürzer  und  erweitert,  bis  35  \i.  Innere  Pericliätialhl]. 
kle'uier,  mit  schmal  umgebogenen  Rändern  und  lang  austretender  Rippe.  Kapsel 
»nf  meist  2 — 3,  seltener  4  cm  langer,  roter,  steifer,  oben  gebogener  Seta 
horizontal  bis  nickend,  3— 4  mm  lang,  mit  dem  der  Urne  fast  gleichlangen  Halse 
länglich  bimförmig,  meist  etwas  gekrümmt,  zimmetbraun  oder  rotlichbraun, 
später  dnnkler,  derbwandig,  kleinmündig,  mit  gewölbt  kegeligem,  spitzem, 
gläAsendera  Deckel  und  stückweise  sich  ablösendem,  mehrzellreihigem  Ring, 
trocken  unter  der  Mündung  nicht  oder  nur  unmerklich  verengt.  Epidermis- 
zellen  der  Kapselwand  dickwandig,  am  Urnenrand  2  Reihen  querbreit.  Peiistom- 
zäbne  dicht  an  der  MUndung  inseriert,  trocken  mit  den  Spitzen  einwärts  gekrümmt, 
gelb  mit  orangefarbener  Insertion  und  hyalinpii,  papillösen  Spitzen,  breit  gesäumt, 
innen  mit  25 — 30  normalen  Lamellen.  Membran  des  inneren  Feristoms  blassgelb, 
von  Vs  Zahnhobe,  mit  schmal  gefensterteu  oder  klaffenden,  trocken  zwischen 
den  Zäbnen  durchtretenden  Fortsätzen  und  nur  mit  kurzen  Anhängseln 
versehenen  "Wimpern.  Sporen  18^25  n.  olivengrün  oder  rostgelb  und  fein 
gekömelt.     Reife  im  Sommer.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  356. 

Auf  feacbtem  Sand«  iii  Auesticben,  auf  Wiesen,  an  ijeeufern  und  Sandstein- 
feUea  etc.,  durch  die  Ebene  bis  500  m  iin  nördlichen  uud  mittleren  Europa,  sowie 
über  viele  Länder  der  Erde  verbreitet.  Von  Arnell  im  Jeniseithale  Sibiriens  von 
der  nördlichen  Urwaldregion  bis  in  die  arktische  B^gion  ges.  S.  XII,  8,  a  und  b) 
BII.,  c)  Kapsel,  g)  Eapseldeckel;  gez.  Docb  von  Schimper  in  den  Yogesen  ges.  Expll. 

Var.  Jjimpi  ichtii  WuniBt.  in  höheren  Aaseu  mit  üb  ergeneigter,  gekrümmter 
Kapsel  auf  4 — 6  cm  langer  Seta  —  bei  Altruppin  in  der  Uark  (Preussen); 

var,  »nbcylindricum  Limpr.  ^  retjiilure  Warnst,  mit  hängender,  nicht 
gekrümmter,  schlank  kenlenßrmiger  Kapsel  —  in  Sandkauten  bei  Bärwalde  in  der 
Mark.  S.  XII,  8,  d)  Blattspitze,  e  und  f)  Kapseln;  gez.  nach  einem  von  C.  Warnstorf 
hei  Nenruppin  ges.  und  als  var.  reguläre  benannten  Expl. 

An  dem  lange  bleibenden  Deckel  und  nur  stückweise  sich  ablösenden  Kapsel- 
ring von  ähnlichen  Arten  zu  unterscheiden. 

8t>.  Bryum  nigricans  Kaurin  iB'äA. 

er.  Kbh.  Kr  Fl.  IV,  3,  S.  762. 

Zwitti'rig,  mit  hellroten,  sclimalen  Antheridien  und  violetten  oder  bräun- 
liclicn  Parapbysen.  Lockere,  oben  freudiggrüue,  aliwUrts  schwämliclie,  in  den 
Sand  vergrabene,  bis  1  cm  hohe  Raschen  mit  kurzen,  rotfilzigen  Stengeln  und 
scbopfigen  Innovationen.  Untere  BII.  klein,  eilanzettlicb  und  mit  vor  der  Spitze 
endender  Rippe,  die  Schopfbll.  grösser,  trocken  dicht  dachziegelig  anliegend, 
aus  ziemlich    breiter  Basis  elliptisch  verschmälert  und   zugespitzt,    ungesäumt 
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(oder  uur  selir  uudeutlicL  mitteo  schmal  1 — 3zellreibig  gesäumt),  flach  und  ganz- 
randig,  mit  gegeu  die  Basis  etwas  umgebogenem  Raod  und  meist  in  der 
Spitze  endender,  oder  sehr  kurz  ala  eiuzelUger  dicker  Endstachel  austretender, 
an  der  Basis  violettroter,  dicker,  kräftiger  Kippe.  Blattzelien  ziemlich  dünn- 
wandig, oben  rliombisch-6  seitig,  18 — 22  }i  und  2 — 3  mal  so  lang,  in  der  aussersten 
Spitze  etwas  schmäler,  auch  am  Band  nur  etwa  halb  so  breit  und  daselbst 
zuweilen  mitten  einen  undeutlichen,  zweizellreihigen  Saum  bildend,  gegen  die 
Basis  verlängert  rektaugulär,  bis  6  mal  so  lang  als  breit,  aber  nicht  breiter 
wie  aufwärts,  an  der  Insertion  rötlich  violett,  an  den  Ecken  meist  etwas  er- 
weitert und  kurzer.  Kapsel  auf  etwa  2  cm  langer,  roter,  oben  kurz  bogig  oder 
hakig  gekrümmter  Seta  nickend  oder  hängend,  aus  kurzem,  engerem  Hals  von 
etwa  halb«r  Urnenlänge  breit  ellipsoidiscb,  ziemlich  regelmässig,  2 — 2,6  mm 
lang,  dunkel  kastanienbraun,  mit  glänzend  rotem,  parabolisch  hochgewölbtem, 
mit  minimalem  Spitzchen  versebenem,  an  der  Basis  schmälerem  Deckel  und 
3  zellreihig  sich  ablösendem  King,  trocken  unter  der  Mündung  nicht  oder  kaum 
verengt,  auch  entdeckelt  unverändert.  Epidenuiszellen  der  Kapselwand  sehr 
dickwandig,  am  Urnenrand  2  Keiheu  abgeplattet  und  2  Keihen  kleiner  rundlich 
4 — ^6  seitig.  Peristomzähne  dicht  an  der  Mündung  inseriert,  sehr  lang  und 
Schmal,  lanzettlich-pfriemenfömitg,  gelb  bis  orangegelb  mit  roter  Insertion  und 
helleren,  fein  papillösen,  gelblichen  Spitzen,  innen  mit  über  30  Lamellen. 
Afembran  des  inneren  Peristoms  von  */^,  resp.  mehr  als  '/,  Zahnhöhe,  hell 
und  sehr  fein  papillös,  mit  breit  gefensterten  bis  .klaffenden  Fortsätzen  und 
mit  sehr  langen  Anhängseln  versehenen  Wimpern.  Sporen  20—25  ji,  gelb- 
grün  und  sehr  fein  gekörnelt,  fast  glatt.     Reife  im  Sommer. 

Im  arktischen  Norwegen  bei  Boreelo  in  70**  nördlicher  Breite  von  Chr.  Kaurin 
im  Juli  1894  estdeckt.  8.  IX,  7,  a)  Habitasbild,  b  bia  d)  BlI.,  e)  stärker  ver- 
grässerte  Blattspitze  eines  äusseren  Schopfbl.,  f)  Kapsel,  g)  Feriatom;  gez.  nach 
einem  von  Chr.  Eaurin  erhaltenen  Originalexpl.  Unterscheidet  sich  von  fiiseitm 
sehr  leicht  durch  den  hochgewölbten  Deckel,  dickere  Kapsel  und  nur  selten  etwas 
umgebogenen,  meist  flachen  Rand  der  Sil. 

87.  Bryum  fuscum  Lindb.  1864. 

Br.  iHlermedivm  v.  fuscum  Hrjhu   1891;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  2,  S.  351. 

Zwitterig.  Kaum  1  cm  hohe,  mehr  herdenweise  wachsende,  dem  iiitef- 
medium  nahe  stehende  Pflänzchen.  Bll.  trocken  verbogen,  nur  locker  aufrecht 
anliegend,  die  unteren  und  Sprossbll.  eilanzettlich  oder  eUiptisch  und  zugespitzt, 
mit  nur  schmal  umgebogenem,  schwach  gesäumtem  Kand  und  vor  der  stachel- 
artigen Spitze  sich  auflösender  oder  als  Stachel  austretender  Rippe;  die  Schopf bU. 
nicht  oder  kaum  herablaufend,  feucht  aufrecht  abstehend,  aus  eiförmiger  Basis 
elliptisch  verschmälert  und  lang  zugespitzt,  deutlich  gesäumt,  mit  längs 
breit  umgebogenem  Rand,  flacher,  entfernt  gezähnter  Spitze  und  &a  der  Basis 
etwas  verbreiterter,  purpurroter,  aufwärts  bräunlichgelber,  als  gezähnte,  kurze 
Granne  auslaufender  Rippe.  Blattzelien  nur  massig  verdickt,  oben  nar  10 — 14  m 
rhombisch  bis  rliombisch-6  seitig,   mitten  15 — 18  }x,   abwärts  mehr  rektaugulär. 
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au  der  Baaia  purpurrot  und  locker  rektaDKulär-6  seitig,  20 — 28  M,  in  den  Ecken 
kürzer.  Kapsel  auf  2,6 — 4  cm  langer,  dünner,  brauner  Seta  horizontal  oder 
geneigt,  meist  regelmässig,  ans  engem,  gleicblangem  Hals  ellipsoidisch, 
fast  verlängert  kenlenförmig,  3,& — 4,5  mm  lang,  derbwandig  und  dnnkel  rotbraun, 
mit  kurz  kegeligem,  matt  rotbraunem  Deckel  und  sich  abrollendem  Ring, 
kurz  vor  der  Entdeckelung  unter  der  MUndung  etwas  verengt.  Bpidermiszellen 
der  Kapselwand  dickwandig,  mit  gelbroten  bis  rotbraunen  Wänden,  am  ümen- 
rand  2  Reihen  abgeplattet  und  2  Reihen  kleiner  rundlich-6  seitig,  nach  Limpr. 
sogar  4  Reihen  abgeplattet.  Peristomzähne  kräftig,  allmählich  verschmälert, 
gelb  Eoit  roter  Insertion  und  hellen  papillösen  Spitzen,  breit  gesäumt,  innen 
mit  etwa  SO — 35  stark  entwickelten  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms 
gelblich,  von  halber  ZahnbÖhe,  mit  breiten,  trocken  zwischen  den  Zähnen 
durchtretenden,  gefensterten  Fortsätzen  und  mit  meist  langen  Anhängseln  ver- 
sehenen Wimpern.  Sporen  20 — 24  m,  gelbgriln  und  fein  gekörnelt.  Reife  im 
Oktober. 

Auf  Dusem  Sandboden  bei  Frederikeborg  unweit  Helsingfore  in  Finnland  von 
S.  O.  Lindberg  1886  entdeckt.  Von  Br.  inteitnedhtm  y.  cylindrieum  fast  nur  durch  den 
etwas  längeren  Eapselhals  verschieden.  S.  X,  4,  a  nnd  b)  obere  Bll.,  b')  nnteree  Sprossbl., 
c)  Habitnabild,  d  and  e)  Kapseln,  f)  Kapseldeckel;  gez.  nach  einem  von  Ltndberg 
gea.  Originalexpl.  (comm.  Dr.  V.  F.  Brotherne),  sowie  4  g)  Kapseldeckel,  gez. 
nach  einem  von  J.Hagen  bei  Saiten  in  Norwegen  gea.  Expl.  (comm.  Hönkemeyer). 

Br.  tardum  Born.,  welches  Bomausson  in  sandigen  Gräben  bei  Hnllby  in 
Saltvick  auf  Aland  gea.  bat  (of.  Bev.  br.  189)1,  S.  87),  soll  aulakodonte  FeriBtom- 
zähne  besitzen  (non  vidi). 

88.  Bryum  LorentzJi  Schpr.  1876. 

cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  B17. 

Zwitterig,  mit  zahlreichen  Faraphysen.  Gelblichgrüne,  dichte,  innen 
durch  schwarzroten  Wurzelfilz  verwebte  Rasen  mit  kurzen,  schmal  scliopfig 
beblätterten  Stengeln  und  längeren,  schlankeren  Sprossen.  Untere  Bll.  eilanzettlich 
und  nur  wenig  herablaufeud,  die  Schopfbll.  weit  herablaufend,  verlängert 
läDglich-lanzettlich,  resp.  aus  elliptischem  Basalteü  verlängert  und  lang  lanzettlich 
zugespitzt,  durch  3 — 4  Reihen  sehr  langer,  einschichtiger,  dickwandiger  Zellen 
gelb  gesäumt,  mit  umgebogenem,  bis  fast  umgerolltem  Rand,  entfernt  gezähnter 
Spitze  und  unten  roter,  kräftiger,  oben  als  gezähnte  gelbliche  Stachel  spitze 
oder  Granne  auslaufender  Rippe.  Blattzellen  dünnwandig  und  so  locker,  dass 
die  Ränder  der  Zellen  durchscheinend  über  einandergreifen,  in  der  Spitze 
schmäler  nnd  verlängert,  mitten  kurz  rhombisch-6  seitig,  abwärts  breiter  und 
mehr  rektangulär,  an  der  Basis  purpurrot.  Kapsel  auf  2—3  cm  langer,  oben 
hakig  gekrümmter  Seta  horizontal  bis  hängend,  aus  sehr  kurzem  Halse  verkehrt 
eiläoglich  oder  ellipsoidisch,  golbbräunlich  und  rotmtindig,  mit  hoch  gewölbt- 
kogeligem,  mit  Warze  versehenem  Deckel  und  breit  sich  abrollendem  Ring, 
trocken  anter  der  Mündung  nicht  oder  kaum  verengt.  Peristomzähne  verhältnis- 
mässig schmal  und  klein,  noten  gelb,  ungesäumt,  mit  20—25  Lamellen.  Membran 
des   inneren  Peristoms   von   */g  Zahnhöhe,    mit   breit   klaffenden   Fortsätzen 

Kotb,  Dis  cnropUaoben  Laabmooae.    II.  S 
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nnd  mit  kurzen  ÄnhäDgseln  versebenen,  teilweise  rudimentären  "Wimpern 
(nach  Scbpr.  cilia  imperfecta  vel  nnlia).  Sporen  etwa  30  }i,  hell  gelblichgrün 
and  feiowaizig. 

Auf  Torf  bei  Bodo  in  Norwegen  1868  von  P.  G.  Lorentz  entdeckt.  8.  VIII,  3, 
a)  onteros,  b)  oberes  BL,  c)  Schopfbl.,  d  and  e)  Kapseln,  f)  PeriBtom,  g)  Habitnsbild; 
ges.  nach  einem  durch  Kaurin  ans  dem  Königl.  Herbar  zu  Kew  erbaltenen 
Originalexpl.  Schimper  hielt  dieeea  Hooa  für  ein  Cladodium,  nach  dem  von  mir 
untersuchten  Expl.  hat  dasselbe  jedoch  auch  'Wimpern  mit  kurzen  AsbängBeln,  wie 
die  von   ör.  inUrmediwrt. 

89.  BryHm  flexisetum  Lindb.  1890. 

Br.  ofandicMm  Bom.  (Rev.  br.  1B96,  S.  90),  Br.  congtrictum  Lindb;  cf.  Rbh.  Kr. 
Fl.  IV,  3,  S.  76». 

Zwitterig  mit  zahlreichen  roten  Äntheridien  und  gelben  Paraphysen  am 
Fusae  des  Scheidchens.  Lockere,  0,5  —  1  cm  hohe,  gelblich-  bis  rötlicbgriine, 
innen  rostfilzige  Käsen  mit  kurzen  Stengeln  und  kurzen,  dicht  beblätterten 
Innovationen.  Untere  Stengelbll.  entfernt  und  kurz  zugespitzt,  die  oberen  mehr 
gedrängt  und  länger,  eilanzetttich  und  oft  lang  zugespitzt,  4 — 6  zellreihig  gesäumt, 
mit  zurückgerolltem  Band  und  kräftiger,  am  Grunde  roter,  als  kürzerer  odei- 
läugerer,  glatter  oder  gezähnter  Stachel  austretender  Rippe,  Blattzetlen  gegeu 
die  Basis  rektanguIär-G  seltig,  18 — 25  ]x  und  4  mal  so  lang,  in  den  Ecken 
daselbst  oft  viel  weiter,  an  der  Insertion  rot,  aufwärts  verlängert-6  seitig,  12^15  \i 
und  nur  3  mal  so  lang  als  breit.  Perichätialbll,  breit  eilan zeitlich,  mit  fast 
herzförmiger  Basis.  Kapsel  auf  2 — 3  und  selbst  5  cm  langer,  dünner,  roter, 
geschlängi'lter  und  oben  gekrümmter  Seta  geneigt  bis  hängend,  dünnwandig, 
gelbrot  bis  hellbraun,  dick  bJrnfiJrmig,  mit  dick  kegeligem,  der  Urne 
gleichlangem  oder  auch  kürzerem  Halse,  3  zellreihigem  Ring  und  hochgewölbtem. 
mit  langem  Spitzchea  versehenem,  -orangeroteni,  glänzendem  Deckel,  trocken 
nnd  entleert  unter  der  erweiterten  Mündung  verengt  Peristomzähne  rotgelb, 
dicht  gegliedert,  mit  heUgelben  Spitzen,  innen  mit  etwa  30  Lamellen,  trockcu 
eingekrümmt  Membran  des  inneren  Peristoms  von  fast  */,  Zshnhöhe,  hellgelb, 
mit  am  Kiel  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  3  mit  langen  AnhängRflit 
versehenen  Wimpern.  Sporen  20 — 25  n,  gelblich  und  fein  papillös.  Keife  im 
Mai  und  Juni. 

Auf  der  Insel  Aland  bei  Snikarby  (Finatröm)  an  sandigen  Grabenwänden 
von  Bomansson  1873  entdeckt  und  von  Arnell  im  Jeniseithale  Sibiriens  ges. 
S.  XIV,  6,  ft)  Schopfbl.,  b)  unteres,  c)  oberes  Sprosabl.,  d  bis  f)  Kapseln:  gez. 
nach  einem  Expl.  aus  dein  Herbare  von  J.  0.  Bomansson.  Eine  Farallelform  zu 
Br.  niiimülalnm  {CliidoiUiiiit),  die  sich  von  cm-iitHm  durch  die  rotgelbe,  dünnwandige, 
zuweilen  kurzhalsige  Kapsel  unterscheidet. 

90.  Bryum  cirratum  Hoppe  A  Horusch.  1819. 

Br.  interiiirdinm  ß  nrmtum  Br.  eur.  1839,  Br.  parttdojmm  ß  «rrututtt  Jur.  Ifl82;  i-f, 
Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Xr.  501. 

Zwitterig,  sowie  mit  vielen  (5,  seltener  mit  gBIüten;  die  knospen- 
formigen,  endstaudigeu  ö  Blüten  mit  zahlreichen  gelben,  an  der  Basis  röttichea 


—     115     — 

Puapbysen  and  mit  Terkebrt  eiförmigen,  plötzlich  zu  einer  granueii  artigen 
Spitze  .  zosaniiueDgezogenen  HüllblL  Breite,  dichte,  1 — 2  cm  hohe,  etwas 
bnoDlichgiüne,  ionen  dicht  rostfilzige  Basen  mit  roten  äteogeln  und  oft 
schlanken,  locker  beblätterten,  aufrechten  Sprossen.  BIl.  oicht  herablauFeDd, 
die  onteren  eatferot,  eiförmig  bis  eilauzettlicb,  die  Schopfbll.  viel  grösser,  über 
3mm  lang,  aufrecht  abstehend,  trocken  verbogeii  locker  anliegend,  ans  eiförmiger 
Bads  laoze^tlicb  und  sehr  lang  zugespitzt,  durch  4 — 7  Beifaen  ein- 
scbicbtiger  Zellen  breit  gesäumt,  mit  längs  umgerolltem,  an  der  Spitze  spärlich 
^esähntem  Rand  und  kräfUger,  an  der  Basis  roter,  aufffärts  bräunlicher,  aU 
sehr  lange,  fast  glatte  oder  gezähnte  Granne  austretender  Rippe.  Querschnitt 
der  letzteren  typisch,  mit  4  medianen  Deutern  nebst  Begleitergmppe,  2 — 1  grossen 
BaacbzelleD,  10 — 14  differentiierten  Rückenzcellen  und  3 — 4schichtigen  gelben 
sterei'den  Füllzelleo.  BlattzeUen  getüpfelt,  oben  lang  uod  schmal,  nur  H — 10  ^, 
mitten  rbombiscb'6  seltig,  12 — 16  ^  und  etwa  4  mal  so  lang,  gegen  den  Saum 
allmählich  schmäler,  an  der  Basis  rot,  mehr  rektangulär  uod  weiter,  24 — 28  fi, 
in  den  abgerundeten  Ecken  erweitert,  bis  Zft  ix  und  fast  quadratisch. 
Pericbätialbll.  nach  innen  kleiner,  schmal  dreieckig,  resp.  lanzettlicb,  ungesäumt, 
mit  grannig  austretender  Rippe  und  nur  die  innersten  flachraudig.  Kapsel  auf 
3 — 5  cm  langer,  dänner,  verbogener,  oben  hakig  oder  ösenartig  gekrümmter, 
roter  Seta  nickend  bis  hängend,  ans  oft  kürzerem  bis  fast  gleicUangem  Halse 
ellipsoidisch,  bis  3,3  mm  lang,  regelmässig,  braun  Mb  rötlich-  oder  zimmet- 
brauD,  mit  grossem,  gewölbt-kegeligem,  mit  kurzem  Spitzchen  versehenem  Deckel 
nod  breit  sich  abrollendem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  verengt.  Epidermis- 
zellen  der  Kapsetwand  dickwandig,  am  Vrnenrand  2  Reihen  abgeplattet  und 
wenige  Reihen  rundlicb-6  seitig.  Peristomzäbne  nahe  der  Mündung  inseriert, 
gleicbmässig  verschmälert,  gelblich  und  gesäumt,  innen  mit  bis  35  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Peristoma  bleich  oder  hell  gelblich,  von  halber  ZahnbÖhe, 
mit  breit  gefensterten  Fortsätzen  und  mit  langen  Anhängseln  versehenen 
Wimpern.  Sporen  16 — 21  fi,  gelblich'  bis  bräunlichgrün  und  fein  punktiert. 
Reife  im  Sommer.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  357. 

Auf  feuchtem,  sandigem  Boden,  auf  Wiesen  und  Torf,  auch  an  Hauern  und 
erdbed«ckten  Felsen,  durch  fast  ganz  Europa  bis  in  die  Hocbalpen  in  2liOO  m 
verbreitet,  von  Hoppe  und  Hornachuoh  1817  in  Tirol  entdeckt.  Nach  Arnell 
von  60*  20'  bis  6^"  40'  n.  6r.  durch  das  JeniBeithal  Sibiriens  in  verschiedenen 
Formen  bis  nach  Budinka  in  der  arktischen  Region  zerstreut.  Fehlt  nach  Schimper 
in  England.  S.  XII,  1,  a  und  b)  BIl.,  c)  Kapsel,  d)  Kapseldeckel;  gez.  nach  einem 
von  C.  Warnstorf  bei  Neurupptn  ges.  Ficpl. 

Var,  praecox  Warnst,  mit  schlankerer,  entdeckelt  unter  der  Mündung  verengter, 
etwa«  kürzerer,  schon  im  Mai  reifender  Kapsel  auf  kürzerer,  2 — :t  cm  langer  Seta  — 
von  Warnstorf  bei  Neuruppin  und  von  Rathe  bei  SwinemUnde  in  Pommern  {jes. 

91.  Bryum  sy^hinctum  Umpr.  1883. 

rf.  Bbh.  Kr.  Fl.  IV,  2.  S.  352. 

Zwittertg.  mit  vereinzelten  d  Bluten;  letztere  wie  bei  cirralnm,  Gold- 
jriJDe.  innen  braunrot  verwebte,  etwa  I  cm  hohe  Bäachen  mit  schop6g  beblätterten 
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Stengeln  und  etwa  4  mm  langen,  am  Ende  dicht  schopfigen  Sprossen.  BIl. 
nicht  herablaufend,  die  unteren  länglich  lanzettlich,  zugespitzt  und  flachrandig, 
die  Schopfbll.  bis  2,4  nun  laug,  breit  einschichtig  gesäumt,  mit  kräftiger, 
abwärts  braunroter,  in  der  gezähnten  Spitze  als  gezähnter  Stachel  auslaufender 
Bippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  4  kleinen  Deutern  nebst  Begleitern, 
Ü  Baachzelleo,  8 — 12  differeiitüerten  Rückeazellen  und  stereiden  Füllzellen. 
Blattzellen  unmerklich  getüpfelt,  oben  schmal  rbombisch-6  seitig,  nur  10— 13  fi, 
gegen  die  Basis  mehr  rektangulär,  bis  26  yt,  an  der  Insertion  purpurrot. 
PerichätialbU.  mit  lang  austretender  Rippe,  die  innerst«n  kleiner,  ganz-  nnd 
flachrandig.  Kapsel  auf  1 — 1,8  cm  langer,  rotbrauner,  dünner,  oben  bogig 
gekrümmter  Seta  nickend  oder  hängend,  regelmässig,  derbwandig,  rotbraun  bis 
blutrot,  klein,  aus  engem  Halse  von  fast  halber  ürnenlänge  plötzlich  breit 
eiförmig,  mit  hochgewölbtem,  mit  kleinem  Spitzchen  versehenem,  glänzend 
rotbraunem  Deckel  und  zweireihig  sich  abrollendem  Ring,  trocken  und  entleert 
unter  der  Mündung  stark  eingeschnürt  und  weitmündig.  Peristomzähne  trocken 
mit  eingekrümmten  Spitzen,  bleicbgelb,  schmal  und  gleichmässig  verschmälert, 
schmal  gesäumt  und  mit  25 — 27  inneren  Lamellen.  Membran  des  inneren 
Peristoms  gelb,  von  halber  Zahnhöhe,  mit  sehr  breit  gcfensterten,  nicht  zwischen 
den  Zähneu  durchtretenden  Fortsätzen  und  mit  langen  Anhängseln  versehenen 
Wimpern,     Sporen  16 — 20  n,  gelb  und  fast  glatt     Reife  im  August. 

Auf  Sandbänken  der  Oebirgsbäcbe  im  Tbale  Skaret  bei  Opdal  in  Norwegen 
von  Chr.  Kaarin  1882  entdeckt.  Von  dem  nahe  verwandten  cirralwn  darch  geringere 
OröBse,  sowie  Kleinheit  und  Form  der  Kapsel  verschieden  (non  vidi). 

Bryitm  arietatum  Hagen,  welches  Fridtz  bei  Ibbestadt  (TromaÖ-Anit)  im 
arktJBcbeD  Norwegen  ges.  hat  (cf.  Ebb.  Kr.  El.  IT,  3,  S.  770),  soll  sehr  lang 
begrannte  Schopfbll.  wie  PerichätialbU.  besitzen  und  scheint  sich  von  vorstehender 
Art  vorzugsweise  durch  die  unter  der  Uttndung  nicht  verengte  Kapsel  zu  unter- 
scheiden (non  vidi). 

Bryum  limositm  Hagen  in  bis  2cm  hohen  Rasen,  welches  Dr.  E.  Jäderholm 
im  Jnli  1895  am  Berge  Qaosta,  Telemarken,  im  südlichen  Norwegen  entdeckt  hat, 
soll  ebenfalls  unter  der  Uilndnng  nicht  verengte  Kapsel  besitzen  (non  vidi).  Hagen 
Hosci  Nor.  bor.  S.  176. 

92.  Bryum  Lisae  De  Not.  1869. 

cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  502. 

Zwitterig  (nach  Schpr.  irrtümlich  zweihäusig),  mit  zahlreichen  gelben, 
unten  rötlichen  Paraphyseu.  Lockere,  gebrannte,  nur  am  Grunde  etwas  zusammen- 
hängende Rasen  mit  aufsteigenden,  1  cm  hohen,  unten  fast  kahlen,  nur  mit 
den  Resten  abgestorbener  BIl.  besetzten  Stengeln  und  je  einer  Innovation 
unter  der  Spitze.  Untere  BIl.  locker  abstehend  und  elliptisch,  die  Schopfbll. 
gedrängt  aul'recht,  trocken  angepresst,  länglich-lanzettllch  und  lang  zugespitzt, 
bis  2,7  mm  lang  nnd  0,9  mm  breit,  mehrreihig  gesäumt,  ganzrandig,  mit  abwärts 
stärker  umgerolltem  Rand  und  an  der  Basis  kräftiger,  roter,  aufwärts  schwächerer, 
als  entfernt  und  schwach  gezahnte  Stacbelspitze  von  Va  Blattlänge  auslaufender 
Rippe.    Querschnitt  der  letzteren  mit  4  medianen  Deutern  nebst  Begleitergruppe, 
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4  ^eic\tgrossen  SaucbzelleD,  bis  10  lockeren  Rückenzellen  und  zalilreichen  inneren 
Steieiden.  Blattzellen  massig  verdickt,  nicht  getüpfelt,  oberwärts  14 — 18  fi, 
an  der  Basis  rot  und  verläDgert  rektangniärr  meist  16  m-  Innere  Fericbätialbll. 
last  3  eckig,  kleiner  und  flacbrandig.  Kapsel  auf  2  cm  langer,  dünner,  trauu- 
loteT,  oben  liakig  gekrümmter  Seta  bangend  und  regelmässig,  bis  3,5  mm  lang, 
uis  Terscbmälertetn,  fast  gleichlangem  Halse  eiförmig,  eugmündig,  kastanien- 
braan.  trocken  unter  der  Mündung  nicht  verengt,  mit  kleinem,  flach  gewölbtem, 
mit  Warze  versehenem  Deckel  und  breit  sieb  ablösendem  Ring,  entleert  dick 
birnförmig  und  weitmündig,  mit  sehr  engem  Hals.  Peristomzähue  bräunlich- 
gelb,  gesäumt  und  papUlös  mit  gelblichen  Spitzen  und  etwa  26  inneren  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Peristoms  gelb,  von  mindestens  '/«  Zahnböhe,  mit  schmal 
lanzettUcben,  oval  gefensterten  Fortsätzen  und  zarten,  mit  langen  Anhängseln 
versehenen  Wimpern.     Sporen  16 — 20  \i,  braun  und  papillös. 

In  d«ii  Bergen  von  Fenestrelle  (Piemont)  in  3000  m,  von  LIb»  1837  entdeckt 
imd  1854  De  Not.  mitgeteilt.  Soll  sich  namentlich  durch  die  birnförmige,  entleert 
weitmfindige  Kapsel  von  der  folgeaden  Art  unterscheiden. 

93.  Bryum  subglobosum  Schlieph.  1888. 

ct.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Sr.  503. 

Zwitterig  und  mit  vereinzelten  d  Blüten;  die  ^Blüten  mit  nur  wenigen 
Antberidieo  und  längeren,  unten  rötlichen  Paraphysen.  Dichte,  niedrige, 
^chmutziggrüne,  im  Alter  schwärzliche,  innen  dunkel  verfilzte  Käsen  mit  nur 
wenige  mm  hohen  Stengeln,  kurzen,  schopfig  beblätterten  Innovationen  und 
gleichmässiger  heblättert«n  sterilen  Sprossen.  Bll.  nicht  herablaufend,  eilänglich, 
resp.  aus  eiförmiger  Basis  lanzettlich  verschmälert  und  zugespitzt,  die  Schopfbll. 
länger  zugespitzt,  bis  2,1  mm  lang,  gesäumt,  ganzrandig,  mit  längs  um- 
gerolltem Rand  und  kräftiger,  unten  trüb  roter,  später  schwärzlicher,  in  eine 
lange,  meist  gezähnte  Granne  auslaufender  Rippe.  Blattzellen  nur  wenig 
verdickt,  nicht  getüpfelt,  oben  10 — 16  fi  und  etwa  4  mat  so  lang,  an  der  trüb 
purpurroten  Basis  18—22  u.  Perichätialbll.  nach  innen  kleiner.  Kapsel  auf 
1,5 — 2,6  cm  langer,  rotbrauner,  oben  hakig  gekrümmter  Seta  hängend,  2,4  bis 
Z  mm  lang,  mit  dem  kürzeren  (nach  Limpr.)  bis  fast  gleicblangen  Halse 
li^eschwolleu  birnförmig  bis  fast  kugelig,  derbwaudig,  gelblich-  bis  kastanien- 
braun, mit  flach  gewölbtem,  mit  kleiner  Warze  versehenem,  lange  bleibendem, 
etwas  glänzendem,  gleichfarbigem  Deckel  und  stückweise  sich  ablösendem  Ring, 
trocken  unter  der  Mündung  nicht  verengt,  auch  entdeckelt  unverändert  und 
ziemlich  weitmündig.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  dickwandig,  am  ünienrand 
2  Reiben  abgeplattet  und  wenige  Reihen  rundlich-6  seitig,  die  übrigen  rektangulär 
und  auch  quadratisch.  Peristomzähue  dicht  an  der  Mündung  inseriert,  aus 
breiter  Basis  rasch  verschmälert,  braun licli gelb  mit  orangefarbener  Insertion 
und  fein  papillöser,  hyaliner  Pfriemenspitze,  sehr  breit  gesäumt,  mit  mehr 
als  20,  dicht  und  gleichweit  abstehenden,  zuweilen  hier  und  da  durch  eine 
Zwischenwand  verbundenen  Lamellen.  Membran  des  inneren  Poristoms  gelb, 
Ton  halber  oder  Va  Zahnböhe,  mit  trocken  zwischen  den  Zähnen  durchtretenden, 
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gefeasterten  bis  klaffenden  Fortsätzen  und  zarten,  mit  langen  Anhängseln 
Tersebenen  Wimpern.  Sporen  20 — 25  ^,  gelblicb-  bis  oliTengtÜD  und  glatt, 
oder  nur  sehr  fein  gekörnelt.    Keife  im  Juli. 

Aof  erdbed«ekten  FelMa  der  Albol»  in  OnnbOndan  von  Dr.  H.  QrSf  im  Jnli 
1885  entdeckt  8.  IX,  5,  *  nnd  b)  BD.,  c)  Kapsol,  d)  Ki^seld«ckel ;  g«B.  Jtach 
ein«m  von  Dr.  Oräf  g««.  Originalaxpl.  (ootnm.  C.  Warnatorf).  Eatdeckelt« 
Kapsel  wie  bei  tubrotuiiditm  (4,  e),  von  dem  ea  aicb  nunentlicb  durch  den  Blüteustaud 
unterscheidet. 

94.  Bryum  Baenitzii  C.  MUH.  1688. 

et  Ebb.  Kl-,  Fl.  IV,  2,  S.  356. 

Zwitterig  und  mit  vereinzelten  (S  Blüten.  Habituell  an  palUscetts 
erinnernde,  lockere,  oben  gold-grUne,  innen  rotbraun  verfilzte,  1—2,5  cm  hohe 
Basen  mit  scbopfig  beblätterten  roten  Stengeln  und  je  1—2  schopfigen,  fast 
pinsel-  oder  keulenförmigen  Innovationen.  Untere  BIl.  kleiner,  kaum  gesäumt 
nnd  mit  kurz  austretender  Rippe,  die  Schopfbll.  aufrecht  abstehend,  trocken 
anliegend,  aus  eiförmiger,  oder  elliptischer,  nicht  herablaufender  Basis  lanzettlich 
verlängert  und  lang  zugespitzt,  bis  3  mm  lang,  breit  gesäumt,  mit  längs 
stark  umgerolltem  Kand,  nnd  kräftiger,  an  der  Basis  roter,  als  fast  glatte  oder 
gezähnte  Granne  auslaufender  Kippe.  Querschnitt  der  letzteren  ähnlich  wie 
bei  paäescmi  im  kräftigeren  Teile  mit  4  medianen  Deutern  nebst  Begleitern, 
4  Baachzellen,  10  —  12  differentierten  Rückenzelleu  und  mehrschichtigen  stereiden 
FüUzellen,  an  der  Basis  sogar  mit  5  Deutern  und  6  Bauchzellen.  Blattzellen 
dünnwandig,  nach  der  Spitze  zu  sehr  lang  und  schmal  rhombisch,  10 — 12  fi, 
mitten  mehr  6seitig  und  16 — 18  m,  nach  der  Basis  zu  lockerer,  20 — 25  ^  and 
rektangulär-fi  seitig,  an  der  Insertion  rot.  Innerste  Perichätialbll.  klein  und 
flachrandig.  Kapsel  auf  bis  2  cm  lauger,  rötlicbbrauner,  oben  hakig  gekrümmter 
Seta  hängend  und  regelmässig,  aus  engem  Halse  von  mindestens  halber  Urnen- 
länge eilänglich,  bis  'A  mm  lang,  mit  gewölbtem,  mit  grossem  Spitzeben  ver- 
sehenem Deckel  nnd  stückweise  sich  ablösendem  Bing,  trocken  unter  der  roten 
Mündung  nicht  oder  nur  wenig  verengt,  entleert  bimförmig.  Am  Urnenraud 
eine  Reihe  querbreiter  und  2  Beiben  rundlich-Gseitiger  Zellen,  die  übrigen 
grösser  und  meist  vorlängerL  Peristomzähne  schmal,  zuweilen  miteinander 
verwachsen,  lanzettlich- pfriemenfömiig,  bräunlichgelb  mit  orangefarbener  Insertion 
und  beller  Pfriemenspitze,  breit  gesäumt  und  papillös,  sowie  mit  über  25  inneren 
Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  bell  gelblich,  von  mindestens 
*lg  Zahnhöhe,  mit  lanzettlich-pfriemen  form  igen,  breit  gefensterten,  papillösen 
Fortsätzen  und  zarten,  mit  langen  Anhängseln  versehenen  Wimpern.  Sporen 
16  —  22  M,  olivenfarben  und  fein  gekörnelt. 

Am  LyngenQord  in  Norwegen  von  Dr.  C.  Baenitz  im  Juli  1888  entdeckt. 
8.  IX,  9  aj  unteres,  b)  oberes  Bl.,  c)  Habitusbild,  d)  Kapsel,  e)  Feristom;  gez. 
nach  einem  von  Ch.  Kaurin  bei  Foraanger  im  arktiaoben  Norwegen  ges.  Expl. 
Wird  in  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  :{,  S.  771  von  Joerg.  &  Hagen  ah  mit  subff/ohogtim 
Schlieph.  identiBch  angesehen,  während  andere  die  Fäanze  in  den  Formenkreis  von 
palUxfcns  ziehen. 
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96.  Bryum  dlthratum  Am.  1889. 

«f.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  504. 

Zwitterig,  auch  mit  vereinzelten  <S  Blüteu;  letztere  uiil  zahlraiclieu 
Äntheridiea  und  oben  gelblichen,  unten  rötlichen  Parapbjsen.  Dichte,  oben 
dontelgrüne,  innen  bleichbraane  Rasen  mit  1  cm  hohen,  nur  wenig  wurzel- 
haarigen Stengeln  und  gleichlangen  oder  längeren  fadenförmigen  InnoTationen. 
rntere  Bll.  kleio.  bohl,  breit  oval  und  mit  oicht  auslaufender  Rippe.  Die 
Schopfbll.  gedrängt,  eilänglich  und  zugespitzt,  1,4 — 1,5  mm  lang,  undeutlich 
gesäumt,  ganzrandig,  mit  bis  zur  Spitze  umgerolltem  Rand  und  kräftiger,  an 
der  Basis  roter,  aufwärts  gelber,  als  kurze  Stachelspitze  austretender  I^ppe. 
Blattzellen  getüpfelt,  oben  rhombisch,  14—18  n  und  2 — 3  mal  so  lang,  mehrere 
Randreihen  enger  und  länger,  einen  undeutlichen  Saum  bildend,  an  der  Basis 
weiurot,  18 — 30  \i  und  kiiner  oder  länger  rektangnlär.  Innere  Perichätialbll. 
kleiner  und  flachrandig,  verlängert-dreieckig.  Kapsel  auf  I — 1,5  cm  langer, 
oben  bogig  gekrümmter  Seta  nickend,  2  mm  lang,  mit  dem  etwas  kürzeren 
Hals  von  %  Umenlänge  länglich-keulenförmig,  meist  etwas  gebogen,  hell 
kastanienbraun,  mit  flach-konvexem,  mit  Warze  versehenem,  bräunlich-orange- 
farbenem Deckel  und  breit  3 — Sreihig,  stückweise  sich  ablösendem  Ring, 
trocken  unter  der  Mündung  nicht  verengt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand 
dickwandig,  am  Unienrand  1 — 3  Reihen  abgeplattet  und  eine  Reihe  quadratisch. 
Peristomzäbue  bleichgelb,  mit  orangefarbener  Insertion  und  hyaliner,  fein 
papillöser  Spitze,  breit  gesäumt,  innen  mit  gegen  30  hohen,  doppelbogigen 
Lamellen.  Membran  des  mit  dem  Sporensack  sich  leicht  ablösenden,  etwas 
kleineren  inneren  Peristoms  fast  orangegelb,  von  '/a  Zabnhöhe,  mit  trocken 
zwischen  den  eingekrünmiten  Zähnen  durchtretenden,  breit  gefensterten  bis 
klaffenden  Fortsätzen  und  je  2 — 3  mit  langen  Anhängseln  versehenen  Wimpern. 
Sporen  20 — 28  )x,  gelbgrün  und  papillös.     Reife  im  Herbst. 

An  den  TJfem  dea  Xiandwassere  bei  Davoi  in  der  Schweiz  in  1500  m  von 
J.  Amann  im  Oktober  1888  entdeckt  und  Mich  von  einzelnen  Standorten  des 
arktischen  Norwegens  bekannt.  Erinnert  nach  der  Lamellenbildung  an  HtmisyTtapsium. 
Originalexpll.  non  vidi. 

96.  Bryum  caicicola  Am. 

Kev.  br,  1898,  8.  6;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  8,  S.  770. 

Zwitterig.  Ziemlich  dichte,  1 — 4  cm  hohe,  etwas  glänzende,  rostbraune, 
nur  an  den  änasersten  Spitzen  freudiggrüne  Rasen,  mit  längs  dicht  und  gleichmässig 
beblätterten,  schmal  pios eiförmigen,  abwärts  etwas  ülzigen,  einfachen  oder 
gabeligen  Stengeln  und  1  cm  laugen  Sprossen.  Stengelbll.  dicht  gedrängt, 
locker  anliegend,  aufwärts  etwas  grösser,  uicht  verdreht,  schmal  elliptisch  und 
allmählich  zugespitzt,  nur  undeutlich  2zellreihig  gesäumt,  mit  nach  der 
Basis  zu  breiter  umgeschlagenem  Rand,  flacher,  gezähnelter  Spitze  und  kräftiger, 
nuten  roter,  aufwärts  grüner,  als  lange,  gewundene  und  entfernt  gezähnte 
Granne  austretender  Rippe.  Blattzellen  gegen  die  Basis  rektangnlär  und  rot, 
jg — 20  fi,  aufwärts  6seitig,  10 — 12  m  und  3 — 4mal  so  lang,  gegen  die  Spitze 
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schmäler  und  länger.  Bll.  der  sterilen  Sprosse  etwas  herablaufend,  an  dem 
Rand  nicht  zurückgeschlagen  und  fast  ungesäumt.  PerichätialhlL  mehr  gegen 
die  Spitze  mit  umgerolltem  Band.  Kapsel  auf  1 — 2  cm  langer,  glänzend  gelb- 
roter, oben  bogig  gekrümmter  Seta  geneigt,  dick  verkehrt  eiförmig,  hellgelb, 
dünnwandig,  mit  kurzem  Hals  von  noch  nicht  halber  UmeDlänge,  hellem, 
3  zellreihigem  Ring  und  flach  konvexem,  trocken  kurz  kegeligem,  mit  Warze 
versehenem  Deckel,  trocken  und  entleert  unter  der  Mündung  nur  wenig  verengt. 
Feristomzähneallmäblichverschmälert,  gelb  mithelleren  papillösenSpitzen, gesäumt, 
aussen  fein  papillös,  innen  mit  etwa  23 — 25  Lamellen.  Membran  des  inneren 
Peristoms  hell  und  fein  papillös,  von  fast  halber  Zahnhobe,  mit  papiUöseti, 
schmal  durchbrochenen  Fortsätzen  und  Wimpern  mit  Anhängseln.  Sporen 
18 — 22  und  selbst  2&  ^,  gelbbräunUch  und  dicht  und  fein  papillös.    Reife  im  Juli. 

Ad  Ealkfelieu  bei  Stolba  im  Jeniaeiihale  Sibiriens  in  60**  26'  n.  Br.  von 
Arnell  1676  entdeckt  und  auch  von  Nawaechin  1887  in  Eussland  ges.  S.  X, 
11,  a)  Bl.,  b)  Perichätialbl-,  c  und  d)  Kapseln,  e)  Kapaeldeckel;  gez.  nach  einem 
von  H,  Arnell  in  Sibirien  ].  c.  ges.  Expl. 

Durch  die  ungesSumten  611.  und  helle  Kapsel  etc.  von  cin-atiim  verschieden. 
Habituell  etwas  an  Br.  Hagenii  erinnernd. 

97.  Bryum  angermannicum  Arn.  1898. 

R«T.  br.  189B,  S.  6;  ef.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  78ß. 

Zwitterig.  Lockere  Rasen  mit  nur  0,S  cm  langen,  scliopäg  beblätterten 
Stengeln  und  wenigen  gleichlangen  Sprossen.  Schopfbll.  nicht  verdreht,  locker 
anliegend,  eiförmig  bis  eilaii  zeitlich  und  allmählich  verschmälert,  ganzraodig, 
2 — 3  reihig  gesäumt,  zuweilen  flachrandig,  meist  jedoch  mit  schmal  zurück- 
geschlagenem Rand  und  kräftiger,  an  der  Basis  roter,  aufwärts  gelbgrüuer, 
stacbelspitzig  austretender  Rippe.  Perichätialhll.  mit  sehr  lang  austretender, 
zuweilen  gezähnelter  Granne,  meist  mit  etwas  umgeschlagenem  Rand,  nur  die 
inneren  fast  flachrandig  und  schwächer  gesäumt.  BtattzeUen  gegen  deu  Saum 
nur  12  M,  die  übrigen  14—18  \x.  Bll.  steriler  Sprosse  berablaufend,  lanzettlich, 
nur  1  ^ellreibig  gesäumt,  mit  nicht  zurückgeschlagenem  Rand  und  nur  bei  den 
oberen  Bll.  austretender  Rippe,  an  der  Spitze  zuweilen  gezähnelt.  Kapsel  auf 
2 — 3,6  cm  langer,  oben  gekrümmter  Seta  geneigt  bis  bangend,  keuhg  birn- 
förmig,  .^  mm  lang,  mit  schwach  gebogenem,  dunklerem  Hals  von  halber 
Urnenlänge  und  niedrig  gewölbtem,  mit  Warze  versebenem,  glänzend  rötlichem 
Deckel,  trocken  und  entleert  unter  der  Mündung  nicht  verengt.  Peristomzähne 
gelb  mit  orangefarbener  Insertion  und  breit  hell  gesäumt,  aussen  fein  punktiert, 
mit  hyalinen,  nur  schwach  papiilösen  Spitzen  und  etwa  25  seitlich  vorstehenden 
Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  hellgelb  oder  hyalin,  von  halber 
Zahnhöhe,  papillös  punktiert,  mit  breiten,  durchbrochenen,  aufwärts  plötzlich 
verschmälerten,  pfriemlich  auslaufenden  Fortsätzen  und  teilweise  vollständigen, 
mit  Anhängseln  versehenen  Wimpern.  Sporen  17 — 23  ^,  gelbgrUn  und  fein 
papillös.     Beife  im  August. 


>v  Google 


—      121     — 

In  der  Provinz  AngormanlaDd  in  Schweden  an  trockenen  Fellen  bei  HernSeand 
»on  Arnell  entdeckt  S.  XI,  10,  a)  SchopfbL,  b)  inaeres  Perichätialbl.,  c)  Kapsel; 
gas.  nach  einem  von  Arnell  in  Schweden  (Angermenland)  gee.  Expl.  Ein  dem 
Br.  stenocarpum  analoges  Eubryum.  Nach  den  BII.  Kirratiim  nahe,  jedoch  durch 
meist  nur  2sel1reihig  gesHomte  BII,  nnd  hellere  Kapsel  etc.  davon  verschieden;  auch 
von  Br.  inUrmedium  durch  hellere  Kapsel  verachiedeo. 

98.  Bryuni  delphinense  Corb.  1899. 

Kev.  br.  1899.    S.  88. 

Zwitterig  und  mit  Ö  BiUten,  letztere  mit  oft  30 — 40  Antheridien  und 
zahlreichen  Parapbysen.  Gelbgrüue,  etwas  glänzende,  2  cm  hohe,  weit  hinauf 
dicht  rostfilzige  Rasen  mit  breit  BcbopÖg  beblätterten  fertilen  Stengeln  nnd 
schmäleren,  fast  keuligen,  1  cm  langen  Sprossen  mit  meist  <S  Blüten.  BII. 
lanzettlich  und  zugespitzt,  3  mm  laug,  gauzrandig,  mit  längs  zurückgerolltem, 
4  zellreihig  gesäumtem  Hand  und  kräftiger,  lang  stacbelspitzig  bis  grannig  aus- 
laufender Rippe,  die  Schopfbll.  au  der  Basis  etwas  erweitert.  Kapsel  auf 
rotbrauner,  3,5 — 4,5  cm  langer  Sets  horizontal  oder  aufgerichtet,  verkehrt 
eiförmig,  resp.  mit  dem  gleichlangen  Halse  keulig  biroförmig,  bis  6  mm  lang, 
oft  etwas  baachig,  mit  kegeligem,  mit  Warze  oder  Spitzchen  versehenem  Deckel, 
entdeckelt  unter  der  Mündung  nicht  oder  kaum  verengt  Feristomzabne  abwärts 
orangefarben  und  gesäumt,  aufwärts  heller  und  mit  papillösen  hyalinen  Spitzen. 
Membran  des  inneren  Peristoms  hoch,  mit  breit  gefensterten  Fortsätzen  und 
Wimpern  mit  langen  Anhängseln.     Sporen? 

An  der  Oletsohergrenze  der  Hautes-Alpes,  unter  dem  Clot  des  Cavales  des  Etancons 
in  3000  m  am  12.  August  1898  von  Corbiöre  entdeckt.  S.  XIV,  11,  a)  BI. 
eteriler  oder  verlängerter  <5  Sprosse,  b)  Schopfbl.  der  ^  Blüten  sprosse,  c  und 
d)  Kapseln,  e)  Habitnsbild;  gez.  nach  einem  Originalexpl.  aus  dem  Herbare  Theriots. 
Soll  nach  Phiübert  dem  ßr.  pailegeetis  am  nächsten  stehen,  von  dem  es  sich  jedoch 
durch  den  Blütenstand  unterscheidet. 

99.  Bryum  cristatum  Phil.  1897. 

Rev.  br.  1897,  S.  23;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  748. 

Zwitterig.  ZiemUch  dichte,  1 — 2  cm  hohe,  dem  Br.  Th^rioti  ähnliche 
Rasen  mit  sterilen  und  fertilen  Sprossen.  Bll.  nur  wenig  herablaufend,  die 
unteren  kleiner,  eiförmig  und  zugespitzt,  nur  0,5 — 1  mm  lang,  äachrandig  und 
ungesäumt,  sowie  mit  vor  der  Spitze  verschwindender  Rippe,  die  Schopfbll. 
bis  1,75  nun  lang,  eiförmig  bis  eilanzettiich  und  zugespitzt,  mit  flachem,  nur 
undeutlich  gesäumtem  Rand  und  mehr  oder  weniger  stachelspitzig  austretender 
Rippe,  sowie  mit  gezäboelter  Spitze.  Blattzeüen  15  ^  und  meist  3  mal 
so  lang  als  breit.  Kapsel  auf  höchstens  1,5  cm  langer,  oben  bogig  gekrümmter 
Seta  hängend,  mit  dem  etwas  engeren  Halse  von  '/a — */«  Urnenlänge  keulig 
bimformig,  nur  3  mm  lang,  mit  gewölbtem,  mit  Warze  versehenem  Deckel  und 
breitem  Ring.  Peristomzähne  ungesäumt,  gelblich  mit  hyalinen  Spitzen  und  rötlicher 
Insertion,    aussen   mit   kämm  artig   vorspringenden   Querbalken.     Membran    des 
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innereD  Peristoms  toh  halber  Zaiinhöhe,  mit  schmaleu,  längs  klaffendea  Fort- 
sätsen  und  je  2  Wimpern  mit  kurzen  Anhängseln.  Wimpern  nach  Philibert 
auch  oft  rudimentär.     Sporen   16 — 20  fi,  gelbgrün  und  fein  papitlös. 

Von  Th^riot  am  Fasse  des  Gletechers  da  Lac  in  der  Dauphin^  im  Angoat 
1894  in  2600  m  entdeckt.  8.  XIII,  2,  a)  BL,  b)  Schopfbl.,  c)  unteres,  resp. 
Sprosebl-,  d  bis  f)  Kapseln,  g)  ioneres  Peristom)  gez.  nach  einem  Originalaxpl. 
ana  dem  Herbare  Tbäriots.  Soli  nach  Limpricht  Br.  inclinatum  verwandt 
sein,  besitzt  jedoch  nach  dem  tod  mir  nnteraoohten  OrigioalexpL  Wimpern  mit 
kurzen  Anhängseln. 

Bryum  betuUnum  Kaurin,  welches  JSrgeDsen  unter  Birken  im  arktischen 
Norwegen  ges.  hat  (of.  Ebh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  8.  772),  aoll  aich  von  Lindbergii  durch 
den  zwitterigen  Blütenstand  und  von  pgeuda-Kuusei  durch  schmal  gesäumt«  BU.  mit 
schmal  umgerolltem  Band  und  warzigen  Sporen  von  22 — 26  \t  tinteracheiden  (non  yidi). 

ß.  Bll.  ungesäumt. 

100.  Bryum  CulmannH  Limpr.  1896. 

cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  505. 

Zwitterig,  auch  mit  vereinzelten  6  uod  Q  Blüten.  Habituell  an  cirralwn 
oder  ein  verlängertes  caetpitidum  erinnernde,  2 — 4  cm  hohe,  licbtgriine,  fast 
bläulichgriine.  Dicht  verfilzte,  mit  Schlamm  durchsetzt«  Basen  mit  schlanken, 
fadenförmigen,  am  Grunde  nur  spärlich  wurzelbaarigen,  roten  Stengeln  und 
unter  dem  Schöpfe  sprossenden,  6—8  mm  langen,  schlanken,  aufrechten,  dÜDneii 
Innovationen.  Bll.  trocken  aufrecht  anliegend,  die  unteren  und  Sprossbll.  kleiner, 
elliptisch  oder  eilängUch  und  zugespitzt,  flach-  und  ganzrandig,  nur  an  der 
Basis  schwach  nmgeschlagen,  mit  vor  oder  in  der  Spitze  endender  oder  nur 
kurz  austretender  Kippe,  die  kuospenförmig  zuaammenneigeoden  Schopfbll. 
aus  nicht  herablaufender  Basis  breit  eiförmig  und  zugespitzt,  bis  2,1  mm 
lang,  kielig-hohl,  ungesäumt,  ganzrandig.  mit  abwärts  stark  umgerolltem 
Rand  und  kräftiger,  an  der  Basis  roter,  aufwärts  bräunlicbgelber,  als  glatte, 
meist  kurze  Stachelspitze  austretender  Kippe.  Querschnitt  der  letzteren 
unten  mit  4  kleinen  medianen  Deutern  nebst  wenigen  Begleitern,  2 — 3  grossen 
Bauchzellen,  bis  12  lockeren  Rückenzellen  und  3  schichtigen  Stereiden.  Blatt- 
zellen dünnwandig,  nicht  getüpfelt,  bis  oberhalb  der  Basis  rhombisch  und 
rhomboidisch,  12 — 18  n  und  etwa  3  mal  so  lang,  an  der  Basis  rot,  lockerer, 
mehr  rektangnlär  und  oft  mehr  als  20  )i.  Innere  Perichätialbll.  lanzettlicb. 
fiachrandig  und  mit  austretender  Kippe.  Kapsel  auf  1,5 — 2,6  cm  langer,  dünner, 
geschlängelter,  oben  hakig  gekrümmter  Seta  nickend  oder  hängend,  3  mm 
laug,  aus  kurzem,  verschmälertem  Halse  von  ';,  Urnenlänge  fast  zylindrisch, 
schmal  ellipsoidisch  und  regelmässig,  bleicbbraun,  mit  kegeligem,  mit 
Spitzchen  versebenem,  rotem,  nicht  glänzendem  Deckel  und  spiralig  sich  ab- 
rolieudem  King,  trocken  unter  der  Mündung  stark  eingeschnürt,  entleert 
weitmündig.  Peristom zahne  dicht  nn  der  Mundung  inseriert,  lang  und  schmal 
dolchförmig,  gelb  mit  roter  Insertion  und  fein  papUlösen  hyalinen  Spitzen, 
gesäumt,    mit   etwa   28    inneren   Lamellen.     Membran   des   inneren    Peristoma 
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>i\a9sgeYb,  Ton  aber  '/g  Zahnhöhe,  mit  trocken  zwischen  den  Zähnen  durch- 
tretenden, breit  gefensterteo  Fortsätzen  und  zarten,  mit  laugen  AohSugselo 
leTsebeoen  "Wimpern,  Sporen  IB — 19  n,  gelbgrUn  und  sehr  fein  gekömelt. 
Büfe  im  August 

An  der  Oemini  in  der  BcfaweiE  betra  Dftubensee  in  2350  m  von  Dr.  med. 
F.  CnlmaDn  zn  Zärich  im  August  1866  entdeckt,  jedoch  auch  aus  den  Kalk- 
Bchiefei^egeBdea  Norwegens  und  aus  OBt-Grönland  bekannt.  8.  XIX,  10,  a  und 
b)  SchopfbU.,  c)  inneres  Fericliätialbl.,  d)  Kabitusbild,  e)  Kapsel;  gez.  nach  einem 
Originalexpl.  ans  dem  Herbare  Limprichts  (comm.  E.  Bauer).  Erinnert  nach 
Kapsel  und  Blattzellnetz  an  ein  Br.  eaetpitietum  mit  ungesfiumten  BU.,  von  dem  es 
nch  jedoch  durch  den  ö  Blfitenstaud  unterscheidet. 

Br.  polare  Hagen  aas  Grönland  und  dem  arktischen  Norwegen  soll  sich 
hiervmi  durch  als  lange  Oranne  austretende  Blattrippe  unterscheiden  (Hagen  Musci 
Norv.  bor.  8.  186). 

101.  Bryum  pseudo-Kunzei  Limpr.  1896. 

ct.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  506. 

Zwitterig,  mit  zahlreichen  hyalinen,  deu  Archegonien  gleichlangen 
Paraphyseu  und  rötlichen  Antberidien.  Habituell  an  oieapitKiiim  erinnernde, 
sehr  dichte,  1  cm  hohe,  gelbgrüoe,  innen  brannrot  tilzig  verwebte  Rasen  mit 
dünnen,  brUchigen  Stengeln,  zahlreichen  kurzen  Innovationen  und  fast  spindel- 
förmigen, etwa  5  mm  langen  sterilen  Sprossen.  611.  nicht  herablaufend,  hohl 
und  ungesäumt,  meist  flach-  und  ganzrandig,  diejenigen  der  sterilen  Sprosae 
anliegend,  eiförmig  und  scharf  zugespitzt,  flachrandig  und  mit  kurz  austreten- 
der Kippe,  die  längeren,  knospenförmig  zusammenneigenden  Sohopfbll.  mehr 
eiläuglich  imd  scharf  zugespitzt,  bis  1,6  mm  lang,  mit  unten  schmal  umgebogenem 
Rand  und  an  der  Basis  breiter,  roter,  aufwärts  mehr  gelblicher,  als  kurze, 
kräftige,  glatte  Stachelspitze  austretender  Kippe.  Querschnitt  der  letzteren 
unten  mit  4  medianen  Deuteru  nebst  wenigen  Begleitern,  2 — i  BauchzeUen, 
9  Kückeozellen  und  roten  substereide»  bis  stereiden  FUUzelleu,  oben  mit  nor 
2  Baacbzellen,  resp.  basalen  Deutern.  Blattzellen  dünnwandig  und  nicht  ge- 
tüpfelt, oberwärts  rhombisch- 6  seitig,  14 — 18  m  und  etwa  3  mal  so  lang,  an  der 
Basis  rot,  mehr  rektangulär  und  bis  20  m.  Kapsel  auf  1,3 — 1,8  cm  langer, 
hellbrauner,  oben  hakig  gekrümmter  Seta  Dickend  oder  hängend,  regelmässig, 
mit  dem  verBchmälerten  Hals  von  über  halber  Urnenlänge  fast  birnförmig, 
hräunlichgelb  und  dünnwandig,  mit  gewölbtem,  mit  Warze  versehenem,  btass- 
gelbem,  etwas  glänzendem  Deckel  und  lange  bleibendem,  2  reihigem  King, 
trocken  und  entleert  unter  der  Mündung  verengt.  Peristomzähne  schmal 
dol  eh  förmig,  blassgelb  mit  orangefarbener  Insertion  und  papillösen  hyalinen 
Spitzen,  deutlich  gesäumt,  mit  etwa  24  inneren  Lamellen.  Membran  des 
inneren  Peristoms  gelb,  vou  über  '/s  Zahnhöbe,  mit  sehr  breit  gefensterten 
Fortsätzen  und  mit  Anhängseln  versehenen  Wimpern.  Sporen  12 — 16  ^,  hell- 
gelblicb  nnd  glatt.     Keife  im  August. 

Am  Uattmarksee  im  Wallis  in  der  Schweiz  in  2100  m  von  Dr.  med.  F.  Oulmann 
im  Aognst   1886  entdeckt.     Beschreibung  vorzugsweise  nach  Limpricbt,    weil  die 


mir  von  Dr.  E.  Bauer  mitgeteilten  EzpU.  am  dem  Herbare  Limpriehte  mit 
derselben  aicfat  völlig  fibereinatimmen,  sondern  teils  an  Br.  caetpiticium  var.  imbricatHm 
teils  an  eine  Form  von  Br.  eutpid(dum  erinnern. 

102.  Bryum  GarovaglH  De  Not.  1866. 

cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  507. 

Zwitterig  (nach  De  Not.  irrtümlich  Shäusig),  mit  nur  weoigen  Geschlecbts- 
organeD  iiod  gelben  bis  rötlichen  Paraphysen.  Schmutzig  gelbgrüue,  nur  am 
Grrunde  verwebte,  sonst  locker  z-usammenhäugende,  habituell  an  airo- 
purpnreum  erinnernde,  kaum  1  cm  hohe  Rasen  mit  aufrechten  oder  aufsteigen- 
den, dünnen,  brüchigen  Stengeln,  kurzen  Innovationen  uud  längereu,  fast 
spindelförmigen  Sprossen.  Bli.  der  sterilen  Sprosse  angedriickt,  eiförmig  bis 
eilänglich  und  kurz  und  stiimpflich  zugespitzt,  mit  unmerklich  gezähnter  Spitze 
und  vor  oder  mit  der  Spitze  endender  Rippe;  die  Schopf bll.  dicht  gedrängt, 
fast  aufrecht,  trockeu  angepresst,  eiförmig  und  scharf  zugespitzt,  liohl,  un- 
gesäumt, flach-  und  gaozraodig  und  nur  bei  den  inneren  an  der  Basis  um- 
geschlagen, mit  kräftiger,  an  der  Basis  roter,  aufwärts  gelb  bräunlich  er,  als 
schwach  gezähnte,  kurze  Stacbelspitze  auslaufender  Rippe.  Querschnitt  der 
letzteren  unten  mit  3 — 4  kleinen  Bauchzellen,  2  grossen  medianen  Deutern 
nebst  1 — 2  Begleiterzellen,  bis  9  difTerentiiert^n  Rückenzellen  und  stereiden 
FüUzelien.  Blattzellen  nur  wenig  verdickt,  nicht  getüpfelt  oben  rhombisch- 
6seitig,  12 — 18  n  und  etwa  3mal  so  lang,  mitten  mehr  rhomboidisch,  an  der 
Basis  mehr  rektangulär,  bis  20  \i  und  rot.  Pericbätialhll.  am  Rande  um- 
geroUt,  die  inneren  mit  vor  der  Stachelspitze  endender  Kippe,  äbnbch  wie  hei 
Br.  concavwn.  Kapsel  auf  nur  7 — 10  mm  langer,  dünner,  purpurroter,  oben 
schwanenbalsartig  gekrümmter  oder  verbogener  Seta  nickend  oder  hängend, 
bis  2  mm  lang,  regelmässig,  mit  dem  kegelig  erweiterten,  kurzen  Halse  von 
halber  Urnenlänge  birnförmig,  kastanienbraun,  mit  halbkugeligem,  mit 
Warze  versehenem,  etwas  glänzendem,  gleichfarbigem  Deckel  und  lange  bleiben- 
dem, 2  reihigem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  verengt.  Epidermisz eilen 
der  Kapselwand  locker,  am  Umenrantl  2  —  4  Reihen  querrektangulär.  Peristom- 
zähne  dolcbförmig,  bräunlichgelb,  kaum  gesäumt,  mit  blassgelblichen,  fein 
papillösen  Spitzen  uud  16 — 20  inneren  Lamellen,  Membran  des  inneren 
Periatoms  gelb,  von  Va  Zahnhöhe,  mit  trocken  nicht  Kwischeu  den  Zähnen 
durchtretenden,  gefensterten  Fortsätzen  und  je  2  mit  Anhängseln  versehenen 
Wimpern.  Sporen  nach  Limpr.  14  fi,  goldgelb  und  fein  gekörnelt,  nach 
De  Not.  bräunlich  und  glatt  (.für.).     Reife  im  März. 

Im  Telliner  Thal  uud  am  Idoute  Stelvio  von  Garovsglio  im  Uärz  1B37  entdeckt 
(non  vidi).  Anatomiecb  und  nach  Zellnetz  soll  das  von  J.  Breidler  in  Steiermark 
in  1950  m  an  Felsen  des  Lopernsteins  bei  Hittendorf  1886  steril  gesammelte 
Bt.  confertum  Limpr.  damit  uberein stimmen,  dagegen  sich  mehr  habituell,  sowie 
durch  breitere  Bll.  und  höhere  (ä — 2,5  cm  hohe)  Basen  davon  unterscheiden. 
S.  YIII,  7,  a  bis  c)  Bll.,  d)  Spross,  e)  Habitnsbild,  f)  Blattquerechnitt;  gez.  nach 
einem  von  J.  Breidler  erhaltenen  Originalexpl. 
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103.  Bryum  bulbifolium  Lindb.  1674. 
cf.  Bbh.  Kr.  Fl.  IV,  2,  S.  363. 

Zwitterig,  mit  zahlreichen  bräuDÜchgelbea  FaraphyBen.  HeideDweise 
wachsende,  sehr  niedrige,  meist  nur  2  mm  hohe,  dicht  knospenformig  be- 
blätterte Pflänzcben  mit  kätzchenförmigen  Innovationeu  und  braunroten,  unten 
dunkelbraun  wurzelbaarigen  Stengeln.  Bll.  nicht  herablanfend,  bis  1  mm  lang,  klein, 
eiförmig,  hohl  and  stumpf,  mit  sehr  kurzem,  zurUckgebogenem  Spitzchen, 
ungesäumt,  mit  nur  bei  den  inneren  Schopfbll.  unten  zurUckgebogenem 
Band,  undeutlich  gezähnter  Spitze  und  vor  dem  Spitzchen  verschwinden- 
der, gebräunter,  an  der  Basis  melir  braunroter  Bippe.  Blattzellen  stark 
verdickt,  spärlich  getüpfelt,  rhombisch  und  rhomboidisch,  16 — 20  |i,  an  der 
Basis  braunrot,  in  den  Ecken  lockerer.  Kapsel  auf  bis  1  cm  langer,  schwärzlich- 
roter, oben  hakig  gekrümmter  Seta  hängend  und  regelmässig,  mit  dem  kurzen 
Hals  von  halber  Urnenlänge  verkehrt  kegelförmig,  1,5  mm  lang,  derbwandig 
und  dunkel  braunrot,  mit  gewölbtem,  mit  Spitz  eben  versehenem,  nicht 
glänzendem,  dunkelbraunem  Deckel  und  2  reihig,  stückweise  sich  abrollendem 
Bing,  entdeckelt  unter  der  erweiterten  Mündung  wenig  verengt,  Peristom- 
zähne  ziemlich  gross,  dicht  an  der  Mündung  inseriert,  an  der  Basis  verbunden, 
schmal,  altmählicb  fein  zugespitzt,  rötlichbraun  und  gesäumt,  mit  etwa  30 
inneren  Lamellen.  Membran  des  inneren  Feristoms  gelb  und  papillös,  von 
^  j  Zahnhöhe,  mit  schmal  gefensterteu  Fortsätzen  und  mit  Auhangseln  ver- 
sehenen Wimpern.  Sporen  16 — 18  n,  bräunlich  und  fein  punktiert.  Beife 
im  Sommer. 

Anf  fenobtem,  tbonig-aandigem  Boden  bei  Wuontisjärvi  in  Tomea-Lappmark 
von  J.  P.  Norrlin  1667  entdeckt.  Ygl.  die  Abbildung  in  Englers  natttrlichen 
PSaiusenfamilien  I,  Abt.  3,  S.  582.     Originalexpll.  non  vidi. 

b)  Blütenstand  polygam. 
Der  Hauptvertreter    dieser  Unterabteilung    gehört    zur  Gruppe    der  Romdatae 
(C.H.)  mit  ans  acbopfigen  Sproaaen  zaBammengeBetzten,  an  den  Enden  roaettenartigen 
Stengeln.     Sie  sind  Torzugaweiee  über  die  wärmeren  Zonen  verbreitet. 

104.  Bryum  provinciale  Philib.  1876. 

Bt.  BOarderi  Br.  eur.  1839,  Br.  oananerwe  Schpr.  1860,  Br.  canariense  v.  prov, 
Husnot  1889;  cf.  Rbh.  Kr.  R  IV,  Nr.  609. 

Polygam,  mit  fast  gleichgestalteten  <S ,  Q  und  v  Blüten  auf  derselben 
Pflanze,  die  fruchtbaren  nach  Schpr.  stets  rein  Q ,  sämtlich  mit  zahlreichen 
rötlichgelben,  etwas  kürzeren  Paraphysen.  Lockere,  3 — 6  cm  hohe,  sattgrüne 
oder  saftgrüne,  innen  braune  Rasen  mit  kräftigen,  purpurroten,  am  Grunde 
mit  rotbraunen  Wurzelhaaren  besetzten,  rosettenartig  schop&g  beblätterten  Stengeln 
uod  je  1 — 2  schopfigen  Innovationen.  Die  rosettenartig  schopfige  Beblätterung 
der  bis  1  cm  langen  Jahrestriebe  und  Sprosse  verleiht  der  Pflanze  denselben 
eigentümlichen  Habitus  wie  bei  Br.  eanariense.  Bll.  unten  kleiner  und  entfernt, 
«ilanzettlich    und    kurz    zugespitzt,    die    Schopfbll.    fast    plötzlich    grösser. 
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rosettenartig,  feucht  abstehend,  trocken  starr  anliegend,  nicht  verdreht, 
elliptisch  Terlängert  und  kurz  zugespitzt,  oder  schmal  verkehrt  eilänglicli  and 
länger  zugespitzt,  nicht  herablaufend,  hohl  und  ungesäumt,  mit  fast  bis  zur 
Spitze  umgeroUtem  Band,  flacher  sägezähuiger  Spitze  und  kräftiger,  au  der 
Basis  roter,  im  Älter  fast  durchaus  roter,  als  glatte  odar  gezähnte  kurze  Granne 
austretender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  unten  etwas  bikonvex,  mit  2 — 3 
grossen  Bauchzellen,  i  medianen  Deutern  nebst  Begleitern,  8 — 10  und  selbst 
13  dickwandigen  Rückenzellen  und  mehrschichtigen  stereiden  Füllzeilen,  auf- 
wärts rund,  mit  meist  nur  2  Bauchzellen  und  grösserer  Stereidengruppe. 
Blattzellen  etwas  locker,  massig  verdickt  und  getüpfelt,  aufwärts  ziemlich 
regelmässig  rhombisch-fi  seitig,  16 — 18  n  und  3,5 — 3  mal  so  lang,  abwärts  nur 
wenig  breiter,  mehr  rektangulär,  nur  am  Rand  enger,  an  der  Basis  rot,  an 
der  Insertion  und  iu  den  Ecken  daselbst  '2 — 3  Reihen  kürzer  und  breiter,  bis 
30  |i.  Perichätialbll.  verlängert  tanzettlich  nnd  lang  begrannt,  die  kleinsten 
inneren  flachrandig  und  fast  rippenlos.  Kapsel  auf  2 — 3  cm  langer,  roter, 
oben  hakig  gekrümmter  Seta  hängend,  mit  dem  kurzen  Halse  von  etwa  halber 
Umenläuge  lang  verkehrt  kegelförmig  (bis  4  mm  lang),  rötlichbraun,  mit  ge- 
wölbt-kegeligem, zugespitztem,  nicht  glänzendem  Deckel  und  breit  sich  ab- 
rollendem Ring,  trocken  unter  der  Mündung  nicht  eingeschnürt.  Epidermis- 
zellon  der  Xapselwand  dickwandig,  am  Umenrand  1 — 2  Reihen  quadratisch. 
Peristomzäbne  sehr  lang,  sattgelb  mit  rot^r  Insertion  imd  hyalinen  Spitzen, 
breit  gesäumt  und  mit  über  30  inneren  Lamellen.  Membran  des  mit  dem 
Sporensack  sich  leicht  ablösenden  inneren  Peristoms  gelb,  von  mehr  als  halber 
ZahuhÖhe  mit  breiten,  gefenst«rteu  bis  weit,  ktaöenden  Fortsätzen  und  mit  selir 
langen  Anhängseln  versehenen  Wimpern.  Sporen  14 — 20  Mi  lebhaft  gelbgrüii 
nnd  glatt.     Reife  im  Frühling.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  366. 

Auf  schattigem  kalkhaltigen  Waldboden  in  Gesellschaft  von  Tortella  nquarrofa 
in  den  Ländern  um  das  ilittelmeer,  sehr  selten  in  England,  jedoch  aucli  aus  Florida 
und  Califoraien  in  Nord- Amerika  bekannt:  von  Hornschuch  in  letrien  entdeckt. 
Ü.  XU,  1 1,  a  bis  c)  Bll.,  d)  Kapsel,  c)  Peristom;  gez.  nach  einem  von  A.  Bottini 
in  Etrurien  in  Italien  (prope  St.  Maria  in  monte  Pisano)  ges.  Expl.  (comm.  Warnstorf). 

Bryum  Corbieri  Fhilib.  IBKT  (cf.  Rev.  br.  1887  S.  23),  welches  Professor 
L.  CorbiSre  im  Juli  1886  in  Torfsümpfen  bei  Gorgee  (Manche)  in  Frankreich 
entdeckt  hat,  soll  sich  von  Br.  provlnrialf,  Phil,  durch  nur  5 — 6  mm  hohe,  rötlich- 
braune  Käsen  mit  aufwärts  dicht  scbopfig  beblätterten,  unten  kahlen  Stengeln,  fast 
gleichbreite,  linealisch-lanzettliche,  längs  durch  2  Reihen  einschichtiger  Zellen 
gesäumte,  gegen  die  stumpfliche  Spitze  stark  gezähnte  Bll.  und  kürzere  Feristom- 
zähne  mit  nur  22  inneren  Lamellen  unterscheiden  (non  vidi).  Vgl.  Itbh.  Kr. 
Kl.  IV,  2,  S.  306. 

105.  Bryum  pumilum  Ryan  1901. 

er.  Kljh.  Kr.  Fl.  IV,  3.  S.  770. 

Poljgam,  resp.  zwitterig  und  antöcisch.  Niedrige,  nur  8  mm  hohe, 
dichte,  innen  gelbbraun  tilzig  verwebte  Rasen  mit  schopßgen  Stengeln  und 
zahlreichen  knospen  form  igen  Innovationen,    Bll,  nicht  herablaufend,  die  unteren 


eüiptiach  und  kurz  zugespittt,  die  Schopfbll.  länger  lanzettlicb  zugespitzt,  mit 
3m\tig  gesäumtem,  breit  nmgeschlageiiem  Hand  und  in  der  Spitze  sich  auf- 
lösender Rippe.  Blattzellen  aufwärts  kolleuchjmatisch  verdickt,  in  den 
Ecken  der  Basis  aufgeblasen  nindlich  quadratisch.  Kapsel  auf  1,4  cm  langer 
Seta  horizontal  bis  nickend,  mit  dem  der  Urne  gleichlangen,  gekrümmten  und 
deollich  abgesetzten  Hals  keulenförmig,  mit  3  reibigem  Ring  und  kegeligem 
DeckeL  Peristomzäboe  mit  15— 2f>  inneren  Lamellen.  Wimpern  des  inneren 
Penstoms  zart,  papillös,  meist  knotig  oder  auch  mit  Anhängseln.  Sporen  16 — 22  ft. 
Äu  Dolo mitf eisen  am  PorsangerQord  in  Norwegen  im  Juli  18i)4  von  E.  Ityan 
eotdeckt.      Hagen,  Musci  Norv.  bor.  8.  191   (non  vidi). 

c)  Blutenstand  einhäusig,  autöciscb, 
seltener  heteröcisch  und  nur  ausnahmsweise  mit  vereinzelten  Zwitterblüten, 

106.  Bryuffl  Lindbergii  Eaurin  1886. 

cf.  Rl)h.  Kr.  Ft.  IV,  3,  S.  367. 

Rinbänsig,  autöciscb;  die  d  Blüte  in  einer  2 blätterigen  Knospe  neben 
der  ^  am  Stengelende,  zuletzt  am  Fusse  des  Scheidchens,  mit  nur  wenigen 
Antheridien  und  gelblichen  Parapbysen.  Herdenweise  vereinte,  scbmutzi^grüne 
oder  bräuDÜcbe  PSänzchen  mit  Ü,5 — 1  cm  hoben,  am  Grunde  dunkelbraun- 
tilzigen  Stengeln  und  verlängerten  Sprossen  aus  älteren  Stammesteilen.  Untere 
Bll.  klein  und  entfernt,  aufrecht-abstehend,  eilanzettlicb,  zugespitzt,  hohl  und 
tlacbrandig,  nur  schmal  gesäumt  und  mit  vor  der  Spitze  verschwindender  Bippe,  die 
Schopfbll.  grösser,  bis  2,8  mm  lang,  nur  wenig  berablaufend,  locker  auf- 
recht absteilend,  schmal  elliptisch  und  zugespitzt,  mit  2— 3  reihigem 
gelblichem  Saum,  nur  an  der  Basis  etwas  umgebogenem  Rand,  schwach 
gezahnter  Spitze  und  kurz  austretender,  nicht  geröteter  Eippe.  Bl^ttzellen 
dünnwandig,  mit  übergreifenden,  durcliscbeinenden  Bändern,  nicht  getüpfelt, 
oberwärts  rhombisch -6  seitig,  18—22  |i  und  2 — 3  mal  so  laug,  abwärts  melir 
rektangulär  und  bis  fast  5  mal  so  lang,  an  der  Basis  uicht  rot  und  kaum 
breiter.  Pericbätialbll.  mehr  lanzettlich  und  allmählich  verschmälert,  mit  bis 
zur  .Spitze  schmal  umgebogenem  Rand  und  nur  die  innersten  Hachraiidig  und 
mit  vor  der  Spitze  verschwindender  Rippe.  Kapsel  auf  1—1.8  cm  langer. 
oben  bogig  gekrümmter  Seta  bangend,  mit  dem  der  Urne  gleichlangen,  engen  Halse 
gekrümmt  keulig-birnförmig,  an  Br.  jiadeni'  erinnernd,  dünnwandig  und 
gelblich,  mit  ziemlich  hoch  gewölbtem,  mit  Warze  versehenem,  gelbem  oder 
matt  orangefarbenem  Deckel  und  2  reihig  stückweise  sich  ablösendem  Ring, 
trocken  unter  der  Mündung  nicht  verengt.  Peristomzäbne  ziemlich  lang,  gelb 
und  gesäumi,  auch  an  der  Insertion  gelb,  mit  grob  papillöser,  hyaliner 
Spitze  und  mehr  als  25  dichten,  etwas  bogigen  inneren  Lamellen.  Membran 
des  inneren  Peristoms  von  "/j  Zabnhöhe,  mit  achmal  oval  durchbrochenen, 
znletzt  klafieoden,  fast  linealen  Fortsätzen  und  zarten,  mit  längeren  oder 
kürzeren  Äiihängselü  versehenen  Wimpern.  Sporen  18 — 22  \i,  bräunlichgelb 
and  warzig,     Beile  im  September. 


DintizPdbyGoO^le 
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Auf  der  Alpe  Yangefjeld  bei  Skarb&ckeo,  Farochie  Opdal  in  Norwegen  von 
Pfarrer  Chr.  Kaarin  1883  entdeckt  and  inzwischen  auch  auf  der  Pasahöha  der 
Farka  in  der  Schweiz  aufgefunden,  ä.  XVIII,  9,  a  bia  c)  Bll.,  d)  Kapsel,  e)  Eabitos- 
bild.,  f)  Feristom,  g  and  h)  Kapseldeckel;  gez.  nach  einem  von  Kaurin  bei  Lille- 
EWedal  im  mittleren  Norwegen  ges.  Expl. 

Bryrtin  amblystegium  Byan,  welches  Kanrin  1895  im  arktischen  Norwegen 
ges.  hat  (cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  773),  soll  sich  durch  bis  2,5  cm  hohe,  oliven- 
grttne  !EaseD,  anter  der  Uündong  verengte,  '2 — 2,5  inm  lange  Kapsel  und  die  bald 
rudimentSren,  bald  mit  Anhängseln  versehenen  Wimpern  des  inneren  Feristoms  von 
dem  nahe  verwandten  Br.  Jjindbfrgn  unterBcheidan  (non  vidi). 

107.  Bryum  teres  Lindb.  1866. 

cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  2,  S.  367. 

Einhäusig,  autöcisch;  die  (5  BiUten  auf  besonderen  Innovationen  mit 
zahlreichen  rötlichen  Äntheridien  und  Paraphyseo.  Niedrige,  0,5 — I  cm  hohe, 
gelbgrüne,  glänzende  Rasen  mit  roten  Stengeln  und  steifen,  aufwärts 
kätzchenartig  beblätterten,  leicht  abbrechenden,  8  mm  langen  Sprossen.  Bll. 
aufrecht,  nicht  herablaufend,  in  der  Form  an  diejenigen  von  calophi/llum  er- 
innernd, breit  eirund  uud  stumpf,  nur  die  oberen  mit  kleinem  Spitzchen, 
1  mm  lang,  sehr  hohl,  nicht  gesäumt  und  ganzrandig,  die  unteren  flachrandig, 
die  äusseren  Schopfbll.  mit  bis  zur  Mitte,  die  inneren  mit  bis  zur  Spitze  um- 
gebogenem Rand  und  mit  an  der  Basis  roter,  unter  der  Spitze  ver- 
schwindender Rippe.  Blattzellen  schwach  getüpfelt,  oberwärts  rhombisch- 
6seitig,  16 — 20  \i,  an  der  Basis  mehr  rektangulär,  rot  und  bis  22  fi,  in  den 
Ecken  lockerer,  bis  26  )i.  Innere  Perichätialbll.  kleiner,  dreieckig  und  fast 
flachraudig.  Kapsel  auf  1 — 1,5  cm  langer,  dicker,  oben  hakig  gekrümmter 
Seta  hängend  und  regelmässig,  2  mm  lang,  aus  etwas  kürzerem  Hats  von 
mehr  als  halber  Urnenlänge  ellipsoidisch,  resp.  bimförmig,  braun  und  etwas 
dünnwandig,  mit  kleinem,  gewölbtem,  mit  Warze  versehenem,  glänzend  purpur- 
rotem Deckel  und  Sroihig  stückweise  sich  ablösendem  Ring,  trocken  unter 
der  weiten,  wulstigen,  glänzend  roten  Mündung  verengt  Peristomzähne 
ziemlich  lang,  gelb  mit  roter  Insertion,  über  der  Mitte  rasch  pfriemlich  ver- 
schmälert, schmal  gesäumt,  mit  über  !10  (nach  Limpr.  sogar  40)  sehr  dicht  stehenden 
inneren  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  blass  gelblich,  von  beinahe  halber 
Zabubohe,  mit  breit  gefensterten  Fortsätzen  und  zarten,  mit  langen  Anhängseln 
versehenen  Wimpern.    Sporen  16 — 20  n,  bräunlichgelb  oder  gelb  und  gekömelt. 

Am  Rande  der  Gletscher  und  an  sandigen  Bachufern  in  Spitzbergen  und 
Grönland,  sowie  auf  den  arktischen  Tundren  Sibiriens.  Von  Arnell  bei  Dudinka 
und  von  J.  Sahlberg  bei  Tolstoinos  im  arktischen  Gebiet  Sibiriens  gea.  S.  VIII,  6, 
a  bis  c)  Bit.,  d)  Ferichätialbl.,  e)  Habituebild,  f)  Kapsel;  gez.  nach  einem  von 
8.  Berggren  1868  auf  Spitzbergen  ges.  Exp). 

108.  Bryum  pallescens  Schleich.  1816. 

Br.  specioaum  Voit  1839,   Br.  rupincola  Schleich.  1821;   cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV.  Kr.  510. 

Einhäusig,  autöcisch;  die  tf  Blüten  im  Schöpfe  kurzer  Innovationen  mit 

aus   verkehrt  eiförmiger,   fast  herzförmiger  Basis   zugespitzten  inneren  Hüllbll. 


und  lahlieichen  hellrötlichen  Paraphyseu.  Schwellende,  dichte,  bis  3  cm  hohe, 
gelbgmne,  inoea  rötlichbraune,  dicht  roBtfilzige  Rasen  mit  roten  Stengeln  und 
lahlTeichen  iDnovationen.  Untere  Bll.  eiförmig,  mit  kurzem  Spitzchen  und 
Tor  der  Spitze  verschwindender  Rippe,  die  Schopfbll.  gröaser,  trocken  etwas 
gedreht,  ans  nicht  herablaufender,  eiförmiger  Basis  lanzettlich  und  lang  zu- 
gespitzt, hohl  und  ganzrandig,  durch  3 — 5  Reihen  verdickter  Zellen  breit 
gesäumt,  mit  längs  umgerolltem  Rand,  zuweilen  undeutlich  gesägter  Spitze 
and  ED  der  Basis  kräftiger,  roter,  aufwärts  stark  verschmälerter,  bräunlicher, 
als  kürzere  oder  längere  glatte  Granne,  resp.  dünne  Stachelspitze  austretender 
Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  unten  über  der  Basis  mit  4 — 6  Bauchzellen, 
4  medianen  Deutern  nebst  Begleitern,  sowie  mehrschichtigen  Stereiden  und 
bis  13  difierentiierten  Rückenzellen,  aufwärs  nur  2  grosse,  weitlumige  Bauch- 
zellen  etc.  Blattzellen  spärlich  getüpfelt,  oberwärts  rhombisch-e  seltig,  14—18  |i 
und  meist  3  mal  so  lang,  an  der  Basis  mehr  rektangulär  und  rot,  22 — 35  m, 
in  den  Ecken  daselbst  lockerer.  Kapsel  auf  1 — 3  cm  langer,  geschlängelter, 
oben  in  kürzerem  oder  weiterem  Bogen  gekrümmter  Seta  geneigt,  horizontal 
oder  nickend,  regelmässig,  meist  4  mm  lang,  aus  fast  gteichlangem  Halse 
«'lUpsoidisch,  resp.  keutig-birnförmig,  ockerfarben  bis  rötlich-  oder  zimmt- 
braun,  mit  hoch  gewölbtem,  mit  kurzem  Spitzchen  versehenem,  glänzendem 
Deckel  und  2 — Sreibig  sich  abrollendem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung 
verengt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  dickwandig,  am  ürnenrand  2 — 3 
Beihen  querbreit,  resp.  breiter  als  hoch.  Peristomzähne  dicht  an  der  Mündung 
inseriert,  sehr  lang,  meist  bleichgelb  mit  roter  Insertion,  im  oberen  Drittel 
hyalin  und  papillös,  schmal  gesäumt  und  mit  bis  30  inneren  Lamellen.  Membran 
des  inneren  Peristoms  hell  gelblich,  von  halber  Zahnhöhe  mit  breit  gefensterten, 
oben  etwas  knotigen,  zwischen  den  Zähnen  durchtretenden  Fortsätzen  und  mit 
langen  Anhängseln  versehenen  Wimpern.  Sporen  gelblich  oder  olivengrun, 
14 — 18  \i  und  gekömelt.  Reife  im  Mai,  in  höheren  Lagen  später.  Br.  eur. 
Vol.  IV,  Tab.  359  und  360. 

An  feuchten  Ksueru,  nasBen  FelBabbängeu  und  steinigen  Triften  von  der 
Hügelregion  bie  in  die  Hocbalpen  in  2600  m  durch  Europa,  Sibirien  und  Nord- 
Amerika  verbreitet,  seltener  in  der  Ebene:  von  Ludwig  als  Br.  boreale  im  Bieeen- 
gebirge  entdeckt.  S.  XT,  11,  a  und  b  Bll.,  c  bis  e)  Kapseln,  f)  Blattguerschnitt', 
gel.  nach  dahier  bei  Lanbach  und  im  Odenwald  ges.  Expit. 

Var.  boreale  =  Br.  boreale  Schwgr.  mit  bis  4  cm  langen,  stark  verzweigten 
Stengeln,  längeren,  schmäleren  Bll.  und  kastanienbrauner  Kapsel  auf  4  cm  langer 
Sets  —  an  triefenden  Felsen  in  der  Alpenregion; 

var.  eontextum  Br.  eur.  in  dichten,  5 — 6  cm  hohen,  innen  zonenartig  ge- 
erbten Rasen  mit  kleineren,  kurz  zugespitzten  Bit.  und  kürzerer,  stärker  ein- 
geschnürter Kapsel  auf  oft  kaum  1  cm  langer  Seta  —  an  trockenen  Felsen  in  den 
Hocbalpen,  sowie  anf  Spitzbergen,  in  Orönland  und  dem  arktischen  Glebiet  Sibiriens. 
Ändert  auch  in  der  Länge  des  Kapselhatses  oder  dem  mehr  gewölbten  oder  mehr 
kegeligen  Deckel  je  nach  dem  Standort  ab.  Kleinere  Formen  zeigen  nach  Limpr. 
oft  Abweichnngen  in  der  Bildung  des  Peristoms,  indem  bei  denselben  die  Auhängsel 
Botb,  Die  eDTOpUschen  Laubmoose,    n.  '■> 
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der  Wimpern  fiut  ToUständig  fehlen.  Von  Batnitiü  durch  den  BlUteDst&nd,  von 
Br.  caetpiÜcium  ■owohl  dnroh  den  Blutenstand,  vrie  anch  die  grösseren  Sporen  zu 
unterscheiden. 

109.  Bryum  subrotundum  Brid.  1826. 

t  Brid.  1826,  Br.  paUescn»  3  tvbrot.  Br.  eur. 

Einhäusig,  antöciscb,  mit  korzen  dicken  <S  und  g  Sprossen.  Die 
ö  BlUteD  mit  zahlreichen,  langen,  gelben,  zuletzt  rötlichen  Paraphysen  und 
breit  eiförmigen,  rasch  zugespitzten  inneren  Hüllbll.  Letztere  mit  vor  der 
Spitze  endender  Bippe.  Herdenweise  oder  in  kleinen,  sehr  niedrigen,  innen 
rotbrannfilzig  verwebten  Raschen  mit  nur  wenige  mm  hohen  Stengeln,  knospen- 
förmigen  Innovationen  und  zahlreichen  gleicbmässiger  beblätterten  Sprossen. 
Bll.  nicht  herablaufend,  bohl  und  undeutlich  schmal  gesäumt,  die  unteren 
eilanzettlicb,  klein  und  flachrandig.  die  äusseren  Schopfbll.  breit  eiförmig  und 
zugespitzt,  ganzrandig  oder  an  der  Spitze  unmerklich  gezähnt,  mit  nur  an  der 
Basis  umgeschlagenem  Rand  und  stach elspitz ig  austretender  Rippe,  die  inneren 
Schopfbll.  mehr  eilängltch  und  länger  zugespitzt,  bis  2  mm  lang,  mit  längs 
schmal  umgebogenem  Rand  und  länger  grannenartig  austretender  Rippe.  Quer- 
schnitt der  letzteren  typisch,  mit  4  medianen  Deutern  nebst  Begleitergruppe, 
2 — 4  Bauchzelleo,  10 — 12  Rückenzellen  und  mehrschichtigen  stere'iden  Füll- 
zellen.  Blattzetleu  spärlich  getüpfelt,  auf wärts  rhombisch  bis  rhombisch- 6  seiti^, 
18  )x  und  doppelt  so  lang,  an  der  Basis  mehr  rektangulär,  20  ^  und  purpurrot, 
in  den  oft  fast  geehrten  Ecken  lockerer  und  mehr  quadratisch.  Pericbätialbll. 
lanzettlich,  mit  längs  umgebogenem  Rand  und  grannig  austretender  Kippe, 
nach  innen  kleiner,  die  innersten  äachrandig.  Kapsel  auf  1 — 2  cm  langer, 
braunroter,  oben  kurz  bogig  gekrümmter  Seta  horizontal  bis  hängend,  aus  engem, 
kurzem  Hals  von  etwa  halber  Umenlänge  dick  eiförmig  bis  fast  kugelig, 
kleinmündig,  hellbraun  mit  dunklerem  Hals,  mit  kleinem,  gewölbtem,  mit  grosser 
Warze  versebenem,  orangefarbenem  Deckel  und  2reihig  sich  abrollendem 
Ring,  trocken  und  entleert  unter  der  Mündung  nicht  verengt.  Epidermiszellen 
der  Kapselwand  dickwandig,  am  Uruenrand  2  Reiben  kleiner.  Peristomzähne 
dicht  an  der  Mündung  inseriert,  trocken  eingekrümmt,  ziemlich  gleicbmässig 
verschmälert,  gelb  mit  orangefarbener  Insertion  und  gelblichen  Spitzen,  schmal 
gesäumt  und  mit  etwa  25  inneren  Lamellen.  Membran  des  freien  inneren 
Peristoms  gelb,  von  über  '/«  Zahnhöhe,  mit  weit  klaffend  durchbrochenen 
Fortsätzen  und  mit  kürzeren  oder  längeren  Anhängseln  versehenen  Wimpern. 
Sporen  18 — 2^  m,  gelbgrün  und  feinwarzig.  Reife  im  Spätsommer.  Br.  eur. 
Vol.  IV,  Tab.  361  und  360  var.  b. 

Auf  steinigem  Boden  und  an  linmöaen  Felsspalten,  bes.  Kalkfelsen  im  Hoch- 
gebirge von  200ü — 2900  in.  Auch  auf  dem  Dovrefjeld  in  Norwegen,  sowie  bei 
Dudiuka  in  der  arktischen  Region  Sibiriens  nnd  in  Kanada  und  Grönland  in  Nord- 
Amerika;  von  Hornschuch  1817  in  den  Saliburger  Alpen  entdeckt.  8.  XV,  12, 
a  nnd  b)  Bll.,  c  und  d)  Kapseln,  sowie  IX,  4,  a  und  h)  Bll,  c)  Habitnsbild,  d  und 
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i)  Kftpaeln,    f)    Kapseldeckel;    gez.  naoh  eiDem  von  E.  Oraf  za  Solms-Lmibach  auf 

ist  A.\bal&   in   Graabünden  ge«.  Expl. 

Bryutn  catipitidforme  De  Not.  (of.  Bbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  512)  in  sehr 
dicbten,  1  ein  hoben  Baseo,  mit  etwaa  aufgeblue&en  qaadratiBoheD  ZeU«a  an  den 
Cut  geöhrten  Blattflilgeln,  etwas  kleioereo,  fein  gekörnelten  SporeD  von  Ki — 20  )i, 
und  'Wimpern  ohne  AnhSngBel  —  welches  A.  Careatia  auf  den  Alpen  dea  Aosta- 
Thales  im  WalÜB  1863  sammelte  —  därfte  wohl  eheafalle  in  den  Formenkreie  von 
nAroUaidum  gehören  (non  vidi). 

HO.  Bryum  Sauten  Br.  eur.  1846. 

et  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  513. 

Kinhäusig,  autöciscb;  die  d  Blüten  im  Schöpfe  kurzer  InnoTutioDeo 
mit  eilan zeitlichen,  rötlichgelben  Hiillbll.  und  zahlreichen,  Eattgelben,  laiigeo 
Paraphysen.  lonere  Hiillbll.  der  <S  Blöte  mit  vor  der  Btumpflichen  Spitze  ver- 
scbwindender  Rippe.  Habituell  an  kleinere  Formen  vod  Br.  erythoearpum 
erinDemde,  dichte,  niedrige,  meist  nur  0,6  cm  hohe,  bräunliche  Räscbeu  mit 
wiederholt  gabelästigen,  am  Grunde  wurzelfitzigeu,  roten  Stengeln.  Bll.  aufrecht 
abstehend,  trocken  steif  angedrückt,  nicht  berablsufend,  die  unteren  klein 
eilanzettlicb,  die  oberen  grösser,  mehr  elliptisch  verlängert  und  lanzettlich 
zugespitzt,  kieljg-bobl,  flschrandig  und  ungesäumt,  mit  kräftiger,  rotgelber, 
als  kurzer  dicker  Stachel  austretender  Kippe.  Blattzellen  ziemlich  dünnwandig, 
oben  9 — 15  m  und  bis  9  mal  so  lang,  acbmal  rhombisch-6  seitig,  abwärts  allmählich 
kurzer  und  breiter  und  mehr  rektangulär,  an  der  Basis  bis  20  \i  und  rötlich. 
Innere  Perichätialbll.  kleiner,  mit  vor  der  Spitze  verschwindender  Rippe. 
Kapsel  auf  1 — 1,6,  seltener  2  cm  lauger,  dünner,  unten  gekoieter,  oben  bogig 
gekrümmter,  blutroter  Seta  nickend  bis  hängend,  anfange  gelblichrot,  reif 
dunkel  blutrot,  mit  dem  meistens  etwas  gekrümmten,  dunkleren  Halse  von 
halber  Urnenlänge  schmal  keulig-birnförmig  und  etwas  bockrückig,  derb* 
w&ndig,  glanzlos,  mit  etwas  glänzendem,  gewölbt  kegeligem  oder  nur  kurz 
kegeligem,  mit  Spitzeben  Tersehenem  Decket  und  breit  sich  abrollendem  Ring, 
trocken  unter  der  Mündung  verengt.  Epidermiszelleu  der  Kapselwaud 
dickwandig,  am  Umenrand  4 — 6  Reihen  querbreit  oder  quadratisch.  Feristom- 
cahne  dicht  an  der  Mündung  inseriert,  schmal  lineal-lanzettlich,  gelb,  gesäumt, 
im  oberen  Drittel  hyalin,  innen  mit  etwa  24 — 30  Lamellen.  Membran  des 
inneren  Peristoms  sattgelb,  von  mindestens  halber  Zahnhöbe,  mit  schmalen, 
gefensterten  Fortsätzen  tmd  nur  mit  kurzen  Anhängseln  versebeueii  Wimpern. 
Sporen  16 — 33  Mi  gelb  und  feinwarzig,  R«ife  im  August  und  September.  Br. 
eor.  Vol.  IV,  Tab.  377. 

Aof  sandigem  Boden  an  den  Ufern  der  Alpenbäcbe  oder  auch  an  Weg- 
r&adern  and  Abhängen  von  630 — 1700  m;  von  W.  Fb.  Schimper  1840  auf  dem 
Üfersanda  der  Solzach  im  Pinzgan  entdeckt,  jedoch  auch  in  Kürntben,  Steiermark, 
Tirol,  dem  Kanksans  und  der  Schweiz  inzwischen  an  veraohiedenen  Orten  aufgefunden, 
in  Norwegen  selten.  S.  XV,  13,  a  und  b)  BU.,  c)  Habitasbild,  d  und  e)  Kapseln, 
()  K^Mfildeekel;  gw.  nach  einem  von  J.  Breidler  im  Lungau  im  Steiermark  gas.  Expl. 
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111.  Bryum  gilvum  Hagen  1901. 

Br.  eonoivum  Hagen  1S94  ms.  Kaurio;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  759. 

Einhäusig,  nach  Hagen  auch  polyöcisch;  die  <5  Blüten  im  Schöpfe  kurzer, 
koospenförmiger  lunoratiODen,  mit  zahlreichen  dicken  Äotheridien,  gelben,  abwärts 
rätlichen  Paraphysen  und  zugespitzten,  zuweilen  an  der  Spitze  gezähnten  HüUbll. 
Innere  HüllblL  verkehrt  eiförmig  und  kurz  zugespitzt,  an  der  Basis  rötlich 
und  mit  dünner,  vor  der  Spitze  endender  Bippe.  Herdenweise  vereinte,  zwischen 
anderen  Moosen  wachsende,  tief  in  den  Schlamm  eingegrabene,  oft  noch  keinen 
cm  hohe  Fäänzchen  mit  abwärts  wurzelhaarigeu,  oben  fast  kugelig-knospenförmig 
beblätterten,  bis  1,5  cm  langen,  roten  Stengeln  und  kurzen,  knospenförmigen 
Innovationen.  Ell.  feucht  rosettenartig  aufrecht  abstehend,  trocken  koospen- 
förmig  geschlossen  anliegend,  die  äusseren  und  unteren  sehr  klein,  breit  eirund 
und  kurz  und  scharf  zugespitzt,  ungesäumt,  flach  und  ganzrandig,  die  oberen, 
resp.  mittleren  Schopfbll.  mehr  breit  oval  und  kurz  und  scharf  zugespitzt  oder 
mehr  stumpf  abgerundet  und  mit  aufgesetztem  Spitzchen,  mit  umgeschlagenem 
Band  und  an  der  Basis  breiter,  roter  oder  violettroter,  aufwärts  allmählich 
verschmälerter,  dicht  vor  dem  Spitzchen  oder  höchstens  mit  der  Spitze 
endender,  nie  austretender  Bippe.  Blattzellen  ähnlich  wie  bei  nttidulum  gegen 
die  Spitze  kleiner  werdend,  dickwandig,  oben  rhombisch-6  seitig,  10 — 12  m, 
mitten  14 — 16  p.  und  3 — 4  mal  so  lang,  abwärts  allmählich  mehr  rektangulär, 
an  der  Basis  rot  und  18 — 25  |j,  an  den  Ecken  daselbst  meist  erweitert  und 
kürzer,  25 — 35  p.  Innere  Perichätialbll.  sehr  klein,  lanzettlich  zugespitzt, 
flach-  und  ganzrandig  und  mit  fast  verschwindender  Rippe.  Kapsel  auf  1  bis 
2  cm  langer,  roter  Seta  geneigt  bis  hängend,  mit  dem  fast  gleichlangen, 
schmäleren  Halse  bimfömiig,  hellbrauD,  dünnwandig  und  rotmündig,  trocken 
unter  der  Mundung  nicht  verengt,  entleert  etwas  weitmUndig.  Kapseldeckel 
nach  Hagen  niedrig,  kegelig  und  mit  stumpfer  Warze.  Epidermiszellen  der 
Kapselwand  dünnwandig,  am  Umenrand  nur  wenige  Reihen  kleiner  quadratisch 
oder  querhreit.  Peristomzähne  dicht  an  der  Mündung  inseriert,  bräunlicbgelb 
mit  papillösen  hj'alineu  Spitzen  und  orangeroter  Insertion,  ungesäumt  oder 
nur  abwärts  sehr  schmal  gesäumt  und  mit  etwa  20  inneren  Lamellen.  Membran 
des  inneren  Peristoms  von  '/g  Zahnhöhe,  hell  gelblich,  mit  schmalen,  gc- 
fensterten  Fortsätzen  und  mit  kurzen  Anhängseln  versehenen  papillösen  Wimpern; 
letztere  nach  Hagen  auch  öfters  fehlend.  Sporen  20—25  m,  gelblich  und 
papillös.     Reife  im  Sommer. 

Von  Dr.  J.  Hagen  und  E.  ßyan  am  18.  Juli  1894  in  70"  a.  Br.  am 
ForsangerQord  im  arktbchen  Norwegen  (Mellanaloa)  entdeckt.  Nach  Kanrin  mit 
Br.  Indbifolitvm  und  GarowigUt  verwandt,  S.  XVI,  8,  a)  unteres,  b)  oberes  Bl., 
c)  Kapsel,  d)  inneres  Perichätialbl.;  e)  Habituebild,  f  bis  h)  Hüllbll.  der  Ö  Blüte; 
gez.  nach  einem  von  Chr.  Kaurin  erhaltenen  Originalexpl. 

Br)/um  rosenbergiae  Hagen,  welches  Frau  G.  Bosenberg  im  August  1854 
&n  Qranitfelsen  bei  Taeendefjeld  an  der  Siidküste  Norwegens  entdeckt  hat,  soll 
sowohl  autociachen,  wie  rein  weiblichen  Blutenstand  haben  und  mit  Br.  j>aJlesceni 
verwandt    sein  (cf.  Hbh.  Kr.  Fl.  IV,  Z,  S.  774),    besitzt  jedoch  nach  dem  von  mir 


mtenachten  Originalexpl.  aus  dem  Herbar«  Jensens  Sporen  von  14 — 16  H  und 
tteht  Bt.  capiltare  var.  meridionale  bedenklich  uftbe.  £s  ist  nach  meiner  Ansicht 
nni  «oe  Varietät  von  Br.  capiltare. 

d)  Blutenstand  zweihäusig. 
a.  Doliolidium  CM. 
Kleinere,    höchstens   bis   2  cm   hohe  Pllanzcii    mit  ziemlich   gleichniäBsig 
beblätterten  Innovationen.     Kapsel    (mit  Ausnahme   von  Br.  murale)   kurz  und 
dick  tonnenförmig. 

Die  Arten  dieser  mehr  über  die  gemässigte  nnd  wfirmeren  Zonen  verbreiteten 
Gruppe  Bchlieaseu  sich  nach  der  Kapsel  an  die  Artfyrobrya  an.  Ausländische  Arten 
derselben  sind  bereits  gegen  60  bekannt.  Bei  den  ausländischen  Arten  mit  rauhem, 
runzeligem  Halse  erinnert  das  Sporogou  au  eine  Eichel  im  Becher. 

112.  Bryum  excurrens  Lindb.  1886. 

Br.  rertkolor  KauriD  1885;  cf.  Bbb.  Kr.  Fl,  IV,  2,  S.  408. 

Zweihäusig.  Habituell  der  vorigen  Art  sehr  ähnliche  und  derselben 
nahe  verwandte  Pütinzchen  mit  kurzen,  gelbrot-filzigen  Stengeln  und  nur  «wenige 
mm  langen  schopfigen  iDDOvattoneu.  Bit.  rötlich  bis  kupferfarben,  die  unteren 
kleiner,  eiförmig  bis  eilanzettlich,  flachrandig  und  mit  austretender,  gezähnter 
Rippe,  die  Schopfbll.  aus  abgerundeter,  eiförmiger  Basis  mehr  lanzettlich  ver- 
längert, ohne  (rranne  1,3  mm  lang,  ungesäumt  und  gauzrandig,  mit  bis  oberhalb 
der  Mitte  oder  längs  zurUckgebogenem  Rand  und  gelbroter,  als  lange,  au 
der  Spitze  gezähnte  Granne  von  mindestens  '/><  Blattlänge  austretender 
Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  ähnlich  wie  bei  venicohi;  jedoch  mit  lockeren 
Kückenzelleü,  abwärts  mit  2 — 1  doppel schichtigen  basalen  Deutern,  wenigen 
Begleitern,  9  lockeren  Rückenzellen  nnd  dreischichtigen  Stereiden.  Blattzellen 
nicht  getüpfelt,  nur  massig  verdickt,  verlängert  rhombisch,  12— 16  n  und  fast 
4 — 6  mal  so  lang,  an  der  Basis  dünnwandig,  mehr  rektangulär  und  18 — 20  m, 
an  den  abgerundeten  Ecken  oval  und  selbst  über  30  ^.  Kapsel  auf  1 — 1,5  cm 
langer,  oben  kurz  bogjg  gekrümmter  Seta  geneigt  bis  hängend,  mit  dem  der  Urne 
meist  gleichlangen,  allmählich  verschmälerten  Halse  biru  förmig,  hleichrot  und 
rotmündig,  mit  gewölbtem,  mit  Spitzchen  versehenem,  glänzend  rotem  Deckel 
und  dreireihig,  spiralig  sich  abrollendem  Ring,  entleert  unter  der  weiteu  Mündung 
zuweilen  etwas  verengt.  Epidermiszellen  der  Xapselwand  dickwandig,  sonst 
»ie  bei  venicotor.  Peristomzähne  kürzer  als  bei  vcrncolor,  gelb  mit  orangefarbener 
Insertion  und  breit  gesäumt,  über  der  ]Uitte  rasch  pfrienilich  verschmälert, 
innen  mit  25  hoben  Lamellen.  Membran  des  inneren  Feristoms  satCgelb.  von 
halber  Zahnhöhe,  mit  gefensterten  Fortsätzen  und  mit  Anhängseln  versehenen 
Wimpern.     Sporen  10 — 14  n,  galbgrUn  und  glatt.     Reife  im  Juli. 

Anf  feuchtem  Sande  an  den  Ufern  der  Driva  bei  Opdal  in  Norwegen  von 
Chr.  Kaurin  im  Sommer  1885  entdeckt,  t).  YIII,  4,  a  und  b)  Bll.,  c)  Habitua- 
bild,  d  und  e)  Kapseln;  gez.  nach  einem  von  N.  Bryhn  an  Ftusaufem  bei  Opdal 
in  Norwegen  ges.  Expl.  Vielleicht  nur  nordische  Varietät  von  vemicolor,  von  dem 
es  sich  namentlich  durch  die  dickwandigere  Kapsel,  etwas  grössere  Sporen  und  die 
als  gesähnte   Granne  austretende  Blattrippe  unterscheidet. 
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113.  Bryum  venicolor  A.  Braun  1839. 

Br.  turbinatum  var.  Sehwgr.  1830;  cf.  Rbh.  Kr.  FI.  IV,  Nr,  580. 

Zweibäusig;  die  ioneren  HUUbll.  der  d  Blüten  bräunlich,  plötzlich  zu- 
gespitzt und  mit  nicht  austretender,  in  der  Spitze  endender  Rippe.  Paraphyseii 
gelb  und  länger  als  die  Antheridien.  Herdenweise  oder  nur  zu  lockeren,  bis 
1  cm  hohen,  unregelmässigen  Raschen  vereinte,  gelblichgrUne  oder  bräunliche, 
bis  rötlich  gescheckte  PHänzchen,  mit  braunfilzigen,  steifen,  aufrechten  Stengeln 
und  dicht  beblätterten,  runden  Sprossen.  BU.  aufrecht  abstehend,  trocken  anliegend, 
etwas  steif,  aus  kaum  berablaufender,  breiter,  kurz  eiförmiger  Basis  lauzettlich 
zugespitzt,  ungesäumt,  hohl  und  ganzrandig,  mit  etwas  umgerolltem  Rand 
und  kräftiger,  gräulicher  bis  rötlichbrauner,  als  steifer,  glatter  Stachel  aus- 
tretender Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  stielrund,  mit  2 — 4  abwärts  doppel- 
schichtigen basalen  Deutern,  wenigen  Begleiterzellen,  gelben  inneren  Stere'iden 
und  8 — 10  lockeren  Rücken  zelleii.  Blattzellen  massig  verdickt,  aufwärts  schmäler, 
in  der  Spitze  verlängert  rhombisch,  10  n  und  mehr  als  5  mal  so  lang,  abwärts 
mehr  6seitig,  16  ^,  an  der  Basis  kurz  rektangulär  und  18 — 20^.  Kapsel  auf 
1,6 — 2  cm  langer,  steifer,  dünner,  purpurroter,  oben  sehr  kurz  gebogener 
Seta  plötzlich  herabhängend,  der  Seta  anliegend,  aus  kurzem,  dickem,  abgerundetem 
Halse  rundlich-oval  bis  fast  kugelig,  dünnwandig,  hell  rötlicbbraun  mit 
grossem,  hoch  gewölbtem  und  mit  Spitzchen  versehenem,  nicht  glänzendem, 
orangefarbenem  Deckel  und  3  reihig  sich  abrollendem  Ring,  entdeckelt  unter 
der  erweiterten  MUudung  nicht  verengt,  sondern  etwas  verkürzt  mit 
runzeligem,  eingedrücktemHalse.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  dünnwandig, 
am  Unienrand  3  Reihen  abgephittet  oder  quadratisch;  Peristomzähne  dicht  aa 
der  Mündung  inseriert,  schmal  Uneal-lanzettlich,  durchaus  gelb,  gesäumt,  mit 
22 — 30  hohen  inneren  Lamellen  und  auch  aussen  etwas  vortretenden  Quer- 
balken. Membran  des  Inneren  Peristoms  hell  gelblicli,  von  mehr  als  halber 
Zahnhöhe,  mit  trocken  zwischen  den  Zähnen  nicht  durchtretenden,  gefensterteii 
bis  klaffenden  Fortsätzen  und  mit  Anhängseln  versehenen  Wimpern,  Sporen 
8 — 12  n,  hellgelb  oder  grünlichgelb  und  glatt.  Reife  im  Spätsommer.  Br,  aur. 
Vol.  IV,  Tab.  379. 

Auf  feuchtem  Sand  und  an  schl&mmigeD  Flussufem  im  südlichen  Deutschland, 
in  Osterreich  und  der  Schweiz,  in  der  Ebene  und  Hügelregion  bis  950  m  hier  und 
da  verbreitet;  von  Alexander  Braun  am  Eheinufer  unweit  Ba«el  entdeckt.  S.  XV, 
5,  a  und  b)  Bit.,  c)  Kabituebild,  d  bis  f)  Kapseln,  g  und  h)  BlattqnerBchnitte ; 
gez.  nach  einem  von  P.  Culniann  an  der  TösB  im  Kanton  Zürich  in  der 
Schweiz  ges.  Expl. 

114.  Bryum  atropurpureum  Autor. 

Br.  bicolor  Dicks.  1801;  Br.  coespiticium  ß  atropvrp.  Blaodow  1808,  Br.  pulcheUim 
ß  atropurp.  Wahlcnb.  1812;  Br.  caegpiticium  ß  bicolw  Brid.  1617,  Br.  cameum  ß  puaiUum 
Schultz  1810,  Br.  erytkrocarpum  ß  bicolor  Brid.  1826,  Br.  cameum  ß  atropurp.  Sehwgr.  1B30, 
Mnium  btiibilhsum  iloat.  1841,  3fii.  bicolor  und  dichotomum  P.  Beauv.  1806,  Br.  gracilmtutn 
Tiiyl.   1848;  cf.  Rbli.  Kr.  Ft.  IV,  Xr.  531. 
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Z>\f  eiUäusig  mit  oft  besonderen  <S  Bäschen;  die  HüllbU.  der  dick  knospen- 
(onuigen  (5  ßlüten  breit  eiförmig  und  zugespitzt,  sowie  mit  austretender  Rippe. 
K\sseatoTniige  oder  ausgedehnte,  mehr  oder  weniger  dichte,  niedrige,  bis  1  cm 
hohe,  anfangs  gelbgrüne,  später  sattgrüue,  etwas  seidenglänzeode  Rasen  mit 
braunrot  filzigen  Stengeln,  kurzen  f er  dien  Innovationen  und  längeren,  fast 
kätzchenförmigeo  sterilen  Sprossen,  auf  trockeneren  Standorten  mit  Bulbitlen 
in  den  Blattachseln.  Bll.  aufrecht  abstehend,  uiclit  herablanfeud,  die  unteren 
klein,  eilanzettlich  und  Bachrandig  mit  vor  oder  in  der  Spitze  endender  Rippe, 
diejenigen  der  sterilen  Sprosse  aus  nicht  herablauf euder,  elliptischer  Basis 
lanzettlicb  zugespitzt,  die  breiteren  Schopfbll.  aus  mehr  eiförmiger  Basis  lanzettlich 
zugespitzt,  1,2  mm  lang,  ungesäumt,  hohl  und  gauzraudig,  nur  ausnahmsweise 
an  der  Spitze  undeutlich  gezähnt,  mit  abwärts  stärker  zurückgerolltem  Rand 
und  gelber  bis  bräunlicher,  als  glatte  Stachelspitze  austretender  Rippe, 
Querschnitt  der  letzteren  mit  2 — 4,  abwärts  doppelschichtigen  basalen  Deutern 
nebst  Begleitern,  6 — 10  kleinen,  differentiierteD  Rückenzellen  und  2 — 3  schichtigen 
stere'iden  Innenzellen,  oder  auch  an  der  Basis  mit  3—4  kleinen  medianen 
Deutern,  2  grossen  Bauchzellen,  8  kleineren  RückenzelUen  und  Stere'iden,  oben 
mit  nur  basalen  Deutern  and  zentrierter  kleiner  Begleiterpruppe.  Blattzellen 
nur  massig  verdickt,  oberwärts  rhombisch  bis  rhombi8ch-6  seitig,  12—16  n  und 
meist  2 — 4  mal  so  lang,  an  der  Basis  mehr  kurz  rektangulär,  18 — 23  n  und 
trubrot  Innere  Ferichätialbll.  kleiner  und  mit  vor  der  Spitze  endender  Rippe, 
Kapsel  auf  1 — 1,5  cm  langer,  roter,  oben  kurz  bogig  gekrümmter  Seta  hängend 
und  regelmässig,  aus  aDgescbwollenem,  kurzem,  nach  der  Seta  zu  ab- 
gerundetem Halse  von  etwa  halber  Urnenlänge  dick  oval,  derbwandig, 
dunkel  purpurrot,  resp.  blutrot  bis  schwarzrot,  mit  grossem,  erweitertem, 
hochgewölbtem,  mit  stumpfem  Spitzchen  versehenem,  glänzend  purpurrotem 
Deckel  und  2 — 3  reihig  sich  breit  abrollendem  Bing,  entdeckelt  unter  der  weiten 
Uündung  kaum  verengt.  Gpidermlazellen  der  Kapsel  wand  dickwandig,  kurz 
rektangulär  und  quadratisch,  am  Umenrande  bis  8  Reihen  kleinerer,  querbreiter 
mid  quadratischer  Zellen.  Peristomzähne  dicht  an  der  Mündung  inseriert,  aus 
breiter  Basis  lanzettlicb  pfriemenförmig,  sattgelb  und  rotlich  angehaucht,  mit 
hjaliner  Pfriemenspitze,  kerbig  breit  gesäumten  Rändern  und  bis  30  inneren 
Lamellen.  Membran  des  nicht  immer  mit  dem  Sporensack  sich  ablösenden 
inneren  Peristoms  hell  gelblich,  von  '/s  ^'^  halber  Zahn  höhe,  mit  nicht 
zwischen  den  Zähnen  durchtretenden,  gefensterteu  bis  klaffenden  Fortsätzen 
und  mit  langen  Anhängseln  versebenen  Wimpern.  Sporen  8- — 12  m,  hellgelb 
und  glatt.  Beife  im  Mai  und  Juni,  im  Süden  schon  im  März.  Br.  eur.  Vol.  IV, 
.     Tab.  378. 

Auf  feuchtem  Sand  oder  sandigem  Lehm,  auf  Waldwegen  und  unbebautem 
Boden,  auch  auf  Mauerkronen  durch  die  Ebene  und  Hügelregiou,  vorzugsweise  im 
mittleren  Europa,  bis  1000  m  anfsteigend,  auch  aus  Algier,  Tunis,  dem  Kaukasus, 
Nord-Amerika  and  Klein-Asien  bekannt;  von  Blandow  1804  bei  Waren  in  Mecklen- 
barg  entdeckt,  war  jedoch  aach  schon  Dillen  1718  um  G-ieseen  bekannt.  8.  XV,  7, 
a  und  b)  Bll.,  o)  Kapsel;  gez.  naoh  dahier  bei  Laubach  gea.  EspU. 
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Y^r.  aren avium  SuBDOt  =  ßr.  arenarmm  Jnr.  mit  dicht  gestelltea,  echmälerenr 
kleineren  SchopTbll.  and  geneigter  bis  fut  hängender,  mit  dem  Terachmllerten, 
etwas  gebogenen  Halse  von  '/,  bis  halber  UrnenlSnge  verkehrt  eibirufSrmiger, 
rStliohbranner  bis  acbwSrzHoh  rotbratmer,  weitroUndiger  Kapsel  mit  flach  ge- 
wSlbtem,  glänzend  brannrotem,  mit  SpitEohen  versehenem  Deckel,  nur  3 — 6  Reihen 
qaerbreiter  Zellen  am  Umeorand  und  etwas  grösseren  Sporen  von  12 — 16  fi  — 
auf  dem  Ufersande  der  Sonaninseln  von  Oarovaglio  bei  'Wien  entdeckt  8.  XV,  7, 
d)  Kapsel  nach  Limpricht.  Nach  der  Kev.  br.  1883,  8.  67  auch  aus  Frankreich 
(Bonrbon)  bekannt. 

Bryum  Arvenii  Amell  1898. 

ct.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  3.  S.  788. 

Zweih&nsig.  Br.  atropurpureum  sehr  nahe  verwandt,  mit  etwas  schopfig 
beblätterten  8tengeln  and  Innovationen  und  schmäleren,  nndentlich  1 — 2zellreihig 
gelb  gesäumten  8ahopfbll.  mit  zuweileo  fast  längs  umgeroUtem  Band.  Kapsel 
sehr  veränderlich,  bald  kürzer  bald  länger,  1 — 1,5  mm  lang,  mit  bald  konem, 
rundlichem  dicken  oder  längerem,  mehr  verschmälertem  runelichen  Halse.  Wimpern 
des  inneren  Peristoms  bei  gut  anegebildeten  Kapseln  mit  Anhängseln;  letztere  xa- 
weilen  verkümmert  oder  auch  die  Wimpern  nur  rudimentär.  Sporen  10 — 14  H, 
gelb  und  glatt. 

Von  A.  Qrope  1894  in  der  Marmorhucht  in  Ostergotiand,  sowie  von  Arven 
auf  Kalkhoden  in  Westgotland  ges.  S.  XVII,  7,  a  und  b)  Bll.,  c)  mittlere  Schopf  bll., 
d  bis  f)  Kapseln,  g)  inneres  Peristom;  gez.  nach  einem  von  A.  O-rope  ges.  GxpL 
Die  Pflanze  macht  den  Eindruck  einer  nordischen  Varietät  von  Br.  airopurpureiim. 

Ebenso  ist  Br.  Arnellii  Kaurin,  welches  Arnell  im  August  1891  im  auf- 
tischen Norwegen  (Javronive)  ges.  bat,  nur  eine  nordische  Form  von  Br.  atro- 
pHrpiireum  mit  verkümmertem  inneren  Peristom,  fast  ohne  Fortsätze  und  Wimpern. 

115.  Bryum  murale  Wils.  1869. 

Br.  erythrocarpum  y  muromm  Schpr.  I8ß0,  Br.  muromm  Wila.  1665,  Br.  atro- 
purpureum De  Xot.   1889  ;  cf.  Rbh.  Kr.  PI.  IV,  Nr.  528. 

Zweihäusig;  die  d  Blüten  wie  bei  erythrocarpum.  Dichte,  niedrige,  nur 
selteu  I  cm  hohe,  gelblich-  bis  bräuulicfagriine,  innen  bis  zu  den  neuen  Trieben 
rotfilzig  verwebte,  fast  kissenformige  Basen  mit  aufrechteo  Stengeln  and  steifen 
Asten,  resp.  fertilen  und  sterilen  Sprossen.  Bll.  feucht  steif  aufrecht  ab- 
stehend, trocken  anliegend,  die  unteren  lanzettlich  und  flachrandig.  die 
äusseren  Scbopfbll.  mehr  länglicli-lanzettlich,  resp.  elliptisch  verlängert  and 
lanzettlich  zugespitzt,  ganzrandig  und  ungesäumt,  nur  zuweilen  an  der  Spitze 
undeutlich  gezähnt,  die  inneren  aus  breiter,  nicht  herablaufendnr  Basis  länger 
lanzettlich  zugespitzt,  mit  schmal  zurückgeschlagenem  Rand  und  kraftiger, 
brauner  bis  trübroter,  stielnioder,  als  massig  langer  Stachel  auslaufender  ßippe. 
Querschnitt  der  letzteren  ähnlich  wie  bei  Br.  eryüirocarpnm,  nur  mit  zahlreicheren 
Stereiden  uud  kleineren  Rückenzellen,  mitten  mit  2  doppelschichtigen  basalen 
Deutern  nebst  Begleitern,  bis  9  flachen  Rückenzellen  und  ziemlich  zahlreichen 
braunen,  3  schichtigen  Stereiden.  Blattzellen  massig  verdickt,  oberwärts  schmal 
rhombisch  oder  rhomboidisch  bis  rhombisch-6  seitig,  12 — 16  m  und  3 — 4  mal 


so  lang,  am  Hand  etwas  eoger  nnd  länger,  an  der  Basis  kurz  rekttiDgulär  bis 
quadratisch,  rötlich  und  nur  wenig  breiter.  Innere  Perichätialbfl.  nur  weuig 
kleiner.  Kapsel  auf  1 — 2,5  cm  langer,  purpurroter,  oben  bogig  gekrümmter 
Seta  nickend  bis  hängend,  mit  dein  schmäleren,  meist  gekrümmten  Hals  von 
^,'4  Umeolänge  dick  keulig- birn förmig,  derhwandig,  purpurrot  bis  schwärzlich- 
rot, mit  hochgewölbtem,  fast  halbkugeligem  oder  pu-aboloidiBchem,  kleinem, 
etwas  glänzendem,  blutrotem,  mit  sehr  kleiner  Papille  versehenem  Deckel  und 
3  reibig  sich  abrollendem,  aussen  rotem  Ring,  trocken  unter  der  kleinen  Mündung 
nicht  eingeschnürt.  Epidermiszelleu  der  Kapselwand  schmal  und  dickwandig, 
am  Umenrand  mehrere  Reihen  kleiner  und  querbreit.  Peristomzähne  gelb  mit 
bleichen  Spitzen  und  orangeroter  Insertion,  breit  gesäumt  und  mit  S8 — 30 
inneren  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  scharf  gekielt,  gelblich, 
von  mindestens  halber  Zabnhöhe,  mit  breit  gefensterten  bis  klafTenden  Fort- 
sätzen und  mit  Anhängseln  versehenen  Wimpern,  demjenigen  von  eTythrocarjyum 
ähnlich.  Sporen  8 — 12  fx,  grünlichgelb  bis  oUvenbräunlich  und  glatt.  Reife 
im  April  und  Mai. 

An  Hauern  and  auf  steinigem  Kalkboden  im  südlichen  und  westlichen  Earopa, 
auch  aUs  Algier,  dem  Kaukasus  und  England  bekannt,  vorzugsweise  in  der  Ebene. 
S.  XV,  6,  a  nnd  b)  Bll.,  c)  Kapsel,  d)  Kapseldeckel;  gez.  nach  einem  von  Bottini 
an  der  Kirchhofsmauer  bei  Lncca  in  Italien  ges.  Expl. 

116.  Br^um  Kiinggräffij  Scbpr.  1858. 

Br.  trylhrocarpam  3  turfaceum  Schpr.  18«0,  Br.  turbinattim  forma  Jur.  186«,  Br. 
fnacrogtomum  Jur.  1867,  Br.  pumilvm  Ssuter  1870,  Br.  cofUtridum  Husuot  1889;  cf.  Rbh. 
Kr.  Fl.  1\.  Sr.  533. 

Zweihäusig;  die  <?  Blüten  wie  bei  otrojmrpureum.  Herdenweise  oder  zu 
sehr  niedrigen,  kleinen,  kissenförmigen,  hellgrünen  Raschen  vereinte  *  Pflänzchen 
mit  kurzen,  roten  Stengeln,  kurzen,  nur  wenige  mm  hoben,  etwas  scbopfigen 
iDuorationen  und  bis  5  mm  laugen,  schlankeren,  sterilen  Sprossen,  am  Grunde 
mit  braunroten  Wurzelbaaren,  auch  zuweilen  mit  sehr  kleinen,  gestielten 
roten  Bmtkörpern  in  den  Blattachseln  der  sterilen  Sprosse,  ähnlich  wie  bei 
erpt/irocarpum.  Bll.  etwas  steif,  die  unteren  kleiner,  eiläuglich  nnd  fast  flach- 
randig,  mit  vor  der  Spitze  verschwindender  Rippe,  die  oberen,  nicht  zahlreichen 
Schopfbll.  mehr  eilanzettlicb  bis  lanzettlicb,  mit  abwärts  umgebogenem  Rand, 
ungesäumt,  aufwärts  flachrandig  nnd  mehr  oder  weniger  deutlich  entfernt  ge- 
zähnt, mit  nnten  rötlicher,  aufwärts  bräuulicher,  als  kurzer  Stachel  auslaufender 
Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  2 — 4,  abwärts  teilweise  doppelschichtigen 
basalen  Deutern,  fast  ohne  Begleiter,  ti— 8  und  selbst  10  kleinen,  lockeren 
Hückenzellen  und  2-  bis  höchstens  3  schichtigen  stereiden  FUllzellen.  Blatt- 
zellen massig  verdickt,  oben  rhombiscb-6  seitig,  12 — 14  n  nnd  5 — 6  mal  so 
lang,  an  der  Basis  mehr  kurz  rektangulär  und  rot,  18  ^.  Kapsel  auf  1 — 2  cm 
langer,  dünner,  oben  hakig  gekrümmter,  roter  Seta  hängend,  sehr  klein,  nur 
1,8  mm  lang,  ans  kurzem,  verschmälertem  Halse  von  höchstens  halber  Urnen- 
länge  verkehrt  eiförmig  oder  ellipaoidiscb,   resp.  kurz  himförmig,  blutrot  mit 
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Terhältnismässig  breitem,  bochgewölbtem,  mit  Spitzcheo  versebeDem. 
etwas  glänzeDdem  roten  Deckel  und  breit  sicli  abroUeDdem  Bing,  trocken  und 
«iitdeckelt  unter  der  weiten  Mündung  stark  eiogeschniirt,  entleert 
fast  kreiseiförmig.  Peristorazäline  diclit  an  der  Mündung  inseriert,  breit  lanzettUch 
und  verliältnismässig  kurz,  gelb  mit  hyalinen  Spitzen,  scbmal  gesäamt,  innen 
mit  etwa  20  dicht  genäherten,  etwas  bogigen  Lamellen,  auch  aussen  mit  vor- 
treten den  Querbalken.  Membran  des  nur  schwer  mit  dem  Sporen  sack  sich 
ablösenden  inneren  Feristoms  fast  hyalin,  hell  gelblich,  von  mehr  als  halber 
Zahnhöhe,  mit  trocken  zwischen  den  Zähnen  nicht  durchtretenden,  ritzenfönnig 
durchbrochenen  bis  klaffenden  Fortsätzen  und  je  3  mit  langen  Anhängseln 
Tersebenen  Wimpern.  Sporen  10— 12n,  gelb  oder  grünlichgelb  und  fast  glatt, 
resp.  zerstreut-feinwarzig.     Reife  im  Mai  und  Juni. 

Auf  feuchtem,  sandig  torfigeiu  oder  lehmigem  Boden,  an  Orabenrftndem, 
Bach-  und  Floesufem  im  mittleren  Europa  in  der  Ebene  und  niederen  Bergregion 
bis  1600  m  hier  und  da  zerstreut,  auf  Aland  und  in  Schweden  selten;  von 
H.  V.  Klinggraeff  1855  bei  Löbsu  in  Westpreussen  entdeckt  S.  XY,  8,  a  and 
b)  SIL,  c  bis  e)  Kapseln;  gez.  nach  von  R.  Bntbe  an  sandigen  üfem  der  Swine 
bei  Swinemflnde  in  Fommern  gea.  ExplI.  Die  an  letzterem  Standort  ges.  EIxpll. 
besitzen  kleine,  gestielte  rote  Bulbillen  in  den  Blattachseln  steriler  Sprosse,  welche 
auf  die  Verwandtschaft  mit  ert/lhniciti-jium  schliessen  lassen. 

Bryum  tenitineium  Limpr.,  welches  J.  Br eidler  1889  bei  LeiboitE  in 
Steiermark  ges.  hat  (cf.  Ebb.  Kr.  Fl.  IV,  3,  8.  780),  soll  sich  von  Br.  eryüirocarpum 
durch  polygamen  Blutenstand  und  ganzrandige,  ungeeäumte  Bll.  mit  vor  oder  in 
der  Spitze  endender  und  nur  bei  den  Schopfbll.  auslaufende  Hippe  unterscheiden. 
Die  uir  vorliegende  Pflanze  besitzt  halbreife,  kurze,'  etwas  dicke  Kapseln  ond 
macht  mir  nur  den  Eindruck  einer  unreifen  Form  von  Bryutn  Klitiggraejßi,  welches 
bekanntlich  ganz  ähnliche  Bulbillen  wie  Br.  eiytfirocarpwn  in  den  Blattaohseln  besitzt. 

Br.  Klinggrae.fßi  bildet  nach  den  roten  Bulbillen  in  den  Blattachseln  schon 
mehr  den  Übergang  zur  folgenden  Gruppe. 

ß.   Krr/t/iroearpidinm  C.  M. 

Kleinere,  nur  selten  bis  1  cm  höbe  Ptlanzen  mit  ziemlich  gleichmässig 
beblätterten  Stengeln  und  meist  hcrablaufenden  Bll.  Kapsel  ledergelb  bis  blut- 
rot oder  scbwarzrot,  niemals  mit  aufgetriebenem  Halse,  sondern  mit  dem  mehr 
oder  minder  langen  Halse  länglich-birnfömig  bis  länglich-keulenförmig. 

Ausländische  Arten  dieser  Gruppe  sind  etwa  40  bekannt. 

117.  Bryum  erythrocarpum  Schwgr.  1616. 

Br.  bieolor  ])icka.  1801.  Br.  eangjimeum  Brid,  1817,  Br.  radiculosum  Brid.  1817, 
Br.   Morien  Bruch.   1827;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Sr.  527. 

Zweihäusig.  die  ö  Blüten  mit  aus  eiförmiger  Basis  lanzettlich  zugespitzten 
äusseren  und  verkehrt  eiförmigen,  durch  die  austretende  Rippe  stachelspitzigeu 
inneren  Hüllbll.,  zahlreichen  Antheridien  und  kaum  längeren  Paraphysen. 
Lockere,  kaum  zusammenhängende,  niedrige,  selten  über  1  cm  hohe,  meist 
oliven-  bis  bräun licbgrUnc,  zuweilen  rötliche  Uasen  mit  aufrechten  Stengeln  und 


scUaEEeo,  locker  beblätterten  Ästea,  sowie  mit  rundeu,  gestielten,  vielzelligen, 
faT^uTTOteTi  BrutkÖrpern  in  den  unteren  BlattachBeln  (namentlich  auf 
{fwhteTQTi  Standorten).  BU.  schlaff  und  weich,  feucht  mehr  oder  weniger  ab- 
stehend, tTOckoD  bin  und  bei^ebogen,  locker  anliegend,  die  unteren  uud  die- 
jeiügen  der  sterilen  Sprosse  herablaufend,  lauzettlich,  fast  gesäumt  und  mit 
abwärts  zurückgeschlagenem  Rand,  die  Schopfbll.  aus  schmälerer  Basis  ver- 
längert-lanzetüich,  resp.  elliptisch  veriäDgert  und  kürzer  oder  länger  zugespitzt, 
zuweilen  etwas  spateiförmig,  ungesäumt  oder  nur  undeutlich  gesäumt  und 
gegen  die  Spitze  entfernt  gesägt,  mit  nmgeroUtem  Rand  und  schmaler, 
gelbgriiner,  zuletzt  rötlicber,  als  kurze  gezähnte  Stachelspitze  auslaufender 
Sippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  2—3,  seltener  4  abwärts  doppelschichtigen 
basalen  Deutern  nebst  Begleitei^ruppe,  5 — 7  lockereu  Riickeuzellen  und  nicht 
zahlreicheu  2 — 3  schichtigen  stere'iden  FüUzelleii.  Blattzellen  ziemlich  locker 
and  dünnwandig,  nicht  getüpfelt,  oberwärts  rhombisch-ti seilig,  18  fx  und  meist 
3 — 4  mal  so  lang,  am  Rand  schmäler,  nach  der  Basis  zu  rektangulär,  resp. 
rektaogalär-6  seitig,  und  oft  fast  doppelt  so  breit,  an  den  herablaufeiiden  Ecken 
jedoch  nicht  breiter,  sondern  eher  schmäler.  Kapsel  auf  1,5 — 3  cm  langer, 
meist  UD  gleichlanger  und  ge  schlau  gelter,  purpurroter,  oben  in  kurzem  Bogen 
gekrümmter  Seta  hängend,  mit  dem  kurzen  Halse  von  '/,  bis  halber  Umen- 
läDge  längücb-birnförmig,  '2 — 4  mm  lang,  meist  schwach  gekrümmt^  rötlich- 
gelb bis  blutrot,  halbreif  von  der  Mündung  an  sich  blutrot  verfärbend,  mit 
grossem,  hochgewölbtem  oder  gewölbt  kegeligem,  mit  Spitzchen  versehenem, 
purpurrotem,  firnissglänzendem  Deckel  und  Szellreihig  stückweise  sich  abrollen- 
dem Ring,  trocken  unter  der  Mündung  verengt.  Peristomzähne  dicht  an 
der  Mündang  inseriert,  rötlichgelb,  breit  gesäumt,  mit  pfriemlicher  hyaliner 
Spitze,  innen  mit  über  30  Lamellen.  Membran  des  leicht  mit  dem  Sporensack 
sich  ablösenden  inneren  Peristoms  blaasgelb,  von  mehr  als  halber  Zahnhöbe, 
mit  trocken  zwischen  den  Zähuen  durchtretenden,  gefensterten  bis  klafieuden, 
stark  kieligen  Fortsätzen  und  mit  langen  Anhängseln  versehenen  Wimpern. 
Sporen  8  —  12  m,  geih  oder  grünlichgelb  und  glatt.  Keife  im  Juni,  in  höheren 
und  feuchten  Lagen  später.     Br,  eur.  Vol.  IV,  Tab.  376, 

Auf  fenobtem,  aandigOebmigem  Ueideboden,  an  Gräben  und  Ausstichen,  be- 
sonders aber  auf  SchDeissD  in  Buchenabtriebsschlägen  durch  die  Ebene  und  Berg- 
region bis  ISOO  m  verbreitet,  auch  aas  Asien,  Afrika  und  Amerika  bekannt. 
S.  XV,  9,  a  und  b)  Bll.,  o)  Kapaal,  d)  Eapseldeckel  der  halbreifen  Kapsel,  e)  Brut- 
knöllchen;  gez.  nach  dahier  bei  Laubach  gee.  Expll. 

Var.  radiculonum  Scbpr.  in  dichteren,  kräftigeren  Basen  mit  achwarzroter, 
verkehrt  kegelförmiger  oder  keulig-birn förmiger,  resp.  mehr  elllpsoidi scher  Kapsel 
—  auf  feuchteren  Standorten,  insbesondere  auf  frisch  aufgehauenen  Schneisen  im 
Bacbenfao  ch  wal  d ; 

var.  marginatum  =  Br.  mar^inalum  Br.  eur.  in  dichteren,  rötlichgrünen, 
goIdgUnseuden  Basen  mit  schmälerer  Kapsel,  2zetlreihig  rötlich  gesäumten, 
flachrandigeQ  BD.  und  vor  oder  in  der  Spitze  endender  Blattrippe  —  von  Bruch 
an  Sandstein felsen  bei  Zweibrüoken  nur  einmal  aufgefunden.  Br  eur.  Vol.  IV, 
Tab.  379  (Br.  apiculalum). 
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Br.  marginalum  Podp.,  welches  Podper»  bei  Frag  gea.  hat,  nnterHcheidet 
sich  hiervon  durch  die  als  )ange,  dfinae,  gesihnelte  OraDoe  atutreteude  Bippe. 
8.  XIX,  9,  a)  Bl.,  b)  Habitasbild,  c)  Kapsel;  gez.  n&cb  einem  von  E.  Bauer  ei^ 
halte&en  Originalexpl.  Diese  Pflanze  erinnert  schon  mehr  an  Br.  Haittii  und 
Bomatiaswii,  von  denen  sie  jedoch  durch  das  engere  Zellnetz  etwas  abweicht. 

Br.  eiyt/irocarpiim  ändert  Je  nach  dem  Standort  etwas  ab.  Auf  hnmoeem 
Boden  bleiben  die  Bll.  ungesäumt  und  es  wird  die  Kapsel  mehr  ellipsoidisch,  grosser 
und  dunkler  blutrot,  auf  sterilem  Lehm  oder  steinigem  Boden  dagegen  bleibt  die 
Kapsel  kleiner,  fast  zylindrisch,  während  die  Bll.  einen  mehr  oder  weniger  deut- 
lichen Saum  zeigen  and  als  jormn  Um/iata  oder  var.  marginata  sich  dem  Br. 
Boman»»oni  uäbem.  Stets  ist  jedoch  Br.  erylhrocarpnm  durch  die  blutroten 
Bulbillen  in  den  Blattachseln,  die  es  nur  mit  Br.  Klinggraefßi  oder  nahe  ver- 
wandten aosländiscben  Arten  gemein  hat,  von  anderen  Arten  der  Gattungen  Bri/um 
und  Webera  leicht  zu  unterscheiden. 

118.  Bryum  marginatum  Schpr. 

ex  Huseo  bot.  Berolinense. 

Gtlänzend  goldgelbe  bis  rotbraune,  nur  i — 5  mm  hohe,  innen  rostfilzi^e, 
dicht  kissen förmige  Raschen  mit  etwas  schlanker,  horizontaler  Kapsel  auf 
2 — 3  cm  langer,  roter  8eta,  Es  unterecheidet  sicli  Ton  mm-ale  durch  2 — 4zell- 
reihig  gesäumte  Bll.,  meist  llachraDdige,  seltener  am  Räude  umgeschlagene 
Perichätialbll.  und  stark  verdicktes  Zelinetz. 

Von  W.  Schimper  1847  bei  Bayoone  im  sfidlicben  Frankreich  ges.  S.  XI,  11, 
a)  Bl.,  b)  Scbopfbl.,  c)  jüngeres  Sprossbl.,  d  und  e)  Kapseln;  gez.  nach  einem 
von  Schpr.  gea.  Expl.  aus  dem  Berliner  botanischen  Museum.  Als  Br.  iiiargiiiotiiin 
scheinen  demnach  zwei  verschiedene  Pflanzen  seiner  Zeit  benannt  worden  zu  sein, 
die  Bruch'sche  Pflanze  von  Zweibrücken  mit  nicht  anstretender  Bippe,  die  sich 
nach  Limpricht  an  Brynm  erytJirocarpum  anecbliessen  soll  nud  vielleicht  besser 
als  Varietät  von  en/Üirocorpum  angesehen  wird,  sowie  die  Schimper'scbe  Pflanze 
aus  dem  südlichen  Frankreich  mit  kräftiger,  staobelspitzig  austretender  Bippe  und 
verdicktem  Zellnetz,  die  sich  mehr  an  murale  anschliesst,  und  nach  meiner  Ansicht 
recht  gut  als  besondere  Art  betrachtet  werden  kann.  Ob  die  Bruch'sche  Pflanze 
hiermit  vereinigt  werden  kann,  lässt  sich  nach  der  Beschreibung  nicht  beurteilen. 
Sollte  sie  rote  Bulbillen  in  den  Blattachseln  besitzen,  würde  sie  wohl  Br.  en/tJiro- 
earjium  näher  stehen.     Vgl.  auch  Bt.  marginatum  Podp.  bei   lir.  eri/lfirocar/niin. 

119.  Bryum  rubens  Mitten  1856. 

Br.  erytkroeatyttt»  ß  gylvaticum  Hpe.  ood  v.  limbatum  Berlhoumieu  1883:  cf.  Kbh.  Kr, 
Fl.  IV,  Xr.  522. 

Zweihänsig.  Lockere,  gelbgrüue,  am  Grunde  rötliche  Basen  mit  kurzen, 
schopfigfu  Stengeln  und  mehr  gleiclimässig  beblätterten,  fast  1  cm  laugen 
Sprossen.  Br.  eryütrocarjmm  nach  den  roten  Bulbillen  in  den  Blattacbseln 
sehr  nahe  verwandt.  Bll.  schmal  elliptisch  bis  lanzettUch  und  zugespitzt^ 
flach-  und  ganzrandig,  3 — 4 reihig  schmal  gelblich  gesäumt,  mit  oft  schwach 
gesägter  Spitze  und  rötlicher,  als  lauge  Stacbelspitze  auslaufender  Rippe. 
BlattzcUeii   dünnwandig  und   etwas  weiter  als  bei   Br.  erythrocarjmm,   aufwärts 
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Sil  v>  und  4  mal  so  lang,  gegea  die  Baais  selbst  25  fi  uad  bis  6  mal  so  lang 
kIs  breit.  Perichätialbl).  kleiner  uod  sclimäler,  mit  weoiger  deutlichem  Saum. 
Kapsel  auf  bellroter,  meist  langer  Seta  hoiizoDtal  bia  tibergeneigt,  länglich 
kealeofönnig,  schmutzigrot,  mit  etwas  gewölbt  kegeligem,  scharf  gespitzem, 
hellerem,  gläDzeadem  Deckel.  Peristomzähne  kurz.  Sporen  8 — 9  ^,  gelb  und  glatt. 
Nach  Uitten  in  England,  Zentral -Europa  and  Asien  auf  Händigen  Plätzen 
und  an  Orabenrändem.  8.XIII,  1,  a)  Bl.,  resp.  SproBsbl.,  b)  Schopfbl.,  c)  Perichätialbl., 
d  und  e)  Kapseln;  ges.  nach  einem  von  H.  N.  Dixon  io  Northamptonshlre  in 
Engl^d  geg.  Expl.  ans  dem  Herbare  Th^riota.  Habituell  Br.  eryÜirocarpitin 
täascheod  Khnlicb. 

13U.  Bryum  Bomanssoni  Lindb.  1884. 
cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  2.  S.  391. 

Zweibäusig.  Habituell  an  kleinere  Formen  Ton  eryHirocarjmm  erinnernde, 
herdcDweise  vereinte  Pflänzchen  mit  bis  4  mm  hohen,  nur  am  Gründe  warzel- 
haarigen  Stengeln  und  2 — 3  mm  langen  Sprossen  ohne  Bratkörper.  Bll.  klein, 
steif  aufrecht  abstehend,  trocken  kaum  verbogen,  die  unteren  und  SprossbU. 
mebr  elliptisch,  die  Scbopfbll.  aus  nicht  schmälerer  Basis  Uneal-lanzettlich 
und  rasch  lang  und  schmal  zugespitzt,  durch  3^4Eeihen  Terdickter  Zellen 
bräanlich  gesäumt,  mit  an  der  Basis  zuruckgebogenem,  oberwärts  öachem, 
gesägtem  Band  und  rotbrauner,  als  gesägte  Stachelspitze  austretender  Bippe. 
Blattzellen  dUnnwandig  und  nicht  getüpfelt,  an  der  Spitze  verlängert  rhombisch, 
nur  10  }i,  mitten  mehr  6Beitig,  18—20  ^  and  3 — 4  mal  so  lang,  abwärts  mehr 
rektangulär,  gegen  die  Insertion  rötlichbraun  und  lockerer,  etwa  30  |.i.  Innere 
Pericliätialbll.  kleiner,  öachrandig  und  ungesäumt.  Kapsel  auf  1,5 — 2  cm  langer, 
dunkelroter,  oben  in  kurzem  Bogen  gekrümmter  Seta  hängend,  bis  2,7  mm  lang, 
schwach  gekrümmt,  aus  schmälerem  Hals  von  über  halber  Umenlänge 
schmal  ellipsoidisch  bis  fast  zylindrisch,  mit  kurz  kegeligem,  stumpflichem, 
glänzendem  Deckel  und  3  reihig  stückweise  sich  abrollendem  King,  trocken 
unter  der  Mündung  verengt  und  zuletzt  blutrot  Epidermiszellen  dtT  Kapsel- 
wand dickwandig,  am  Urnen  ran  d  3 — 4  Reihen  abgeplattet.  Peristomzähne 
dicht  an  der  Mündung  inseriert,  hellgelb  und  gesäumt,  an  der  Insertion 
orangegetb,  oben  rasch  pfriemlicb  verschmälert,  innen  mit  etwa  25  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Peristoms  gelblich,  von  fast  halber  Zahnhnhe,  mit  breit 
gefensterten,  trocken  zwischen  den  Zähnen  durchtretenden  Fortsätzen  und  mit 
langen  Anhängseln  versehenen  Wimpern.  Sporen  8 — 9  M,  hellgelb  und  glatt. 
Reife  im  Jnli. 

Auf  der  Ineet  Aland  in  Finnland  auf  Sandboden;  von  J.  0.  Bomansson 
entdeckt,  jedocb  auch  aue  Schweden,  Frankreich,  dem  Bhöngebirge  und  Steiermark 
bekannt.  8.  XV,  10,  »)  Bl.,  b  und  c)  Schopfbl.,  e)  Kapsel,  d)  HabitusbÜd;  gez. 
nach  einem  von  BomansBOn  gee.  Origlnalexpl.  (comm.  Warnstorf).  Die  Ffianze 
macht  den  Eindruck  einer  breit  gesäurnten  Form  von  Biyuin  erythrocarjuim,  dem  sie 
jedenfalls  sehr  nabe  verwandt  ist. 

Brt/um  Bornholmente  Euthe,  welches  Prof.  Dr.  "Winkelmann  im  Jnli  1893 
auf  der  Insel  Eomholm  ges.  hat  (cf.  Ebb.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  781),  soll  sich  hiervon 
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darcb  bU  4  mm  lange,   epindelförmige,   regelmSaaLge,   trocken  lang  keulenförmige 
Kapsel  nnd  etwas  grössere  Sporen  von  12  ^  nntersoheiden  (non  vidi). 

T.  Alpiniformia  Kdb. 

Etwas  kräftigere  Pttanzen  \a  ausgedehnten,  mehr  oder  weniger  glänzenden 
Basen  mit  dicht  beblätterten  Stengeln,  hohlen,  schmal  elliptischen,  in  der  Regel 
ungesäumten  Bll.  und  eilänglich-birnförmiger  Kapsel. 

AnslKodieche  Arten  dieser  Gruppe  sind  mehr  wie  30  bekannt. 

121.  Bryum  Miihlenbeckii  Br.  eur.  1846. 

Br.  <dpinum  v.  iremfoUtun  M^rrio  1838,  Br.brmifolmm  Lindb.,  Br.  Baui  Auatin;  •.')'. 
Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  523. 

Zweihäusig.  Habituell  au  alpinum  erinnernde,  ausgedehnte,  dichte,- 
3 — 4  uud  selbst  8  cm  hohe,  dunkel  oliven-  oder  bräunlichgrüne,  nicht 
glänzende,  innen  rötlich-  oder  schmutzigbraune,  schwellende  Rasen  mit  aufrechten 
oder  aufsteigenden,  mehrfach  geteilten,  bis  zu  den  neuen  Trieben  rotbraun 
filzigen  Stengeln.  Bll.  nicht  herablaufend,  hohl,  die  unteren  breit  eiförmig, 
aufwärts  mehr  elliptisch  uud  kurz  und  stumpf  zugespitzt,  die  obersten  fast 
lanzettlicli  und  allmählich  stumpflich  zugespitzt,  hie  2,4  mm  lang,  gauzrandig 
und  ungesäumt,  mit  zurückgeschlagenem  Rand  und  kräftiger,  roter  bis  schwärzlich- 
roter, stets  vor  der  Spitze  endender  Rippe,  Querschnitt  der  letzteren  ähnlich 
wie  bei  atpinvm,  jedoch  die  Aussenzellen  weniger  verdickt,  mit  dünneren  Wänden. 
Blattzellen  locker,  massig  verdickt  und  nicht  getUpfelt,  oben  rhombisch  bis 
rhombisch-6  seiüg,  18  n  und  3  mal  so  lang,  mitten  2U — 22  fx  und  etwa  4  mal 
so  laug,  an  der  Basis  grün  oder  schwärzlich,  mehr  kurz  rektangulär  bis  quadratisch 
und  bis  30  fx,  nur  am  Rand  aufwärts  schmäler  und  fast  nur  halb  so  breit. 
Innere  Perichätialbll.  kleiner  und  flachrandig.  Kapsel  im  allgemeinen  derjenigeu 
von  alpinum  ähnlich,  auf  1 — 2  cm  langer,  brannroter,  oben  bogig  gekrümmter 
Seta  nickend  oder  hängend,  mit  dem  Terschmälerten  Hals  von  fast  Urnen- 
länge hirnförmig  bis  verkehrt  kegelig,  resp.  fast  keulig-birnförmig,  etwa 
3  mm  lang,  regelmässig,  derbwandig,  braun  bis  dunkel  rostbraun,  mit  gewölbtem, 
mit  Spitzchen  versehenem,  etwas  glänzendem,  rotem  Deckel  und  breit  3  reihig 
sich  abrollendem  Ring,  trocken  und  entteert  unter  der  Mündung  etwas  verengt. 
Epidermiszellen  der  Kapselwand  lockerer  als  bei  alpinum,  jedoch  dickwandig. 
Peristomzäbne  gelb  uud  gesäumt,  mit  25  und  mehr  inneren  Lamellen,  aussen 
papUlos,  an  den  untersten  Gliedern  oft  schwach  querstreifig.  Membran  des 
inneren  Peristoms  hell  gelblich,  von  halber  Zahnhöhe,  mit  schmal  gefenstertea 
Fortsätzen  und  normalen,  mit  Anhängseln  verseheneu  Wimpern,  Sporen  15 — 20  m, 
bräunlichgelb  und  fein  punktiert.  Reife  im  Juli  und  August.  Br.  eur.  Vol.  lY, 
Tab,  381. 

An  feuchten  Felsen  und  auf  steinigem  Boden  längs  der  WasserUufe  in  den 
VoraJpeu  und  der  Alpenregion  zerstreut  in  1300 — 2600  m,  jedoch  niemals  auf 
Kalk.  Auch  aus  Finnland,  Skandinavien  und  Nord-Amerika  bekannt;  vou 
Pfarrer  Miiblenbeck  1839  am  St.  Gottbard  bei  Airolo  entdeckt     8.  XV,  4,  a  bis 
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t)  Bn.,  d)  Kapset,  e)  i^apaeldsck«!;  gez.  nach  vod  H.  Qraf  zu  Solma-LaubEuih  au 
der  Qrtmsel  geaammelt«!!  ExpU.  TTnterBcheidet  sich  von  der  folgenden  Art  durch 
die  glanzlosen  Bahu  und  die  dsokelbraaue,  nicht  purpurrote  Kapeel  eto. 

122.  Bryum  alpinum  Huds.  176^. 

Mnium  Swartz  1787;  ct.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV.  Nr.  524. 

Zw«ihäusig;  die  zwischen  den  Scbopfbll.  eingeschlossene  <S  Blüte  mit 
eiförmigen,  zugespitzten,  mit  Bippe  versehenen  inneren  HUltbll.  Ausgedehnte, 
polsterfönnige,  gelblich-  bis  bräunlicbgrüne  oder  purpurrot  gescheckte, 
goldglänzeode,  innen  rotbraun  filzige,  nur  wenig  zusammenhängende,  bis 
6  cm  hohe  Rasen  mit  aufrechten  oder  aufsteigenden  Stengeln  und  ziemlich 
gleichmässig  und  dicht  beblätterten  Sprossen.  Bll,  steif  aufrecht  abstehend, 
trocken  aufwärts  dicht  kätzchenartig  anliegend,  elliptisch-lanzettlicb,  resp. 
aas  elliptischer,  nicht  herablaufender  Basis  lunzettlich  zugespitzt,  kielig  hohl, 
ganzrandig  und  ungesäumt,  höchstens  an  der  äussersten  Spitze  undeutlich 
gezähnt,  mit  in  der  Mitte  fast  spiralig  umgerolltem  Kand  und  kräftiger, 
runder,  zuletzt  roter,  in  der  Regel  als  kurzer  Stachel  austretender,  oder  mit 
der  Spitze  endender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  unten  mit  2  grossen 
Bauchzellen,  4  kleinen  medianen  Deutern  nebst  Begleitern,  2 — Sschichtigeu 
Stereiden  und  9  kleinen,  dickwandigen  differentiierten  Riickenzellen,  aufwärts 
mit  3 — 5  kleineren  Bauchzellen,  resp.  basalen  Deutern,  7  Rückenzellen  und 
konzentrierter  Begleitergmppe  etc.,  indem  die  medianen  Deuter  aufwärts  in 
Stere'iden  übergehen.  Blattzellen  dickwandig  und  schwach  getüpfelt,  weit 
hinab  schmal  verlängert-rhombisch,  10 — 12  ^  und  4—6  mal  so  lang, 
nur  in  der  Nähe  der  Insertion  lockerer  und  rötlich,  20 — 28  fi  und  kurz  rektangulär 
bis  quadratisch.  Ferichäüalbll.  lanzettlich  und  kleiner.  Kapsel  auf  2  cm  langer, 
unten  oft  geknieter,  oben  in  kurzem  Bogen  gekrümmter,  trüb  purpurroter  Seia 
nickend  oder  hängend,  regelmässig,  aus  verschmälertem,  geradem  Hals  von 
mehr  als  halber  Umenlänge  verkehrt-eifiirmig  bis  ellipsoidisch  oder  fast  kegelig 
bimfÖrmig,  derbwandig,  blutrot  bis  dunkel  purpurrot,  mit  hochgewölbtein, 
mit  Spitzcbeu  versehenem,  hellerem,  mehr  orangerot  glänzendem  Deckel  und 
breit  sieb  abrollendem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  nur  wenig  verengt. 
Epidermiszellen  der  Kapselwand  sehr  dickwandig  und  schmal,  am  Urnenrand 
wenige  Reihen  abgeplattet  und  mehrere  rundlich-6seitig.  Peristomzähne  dicht 
an  der  Mündung  inseriert,  sattgelb  und  breit  gesäumt,  mit  zahlreichen  (über  30) 
inneren  Lamellen,  trocken  mit  eingebogenen  bvaliuen  Spitzen.  Membran  des 
mit  dem  Sporensack  sich  leicht  ablösenden  inneren  Periatoms  hell  gelblich  und 
papillns,  von  mindestens  halber  Zahnhöbe,  mit  breit  gefensterten  bis  klaffenden 
Fortsätzen  und  mit  langen  Anhängseln  versehenen  "Wimpern.  Sporen  14 — 18  fi, 
grünlichgelb  und  fein  punktierL  Reife  im  Sommer,  in  den  Hochalpen  im 
September.     Br.  enr.  Vol.  IV.  Tab.  380. 

Anf  feuchtem  Heideboden,  in  sandigen  Auaetichen  nud  an  naBsen  Felsen, 
Mimer  Kalk,  tou  der  Ebene  bis  in  die  Alpenregion  in  2600  m  faet  über  den  ganzen 
&dkreiB   verbreitet;   von  Ifougeoi    1801    in   den  Vogesen   entdeckt.     S.  XV,   3, 
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a)  Bl.,  b  und  c)  Kapselo,  d  und  e)  Blattquerscbuitt«;  gez.  oach  einem  von  H.  (^raf 
zn  Solms-Laubach  im  Höllenthal  im  Schwarzwald  gea,  Ezpl. 

Yar,  meridionale  Scbpr.  mit  längeren,  schmäleren  Bll.  nnd  schmäleren  Blatt- 
zellen —  im  Säden,  inabea.  in  Portugal  und  Spanien; 

var.  mediterraneitin  Boul.  in  nicht  glänzenden  Rasen  mit  mehr  eiförmigen 
BIl^  aber  gelber,  atachelapitzig  austretender  Kippe,  gleichsam  eine  Ubergangeforro 
zu  ffetnmiparum  oder  Mä/ilenbeckü  —  von  A.  Bottini  an  feuchten  Felsen  in  den 
Apuaniechen  Alpen  1883  gea.; 

var.  viride  Huan.  f.  gemmiclada  Schifin.  in  1 — 1,5  cm  hoben,  freudiggrünen, 
innen  rostroten  bia  schwärzlichen  Käsen  mit  dünnen,  fast  fadenförmigen  Stengeln 
und  leicht  abfallendeu  Sprossen  —  von  Dr.  E.  Bauer  au  Ifoldannferfelaen  bei 
Sazawa  ges. 

Bryum  Velenovskyi  Podp.  in  2—3  cm  tiefen,  innen  rostgelbeo  Hasen  mit 
gleichmäasig  beblätterten,  kräftigen  Stengeln,  welches  Telenovsky  unweit  Prag 
in  Böhmen  gesammelt  hat,  erinnert  nach  dem  Zellnetz  an  Br.  alpimtm,  hat  jedoch 
nicht  austretende  Kippe  und  meist  unter  der  Uündung  etwas  verengte  Kapset  auf 
3 — 3,5  om  langer  Sota. 

123.  Bryum  Mildeanum  Jur.  1862. 

Br.  apicitlatum  WiU.  1855,  Br.  ntbrum  Milde  18Ö5,  Br.  erythrocarpum  v.  anstrale 
O.  Müll-i  ct.  Rbh.  Kr.  FI.  IV,  Nr.  .i25, 

Zweihäusig;  die  HüUbll.  der  zwischeo  den  Schopfbll.  eingeschlossenen 
<5  Blüte  aus  breit  eitormiger.  gelbroter  Basis  allmählich  zugespitzt,  mit  voll- 
ständiger Rippe  und  umgerolltem  RiUid.  Habituell  an  kleinere  Formen  von 
alpinum  erinnernde,  ausgedehnte,  polstei'formige,  ziemlich  dichte,  gelbgrUne 
oder  goldgrüue.  seidenglänzende,  innen  bräunliche,  spärlich  wurzelfilzige, 
1 — 3  cm  hohe  Rjisen  mit  auftecjiten  oder  aufsteigenden,  unten  lockerer,  aufwärts 
dichter  beblätterten,  ästigen  Stengeln.  BH.  feucht  aufrecht  abstehend,  trocken 
anliegend,  2,5  mm  lang,  aus  ziemlich  breiter,  zuweilen  schwach  geöbrter,  elliptischer 
Basis  allmählich  lanzettlich  zugespitzt,  ungesäumt  nnd  ganzrandig  oder  an  der 
Spitze  entfernt  und  klein  gezähnt,  kielig  bohl,  mit  längs  umgerolltem  Band 
und  ziemlich  kräftiger,  gelbbräunlicher,  als  kurze  Stachelspitze  austretender, 
runder  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  äJbnlich  wie  bei  den  beiden  vorigen 
Arten,  unten  mit  3 — 4  medianen  Deutern  nebst  Begleitern,  i  grossen  Bauch- 
zetlen,  7- — 9  massig  verdickten,  lockeren  Rückeiizellen  und  2 — 3  schichtigen 
stereiden  Füllzellen,  aufwärts  rund,  mit  3 — 4  kleineren,  lockeren  Bauchzellen, 
meist  8  Riickenzellen  und  mehr  zentrierter  ßegleitergruppe  etc.  Blatizelleu 
massig  verdickt,  oberwärts  rhombisch-O  eeiüg,  10^  1 5  ji  und  4 — 5  mal  so  laug, 
nur  in  der  Spitze  und  am  Rand  länger  und  etwas  schmäler,  abwäi'ts  mehr 
rektangulär,  an  der  Basis  rotlich,  kurz  rektangulär-öseitig  bis  quadratisch  und 
lockerer,  22 — 30  (i.  Perichätialbll,  kleiner,  mit  vollständiger  Rippe  und  umge- 
rolltem  Raml.  Kapsel  auf  1,5— :;,5  ein  langer,  unten  roter,  oben  gelblicher 
und  bogig  gekrümmter  Seta  geneigt  bis  hängend,  3,5  mm  lang,  mit  dem  etwas 
gekrümmten,  verschmälerten  Halse  von  etwa  halber  Urnenlängekeulig-biniförmig, 
dünnwandig,  anfangs  rötlichgelb,  später  kastaüien braun,  mit  gewölbtem,  scharf 
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gespitztem,  orangerotem  Deckel  nnd  4reifaig  sich  abrollendem  Ring,  trocken 
MDter  der  HUndung  nur  sehr  wenig  verengt,  PeristomzähDe  gelb  mit  roter 
JnsertioD  nnd  hyalinen  Spitzen,  papillÖ9,  gesäumt  und  mit  etwa  30  inneren 
Lamellen.  Membran  des  nur  schwer  mit  dem  Sporensack  sich  ablösenden 
inneren  Penstoms  gelb  und  papillös,  von  halber  Zahnhöhe  mit  durchbrochenen 
oder  klaffenden  Fortsätzen  und  mit  Anhängseln  versehenen  Wirapeni.  Sporen 
12—16  PL,  grünlichgelb  und  geköroelt     Reife  im  Juli  und  August. 

Auf  feucbten,  nassen  Stellen  mit  steiniger  Unterlage,  an  kalkarmen  Felsen, 
Basaltsteinen  etc.,  in  der  Bergregion  nnd  den  Alpen  bis  2500  m  verbreitet,  seltener 
in  Schweden,  Norwegen,  den  Pyrenäen  und  dem  Kaukasus,  jedoch  meist  steril;  von 
Uilde  1854  in  Österreichisch  Schlesien  entdeckt.  8.  XYI,  10,  a  und  b)  611.;  gez. 
nach  dahier  bei  Laubach  ges.  Eicpll.  und  c)  Kapsel  nach  einem  von  J.  Breidler 
bei  Bugendorf  in  Steiermark  gea.  Expl.  (comm.  Uoenkemeyer). 

Yen  kleineren  Formen  der  vorigen  Art  in  friBchem  Zustande  durch  die  mehr 
gelbgrflne  Farbe  nnd  die  an  der  Spitze  leicht  zerbrechlichen  Stämmohen  zu  unterscheiden. 

124.  Bryum  gemmiparum  De  Not.  1866. 

Br.  alpinum  mediterraneum  T)c  Xol.  1836,  Br.  mvticum  Lange  1868,  Br.  a^.  v,  gemmi- 
parum UusQot  188»;  cf.  Rbh.  Er.  Fl.  IV,  Nr.  526. 

Zweihäusig  in  gemischten  Ö  und  QRasen;  die  (S  Blüten  mit  rippenlosen 
iuueren  Hüllbll.  Ziemlich  dichte,  am  Grunde  rotbraun  filzige,  mit  Erde  durch- 
setzte, 1 — 3  cm  hohe,  hell  spangrüne  bis  bräuulichgrüne,  niemals  rötliche  Rasen 
mit  aufrechten,  dicht  und  ziemlich  gleichmässig  beblätterten  Stengeln  und  je 
1^ — 3  bis  1  cm  langen  Innovationen  mit  oft  bulbilleuartigeu  Kurztrieben 
iD  den  oberen  ßlattachaeln.  Bli.  feucht  aufrecht  abstehend,  trocken  dach- 
ziegelig anliegend,  nicht  herablaufend,  die  unteren  eiförmig  und  zugespitzt,  die 
oberen  mehr  elliptisch  und  meist  stumpflich  kurz  zugespitzt,  ganzrandig,  sehr 
hohl,  fast  nachenförmig,  und  mit  bis  über  die  Mitte,  resp.  bei  den  inneren 
Schopfbll.  bis  zur  Spitze  umgerolttem  Rand  und  kräftiger,  gelber,  in  der  Regel 
nicht  austretender,  vor  oder  mit  der  Spitze  endender  Rippe.  Querschnitt 
der  letzteren  an  der  Basis  mit  4  medianen  Deutern  nebst  Begleitern,  3—4 
grossen  Bauchzellen,  bis  14  lockeren  Rückenzellen  und  mehrschichtigen  Stere'iden. 
darüber  mit  4 — 6  etwas  kleineren  Baucbzellen  und  kleineren  Deutern,  oben 
mit  nur  4  kleineren  Baucbzellen,  resp.  basalen  Deutern,  zentrierter  Begleitergruppe 
und  nur  10  lockeren  Rückenzellen.  BlaCtzellen  wenig  verdickt  und  spärlich 
getüpfelt,  mit  grosskörnigem  Chlorophyll,  oberwärtg  rbombiscIi-6  seitig,  10  bis 
16  H,  mitten  16 — 20  p  und  4 — 6  mal  so  lang  als  breit,  gegen  den  Rand  in 
mehreren  Beiben  enger,  nur  10 — 12  oder  8 — 10  p  und  länger,  nach  der  Basis 
zu  weiter  nnd  lockerer,  mit  fast  quadratischen  Randreihen  und  bis  30  p,  jedoch 
niemals  gerötet.  Innerste  Perichätialbll.  kaum  so  lang  als  das  Scheidchen. 
Kapsel  auf  1 — 2  cm  langer,  brannroter,  oben  bogig  gekrümmter  Seta  nickend 
oder  hängend,  ans  kurzem  Halse  eiförmig  bis  ellipsoidiscb,  resp.  bimfönnig, 
derfenigen  von  MühUnbedm  ähnlich,  rotbraun  und  engmündig,  mit  hoch 
gewölbtem,    kegelig    zi^espitztem,    oft    stnmpflichem  Deckel   und    breit   sich 

Botb.  DU  enropUicbeD  Laubmoose,    n.  10 
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abrullendem  Ring.  Penstomzäbne  gelblich.  Membran  des  inneren  Peristonis 
bleich,  mit  breit  gefensterten  bis  klaffenden  Fortsätzen  und  zarten,  mit  An- 
hängseln versehenen  Wimpern.     Sporen  10 — 13  ^.     Beife  im  Mai. 

Auf  feuchten  nnd  nusem  kalkluütigen  Boden  in  den  Ländern  um  das  Hittelmeer, 
sowie  in  Belgien  nnd  Frankreich,  in  Korsika  bis  1000  m  aufsteigend,  selten  fruchtend; 
von  De  Not.  1637  in  Sardinien  entdeckt.  S.  XY,  1,  a  bis  c)  Bll,  d)  Habitusbild 
(ges.  nach  einem  von  Dr.  Levier  bei  Florenz  in  Italien  ges.  Expl.)  und  e)  Kapsel, 
f)  Kapseldeckel;  gez.  nach  einem  von  Heldreich  in  OriecheslaDd  ges.  Expl. 

Eine  schlankere  Form  mit  längeren  Stengeln  und  schmäleren,  kielig  hohlen, 
nach  enfönnigen  Bll.  mit  in  der  stampflichen  Spitze  endender  Hippe,  welche  H.Fleischer 
an  Kalkfelsen  in  den  Bächen  bei  Rapallo  in  Ligurien  im  Oktober  1896  gee.  bat, 
worde  mir  als  Br.  Geheebii  mitgeteilt,  womit  sie  jedoch  nicht  übereinstimmt.  Sie 
ist  vielmehr  als  Br.  ^emmipartHtt  var.  eubalpinttm  (Warnst.)  zu  bezeichnen. 

12.5.  BryuR)  Ftei»cheri  M'arnst  189«. 

ct.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  762. 

Dic)ite,  habituell  an  eine  sehr  zarte  Form  von  Br.  geminipamm  erinnerudi', 
t — ^  cm  bobe,  oben  bellgrüue,  ubwärts  rötliciie  bis  schwärzliche  Polster,  die 
l>is  7.U  den  hellen  Gipfe Isprossen  mit  Kalkstaiib  durchsetzt  sind.  Stengel  trüb  rot 
bis  violett,  fast  gleichmässig  beblättert,  einfach  oder  nur  wenig  geteilt.  Die 
Bll.  älterer  Triebe  dunkler,  schmal  eiianzcttlich,  nur  wenig  herablaufend,  feucht 
wie  trocken  locker  aufrecht  abstehend,  kaum  hohl,  fast  Hacli,  imgesäumt  und 
tianzrandig,  mit  dicht  vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Blattzelleo  der  Raudreihe 
10  ^  und  bis  8  mal  so  laug,  mitten  regelmässig  rhombisch-6  seitig,  1.') — 18  fi 
und  4 — 6  mal  so  lang,  an  der  Basis  mebr  rektangulär,  kanm  breiter  und  nur 
'2 — 3  mal  so   lang,  im  Allgemeinen  dünnwandig.     Bis  jetzt  nur  steril  bekannt. 

Von  M.  Fleischer  auf  der  Insel  Liri  bei  Neapel  auf  Qberspfliten  Ealkfelsen 
am  9.  Juli  1895  ges.  S.  XX,  6,  a  nnd  b)  ältere  Bll,  c)  Blattspitze  eines  jüngeren 
BI.  Steht  Br.  (femmifuruT/t,  von  dem  es  sich  durch  schmälere,  etwas  herablaufcDde 
Bll.  unterscheidet,  sehr  nahe  und  kann  auch  als  Varietät  desselben  betrachtet  werden. 

Br.  lirienie  W.,  welches  H.  Fleischer  ebenfalls  auf  der  Insel  Liri  bei 
Neapel  ges.  hat,  soll  sich  von  vorstehender  Art  durch  bis  zur  Uitte  herab  stampflich 
gezähnte  Bll.  und  weit  vor  der  Spitze  verschwindende  Bippe  unterscheiden  (noQ  vidi). 

126.  Bryum  rivulare  Arn.  1898. 

Rev.  br,  18Ü8,  S.  4;  cf,  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3.  S,  780. 

Nur  steril  bekannt.  Lockere,  2—3  cm  hohe,  an  ein  kräftiges  Bamm 
erinnernde,  oben  frendiggrüue,  innen  dunkele  Rasen  mit  einfachen,  roten,  abwärts 
etwas  Wurzel  haarigen,  mehr  oder  weniger  brau;i  filzigen,  gleichmäasig  beblätterten 
Stenj^eln.  Bll.  trocken  locker  anliegend,  nicht  gedreht,  etwas  entfernt  gestellt, 
kielig -hohl,  ans  schmälerer,  lang  berablaufeoder  Basis  eiförmig  bis  eilanzettlich 
und  schürf  zugespitzt,  mitten  3  und  selbst  3 — 4zellreibig  gesäumt,  mit  abwärts 
zurückgeschlagenem,  gegen  die  Spitze  flachem,  zuweilen  entfernt  gezähntem 
Rand   und   grüner,    oder   an   der  Basis   schwach  rötlicher,   in   der  Spitze  pich 
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aDflÖseüder,  resp.  bei  den  uDtereu  Bll.  vor  der  Spitze  verschwindender,  bei 
d«n  oberen  kurz  anatretender  Rippe.  Blattzelleu  dünnwandig,  mitten  10^ — ^12  )X 
und  bis  6  mal  so  lang,  gegen  die  Basia  kürzer,  doppelt  so  breit  und  fast 
qoadratisch,  resp.  knrz  rektangnlär-ti  seitig. 

An  FluMofem  in  Vestergötland  in  Schweden  im  Jahre  1893  von  Arnell 
entdeckt.  S.  XI,  1,  a)  oberes,  b)  mittleres  Bl.,  c)  Habituebild;  gez.  nacb  einem 
Toa  Arnell  am  Fns«e  des  Bergee  Billingen  in  Schweden  gee.  Originalespl.  Kräftiger 
ala  das  nahe  verwandte  Bamesi  und  durch  bei  den  oberen  Bll.  austretende  Hippe 
davon  verschieden.  Schmalblätterige  Formen  erinnern  mehr  an  Br.  Mildeannm, 
von  dem  es  sich  jedoch  durch  den  Blattsaum  unterscfaeidet. 

b.   Trh-hophvra  Kiudb. 

Ziemlicli  kräftige  Pflanzen  mit  srhopfig  beblätterten  Stengeln  und  seLopfigen 
Innovationen.  Bll.  trocken  unliegend,  verbogen  oder  spiralig  links  um  den 
Stengel  gedreht,  verkehrt  eilänglich  bis  spateiförmig  uud  in  eine  haarartige 
Spitze  auslaufend,  seltener  durch  die  austretende  Rippe  begrannt.  Kapsel  mit 
dem  verschmälerten  Halse  länglich-zylindrisch  bis  läDglicb-keulenförmig. 

AnsISndiBche  Arten  dieser  Gruppe  sind  gegen  60  bekannt. 

127.  Bryum  capillare  L.  1771. 

JfHiumL.  1784.  fljffmumWeis  1770,  Br.  aqualidmHWlV  1786;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl. R',  Kr, 514. 

Zweihäusig;  die  ö  Blüten  mit  aus  verkehrt  eiförmiger  Basis  lanzettlich 
zugespitzten  HUUbll.  und  mit  zahlreichen  Antheridien  und  Paraphysen.  Ziemlich 
dichte,  weiche,  meist  2 — 3  cm  hohe,  lebhaft  bis  sattgrüne  oder  schmutziggrüne, 
innen  rötlichbraune,  durch  warzigen  Wurzeltilz  dicht  verwebte  Rasen.  Bll. 
weich,  feucht  aufrecht  abstehend,  trocken  anliegend,  wellig  verbogen  oder 
spiralig  links  um  den  Stengel  gedreht,  die  Schopfbll.  fast  rosettenartig 
gehäuft,  verlängert  verk eh rt-eilänglich  bis  breit  spatclförmig  und  plötzlich 
in  eine  lange,  haurähnliche,  oft  zurückgebogene  Spitze  ausgezogen,  bia  .%5  mm 
lang,  durch  1^ — 4  Reiben  dickwandiger  Zellen  gelblich  oder  bräunlich  gesäumt, 
ganzrandig  nnd  nur  in  der  Spitze  schwach'  gezähnt,  mit  schwach  zuruckgebogenem 
Kand  und  im  Alter  rötlicher,  noch  vor  der  Haarspitze  endender  oder 
auch  auslaufender  und  an  der  Spitze  etwas  gezähnter  Kippe.  Querschnitt  der 
letzteren  nuten  über  der  Basis  mit  3 — 4  Bauchzellen,  4  medianen  Deutern 
nebst  Begleitern,  sowie  dickwandigen  Innenzellen  und  bis  10  lockeren  Rücken- 
zelten, aufwärts  mit  nur  2  Bauchzeilen  und  2  medianen  Deutern  etc.  und 
schliesslich  oben  mit  nur  3  basalen  Deutern,  wenigen  Begleiterzelleu  im  Zentrum 
der  Stereiden  und  etwa  G  lockeren  Rückenzellen.  Blattzellen  locker,  massig 
verdickt  nnd  nicht  getüpfelt,  oberwärts  rhonibisch-6  seitig,  24 — 32  fi  und  2-  bis 
höchstens  3  mial  so  lang,  an  der  etwas  herablaufeuden  Basis  rötlich,  rektangular 
und  nicht  breiter.  Innere  Perichätialbll.  etwas  kürzer,  schmal  lineal-lanzettlich, 
mit  längs  umgerolltem  Rand  nnd  lang  austretender  Rippe.  Kapsel  auf  2 — 4  cm 
langer,  roter,'  oben  in  weitem  Bogen  gekrümmter  Seta  horizontal  oder  nickend, 
sehr   lang  (bis  4,5  mm),    etwas   gekrümmt,   aus   verschmälertem,   kurzem  Hals 
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von  '/,  bis  halber  UroenläDge  verlängert  keulenförmig  bis  fast  /.ylindriscb. 
bei  der  Reife  vom  Halse  an  sich  färbend,  gelblich-  bis  rötlichbraun,  mit 
grossem,  gewölbtem,  mit  Spitzchen  versehenem,  gläozend  braunrotem  Deckel 
und  breit  sich  abrollendem  King,  trocken  unter  der  MUuduog  verengt,  entleert 
aufsteigend.  Epldermiszellen  der  Kapselwand  dickwandig,  am  L'menrand  4  Reihen 
iiuerbreit.  Peristumzähne  sehr  lang,  bräunlichgelb  und  gesäumt,  mit  meist 
roter  Insertion  und  heller  papillöser  Pfriemen  spitze,  sowie  mit  etwa  25  massig 
entwickelten  inneren  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  gelb,  von  fast 
halber  Zahnhöbe,  mit  geft-nsterten  oder  klaffenden,  trocken  zwischen  den  Zähnen 
durchtretenden  Fortsätzen  und  mit  langen  Anhängseln  versebenen  Wimpern. 
Sporen  12 — 18  |j,  meist  ungleich,  grünlichgelb  und  fein  punktiert.  Reife  im 
Sommer.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  3(i8  und  369. 

Auf  Valdboden,  an  Bäumen  und  Felsen,  sowie  aucb  an  faulem  Holz  und  auf 
Dächern  von  der  Ebene  bis  in  die  Alpenregion  in  2700  m  häufig  und  in  den  ver- 
schiedensten Formen  fast  Aber  den  ganzen  Erdkreia  verbreitet;  war  schon  Dillen  1718 
um  Qiessen  bekannt.  Von  Arn  eil  1876  in  der  Urwaldregion  Sibiriens  zwischen  dem  58." 
und  63.*  n.  Br.  an  verschiedenen  Stellen  aufgefunden.  S.  XVI,  3,  a)  Bl.,  b)  Kapsel  und 
XVI,  &,  Feristom;  gez.  nach  dahier  bei  Laubach  aufWatdboden  ges.  Expll. 

Var.  luacror.arputn  Hüben.  ^  var.  cigpidiilwn  Schpr.  in  dichten,  verfilzten 
Basen,  mit  als  lauger,  bräunlicher  Stachel  austretender  Rippe  und  kürzerer, 
dicker,  rötlichbrauner  Kapsel  mit  purpurrot  glänzendem  Deckel  —  in  Fels-  und 
Mauerspalten  und  auf  Dächern,  häufiger  im  Süden;  S.  XVI,  3,  o)  Bl.,  d)  Kapsel; 
gez.  nach  dahier  bei  Laubach  an  verwittertem  blasigen  Basalt  ges.  Expll. 

Yar.yYifcri'/HmSchpr.  mit  locker  und  flatterig  beblätterten,  schlanken Steogelnund 
kurzen,  1  zellreihigen,  bräunlichen  Brutfäden  in  den  Achseln  der  schmal  gesäumten 
Schopf bll.  —  an  schattigen  feuchten  Standorten;   S.  XVIT,   5,   a  bis  c)  Brntfäden. 

Var.  nieridionale  Schpr.  mit  am  Band  zurückgerollten,  schmal  gesäumten 
Schopfbll.,  kräftiger,  als  lange  Oranne  austretender  Blattrippe  und  fast  hängender, 
langer,  verkehrt-kegelförmiger  rotbranner  Kapsel,  Sr.  torqueacenf  ähnlich  — 
im  südlichen  Frankreich,  in  Italien  und  in  Spanien; 

V.  t'erchtlii  Schpr.  ist  schon  mehr  Übergangeform  zu  Br.  elegans.  S.  XVI,  3,  e)  Bl., 
f)  stärker  vergrösaertes  Zellnetz;  gez.  nach  einem  auf  dem  Katzenbuckel  im  Oden- 
wald in  einem  Brunnentrog  ges.  Expl. 

Var.  trixte  Limpr.  --^^  Br,  IrisU  De  Not.  in  rotbraunen,  lockeren,  dicht  ver- 
filzten Rasen,  mit  längeren,  stengelbürtigen  BrutDideo,  sowie  mit  2 — 3  reihig  ge- 
säumten Bll.  und  vor  der  verlängerten  Blattspitze  endender  Bippe  —  auf  Granit 
am  Lage  Maggior«  von  De  Not.  entdeckt; 

vitr.  Hstnlatutu  Rth.  inim  Alter  rothrannen  Rasen  und  wie  bei  Jmte  mit  protonema- 
artigeu,  verzweigten  stammbttrtigen  Brutfäden  zwischen  den  oberen  Bll.,  jedoch 
mit  bei  den  Schopfbll.  als  Stachel  austretender  Rippe  und  kleinerer,  mehr  bim- 
förmiger  Kapsel  —  dahier  bei  Laubach  auf  eisenhaltigem  Kies  am  Waldrand  1895 
von  mir  entdeckt.  S.  XVII,  1,  a)  unteres,  b)  mittleres,  c)  oberes  Bl.,  d)  äusseres 
Ferichätialbl.,  e  und  f)  alte  Kapseln,  g  und  h)  Blattquerschnitte,  i)  Brntfäden  und 
k)  Hahitusbild,  sowie  XVI,  3,  g)  stammbfirtige  Brntfäden.  Diese  letsteren  beiden 
Varietäten  tiiste  und  tuttdolnm  werden  vielleicht  besser  als  besondere  Art  behandelt. 
Da   ich   triste   nicht  besitze,   auch  von  ustulatum  bis  jetzt  nur  2  bereit«  entdeckalte 
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alte  Kapseln  gefandeii  habe,  so  rerinag  ich  hierüber  vorläufig  Doch  kein  bestimmt«» 
Urteil  abzugeben.  Bei  Br.  capUlare  y.  ßareidum  aind  die  Bmtfädenbttschel  mehr 
»chseUtäadig,  während  die  Brutfftden  von  nttaiatum  faet  aus  jeder  Zelle  des  Stengels 
entspringen  können. 

128.  Bryum  Donianum  Grev.  iB2ä. 

Br.  conieum  Walk.,  Br.  itwutore  De  Xot.  l«37.  Br.  plalyloma  Br.  cur.  183»,  Bf.  Miilleri 
SpnicG   1&4»,  Br.  eapiUare  S  cortiettm  brid.  1826;  c:f.  Kbh.  Xt.  ¥t.  IV.  Nr.  515. 

Zweihäusig;  die  mehr  gescfalosseueo,  dick  kiiospenförmigen  ö  Blüten 
mit  fast  rippenlosea  innersten  Uiillbll.  ond  zahlreichen  ÄDtlieridien  und  Par»pliyseii. 
Ziemlich  dichte,  bis  2  cm  hohe,  gelbgriine  l>is  brituiiliclu',  innen  rotfilzig  ver- 
webte Raseu  mit  kurzen,  dicht  schopfig  beblätterten  Stengeln  und  kurzen 
iDDoratioueD.  Stammqaerschnitt  mit  sehr  grossem  hyalinen  Zentralstrang. 
Schopfbll.  aufrecht  abstehend,  trocken  kielig  zusammengetaltet  und  mehr  wellig 
verbogen  wie  verdreht,  nur  zuweilen  etwas  apinilig  links  gedreht,  aus  schmälerer, 
Dicht  herablaufender,  abgerundeter  Ba.sis  verkehrt  eiförmig  bis  breit 
spateiförmig  verlängert  nud  zugespitzt,  kielig-hnhl,  rings  dnrcli  3 — 5doppel- 
achichtige,  dickwandige  Zellreihcn  wulstig  gelb  gesäumt  und  .an  der  Spitze 
1-  oder  2  reihig  gezähnt,  mit  sehr  kräitiger,  an  der  Basis  breiter  und  rciter, 
aufwärts  runder,  gelber,  als  kurze  dieke  Stiichelspitze  auülaufeniler  Kippe. 
Qnerschnitt  der  letzteren  mit  4 — 7  doppelscliichtigen  basalen  Deutern,  resp. 
4—7  aufwärts  Terschwindenden  medianen  Deutern  nebst  Begleitern,  ebensoviel 
gleicbgrossen  Bauchzellen,  bis  15  lockereu  Biickenzellen  und  zahlreichen  stereiden 
FüUeellei).  Blattzellen  schwach  getüpfelt  und  dünnwandig,  oherwärts  regelmiissig 
rhombisch-Gseitig,  lf> — 20  ^  und  2— 3  mal  so  lang,  abwärts  mehr  rekt;ingidär- 
6seitig  bis  verlange rt-rektaugulär,  an  der  Basis  rot  und  lockerer,  nur  kura 
rektangulär-6  seitig  und  25 — .Hr>  \i.  Pencliätialbil.  mehr  lanzettlich,  die  innersten 
kanm  länger  als  das  Scheidchen  und  ungesäumt.  Kapsel  auf  2 — 4  cm  langer, 
purpurroter,  oben  bogig  gekrümmter  Seta  geneigt  bis  nickend,  bis  ß  mm  lang, 
ans  fast  gleichlangem  Halse  etwas  gebogen,  schmal  elHpsoidisch  bis  fast  zylindriscb, 
derbwandig,  braun  bis  rötlichbraun,  mit  gewölbtem  und  mit  Warze  versehenem 
oder  mehr  gewölbt- kegehgem  und  mit  Spitzchen  versehenem,  glänzend 
kastanienbraunem  Deckel  und  breitem,  Szellreihig  sich  abrollendem  Bing, 
trocken  und  entleert  unter  der  MUndung  etwas  verengt,  Epidermiszelleu  der 
Kapselwand  dickwandig,  am  Urneurand  1 — 2  Reihen  querbreit  und  wenige 
Reiben  kleiner,  nach  Limpr.  sogar  5  Reihen  querbreit.  Peristouizähue  selir 
lang,  trocken  kuppeiförmig  zusammen  neigend,  hräunlichgelb  mit  feiner,  papillö.ser, 
hyaliner  Pfriemenspitze  und  rotgelber  Insertion,  breit  gesäumt,  mit  bis  35  stark 
entwickelten  inneren  Lamellen.  Membran  des  nur  schwer  mit  dem  Sporensack 
!^ich  ablösenden  inneren  Peristoms  blassgelb,  von  halber  Zahnhöhe,  mit  breiten, 
gefensterten  Fortsätzen  und  je  2 — 3  mit  langen  Anhängseln  versehenen  Wimpern. 
Spuren  Ö — 12  m,  g'slb  und  glatt.  Reife  im  April  und  Mai.  Br.  eur.  Vol.  IV, 
Tab.  366  (Br.  platyhma).      ' 

Auf  ateioigeni  Boden,  an  Hauern  nnd  auf  Felien  in  den  Gegenden  um  das 
Uitt«]lilndi>che    He«r,   in   Europa  wie   im   nördlichen  Afrika   verbreitet,   seltener   ia 
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Englaad.      8.  XVI,    6,    a   und   b)    Bll.,    c    und    d)   Kapseln;    gei.    nach   einem   von 
Arcangeli  in  Calsbrien  (Italien)  ges.  Expl. 

129.  Bryuni  septsmvasale  Rth. 

Br.  rapiUare  vir.  tnucroHolum  Rth.  in  titL    1889. 

Zweiliäusig,  die  ö  Bluten  bis  jetzt  uDbekaimt.  Ziemlich  dichte,  1,2 — 2  cm 
hohe,  meist  sterile  Kasea  mit  einfachen  oder  wenig  geteilten,  roteu,  abwärts 
rostiilzigen  Stengeln.  PVuchteude  Pflanze  den  sterileu  Käsen  beigeiuiscbt,  SU. 
trocken  eingekrümmt  und  mehr  oder  weniger  gedreht,  im  Allgemeinen  elliptisch 
und  kurz  zugespitzt,  2 — 3zellreiliig  gesäumt,  mit  bei  den  unteren  SprossbLl. 
dicht  vor  der  Spitze  endender,  bei  den  übrigen  aber  als  kurzer,  dicker  Stachel 
austretender,  au  der  Hasis  roter  Rippe  und  mit  abwärts  nmgerollt«m  Rand. 
Querschnitt  der  Rippe  mit  5 — 7  doppelten  basalen  Deutern  etc.,  resp,  ähnlich 
wie  bei  Br.  Doniamtm,  mit  5 — 7  Bauchzellen  und  ebensoviel  medianen  Deutern. 
Blattzcllen  ziemlich  gleiclibreit,  aufwärts  rhombisch-6 seitig,  10 — löp  und  doppelt 
so  lang  als  breit,  gegen  die  Basis  mehr  rektangulär,  kaum  breiter  und  bis 
4  mal  s'\  lang  als  breit.  Kapsel  auf  2,5  cm  langer  Seta  übergeneigt,  mit  dem 
der  Urne  gleicblangeu  Halse  keulig-birnfönnig,  mit  gewölbtem,  mit  Warze  ver- 
sehenem Deckel.  Peristomzähne  orangefarben  und  mit  roter  Insertion,  abwärts 
breit  hell  gesäumt,  über  der  Mitte  rasch  verschmälert  und  mit  helleren 
papillösen  Spitzen,  innen  mit  mehr  als  26  dicht  genäherten  Lamellen.  Membran 
des  leicht  sich  ablösenden  inneren  Peristoras  dicht  papillös,  von  mehr  als  halber 
Zalinhöhe,  mit  breit  gefonsterten  Fortsätzen  iind  Wimpeni  mit  Anhängseln. 
Sporen   11 — 13  n,  gelb  nnd  glatt.     Reife  im  Juni. 

Auf  fiteinigem,  kurz  berastem  Boden  und  auf  schwach  beraaten  Wegen  auf 
dem  Ringeleberg  aod  B^tenberg  dahier  bei  Laubach,  jedoch  fast  stets  steril  und 
nur  einmal  Ende  Hai  1889  mit  weDigen  Kapseln  gefunden.  8.  XVI,  14,  a)  Blatt- 
querschnitt, b  und  c)  Schopfbll.,  sowie  XVII,  2,  a  und  b)  obere,  reap.  Schopfbll., 
c  und  d)  SproBshll.,  e)  Kapsel,  f)  Quersclioitt  der  Rippe,  g)  Feristom;  gez.  Dach 
einem  auf  dem  Bingelsberg  dahier  ges.  Expl.  Zwischen  den  Rasen  wachsen  mit- 
unter einzelne  liabituetl  au  Br.  lui-uinm  erinnernde  Pflänzclien  einer  Form  von 
Bn/uiH  pendiUnm,  dessen  Sporogone  jedoch  früher  reifen  und  nach  den  grösaereu 
Sporen  von  25 — 35  ^  sich  leicht  ausscheiden  lassen.  S.  XVII,  8,  a)  Schopfbl., 
b)  halbreife  Kapsel. 

Darum  Vorsiclit  bei  der  Aufstellung  neuer  Arten! 

Brynnt  subruti/iiin  Limpr.,  welches  Kaurin  an  Kalkfelsen  im  nördlichen 
Norwegen  im  Juli  1894  ges.  hat  (cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  8.  777),  soll  sich  von 
dem  sehr  nahe  verwandten  Br.  mptUai-e  durch  nicht  herablanfende,  an  den  Elcken 
der  Basis  abgerundete  Btl.,  niedrigen,  stumpfen  Kapseldeckel  und  etwas  grössere 
Sporen  von   16^20  |i  unterscheiden  (non  vidi). 

Bryum  restitutum  De  Not.  186(>. 

cf.  Kbb.  Kr.  Fl.  IV,  2,  S.  379. 

Zweikäusig,  nur  sterÜ  mit  9  Blüten  bekannt  Dichte,  1  cm  hohe,  braun- 
rote, innen  mit  grobwarzigem  Wurzelfilz  rostfarben  verwebte  Rasen  mit  schlanken, 
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dnrch  nnter  der  Spitze  sprossende  lonovstioneD  gabelteiligen  oder  bÜBchelästigen 
SteDgeln.  Btl.  gedrängt,  feucht  wie  trocken  locker  dachziegelig,  aus  nicht  berab- 
laofender  Basis  verkehrt  eilänglich  oder  breit  läoglich,  sehr  bohl,  die  unteren  flacb- 
randig,  die  oberen  längs  umgerollt,  ganzrsndig,  2reihig  bräunlich  gesäumt, 
mit  kr&fUger,  an  der  Basis  roter,  oberwärts  bräunlicher,  an  der  stumpfen  Spitze 
als  zuriickgebogenes,  kurzes,  bräunliches,  an  der  Spitze  entfärbtes,  schwach 
gezähntee  Haar  austretender  Kippe,  resp.  stumpf  mit  zurOckgebogenem,  kurzem 
Stachel.  Querschnitt  der  Hippe  mit  3 — 4  medianen  Deutim,  2^i  Bauchzellen, 
differentiierten  Bückenzellen  und  zahlreichen  substereiden  Fullzellen.  Blattzellen 
mSssig  verdickt  und  getüpfelt,  oberwärts  rhombisch-6 seitig  und  rhomboidiBch, 
1^—18  n,  an  der  Basis  kurz  rektangulär- 6  seitig,  rot  und  20  }i. 

Auf  Weideland  oberhalb  Erba  bei  Como  in  Ober-Italien  von  De  Notaris  1833 
gesammelt  (non  vidi).     Soll  mit  Br.  capUlare  nahe  verwandt  sein. 

Bryum  Pfeffert  De  Kot.  aus  den  Yeltliner  Alpen  soll  ebenfalls  hierher 
gehören  (non  vidi). 

130.  Bryum  obconicum  Hornsch.  1839. 
Br-  capOhire  ß  ohconicatn  Hüben.  1833;  of.  Rbh.  Kr.  Fl.  I\',  Nr.  Tiie, 
Zweihäusig.  Dichte,  1 — 1,5  cm  hohe,  gelblichgrUiie,  bis  zu  den  neuen 
Triebe»  braunrot  filzig  verwebte  Käsen  mit  scbupfig  beblätterten  Stengeln  und 
kurzvQ  lonovatioDen.  Untere  BlI.  entfernt,  eiförmig  und  scbnial  gesäumt,  die 
Schopfbll.  feucht  aufrecht  abstehend,  trocken  zusamniensctiliessend  aaliegeiid, 
nicht  oder  kaum  gedreht,  bis  2,5  mm  lang,  aus  nicht  herablaufender  und 
nicht  oder  kanm  verschmälerter  Basis  eiförmig  oder  elliptisch  und  zu- 
goapitzt,  kielig  hnhl,  mehr  oder  weniger  breit  gesäumt,  ganzrandig  oder  nur 
Hii  der  Spitze  entfernt  gezälint,  die  unteren  mit  his  zur  Uitte,  die  oberen  aber 
mit  weiter  hinauf  spiralig -umgerulltem  Rand  und  starker,  an  der  Basis 
roter,  oberwärts  gelber,  als  meist  glatter,  kräftiger  Stachel  austretender 
Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  typisch,  mit  4  medianen  Deutern  nebst  Be- 
pleitergruppe,  2 — 4  lockeren  Bauchzellen,  bis  14  Riickenzellen  und  mehr- 
schichtigen Steretden.  Blattzellen  wenig  verdickt  imd  schwach  getüpfelt,  ober- 
wärts rhomhisch-6  seitig  und  rhomboidisch,  16 — 20  \i  und  3 — 4  mal  so  lang, 
abwärts  mehr  rektangulär,  an  der  Basis  rötlich  und  20 — 28  \i,  an  den  Ecken 
daselbst  fast  quadratisch.  Perich ätialhll.  linearisch-lanzettlich,  die  innersten 
Hachriindig  und  begrannt.  Kapsel  auf  2,5 — 3  cm  langer,  braunroter,  oben  bogig 
gekrümmter  ii^eta  nickend  bis  hängend,  regelmä.'^sig,  bis  5  mm  lang,  mit  dem 
schmäleren,  meist  gleichlangen  Halse  verkehrt  kegelig  bis  zylindrisch-keuleu- 
fömiig,  derbwandig,  rotbraun  bis  schwärzlich,  mit  fast  halbkugelig  gewölbten», 
meistens  mit  Spitzchen  versehenem,  glänzend  brannrotem  Deckel  und  breit 
sich  abrollendem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  kaum  verengt.  Epidermis- 
zeÜHu  der  Kapselwand  dickwandig,  etwas  unregelmässig,  am  Urnenrand  gegen 
4  Reihen  querbreit.  Peristomzähne  sehr  lang,  trocken  kuppeJartig  zusammen- 
neigend, bräunlichgelb  mit  roter  Insertion  und  gelblichen  Spitzen,  breit 
gesäumt,  papillös  und  mit  etwa  30  Rtark  entwickelten  inneren  Lamellen. 
Membran  des  mit  dem  Sporensack  sich*  leicht  ablösenden  inneren  Peristoms 
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gelb,  Tou  luphr  als  halber  Zahnhöbe,  mit  sebr  breiteu,  gefensterten  Fortsätzen 
und  mit  langen  Anhängseln  versebenen  Wiinperu.  Sporen  8 — 11  m,  bellgelh 
und  glatt.    Reife  im  Sommer.    Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  367. 

An  feuchten  Sandstein felaen  und  an  Uauem  in  Zentraleuropa,  GroaabritannieD 
und  den  Pyrenäen  siemlich  aetten.  Nach  Jaeg.  &  S.  auch  aus  Tasmanien  und  Neu- 
8«eland  bekannt;  von  Bruch  bei  Zweibrttcken  in  der  Pfak  entdeckt.  S.  'S.Vl,  II, 
a)  Bl.,  b)  Perichätialbl.,  o  und  d)  Kapseln,  e)  Habitusbild,  ges.  nach  einem  von 
R.  Oraf  an  Solms-Lanbacb  bei  Brannfels  gee.  Expl.,  sowie  XI,  7,  a)  BI.,  b)  Httlibl. 
der  oBItlte,  c)  Kapsel;  ges.  nach  einem  von  Br.  Krause  auf  Teneri&  ges.  Expl. 

Var.  arialatiim  mit  länger  als  Granne  anatretender  Rippe  —  auf  der  Friedhofs- 
mauer zu  Baatede  bei  Oldenburg  von  Dr.  Fr.  HUller  1898  entdeckt. 

Von  eiip'dlare  durch  die  derberen,  an  der  Baals  nicht  verschmälerten,  lang 
Bugespitzten  Scbopfbll.  und  etwas  kleinere  Sporen  etc.  verschieden, 

131.  Bryum  «legans  Nees  v.  Esenb.  1826. 

Br.  capiUare  v.  cocMearifoUum  Brid.  1836,  Br.  capiOart  9  laetecirens  Hüben.  18.^3:  cf. 
RMi.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  520. 

Zweihäusig.  Weiche,  dicbte,  3 — 5  cm  hohe,  oben  fast  satt^rUne,  inneD 
rötlichbraune,  braunrot  filzig  verwebte  Kaseu  mit  schlanken  Stengeln  und 
zahlreichen,  fast  kätzchenförmigeu  iDDOvationen.  BU.  kleiner  uud  kürzer  als 
bei  Jir.  capiÜare,  die  unteren  eirundtich  oder  verkehrt  eilänglich,  schmal 
gesäumt,  löffelartig  hohl  und  flachrandig,  die  Scbopfbll.  etwas  grösser, 
dacbziegeliganliegendgaus  verschmälerter,  rötlicherBasis  verkehrt  eilänglich, 
kielig-hohl,  2— Szellreihig  bräuttlichgelb  gesäumt,  mit  an  der  Basis  etwas 
zurückgeschlagenem,  oberwärts  entfernt  gezähntem  Rand  und  massig  starker, 
im  Alter  roter,  sonst  gelber,  als  zuriickgebogene  glatte  Granne  auslaufender 
Rippe-  Querschnitt  der  letzteren  mit  2 — 4  kleinen  medianen  Deutern  und 
wenigen  Begleitern,  3 — 3  lockeren  Baucbzellen,  6  bis  höchstens  8  lockeren 
Rückenzellen  und  nicht  zahlreichen,  meist  doppelschicbtigen  snbstere'ideu  bis 
stereiden  Füllzelleu,  oben  mit  nur  2  basalen  Deutern  etc.  Blattzellen  locker, 
kurz  rhombisch-6  seitig,  20 — 25  m  und  meistens  kaum  doppelt  so  lang,  gegen 
die  Basis  mehr  rektangulär  und  rötlich,  bis  28  (j,  Kapsel  auf  1 — 2  cm  langer, 
roter,  oben  bogig  gekrümmter  Seta  horizontal  oder  nickend,  mit  dem  fast 
gleichlangen,  etwas  verdickten,  trocken  deutlich  abgesetzten  Halse  verlängert 
birnförmig  bis  fast  zylindrisch,  licbtbraun  und  rotmündig,  mit  hoch  gewölbtem, 
kaum  gespitztem,  fast  orangefarbenem  Deckel  und  breit  sich  abrollendem  Ring, 
trocken  und  entdeckelt  unter  der  Mündung  nur  schwach  verengt  Epidermis- 
Zeilen  der  Kapselwaud  dickwandig,  am  Urneorand  3  Reihen  ruDdlich-6  seitig. 
Peribtomzähue  gelb  mit  roter  Insertion  und  hyalinen  Spitzen,  papillös,  schmal 
gesäumt  und  mit  etwa  25  inneren  Lamellen.  Membran  des  nur  schwer  mit 
dem  Sporensack  sich  ablösenden  inneren  Periatoms  gelb,  von  '/g  Zahnhöhe, 
mit  schmalen,  ritzenfiirmig  durchbrochenen  bis  klafFendeu  Fortsätzen  und  mit 
kurzen  AnhUngselu  versebenen  Wimpern.  Sporen  11 — 14  \i,  gelb  und  fein 
punktiert.     Reife  im  .JuU  und  August. 
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Id  d«a  Spalten  feuchter  KKlkfeken  und  kalkhaltiger  Oeeteine  durch  die  Berg- 
lusd  Älpearegion  Europas  von  900 — 2800  m,  mtbesondere  auch  auB  Süd'Fianlaud 
and  Skandinavien,  TOn  Spitzbergen  und  Nord-Amerika  bekannt.  S.  XVI,  4,  a  bia 
c)  Bll.,   d)  Kapsel;  gez.  nach  einem  von  J.  Breidler  in  Steiermark  ges.  Expl. 

Hierzu  werden  von  J.  Breidler  nnterscbieden : 

Var.  FercheUi  Breidl.  mit  anliegenden,  verkehrt  eiförmigen,  plötzlich  in 
ein  gewundenes,  haarfSrmiges  Spitzeben  versch  mal  erteil,  ungesäumten  Bll.  mit 
vor  der  Spitze  sieb  auflösender  Rippe  und  mit  kleiner,  verkehrt  eiförmiger  bis 
biraförmiger  Kapsel  —  in  den  Alpen; 

var.  carinthiacum  Breidl.  mtt  aufrecht  abstehenden,  breiteren,  schlaffen, 
verkehrt  eiförmigen  Bll.,  kürzerem  Spitzchen  und  vor  demselben  erlöschender  Hippe  — 
in  den  K&rntbener  Alpen. 

132.  Bryum  Haittli  Schpr.  1876. 

cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  629. 

Zweihäusig.  Sehr  dicht«,  verfilzte,  0,8 — 1,5  cm  hohe,  rötliche  Kuschen 
mit  verzweigten  roten  Stengeln  upd  gleichhoheu  fertileii  uod  sterilen,  dicht 
beblätterten  Sprossen.  Untere  Bll.  kleiner,  verkehrt  eiförmig,  einreihig  rötlich 
gesäumt  und  mit  austretender,  lang  stacbelspitziger  Bippe,  die  oberen  Bll. 
etwas  schopfig  ond  grösser,  verkehrt  eiförmig  bis  elliptisch,  denen  von  Br.  eUgun» 
ähnlich  oder  schmäler  elliptisch,  ganzraudig  oder  gegen  {lie  Spitiie  undeutlich 
wellig  gezähnt,  2  zellreihig  weinrot  bis  brauurnt  gesäomt,  mit  von  der 
Mitte  abwärts  bald  mehr  bald  neuiger  ziirückgeschlagcneni  Hand  und 
roter,  als  kräftige,  gelbrötliche,  zurUckgekrünimte  Granne  austretender  Kippe. 
Perichätialbll.  lanzettlieh.  Blattzellen  rhonibiscli-6  seitig,  derhwandig,  meist  18^ 
and  1,5 — 2,5  mal  so  lang  als  breit,  gegen  die  Basis  mehr  rektangulär  bis  last 
quadratisch,  die  gelhroten  Randzellreilien  viel  schmäler,  stark  verdickt  und 
meist  doppelt  so  lang  wie  die  übrigeti  Lamiuazellen.  Blattsaiini  et-ua  3^ — ^  Zelbti 
vor  der  Insertion  verschwindend  und  daselbst  in  fast  quadratisihe  Zellen  tiber- 
gebend.  Kapsel  (nach  Scbpr.)  auf  langer,  dicker,  steifer  Seta  hängend,  mit 
dem  längeren  Habe  verlängert  keuleiifürmig,  schlank,  mit  hoch  konvexem,  mit 
Warze  versebenem  Deckel,  trocken  unter  der  Mündung  eingescliniirt.  Peristom- 
zähoe  unten  rostfarben.  Membran  deä  inneren  Peristoms  bleich,  mit  klaffen- 
den Fortsätzen  und  mit  zarten,  mit  Anhängseln  versehenen  Wimpern.  Sporen 
klein.     Reife  im  Juni. 

An  Weinbergsmanem  bei  Cressier  (Neuchatel)  in  der  Schweiz  von  Apotheker 
Haist  entdeckt.  S.  XIII,  5,  a  bis  c)  Bit.;  gez.  nach  einem  von  Mejian  bei 
Cresner  im  April  1897  auf  Weinbergsmauem  ges.  Eipl.  aus  dem  Herbare  Boisaier. 
KOrsere  und  breitere  Schopfbll.  erinnern  an  ein  rot  geaSumtes  Br.  eUgans,  die 
liageren  mehr  an  ein  gesSnmtes  inyüirocarpiim  mit  als  kräftige  Oranne  austreten- 
der Kippe.     In  der  oberen  Hälfte  erinnern  die  Bll.  ancb  an  Bryniu  Stii-toni. 

CaespUibryum  Podp. 
Meist  kleinere  Pflanzen  mit  höchstens  '2,  ausnahmsweise  bis  3  cm  langen 
Stengeln    und    sehr   kurzen,    knospenförmigen,    seltener    mehr    kätzchenartigen 
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(Hier  bdenfürmi^en  IniioTationen.  Bll.  weder  herablanfend  noch  gedreht,  ge- 
sjmmt  oder  ungesäumt.  Kapsel  lichthmun  bis  kastanienbraun  oder  braunrot. 
Ansserearop&ische  Arten  dieser  Qmppe  sind  kaani  mehr  wie  10  bis  jetzt  bek&nnt, 
jedoch  werden  die  meisten  sjuöciHohen  und  autöciechen  Eiitirya  Von  Brothems 
hierher  gerechnet. 

133.  Bryum  Jackii  C.  Müll.  18ti4. 

cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  517. 

Zwf^ihäusig;  die  <5  Bluten  unbekannt.  Sehr  dichte,  3  cm  hohe,  oben 
gelblicligrüiip,  innen  durch  grob  papillösen  rostbraunen  Wurzelfilz  dicht  ver- 
wt;bte,  7onenartig  gefärbte,  rotbraune  Rasen  mit  schlanken  roten  Stengeln, 
kurzen  fertilen  Innovationen  und  längeren,  iliinnen,  ranken-  oder  fliigelleu- 
artigen,  am  Grunde  mit  dicht  anliegenden,  ungesäumten  Blätteben,  obemärts 
mit  schuppenartigen  BU.  besetzten  sterilen  Sprossen.  Stengelbll.  gedrängt 
finfrecht  anliegend,  trocken  schwach  verbogen,  wenig  oder  nicht  herab- 
hiufend,  steif,  eilanzettüch  und  zugespitzt,  -2 — 2,4  mm  lang,  hohl,  schmal  ge- 
säumt, mit  stark  umgerolltem  Kand,  entfernt  gezähnter  Spitze  und 
kräftiger,  unten  purpurroter,  oberwärts  bräunlicher,  als  schwach  gezähnte,  massig 
lange  Granne  austretender  Kippe.  Blattzellen  gegen  die  Spitze  rbonibisch, 
weit  herab  klein  und  dickwandig,  nur  etwa  10 — li  p  und  :i— 3  mal  so 
laug,  abwärts  mehr  rektangulär,  aber  kaum  breiter,  gegen  die  Basis  plötzlich 
weit  lockerer,  purpurrot  und  länger,  in  den  fast  bauchigen  Ecken  melir 
quadratisch.  Innere  Perichätialbll.  kleiner,  lanzettlich  und  Hachrandig.  Kapsel 
Huf  1,5 — 2  cm  langer,  roter,  dünner,  bogig  bis  hakig  gekrümmter  Seta  horizontal 
bis  hängeud,  meist  3  mm  lang,  aus  duDoem,  der  Urne  mindestens  gleichlatigem  Halse 
submal  elUpsoidisch,  braun  mit  kegelftirmigem,  mit  scharfem  Spitzcheu 
versehenem,  glänzend  schwarzrotem  Deckel  und  breit  sielt  abrollendem 
King,  trocken  unter  der  Uünduag  etwas  verengt.  Epidenniazellen  der  Kapsel- 
wand derbwaudig  und  klein,  am  Urnenrand  mehrere  Reihen  rundlich-6  seitig. 
Peristomzähne  ziemlich  lang,  sattgelb,  ungesäumt,  fein  papillüs  und  mit  gelb- 
lichen Spitzen,  sowie  mit  über  30  inneren  Lamellen.  Membran  des  inneren 
Peristoms  gelb,  von  halber  Zahnhöhe,  mit  etwas  kürzeren,  gefeusterten  Fort- 
sätzen und  zarten  knotigen  Wimpern.  Sporen  18  n,  gelblich  und  feiowarzig. 
Reife  Ende  August. 

In  den  Kämtliner  Alpen,  nächst  der  Wallnerhtttte  unter  der  Pasterze  bei 
KeUigenblnt  in  2060  m  18(i0  von  Apotheker  J.  B.  Jack  entdeckt.  S.  XI,  18,  a 
und  b)  Stengelbll,  c)  Schopfbl.,  d  und  e)  Kapseln,  f)  Habitusbild;  gez.  nach  einem 
Originalexpl.  aus  dem  Berliner  bot,  Huseuin. 

134.  Bryum  badium  Bruch.  IS:!«;. 

Bf.  eutapiticwm  v.  badinm  Brid.  1826,  Br.  laiorum  De  Kot.  1875,  Br.  rafgpil.  t. 
yritdlescem  Br.  cur.   1839;  cf.  Rbh.  Kr.  FI.  IV,  Xr.  518. 

Zweihäusig,  mit  olt  eigenen  (5  Käseben;  die  inneren  HUllbll.  der  dick 
kiipfchenförmigeu  5  Blüten  sehr  breit  und  flaclirandig.  Lockere,  leicht  zer- 
fallende,  niedrige,    bis    1   cm    hohe,    gclbgrüne,    meist   jedoch    rötlich-    oder 


hräaulichgrüne,  etwas  gläozeude,  Jiur  am  Grunde  filzige  Käsctieu  mit  kurzen, 
in  lien  Sand  eingegrabenen  Stengeln,  trocken  gescbiossen  kunspenförmigen, 
schopfigen  fertilen  Innovationen  Und  steifen,  ungleichen,  pinKclfÖrmigeii 
sterilen  Sprossen."  Durch  die  langen  Grannen  der  trocken  anliegenden  Bll. 
gleicIieD  <lie  Sprosse  schmaJea  Pinseln.  Bll.  steif  aufrecht,  trocken  anliegend, 
die  unteren  klein,  ans  etwas  herablanfender  Basis  eilanzettlicli,  die  oberen 
allmählich  etwas  grosser,  die  Schopfbll.  aus  eifönniger,  kaum  herublaufender 
Basis  tanzettlicli  und  länger  zugespitzt,  deutlich  gesäumt,  ganzrandig  oder  nur 
an  der  Spitze  entfernt  und  undeutlich  gezähnt,  mit  fast  längs  umgerollteni 
Band  und  kräftiger,  unten  gelber  oder  roter,  als  gelbbräunliche,  etwas  ge- 
zäliDte  Granne  (von  7«  bis  halber  Btattlänge)  austretender  Rippe.  Quer- 
schnitt der  letzteren  fast  durchaus  rund  und  ziemlich  typisch,  mit  4  medianen, 
oherwärls  allnmlilich  verschwindenden  Deutern  nebst  Begleitergnippe,  2  (seltener  3) 
grossen  Bauchzellen,  10 — 14  lockeren  Riickenzellen  und  mehrschichtigen  (meist 
4 — ^5  schichtigen)  stereMeu  Füllzellen,  welch'  letztere  an  der  Basis  teilweise 
substereid  werden,  während  oben  die  Beglettergruppe  zentriert  erscheint.  Blattzellen 
dünnwandig  und  nicht  getüpfelt,  in  der  verlängerten  Spitze  der  oberen  Bll. 
rhombisch  und  nur  l:i  p,  die  übrigen  oberwärts  rhombisch-6seitig,  16 — 20  p 
und  etwa  3 — 4  mal  so  lang,  am  Rand  2 — 4  Reihen  länger  und  schmäler, 
B— 10  M,  einen  deutlichen  Saum  bildend,  an  der  Basis  locker  rektangulär- 
6seitig  und  rot,  20^28  n,  in  den  öfters  abgerundeten  Ecken  etwas  auf- 
geblasen. Innere  Perichätialbll.  kürzer,  schmäler  und  mit  fast  tänga  umgerollt«ra 
Rand.  Kapsel  auf  2 — 3  cm  langer,  steifer,  roter,  oben  hakig  gekrümmter 
Setfl  hängend,  aus  kurzem,  etwas  aufgetriebenem  Halse  von  fast  halber 
L'menlänge  ellipsoidisch  bis  verkehrt  eiförmig,  2— 3mm  lang,  die  kürzeren 
fast  kurz  bimförmig,  rotlichbraun  bis  dunkel  rotbraun,  mit  iioch  gewölbtem, 
grossem,  mit  Spitzchen  versebenem,  glänzend  blutrotem  oder  gelbrotem  Deckel 
und  breit  3 reihig  stückweise  sieh  ablösendem  Ring,  trocken  unter  der 
Mündung  verengt,  bei  den  grösseren  Kapseln  in  der  Form  an  diejenige  von 
caespiücimn  erinnernd.  Epidenniazelien  der  Kapselwand  derbwandig,  am  t^rnen- 
rand  3  Reihen  fast  quadratisch.  Peristomzähne  gelb  mit  roter  Insertion  und 
gelblichen,  papillösen  Spitzen,  gesäumt  und  mit  mindestens  26  niedrigen  inneren 
Lamellen.  Membran  des  mit  dem  Sporensack  sich  leicht  ablösenden  inneren 
Peristoms  gelblich,  von  halber  Zahnliöhe,  mit  schmalen,  gefensterten  Fortsätzen 
und  mit  langen  Anhängseln  versehenen  Wimpern.  Sporen  10 — 14  fi,  grünlich- 
gelb und  fein  gekörnelt.  Reife  im  Mai  nnd  ,funi.  Br.  eur.  Vol.  IV.  Tab.  375  ß 
(Hr.  •■ae^piticium  v.  graeäe»cetv>). 

Auf  feuchtem  Sandbodeu,  auch  in  tonigen  und  kalkigen  AusBtiohea  und  an 
nassen  Mauern,  vorzugsweise  durch  die  Ebwie  und  niedere  Bergregion  bis  in  die 
Alpenthäler  zerstrent,  seltener  in  England,  Schweden  und  dem  Kankssus,  auch 
seltener  in  hfihereo  Lagen,  wie  am  Spliigen  in  2100  ra;  von  Bruch  bei 
Zweibriickeii  entdeckt.  S.  XVI,  13,  a  bis  c)  Bll.,  d  und  e)  Kapseln;  gez. 
nach  auf  feucht«in  Sandboden  hinter  dem  Darmetädter  Friedhof  in  der  Oeaell- 
schaft  von  pendubmi  ges.  Expll. 
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135.  Bryum  caespjticium  L.  1753. 

Mnium  Uedw.  17H2,  Hyp*»m  Schrank  1789;  cf.  Kbh.  Kr.  FI.  IV,  Nr.  61». 

Zweibäusig  mit  ineist  eigeiieD  d  Rasen;  die  inneren  Hüllbll.  der  6  Blüten 
breit  verkehrt-eifiirmig,  kurz  zugespitzt  und  mit  vor  der  Spitze  verschwinden- 
der Rippe.  Sehr  dichte,  oieilrige.  nur  selten  2 — 2,5  cm  hohe,  bleicbgrUne  oder 
gelblichgriine,  innen  durch  feinwarzigen,  rostroten  Wurzelfilz  dicht  verwebte, 
kissenfiimiige  Rasen  mit  kurzen  Stengeln  und  zahlreichen  si^liopfigen  Innovationen. 
Untere  Bli.  klein  und  entfernt,  eilanzettlich  oder  nur  lanzettlich  and  mit  ütachel- 
spitzig  austretender  Rippe,  die  oberen  griisser,  sdiopfig  gehäuft  locker  dach- 
ziegelig  anliegend,  eilanzettlich  oder  elliptisch  und  lanzettlich  zugespitzt,  un- 
deutlich gesäumt,  hohl  und  ganzraudig,  oder  nur  an  der  Spitze  nndeutlirli 
gezähnt,  mit  spiralig  unigerolltem  Rand  und  kräftiger,  an  der  Basis  roter, 
aufwärts  gelblicher,  als  langer  Stachel  oder  glatte  Granne  atislanfender 
Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  typisch,  ähnlich  wie  bei  ßr.  hmlmm.  jedoch 
mit  meist  nur  3 — 4schichtigen  siereiden  Fültzellen  unil  an  der  Bhsjs  his 
4  Bauchzellen.  Blattzellen  nur  wenig  verdickt  und  nicht  getüpfelt,  oberwärts 
rhombiscli  bis  rhombi8cb-6  seitig,  14— 18  m  und  etwa  4  mal  so  lang,  gegen  die 
Spitze  etwas  enger  und  länger,  namentlich  aber  am  Rand  enger  und  länger, 
fast  linear  und  nur  7 — 9  p,  an  der  nicht  herablaufenden  BasiR  mehr  rektangulär, 
bis  25  \i  und  gerötet,  nach  den  Rcken  zu  fast  quadratisch,  25 — 35  p.  Innere 
Perichätialbll.  kleiner,  ungesäumt  und  tiachrandig,  aus  eiföniiiger  Basis  lanzettlich 
und  mit  grannig  austretender  Rippe.  Kapsel  auf  2 — 3,5  cm  langer,  steifer, 
triibroter  oder  bräunlicher,  oben  in  kurzem  Bogen  gekrümmter  Seta  nickend 
oder  hängend,  aus  kurzem  Halse  von  halber  l'rnenlänge  verlängert  ollip- 
soidisch  bis  fast  zylindrisch,  3 — 4  mm  lang,  gelbbraun,  derbwandig.  mit 
grossem,  gewülht-kegeügem,  mit  Warze  versehenem,  glänzend  brnuneni 
Deckel  und  2 — 3  reihig  sich  abndlendem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung 
verengt,  nur  unreif  und  feucht  mehr  eifJirmig  und  nicht  verengt.  Epidermis- 
zellen  der  Kapsetwand  dickwandig,  am  Umenrand  einige  Reihen  querrektangulär. 
Peristomzähne.  bräunlichgelb  mit  roter  Insertion  und  helleren  Spitzen,  papilliia 
und  gesäumt,  mit  über  26  inneren  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristonis 
gelblich,  von  halber  Zahnhöhe,  mit  abwärts  sehr  breiten,  klalTenden  oder  breit 
gefensterten  Fortsätzen  und  mit  sehr  langen  Anhängseln  versehenen  Wimpern. 
Sporen  10  —  14  p,  gelb  und  glatt.  Reife  im  Mai  und  Juni.  Br.  cur.  Vol.  IV, 
Tab.  374  und  375. 

Auf  Uauem,  nn  Felsen,  unknltivierten  Orteo,  auf  Kohlplützen  und  alten 
Feuerstellen,  an  trockenen  wie  feuchten  Standorten,  von  der  Ebene  bis  in  die 
Hochalpen  in  3400  m  gemein.  Nach  Arnell  im  Jeniseitbale  Sibiriens  bis  zum 
.59."  und  am  Obflusse  bis  zu  61°  30'  n.  Br.  aufsteigend.  Auch  aus  Kleinasien, 
Algier,  resp.  Afrika,  sowie  Nord-  und  Sud-Amerika  bekannt  und  faat  über  die  ganze  Erde 
verbreitet;  wird  schon  1718  von  Dillen  im  Cat.  Giess.  erwähnt.  S.  XV,  2, 
a)  unteres,  b)  oberes  Bl..  c)  trockene,  d)  frische,  feucht«  Kapsel;  gez.  nach  dahier 
bei  Lauhach  ges.  ExpH. 
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VkT.  imbricatnni  Schpr.  mit  etwas  glänzenden,  kätEchenförmigen  aterilen 
BprosMn  und  dicht  bdI legenden  hohlen,  kurz  za gespitzten  Btt.  —  von  trockeneren 
SUodoiien  —  wird  häufig  mit  Br.  Kumei  Hornach.  yerwechselt,  du  völlig  ungesänmte 
BlI.  mit  etwM  kürzerem,  lockererem  Zellnetz  besitzt  (S.  XVII,  14). 

Ändert  je  nach  dem  Standort  in  der  Form  der  Kapsel  mehr^h  ab.  So 
unterscheidet  Warnatorf: 

Yar.  macroearpum,  mit  grösserer,  unter  der  Hiindnng  nur  wenig  verengter 
Kapsel  und  stnmpfwarzigem  Kapaeldeckel  —  in  feuchten  Sandgruben  bei  Nenmppin. 
S.  XIX,  7,  a)  innerstes  Ferichätialbl.,  b  und  c)  Kapseln. 

Var.  brachycarpnm,  mit  kürzerer  Kapsel  und  flacher  gewölbtem  Deckel  mit 
Spitzchen  —  auf  Sandboden  von  ßuthe  bei  Swinemfinde  gesammelL  S.  XIX,  7, 
d)  Kapsel. 

Tar.  str<tnffidatum,  mit  unter  der  Ifündnng  aehr  atark  verengter  Kapsel 
—  anf  der  Kircbhofsmauer  bei  Neuruppin.  S.  XIX,  7,  e)  Kapsel  Diese  letztere 
Varietät  nähert  sich  schon  mehr  der  Normatfornt,  wie  sie  dahler  bei  Laubach  anf 
allen  Hanem  bSufig  vorkommt.     Ihr  nahe  steht: 

Var.  si/h-aticum  in  etwas  flatterigen,  noch  keinen  cm  hohen,  an  i-ugi'id<ttitin 
erinnernden  Rasen,  mit  längerem,  schmalem,  oft  deutlich  abgesetztem  Kapaelhals 
von  ^,',  bis  fast  Urneutänge  —  von  mir  auf  einer  Waldblöese  mit  steinigem  Boden 
anf  dem  Ramsberg  bei  Laubach  dahier  im  Juni  1897  gesammelt. 

Hryxtin  ronsjiiniufii  Fodp.  aas  der  Umgebung  Frage  soll  durch  die  Kapsel- 
form  an  Br.  badium  erinnern,  eich  von  demselben  aber  durch  dickere  Stengel, 
grössere,  in  eine  kürzere,  aber  kritftige  Granne  verschmälerte  Bll.  mit  nur  unten 
etwas  umgebogenem  Rand  und  grosse,  lockere  Blattzellen  unterscheiden  (non  vidi). 

136.  Bryum  Funckii  Schwgr.  1816. 

Br.  julaceum  Funek,  Br.  ar(tcwia(um  Sendt.  reap.  CM.  ISJS;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  634. 

Zweihäusig  mit  oft  hesondereD  ö  Raschen;  die  inneren  Hüllbll.  der 
dicken,  geöffneten  <3  Blutenknospen  verkebrt-eiförmig  und  mit  austretender 
Bippe.  ParapLyseu  rötlich  und  kaum  länger  als  die  Antheridien.  Herden- 
weise oder  zu  niedrigen,  höchstens  1 — 2  cm  hohen,  weisslichgrttnen, 
iinregelmäsaigeD,  lockeren  Basen  vereinte  Pflänzchen  mit  rostbraunem  warzigen 
Wurzelfilz,  dicht  schopfig  beblätterten,  kurzen  Stengeln,  knospenförmigen 
Innovationen,  und  kurzen,  dicken,  kätzcbenförmigen  sterilen  Sprossen. 
Bll.  dachziegelig  anliegend,  klein  und  nicht  herablaufend,  fast  löffelartig 
kielig-hohl,  die  unteren  Steugelbll.  und  die  Sprossbll.  eiförmig,  nngesäumt, 
flach-  und  ganzrandig,  nur  die  inneren  Schopfbll.  und  Ferichätialbl].  mit 
omgerolttem  Band,  die  äusseren  und  mittleren  mehr  elliptisch  und  kurz 
zugespitzt,  nur  die  innersten  lanzettlicb,  alle  mit  sehr  kräftiger,  unten  roter, 
aufwärts  gelber,  als  kurze  Stachelspitze  austretender  Bippe.  Querschnitt 
der  letzteren  ziemlich  typisch,  aufwärts  stielrund,  mit  2  —  5  massig  weiten  Bauch- 
zellen,  9—14  differentiierten  Bückenzellen  und  zahlreichen  inneren  Stere'iden. 
Kacb  der  Basis  zu  zeigen  sich  nor  7 — 9  Bückenzellen  und  treten  unterhalb 
der  Bauchzellen  einzelne  kleine  mediane  Deuter  und  Begleiter  hervor,  indem 
die  4  medianen  Deuter  sehr  rasch  in  Sterelden  Übergehen,  auch  die  Begleiter 
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nach  obeQ  ?erschwinden.  Blattzellen  wenig  verdickt,  nach  den  Häudern  zu 
meist  rhombotdisch,  12 — 15  fi  und  4 — 8  mal  so  lang,  die  übrigen  oberwärls 
rhonibisch-6  seitig,  16 — 20  n  und  nur  2 — 4  mal  so  lang,  ao  der  Basis  mehr  kurz 
rektangulär  und  Fot,  in  den  Ecken  daselbst  zuweilen  erweitert  und  alsdann  30^ — 40  m- 
Kapsel  auf  Ü — 3  cm  langer,  dünner,  purpurroter,  oben  bogig  gekrümmter  Seta 
nickend  bis  hängend,  mit  dem  kurzen  Halse  von  halber  Urnenlänge  länglich- 
bi/nförmig,  meist  gelbbraun,  mit  kurz  kegeligem,  orangefarbenem,  mit  Spitzclien 
versehenem,  nicht  glänzendem  Deckel  und  3  reihig  sich  abrollendem  Ring, 
trocken  unter  der  Mündung  wenig  oder  kaum  verengt,  sonst  im  Allgemeinen 
derjenigen  vod  caeapitkium  ähnlich.  E pider miszellen  dickwandig,  rektaiigulär 
bis  6seitig  und  teilweise  quadratisch,  am  Urnenrand  2  —  3  Reihen  abgeplattet 
und  qnerbreit.  Peristomzäbne  dicht  au  der  Mündung  inseriert,  trocken  aufrecht, 
blassgelb  mit  hyalinen  eingekrümmten  Spitzen,  schmal  gesäumt  und  mit  etwa 
30  inneren  Lamellen.  Membran  des  mit  dem  Sporensack  sich  ablösenden 
inneren  Peristoms  fast  hyalin,  von  halber  Zahnhöhe,  mit  trocken  zwischen  den 
Zähnen  durchtretenden,  klaffenden  Fortsätzen  und  mit  Anhängseln  versehenen, 
papillösen  Wimpern.  Sporen  15—  20  n,  grünlichgelb  oder  gelb  und  fein  gekiirnelt. 
Reife  im  Mai  und  Juni.     Br.  eur.  Vol,  IV,  Tab.  382. 

Anf  sonnigem,  sandig  kalkigem  oder  mergeligem  Boden,  an  alten  Mauern, 
auf  Nagelfluh  und  Molaaee  durch  die  Ebene  und  Bergregion  bis  in  die  Alpen  im 
mittleren  Europa  zerstreut,  selten  fruchtend.  Nach  Schpr.  auch  aus  Brasilien  bekannt; 
von  Chr.  Fun  c  kirn  Ficbtelgebirge  entdeckt.  Von  Arnell  bei  Potkamina  Tuugnska  etc., 
im  nördlichen  Urwaldgebiet  Sibiriens  187ti  iu  grosser  Menge  auf  nackter  Erde  auf- 
gefunden. Steigt  nach  Levier  in  Fiemont  bis  3430  m.  S.  XVI,  1,  a  und  b)  B11., 
c  und  d)  Kapseln,  e  und  f)  Blattquerscbnitte;  gez.  nach  von  Glowacki  in  Steiermark 
und  von  C.  Grebe  an  den  Ufern  der  Weichsel  ges.  Espll.  Bei  letzteren  Expll. 
sind  die  Bll.  mindestens  um  die  Hälfte  grösser  als  in  der  Zeichnung  angegeben  ist. 

137.  Bryum  Kunzei  Hornsch.  1819. 

Br.  caespiticiwii  y  imbrieatum  Br,  eiir.  1899  eit  p.,  Br.  caespitieium  v.  Kunzei  Warnst,  1865 ; 
cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  N'r.  536. 

Zwfihäusig.  Dichte,  1—2  cm  hohe,  fast  polsterfurmige  Rasen  mit 
fadenförmigen,  abwärts  filzigen,  aufwärts  schopÖg  beblätterten  Stengeln  und 
1  cm  langen,  kätzchenartigen  Sprossen.  Sprossbll.  dicht  gestellt,  fast  gleirhgro:>s, 
mit  abgebogener  Stachelspitze  locker  anliegend,  eiförmig  bis  verkehrt 
eiförmig,  ungesäumt,  llach-  und  ganzrandig,  mit  an  der  Basis  roter,  stachel- 
spitzig austretender  Rippe.  Schopfbll.  mehr  verkehrt  eiförmig,  mit  gegen  die 
Basis  schmal  umgebogenem  Rand  und  mehr  als  Granne  austretender  Rippe. 
Blattzellen  sehr  dünnwandig  und  locker,  aufwärts  rhombisch -6  seitig,  abwärts 
mehr  kurz  rektangulär  uud  meist  18  p.  Kapsel  auf  1,5  cm  langer,  oben  haken- 
förmig gebogener  Seta  hängend,  fa^t  birnförmig,  mit  grossem,  gewölbtem,  mit 
Warze  versehenem  Deckel.  "Peristomzäbne  mit  2fi  inneren  Lamellen.  Sporen 
12 — 15  p.  gelbgrün  und  glatt.     Reife  im  Sommer. 

An  trockenen  Felsen  und  Mauern  in  den  Hochalpen  bis  2800  m;  von 
Hornschuch  1817  in  Tirol  entdeckt    S.  XVII,  4,  a  und  b)  Sprossbll.,  c)  8 


d)  Hfillbl.  der  9  Blute,  e)  Uabitnsbild,  f)  Kapsel;  gez.  nach  einem  von  Brotherus 
erhaltenen  Expl.  Von  Br.  comense  darch  das  lockerere,  kürzere  ZellneU  verBchieden, 
von  eaetpiticiain  durch  die  völlig  nngesäumten  Bll. 

138.  Bryum  comense  Schpr.  1876. 

Br.  imhriealum  De  Not.  18«9,  Br.  cae»piticiutn  forma  Veiit.  1884,  Br.  Phü^trti  Amanii 
18W9.  Br.  eacBpU.  v.  conienge  Husiiol   18S9;  cf.  Rbh.  Er.  VI  IV,  Nr.  ü36. 

Zweihäusig;  die  QBlüteu  mit  zahlreichen  Ärchegonieii  und  längeren, 
goldgelbeo,  unten  rötlichen  Parapliysen,  die  ö  mit  nur  wenigen  Äntheridieii 
DQd  Parapbysen.  Habituell  an  cuegi>iHcium  eriDnerade,  niedrige,  dichte,  etwa 
1  cm  bobe,  innen  rötlichbraune,  mit  Erde  durchsetzte,  nur  locker  an  der  Basis 
durch  Wurzelhaare  zusammen  hängen  de  Raschen  mit  aufrechten,  5  mm  hoben, 
dünnen  Stengeln  und  je  3 — &  gleichhohen,  scblankeu,  säelruaden  sterilen  Sprosseu. 
zuweilen  auch  mit  kleioblätterigen  ttagellenartigen  Sprosseu.  Bll.  der  Sprosse 
gleichmässig  und  dicht  gestellt,  aufrecht  oder  kätzcheoartig  anliegend,  die  unteren 
kleiner  nud  eiförmig,  aufwärts  eilänglich,  resp.  aus  nicht  herablaufender,  a)>- 
gemndeter,  schmälerer  Basis  breit  elliptisch  und  kurz  zugespitzt,  die  Schopfbll. 
mehr  elliptisch  verlängert  und  länger  zugespitzt,  ungesäumt,  ganz-  und  Hacli- 
randig,  nur  die  innersten  mit  umgerolltem  Rand,  sämtlich  mit  unten  rot<>r, 
aufwärts  gelbbraun  lieh  er,  als  kürzerer  oder  längerer  Stachel  austretender  Rippe. 
Querschnitt  der  letzteren  unten  mit  2 — 3  lockeren  Bäuchzellen,  4  medianeu 
Deutern  nebst  Begleitern,  etwa  9  differentiierten  Rückenzellen  and  3  schichtigem 
Stere'ideuband,  oben  mit  nur  2—3  basalen  Deutern,  resp.  lockeren  Bauchzellfii 
□nd  mehr  zentrierten  Begleitern  etc.  Blattzelleu  dickwandig  und  getüpfelt. 
oberwärts  rhombisch  bis  rhombisch-6  seitig,  14 — 18  m,  nach  der  Spitze  und  dem 
Rand  zu  etwas  schmäler,  an  der  Basis  kurz  rektangulär  bis  quadratisch  und 
rot,  in  den  Ecken  lockerer,  fast  quadratisch  und  25—35  m.  Innere  Pecichätialbll. 
schmal  lanzettlich,  lang  zugespitzt,  mit  austretender  Rippe  und  fast  flachraudig. 
Kapsel  auf  1,5 — 2  cm  langer,  dünner,  braunroter,  oben  hakig  gekrümmter  Setii 
hängend,  klein,  2  mm  lang,  aus  der  Urne  gleichlangem  Halse  oval,  rötlichbraun  oder 
braun,  mit  grossem,  halbkugehgem,  mit  roter  Warze  versehenem  Deckel  uud 
breitem  Bing,  trocken  unter  der  weiten  Mündung  eingeschnürt,  entleert 
infolge  des  verengten  Halses  fast  kreiseiförmig.  Peristomzäline  sattgelb,  trocken 
mit  eingebogenen  gelben  Spitzen,  breit  gesäumt  und  mit  22 — 26  inneren 
Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  gelb,  von  halber  Zahnhuhe,  mit 
gefensterten Fortsätzen  und  zarten,  mit  A nbängseln  versehenen,  oft  unvollständigen, 
verkürzten  Wimpern.    Sporen  10  -12  ji,  oliveiigrün  und  glatt.    Reife  im  Frühling. 

An  Hauern  bei  Como  in  Oberitalien,  in  den  Pyrenäen  und  bei  Davoa  in  der 
Schweiz  bis  1600  m;  von  Garovaglio  1840  bei  Como  entdeckt.  Die  Pflanze 
macht  steril  den  Eindruck  einer  südlichen  Form  von  lir.  cuetpiticitnit  v,  imbricatum. 
8.  XVI,  7,  a  bii  c)  Bll.;  gez.  nach  einem  von  PyP  bei  Ariäge  in  Frankreich  in 
400  m  an  Manern  ges.  Expl.  aus  dem  Herbare  Renaulds. 

Var.  pulvinatuni  in  bis  2,5  cm  hohen,  dicht  kissenförmigen,  innen  zonen- 
artigeii  lUsen  mit  sahlreiohen  dünnen,  fadenförmigen  Sprossen  und  zierlicher  Kapsel  ~ 
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an  BODDJgea  Wänden  des  Steinbruchs  traf  dem  Rainsberg  bei  Lanbaoh  in  300 — 310  in 
im  .Toni  18^7  mit  Frucht  von  mir  gesammelt.  8.  XYII,  3,  a  and  b)  BD.,  c  and 
d)  Kapseln,  e)  unteres,  f)  oberes  Sproesbl-,  g)  steriler  Spross,  h)  inneres  FericbStialbl^ 
i)  Ferietom;  gee.  nach  dahier  1.  c.   ges.  EsplI. 

139.  Bryum  Combie  De  Not.  1866. 

er.  Ubh.  Kr.  Fl.  IV.  2,  S.  J17. 

Dicht  kisi<eD  form  ige,  bis  jetzt  mir  steril  bekannte,  leicht  zerfallende,  I  cm 
hohe,  seidenglänzende.  bleich^rUne,  ianeo  zinunetbrasne  Rasen  mit  dünnen, 
gleidimässiK  beblätterten,  gelblichen,  brUchigeo,  nur  am  Grunde  spärlich  wnrzel- 
ha&rigen  Stengeln  und  gleichhoben,  stielruudeii,  stumpfen  Asten.  Bll.  locker 
dacliziegelig  anliegend,  feucht  aufrecht  abstehend,  nicht  herablatifend,  die 
unteren  eiförmig  und  klein,  aufwärts  allmählich  griisser,  bis  1,2  mm  laog, 
elliptisch,  fast  zungenförmig  kurz  und  stumpflich  zugespitzt,  hohl,  ungesäumt, 
rtach  und  ganzrandig,  nur  an  der  Spitze  znweüen  etwas  krenuliert,  mit  dünner, 
gelber,  dicht  vor  der  stumpfUrhen  Spitze  endender  Rippe.  Querschnitt  der 
let/.taren  unten  mit  2  lockeren  Bauchzelleu,  2 — 4  medianen  Deutern  nebst 
1 — 2  Begleiterzellen,  etwa  6  lockeren  Biickenzellen  und  nur  wenigen  Stereiden, 
oben  mit  2—4  basalen  Deutern,  resp.  lockeren  Bauchzellen,  nur  4  Kiickenzellen 
und  einer  (iruppe  von  etwa  8  gelben  Stereiden.  Blattzellen  massig  verdickt, 
nicht  getüpfelt,  an  der  Spitze  mehr  oval  oder  spindelförmig,  9  —  10  ^  und 
etwa  2—3  mal  so  lang,  mitten  mehr  rhombisch-6  seitig  und  Thomboidisch. 
10 — 12  fx  und  4 — 8  mal  so  lang,  abwärts  mehr  rektangnlär,  an  der  Basis  zart 
uiul  dünnwandig,  fast  hyalin  und  etwa  16 — 22  |i. 

In  den  Bergen  Sardiniens  von  Comba  1836  entdeckt.  S.  II,  10,  a  bis  d)  BU.; 
ges.  nach  einem  von  Horis  &  Lisa  in  Sardinien  ges.  Expl.  (comm.  M.  Fleischer). 

Unbestimmt  in  bezug  auf  die  Stellung  im  System,  weil  bis  jetzt  nur  steril 
oder  zu  wenig  bekannt,  sind  folgende  Arten: 

140.  Bryum  Payoti  Schpr.  1876. 

Bryum  Blindii  v.  Ftiyoti  Hnsnot  IB89.  Webera  Limpr.  1886;  cf.  Bbh.  Kr.  FI.  IV. 
Xr.  468  und  Key.  br.  1897,  S.  22. 

Zweibäusig.  Schwellende,  weiche,  4  — 6  cm  hohe,  glanzlose,  nicht  ver- 
älzt«,  innen  schwärzliche  Basen,  mit  brüchigen,  diinnen  Stengeln  und  nnter 
der  Spitze  sprossenden,  gleichförmig  beblätterten,  sterilen  Jabrestrieben. 
Stämmchen  scharf  6  kantig,  aufwärts  mit  nur  dünnem  Centralstrang.  Bll.  dach- 
ziegelig,  feucht  aufrecht,  sehr  zart  nnd  weich,  ans  breit  eiförmiger,  weit 
herablaufender  Basis  kurz  und  oft  sturapflich  zugespitzt,  sehr  hohl,  flach 
und  ganzrandig,  nur  an  der  Spitze  undeutlich  gezähnt,  mit  vor  der  Spitze  endender, 
gelbgrUner,  nicht  kräftiger,  ebenfalls  herablanfender  Rippe.  Querschnitt  der 
letzteren  ähnlich  wie  bei  Wehef-a  gracüit,  im  mittleren  Teile  mit  2  grossen  medianen 
Deutern,  wenigen  Begleitern,  4  lockeren  Banchzellen,  8 — 10  lockeren  Rücken- 
zellen  und  nicht  zahlreichen  stereYden  Füllzellen,  welche  abwärts  mehr  substereüd 
werden.     Blattzellea   ziemlich   gleichförmig,   sehr   dünnwandig,   mit   sichtbarem 
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Primordialschlauch,  oben  rhomboidisch  und  rliombtsch-Sseitig,  10—18  pt,  abwärts 
mehr  rektangulär-  fi&eitig,  meist  18  ^,  jedoch  auch  bis  25  ji-  SporogOD  (nach 
Philibert,  Rev.  br.  1897,  S.  22)  dasjenige  eines  Eubryum's.  Peristomzäbne 
ziemlich  lang,  bleich  mit  gefärbter  Insertion.  Inneres  Peristom  gut  entwickelt, 
mit  breiten,  rundlich  durchbrochenen  Foilsätiien  und  Wimpern  mit  Anhängseln. 

Aq  den  Qletacherbächen  des  Hont  B)anc  bei  Chamouaiz  von  Payot  euMeckt, 
«Dcb  von  Breidler  in  Steiermark  nnd  den  Salzburger  Alpen  in  2100  bis  2500  m 
anfgefimden.  S.  II,  13,  a  bis  d)  Btl.,  e)  Habituebild  in  natürlicher  OrÖEse;  ges. 
nach  einem  von  J.  Breidler  am  Schwarzeck  hei  Zederhaus  in  Salzburg  ges.  Expl. 
Die  lon  demselben  in  den  Sölker  Alpen  in  Steiermark  gen.  Expll.  haben  etwas 
spitsere  Ell. 

Var.  tenue  (Bt.  FiincHi  v.  teHwe  Boul.  1884  nnd  Br.  Uniie  Rav.)  mit  in  der 
Kegel  kurz  anatretender  Bippe  —  in  Frankreich  (non  vidi). 

Unterscheidet  sich  von  dem  ähnlichen  Jir.  T/urioti  Philib.  durch  das  Peristom 
nnd  den   2  häusigen  Blutenstand. 

141.  Bryum  Seheebü  CM..  1861. 

Br.  Funekii  forma  Milde  1869;  ct.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Xr  537. 

Habituell  etwas  an  Genmtfii  oder  Anoinohryum  coucimtatiiiit  eiinnernde, 
lockere,  nicht  verwebte,  1,5 — 3  cm  hohe,  hellgriiue  Rasen,  mit  aufrechten,  faden- 
förmigen, gegen  die  Spitze  rundlich  beblätterten,  abwärts  roten  bis  schwärz- 
lichen, mit  nur  wenigen  Wurzel  haaren  besetzten  Stengeln;  in  den  Blattachseln 
hier  nnd  da  mit  Kurztrieben.  Bll.  ziendich  dicht  gestellt,  abwarte  etwas 
absiebend,  aofwärta  dichter  dachziegelig  und  anliegend,  fast  durchaus  gleichgross, 
etwa  I  mm  lang  und  0,7  mm  breit,  eitormig  und  kurz  stumpflich  zugespitzt, 
hohl  und  ganzrandig,  ungesäumt,  nicht  oder  nur  wenig  schmal  herab- 
lanfend,  mit  zuweilen  an  der  Basis  etwas  umgeschlagenem  Band  und  gelber, 
mit  oder  dicht  (1—2  Zellen)  vor  der  Spitze  endender  Kippe.  Querschnitt 
der  letzteren  (nach  Limpr.)  unten  mit  2 — 3  Bauchzellen,  4  mediaueu  Deutern 
uüd  einer  Begleitergmppe  etc.,  oberwärts  mit  5 — 2  basalen  Deutern  etc.,  und 
meistdIockereDKUckenzellen.  Blattzellen  dünnwandig,  gegen  die  Spitze  rhombisch- 
6seitig,  14—16  u  und  3 — 4  mal  so  lang,  gegen  die  Ränder  etwas  enger,  in  der 
üusserslen  Spitze  meist  kür/.ev,  gegen  die  Basis  mehr  rektangnlär  und  16 — 20  fi. 
Bis  jetzt  nur  steril  bekannt. 

Am  Aarnfer  bei  Brugg  in  der  Schweiz  an  überrieselten  Kalkfelsen  von  Apotheker 
A.  Geheeb  1861  entdeckt,  auch  1Ö85  wieder  daselbst  gesammelt.  8.  XI,  8,  a)  unteres, 
b  nnd  c)  obere  Ell-,  d)  Habitusbild;  gez.  nach  einem  Original esemplare  aus  dem 
Berliner  bot.  Museum.  Uabitnell  von  Fornieu  des  Br.  gemmipanim  sehr  verschieden, 
znmal  die  fadenförmigen  Stengel  durch  die  dachziegelige  Eeblätterung  aufwärts  etwas 
dicker  und  stnmp flieh  erscheinen. 

142.  Bryum  Bauer!  Schiffner. 
Nur  steril  mit  Q  Blüten  bekanut.    Habituell  au  Br.  emfertum  oder  Wtbera 
PayoÜ  erinnernde,  mindestens  3  cm  hohe,  oben  freudiggrUne,  abwärts  rostbraune, 
Both,  Die  antapUschea  Laabmoon.    n.  H 

DioiiiaBvGoOgIc 
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Terlilzte  Rasen  mit  eiiifarheu,  /.ieiulitih  gl ek-li massig  beblätterteü  Stengeln.  B!l. 
aufwärts  trocken  verbogen  anlii-gend,  abwärts  melir  aufrecht  iibstebend,  aus 
gerader  Basis  elliptisch  und  rasch  zugespitzt,  ungesäumt  unil  gaiiicrandig. 
mit  bis  zur  Stachelspitze  umgeschlagenem  Rand  und  in  oder  mit  d<T  Spitze 
eudender  Rippe.  KInttzellen  ziemlich  gleichmässig  rundlich-fi  seitig,  25 — '10  m, 
gegen  die  Basis  mehr  rektJiiigulär-6 seitig  und  2 — 3  mal  ao  lang  «Is  breit,  auch 
gegen  den  Kaud  daselbst  mt-br  rektanguläv-6  seitig  und  nur  18  t>-  Innere 
Perichätialbll,  lanzettlich,  Hacbraudig  und  mit  vor  der  Spitze  verschwindender  Kippe. 
Im  ViUnÖiser  Thal  in  Sud-Tirol  iü  900  m  am  31.  August  1B99  von  Schiffner 
entdeckt.  S.  XI,  3,  a  und  b)  Bll.,  c)  Hüllbl.  der  rein  g  Blüte;  gez.  und  beachriebeii 
nach  einem  von  C.  Warnstorf  erhalteneu  Origioalespl.  Die  Pflanze  ist  durch  das 
lockere,  rundlicb-Bseitige  Zellnetz  von  habituell  ähnlichen  Bryiiin-  und  Weliero- 
Arten  leicht  zu  unterscheiden. 

143.  Bryum  Dixoni  Card.  1901. 

Rev.  br   1901,  S,  73;  cf.  &\>h.  Kr.  Fl.  IV.  3,  S.  7Ö3. 

Bis  jetzt  nur  steril  bekannt.  Kleine,  sehr  dichte,  oben  gelblichgrüne, 
innen  braune,  abwärts  durch  papülösen  Wurzeltilz  dicht  verwebte,  I,ö--2.5  cm 
hohe  Raschen  mit  aufrechten,  brüchigen,  verzweiglcn  Stengeln,  trocken  etwas 
goldglänzend.  In  den  Blattachselii  der  oberen  Bll.  mit  eiförmigeu  Biübillen. 
StaDUiiqueracbnitt  stumpf  fünf  kantig  und  mit  diinuem,  avmzelligem  Zentralstrang. 
Bll.  klein,  bis  1  mm  lang,  trocken  anliegend  und  nicht  gedreht,  feucht  mehr 
aufrecht  abstehend,  gegen  die  Sprossenden  diichziegelig,  eilanzcttlich  und  kui'z 
zugespitzt,  an  der  Basis  schmal  herab  laufend,  tiach-  und  ganzrandi^',  nur  zuweilen 
undeutlich  gezäbnelt,  ungesäumt,  mit  kräftiger,  dicht  vor  der  Spitze  endender 
»der  kurz  auslaufender  Kippe.  Querschnitt  der  letzteren  nach  Cardot  mit 
2 — 3  lockeren  Banclizellen,  meist  '2 — '^  medianea  Deutern.  6 — Ö  differeutiierten 
Rückenzeilen  und  einer  Gruppe  von  8  —  10  steividen  Füllzellen.  Blattzelleu 
etwas  verdickt,  oben  kurz  rhombisch,  12—1.5  \i  und  doppelt  so  lang  als  breit, 
abwärts  mehr  rektnugulär-ßseitig  bis  rektangulär  und  20  n,  in  den  Kcken  der 
Basis  fast  i|uadratiscb.  Die  Kaudzellreihc'  aufwärts  nur  8 — Ui  m.  jedoch  keinen 
eigentlichen  Saum  bildend, 

Äaf  Felsen  im  Strombette  des  Alt-Sugach,  Ben  Namaiu  Argyllshire,  in  Schottland 
im  Jub  1898  von  H.  N.  Dixon  entdeckt.  S.  XIII,  3,  a)  Sproaastttck,  b  und  c)  Bll-, 
d)  Brutknospe  '  aus  den  Blattachseln ;  gez.  nach  einem  Originalexpl.  Wenn  auch 
das  mehr  anf  trockenerem,  iiandigem  Standort  gewachsene  Hr.  Btii-nei'i  Wood  (cf.  S.  BO) 
durch  weniger  verfilzte,  etwas  lockere  Bäschen  und  mehr  abstehende  Bll.  habituell 
sehr  abweicht,  so  scheinen  sich  doch  beide  Pflanzen  ziemlich  nahe  zu  stehen,  nur 
sind  die  Brutkörper  bei  Jiarnm  mehr  verlängert  und  öfters  gehäuft. 

Bryiim  zonutum  Schpr.  s.  6.85. 

144.  Bryum  geiidum  Hagen  1890. 
ct.  Hbh.  Kr.  Fl.  IV.  2,  S.  334. 

Habituell  etwas  an  Webeni  coimniitata  rar.  filum  erinnernde,  4  cm  hohe, 
rötlich  gescheckte,   grüne,    ionen  braune  Rasen  mit  fadenförmigen,    abwärts 
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filzigen,  (licht  anliegeDd,  gleichiuäsaig  beblätterten,  eiufachen  oder  nur  wciii(; 
geteilten  Steugeln.  Bll.  schmal  eilanzeltlich,  zwar  im  i-iiie  Weliem  erinnernd, 
jedoch  darch  das  mehr  rektangnlür-tiseitige  Zelloet/.  und  die  bei  den  oberen 
BU.  stÄchcIspitzig  austretende  Bippe  davon  verschieden.  Blatlxellen  ziemlich 
gleichmiissig,  rektangulär  bis  rbombiscli-ti  seitig,  die  rektimgiilären  meist  12  ^ 
und  4  mal  so  lang  als  breit,  die  rhoniboidischen  dagi-gen  15  f  und  nur  3  mal  so  l.ing 
als  breit  Zellwände  oft  rötlich.  Blattrippe  bei  den  unteren  RH.  nicht  ans- 
trtttend,  sondern  wenige  Zellen  vor  der  Spitze  vei^schwindeud.  Erinnert  zwar 
sehr  an  eine  l^fl/em,  jedoch  bleibt  die  Stellung  ülmlicb  wie  bei  P<t>/oti  bis  zur 
Auffindung  des  Sporogous  zweirelhaft. 

Von  Hagen  in  Norwegen  (Kj-iatianaamt)  un  11.  Äuguet  1667  in  18(10  m 
geMmmelt.  S.  XVII,  6,  a  und  b)  Bll.,  c)  Habitosbild,  d)  stärker  vergröBserte 
Blsttspitze;  gez.  nach  einem  Origiitalexpl.  aua  dem  Herbare  von  J.  Hagen  (comm. 
Brotherus). 

l.   RosHlata   C.  M. 

Mit  sciloptigen  Stengeln,  deren  Jahreatriebe  gegen  das  schoptige  Rnde 
rosettenartig  beblättert  sind. 

Aasserenropäische  Arten  dieser  auf  die  wärmeren  Gegenden  beechrnukten 
Gruppe  sind  bereits  mehr  als  100  bekannt.  Sie  bilden  schon  mehr  den  Übergang 
mr  Gattung   Rhodobi'yum. 

145.  Bryum  canariense  Brid.  lä^6. 

i-f,  Schpr.  syii.  ed.  U.  S,  453. 

Zweihäusig  mit  fast  gleichgestalteten  d  und  9Pä»nzen.  HabitueJl  an 
kleinere  Formen  von  Dr.  promnciuU  erinnernde,  gelblich-  bis  freudiggrüne,  meist 
1  cm  hohe,  leicht  zeifallende,  mehr  oder  weniger  dichte  Käsen  mit  anfrecblen, 
schopflg  beblätterten  Stengeln  und  gleicbhnben,  unten  fast  kahlen,  oben  rosetten- 
artig beblätterten  Innovationen.  Untere  Htl.  sehr  klein,  eilany.ettlich,  die  oberen 
plötzlich  viel  grösser,  dicht  gehäuft  und  feucht  rosettenartig  abstehend,  troeken 
mehr  knospenförmig  sich  zusainmenschliessend,  elliptisch  und  kurz  zugespitzt 
oder  aus  breiter,  abgerundeter  Basis  etliptiscb  verlängert  und  kurz  zugespitzt, 
hohl,  ungesäumt  und  ganzrandig,  mit  nur  undeutlich  kleiu  gesägter  Spitze, 
mitten  schwach  zurückgebogeneni  Rand  und  kräftiger,  gelbgrüner,  als  kurzer 
Stachel  austretender  Rippe.  Quei-schnitt  der  letzteren  ziemlich  typisch,  mit 
4  medianen,  aufwärts  verschwindenden  Deutern  nebst  Begleitern,  2 — ;l  grossen 
Bauchzellen,  8  lockeren  Rückenzellen  und  meist  3  schichtigen  Stereiden,  aufwärts 
rund,  mit  nur  4  kleinen  Bauchzellen,  resp.  husalcn  Deutern,  'i — H  lockeren 
Rückenzellen  und  mehr  zentrierter  Begleitergruppe,  HIattzellen  aufwürta  sehmal 
rhombi9cb-6 seitig,  fast  spindelförmig,  1'2 — 16  \i  und  meist  .'t— 4  mal  so  lang, 
nach  der  Spitze  zu  nur  wenig  schmäler,  aber  am  Rand  gegen  die  Blattmitte 
länger  und  enger,  fast  linealisch  und  8 — 10  p,  nach  der  Basis  zu  mehr  rektangulär 
und  allmählich  kürzer  tmd  lockerer,  ^0 — 26  p,  an  den  abgerundeten  Ecken 
fast  quadratisch.  Kapsel  auf  1  —  2  cm  langer,  oben  meist  nur  schwach  gekrümmter 
iSeta  geneigt  bis  nickend,  mit  dem  oft  etwas  gekrümmten,  nur  wenig  ver- 
schmälerten   Halse    von    fast    Urneolänge    schmal    k eulig- birnförmig    oder 
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verkehrt  kegelig  bis  zylindrisch,  rötlichbraun,  mit  hoctigewölbtem,  mit  kurzem, 
stumpfem  Spitzchen  versehenem,  glänzend  purpurrotem  Deckel,  trocken  und 
entleert  unter  der  ziemlich  weiten  MünduDg  kaum  verengt.  Epidermiszelten 
der  Kapselwand  dickwandig,  am  Urnenrand ,  mehrere  Keiheu  querbreit  und 
kleiner  rundlich-Ö  seitig.  Peristomzäbne  orangogelb,  fein  papitlös,  breit  gesäumt, 
mit  hellen  Spitzen  uud  etwa  20  inneren  Lamellen.  Membran  des  mit  dem 
Sporensack  sich  leicht  ablösenden  inneren  Peristoms  von  mindestens  halber 
Zabuhöhe,  hell  gelblich  und  fein  gekiirnelt,  mit  breiten,  klein  gefenstertan  oder 
klaffeoiien  Fortsälzen  und  mit  Anhängseln  versehenen,  zarten  Wimpern.  Sporen 
14 — 18  n,  gelbgrün  und  fein  gekörnelt.     Reife  im  April. 

An  Felaen  bei  Hoachique  in  Algarvien  vom  Grafen  H.  zu  Solnie-Laubach  1866 
entdeckt;  bäu6ger  auf  den  Azoren  und  den  Kanarischen  Inseln,  auf  Korsika  und 
Madeira.  8.  XVI,  12,  a  und  b)  Bll,,  c  und  d)  Kapseln,  e)  Uabitusbild;  gez.  nach 
einem  von  A.  Moller  in  der  Serra  de  Moncbiqne  im  Juni  1887  ges.  Expl.  (^comm. 
Brotherua).  Wird  von  Limpricht  zu  Br.  provindale  Phil,  gezogen  (cf.  Rbh.  Kr. 
Fl.  IV,  Nr.  509),  dem  es  sehr  nahe  steht. 

D.  Makrobryum. 

Kräftigere,  meist  mehrere  cm  hohe  Finanzen  mit  ziemlich  gleichmässig 
beblätterten  Stengeln  und  dick  knospen  förmigen  bis  fast  scheibenförmigen 
<S  Blüten. 

In  Knglers  natürlichen  Fflanzetifamilien  teilt  Brothems  die  Arten  dieser 
Unterabteilung  uochraals  in: 

a)  Lfiicodontium  Amann  mit  ungetüpfelten  Blattzellen  und  bUBSgelhlichem 
bis  gelblichem  Peristom  (cf.  Rev.  br.  1893,  S.  44),  Nr.  146,  148,  150,  163,  154 
und   156; 

h)  J'nt^idotriquetr'!  Am.  mit  mehr  oder  minder  deutlich  getüpfelten  Blattzellen 
und  dunkleren,  gelben  Peristom  zahnen  mit  roter  Insertion,  Nr.  147,  152  und  156. 
Bei  der  geringen  Anzahl  der  hierher  gehörenden  europäischen  Moose  glaube  ich 
hiervon  absehen  zu  können.  Ausländische  Arten  dieser  beiden  Gruppen  sind  gegen 
60    bekannt. 

14lj.  Bryum  cyclophyllum  (Scbwgr.)  Br.  eur.  1839. 

ßr.  tortifolium  Fimck  lö2ß,  Mnmm  Schwgr.  1827;  vf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  '.43. 

Zweihäusig  in  besonderen  ö  und  QRaseii:  die  c?  Blüten  fast  köpfchen- 
förmig  mit  3  —  4  abstehenden  Scluipfbil.,  4-5  knospenfönnig  zusammcn- 
schliessenden,  rötlicbgelbon,  kurzrippigen,  eiförmigen,  spitzen  HülUtll.,  sowie 
langen,  goldgelben,  fadenförmigen  Pai-aphysen.  Sehr  lockere,  weiche,  freudig- 
gnine  Rasen  mit  kurzen,  aufrechten,  abwärts  in  den  Blattachseln  mit  braunen, 
warzigen  Wurzel  haaren  besetzten,  aus  dem  Schöpfe  innovierenden  Fruchtstengeln 
und  aus  der  Basis  sprossenden,  längeren,  selbst  l)is  8  cm  langen,  schlaffen, 
gli'ichiniissif;  locker  beblätterten  Sprossen.  Bll.  feucht  abstellend, 
trocken  verbogen  und  verdreht,  die  unteren  und  die  der  sterilen  Sprosse  ent- 
fernt, aus  sehr  schmaler,  herablaufender  Basis  breit  verkehrt  eiförmig 
bis  fast  kreisförmig,  die  wenigen  Schopfbll.  länger,  breit  oval,  ebenfalls 
herab  laufend,  stumpf,  hohl,  flach  und  ganzrandig,  durch  1  —  3  Reihen  schmaler, 
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nicht  verdickter  Zellen  undeutlich  KesÜnmt,  mit  dünner,  vor  der  ahgenindeten 
Spitze  endender  Kippe.  Querschnitt  der  letzteren  unten  mit  2 — 3  grossen 
Bauclizellcn,  3  kleinen  medianen  Deutern,  wenigen  Begleitern,  nur  wenigen 
snbstereülen  Innenzellen  und  ti— 8  ßUckenzellen,  im  oberen  Teil  mit  nur 
3—4  basalen  Deutern  und  mehr  gleichartigen  übrigen  Zellen.  Blatlzelleu 
locker  uud  dünnwandig,  nicht  getüpfelt,  aufwärts  fhombisch-6seitig,  20 — 28  |i 
UD<1  2 — 3  mal  su  lang,  gegen  die  Spitze  kürzer,  mitten  mehr  rbomboidisch, 
«m  Rand  enger,  12 — 10  ji,  an  der  Basis  rektangulär,  20 — 25  m  nnd  nicht  ge- 
rötet. Innere  Pericliätialbll.  viel  kleiner,  ungesäumt,  dreieckig,  stumpflich  zu- 
gespitzt und  mit  fast  vollstäudiger  Rippe.  Kapsel  auf  2—3  cm  langer,  dünner, 
roter,  oben  hakig  gekiümmtcr  Seta  hängend,  regelmässig,  bis  2  mm  lang, 
mit  dem  kürzeren  Halse  von  etwa  Vi  — %  l'nieiilänge  kurz  birnförmig,  weit- 
iiiUndig  nnd  unter  der  Mündung  stark  eingeschnürt,  dünnwandig,  gelb- 
griin.  rötlich  bis  bräunlich,  mit  grossem,  gewölbtem,  milAVarze  oder  Spitzchen 
versehenem,  glänzend  gelblichem  Deckel  und  niebrzellreihig  sich  abrollendem 
King.  RpiderniiszelL'u  der  Kapselwand  düunwandig,  am  Uruenrand  4  Reihen 
abgeplattet.  Peristumzäbue  trocken  aufrecht,  hellgelb,  gesäumt  und  mit  22 — 25 
niedrigen  inneren  Lamellen.  Membran  des  mit  dem  Sporensack  sich  ablösen- 
den inneren  Peristoms  hiass  gelblich,  tuu  mindestens  halber  Zahnhöhe,  mit 
breiten,  gefensterten  Fortsätzen  und  mit  langen  Anhängseln  versehenen  AVimpern. 
Sporen  8 — 12  n,  gelbgrün  und  glatt.  Reife  im  Juni.  Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  370. 
Auf  schlammigem,  torfigem  Boden,  an  Teichen  und  Gräben  der  Torfuioore, 
zwischen  Knophonim  etc.  in  der  Ebene  und  niederen  BtrgregioD  von  Europa, 
Sibirien  und  Nord-Amerika  zerstreut,  jedoch  selten  fruchteud;  von  Funolt  1826 
im  Fichte!  gebirge  entdeukt.  Nur  lein  hohe  Rasen  sammelte  Arnell  bei  Dudinks 
in  der  arktiseben  Region  Sibiriens.  S.  S.VI1I,  1,  a  und  b)  Bll.,  c)  Kapsel, 
d)  Haarbildungen  in  den  Achseln  der  Schopfbll.;  gez.  noch  einem  von  Dr.  Fr.  Uüller 
im  Herrnmoor  bei  Varel  in  Oldenburg  ges.  Expl. 

147.  Bryum  neodamense  Itzigsohu  1841. 

Br.  pteudotriqitetrum  S  eavifoliuM  Schpr,  ISSÖ;  cf,  Itbh.  Kr.  Fl.  IV,  Xr.  5-14. 

Zweihäusig;  die  äusseren  HüUbll.  der  dicken,  fast  scheibenförmigen 
d  Blüten  mit  der  oberen  Hälfte  abstehend,  wie  bei  Br.  pxeudotriqnetmin. 
An  schlankere  Formen  des  letzteren  erinnernde,  etwas  lockere  oder  «lichtere, 
2— lU  cm  hohe,  oben  schmutzig-  oder  oliven-  bis  bräuulichgrUne,  innen  hraun- 
lilzig  verwebte  bis  schwärzliche  Rasen  mit  schlanken,  locker  beblätterten  Stengeln 
und  schlanken  Sprossen  aus  älteren  Stammteilen.  Bll.  weich,  meist  aufrecht 
abstehend,  trocken  gedreht  locker  anliegend,  die  unteren  entfernt  und  kleiner, 
eiförmig  uud  stumpf  mit  vor  der  Spitze  endender  Kippe,  die  oberen  rasch 
grösser,  schopüg  gehäuft  oder  rusetteuartig  abstehend,  aus  schmälerer,  etwas 
herahlaufender  Basis  verkehrt  eiläuglich  oder  breit  elliptisch,  kurz  und 
stumpf  zugespitzt,  löffelartig  bohl  oder  mit  etwas  kappenförmiger, 
Stampfer  Spitze,  fiach-  und  gauzrandig  und  durch  3 — 8  verdickte,  I  schichtige 
ZellreiheD   gelblich   bis  bräunlich  gesäumt,  mit  höchstens  an   der  Basis  etwas 
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zurüokgoscblagenem  Raml  und  unten  roter,  oben  vor  der  Spitze  endender, 
oder  auch  bei  deu  obersten  Schopfbll.  sehr  kurz  austretender  Rippe.  Quer- 
schnitt der  letzteren  unten  mit  4 — 5  grossen  Bauchzellen,  4  medianen  Deutern 
nebat  Begleitern,  if — 4sohi<'htigen  Stereiden  und  8 — 12  Rückenzellen,  oben 
rund,  mit  4  basalen,  von  den  übrigen  Zellen  weniger  verschiedenen  Deutern  etc. 
Blattzellen  nur  wenig  venlickt  nnd  sghwach  getüpfelt,  oberwärts  kurz  und 
breit  rhombi8ch-6  seitig,  18 — 20  ji  und  kaum  doppelt  so  Inng,  an  der  Spitze 
etwas  schmaler,  mitten  22  m.  niicb  der  Basis  zu  mehr  verlängert  rektangiilär, 
an  der  lusertiiin  kürzer,  bis  26  M  und  rötlich.  Perichätialbll.  lanzettlich  und 
zngpspitzt,  mit  bis  über  die  Mitte  zurüekgesebtiigcnem  Rand.  Kapsel  auf  meist 
4cm  langer,  oben  Imliig  gekrümmter  Seta  hängend,  regelmässig,  ans  der  Urne  fast 
gleirhiaiigem  Halse  schmal  ellipsoidisch,  resp.  fast  verkelirt  kegelförmig,  4  mm 
lang  (nach  Liiupr.  i-twas  dicker  wie  bei  p^ni.lotnquttium),  bräunlich,  mit  kegelig- 
gewölbtem,  mit  Spitzchen  versehenem  Deckel  und  breit  sich  abrollendem  Ring, 
trocken  unter  der  Mündung  etwas  verengt.  Perislom  nur  wenig  kleiner  als 
bt;i  ji'eiiilotnqiiftrnm.  Sporen  12  -16  oder  14 — 20  ^,  gelblich  und  glatt. 
Reift-  im  .Inni. 

Auf  sumpOgen  WieKt-ii  knikhaltiger  Torfmoore  darch  die  Ebene  und  Bergregion 
bis  2000  m  zerstreut:  von  Dr.  Herni.  Itzigsohn  bei  Neudainm  in  der  Mark 
entJeckt.  S.  XVin,  3,  »  und  b)  BII.,  c)  Kapsel;  gez.  nsch  einem  von  C.  Warnstorf 
bei  Xeuruppiü  (Preussen)  ges.   Expl. 

Var.  o luihi  in  Lindb.  i=  lif.  ovatiim  Jur.  in  dichten,  8  — 10  cm  liohen, 
weniger  wurzelSIzigen  Rasen,  mit  breit  ovaleu  oder  verkehrt  eilänglichen,  mit  kleinem 
Spitzclien  Versehenen,  löffetföriuig  bohlen  BII.  und  an  der  schmalen,  herablBufendeD 
Blftttba.<(i8  zurückgeschlagenem  Rande  —  in  Steiermark,  Salzburg,  Krain,  Tirol, 
Lappland  und  Norwegen,  jedoch  nur  selten  fruchtend.  Nach  Arnell  im  arktischen 
Gebiete  Sibiriens  bei  Dudiiika  und  Tolstoinos,  sowie  auf  der  Halo-Briocbovsky-Insel 
und  Spitzbergen  ziemlich  häufig.  S.  V,  7,  Bl.;  gez.  nach  einem  von  P.  OlsBon 
bei   Kongsvold  auf  dem  Dovrefjeld  in  Norwegen  ges.  Expl. 

Var.  tuiyei'S  ^  lir.  turgm!'  Bagen  mit  bei  den  oberen  Ell.  fast  längs 
umgeschlagenem,  3  zellreihig  gesäuiiitem,  herablaufendem  Blattrsnd,  knrz  zu- 
geB]>itzteii,  breiteren  oberen  BII.  und  oft  rnnkenartigen  Flagellen  - —  von  Kindberg 
auf  der  Knudshöhe  im  Dovrefjeld  Norwegens  gesammelt.  8.  XI5,  5,  a  und  b)  untere, 
b  und  c)  obere  BII.;   gez.  nach  einem  Originalexpl.  (coram.  Levier). 

148.  Bryum  obtusifolium  Lindb.  1866. 

cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV.  2,  S.  42«  mid  i,  H.  784. 

Zweihänsig.  Habituell  an  vorige  Art  sich  anschliessende,  4 — 7  cm 
bohl',  Mcbnmt/iggrtine.  rötlich  angehancbte  Rasen  mit  schlaffen  Stengeln  und 
dünnen  achtel  ständigen  Sprossen.  BII,  locker  gestellt,  ans  schmälerer,  weit  herab- 
laufenfler  Basis  breit  oval  «nd  stumpf  abgerundet,  ungesäumt  nnd 
ganzrandig.  sehr  buhl,  oben  fast  kappenförmig,  mit  abwärts  schmal  umgeroIlt«m 
Rand  und  vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  ähnlich  wie 
bei  rydoplii/lluiii,  mit  2 — 3  grossen  Banchzellen,  3  kleinen,  aufwärts  verschwinden- 
den  nieilianeri  Deutern   nebst  wenigen  Begleitern,   5 — 6  lockeren  Rückenzellen 
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und  imr  wenigen  (bis  8)  substereülea  FUllzellen,  oben  mit  nnr  3  basalen 
Deutern,  4 — 13  lockeren  Riickenzelleo  etc.  Blattzellen  selir  locker,  nur  wenig 
verdickt  und  unmerklich  getüpfelt,  clilorophyllreich,  an  der  äussersten  Spitze 
klein  o»al  oder  rmidlich-tj  seitig,  die  übrigen  oben  rhombiscb-C  seitig,  18 — 22  ji 
und  bis  doppelt  so  lang,  abwärts  mehr  rektungalär-'i seitig,  3— 4  mal  so  lang 
und  teilweise  breiter,  nur  am  Rund  enger,  an  iler  Insertion  nicht  rot,  kurz 
rekungulär  und  bis  30  jj.  Kapsel  nickend  bis  hängend  (nach  Limpr.),  regel- 
mässig, mit  kurzem  Hals  von  halber  Umenlänge  und  hochgewölbtem,  mit 
Spitzeben  Tersebenem  Decket,  2,2  mm  lang,  trocken  unter  der  weiten  Mündung 
uicht  Terengt.  Sporen  17 — 20  n,  bteichgrün  und  geköiTielt.  Reife  im  Sommer. 
Anf  Spitsbergen  gemein,  seltener  in  Grönland  und  den  arktischen  Tundren 
Sibirien!,  auch  auf  dem  Oipfel  tod  Knndaböbe  in  Norwegen  in  1400  m  Ton 
Cbr.  Kaurin  188Ö  aufgefunden.  Von  J.  Sahlberg  und  H.  W.  Arnell  bei 
Tolstoinos  in  der  arktischen  Region  Sibiriens  nnd  von  A.  N.  Lundström  auf  der 
Saroojeden-UBibiusel   noch    in    72"   18'    n.   Br.  gesammelt.      S.  Y,    5,   a)  BI.,    b  und 

c)  Blattquerschnitte;   gez.   nach    einem  von   B.  Jörgensen  auf  KnudshÖlie  in  Nor- 
wegen ges.  Expl. 

149.  Bryum  Jaapianum  Warnst  in  litt. 

Verhandlunii.'n  des  Bot.  Vereins  der  Provinz  Brniidenliun!:  von  liMJI,  S.  74. 

Zweibäuaig,  und  nur  mit  9  Blüten  bekannt.  Habituell  an  eine  zarte 
Form  von  /ir.  neodmnense.  erinnernde,  3  cm  hohe,  olivengrüne,  innen  rostbräunliche, 
abwärts  verfilzte  Rasen  mit  einfachen  oder  gabclig  geteilten,  unter  der  QBlUto 
je  2  kurze  Innovationen  anstreibenden  Stengeln.  Bll.  kaum  herablaufend  und 
ungesäumt,  die  unteren  aus  breiter,  an  den  Ecken  etwas  genmdeter  Basis 
lanzettlich,  die  oberen  mehr  eilanzettlich,  reap.  ans  eirunder  Basis  lanzettlich 
verlängert,  mit  flachem  Rand  und  nur  bei  den  unteren  Sprossbll.  dicht  vor 
der  Spitze  endender,  bei  den  übrigen  Bll.  aber  als  kurzer,  dicker  Stachel  aus- 
tretender, fast  gleichdicker,  roter  Rippe.  Zelluetz  verhältnismässig  locker  und 
sehr  dünnwandig,  meist  rektangnlär-6 seitig.  Am  Rand  eine  oder  2  Reihen 
mehr  rhomboidiscb  bis  verlängert  rektangulär,  10  fi  und  bis  6  oder  7  mal  so 
lang,  die  mittleren  Zellen  18 — 20  m  und  nur  1'/^ — 2  mal  so  lang,  die  Zellen 
an  der  Basis  gerötet,  rundlich  bis  kurz  rektangulär-6  seitig  und  Über  40  fi. 
Innerstes  HuUbl.  der  g  Blüte  dreieckig  und  mit  vor  der  Spitze  endender  Rippe. 

Von  0.  Jaap  in  Tonsnasticben  am  Bahnhof  bei  Kuhbior  (Prltzwalk)  in  der 
Provinz  Brandenburg  am  25.  Angust  1900  entdeckt.  S.  XX,  4,  a)  Schopfbl., 
b)    innerstes    Hüllbl.    der    9  Blüte,    c)    Spitze    des    nnteren    Bl.    einer    Innovation, 

d)  Habitnsbild;  gez.  nach  einem  von  0.  Jaap  erhaltenen  Originalexpl. 

150.  Bryum  Duvalii  Voit.  1811. 

Br.  Weigelii  SprcnRcI  1807,  Mnittm  Schwgr.  1816.  Bi:  venMcomm  var.  Stbwgr.  1830; 
cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  545. 

Zweihäusig  mit  besonderen  <5  Häschen;  die  fast  scheibenförmigen  d  Blüten 
mit  weit  abstehenden  Schopf  bll.  und  kleineren,  breit  verkehrt  eiförmigen,  plötzlich 
zugespitzten,   mit  Rippe  versehenen  HüUbll.    Ausgedehnte,  oft  6 — 10  cm  tiefe, 
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blassgrüne  bis  rötliche,  Dicht  verwebte  lockere  Basen  mit  aufrechten,  abwärts 
witrzelhaarigen  Stengeln  und  aus  deui  Schöpfe  eDtspringenden,  sehr  langen, 
schlanken,  nur  entfernt  beblätterten  Sprossen.  Bll.  entfernt  und  nur 
oben  etwas  dichter  gestellt,  abstehend  bis  znrUckgebogen,  trocken  verbogen 
eingeschrumpft,  ziemlich  gleichmässig,  nur  die  unteren  etwas  kürzer,  aus  ziemlich 
breiter,  weit  herablaufender  Basis  eiförmig  oder  eilanzettlich  und  kurz 
zugespitzt,  etwas  pfeilförmig,  flach-  und  gaozrandig,  2 — 3  mm  lang,  mit  nur 
abwärts  umgeschlagenem,  nicht  oder  undeutlich  gesäumtem  Rand  und  zarter, 
vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  unten  mit  4  kleinen 
medianen  Dentem  nebst  einzelnen  Begleitern,  2 — 3  grossen  Bauchzellen,  massig 
verdickten  lunenzelten  und  bis  7  von  den  angrenzenden  wenig  verschiedenen 
lockeren  Rfickenzellen,  oben  rund,  mit  nur  2  basalen  Beutern  und  mehr  gleich- 
artigen übrigen  Zellen.  Blattzellen  dünnwandig  und  nicht  getüpfelt,  fast 
durchaus  kurz  rbombiseli'6seitig,  18— SOpund  2— 3mal  so  lang,  gegen  dcu  Rand 
enger,  etwa  10  m,  an  der  Basis  mehr  rektangulär,  jedoch  nicht  rot,  au  den 
berablaufendeu  Blattflügeln  meist  nur  10 — 15  n  und  über  10  mal  so  lang. 
Perichätialbll.  mehr  lanzettlich.  Kapsel  auf  2 — 6  cm  lauger,  dünner,  roter, 
oben  kurz  bogig  oder  hakig  gekrümmter  Seta  hängend,  aus  ziemlich  langem 
Halse  von  fast  Urnenläiige  verkehrt  eiförmig  oder  dick  oval,  regelmässig,  düuu- 
wanilig,  gelbbräunlich  bis  rötlichbraun,  mit  gewölbtem,  mit  Warze  ver- 
sehenem, gelbhrauuem,  nicht  glänzendem  Deckel  und  breit  sich  abrollendem 
Bing,  trocken  und  eutleert  unter  der  Müudung  ziemlich  stark  eingeschnürt. 
Epidermis  Zellen  der  Kapselwand  etwas  dünnwandig,  am  Urnenrand  2 — 4  Reihen 
abgeplattet  und  mehrere  Reihen  rundlich-6  seitig.  Peristomzäbne  sehr  lang, 
hellgelb  mit  hyalinen  Spitzen,  gesäumt  und  mit  bis  40  abwärts  dicht  gestellten 
inneren  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  blassgelb,  von  mehr  als 
halber  Zahtiböhe.  mit  gefensterten  Fortsätzen  und  mit  langen  Anhängseln  ver- 
sehenen, papillösen  Wimpern.  Sporen  11 — 14  n,  gelb  und  schwach  punktiert, 
fast  glatt.     Reife  im  Juni  und  Juli.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  371, 

Auf  quellige  II  Wiesen  itn  Sumpf  und  Moor,  vod  der  Ebene  bis  in  die 
Älpenregion  in  2600  m,  in  Europa  wie  Nord-Amerika,  doch  seltener  fruchtend; 
von  Pastor  Weigel  schon  vor  1806  bei  Schniiedeberg  in  Sohlesien  entdockt  und 
von  Duval  später  bei  Regensburg  gesammelt.  Von  Arnell  am  26.  Juli  1876 
auch  bei  ÄntBiferov&  im  Jeniseitbale  Sibiriens  aufgefunden,  sowie  auch  aus  Alaska 
und  Grönland  bekannt,  8.  XYIll,  8,  a  und  b)  Bll.,  c)  Kapsel;  gez.  nach  von 
Schimper  auf  dem  Hoheneck  in  den  Vogesen  und  von  mir  auf  der  Breunges- 
heiner  Heide. im  Vogelsberg  ges.  Exptl.  Erscheint  an  letzterem  Standort  namentlich 
nach  trockenem  Frübjahr. 

151.  Bryum  Sürtoni  Schpr.  187«. 

Br.  bnihntnm  Wils.j  cf.  Hl>h.  Kr  Fl.  IV,  2,  S.  431. 

Zweihäusig;  die  ö  Blüten  unbekanut.  Weiche,  dichte,  freudiggrüne, 
iuiieu  ausgebleichte,  weit  hinauf  dicht  rotfilzig  verwebte,  3 — 4  cm  hohe  Rasen 
mit  schlanken,  büscbelästigen,  purpurroten  Stengeln.    Bll.  etwas  herablaufend, 
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ungesäumt  und  ganzrandig,  die  UDtereu  klein  und  entfernt,  nur  1  mm  lang, 
eiförmig  und  kurz  stumpflich  zugespitzt,  scheinbar  abgerundet,  sowie  mit  vor 
dem  zuriickgekrümmteD,  haarartigen  kurzen  Spitzchen  eudeuder  Kippe,  aufwärts 
grösser,  bis  1,35  mm  laug,  die  oberen  eilanzettlich,  oft  mehr  allmählich  zu- 
gespitzt und  in  eine  fast  haaiförmige,  zurUckgebogene  Spitze  ansgezogen, 
mit  unteu  roter,  aufwärts  gelbgriiner,  mit  der  Spitze  endender  oder  haarartig 
auslaufender  Kippe.  Blattrand  bei  den  äusseren  Scbopfbll.  nur  an  der  Basis, 
bei  deu  inneren  Schopfbll.  und  den  ianzettlicben  Perichätialbll.  aber  weit 
hinauf  umgerollt.  Blattzellen  ziemlich  gleichmässig,  gelb-  und  derbwandig, 
oben  rhombiscb-6  seitig,  18  ^  und  3  bis  fast  3  mal  so  lang,  an  der  Basis 
spärlich  getüpfelt,  etwa  20  ^  und  gerötet.     Bis  jetzt  nur  steril  bekannt. 

Anf  dem  Ben  Ledi  in  Sohotlland  von  Dr.  Stirton  und  A.  11.  Kinlay  ent- 
deckt und  auch  aue  der  Provinz  Hingerike  Norwegena  und  von  Ost  -  Grönland 
bekannt.  8.  XIV,  1,  a)  nnterea,  li)  mittlerea,  c)  oberes  Bl.,  d)  FerichätialbU  e)  Habitue- 
bild;  gez.  nach  einem  Ton  W.  Schimper  1866  in  Schottland  gea.  Expl.  ana  dem 
Berliner  bot.  Museum.  Diu  Verwandtschaft  mit  Br.  elegans  var.  rari/ähiticum  (cf. 
Kbb.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  785)  eracheint  mir  zweifelhaft. 

152.  Bryum  Reyeri  Breidler  1888. 

cf.  Rbh.  Kr.  PI.  IV,  Nr.  540. 

Zweihäusig;  die  Q  Blüten  mit  breit  lanzettlichen,  scharf  zugespitzten,  tin- 
gesäumten,  kleinen  HUIlbll.,  die  Ö  und  Früchte  bis  jetzt  unbekannt.  Dichte, 
schwellende,  etwas  glänzeude,  olivengrüne  bis  rotscbeckige,  innen  braune  oder 
schwärzliche,  mit  grobwarzigem  Wurzelfilz  dicht  verwehte  Käsen  mit 
kräftigen,  3 — 13  cm  langen,  weinroten  bis  schwarzroten,  gabelästigeo  Stengeln 
und  schlanken,  kleiner  beblätterten  Sprossen  aus  älteren  Stammteilen.  Stamm- 
querscbnitt  funfkantig,  mit  hyalinem,  kollencbymatischem  Zentralstrang,  lockerem, 
dickwandigem,  rotem  Grundgewebe  und  1 — 2 schichtiger  stereider  Kinden- 
Schicht.  Bll.  unten  kleiner,  rötlich,  breit  eiförmig  und  stumpf  oder  kurz  zu- 
gespitzt, llachrandig  mit  vor  der  Spitze  verschwindender  Rippe,  aufwärts 
allmäblicli  grösser,  1  anglich- tan zettlicb,  resp.  aus  schmaler,  etwas  herab- 
laufender Basis  elliptisch  verlängert  bis  fast  lanzettlich  und  mit  Spitzchen 
oder  scharf  zugespitzt,  an  diejenigen  von  alpinum  erinnernd,  nur  grösser,  etwas 
faltig,  mit  verbogenem,  abwärts  breiter,  oben  nur  schmal  umgerolltem  Rand, 
ganzrandig  oder  au  der  Spitze  undeutlich  gezähnt,  mit  unten  roter,  aufwärts 
sehr  schmaler,  vor  oder  in  der  Spitze  endender  oder  als  zurUckgebogenes 
Spitzcheo  kurz  austretender  Kippe.  Querschnitt  der  letzteren  abwärts  mit 
4  lockeren  Bauchzellen,  4  medianen  Deutern  ohne  Begleiter,  mehrschichtigen 
Steroiden  und  zahlreichen  (mehr  als  15)  wenig  oder  nicht  difierentÜerten 
Kückenzellen,  oben  mit  nur  4  kleinen  basalen  Deutern  und  ziemlich  gleich- 
massigen,  dickwandigen  bis  stereiden  übrigen  Zellen.  Blattzellen  sehr  dick- 
wandig und  getüpfelt,  im  Älter  rötlich,  sehr  schmal  und  lang  rhombisch 
und  rhomboidisch,  fast  linear  und  oft  etwas  gesclilängelt,  6 — 13  ^  und  5 — 8mal 


so  lang,  am  Raod  enger,  aber  nicht  länger  und  daher  Diir  eiDen  undeatlichen 
Saum  bildend,  an  der  Basis  rascli  breiter,  mehr  rektanf^ulär,  neinrot  und  18  -  20  M- 
An  Qoeias-,  Granit-  und  Olimmerschieferf eisen  im  Sprühregen  ftlpiner  Wasser* 
ralle,  von  Prof.  Dr.  Alexander  Beyer  1884  im  Pasterthal  in  Tirol  in  »00~1400ni 
entdeckt,  auch  von  Breidler  bei  Schlodmiag  in  Steiermark  1888  anfgerunden. 
S.  IX,  1,  a  bis  c)  Bll-,  d  und  e)  Blat tqu ersehn itte;  gez.  nach  einem  von  Dr.  Beyer 
an  dem  ersteren  Standort  gea.  Originaleipl.  (corom.  J.  Breidler,  resp.  Warnstorf). 
Steht  nach  dem  Zellnetx  dem   lir.  alpinum  v.  mirridioiiale  am  nächsten. 

163.  Bryum  pallen»  Swartz  1799. 

Hypnnm  Web.  &  Mohr  1007,  Br.  allenuatuni  Brid.  lÖ'Jß.  Br.  obtnirum  Sondt., 
Ptyclmtomnm  cmiUMi»  Hüben.  IH33;  cf.  Klih.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  ri47. 

Zweibäusig  in  nieiat  gemischten  Rasen;  die  knospenförmigen  d  Blüten 
scbeinbar  köpfcheitförmig  zwischen  den  obersten  (aus  breiter,  hohler,  aufrechter 
Basis  lanzettlichen,  oben  abstehenden)  Schopfbll.,  mit  aus  eiförmiger  Basis 
zugespitzU^n  Hüllbll.  und  zahlreichen,  laugen,  gelbrötlichen  Pjiriiphysen.  Meist 
niedrige,  lockere  oder  dichtere,  selten  3 — 4  cm  hohe,  schmutzig  oliveu- 
bis  bräunlichgriine  oder  weiurote,  unten  braunßlzige  Rasen  mit  kurzen 
Stengeln  und  je  1 — 3  Innovationen  aus  dem  Schöpfe.  Bil.  aufrecht  abstehend, 
trocken  locker  anliegend  und  nur  wenig  verdreht,  bis  2,4  mm  hing,  aus  ver- 
schmälerter, weit  herablaufeuder  Basis  schmal  elliptisch  I»i3  verkehrt 
eilänglich  und  zugespitzt,  die  grösseren  Schopfbll.  oft  etwas  spateiförmig,  durch 
2--3  Reihen  verdickter  Zellen  ein-  oder  zweischichtig  bräunlich  gesäumt, 
ganzraudig  oder  an  der  Spitze  undeutlich  gezähnt,  mit  abwärts  etwas  umgerolltem 
Band  und  kräftiger,  im  Alter  bränulicher,  in  der  Spitze  endender  oder  als 
kurzer  StÄchel  austretender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  4  kleinen 
medianeu  Deutern  nebst  Begteitergruppe,  2  —  3  grossen  Baucbzellen,  zahlreichen 
inneren  Stereiden  und  6 — 8  lockeren  Rückeu-zellen,  oben  rund,  mit  2 — 4  basalen 
Deutern,  resp.  Bauchzellen  und  mehr  zentrierter  Begleitergrujipe  etc.  Blatt- 
zellen locker  und  dünnwandig,  nicht  getüpfelt,  oberwärts  rhouibisch-6  seitig, 
18  —  22  fi  und  etwa  2 — 3  mal  so  lang,  an  der  Basis  verlängert  rektangulär, 
bis  2U  )i,  an  den  berablaufenden  Ecken  10 — 1&  ]i  und  bis  6  mal  so  lang. 
Pari chütial bll.  lanzettlich  und  zugespitzt,  die  innersten  kleiner  und  öachrandig. 
Kapsel  auf  (in  demselben  Rasen  oft  ungleicblanger)  1 — 4  cm  langer,  braunroter, 
oben  in  Hachem  Bogen  gekrümmter  Seta  horizontal  bis  nickend,  mit  dem 
sehr  langen,  einwärts  gekrümmten  Halse  von  1 — 3  Umentängen  verlängert 
birnförmig,  meistens  etwas  gekrümmt,  seltener  regelmässig,  anfangs  gelblich 
bis  bräun  lieh  gelb,  mit  etwas  glänzendem,  grossem,  gewölbtem,  mit  Warze  ver- 
sehenem, orangegelbem  Deckel  und  mehrreihig  breit  sich  abrollendem  Ring, 
trocken  unter  der  Mündung  nicht  oder  kaum  verengt,  im  Alter  kastiuiienbraun 
und  emporsteigend.  Epidermiszelleu  der  Kapselwand  dickwandig,  am  Urnen- 
rand  einige  Reihen  abgeplattet  und  einige  allmählich  rundUch-dseitig  bis  rektangulär. 
Peristoniziihne  gelb  mit  gelber  bis  orangefarbener  Insertion,  nur  sehr  schmal 
gesäumt  und   mit   bis  über  30  niedrigen  inneren  Ijamellen,     Membran  des  nur 
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■schwer  mit  dem  Sporensack  sich  ablösenden  inneren  Peristoras  gelb,  von 
-^  Zahnböhe,  mit  schmalen,  trocken  zwischen  den  Zähneu  durch  treten  den,  eng 
^schlitzten  Fortsätzen  und  mit  langen  Anhängseln  verseheneu  Wimpern.  Sporen 
16 — 25  M,  grünlichgelb  bis  rosthrann  und  feinwarzig.  Reife  im  Juli  und  Angust 
Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  373. 

An  feuchten,  schattigen  Steinen,  sowie  auf  feuchtem  Sand-,  Lehm-  und  Moor- 
boden von  der  Ebene  bis  in  die  Hochalpen  in  3600  m  verbreitet  Nach  Arnelt 
im  Jeniseithale  SibirieiiB  in  der  Buharktischen  Region  gemein  und  bis  nach  Dudinka 
in  der  arktischen  ßegion  aufsteigend.  Wird  schon  von  Dillen  im  Cat.  Giessensis 
1718  erwähnt.  8.  XVIU,  10,  a  uod  b)  Bll.,  c  bis  e)  Kapseln;  gez.  nach  bei 
Xianbach  und  Darmstadt  ges.  Expll. 

Var.  «peciosum  Schpr.  ^  v.  inicrv-iioinwn  Br.  cur.  in  höhereu  Raiieii  mit  grosser, 
länger  gestielter  Kapsel  mit  kleinem  Deckel  —  in  feuchten  Schluchten  der  Hochalpen; 

var.  areualnm  Schpr.  mit  bogig  gekrümmter,  geneigter  Kspsel  —  auf  feuchtem 
Saude  und  mehr  in  den  Alpen;  die  Kapset  (c)  ges.  nach  ^inem  am  Frankenstein 
in  der  Bergstrasse  über  der  Fraokenberger  Uttble  im  Modauthale  unweit  Darmstadt 
ges.   Expl. 

Yar.  ubbreviatiim  Schpr.  in  niedrigen,  dichten  Basen  mit  kaum  Tt  mm  langen 
Stengeln,  fast  kugeliger  Urne  und  stark  verengtem  Kapeelhals  —  in  Steiermark; 
die  Kapsel  (e)  gez.  nach  einem  dahier  bei  I>auhach  auf  feuchtem,  blasigem  Basalt 
IQ  einem  alten  Steinbruch  ges.  Expl. 

Var.  anijniflifoUiim  Breidl.  mit  »ehr  schmalen  Schopfbll.  und  4 — 5  mm  langer 
Kapsel  —  in  fenchten  Spalten  der  Kalkfelseri  in  Steiermark; 

var.  hrtvitetnm  Lindb.  in  'i — 4  cm  hoben,  dichten,  weichen  Rasen  mit  breit 
eiförmigen  Bll.  und  kurzer,  dicker  Kapsel  auf  nur  1—2  cm  langer  Sets  —  an  den 
Ufern  des  Jenieei  in  Nord-Sibirien. 

Das  dem  Br.  jiallen»  Sw.  sehr  nahe  stehende  Lir.  meeseoides  Kindb.,  welches 
bisher  nur  aus  Nord-Amerika  bekannt  war,  soll  nach  Dixon  im  JuH  1898  von 
Nicholson  hei  Bolkeejö  ( Telemarken)  in  Norwegen  ges.  worden  sein  (Rev.  br 
1899,  S.  92),  Dasselbe  zeigt  grosse  Verwandtschaft  zu  /Sr.  pnileiis  var.  arciiutiim 
Schpr.,  ja  ist  vielleicht  mit  demselben  identisch. 

154.  Bryuffl  turbJnatum-  (Hedw.)  18'ltl. 

Mninm  Hedw.  1792,  M.  nigrican*  Brid.  1803,  Hyptium  W.  &  M.  1807,  Br.  nigrieaiu 
Dicks.  1«01;  of.  Rbh.  Kr.  PI.  IV,  Nr.  548. 

Zweihäusig,  mit  zuweilen  eigenen  <3  Rasen;  die  dicken,  fast  scheiben- 
förmigen <S  Blüten  zwischen  abstehenden  Schopf  HU.  mit  zahlreichen  Antheridien 
und  längeren  Paraphysen,  sowie  mit  ans  hohler  Baals  lanzettlichen,  aiitrecht 
abstehenden  änsseren  und  kleineren,  fast  kreisförmigen,  plötzlich  zugespitzten 
inneren  Hiillbll.,  die  innersten  einindlich  und  rippenlos.  Ausgedehnte,  mehr 
oder  weniger  dichte,  niedrige,  meist  1  —  2,  seltener  und  nur  steril  3 — 4  nnd 
mehr  cm  hohe,  schroutziggrüne  bis  rötlichbrauue,  innen  rostbraun  filzige 
Rasen  mit  aufrechten  Stengeln,  kurzen  Innovationeu  und  gleichhohen  sterilen 
Sprossen.  Bll.  etwas  strafE  aufrecht  abstohend,  trocken  locker  anliegend, 
die  unteren  kleiner  und  entfernt,  eiförmig  und  zugespitzt,  nur  wenig  herablaufend, 
Jtacb  und  ganzrandig,  die  oberen  allmählich  grösser,  bis  3  mm  lang,  aus  kanm 
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verschmälerter,  nicht  herablaufender,  eiförmiger  Basis  laDzettlich  laog  uiitt 
scharf  zngeapitzt,  gekielt,  durch  2 — 3  Reilien  nicht  verdickter,  längerer  Zellen 
nndeutlich  schmal  gesäumt,  ganzrandig  oder  an  der  Spitze  undeutlich  gezähnt, 
mit  abwärts  umgeschlagenem  Rand  und  kräftiger,  bräunlicher,  als  kurze, 
glatte  Stachelspitae  auslaufender  oder  austretender  Rippe.  Querschnitt 
der  letzteren  mit  2 — 3  medianen  Deutern  nebst  Begleitergruppe,  2 — 3  lockeren 
Bauchzellen,  6—8,  seltener  10  lockeren  Rückenzellen  und  3 — 4  schichtigen 
braunen  Stereiden,  oben  rund  mit  2—3  basalen  Deutern,  resp.  lockeren  Banch- 
zellen  und  kleinerer,  melir  zentrierter  Begleitergmppe  etc.  Blattzellen  nur  wenig 
verdickt  und  nicht  getüpfelt,  oherwärts  rhombisch  -  tj  seitig,  18—20  ^  uud 
2 — 3  mal  so  lang,  am  Rand  in  wenigen  Reihen  enger,  abwärts  mehr  reklangulär, 
an  der  Insertion  der  Scfaopfbll.  rot  und  fast  quadratisch,  oft  bis  28  p,  in  den 
Ecken  nicht  schmäler,  sondern  ebenfalls  kurz  rektatigulär  bis  quadratisch. 
Innere  Perichätialbll.  kleiner.  Kapsel  auf  2  —  4  cm  langer,  gelbroter,  oben 
kurz  bogig  bis  hakig  gekrümmter  Seta  hängend,  aus  der  Urne  gleichlaugem 
Halse  dick  oval,  resp.  dick  biruförmig,  regelmässig,  gelblich  bis  rötlicbbraun,  mit 
gewölbtem,  mit  Spitzcbeu  versehenem,  etwas  glänzendem,  gelbbrännlichem  Deckel 
und  breit  sieb  abrollendem  Ring,  trocken  unter  der  weiten  Mündung  stark 
eingeschnürl,  entdeckelt  fast  kreiseiförmig  und  mit  eingeschrumpftem, 
verschmälertem,  stark  faltigem  Hals.  Epi dermis ze  11  en  der  Kapselwand  dick- 
wandig, am  Urnenrand  meist  einige  Beihen  abgeplattet  und  einige  rundlich- 
4 — 6  seitig.  Sporensack  uugestielt.  Peristomzäbue  gelb,  sehr  schmal  gesäumt, 
mit  helleren  papillösen  Spitzen  und  bis  30  niedrigen  inneren  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Peristoms  gelblich,  vovi  beinahe  halber  Zabuhöhe,  mit 
schmalen,  trocken  zwischen  den  Zähnen  durchtretenden,  ritzenfönnig  durch- 
brochenen bis  klaffenden  Fortsätzen  und  mit  langen  Anhängseln  versebenen, 
papillösen  Wimpern.  Sporen  14  —  18  oder  15  — 20  p,  bräunlichgelb  und  fein- 
warzig.    Reife  im  Mai  und  Juni,     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  372. 

In  feuchten,  sandigen  Ausstichen,  auf  sumpfig«!  WieseD,  an  Ufern  und 
Hooren  von  der  Ebene  bis  in  die  Alpenregion  in  2400  m  und  fast  über  den  ganzen 
Erdkreis  verbreitet;  von  Hedwig  bei  Cbemnitz  in  Sachsen  entdeckt,  wird  jedoch 
auch  schon  von  Dillen  in  der  Uiatoria  ransc.  v.  1741  erwähnt,  8,  SVIII,  -5, 
a  und  b)  EU.,  c  und  d)  Kapseln;  gez.  nach  in  Torfstichen  bei  Bickenbacb  unweit 
Darmstadt  ges.  Expll. 

Var,  gracileecenn  Schpr.  eine  schlankere,  feinsten  gel  ige  Form  —  an  den- 
selben Standorten  wie  die  Normalform. 

155,  Bryum  Schleicher!  Scbwgr.  1816. 

Br.alpbium  Schleich.  1T86.  Mniiim  glacialt  Schleich.  1S07,  Br.  twrbinalrim  /l  pradongnm 
niid  gi-iidlegcen/i  Stlipr.  1856;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  549. 

Zweihäusig  mit  eigenen  c?  Rasen  und  fast  scheibenförmigen  <3  Blüten, 
ähnlich  wie  bei  der  vorigen  Art.  Weiche,  lockere,  3  — 10  cm  hohe,  freudig- 
oder  gelblich gruue,  innen  bräunliche  bis  schwärzliche,  nur  spärlich  wurzel- 
filzigf,    schwelleude    Rasen    mit    unten    locker,    aufwärts    dichter,    gedunsen 
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beblätterteo  Stengelu  und  Sprossen.  Bll.  fast  abstelend,  trocken  locker  anliegend, 
4ie  unteren  entfernt  und  kleiner,  eiförmig  und  kurz  zugespitzt,  die  oberen 
«Umählich  grösser,  aus  schmälerer,  weit  herablaufender,  breit  eiförmiger 
oder  elliplisclier  Basis  lanzettlich  verlängert  und  zugespitzt,  hohl,  3 — 5  reihig 
gesäumt,  flach  und  ganzrandig  oder  nach  der  Spitze  zu  schwach  gezähnt,  mit 
bei  den  SchopfbU.  abwärts  umgeschlagenem  Rand  und  bräunlicher,  kurz  stachel- 
spitzig austretender  oder  auslaufender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  ähnlich 
wie  bei  voriger  Art  mit  2 — 4  medianen  Deutern  nebst  Begleitern,  2  grossen 
Banchzellen,  bis  10  lockeren  Kückenzellen  und  zahlreichen,  meist  3  schichtigen 
Stere'iden,  oben  rund,  mit  2 — 4  basalen  Deutern  und  mehr  zeDtrierten  Begleitern 
usw.  Blattzellen  sehr  locker  und  dünnwandig,  obei-wärts  20 — 30  und  selbst 
30 — 40  p.  und  2—3  mal  so  lang,  mitten  30--4Ü  n,  abwärts  mehr  rektangulär-, 
resp.  parenchjmatisGh-:fi  seitig,  30 — 35^  und  etwa  4—5  mal  so  lang,  nur  an  der 
Insertion  kürzer  und  breiter.  PerichätialbU.  lanzettlicb  und  nach  innen  kleiner. 
Kapsel  auf  4 — 6  ein  langer,  oben  kurz  bakig  gekrümmter  Seta  hängend,  aus 
kürzerem  Halse  von  halber  Urnenlänge  ziemlich  lang  verkehrt  eiförmig  oder 
dick  oval,  im  allgemeinen  deijenigeu  von  turbinatum  ähnlich,  nur  grösser, 
3 — 4  mm  lang,  trocken  unter  der  Mündung  stark  eingeschnürt.  Feristomzähne 
gelb,  sehr  lang  und  mit  etwa  40  inneren  Lamellen.  Membran  des  inneren 
Periatoms  fast  orangefarben,  von  halber  Zahnhöbe,  mit  rundlich  oder  oval 
durchbrochenen,  resp.  gefensterten  Fortsätzen  und  mit  langen  Anhängseln  ver- 
sehenen Wimpern.  Sporen  16 — 20  p,  bräunlichgelb  und  fein  punktiert.  Reife 
im  August  und  September.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  372  ß. 

In  kaltuu,  quelligen  Silmpfeu,  an  Gräben  und  Bachrändern  der  Berg-  und 
AlpenregioD;  voii  Schleicher  im  Wall ie  in  der  Schweiz  entdeckt.  Nach  Bescherelle 
ancb  aas  Algier  und  nach  Brotherne  auB  dem  KnukasuB,  vom  Himalaja  und  Kord- 
Amertka  bekannt. 

Vor.  atigiintat^iiii  Schpr.  mit  schlaukeren  Asten  und  kleiueieo,  schmäleren  Bll-, 
auch  zuweilen  vor  der  Spitze  verschwindender  Rippe  — -  mit  der  Normalform; 

var.  latijoiium  Schpr.  ^  lir.  lalifolium  (Schleich.)  Brid.  in  höhereu  Basen 
mit  gedunsen  beblätterten  Stengeln  und  Sprosaen  und  breiteren,  mehr  abgerundeten 
oder  nur  kurz  zugespitzten,  flochrandigen,  ou  der  Spitze  oft  kappenförmigeu,  3  bis 
ö  reihig  gebäumten,  ganzrandigen  oder  gezähnelten  Bll.  und  4  nim  langer  Kapsel  — 
an  kälteren  Standorten,  auch  auf  Aland.  S.  XVIII,  4,  a)  Bl.  der  Normalform, 
b)  Bl.  der  v.  anguttatntn,  c)  BI.  der  v.  lalij'uliuiii,  d)  Kapsel;  gez.  nach  von  Schpr. 
in  den  Vogesea  und  voD  mir  auf  der  Breungesbainer  Heide  im  Vogelsberg  ges.  Expll. 

156.  Bryum  pseudotriquetrum  Schwgr.  1816. 

Br.  ceniricoswm  Dicks.  1785  und  cubÜaU  Dii-ks,  1790.  Mnium  Hedw.  1792,  Hypnuin 
W.  &  M.   1807,  Br.  »uioftHjwtt.»  Liodgr.   1842;  of.  Ebb.  Kr,  Fl,  IV,  Nr.  .-iSO. 

Zweibäüsig,  gemischtrasig,  mit  dick  knospe nförmigeu  oder  fast  scheiben- 
förmigen (5  Blüten,  deren  äussere  Bll.  aus  breit  eiförmiger,  fast  herzförmiger 
Basis  mit  der  oberen  lanzettlichen  Hälfte  abstehen;  die  eigentlichen  Hüllbll. 
der  <S  Blüte  kleiner,  herzeiförmig  und  zugespitzt,  das  innerste  mit  kürzerer 
Rippe.   Dichte,  oliven-  oder  schmutzig-  bis  bräuolichgrüne,  oft  rötlich  angehauchte, 
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weithiuuuf  brauntihig  voruebte.  an  Iwinm  eriDnernde,  3  — Hl  cm  liobe  Rasen 
mit  kräftigeil,  steifen,  wenig  Iteastt'ten,  kantigen  Stengeln.  Querschnitt  der 
Stäiomcheii  mit  deutlichen  falschen  Bbittspuren.  Bll.  derb,  die  uoteren  ent> 
fernter  und  eilauzettlich,  aufwärts  grosser,  bis  4,5  mm  lang,  dicht«r  zusammen- 
gedrängt, feucht  aufrecht  abstehend,  trocken  verbogen  locker  anliegend, 
aus  herablaufender,  etwas  schmälerer  Basis  elliptisch  und  kurz  oder  mehr 
allmählich  zugespitz-t,  durch  3-5  Reihen  etwas  verdickter  Zellen  gelblich 
bis  bräuuüch  gesäumt,  mit  bis  gegen  die  schwach  gesägte  Spitze  um- 
geschlagenem Rand  und  kräftiger,  an  <ler  Basis  roter,  in  der  Spitze  endender 
oder  als  mehr  oder  weniger  gezähnter  Stachel  austretender  Rippe. 
Querschnitt  der  letzteren  tvpiscli,  abwärts  mit  4  medianen  Deutern  nebst 
Begleitergnippe,  3—4  lockeren  BnucbzelleD,  lo — 12  lockeren  Kückenzellen  und 
3 — 4  schichtigen  roten  Stereiden,  oben  rund  und  mit  kleineren  basalen  Deutern, 
resp.  Baiichzellen,  mehr  zentrierter  Begleitergruppe  und  von  deu  Stereiden 
weniger  difterentiierten  Kückenzellcn.  Blatt/ellen  nur  massig  verdickt  und 
flehwach  getüpfelt,  gegen  die  Basis  meist  etwas  stärker  verdickt,  oberwärts 
rbonibiech-fjseitig,  Iti — 20  ^  und  meist  doppelt  so  lang,  gegen  die  Basis  mehr 
rektangulär  odi-r  parenchjuiatisch-f!  seilig.  25 — 32  n,  höchsteiia  3—4  mal  ao  lang 
und  rot,  an  der  Insertion  kürzer.  Innere  Perichätialbll.  kleiner  und  lanzettlich. 
Kapsel  auf  'Z — 8  cm  langer,  purpurroter,  oben  meist  kurz  bogig  gekrUmmter 
Seta  nickend  oder  hängend,  seltener  mehr  aufgericlitet,  4—^5  mm  lang,  aus 
meist  gleichlangem  Halse  verlängert  keulenförmig,  regelmässig  oder  auch  gekmmmt 
bis  bauchig,  rotbraun,  mit  hochgewölbieni,  mit  Spitzrhen  versehenem,  glänzendem 
gleichfarbigen  Deckel  und  breit  sich  abrollendem  Hing,  trocken  unter  der 
Mündung  verengt  KpideniiiAzellen  der  Kapselwand  dickwimdig,  am  ürnen- 
rand  wenige  Reihen  abgeplattet  und  rundlich  4— 6seitig.  Peristom;iähne 
gelb  mit  roter  Insertion  und  hyalinen  Spitzen,  sehr  lang,  breit  gesäumt 
und  pa|iillös,  aussen  abwärts  dicht  gegliedert,  iuiten  mit  Über  30  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Peristoms  gelb,  von  fast  halber  Zahnhöhe,  mit  trocken 
zwischen  den  Zähnen  nicht  durchtretenden,  breit  gefensterten  Fortsätzen  und 
mit  langen  Anhäugsein  vei-sehenen  Wimpern.  Sporen  oft  ungleich,  14 — 18, 
seltener  bis  20  ^,  gelbgrun  bis  bräuulichgeib  und  feinwar/ig.  Reife  im  Sommer. 
Br.  eur.  Vol.  IV.  Tab.  364. 

In  Sümpfen  und  Hooren,  an  Icalkhaltigen  Quellen,  an  Bäcben  und  auf  nusen 
Felsen  von  der  Ebene  bia  auf  die  Hochalpen  in  2800  m  fast  über  den  ganzen 
Erdkreis  in  verschiedenen  Formen  verbreitet,  auch  in  Kord-Amerika;  war  schon 
Dillen  bei  Oieaaen  1718  bekannt.  Im  Jeniseitbale  Sibiriens  nach  Aroell  gemein 
und  in  verschiedenen  Formen  bis  in  die  arktische  Begion  verbreitet.  S.  XVIII,  7, 
a  und  b)  Bll.,  c  nnd  d)  Kapseln;  gez.  nach  in  Torfmooren  ges.  Expll.  'Wnrde 
früher  häufig  mit  Hr.  Itivium  verwechselt  und  ändert  je  n&ch  dem  Standort 
vielfach  ab. 

Var.  gmclUf-ene  Scbpr.  mit  schlanken  Stengeln,  kleinblStterigen  Sprossen 
und  bochgeatielter,  langhalsiger  Kapsel  —  auf  der  Albtda  in  der  Schweiz,  aber 
aach  dfthier  hei  Lanbacb; 
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var.  duvalioides  Itaigs.  ^ flaeridum  6cbpr.  in  lockeren  Rasen  mit  breiteren. 
BcklsSeD,  herab  laufenden,  abatelienden  Bll.  und  kürserer  Kapsel  —  in  der  Hark 
(Frenssen) ; 

var.  roriipitrtunt  Sehpr.  In  »ehr  dichten  Rasen  mit  kürzerer,  verkehrt  eiförmiger 
Kapsel  auf  kürzerer,  oft  nur  1  c:u  langer  Seta  —  an  trockeneren  Standorten  im 
Hochgebirge. 

Auch  Br.  biiiioideuin  De  Not.  in  2 — 'i  cm  hohen  Basen,  wetcbee  eviachen 
jHiUescena  und  pKeiiäoli-iqudnim  stehen  soll  und  von  Bainer  am  Honte  Braulio  im 
Yeltlin  gesammelt  wurde,  scheint  nach  der  Beschreibung  hierher  als  var.  zu  ge- 
hören (non  vidi).    Vgl.  Bbh.  Kr.  Fl.  TV,  2,  S.  442. 

Nach  Englers  natürlichen  Pflansenfamilieii  gehören  hierher  noch: 

lii:  suliel^gang  Kindb.  vom  Dovrefjeld  in  Norwegen  and  /ir.  subextuireiix 
Phil,  aus  dem  Fluelathal  in  der  Sohweis,  die  mir  bis  jetzt  nicht  bekannt 
geworden  sind. 

9.  Gatt.  RhodobPyum')  (Schpr.)  Limpr.  1895. 

Brifum  Subg.  Rhodobripuii  Schpr.  1860  und  Sect.  PlalyphyUvm  (.'.  Müll.  1848;  cf. 
Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  2,  S.  444, 

Kräftige,  im  ÄUgemeiueu  mit  voriger  Gattung  übereinstimmende  Wald- 
und  Siimpfmoose,  die  sich  jedoch  nicht  nur  durch  eiiiPii  Spross  unter  der 
Spitze  verjüngen,  sondern  auch  unterirdische  Ausläufer  eutwickeln.  Stengelbll. 
meistkleinimdschuppenförmig, uurdie  obersten,  rose ttenarti gausgebreiteten 
bedeutend  grösser,  verkehrt  eiförmig  bis  breit  spatelfonnig  und  mit  gesägtem 
Kande.  Blüten  zweihäiisig,  die  <S  scheibenförmig.  Kapseln  zu  1—3  in 
demselben  Perichätium.  Es  bildet  diese  Gattung  den  Übergang  von  Brynm 
zu  Mniiim:  die  europäische  Art  schliesst  sich  nach  dem  Querschnitt  der  Rippe 
dem  Mniiiiit  imdimu  und  aj'ßne  au,  während  bei  manchen  ausländischen  Arten 
die  Steroid  engruppe  fehlt 

Von  europäischen  Arten  dieser  Qattung  ist  bis  jetzt  nur  eine  bekannt,  aus- 
ländische Arten  sind  dagegen  noch  39  beschrieben. 

1.  Rhodobryum  rateum  (Weis)  Limpr.  1695. 

Mninm  Weis  1770,  Bryum  Schreb.  1771,  Mtüiim  prolißrum  Leyes.  1783,  Hypnum 
Schrank  17B9,  Br.  Poflfl  roaea  Brid.  1826,  Br.  proliferam  Sibth.  1794 ;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl. IV,  Nr. ri52, 

Zweihäusigmit  uiedrigeren  dRaseu;  die  i5 Blüten  scheibeD-knospenförmig, 
mit  grossen,  rosettenartig  ausgebreiteten  Schopfhll.  und  kleiDeren,  eine  geöffnete 
Knospe  bildendeu,  eilanzettlichen,  ganzrandigen  inneren  Eüllbll.,  sowie  mit 
kurz  gestielten,  rötlichen  Antheridieu  und  zahlreichen,  mit  kleinen  Blättchen 
vermischteo,  fadenförmigeo,  hellen,  gelblichen  Paraphysen.  Kerdenweise  oder 
zu  lockeren,  freudig-  bis  sattgrünen  Rasen  vereinte  Pflanzen  mit  5 — 10  cm 
langen,  kräftigen,  unter  der  Spitze  oder  auch  durch  die  BlUte  eiaeu  neaeu 
Spross  aastreibenden,  oben  rosettenartig  heblätterteo  Stengeln  und  unter- 
irdigchen,   wurzeMIzigen  Ausläufern.      Stengelbll.    unterhalb   der  Rosette   klein 

')  Tod  ^öbov  Uoae  nach  dem  Halntus  der  SchopfblL  und  von  Brywn. 
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tmd  schuppen  förmig,  etwas  herablaufeDd,  läDglich-laazettlich  und  mit  vor  der 
Spitze  eudecder,  dünner  Kippe,  die  oberen  Bll.  schopfig  gehäuft  uod  rosetten- 
artig ausgebreitet,  sehr  gross,  oft  10—12  mm  lang  und  3 — i  mm  breit, 
trocken  wellig  und  verdreht,  die  äusseren  verkehrt-eilänglich,  die  mittleren 
mehr  verlängert  spatelförmig  und  zugespitzt,  mit  abwärts  zurück- 
geschlagenem, aufwärts  scharf  gesägtem  Rand  und  aus  breiter  Basis  allmählich 
■»erschmäierter,  vor  der  Spitze  verschwindender  Rippe.  Der  Querschnitt 
der  letzteren  zeigt  ziemlich  homogene  lockere  Zellen,  die  sich  um  eine  zentrale, 
von  einem  kleinen,  sichelförmigen  Stereidenband  getragene  Begleitergruppe 
gruppieren.  Blattzellen  locker,  nur  massig  verdickt  und  schwach  getüpfelt,  ober- 
wärts  rhombisch-6  seitig,  20—  35  m,  an  der  Basis  verlängert  rektangular  und 
Dur  20 — 25  fx,  am  zuriickgeschlageneu  Band  enger  und  länger,  gleichsam  einen 
Saum  bildend.  Perichätialbll.  kleiner,  lanzutllich  und  laug  zugespitzt.  Kapsel 
(oft  2 — 3  aus  einem  Perichätium)  auf  4—5  cm  langer,  purpurroter,  dicker, 
oben  kurz  bogig  gekrümmter  Seta  bangend,  aus  sehr  kurzem  Hals  von  kaum 
V4  Urnenlänge  verlängert  verkehrt  eiförmig  und  schwach  gekrümmt,  oder  mehr 
dick  ellipsoidisch,  derbwandig  und  anfangs  gelblich,  später  rotbrauu,  mit  hoch- 
gewölbtem, mit  Warze  versebenem,  glänzend  kastanienbraunem  Deckel  und  mehr- 
zellreihig  breit  sich  abrollendem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  nicht  verengt. 
Feristomzäbne  sehr  lang,  gelb  mit  roter  Insertion,  breit  gesäumt  und  mit 
zahlreichen  inneren  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  sattgelb,  von 
halber  Zabnhöhe,  mit  breit  gefensterten  Fortsätzen  und  mit  sehr  langen  An- 
hängseln versehenen  Wimpern.  Sporen  18 — 24  m,  bräunlich  und  warzig.  Reife 
im  Herbst  und  Winter.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  36i. 

Auf  feuchtem  Boden  und  über  Steinen  in  schattigen  Wäldern,  auch  auf  be- 
schatteten Wieeea  etc.  von  der  Ebene  bia  in  die  untere  Alpenregion  in  2100  m 
häofig,  seltener  fruchtend.  Auch  in  Nord- Amerika,  Japan  und  dem  Hinialaya  verbreitet, 
sowie  von  Arnell  in  der  Urwald  region  SibirieDS  im  Jeniseithale  gesammelt.  S.XVIII,  2, 
a)  Bl.,  b  und  c)  Kapseln,  d)  Uabitusbild,  e  und  f)  Blatttquerfichnitte;  gez.  nach 
von  Schimper  bei  Strassburg  mit  Frucht  ges.  Expit. 

Farn.  XXVI.  MnJaceae. 

Vorzugsweise  hohe  oder  tiefrasige,  kräftige,  bryumartige  Sumpf-  oder 
Wald-,  resp.  Felsmoose  mit  kantigen,  meist  filzigen,  mit  Niederbll.  und  Laubbll. 
besetzten,  aufrechten  Stengeln  und  vielgestaltigen,  mannigfaltigen.  Jedoch 
niemals  innerhalb  der  Perichätialbll.  (wie  bei  den  Bryaceen)  entspringenden 
Sprossen.  Querschnitt  des  Stammchens  6  bis  mehrkantig,  mit  gut  begrenztem 
Zentralstrang,  lockerem,  getüpfeltem  Grundgewebe  mit  falschen  (blind  endenden) 
Blattspursträngen  und  bei  den  Sumpfmoosen  mit  mehr  lockeren,  bei  den  übrigen 
mit  stärker  verdickten,  engeren  Bindenzellen.  Sprossung  entweder  grund- 
ständig, als  aufrechte  Schösslinge  oder  kriechende  Stolonen,  oder  aus  der 
Region  der  Schopfbll.,  sowohl  als  aufrechte,  zuweilen  an  der  Spitze  ge- 
krümmte Aste,  wie  als  peitschen  artig  herabgebogene,  an  der  Spitze  wurzelnde 
Flagellen   mit  aufwärts  kleineren,   oft  2  zeiligen  Bll.     Niederbll.  entfernt,  klein 
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und  schuppenförmig.  Laubbll.  anFwärts  grösser  und  dichter,  im  Schöpfe  rosetten- 
förmig,  aus  schmälerer,  berablaufeoder  Basis  verkehrt  eiförmig,  elliptisch  oder 
Spatel-  und  zungeoförmig,  1  schichtig,  mit  meist  ein-  oder  mehrschichtig  ge- 
säumtem, oft  grob  gezähutem  Rand  und  sehr  kräftiger,  vor  oder  in  der  Spitze 
endeoder,  resp.  austretender  Rippe,  seltener  uogesäumt  oder  ganzraudig.  Quer- 
schnitt der  Rippe  bikoDvex  und  nach  'i  verschiedenen  Typeu  ausgebildet:  1.  Ent- 
weder brjumartig,  mit  medianen  Deutern,  einer  sternförmigen  Begleitergruppe, 
doppelten  Stereidenbändem  und  differeutiierteii  Bauch-  und  Rückeuzellen,  wie 
z,  B.  bei  Mnium  koruum;  oder  2.  aus  mehr  homogenen  Zellen  wie  bei  Ji/totlo- 
ftrifum  und  M.  me<lium  mit  bandförmiger  Begleitergruppe  und  sichelförmigem 
unteren  Stereidenband;  oder  3.,  wie  bei  M-nwn  pwielattim  mit  nur  differentüerter 
Begleitergnippe  und  im  übrigen  aus  ziemlich  homogenen  Zellen  gebildet. 
Blattzellen  vorzugsweise  parenchjmatisch,  rundlich  vielseitig  oder  Sseitig, 
mit  oft  verdickten,  getüpfelten  Wänden,  nameiitlich  auch  oberwärts  rundlich- 
tiseitig.  Blüten  zwitterig  oder  zweiliäusig;  die  <S  (und  '^)  Bcbeiben förmig  mit 
grösseren,  breiteren  äusseren  und  kleineren  inneren  Hiillbll.  nebst  keulen- 
förmigen (bei  den  $  nur  fadenförmigen)  Paraphjsen.  Aus  demselben  Perichätium 
entspringen  meist  mehrere  Sporogone  mit  zj'lindriscbem  Scheidchen  ohne 
Ochrea.  üa  der  Blütenboden  sich  an  der  Bildung  des  Scheidebens  hier  nicht 
beteiligt,  so  äuden  sich  die  vertrockneten  Ärchegonien  und  die  Paraphysen 
stets  am  Fusse  desselben.  Pericbätialbll.  im  Verhältnis  zu  den  Laubbll.  oft 
sehr  klein  und  ungesäumt,  jedoch  stets  mit  Rippe.  Kapsel  auf  verlängerter, 
steifer  Seta  geneigt  und  horizontal  oder  nickend  bis  hängend,  aus  meist  kurzem, 
undeutlichem  Hals  dick  ellipsoidisch  bis  last  kugelig,  meist  dünnwandig,  mit 
gewölbtem,  stumpfem;  oder  mehr  kegelig  gewölbtem,  kurzer  oder  langer  ge- 
schnäbeltem  Deckel  und  schmälerem,  meist  nur  2  reihig  sich  abrollendem  Ring. 
Haube  schmal,  kappenförmig  und  früh  abfallend.  Columella  nach  der  Ent- 
tleckelung  einschrumpfend;  Spaltöffnungen,  ausser  bei  rotlratum,  nur  am  Halse 
imd  vorzugsweise  krjptopor,  seltener  pseudo-phaneropor.  Peristom  doppelt. 
Die  Zähne  des  äusseren  Peristoms  mtcli  dem  Typus  der  Diplolepideen  gebaut, 
«las  innere  mit  kielfaltiger  Membran  und  FortsätTien,  jedoch  je  nach  den  beiden 
Europäischen  Gattungen  verschieden  ausgebildet.     Sporen  meist  gross. 

1.  Gatt.  Mnium')  (Dill.)  Schpr.  1801. 
Inneres  und  äusseres  Peristom  von  gleicher  Länge.  Zähne  des  äusseren 
sehr  kräftig  und  laug,  an  der  Basis  nicht  verbunden,  grünlichgelb  oder  ge- 
bräunt bis  braunrot,  aUmälilich  stumpflich  ituge.-'pitzt,  mehr  oder  weniger  ge- 
säumt, aussen  papillös  und  mit  zickzackförmiger  Längslinie,  inneu  mit  normalen, 
nur  hier  und  da  verbundenen  Lamellen.  Membran  des  mit  dem  Sporensack 
sich  leicht  ablösenden  inneren  Peristoms  gelb  bis  rötlichgelb,  meist  von  halber 
Zahnhöhe,  zuweilen  durchlöchert,  mit  lanzettlichen,  oval  gefensterten  oder 
klaffenden  Fortsätzen  und  je  2 — 3  nur  knotigen,  vollständigen  "Wimpern  ohne 
Anhängsel. 


')  Von  ftviov  Seemoos. 

Both,  Die  earopiüMlien  Laubmoou.    IL 
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AnsBerenropäiiBcbe  Arten  dieser  Gattung  waren  bis  zum  Jahre  1679  nach 
Jaeger  &  S.  erst  19  bekannt,  während  bis  jetzt  von  Brotherns  schon  45  anf- 
gezählt  werden. 

A.  Biserratae  Llmpr.  18U3. 

PoUa  Mitt. 
Ell.  am  Kaude  2reihig  gezähnt  und  meist  wulstig  gesäumt.  Querschnitt 
der  Rippe  ähnlich  wie  bei  Brynm  mit  medianen  Deutern,  einer  kleinen,  stern- 
förmigen Begleitergnippe  und  3  StereYdenbändern,  von  denen  das  obere  kleiiitr 
und  oft  nur  auf  wenige  Zellen  reduziert  erscheint  oder  auch  manchmal  fehlt. 
wälireud  das  untere  meist  hufeisenförmig  ist. 

1.  Mnium  hornum  L.  1763. 

Bryum  Hnils.  1763,  M.  gteüalum  Lam.  1778,  Hypnum  W.  &  M.  1803,  Br.  aUUatum 
Lwn.  1805.  Br.  Polta  homa  Brid.  182«,  Astrophyüum  Lindb.  1879,  M.  hornum  a  ierraUfotium 
Weis  1770;  cf.  Ebb.  Kr.  Fl  IV,  Nr,  553. 

Zweihänsig;  die  scheibenfiirmigen  c?  Blüten  mit  zahlreichen  (oft  80 — 90) 
Antheridien  und  keulenförmigen,  mit  spitzer  Endzeile  versehenen  Paraplijsen. 
Ziemlich  dichte,  etwas  schwellende,  2 — 6  und  selbst  10  cm  hohe,  dunkel 
olivengrüne,  unten  rostrot  vertilzte  Rasen  mit  einfachen,  aufrechten,  unten 
klein  uud  schuppenförmig,  aufwärts  grösser  und  dicht  beblätterten  Stengeln 
und  aufrechten,  grundständigen,  dicht  beblätterten,  oben  nur  wenig  ge- 
krümmten Sprossen,  seltener  mit  sterilen  Sprossen  aus  der  Region  der  Schopfbll. 
Stammquerschnitt  mit  gelbem  Zontralstrang,  lockerem  Glrundgewebe,  falschen 
Blattspuren  und  kleinzelliger  Rinde.  Bll.  aufrecht  abstclirnd,  trocken  wellig 
und  etwas  gedreht,  hart  und  fe^t,  aufwärts  keine  Rosette  liildenil,  nur  dichter, 
länger  und  schmäler,  6  —  7  mm  lang,  aus  schmälerer,  nicht  oder  kaum  herab- 
laufender Basis  kürzer  oder  länger  elliptisch  und  zugespitzt,  durch  3—4  Reihen 
2-  und  mehrschiclitiger,  schmaler  Zellen  l)raunrot  gesäumt  und  2reiliig  kurz, 
grob  und  scharf  gezähnt,  mit  rötlicher,  vor  der  Spitze  endender,  oben  am 
Rücken  gezähnter  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  ähnlich  wie  bei  npinoninii 
mit  einer  Schichte  medianer  Deuter  nebst  kleiner,  sternfönniger  Begleiter- 
gruppe, doppelten  Slereidenb ändern,  von  denen  das  obere  sehr  klein  und  ab- 
wärts auf  wenige  Zellen  reduziert  ist,  sowie  mit  1-  und  Sschichtigeii  differentiierten 
Bauch-  und  Riickeuzellen.  Nach  der  Basis  zu  wird  die  Rippe  im  Querschnitt 
lock  erzeiliger,  auch  das  hufeisenfürmigc  untere  Stereidenhand  schwächer.  Blalt- 
zellen  oben  unregehuässig  eckig  bis  rundlich,  20 — 28  n,  an  der  Basis  nur 
wenig  verdickt,  weder  getüpfelt  noch  koUenchymatisch  verdickt,  verlängert 
rektungniär  und  aehmäter,  nur  16  p.  Perichatialhll.  klein  und  schmal  lanzettlich- 
pfriemeuförmig,  fast  tingesänmt  und  ganzrandig.  Kapsel  (einzeln)  auf  2 — ö  cm 
langer,  nicht  gedrehter,  oben  gelbroter  und  bogig  gekrümmter  Seta  horizontal 
bis  nickend,  vorzugsweise  ellipsoidiscli  oder  verlängert  verkehrt  eiförmig, 
4 — 5  mm  lang,  grünlichgelb  und  rotmündig,  mit  hochgewolbtem,  mitWarze 
versehenem,     gelbem,    am    Rande     kerbigem    Deckel     und     2 — 3  reihig    sich 
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abroilendem  KJDg,  eutileckelt  aotangs  gelb,  zuletzt  braim.  Epidermiszelleii  der 
Kapselwand  dickwandig,  rund  oder  oval,  am  Umeurand  2—4  Beiheo  kleioer 
und  rot'.  SpaltöSuuogen  kiyptopor  mit  eiigem  oder  etwas  erweitt^rtem  Vorhof. 
FeristomzätiDe  sehr  lang,  grüalicbgelb,  hyalin  gesäumt,  mit  bis  40  inneren 
Lamellen.  Membran  des  fast  orangefarbenen  inneren  Peristoma  nicht  durch- 
löchert, von  7g  Zahnhöhe  mit  trocken  zwischen  den  Zähnen  durchtretenden, 
schmal  lanzettlichen,  oval  gefensterten,  pfriemenfönuig  auslaufenden,  im  Pfriemen- 
teil fein  geschlitzten  und  oben  mit  Anhängseln  versehenen  Fortsätzen  nebst 
vollständigen  nicht  knotigen  Wimpern.  Sporen  28 — 40  H-  gelbgrün  oder  satt- 
grün  und  warzig  punktiert.    Reife  im  April  und  Mai.    Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  390. 

Auf  feuchtem  Waldboden,  in  Schlncbten  und  an  Qrabenrfindern,  in  Erlen- 
brüchen, auf  UoorbodeD  und  an  feuchten  kieselhaltigen  Felsen,  jedoch  nie  auf 
Kalk,  durch  die  Ebene  und  Httgelregion  im  mittleren  Europa  bis  850  m  häufig, 
oft  in  U  aasen  Vegetation,  auch  in  den  Pyrenäen  verbreitet,  in  den  Alpen  dagegen 
sehr  selten.  Auch  aus  Algier  und  Nord-Amerika  bekannt;  wird  schon  von  Dillen 
in  der  Historia  musc.  von  1741  erwähnt.  S.  XXI,  5,  a  und  b)  BIl.,  c)  Kapsel, 
d)  unterer,  e)  oberer  Blattquerschuitt;  gez.  nach  dahier  bei  Laubach  ges.  Expll. 

Var.  »uhlarpe  llitde  in  niedrigen  Käsen  mit  weit  vor  der  Spitze  ver- 
schwindender,  am    Rücken    fast   glatter   BJppe    —  an   Sandstein  fei  seu  in  der  Khön. 

Von  .1/.  steUure,  in  dessen  Qesellscbaft  es  dahier  wächst,  durch  die  länger 
zngezpitzten  sterilen  Sprosse  schon  habituell  leicht  zu  unterscheiden. 

a.  Mnium  orthorrhynchum  Brid.  1817. 

M.  gerralum  lar'.  ScLwaeffr.  1816,  Snßtm  PoUa  clp.  Brid.  182fi,  Bryum  marginatmit 
fi  orthorrh.  Harlm.  1843.  Aslrophj/llum  Liiidb.  1879,  M.  gerrutum  v.  lUrtm.  1849.  M.  gertatvm 
Pfuninum  Dl-  Not.   löM;  ct.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  554. 

Zweihäusig  in  meist  besonderen  c?  Rasen;  die  ziemlich  dicken,  scheiben- 
förmigen (S  Blüten  mit  herzförmigen,  zugespitzten  inneren  Hüllbll,  und  keuligen 
Paraphysen.  Dichtere,  (hinkelgrüne,  2 — 5  und  aelliKt  7  cm  hohe,  unten  rötliclie, 
massig  filzige  Basen  mit  6  kantigen,  aufrechten,  purpurroten  Stengeln  und  nicht 
zahlreichen,  aufrechten,  oben  massig  gekrümmten,  dicht  beblätterten,  oft 
unter  den  ö  Blüten  entspringenden  sterilen  Sprossen.  BIl.  aufrecht  abstehend, 
trocken  wellig  und  gedreht,  ans  kurz  herab) aiifender  Basis  eiiänglich  und 
elliptisch,  zugespitzt  oder  mit  Spitzchen,  die  unteren  röilich,  fast  ganzrandig 
und  schmal  gesäumt,  die  oberen  mehr  verlängert,  bis  4, .5  mm  lang,  -^^'i  reifaig 
wulstig,  2 — 3scliichtig  rot  gesäumt  und  bis  zur  Mitte  herab  2retliig  scliarf 
gesägt,  mit  roter,  oberwärts  am  Rücken  gezähnter,  in  dem  Spitzchen  enden- 
der Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  unten  plankonvex,  aufwärts  bikonvex  bis 
fast  rund,  mit  medianen  Deutern,  stemfönniger  Beglcitergruppe,  2  roten  hufeisen- 
förmigen StereVdenbäudern  und  ein-  bis  dreischichtigen,  lockeren  Rücken-  uud 
Bauchzellen.  Blattzellen  unregelmässig  eckig  bis  rundlich,  kleiner  als  hei  dem 
ihm  ähnlichen  gerraliim,  fast  bis  zur  Busis  ziemlich  gleichgross,  lö — 18  |i 
oder  auch  bis  26  fi,  stark  verdickt,  jedoch  nicht  getüpfelt,  an  der  Basis 
mehr  kurz  rektangulär.  Perichätialbll.  lanzettlich-pCriemenfÖrmig  und  gezähnt, 
die  innersten  fast  ganzrandig  und  kaum  länger  als  das  Scheidchen.     Kapset 
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(einzeln)  aui  1,5 — 2,5  cm  laager,  unten  roter,  oben  gelber  und  gekrümmter 
Seta  horizontal  bis  nickend,  länglich  ellipsoidisch,  gerade  und  regelmässig, 
ziemlich  derbwandig,  grünlichgelb  bis  braun,  mit  kurzem  Halse,  gelblichem, 
nus  kegeliger  Basis  mehr  oder  weniger  gemde  geschoäbeltem,  am  Rande 
kerbigem  Deckel  und  zweireihigem,  lange  bleibendem,  rotrandi^em  Ring.  Pertstom- 
zähne  gelbgriln,  gelb  gesäumt,  dicht  und  fein  papiilös,  mit  etwa  M  nie<lrigen, 
hier  und  da  verbundenen  inneren  Ijamellcu.  Membran  des  inneren  Peiisloms 
gelb,  von  ballier  ZahnJiöhe,  an  den  Seiten  der  meist  geschlitzten  Kiellalten 
durchlöchert,  mit  breit  gefensterten  Fortsätzen  und  knotigen  Wimpern, 
die  unteren  Fenster  meist  vertikal  geleilt.  Sporen  25—36  ji,  gctbgrün 
bis  bräunlii'hgriin  und  feinwarzig  punktiert.  Reife  im  Juli  und  August.  Br.  eur. 
Vol.  IV,  Tab.  391. 

In  Wäldern  auf  Kalk  und  kalkhaltigen),  Eteinigetn  Boden  von  der  Bergregion 
aufwärts  hier  und  da  in  Europa  sowohl,  wie  auch  in  Zentral asien,  Japan  und  Nord- 
Amerika  verbreitet,  in  den  Alpen  häufig  und  daselbst  bis  Ü300  m  aufsteigend,  im 
Norden  bis  nach  Lnppland  und  Spitzbergen  vordringend;  von  Blandow  entdeckt. 
Nach  Bescherelle  auch  ans  Algier  bekannt  und  von  Arnell  bei  Mjeloitsa  im 
nördlichen  TJrwaldgebiet  Sibiriens  gesammelt.  8.  XXI,  6,  a)  Bl.,  b)  Kapsel;  gez. 
nach  von  E.  Zettorstedt  in  Norwegen  und  von  P.  Oulmann  bei  Kanderateg  an 
der  Oemmi  in  der  Schweiz  ges.  Espll. 

Yar.  niviile  PfeETer  in  kleineren,  dichten  Rasen,  mit  breiteren,  schmäler  gesäumten, 
fast  ganzrandigen  BII.  —  am  Piz  Oallegione  von  Pfeffer  in  2700  m  an  Glimmer- 
schi eferfelsen  gesammelt. 

3.  Mnium  inclinatuin  Lindb.  lBti7. 

AÜrophyUum  l>iiiUI),  1879,  A»t.  orthorrliynchfim  v.  incl.  KiTidl).  ltt»3;  uf.  Si-lipr.  ajn. 
ed.  II,  S.  483  und  UbL.  Kr,  Fl.  IV,  a.  S.  15«. 

Zweihäusig.  Habituell  au  kleinere  Formen  von  or(/i(W)Ayn(;/f((m erinnernde, 
nur  2 — li  cm  Imbe,  schlanke  PHanzcn  mit  aufwärts  grösseren,  wulstig  rot  gesäumten, 
zweireibiggeaägten,  elliptischen,  mit  kurzem  Spitzchen  versehenen  BII.  Perichätialbll. 
mehr  lineal-spatelliirmig  oder  schmal  zungenförmig.  Rlattzellen  sehr  klein, 
nur  14—18  M-  Kapsel  auf  1,5  cm  langer,  oben  nur  in  flachem  Bogen  gekrümmter 
Setii  aufgerichtet  bis  geneigt,  eilänglich,  2  mm  lang,  mit  allmählich  in 
die  Seta  verschmälertem  Hals,  dünnwandig,  rötlichgelb  und  weitmündig, 
mit  aus  niedrig-kegeliger  Basis  gerade  oder  schief  zugespitztem  Deckel. 
Peristnmzähne  g^"'-  Membran  des  inneren  Peristoms  rötlJchbi-aun,  von  halber 
Zahnhöhe,  mit  etwas  klaffenden  Fortsätzen  und  zarten  Wimpern.  Sporen  bräunlich. 

An  erdbedeckten  Felsen  der  Alpe  Käxa  in  Russisch-Lappland  von  S.  O.Lindberg 
1806  entdeckt  (non  vidi). 

Mnium  snlnnclixauim  Phlüb.  (Rev.  br.  1895,  S.  40ff.).  welches  Philibert 
1876  iu  den  Scealpen  Prankreichs  an  der  Italien ischen  Grenze  gesammelt  hat, 
besitzt  ebeuso  wie  imdimitiim  keineu  geschnäbelten,  eonderu  nur  einen  spitz  kegeligen 
Deckel,  jedoch  eine  braune,  3 — 4  mm  lange  Kapsel,  sclimälere  BlStler  und  lockereres 
Zellnetz  mit  Blattzellen  von  durchschnittlich  25  m  (non  vidi). 
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4.  Mnium  lycopodioides  (Hook.)  Schwer.  1U^6. 

Bryum  PoUa  tyc.  Brid-  1826.  Bryum  Hook.  1827,  Aatropliyüum  Liiidb.  187!).  PoUa 
Brid.   18-27.   If.  orthorrhi/Heknm  var.  lyeop.   Hiisiiot.  1889;  cF.  Rl.li.   Kr.  Fl.  [V,  Nr.  55.'.. 

Zweihäusig.  An  ortlioTrhyurhum  sich  ansehlieaseiitlL-,  Itictere,  dunkel- 
gnini;,  nuten  rotfilzige,  bis  4  cm  hohe  Raseu  mit  locker  belililtterten  Sprosseu. 
Bll.  aufrecht  altstehead,  Hocken  verbogen  und  gedreht,  weit  herablitufend, 
die  unteren  last  ganzraodig,  eiförmtg  oiler  elliptisch,  aufwiiils  grösser,  <lie  oberen 
fast  Kitngenfürmig,  scharf  KUgespit/t  und  mit  Spitzchen,  bis  5  mm  hing,  durch 
2 — 3  nitbranne  Zellroiben  doppelschichtig  wulstig  gesänmt  und  fast  bis  znr 
Hasis  zweireihig  scbai'f  gesägt,  mit  roter,  uberwärts  um  Rücken  gezähnter,  kni'z 
stacbelspitzig  juistreteiider  Kippe.  Querschnitt  der  letzteren  wie  bei  orüiw- 
r/i'iiirliHin.  Blattzellen  nuregehnässiR  fckig  bis  rundlich,  meist  13 — 20  n,  nur 
oben  von  der  Rippe  nach  dem  Bund  zu  in  »thragen  Reihen,  einzelne  mitten 
bis  26  n,  mich  der  Basis  zu  rektangulär,  nur  massig  verdickt  nnd  nicht  getüpfelt. 
Perichätialbll.  achmal  lanzettlicb,  ungesäumt,  aber  scbarl' gc/äbnt,  die  inneren 
fast  pfriomeuformig.  Kapsel  auf  '2—A  cm  lunger,  rötlicher,  oben  gebogener 
und  yerdicktt^r  Seta  horizontal  bis  nickend,  aus  kürzerem  Halse  verlängert 
ellipsoidisch  bis  keulig-zylindriscL,  etwas  gekrümmt,  dünnwandig, 
grünlichgelb  bis  braun,  mit  aus  kegeUg  gewoliiter  Basis  lang  abwärts  goschnäbeltem, 
am  Rande  zackigem  Deckel  und  2 reibigem,  lange  bleibendem  Ring.  Pt'iistom- 
zähne  trüb  gelbgrun,  undeutlich  gesäumt  und  mit  etwa  2i  niediigen  inneren 
Ijamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  fast  orange liuben,  vim  halber  Zahn- 
höbe, nicht  durchlöchert,  mit  breit  gefensterten  Fortsätzen  und  kaum  knotigen 
Wimpern.  Sporen  16  -  24  ^,  bräunlichgelb  und  feinwarzig  papillös.  Reife 
im    Juni  und  Juli.     Br.  enr.  Vol.  IV,  Tab.  392. 

An  feuchten  steinigen  Abhängen,  Wegrändern  etc.  iin  bewaldeten  Schiefer- 
nnd  Urgebirge  der  Alpen  von  400 — 1500  m  ziemlich  selten,  jedoch  auch  aus  den 
Pyrenäen,  Finnland,  Lappland  und  Norwegen,  dem  Uimalt^a  und  Zentralabien 
bekannt;  von  WaiUoh  in  Ostindien  entdeckt  und  von  W.  Ph.  Sohiinper  bei 
Gaateiii  am  Fnase  des  Oaraiikaar  in  Europa  1843  zuerst  aufgefunden.  Häufiger  in 
Nepal,  Tibet,  Ost-Indien  uud  dem  Himalaja- Gebirge.  S.  XXI,  7,  a)  Habitusbild, 
b)  Bl.,  c)  Kapsel;  gez.  nach  einem  von  J.  Breidler  in  Steiermark  ges.  Expl. 
(comra.  Brotherus). 

Das  ihm  nahe  stehende  Mnium  dintaiit'/oliittii  Kindb.,  welches  Kiiidberg 
auf  dem  DovreQeld  Norwegens  gea.  hat,  non  vidi. 

ö.  Mnium  riparJum  Mitt.  1864. 

M.  terralum  v.  dioiatm  H.  SIüll.  1864,  M.  ambigHwn  II.  Müll.  18116  und  Agtrophyllum 
Lindl»,  1879;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Kr.  566,  .Vn.  «targinatum  v.  Husn.  1880;  cf.  Kbh.  Kr. 
Fl.  IV,  3,  b.  788. 

Zweibäusig,  in  besonderen  c?  Rasen;  die  f?  Blüten  mit  breit  enipti.sclien, 
mit  Spitzchen  versehenen,  gesäumten  äusseren  und  viel  kleineren,  aus  verkehrt 
eiförmiger  Basis  lauzettlich  zugespitzten,  fnst  ungesäumten,  gegen  die  Spitze 
andeutlich   gezähnten    inneren  HUllbll.,    zahlreichen  Antheridien    und  rötlichen, 


keulenförmigen  Parapbyaen.  Lockere,  hellgrüne,  angefeuchtet  bläulichgrüne, 
innen  rostfarbene,  am  Grunde  nur  massig  verfilzte,  3 — 4  cm  hohe  Rasen,  mit 
aufrechten,  purpurroten  Stengeln  und  oft  zahlreichen,  aufrechten,  oben  etwas 
gekrUmmteD,  sterilen  grundständigen  Sprossen,  im  allgemeinen  schlanker,  weicher 
und  zarter,  als  das  nahe  verwandte  terratum.  Stammquerschnitt  mit  gelbem 
Zentralstrang,  dickwandigem,  rotem  Grundgewebe  und  engen  Rindenzellen. 
BU.  ziemlich  dicht  gestallt,  trocken  stärker  Terscbrumpft  und  verkrümmt  als 
bei  vorigen  Arten,  kurz  herablaufend,  oval-lanzettlich  oder  elliptisch  und  kurz 
zugespitzt,  2,4 — 3,6  mm  lang,  durch  1 — 3  Reihen  doppel-  oder  mehrschichtiger 
Zellen  rot  gesäumt  und  zweireihig  kurz  und  stumpf  gezähnt,  mit  roter,  vor 
oder  in  der  Spitze  sich  auflösender,  oben  am  Rücken  gezähnter  Rippe. 
Querschnitt  der  letzteren  bikonvex,  mit  medianen  Deutern  und  kleiner  Begleiter- 
gnippe,  sowie  2Bchichtigen  lockeren  Bauch-  und  Ruckenzelleu;  das  obere 
Stere'idenband  meist  nur  angedeutet,  das  untere  mehrschichtig,  rot  und  sichel- 
förmig. Blattzelleu  weniger  un  regelmässig,  eckig  bis  rundlich,  stark  verdickt 
und  spärlich  getüpfelt,  klein,  16—20  n,  gegen  die  Rippe  abwärt«  mehr  oval- 
Sseitig,  an  der  Basis  kurz  rcktungulär  und  bis  2fi  ^.  Innere  Perichätiatbll. 
schmal  lanzettlich-pfriemenfömug,  ungesäumt,  aber  gezähnt.  Kapsel  (oft  3  aus 
demselben  Perichätium)  auf  8 — 15  mm  langer,  rötlicher  Seta  derjenigen  von 
terratum  ähnlich.  Peristomzähne  grünlichgelb,  gesäumt  und  papillös.  mit  etwa 
30  inneren  Liimellen.  Membran  des  inneren  Penstoms  sattgelb,  von  '/a  Zahnhöhe, 
nicht  durchlöchert,  mit  oval  gefensterten  bis  klaffenden,  an  der  pfriemenformigen 
Spitze  nur  ritzen  form  ig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  knotigen  Wimpern. 
Sporen  20 — 32  \i,  hellbräunlich  und  fein  punktiert  (nach  Schpr.  doppelt  grösser 
als  bei  serraluin).     Reife  im  ilai. 

An  fiachuferu,  Wegrändern  etc.,  iu  der  Bergregion  des  mittleren  Europai 
von  500 — 1300  ni,  aber  auch  in  England,  Norwegen  und  Scliweden,  meist  in  OeBellaohaA 
von  terratum;  von  Dr.  Herrn.  Müller  1861  bei  Paderborn  in  Westfalen  entdeckt. 
Nach  Brotberns  auch  aus  dem  Kaukasus,  West-Himalaja  und  ans  Nord-Amerika 
bekannt.  Von  Arnell  in  einigen  Exemplaren  int  Urwaldgebiet  Sibiriens  gesammelt. 
Ist  im  Norden  mehr  durch  orlhorrlit/m/mm  vertreten.  S.  XXII,  7,  a)  Bl-,  b)  Habitus- 
bild der  ö  Pflanze;  gez.  nach  einem  von  J,  E.  Zetterstedt  in  Gudbrandsdslen  in 
Norwegen  ges,  Expl. 

6.  Mnium  Blyttii  Br.  eur.  1846. 

Attrophyüum   Llndb.   1879;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  5S7. 

Zweihäusig;  die  Q  Blüten  mit  fadenförmigen  Paraphjsen.  Dichte,  lebhaft- 
grune,  innen  rote,  dicht  rostfilzige,  im  Wasser  blaugriin  sich  verfärbende, 
4 — 8  cm  hohe  Rasen  mit  aufrechten  Stengeln  und  Sprossen.  Bll.  aas  schmälerer, 
roter,  herab  laufend  er  Basis  oval  und  kurz  zugespitzt,  etwas  kürzer  und  breiter 
wie  bei  feinitum.  mehr  denen  vou  stellare  ähnlich,  die  unteren  ganzraudig,  aufwärts 
dichter  gestellt  und  grösser,  mehr  verlängert,  die  obersten  fast  spatelfÖrmig  und 
zugespitzt,  4  mm  lang,  durch  1  —  2  Reihen  ein-  oder  2  schichtiger,  verdickter 
Zellen  rot  gesäumt  und  bis  zur  Mitte  herab  ein-  oder  Sreihig  kurz  und 
stumpf  gezähnt,  mit  roter,  vor  oder  mit  der  Spitze  endender,  am  Kücken  glatter 
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Bippe.  Querachnitt  der  letzteren  mit  nur  2—4,  seltener  5  lockeren  Bauchzellen, 
'2 — i  medianen  Deutern  nebst  kleiner  Begleitergruppe,  unterem  Stereidenband 
und  bis  9,  meist  einschichtigen  Rücke uzellen.  Das  obere  Stereidenband  fehlt. 
Blattzellen  anregelmässig,  eckig  bis  mudlich,  22 — 28  p  und  schwach  verdickt, 
immeutlich  in  den  Ecken  etwas  kollenchymatisch.  Kapsel  auf  1,5  cm  langer 
Seta  wie  bei  stellare,  dem  die  Pflanze  überhaupt  sehr  nahe  steht.  Epidermis- 
zellen  der  Kapsel  wand  dünnwandig  und  grösstenteils  verlängert  rektangulär, 
am  Umenrand  rundlich  4 — 6  seitig.  Peristomzähue  gelbgrün,  stumpflich, 
gesäumt  und  mit  meist  25  inneren  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms 
fast  orangefarben,  von  halber  Zahnhöhe,  nicht  durchlöchert,  mit  gefensterten, 
am  Kiel  aufwärts  ritzenförmig  durchbrochenen,  oben  plÜtzUcb  pfnemeofonnig 
verschmälerten  Fortsätzen  und  knotigen  Wimpern.  Sporen  18 — 24  n,  bräunllch- 
gelb  und  fein  punktiert.    Reife  im  Juli  und  August.    Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  400. 

In  schattigen  Felsspalten  auf  dem  Dovrefjeld  in  Norwegen  von  W.  Ph.  Scbimper 
1844  entdeckt,  sowie  von  der  Kola- Hai  bin  sei,  Spitzbergen  und  Sibirien  bekannt, 
«teril  auch  am  Peterstein  im  Bohlesiscli-mähriBchen  Gesenke.  "Wird  in  Schprs.  Sjn. 
«d.  II  sla  mit  ttellait  identisch  angesehen,  von  dem  es  sich  jedoch  durch  den  1  bis 
2  zellreihig  gesäumten  Blattrand,  die  ganzrandigen  unteren  Bll.  und  dichtere  Rneen 
unterscheidet.  Vielleicht  nur  nordische  Varietät  von  steUare.  8.  XXI,  11,  Blatt- 
qaersohnitt.  Tritt  nach  Arnell  in  Sibirien  an  der  Nordgrenze  des  M.  stellare  auf 
und  ist  bis  in  die  arktische  Beginn  verbreitet.  Yon  A.  N.  Lindström  daselbst 
noch  in  Itt"  10'  d.  Br.  aufgefunden. 

Milium  pgeudo-Blf/tlii  Am.,  welches  Amann  in  den  Spalten  der  Glneiss- 
felaen  des  Pischahoms  in  örauhttnden  in  2500  m  im  September  1891  steril 
gesammelt  hat,  eoII  sich  von  vorstehender  Art  durch  im  "Wasser  nicht  blau  werdende, 
unten  ein-,  oben  zweizellreihig  rötlich  gesäumte  Bll.  unterscheiden.  B.bh.  Kr. 
Fl.  IV,  3,  S.  788. 

7.  Mnium  serratum  Schrad.  1791. 

Btyum  Schrad.  1794,  Bryum  tnargiTiatum  Dicks,  1790,  Mnium  marffiruUum  Pal.  Beauv. 
1803,  Bypnvm  marginatum  W.  &  M.  IB07,  Potla  Brid.  1B97,  Rypnnm  »erralvm  W.  &  M. 
1803,  AttrophyUum  marginaiam  bindb.  1879;  cf.  Rbb.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  558. 

Zwitterig;  Paraphysen  zahlreich,  lang  fadenförmig,  zum  Teil  mit  an- 
geschwollenen Endzellen.  Lockare,  3 — 4  cm  hohe,  blass-  oder  lebhaftgriine 
bis  bräunliche,  unten  massig  rostfilztge  Rasen  mit  einfachen,  purpurroten 
Stengeln  und  aufrechten,  locker  beblätterten  Sprossen.  Bit.  feucht  aufrecht 
abstehend,  trocken  kraus,  verschmmpft  und  verbogen,  weit  herablaufend, 
die  unteren  entfernt,  eiförmig  oder  eilanzettlich  und  meist  ganzrandig,  aufwärts 
grösser  und  dichter,  jedoch  nicht  rosettenartig  zusammengedräugt,  die  oberen 
aus  enger  Basis  elliptisch  verlängert  und  zugespitzt,  4 — 5  mm  lang,  rings  durch 
2 — 5  Reihen  verdickter,  zwei-  bis  mehrschichtiger  Zellen  gelb  oder  rötlich 
wulstig  gesäumt  und  bis  über  die  Mitte  herab  2  reihig  kurz  gesägt,  mit 
roter,  vor  oder  in  der  Spitze  sich  auflösender,  oben  am  Rücken  glatter  Rippe. 
Querschnitt  der  letzteren  mit  medianen  Deutern,  sternförmiger  Begleitergruppe, 
2  gelbroten  Stereidenband  er  n  und  ein-  oder  2  schichtigen  lockeren  Aussenzellen. 
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Blattzellen  unregebnüesig  eckig  bis  rimdlich,  22 — 30  Mi  verdickt  und  kolleu- 
chymatisch,  jedoch  nicht  getüpfelt,  an  der  Basis  rektaugulär.  PerichätialbH. 
klein,  schmal  zungeoförmig  bis  laozettlich,  meist  ungesäumt  und  nur  an  der 
Spitze  stumpf  gezähnt.  Kapsel  (einzeln)  auf  2 — 3  cm  langer,  hellrötlicher  Seta 
horizontal  bis  nickend,  aus  sehr  kurzem  Halse  länglich  ellipsoidisch,  gelblich 
und  fast  rotmündig,  ziemlich  diinnwaudig,  mit  aus  kegelig  gewölbter  Basis 
schief  geschnäbeltem,  hellgelbem  Deckel  und  Sreihigem,  am  Deckel  hängen 
bleihendem  Hing,  entleert  bräunlichgelb.  SpaltöEEnungeu  kryptopor  mit  sehr 
engem  Vorhof.  Peristomzähne  gelbbraun,  gesäumt  und  fein  papillös,  mit  bis 
30  inneren  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  orangefarben,  von  halber 
Zabnhöhe,  nicht  durchlöchert,  mit  breit  gefensterten,  im  Pfriementeil  geschlitzten 
und  mit  Anhängseln  versehenen  Fortsätzen  und  mit  knotigen  Wimpern.  Sporen 
rund  oder  oval,  22 — 30  |j,  grünticbgelb  und  fein  punktiert.  Reife  im  April 
und  Mai.     Hr.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  391. 

Auf  schattigem,  Bändigern  Waldboden,  In  Scbluchteo,  an  Hohlwegen,  Bftch- 
ufern,  Felsspalten  etc.  von  der  £bene  bis  in  die  Alpenregion  in  2000  m  hier  und 
da  in  Europa  verbreitet  und  auch  ans  dem  Kaukasus,  dem  Himalaja,  von  Sibirien 
und  Nord-Amerika  bekannt  S.  SSI,  4,  a)  Bl.,  b)  Kapsel  und  VIII,  10,  Blatt- 
qnerschnitt;  gez.   nach  bei  Darrastadt  ges.  ExpU. 

Yar.  FiUioiiil  Pfeffer  in  kleineren,  blassgrünen  Basen  mit  kugeliger  Kapsel  — 
in  höheren  Lagen,  von  Fillion  186G  in  Rhätien  entdeckt  und  von  Pfeffer  am 
Splügen  in   1600  m  gesammelt; 

var.  integrijolinm  Lindb.  mit  ganzrandigen  oder  fast  ganzrandigen  EU.  — 
von  Holmgren   1842  in  Schweden  gesammelt; 

var.  upiciilatiim  Lindb.  in  kleineren  Basen  mit  kurzen  Bll.  und  mit  kurz 
kegeligem,  nur  mit  Spitzchen  versehenem  Kapseldeckel  —  von  Fristedt  1833  in 
Schweden  entdeckt. 

8.  Mnium  spinulosum  Br.  eur.  184b. 

M.  Grätterii  Schpr.  Msrr.;  of.   Rbb.  Kr.  Fl.  IV,  N'r.  53lt. 

Zwitterig  mit  fadenförmigen,  gelblichen  Paraphjseu  und  sehr  kleinen, 
laazettlichen,  gezähnten  innersten  Hüllbll.  Dichte,  ausgedehnte,  3 — 4  cm  hohe, 
sattgrüne  Rasen  mit  einfachen,  unten  fast  blattlosen,  filzigen  Stengeln  und 
wenigen  aufrechten,  grundständigen  Sprossen.  BU.  unten  klein  und  entfernt, 
aufwärts  grösser  und  dichter,  die  oberen  rosettenartig  aufrecht  abstehend, 
trocken  anliegend,  etwas  wellig,  aber  nicht  kraus,  aus  verschmälerter,  harab- 
laufender  Basis  breit  verkehrt-eiförmig,  4 — 5  mm  lang,  die  inneren  Schopfbll. 
mehr  breit  spatelförmig  und  zugespitzt  oder  mit  Spitzchen,  rings  mehrschichtig 
rötlich  gesäumt  und  2  -3  reibig  gezähnt,  mit  roter,  in  der  Stachelspitze  enden- 
der, am  Rücken  nicht  gezähnter  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  medianen, 
teilweise  geteilten  Deutern,  einer  grossen  sternförmigen  Begleitergruppe  und 
2  roten  Stereidenbändern  etc.,  aufwärts  rund  und  mit  zahlreichen,  meist 
1  schichtigen  Bauch-  und  Kückenzellen.  Blattzellen  mehr  oder  weniger  rundlich- 
6eckig,  22 — 33  n,  gleichniitssig  verdickt,  aber  nicht  getüpfelt.  PerichätialbH. 
fast  ungesäumt,   breit  lanzettförmig  und  gezähnt.     Kapsel  (zu  2 — 6  aus  einem 
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Perichätiuni)  auf  3 — 3  cm  langer,  hell  rötlicligelber,  oben  hakig  gekrümmter 
iäeta  nickend  bis  hängeDd,  lang  ellipsoidisch,  düoDwandig,  grünlicligelb  mit 
orangefarbener  Mündung,  sowie  mit  aus  liocbgewÖlbter,  rotgelber,  fast  kegeliger 
Basis  kurz  geschnäbeltem  Deckel  und  2  reihig  sich  abrollendem  Ring,  entleert 
gelb  nnt)  zuletzt  rötlicbbrann.  EpidermiBzelleu  der  Kupselwand  dünnwandig, 
am  Urnenraud  mehrere  R«ihen  gelbrot,  rundlich-6  seitig  uod  derbwaadiger. 
Spaltöffnungen  kryptopor  mit  wenig  oJer  kaum  verengtem  Yorbof.  Peristom- 
zähne  gelblich-  bis  rötlicbbrauu,  an  der  paptUÖsen,  gelben  Spitze  gesäumt, 
innen  mit  etwa  30  gleichweit  abstehenden  Lamellen.  Membran  des  inneren 
Feristoms  intensiv-  bis  bräunlicbgelb,  von  fast  halber  Zahnhühe,  mit  je 
2 — 3  Wimpern  und  trockeu  zwischen  den  Zähnen  durchtretenden,  breit  ge- 
fensterten  Fortsätzen;  das  obere  und  untere  der  6—7  Fenster  meist  vertikal 
geteilt.  Sporeu  IG^ii  p,  hell  rostbraun  und  fein  punktiert.  Keife  im  Juni. 
Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  .S94. 

Auf  dem  Humus  der  Nudel  Waldungen,  besonders  der  Fichten  und  Tannen  in 
der  Bergregion  Mittel-  und  Siid-Deutscblande  von  300— 1200  m,  jedoch  Buch  aus 
den  Pyrenäen,  dem  Kaukasus  utid  den  nördlichen  Teilen  von  Nord- Amerika  be- 
kannt; von  Dr.  Grüner  in  Mähren  entdeckt.  S.  XXII,  10,  a)  ßl.,  b)  Kapsel, 
c)  Uabitnshild,  d)  stärker  vergrösserte  Blattzelleu;  gez.  nach  einem  von  Dr.  Progel 
bei  Waldmünchen  in  Bayern  gea.  Expl. 

9.  Mnlum  spinosum  (Vuit)  Scbwgr.  1816. 

Bryum  Voil  1810,  M.  roslratnm  ß  $pin.  Kölil.  1813.  PoUa  ßrid.  IS27,  M.  mel{mo»tomum 
Brid.,  Äglrophyllmn  Lindb.  1879;  cf.  Ulih.  Kr.  Fl.  IV,  JJr,  560. 

Zweibäusig  mit  oft  besonderen  d  Rasen;  die  scheibenförmigen  d  Blüten 
mit  ganzrandigen,  herzförmigen,  zugespitzten  inneren  Hullbll.  und  keulenförmigen 
Parapbysen.  Ausgedehnte,  lockere,  leicht  zerfallende,  3 — 6  cm  hohe,  nur 
am  Grunde  wurzelfilzige,  dunkelgrüne  Rasen  mit  einfachen,  schwarzroten,  oft 
oben  geteilten,  weit  hinauf  nur  mit  schuppenförmigen  Niederblättern 
besetzten  Stengeln  und  zuweilen  tlagelleuartigeu,  unter  dem  Perichätium  oder 
aus  dem  Perigonium  entspringenden,  oben  gekrünunten,  dicht  beblätterten  st«rilen 
Ästen.  Lanbbll.  oben  scbopfig  zusammengedrängt,  feucht  abstehend  big 
zurückgebogeu,  trocken  wellig  verdreht  bis  gekräuselt,  bis  8  mm  lang, 
aus  berablaufender,  schmälerer  Basis  verkehrt-eiförmig  verlängert  bis  breit 
spatetförmig,  zugespitzt  und  mit  Spitzcheii,  rings  mehrschichtig  rötlich  ge- 
säumt und  2  reihig  scharf  gezähnt,  mit  unten  roter,  aufwärts  grüner  bis  rötlicher, 
oben  am  Rücken  gezähnter,  in  dem  Spitzeben  austretender  Rippe.  Querschnitt 
der  letzteren  ähnlich  wie  bei  gpinulotum  mit  doppelscbichtigeu  medianeu 
Deutern  nebst  ßegleitergruppe,  doppelten  Stereideu händern  und  2 — 3  schichtigen 
differentiierten  Bauch-  und  Rückeuzellen,  aufwärts  mehr  rund.  Blattzellen 
eckig  bis  rundlich-6  seitig,  22— 28  Mt  oberwärts  meist  in  schiefen  Reihen  ge- 
ordnet, nar  15 — 25  ^  und  fast  2 — 3  mal  so  lang,  an  der  Basis  mehr  rektangulär, 
noch  etwas  länger  und  schmäler,  verdickt  und  getüpfelt.  Pericbätiatbll.  klein, 
üät  ungesäumt,   aber  gezähnt,   schmal  lanzettlich  und  laug  zugespitzt.     Kapsel 
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(zu  2 — 7  aus  eiDein  Ferichätiiim)  auf  2  cm  langer,  purpurroter  Seta  horizontal 
bis  nickend,  dick  oral,  resp.  elHpsoidiscIi,  etwas  derliwandig,  gelbgrün  bis 
rötlichbrauQ  und  rotmUndig,  mit  aus  gewölbter  Basis  kurz  und  dick  geschuäbeltem 
Deckel  und  '2  reihig  sich  abrollendem  Ring.  Epidermiszelleu  der  Kapselwand 
derbwandiger  als  bei  voriger  Art.  Spaltöfifnungen  kryptopor  mit  weitem  Vorhof. 
Feristomzähne  rotbraun  mit  orangegetbeu,  papillösen,  gesäumten  Spitzen  und 
etwa  30  inneren,  niedrigen  Lamellen.  Membran  des  innereu  Feristoms  orange- 
gelb,  von  halber  Zahnhöhe,  nicht  durchlöchert,  mit  trocken  zwischen  den  Zähnea 
durchtretenden,  gefensterten  bis  klalFenden  Fortsätzen  nnd  etwas  knotigen 
Wimpern,  Sporen  23 — 33  M.  gelbgrün  oder  grünlichgelb  und  fein  punktiert. 
Reife  im  Juli  und  August.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  393. 

Auf  dem  Humus  der  Nadel  Waldungen,  insbesondere  der  Fichten  und  Tannen 
in  der  Bergregion  Mittet-  und  Süd-DeutacblandB  verbreitet,  im  Alpengebiet  bis  zur 
oberen  Banmgrenee  oft  in  Uassen Vegetation,  seltener  in  höheren  Lagen  bis  3500  ni; 
von  W.  Volt  1809  in  Ifittel franken  entdeckt.  Seltener  in  Skandinavien,  Finnland 
nnd  Britannien,  in  den  Pyrenäen  und  Nord-Italien,  sowie  Zentralasien  und  Nord- 
Amerika.  S.  S.XII,  8,  a)  El.,  b)  Kapsel,  c)  Habitnsbild  und  YTU,  9,  Blattqner- 
schnitt;  gez.  nach  in  Thüringen  und  in  den  Alpen  ges.  Expll. 

Eine  var.  microcarpon  wurde  von  Arnell  und  LnndstrÖm  im  Jeniseithale 
Sibiriens  in  I>1°  n.  Br.  gesammelt. 

B.  Serratae  Limpr.  1893. 

Eumnium   Mitl. 
Bll.    am   Rande    1  reihig   gezähnt  und    1  schichtig   gesäumt.     Querscbuitt 
der  Rippe   mit  mehr  bandförmiger  Begleitergruppe,    nur  einem,    meist  sichel- 
förmigeu  Stereidenbande  und  im  übrigen  mit  mehr  homogenen  Zellen. 

10.  Mnium  undulatum  (L.)  Weis  1770. 

M.  »erpyllifolium  S  undulatum  L.  17(t3,  Bryum  dendroide»  Neck.  1771,  Br.  ligtUatvm 
Schreb.  1771,  M.  tiguUUmn  Willd.  1787,  Hypnum  undatum  Schrank.  1769,  Poltftriehtim 
vndatwm  Schränk  1792.  Bryum  Sibth.  17M,  Hj/pnum  ligvlatum  Web.  &  H.  180B,  FoOa  ligulala 
Brid.  1837,  Aslrophyaum  Llndb.  1879;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  561. 

Zweihänsig;  die  breit  scheibenförmigeil  <S  Blüten  mit  zahlreichen  Anthe- 
ridien  und  keulenförmigen  Faraphysen,  vermischt  mit  kleinen  Blättchen.  Aus- 
gedehnte, lockere,  sattgrüne,  nur  am  Grunde  filzige  Basen  mit  baumartigen, 
aus  niederliegender  Basis  aufrechten,  bis  12  cm  hohen  Fruchtstengeln,  zwischen 
deren  Schopf  bll.  zahlreiche  peitschenartig  niedergebogene,  sterile  Sprosse 
entspringen,  und  mit  langen,  kriechenden  oder  auf-  und  absteigenden  Ansläuferu. 
Stammquerscbnitt  mit  von  einer  Schutzscheide  umgebenem,  rotem  Zentralstrang, 
falschen  Blattspuren  und  dickwandigen,  engen  Eindenzellen.  Bll.  abstehend  bis 
zurück gebogeu,  trocken  zurückgekrümmt  und  wellig  kraus,  herablaufend,  mit 
kaum  verschmälerter  Basis,  die  unteren  mehr  entfernt,  verkehrt  eilänglich, 
aufwärts    grösser    und    dichter    gestellt,    die    Schopfbll.    rosettenartig    gehäuft. 
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verlängert  zungenförmig,  meist  9 — 12  inm  lang,  die  innersten  mehr  spatel- 
zDngenfönnig,  alle  wellig,  abgerundet  und  stumpf  mit  kurzem  Spitzchen, 
dnrch  3 — 6  Reiben  verdickter  Zellen  einschichtig  geaänrnt  und  rings  durch 
1 — 2zelli|:;e,  einreihige  Zähne  scharf  gesägt,  mit  in  dem  Spitzeben  eudender 
Kippe.  Querschnitt  der  letzteren  bikonvex,  mit  sehr  lockeren  medianen  Deutern 
nebst  sternförmiger  Begleitergruppe,  rotgelbem,  sichel-  bis  hufeisenförmigem 
St«rei'ileaband  und  mehrschichtigen  lockeren  Äussenzeileu,  die  nur  gegen  die 
Peripherie  etwas  enger  werden,  insbesondere  sind  die  äusseren  Bancbzellen 
gewöhnlich  kleiner  und  dickwandiger.  Blattzellen  unregelmässig  eckig,  sowie 
verdickt  und  kolleiichymatisch,  und  infolge  dessen  rundlich  oder  oval  erscheinend, 
15 — 30  M  und  nicht  getüpfelt,  abwärts  gegen  die  Rippe  zu  etwas  grösser  und 
mehr  Kseitig.  Innere  Perichätialbll.  sehr  klein  eilanzettlich.  Kapsel  (meist 
2-10  aus  einem  Perichätiura)  auf  2 — 4  cm  langer,  roter,  oben  gelber  und 
hakig  gekrümmter  Seta  nickend  bis  hängend,  aus  kurzem,  verkehrt  kegelförmigem 
Halse  oval  oder  lang  ellipsoidisch,  derbwandig,  grünlich-  oder  rötlichgelb  bis 
rotbraun,  mit  liochgcwölbtem,  mit  Spitzchen  versehenem  Deckel  und  ä  reihigem, 
aussen  rotem  King.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  infolge  der  stark  ver- 
dickten Wände  rundlich  oder  oval,  gegen  den  üroenrand  rötlich.  Spalt- 
öffnungen kryptopor  und  mit  massig  verengtem  Vorhof.  Peristomzähne  sehr 
lang,  gelbgriin,  schmal  gesäumt,  mit  sehr  papillöser  Spitze  und  bis  AO,  hier 
und  da  durch  Scheidewände  verbundenen  inneren  Lamellen.  Membran  des 
inneren  Peristoms  rotgelb,  resp.  dunkel  orangegelb  und  fein  papUIös,  von 
^/j  Zahnhöhe,  au  deu  Seiten  der  Kiele  durchlöchert,  mit  breit  ge- 
fensterten,  an  der  Pfriemen  spitze  mit  Anhängseln  versehenen  Fortsätzen 
und  knotigen,  papillöseo  Wimpern.  Sporen  33 — 36  p,  die  ovalen  selbst 
bis  40  M,  hell  bräunlich  und  feinwar/ig  punktiert.  Keife  im  Mai.  Br.  eur. 
Vol.  IV,  Tab.  389. 

In  schattigen  Gebüschen,  in  Wäldern  and  auf  Waldwiesen,  auf  feuchtem  Boden 
von  der  Ebene  bis  in  die  obere  Bergregion  in  1600  m  fast  überall  in  Europa  mit 
Ausnahme  der  orktiechen  Region  häufig,  im  Norden  nnr  bis  67"  n.  Br.  aufsteigend, 
aber  auch  ans  Tunis,  Algier,  von  den  Kanaren  und  Azoren  und  aus  Japan  bekannt. 
War  schon  Dillen  1718  um  Gieseen  bekamit.  8.  XXI,  3,  a)  Bl.,  b)  Kapsel, 
c)  Habitnsbild,  d)  Blattqnersohnitt;  gez.  nach  bei  Darmatadt  gee.  Expll. 

Var.  cunj'idatum  Jens,  mit  mehr  allmählich  zugespitzten  Bll.  —  von 
C.  Jensen  auf  den  Faeroer-Inseln  gesammelt. 

11.  Mnium  rostratum  Schrad.  1791. 

Br.  »trpyÜifolium  var,  Huds.  1762,  M.  eUipticum  Hoffm.  1796,  M.  longtrostre  Brid. 
1803,  Et/pnum  W.  ft  M.  1808,  Bryum  lon^rostre  Brid.  1819,  Folla  Brid.  1827,  Aitrophyllttm 
Lindb.  1B79,  Mhium  »erpyUif.  var.  Wahlenb.  182B;  cf.  Rbh.  Kr.  FI.  IV,  Nr.  562, 

Zwitterig  mit  fadenförmigen  Paraphysen  und  lanzettlichen,  ungesäumten, 
ganzrandigen  innersten  HüUbll.  Lockere,  niederliegende,  nur  2  cm  hohe,  satt- 
grüne, unten  rostrot  verfilzte,   verworrene  Rasen  mit  aus  niederliegender  Basis 
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aufrechten,  einfachen,  schopfig  beblätterten  Fruchtsteogeln  uud  zahlreichen 
grundständigen,  kriecheuden,  locker  2  zeilig  beblätterten  Stolonen.  Untere 
Bll.  eiruudlich,  die  oberen  aus  sclimaler,  kurz  bernblaufender  Basis  verkehrt 
eiförmig  bis  breit  zungen-  und  apatelformig,  stumpf  abgerundet  uud  mit 
kurzem  Spitzchen,  3 — f>  mm  lang,  feucht  abstehend,  etwas  wellig,  trocken 
zurUckgescbiagen  mit  zuriickgebogenem,  krausem  Rand,  durch  3 — 5  Reiiieo 
verdickter  Zellen  einschichtig  gesäumt  und  bis  unter  die  Mitte  herab 
stumpf  einzellig  gezähnt,  mit  kräftiger,  am  UUeken  glatter,  in  dem  Spitzcheu 
endender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  lockeren  medianen  Deuten», 
bandförmiger  Begleitergruppe,  einem  sichelförmigen  Stereidenband  uud  meist 
vierschichtigen  Aussenzellen,  die  äusseren  Bauchzellen  kleiner.  Bltittzellen 
rundlich-bis  oval-ßseitig,  stark  verdickt  und  kollenchymatisch,  jedoch  nicht 
getüpfelt,  am  Saum  nur  20 — 2ö  m,  gegen  die  Rippe  zu  grösser,  30—40  fi, 
abwärts  nach  der  Basis  zu  länger  «aeitig;  daselbst  zwischen  Saum  und  Rippe 
an  der  Insertion  oft  nur  wenige  Reihen  verlängert  rektauguiär,  so  dass  sich 
Saum  und  Rippe  fast  berühren.  Perichätialbll.  lanzettförmig,  ungesäumt  uud 
gauzrandig.  Kapsel  {zu  I — ti  aus  einem  Perichätiuni)  auf  2 — 4  cm  langer, 
unten  roter,  oben  gelber,  bogig  gekrümmter  Seta  horizontal  bis  nickend, 
dick  oval,  resp.  ellipsoidisch,  dünnwandig,  gelblich  und  rotmiindig,  mit  lange 
bleibender  Haube,  zweireihigem  Ring  und  ans  kegelig  gewölbter  Basis  lang 
geschnäheitem,  glattrandigem,  bleichgelbem  Deckel,  entdeckelt  unter  der 
Hündung  etwas  verengt.  Epidermiszellen  der  Kapselwaud  locker  und  dünn- 
wandig, fast  regelmässig  5  und  6seitig,  am  Urnenraud  mehrere  Reihen  etwas 
abgeplattet  und  kleiner.  Spaltöffnungen  über  die  ganze  Urne  zerstreut, 
kryptopor  mit  engem  Vorhof.  Peristomzähne  weniger  lang,  grünlichgelb,  schmal 
gesäumt,  mit  grob  papiliöser  Spitze  und  etwa  05  inneren  Lamellen.  Membran 
des  inneren  Peristoms  orangefarben,  von  halber  Zahnhöhe,  in  der  Kieluaht 
mit  kleinen  fjüchttru,  sowie  mit  breit  gefeusterten,  in  der  Pfriemen  spitze  nur 
ritzeiiförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  knotigen  Wimpern.  Sporen 
20—28  M,  hellgrün  und  warzig  punktiert.  Reife  im  April  und  Mai.  ßr.  eur. 
Vol.  IV,  Tab.  395. 

An  schattigen  Feleen  und  feuchten  fichattigeu  Mtiuem,  io  Schluchten,  auf 
feuchtem  Waldboden  etc.  von  der  Ebene  bis  in  die  Alpenthäler  tn  älOO  m  allgemein 
verbreitet,  insbesondere  anf  Saudboden,  in  wärmeren  wie  in  kälteren  Zonen; 
auch  aus  Kamerun,  von  dem  Xilimaudscbaro,  aue  Australien,  von  Neu-Seeland, 
Nord-  und  Süd-Amerika  und  Asien  bekannt.  Wird  schon  1741  in  der  Wiat.  ninsc. 
von  Dillen  erwähnt.  Von  Arne  11  in  der  mittleren  Waldregion  Sibiriens  bei 
Krasuojarsk  uud  JeniseiHk  gesammelt  S.  XXI,  1,  a  und  b)  BU.,  c)  Kapsel;  gez. 
nach  von  C.  Warnstarf  in  der  Mark  (Preusaen)  ges.  Eupll.  Nach  Brotherus 
ist  eine  grosse  Anzahl  ausländischer  Arten  hiervon  nicht  spezifisch  verschieden, 
insheeoiidere  .t/.  NiAmTi  C.  M.  aus  Ceylon,  .1/.  rhy'i<Iioiilioi-uin  Hook,  aus  dem 
tropischen  Asien,  .1/.  H'/iilatum  C.  M.  aus  Bolivio,  AI.  ylii/iirJiomünnm  C.  M.  aus 
Brasilien,  M.  rldoToloiwi  C.  W.  aus  Argentinien,  M.  }>iorej>eite  C.  M.  von  den 
Sandwiüh-Inseln,  .1/.  Nome-Zealondiat  Col.  aus  Neu-Seeland  und  M.  Eckloui  C.  M. 
aus  Süd-Afrika. 
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13.  Mnium  DrummondJi  Br.  &  ScIi.  1843. 

31.  ipinotum  Hook-,  Bryum  affine  Wils.  1841,  Af.  affine  nr.  minus  Süll.  ISltt,  Attro- 
phyaum  Lindb.   1879;  t-r.  Kbb.   Kr.  t'l.  LV.  Nr.  503. 

Zwitterig,  Dach  Lindberg  auch  mit  ö  Pflan7.cbeD.  Habituell  aD 
M.  spiniiionHin  erinnernde,  dichte,  oben  firnissglänzende,  grüne,  innen  durch 
glatten,  roten  Wurzelfilz  verwebte  Rasen  mit  aufrechten  Stengeln  und  meist 
anfrecbten,  seltener  bogig  niedergekrümiuteD  Sprossen.  BN.  feucht  wie  trocken 
aufrecht  ahstcbend,  nicht  kraus,  die  unteren  kleiner,  breit  oval  und  verkehrt 
eiförmig  mit  zurückgebogeiiem  Spitzchen,  die  ol)eren  aus  weit  herabiaufeuder, 
«nger  Basis  breit  verkehrt  eiförmig,  zugespitzt  und  nut  Spilzchen,  im  oberen 
Teil  zuruckgebogen,  hohl  und  flachrandig,  die  Scliopfbll.  mehr  ver- 
längert verkehrt-eiförmii^  bis  spateiförmig,  nacli  innen  schmäler,  am  Kand 
durch  2 — 4  Reihen  verdickter  Zellen  1  schichtig  gelb  gesäumt  und  über  der 
Mitte  mit  1-  oder  äzelligen,  langen,  wimperigen  Zähnen  besetzt,  mit  unten 
kräftiger,  grüner,  am  Rücken  glatter,  in  dem  Spitzchen  sich  auflösender  Kippe, 
ijuerschnitt  der  letzteren  mit  medianen  Deutern,  bandförmiger  Begleitergruppe, 
einem  hufeisenförmigen  unteren  Stere'idenband,  3  schichtigen  Bauch?:ellen  und 
doppelschiclitigeu  Riickenzellen.  Blattzellcu  regelmässig  5-  und  6seitig, 
35 — 50  ti,  gleichförmig  verdickt,  weder  getüpfelt  noch  kolleuchyinatisch,  nach 
der  Basis  zu  mehr  rektangiilär-ßseitig.  Innere  Perichätidhll.  kleiner,  lanzettlich 
und  mit  auslaufender  Rippe.  Kapsel  (meist  2 — 3  aus  einem  Perichätium)  auf 
1,5^2,6  cm  lauger,  unten  roter,  oben  gelber,  hakig  gekrümmter  Seta  hängend, 
dick  oval,  etwas  dünnwandig,  gelblich  und  rotmiindig,  mit  stückweise  sich  ab- 
lösendem, aussen  rotem,  2/.ellreiliigem  Hing  und  gewölbtem,  orangefarbenem, 
mit  rotem  Spitzchen  versehenem,  am  Runde  zack  ig- kerbige  in  Deckel.  Bpidermis- 
zellen  der  Kapselwand  ziemlich  locker  und  etwas  verdickt,  unregelmässig  oval- 
6seitig,  am  Urnenrand  wenige  Reihen  mehr  rundlich-6 seilig.  nur  die  Randreihe 
dünnwandig.  Spallöffnuugen  pseudophaneropor,  resp.  kryptopor  mit 
weitem  Vorhof.  Peristomzähne  massig  lang,  grünlichgelb  bis  bräunlich,  schmal 
gesäumt,  sLumpflich  und  mit  etwa  2b  hohen  inneren  Lamellen.  Membran  des 
inneren  Peristuins  rötlichgelb,  von  '/,  Zahiihöhe,  nicht  durchlöchert,  mit 
breit  gefenslerten,  an  der  Pfrienienspitze  mit  Anhängseln  versehenen  Fort- 
sätzen und  mit  knotigen  oder  mit  kurzen  Anhängseln  versehenen  Wimpern. 
Sporen    Ifi — ^4  ji,  gelblich  und  war^dg  gekörnelt.     Reife  im  Mai. 

Auf  feuchtem  WaMbodcn  oder  an  morschen  Baumatäruiiien  in  Russisch- 
Finnland,  Livlaiid  und  dem  Urwkldgeliiet  8ibirieuB,  jedoch  auch  bei  Karlsruhe  in 
Ober-Schieaieu  von  .T.  Milde  aufgefunden.  "Wurde  zuerst  aus  Nord-Amerika  bekannt. 
S.  XXir,  9,  a)  Bt.,  b)  Kapsel,  c)  Habitusbild,  d)  stärker  vergrÖBserte  Blattzellen; 
gez.  nach  einem  von  E.  Zickendrath  bei  Zaroslaw  in  Rusalnud  im  Uai  1891 
ges.  Expl.  (comm.   Brotberns). 

13.  Mnium  cuspidatum  (L.)  Hedw.  I8U1. 

.V.  terpytlifoHum  ß  euvpidatwn  L,  ITfia,  Brywn  Schreb.  1771.  Hypnum  aciphyUum 
\y.  &.M.  1SU7,  Poüa  Brid.  1827,  .V.  gUvalkam  Liadb.  1868,  Attropkyllum  gilvaticnm  Lindb, 
löTfl;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV.  Nr.  664. 
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Zwitterig  mit  fiuleDförmigen,  Imtgeti  ParaplijseD  und  breit  lau /.ett liehen^ 
au  clor  Spitze  gezähntco  iiinersteD  HüUbll.  Mehr  oder  wöDiger  lockere,  iiiis- 
gedehnte,  1 — 2,  seltener  bis  4  cm  holie,  gelhlicii-  "der  lebhaftgrüne,  untt-ii 
filzig  verwebte  Basen  mit  einfacUeo,  aufrecbteu,  unti-n  mit  Niederbll.  besetzten 
Fruchtstengeln,  unterhalb  des  Schopfes  ('nrspriiigcnden,  aufrechten,  suwie  gmod- 
Etäudigen,  Btolonenartig  sich  niederlegenden,  und  an  der  Spitze  wieder  auf- 
steigenden Sprossen  nebst  Ausläufern.  Niederbll.  rundlich  bis  verkehrt-eiförmig, 
ungesäumt  und  ganzrandig.  Stengelbll.  ans  sehr  schmaler,  herablaufen<ier 
Basis  verkehrt-eiförmig,  an  den  Stolonen  oft  kurzer,  mehr  nmdlicli  und  zu- 
gespitzt, die  Schopfbll.  mehr  elliptisch  und  zugespitr.t,  resp.  stachelspitzig. 
5 — 6  mm  lang,  am  Rand  durch  3—5  Reiben  verdickter  Zellen  1  schichtig  gelb 
gesiiumt  und  von  der  Mitte  aufwärts  mit  1 — iJzeliigeu,  scharfen  Zähnen  ]>e- 
setzt,  mit  kräftiger,  brauner,  vor  oder  in  der  Stsichelspilze  endender,  oben  um 
Rücken  glatter  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  bikonvex,  mit  mehreren 
medianen  Deutern,  einer  Begleitergruppe  und  sichelfönnigeiu  unteren  Stereideu- 
bund,  sowie  2 — Sschichtigen  Bauchzelleu  und  doppelschichtigeu  Rückenzellen; 
nur  zuweilen  ist  auch  ein  oberes  Stereulenband  angedeutet.  Blattzellen  klein, 
rundlich-  oder  oval-6  seitig,  ziemlich  gleichmässig.  kolleiichymatisch  verdickt, 
oberwärts  16 — 20  |i,  nach  der  Rippe  zu  und  abwärts  22 — 28  m,  an  der  Basis 
nur  wenige  Reiben  mehr  rektangnliir  und  getüpfelt.  Innere  Perichütialbll. 
lanzettlich,  mit  verschwindendem  Saum  und  stumpf  ge^äbnler  Spitze.  Kapsel 
(einzeln)  auf  1,5—2,5  cm  lauger,  rötlichgelber,  oben  bogig  oder  hakig  ge- 
krümmter Seta  horizuntal  oder  nickend,  dick  oval  oder  verkehrt -eiförmig. 
2,5  mm  lang,  grünlichgelb  bis  gelhbraun,  oft  zweifarbig,  itishesondere  nach  der 
Lichtseite  dunkler,  mit  Szellreihig  sliiikweise  sich  ablösendem  Ring  und  ge- 
wölbtem, stunipflichem,  oft  fa^t  halbkugeligem,  am  Rande  kerhigem  Deckel 
mit  oder  ohne  Warze.  Epiderniiszetleu  der  Kapselwand  dünnwandig,  am 
Umenrand  rundüeh-ö  seitig  und  nur  wenig  kleiner.  SpaltölTnungen  kryptupor 
mit  engem  Yorhof,  oft  gepaart.  Feristom/ähne  lang,  allmählich  verschmälert, 
grünlichgelb  und  schmal  gesäumt,  mit  etwa  IM  inneren  Lamellen.  Membran 
des  inneren  Peristoms  rotgelb,  von  */ri  Zabnhöhe,  an  den  Kielseilen  durch- 
löchert, mit  breit  gefeusterten,  an  der  FfriemenspitKe  mit  Anhängseln  ver- 
sehenen Fortsätzen  und  knotigen  Wimpern.  Sporen  22 — 30  ^,  grün  und  warzig 
punktiert.     Reife  im  April  und  Mai.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  IMIÜ. 

Auf  schattigem  Waldbodeu,  In  Ijebüaclien,  an  Baamwurzetn,  erdbeJeckten 
FeUen,  faulen  Baumstümpfen  und  dergleichen  von  der  Ebene  bis  in  die  Bergregioa 
in  2130  m  durch  faet  ganz  Europa  häufig,  auch  in  ÄeJen,  Afrika  und  Amerika  ver- 
breitet; war  schon  Dillen  1718  um  GieeseD  bekannt.  S.  XXI,  2,  a)  Habitusbild, 
b)  Feristom  und  10,  a  und  b)  BII.,  c)  Kapsel,  d)  stärker  vergrössertes  Zellnetz; 
gez.  nach  bei  Dsrmstadt  und  dahier  bei  liaubach  ges.  Expll.  Erreicht  in  Norwegen 
70"  30'  n.  Br. 

14.  Mnium  medium  Br.  eur.  1838. 

IS.  affine  v.  nmjus  Uampe  und  v.  mtdium  üusriot  1SH9,  Attr&phyUvm  Lindb.  1879; 
ef.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  565. 
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Zwitterig  mit  zahlreicheu  langen,  fadenförmigen  Paraphysen  und  un- 
gesäamteD,  lanzettlicheii  inneren  HUUbll.  mit  stachelig  austretender  Bippe. 
Habituell  an  kräftige  Formen  von  ajfine  erinnernde,  lockere,  hellgrüne,  5  und 
mehr  cm  hohe  Rasen  mit  aufrechten,  dicht  rosIfUzigen  Stengeln  und  grund- 
ständigen, herabgeboRenen  Sprossen,  seltener  mit  Ausläufern.  Bll.  herab  laufend, 
die  unteren  entfernt,  fast  rundlich-eiförmig  und  zugespitzt,  die  rosettenaxtig 
zusammen  gedrängten  Schopfbll.  aus  verschmälerter  Basis  breit  elliptisch 
und  zugespitzt,  6 — lU  mm  lang  und  halb  so  breit,  durch  die  herablaufendeu 
Blattflügel  etwas  pfeilfürmig,  nach  innen  schmäler,  mehr  spateiförmig  und 
mit  stactielartigem  Spitzeben,  durch  3—5  verdickte  ZeUreihen  breit  ein- 
schichtig gesäumt  und  rings  scharf  gesägt,  mit  vor  oder  in  dem  stachetartigen 
Spitzchen  endender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  ähnlich  wie  bei  widulatum  mit 
medianen,  mitunter  tangential  geteilten  Deutern  nebst  grosser  Begleitergruppe, 
schmalem,  sichelförmigem  Sterei'denband  und  zahlreichen  mehrschichtigen,  nach 
aussen  meist  kleiner  werdenden  Bauch-  und  Rückenzellen.  Blattzellen  mitten 
in  etwas  undeutlichen  Schrägreilien,  rundlich-  oder  oyal-5  und  6  eckig,  deutlich 
kotlenchymatisch  und  getüpfelt,  am  Rand  nur  25  m,  gegen  die  Rippe  und 
Basis  fast  doppelt  breiter,  etwa  45  \i,  nur  au  den  herablaufenden  Blattflugeln 
wieder  schmäler,  Terlängert-6  seitig  bis  verlängert  rektangulär.  Perichälialbll.  klein, 
schmal  lanzettlich,  ungesäumt  und  ganzrandig  oder  nurstumpf  gezähnt  und  mit  aus- 
tretender Rippe.  Kapsel  (meist  3 — 3  aus  demselben  Pericbätium)  auf  3^|jcm  langer, 
unten  roter,  oben  gelber,  hakig  gekrümmter  Seta  hängend  oder  nickend,  gelbgrün 
bis  rötlichbraun,  rotmündig,  aus  sehr  kurzem  Halse  dick  oval  bis  fast  verkehrt 
eiförmig,  mit  kegeligem,  mit  Spitzchen  versehenem,  hellerem,  glattrandigem 
Deckel  und  2zellreihigem  Ring.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  locker  und 
gletchmässig  schwach  verdickt,  am  Urnenrand  etwa  4  Reiben  abgeplattet  und 
querhroit.  Peristomzähne  sehr  lang,  bell  gelbgrUn,  schmal  gesäumt,  oben  grob 
papillüs  und  innen  mit  etwa  35  abwärts  genäherten  Lamellen.  Membran  des 
inneren  Peristoms  roCgelb  und  papilliis,  von  '/^  Zahnhühe,  nicht  durchlöchert, 
mit  breit  oval  gefensterten  bis  klafl'endeu,  iu  der  Pfriemen  spitze  nicht  geschhtzten, 
aber  mit  Anhängseln  versehenen  Fortsätzen  und  schwach  knotigen,  papillösen 
Wimpern.  Sporen  -22 — 32  fi,  grünlichgelb  und  warzig  punktiert.  Reife  im  Mai 
und  Juni.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  398. 

An  quelligen  Sümpfen,  Gräben  und  Bäclieu,  in  Wäldern  und  Büachen  von 
der  Ebene  bis  in  die  Voralpen  in  2400  m  zerstreut,  jedoch  nicht  auf  Kalk;  von 
Thomas  im  Wallie  und  von  Funck  im  Fichtelgebirge  entdeckt.  Nach  Ärnell  im 
Jenieeithale  Sibiriene  im  nördlichen  Teile  des  Urwaldgebiets  verbreitet,  seltener  im 
sabarktischen  Gebiet,  wohl  aber  von  Spitzbergen,  Nord-Amerika,  Japan  und  dem 
Himalaja  bekanut.  S.  XXI,  9,  a)  Bl.,  d  und  b)  Schopf-  und  Perichätialbll.  iu  natürlicher 
Grösse,  c)  Kapsel;  gez.  nach  einem  von  J.  Breidler  im  BUrgerwald  bei  Leoben 
in  Steiermark  ges.  £xpl.  Unterscheidet  sich  von  affine  nicht  nur  durch  den  Bluten- 
stand, sondern  auch  schon  durch  die  mehr  vorwärts  gerichteten,  nur  1^ — ^zeitigen 
Zähne  der  Bll.  etc. 

Var.  cuTvaiuluni  =  Mnium  cuTvatultuit  (Lindb.)  Limpr.,  mit  kürzerer,  länglich- 
zylindrischer, etwas  gekrümmter,  entdeckelt  unter  der  Uündung  verengter,  weitmündiger 
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Kapsel  mit  flach  kegelig  gewölbtem  Decket  -~~  wurde  von  Holmgren  in  Lappland 
in  mit  .\/.  medium  gemischten  Basen  aufgefunden.  S.  XX,  7,  a)  innere  HiÜlbll. 
der  ^  Bläte,  b)  Blattapitze,  c  uud  d)  Kapseln.  Letztere  sind  nar  ^s  ^^  '^»E  t^'^ 
die  von  M.  meilimn  und  reifen  später  als  die  Normalform,  auch  sind  die  Bll.  der 
Varietät  trocken  sehr  stark  gekräuselt  Qez.  nach  einem  Originalexpl.  ans  dem 
Kerb&re  S.  0.  Lindbergs. 

15.  Mnium  affine  Bland.  mo4. 

Mit.  serpyltifolium  ß  citspidaliim  L.  ei.  p.  175'1,  M.  cxupidatiim  Neck.  1770,  Bryum 
polymorphum  K-ck.  1771,  Hypnum  eunpidatum  Schrank  1789,  B.  aciphyllum  W.  &  M.  1807. 
Bryum  Krid.  IHI9,  Bryum  aciphyllum  Voll  1811.  Br.  Polin  »pinosit  firid.  182«,  Polla  »pinosa 
llrid.  1S27,  PoUa  Brld.  1827,  M.  uliginomm  itrid.,  AilropJiyUum  ciuipidalum  Liiidti.  1879; 
cf.  Rbh,  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  56tf, 

Zwcihäusig;  die  keulenförmigen  Puraphjsen  <if.T  Ö  Blüten  mit  fast 
kugeliger  Endzeile.  I/ockere,  5—8  cm  liobe  Raaeii  mit  aufrechten,  weithinauf 
rostfilzigeu Stengelu  und  berabgekrümmteu,  wurzelnden  sterileu  Sprossen. 
BU.  der  letzteren  eirundlich  und  mit  Spitzchen,  die  Stengelbll.  aufwärts  grösser, 
oben  zu  eiuer  Rosette  zusammengedrängt,  abstehend  bis  zurUckgebog^n,  trocken 
wellig  mit  zurückgeschlagenem,  gekräuseltem  ßand,  aus  schmälerer  Basis  verkehrt 
eiförmig  bis  fast  «UDgenfÖrmig,  10  mm  lang  and  halb  so  breit,  die  inneren 
mehr  elliptisch  bis  fast  spatetförmig  und  zugespitzt  oder  mit  stächelartigem 
Hpitzchen,  nicht  oder  nur  wenig  berablunfend,  durch  3 — i  Reiben  verdickter 
Zellen  gelb  gesäumt  und  meist  durch  2 — 4zeUige,  lange  Zähne  scharf  gesägt, 
mit  vor  oder  in  der  Stachelspitze  sich  auflöseuder,  am  Rücken  glatter  Rippe. 
Quei-schuitt  der  letzteren  unten  plankonvex,  aufwärts  mehr  bikonvex,  mit 
medianen  Deutern  nebst  bandartiger  Begleitcrgruppe,  an  welche  sich  auf  der 
Unterseite  vereinzelte  Stereiden  anlehnen,  sowie  mit  mehrschichtigen  lockeren 
Aussenzellen,  von  denen  die  Bauchzellen  sich  nach  aussen  verkleinern.  Blatt- 
zellen in  deutlicheren  schrägen  Reihen,  getüpfelt,  aber  kaum  kollenchymatiscb, 
mehr  gleichmässig  verdickt,  unregelmässig  68eitig,  'io — 35  \i  und  meist  doppelt 
so  lang,  am  Rand  rundlieli-6  seitig  und  nur  20 — 25  fi,  gegen  die  Rippe  länger 
und  breiter,  nach  der  Basis  zu  mehr  rektangulär,  20— 25  ji  und  bis  4  mal  so 
lang  als  breit.  Perichätialbll.  achmal  apatelförmig,  undeutlich  gesäumt,  mit 
langen  Zähnen  und  austretender  Rippe.  Kapsel  (1^5  aus  demselben  Perichälium) 
auf  2,6  und  selbst  6  cm  langer,  roter,  oben  gelblicher  Seta  hängend,  4  mm 
lang,  regelmäasig  oval,  resp.  dick  ellipsoidisch,  gelbgrüu  bis  gelbbraun,  rot- 
mündig,  nach  der  Lichtseite  oft  dunkler,  mit  hochgewölbtem,  gelbrotem,  mit 
Warze  versehenem,  fast  glattrandigem  Deckel  und  2  zellreibigem  Bing.  Epidermis- 
zellen  der  Kajtselwand  oft  etwas  kollenchjmatiscli  verdickt,  am  Urneurand  bis 
4  Reihen  abgeplattet,  Spaltöffnungen  kryptopor  mit  weitem  Vorliof.  Peiistom- 
zähue  sehr  lang,  gelhgrün,  schmal  gesäumt,  oben  grob  papillös,  innen  mit 
30 — 40  sehr  hohen  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  rotgelb,  von 
fast  halber  Zahnhöhe,  nicht  durchlöchert,  mit  breit  gefenaterten,  an  der  Pfriemen- 
spitze mit  Anhängseln  versehenen  Fortsätzen  und  knotigen  oder  mit  kurzeu 
Anhängseln  versehenen  Wimpern.    Sporen  22 — 32,  aber  auch  25 — 38  n,  bleich 
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oder  gelblich  und  feia  punktiert  Beife  im  April  uod  Mai.  Br.  eor.  Vol.  IV, 
Tab.  397. 

Auf  feuchtem  "Waldboden,  auch  «nf  Wicaen  nud  Moorboden  durch  die  Ebene 
und  Bergref^on  bii  in  1400  m  and  lelbBt  bis  1970  m  fast  über  den  ganzen  Erd- 
kreis  verbreitet;  von  Blsndow  1S04  in  Uecklenbnrg  entdeckt.  Nach  Aruell  im 
Jeniseithale  Sibiriens  durch  das  ganze  Oebiet  häufig  und  bis  in  die  arktische 
Beginn  aufsteigend.     Auch  auf  Spitzbergen  nnd  in  Grönland  nicht  selten. 

Var.  etaium  Schpr.  ex  p.  in  höheren,  meiat  aterilen  Rasen  mit  schlanken 
Stengeln  und  aufrechten  SproBaen  —  an  sumpfigeren  Standorten; 

var.  humile  Uilde  mit  kürzeren,  länger  gezähnten  Bll.  —  in  Kiefemwaldungen 
bei  Karlambe; 

Tar.  inttgri/olium  Lindb.  mit  kleineren,  dichter  beblätterten  Stengeln  nnd 
ganzrandigen  oder  faat  ganzrandigen  Bll.  —  auf  aandigen  Wiesen  etc.;  insbesondere 
auch  in  Spitzbergen  und  dem  arktischen  Norwegen. 

S.  XXI,  8,  a)  Bl.,  b)  Kapsel,  c)  Schopfbl.  in  natürlicher  Grösse;  gez.  nach 
von  Schpr.  in  den  Vogeaen  und  8,  d)  Bl.  von  var.  iniegrifolium  nach  von  mir  auf 
sandiger  Wiese  unter  Qebüscb  in  der  Nähe  des  Bot.  Gartens  bei  Darmstadt  ges.'Ezpll. 

16.  Mnium  ciliare  (Grev.)  Lindb.  1878. 
M.  affine  ß  öliaTt  CM.  1848;  Aatrophyüum  UaAh.  1878;  cf.  Rbh.  Kr,  Fl.  IV,  3,  S.  479, 
Zweihäasig.  Bildet  nach  den  bald  mehr  oder  weniger  berablaufenden 
Bll.  gleichsam  eine  Ubergaugaform  von  affiiin  zu  Seligen,  unterscheidet  sich 
jedoch  von  beiden  durch  die  schmälere,  meist  mit  2  einzelnen  Zellen  aus- 
laufende Blattspitze,  die  aufwärts  gegen  die  Spitze  schmälere  Bippe  und  den 
schwächeren,  nur  2 — 3  zell reihigen  Saum  mit  sehr  langen,  4 — 5  zellreihigen, 
wimpengen  Zähnen. 

Von  Lindberg  1854  auf  feuchtem  Sandboden  in  8cbwedeD:und  von  Brotberus 
im  Eaukaaus  geaammelt,  jedoch  auch  von  Schimper  bereits  1836  in  den  Vogeaen 
aafgefunden  und  als  Uniiim  ufjlne  verteilt.  S.  XX,  9,  a)  Blattspitze,  b)  Kapsel; 
gez.  nach  einem  von  Schpr.   1836  in  den  Vogesen  ges.   Expl. 

17.  Mnium  Seligeri  Jur.  1869. 

M.  affine  ß  elatum  Br.  eor.  1S38,  M.  inngnt  Autor,  plur.,  Sypnum  mwrginatwn  Seliger, 
Attropkyüam  Lindb.  1879;  cf.  Rbh,  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  567. 

Zweihäusig  und  afftne  sehr  nahe  verwandt.  Mehr  oder  weniger  lockere, 
7^10  cm  hohe,  weiche  Rasen  mit  längs  rostfilzigen  Stengeln  und  aufrechten, 
locker  beblätterten,  spitzigen  sterilen  Sprossen.  BII.  weit  herab- 
laufend, am  Band  4reihig  gesäumt,  mit  in  der  kurzen  Spitze  austretender 
Rippe  und  nur  sehr  kurzen,  stumpflichen,  meist  einzelligen  Zähnen.  Blatt- 
zellen in  divergenten  Reihen,  gleiclimässig  verdickt,  getüpfelt  und  deutlich 
kollenchyma tisch,  auch  meist  etwas  kleiner  wie  hei  afßne.  Innere  Ferichätialbli. 
sehr  klein,  lanzettlich,  meist  ungesäumt  und  gauzrandig.  Spaltöffnungen  am 
Hals  der  Kapsel  zahlreich,  kryptopor  mit  verengtem  Vorhof.  Im  Ubrigeo  yod 
e^Jme  kaum  abweichend.  Sporen  30~-25  p,  bleich  und  warzig  papillös.  Reife 
im  Mai  und  JnnL 

Eotb,  Dia  SDioplisohen  Laabmooie.    Tl. 


„Google 


—     194     — 

In  Sümpfen  and  an  Quellen  in  Wäldern,  WioMn  nnd  Torfmooren  von  der 
Ebene  bis  in  die  Alpentli&l«r  Europa«  in  1400  m,  mit  Ausnahme  der  Hittelmeer- 
ISnder,  häufiger  als  affine,  nur  seltener  fmchteod.  Form  der  Bll.  ähnlich  wie  bei 
medium,  XXI,  9,  d,  jedoch  mit  dem  Zellnebe  von  affine,  8,  a  nnd  unr  kareeD, 
stampfen  Zähnen.  S.  XX,  8,  a)  Blattbaais;  gn.  nach  von  Förster  bei  Zürich 
und  von  mir  dahier  bei  Lanbacb  ges.  Expll. 

18.  Mnium  rugicum  Laurer  1833. 

M.  affine  y  Tugimim  Hr.  eur.  1638,  M.  inngne  fi  pumilum  Lindb.  ISttB,  M.  pahidoBum 
Wamit.   1685,  Attrophylium  Kiodb.  1883;  cf.  Hbh.  Kr.  Fl.  IV,  Kr.  G&6. 

Zweihäusig;  die  c?  Blüten  Diit  keulenförmigen,  die  Q  mit  fadenförmigen, 
goldgelben  Farapbysen.  Habituell  an  Cinctidium  aygium  erinnernde,  bis  10  cm 
hohe,  ziemlich  dichte,  Bchvärzliche  Sasen  mit  aufrechten,  schvarzbraun  filzigen 
Stengeln  und  aufrechten,  entfernt  beblätterten,  gegen  die  Spitze  gelbgrünen 
Sprossen.  Sprosabll.  entfernt,  fast  kreisrund,  oft  etwas  ausgerandet  und  mit 
Spitzchen.  Stengelbll.  entfernt,  abstehend,  kurz  herablaufend,  hohl,  breit 
oyal,  die  Schopfbll.  etwas  länger  oval,  abgerundet  uud  mit  kurzem  Spitzcheu, 
4 — 6  mm  lang  imd  mindestens  halb. so  breit,  3 — 4reibig  einschichtig  gesäumt 
und  ganzrandig,  nur  ausnahmsweise  gegen  die  Spitze  mit  vereinzelten  sttmipfen 
Zähnen,  aber  mit  vor  oder  in  der  Spitze  sich  auflösender  Rippe.  Querschuitt 
der  letzteren  mit  lockeren  medianen  Deutern,  flacher,  an  6  Deuter  sich  an- 
lehnende Begleitergruppe,  sichelförmigem  Stereidenband  und  mehrschichtigen 
Aussenzellen ;  die  äusseren  Bauchzellen  kleiner  und  mehr  verdickt.  Blattzellen 
nicht  oder  kaum  kolleuchymatisch,  am  Saum  26 — 35  \i,  gegen  die  Rippe 
35 — 40p,  nur  wenig  verdickt  und  in  divergierenden  Reihen.  Innere  Perichätialbll. 
lanzettlicli  mit  lang  austretender  Rippe.  Kapsel  (zu  I — 2)  auf  4  cm  langer, 
dünner,  unten  roter,  oben  gelblicher  Seta  geneigt  bis  nickend,  oval,  dünnwandig, 
blass  gelblich,  rotmüudig  mit  stumpfem,  kurz  kegeligem,  mit  winziger  Papille 
versehenem,  fast  glattrandigem,  gelbrotem  Deckel  und  2  zellreihigem  Ring. 
Feristomzähne  gruntichgelb,  nur  an  der  düuuen  Spitze  gesäumt,  fein  papillÖs 
und  mit  etwa  40  gleichweiten  inneren  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms 
orangefarben,  niedrig,  von  kaum  '/*  ZaImhÖhe,  in  der  Kielnaht  geschlitzt, 
mit  oval  gefensterten  bis  klaffenden,  in  der  Pfriemeuspitze  nur  ritzenförmig 
durchbrochenen  Fortsätzen  uud  kaum  knotigen  Wimpern.  Sporen  20^30  fi,  hell 
bräunlicbgrün  oder  bräunlichg<'Ib  und  warzig  gekömelt.     Reife  Ende  Mai. 

An  den  Ufern  des  Hertha-Sees  auf  der  Ineel  Rügen  von  Professor  Laurer 
in  Oesellscbaft  von  affine  zuerst  entdeckt,  auch  am  Molechow-See  bei  Neuruppio 
im  Mai  1662  von  C.  Warnstorf  mit  Früchten  gesammelt  8.  VIU,  11,  a)  fiL, 
fa)  desgl.  in  natürlicher  Grösse,  c)  Feristom,  d  und  e)  Kapseln;  gea.  nach  einem 
von  G.  Warnstorf  an  dem  vorerwähnten  Standort  ges.  Expl. 

C.  Integerrimae  Limpr.  1893. 

Rhizotmtion  Mitt. 
Bll.  meist  ganzrandig,   gesäumt  oder  ungesäumt.     Querschnitt  der  Rippe 
ohne  Stereiden,  nur  mit  einer  zentralen  Gruppe   kleiner  dünnwandiger  Zellen 


(Begleitergruppe),  die  von  lockeren,  ziemlich  homogenen  grösseren  Zellen  rings 
umgeben  sind. 

Id.  Mnium  stellare  Reich.  1778. 

Biyum  Schrad.  1796,  Ej/pnum  W.  &  W.  1807,  Folla  Brid.  IB27,  Äatroph^llutH  LiDdb: 
1879;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  56». 

Zweihäusig  mit  besonderen  <S  Basen;  die  Paraphjsen  der  scheiben- 
förmigen Ö  Blüten  keulenförmig  mit  kugeliger  Endzelle.  Habituell  an  M.  gen-atum 
erinnernde,  2 — 6  cm  hohe,  dunkelgrüne,  imWasser  blaugrtln  sich  verfärbende, 
innen  durch  hräQulichen  AVurzelfilz  verwebte,  ziemlich  dichte,  oft  ausgedehnte 
Rasen  mit  aufrechten,  locker  beblätterten  Stengeln  und  aufrechten,  grundständigen, 
oben  oft  etwas  gekrümmten  sterilen  Sprossen.  Bll.  aufrecht  abstehend,  trocken 
wellig  und  etwas  gedreht,  aufwärts  grösser,  meist  3  mm  lang,  aus  kurz 
herabtaufender  Basis  breit  elliptisch  bis  elUptisch  verlängert  und  scharf  zugespitzt, 
meist  bis  zur  Mitte  herab  mit  kurzen  stumpfet)  Zähnen,  ungesäumt,  nur 
hier  und  da  mit  einzelnen  gestreckten  Stellen  am  einschichtigen  Rand,  und  mit 
dilDner,  im  Alter  rötlicher,  am  Rücken  glatter,  weit  vor  der  Spitze  endender 
Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  nur  mit  zentrierter  Begleitergruppe, 
im  übrigen  mehr  homogen,  oberseits  3-,  unterseits  3-  schichtig.  Blattzellen  fast 
durchaus  unregelmässig  mndlich-mebreckig,  20 — 30  ^,  etwas  verdickt,  nicht 
getüpfelt,  jedoch  kollenchymatisch,  auch  an  der  Basis  nur  kurz  rektangulär- 
Gseitig.  Perichätialbll.  lineal- spat  eiförmig  mit  Spitzchen.  Kapsel  (einzeln)  auf 
1,5 — 3,5  cm  langer,  roter  oder  rötlichbrauner  Seta  horizontal  bis  fast  nickend, 
etwas  ungleich  eliipsoidisch  bis  verkehrt  eiförmig,  nach  dem  Hals  zu  meist 
etwas  gekrümmt,  kurzhalsig,  anfangs  olivengriin,  an  Hals  und  Mündung 
sich  gelb  verfärbend,  mit  hoch  gewölbtem,  stumpfem  Deckel  ohne  Papille 
nnd  1 — S  reihig  sich  abrollendem  Ring,  entleert  zuletzt  dunkelbraun.  Epidermis- 
zelleD  der  Eapselwand  etwas  dünnwandig,  am  Umenrand  mehrere  Reiben 
kleiner,  abgeplattet  oder  rundlich-6  seitig,  gelbrot  und  dickwandiger.  Spalt- 
öfTnungenkryptopor  mit  engem  Vorbof.  Peristomzäbne  gelbgrün,  später  rostbraun, 
gesäumt  und  mit  über  30  inneren  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms 
sattgelb,  von  '/,  Zahnhöhe,  nicht  durcblüchert,  mit  knotigen  Wimpern  und 
gefensterten  Fortsätzen,  deren  fenster  oft  vertikal  geteilt  sind.  Sporen 
22 — 30  }t,  grünlichgelb  oder  gelbgrUn  und  fein  punktiert.  Reife  im  Mai  und 
Juni.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  401. 

Auf  feuchtem,  Bchattigem,  Bandig-lehmigem  Waldboden,  an  Baumstümpfen 
ond  in  Felsspalten  von  der  Ebene  durob  die  Bergregton  in  150Ü  m  hSufig  und 
fut  über  die  gsuse  nördliche  Halbkugel  verbreitet,  in  Norwegen  bis  70'  25'  auf- 
steigend; von  Beichard  bei  Frankfurt  a.  U.  1788  eutdeokt,  wird  jedoch  auch 
schon  von  Dillen  in  der  Hiet.  musc.  von  1741  erwähnt.  Erreicht  im  Jenisei- 
thale  Sibiriens  nach  Arnell  nnr  den  64."  nördlicher  Breite.  Yar.  denmnn  Gravet, 
laxum  und  obscurum  'Wamst,  werden  von  Limpr.  mehr  als  Formen  betrachtet. 
8.  Vm,  8,  a)  Habitnsbild,  b)  Kapselring,  c)  Peristom,  d)  Blatlquereohnitte,  sowie 
TTTT,   4,  a)  El.,  b)  Kapsel;  gez.  nach  dahier  bei  Laubach  ges.  Expit. 

13« 
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20.  Mnium  bymenophylloides  Hüben.  1833. 

Bryum  Hartm.  1838,  Ästrophyavm  Lindb.  1879;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  570. 

Zweihäusig;  die  9  Blüten  mit  fadeuförmigeD  Paraphysen  und  fast  linealen, 
schmalen,  scharf  zugespitzten  inneren  Hüllbll.,  die  <5  unbekannt.  Ziemlich  dichte, 
lebhaftgrUne,  etwas  glänzende,  innen  hellbraune,  6 — 7  cm  hohe,  nur  massig 
filzige  Rasen  mit  düiiDen,  duokelbrauuen,  brüchigen,  aufrechten  Stengeln  und 
grundständigen,  etwas  zweizeilig  beblätterten,  aufrechten  sterilen  Sprossen. 
Stammquerschnitt  5  kantig,  mit  kleinem  Zentralstrang  und  falschen  Blattspuren 
im  lockeren  Glrundgewebe.  BIL  aufrecht  abstehend,  trocken  nur  etwas  wellig, 
derb,  hohl  und  kaum  herablaufend,  ganzrandig,  die  unteren  fast  kreisförmig 
und  mit  kleinem  stumpflichen  Spitzchen,  die  oberen  aus  sehr  schmaler 
Basis  mehr  oval,  breit  elliptisch  und  mit  Spitzchen,  am  Kande  durch 
S  Beiben  einschichtiger,  nur  wenig  verdickter  Zellen  gesäumt,  mit  an  der 
Basis  verbreiterter,  meist  dicht  vor  der  Spitze  endendet  und  fast  die  ganze 
Basis  einnehmender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  bikonvex,  fast  homogen 
mit  zentraler  Begleitergruppe;  im  kräftigeren  Teil  ist  die  zentrale  Begleiter- 
grnppe  beiderseits  von  je  2 — 3  Reihen  lockerer,  dickwandiger  Zellen  eingeschlossen, 
von  denen  die  beiden  inneren  unteren  Reiben  stärker  verdickt,  mehr  substere'id 
bis  fast  sterei'd  sind  und  dadurch  gleichsam  ein  unteres  Sterüidenband  bilden, 
so  dass  sich  der  Querschnitt  mehr  demjenigen  von  M.  liiyltii  anschliesst. 
BlattzeUen  ziemlich  regelmässig  i-uDdJicb-5  und  tiseitig,  am  Saum  22  \x  und 
mehr,  gegen  die  Rippe  'i2  \x,  verdickt,  getüpfelt  und  kollenchymatisch.  Kapset 
nach  Hübener  auf  1,5 — 2,.*)  cm  langer  Seta  hängend,  länglich-eiförmig,  mit 
gewölbtem,  purpurrotem,  mit  schwarzem  Wärzchen  versehenem  Deckel.  Br.  eur. 
Vol.  IV,  Tab.  399. 

Auf  feuchter  Erde,  in  Feluepslteu  und  Uöblungen  im  Alpeugebiete,  besonders 
auf  Kaik;  von  Hübener  1828  bei  Kongavold  auf  dem  Dovrefjeld  in  Norwegen 
entdeckt,  jedoch  auch  in  dt^r  Schweiz,  Steiermark,  Tirol  und  Kärntheu  in  700—2200  m. 
Von  Arnell  im  nördlichen  Urwaldgebiet  dea  Jeniaeithales  und  von  J.  Sahlberg 
am  N.  Tnnguska  in  Sibirien  auf  Kalk  gesammelt.  Seltener  in  den  nördlichen 
Teilen  von  Nord- Amerika.  S.  XXII,  3,  a)  unteres  Bl.,  b)  Schopfbl.,  c)  stärker 
vergrösserteB  Zellnetz,  d)  BlattquerEcIinitt;  gez.  nach  einem  von  J.  K  Ketterstedt 
bei  KongBVold  in  Norwegen  gea.  Expl. 

21.  Mnium  cinclidloides  (Blytt)  Hüben.  1833. 

Bryum  Blytt  lS:i5,  Astrophyüum  Lindb.   1879;  ef.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr,  571. 

Zweihäusig;  die  ö  BlUte  mit  keulenförmigen,  die  Q  mit  längeren  faden- 
förmigen Paraphysen.  Sehr  lockere,  lebhaft  griiue,  glänzende,  10—15  cm  hohe, 
steril  oft  doppelt  so  hohe  Basen,  mit  aufrechten,  schwarzbraun  oder  rostfilzigen 
Stengeln  und  groasblätterigen,  aufrechten  sterilen  Sprossen.  Stamm querschnitt  mit 
sternföi-migeii  falschen  Blattspuren.  BU.  schlaff  abstehend,  trocken  wellig,  nicht 
herablaufeud,  ungesäumt  oder  durch  1 — 3  Reihen  verlängerter,  nicht  verdickter 
Zellen  scheinbar  gesäumt,  ganzrandig,  zuweilen  oben  mit  einigen  undeutlichen, 
stumpfen  Zähnen,  die  unteren  breit  oval  und  abgerundet,  mit  sehr  kleinem 
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Spitzcheo,  aufwärts  allmählich  grosser,  aus  eoger  Basis  OTal  oder  elliptisch, 
abgerundet  oder  etwas  ausgeraudet,  mit  oder  ohne  Spitzciien,  die  rosetteoartigen 
Schopfbll.  breit  zungeDiormig  oderverkelirt  eilänglich,  meist  9  mm  lang,  ebenfallsaus- 
gerandetodermitSpitzcheD,alle  mit  vorderSpitzeeDdender,  abwärtserweiterter, 
oft  mehr  als  die  halbe  Basis  austüllender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren 
bikonvex,  ziemlich  homogen,  nur  mit  differentiterter,  sternförmiger  innerer  Begleiter- 
gnippe  und  auf  beiden  Seiten  derselben  3 — 6  schichtig.  Äussere  Perichätialbll. 
spatelförmig,  die  inneren  klein  nnd  lanzettlich.  Blattzellen  von  der  Bippe  nach 
demR.ind  zu  in  deutlich  schräg  aufsteigenden  Reihen,  verlängert  rhombisch 
bis  6  seitig,  mitten  21) — 30  ^  und  3 — 5  mal  so  lang,  gegen  die  Rippe  abwärts 
etwas  breiter,  aufwärts  und  gegen  den  Rand  allmählich  kleiner,  schwach  verdickt 
und  getüpfelt,  aber  nicht  kollenchymatisch.  Kapsel  (zuweilen  zwei  aus  einem 
Pericbätium)  auf  6 — 8  cm  langer,  dünner,  uoten  dunklerer,  oben  rötlicher, 
hakig  gekrümmter  und  verdickter  Seta  hängend,  aus  kurzem  Halse  dick  oval, 
gelblichbrauD  und  rotmUndig,  mit  2  zellreihigem  Ring  und  aus  gewölbter 
Basis  kegelig  zugespitztem  oder  mit  Spitzcheu  versehenem  Deckel,  entleert 
kurz  eifnrmig  und  gestutzt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  locker  und  dünn- 
wandig, am  Urnenrand  mehrere  Reihen  (etwa  6)  abgeplattet,  gelbrot  und  dick- 
wandiger. Spaltöffnungen  kryptopor  mit  massig  verengtem  Vorhof.  Peristomzähne 
dunkel  gelbbraun  bis  schwarzbraun,  unten  scheinbar  perforiert  und  mit  Über 
30  etwas  doppelbogigen,  nach  dem  l^pus  von  iiemixynapsivm  gebauten  inneren 
Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  bräunlich  orangegelb,  von  '/,  Zahn- 
faöhe,  hier  und  da  durchlöchert,  sehr  papillöa,  mit  trocken  zwischen  den  Zähnen 
durchtretenden,  klaffenden  Fortsätzen  und  knotigen,  papillösen  Wimpern.  Sporen 
26 — 36  \i,  oder  auch  36^42  m,  grünlich  oder  hellbrauDlich  und  warzig  punktiert 
Beife  im  Juni.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  402. 

In  SOmpfen,  auf  nusen  WieBen,  in  Torfmooren,  an  den  ufern  der  Seen  und 
Fl&Bse  von  der  Ebene  bis  in  die  Älpenregion  in  2100  m  zerstreat,  in  Europa  wie 
in  Nord-Amerika,  jedoch  nur  im  Norden  fraohteDd;  von  Blytt  in  Norwegen  entdeckt. 
Nach  Arnell  im  Jeniseithale  Sibiriens  in  den  nördlichen  Nadelwöldüm  hSnfig  and 
bia  in  die  arktische  Region  anfsteigend.  S.  XXII,  8,  a)  BI.,  b)  Kspse),  c)  stärker 
vergrÖBserteB Zellnetz;  gez.  nach  von  Schnitze  im  Rieaengebirge  nnd  von  H.W.  Arnell 
in  Angermanland  in  Schweden  ges.  Expll.  Dnrcfa  die  im  nnt«Fen  Teile  der  St4>ngel 
und  A«te  verbleichenden,  nicht  rötlichen,  zaletit  scbwärzlicbeu  Bll.  von  der  folgenden 
Art  leicht  zu  unterscheiden. 

32.  Mnium  (HincUtum  (L.)  Hedw.  1782. 

M.  gerpyllifoliiun-  a  puneiatum  L.  1753,  Mn.  terpyUifolium  Neck.  1770,  Brywtn 
•erpyUi/'oKum  Neck.  177t,  Bryum  Schreb.  1771,  Hypwm  Schrsok  1789,  Poüa  Brid.  1827, 
A$trophyüum  Lindb.  1879;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  672. 

Zwei  häusig;  die  scheibenförmigen  <5  Bluten  mit  keulenförmigen  Paraphysen. 
Lockere,  meist  2 — 4,  aeltener  bis  10  cm  hohe,  sattgriine  oder  schwärzlichgriine, 
nnten  rötliche  Rasen  mit  kräftigen,  weit  hinauf  dunkel  braunfilzigen  Stengeln 
und  zahlreichen  aufrechten,  sterilen  Sprossen,  resp.  Asten.  Stammqnerschnitt 
mit  sternförmigen  falschen  Blattsparen.   Bll.  locker  abstehend  bis  zurückgebogen. 
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trocken  weltig  bis  kraus,  nicht  herablanfend,  die  unteren  entfenit,  aus  sehr 
enger  Basis  fast  kreisrund  oder  Terkehrt-eirundiich,  aufwärts  grösser,  oben 
eine  4 — Sblätterige  Rosette  bildend,  aus  schmaler,  von  der  Rippe  aus- 
gefüllter Basis  verkehrt  eispatelförmig,  oft  8 — 11  mm  lang  und  über  halb  so 
breit,  abgerundet  oder  ausgeraudet  und  mit  sehr  kurzem  Spitzchen,  rings  durch 
2 — 4  Reihen  verdickter,  mehrschichtiger  Zellen  rötlichbraun  wulstig 
gesäumt,  mit  in  da3  Spitzeben  eintretender  oder  kurz  vor  demselben  sich 
auflösender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  bikonvex  nnd  ziemlich  homogen, 
jedoch  mit  differentiierter,  zentraler  Begleitergruppe,  auch  die  beiden  äusseren 
Reihen  der  Bauch-  und  RUckenzellen  dickwandiger  als  die  beiden  inneren,  die 
Begleitergmppe  einschliessenden  Reihen.  Blattzellen  in  divergenten  Reihen, 
neben  dem  Saum  nur  20 — 25  n,  meist  rundlich-6  seitig,  nach  der  Rippe  zu  viel 
grösser,  mehr  ovaU6  seitig  und  selbst  40 — 50  p,  gleichförmig  verdickt  und 
kollenchjmatisch,  jedoch  nicht  getüpfelt.  Innerste  Perichätialbll.  fast  kleiner 
als  das  Scheidchen,  dreieckig-lanzettlich  und  ungesäumt.  Kapsel  (meist  einzeln, 
seltener  zu  2  aus  einem  Perichätium)  auf  2—4  cm  langer,  gelbroter,  oben 
bogig  gekrümmter  Seta  horizontal  bis  nickend,  zuweilen  nur  geneigt,  meist 
regelmässig  ellipsoidisch,  seltener  etwas  bochrückig  oder  schiefmündig,  etwas 
dünnwandig,  gelblicbgrün  und  rotmündig,  mit  rötlicbgelbem,  aus  kurz  kegeliger 
Basis  geschnäbeltem,  rotrandigem  Deckel  und  1 — Sreihigem  Ring,  entdeckelt 
etwa  3 — 4  mm  lang  und  fast  2  mm  breit,  entleert  zuletzt  bräunlichgelb  oder 
rötlichbraun.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  ruDdlicli-5  und  6  seitig,  rings 
stark  verdickt,  am  Dmenrand  nur  wenige  Reihen  kleiner  und  gelbrot.  Spalt- 
ÖfTnungen  kryptopor  mit  engem  Vorhof.  Penstomzähne  gelblich  oder  grünlich* 
gelb,  gesäumt,  papillös  und  mit  über  30  inneren  Lamellen.  Membran  des 
inneren  Peristom  gelb,  von  halber  Zahnhöhe,  nicht  durchlöchert,  mit  geschlitzten 
bis  klaffenden  Fortsätzen  und  knotigen  Wimpern.  Sporen  28 — Z8  )j,  bräunlich- 
gelb    nnd  fein    punktiert.     Reife    im   Frühjahr.     Br.   eur.   Vol.  IV,   Tab.  387, 

Auf  d«r  Erde  oder  über  Sternen,  aBmentlich  au  Hohlwegen  und  in  Schluchten 
der  WaldungeD,  auch  auf  sumpfigen  Wiesen,  an  feuchten  Felsen,  Quellen  und  BSchen 
von  der  Ebene  bis  in  die  Alpen  in  1500  m  über  die  ganze  oördliche  Halbkugel 
der  Erde  verbreitet,  jedoch  nicht  auf  Kalk;  von  Dillen  Hchon  1718  am  Hangenetein 
bei  Gieaeen  gesammelt.  Von  Arnell  noch  im  südlichen  Teile  des  Urwaldgebiets 
im  Jeniseitbale  Sibiriens  1876  aufgefunden.  S.  XXII,  5,  a  und  b)  Bll.,  c)  Kapsel, 
d)  Habitusbild;  gez.  nach  dahier  bei  Lanbach  gea.  Expll. 

Var.  elatuin  Schpr.  in  dichteren,  grösseren,  habituell  an  M.  cinclutioide» 
erinneroden,  10  cm  hohen  Hasen  mit  dicht  rostfilzigen  Stengeln  und  grösseren 
Bll.  —  in  den  Sümpfen  höherer  Qebirge  bis  In  2200  m,  seltener  in  der  Ebene. 
Durch  die  im  Alter  rötlichen,  nie  bleichen  Bll.  von  rJndidioiiles  leicht  zu  unterscheiden. 

23.  Mnium  subglobosum  ßr.  eur.  184(1. 

M.  peeiiilopunctafum  Br.  &  Seh.  1843,  Bryum  mnioides  Wils.  1844,  JH.  punct.  var. 
mbgt.  Hanipe.  AnfropkyUuin  pseudopunctatum  Lindb.  1879;   cf.  fibh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  573. 

Zwitterig  mit  zum  Teil  keulenförmigen  Paraphysen.  Habituell  an  eine 
kleine,  zjirte  Sumpfform  von  piinrtiituni  erinnernde,  lockere,  zuweilen  bis  über 
10  cm    tiefe,    dunkelgrüne,   innen  rötliche,   braun-  bis  schwarzrot-filzige  Rasen. 
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Bll.  sehr  eotfernt,  nur  an  der  Spitze  der  Stengel  wenige  zu  einem  lockeren 
Schöpfe  vereint,  alle  abstehend,  trocken  wellig,  kurz  herablaufend,  aus  schmaler 
Basis  verkehrt  eirund,  abgerundet  bis  ausgeraodet,  ohne  Spitzchen,  durch 
1 — 3  Reihen  verdickter,  1-  oder  2  schichtiger  Zellen  schmal  gelb  gesäumt, 
mit  weder  ao  der  Basis  noch  an  der  Spitze  verbreitertem,  sondern  eher  ver- 
schmälertem Saum,  und  schwächerer,  vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Quer- 
schnitt der  letzteren  faat  homogen,  jedoch  mit  armzelliger  zentrierter  Begleiter- 
gmppe.  Zellnetz  demjenigen  von  punctatum  ähnlich,  nur  lockerer,  auch  am 
Band  neben  dem  Saum  schon  26 — 35  n,  weniger  verdickt,  kaum  koUenchymatisch 
und  nur  undeutlich  in  divergenten  Beihsn.  Perichädalbll.  klein,  zungen-  bis 
spateiförmig.  Kapsel  (1 — 2  aus  einem  Perichätium)  auf  3 — 6  cm  langer,  roter, 
oben  bogig  gekrümmter  Seta  nickend,  aus  kurzem,  dUnnem,  rötlichem  Halse 
klein  oval,  verkehrt-eiförmig  bis  fast  kugelig-oval,  dünnwandig,  rotmüiidig, 
grünlichgelb  bis  hellbraun,  mit  lang  kegelig  zugespitztem,  resp.  kurz  und 
gerade  geschnäbeltem  Deckel  und  2  zellreibigem  King.  Epidermiszellen  der 
Kapselwand  dickwandig,  rundlich  oder  oval  5-  und  6seitig,  am  Urnenrand 
mehrere  Reihen  kleiner  und  gelbrot.  Peristomzäline  weniger  lang  als  bei 
voriger  Art,  gelbbraun  bis  rotbraun,  über  der  Mitte  rasch  pfriemenförmig  und 
längsstreifig  papillös,  innen  mit  etwa  20  Lamellen.  Membran  des  inneren 
Feriatoms  orangegelb,  von  Va  Zahnhöhe,  nicht  durchlöchert,  mit  ritzenförmig 
durchbrochenen,  später  klafTenden  Portsätzen  und  oft  unvollständigen  Wimpern. 
Sporen  33—46  ^,  gelbgrün  und  warzig.  Beife  im  April  und  Mai.  Br.  eur. 
Vol.  IV,  Tab.  388. 

1d  Stimpfen  und  auf  torfigem  Waldboden  von  der  Ebene  bis  ia  die  Alpenref^on 
in  2270  ni  im  mittleren  und  DÖrdlichen  Enropa  zerstreut,  von  filytt  auf  dem 
Dovrefjeld  in  Norwegen  und  von  Hampe  auf  dem  Harz  entdeckt.  Auch  ans 
Canada  und  dem  Felseugebirge  in  Nord-Amerika  bekannt.  Nach  Aroetl  in  den 
Nadelwäldern  i^ibmens  im  nürdlicheo  ürwaldgebiet  des  JeniaeithaleB  häufig  and  bis 
in  die  arktische  Begion  aufsteigend.  S.  XXK,  6,  a)  Bl.,  b)  Kapsel;  gez.  nach 
von  N.  C.  Kindberg  bei  Kongevold  auf  dem  Dovrefjeld  in  Norwegen  und  von 
mir  neben  Spfiaffniim  Girgawohnü  unter  Fichten  auf  der  Breungesbainer  Heide 
im  Vogelsberg  ges.  Expll. 

2.  Gatt.  Ginclidium')  Swartz  1801. 
An  die  in  Sümpfen  wachsenden  Mnia  sich  habituell  anschliessende,  tief- 
rasige Sumpfmoose  mit  dicht  filzigen,  aufrechten,  einfachen  oder  durch  unter 
der  Spitze  entspringende,  aufrechte,  sterile  Sprosse  verästelten  Stengeln. 
Bll.  meist  entfernt  und  locker,  nur  am  Schöpfe  eine  armblätterige  Rosette 
bildend,  aus  enger  Basis  verkehrt-eiförmig  oder  elliptisch,  ganzrandig  und 
durch  dickwandige  Zellen  rötlich  gesäumt,  mit  vor  oder  in  der  Spitze  enden- 
der Bippe.  Querschnitt  der  letzteren  wie  bei  den  Serratae  voriger  Gattung, 
mit  einem  unteren  Stareidenband.  Blüten  zwitterig  oder  zweihäusig,  die  Ö 
scheibenförmig.     Haube  klein   und  hinfällig,  schmal  kegelig  uod  an  der  Basis 


')  Von  xiyxXlt  Gitter,  wegeo  de«  inneren  Periatomj 
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ein-  bis  mehrfach  geschlitzt,  glatt,  rötlichbrann  mit  danUerer  Spitze,  und  eicht 
über  den  Deckel  herabretchend,  Kapsel  auf  verlängerter  Seta  ineiBt.  hängendr 
ans  dickerem,  deutlicher  abgesetetem  flalae  oval  bis  fast  kugelig,  mit  nicht 
geschnäbeltem  Deckel  und  nicht  differentiiertem,  nur  aus  abgeplatteten  Zellen 
gebildetem,  stückweise  sich  ablösendem  Ring.  SpaltöfinuDgen  am  Halse  kryptopor 
oder  pseudo-phaneropor.  Peristom  doppelt,  beide  tief  inseriert,  aber  ungleich 
lang.  Die  Zähne  des  äusseren  Peristoms  kurz  uud  gestutzt,  gelblich, 
mit  gerader  Dorsallinie  und  normalen  iouereo  Lamellen.  Membran  des 
inneren  Feristome  niedrig,  orangefarhen  und  zuweilen  durchlöchert,  mit 
16  schmalen  Fortsätzeo,  welche  oben  über  den  Zähnen  zu  einer  dieselben 
Überragenden,  faltigen,  an  der  Spitze  meist  durchbrochenen  Kuppet 
verbunden  sind.     Sporen  gross. 

Ansäe rauropSi sehe  Arten  dieBsr  Qsttnog  sind  kein«  weiter  bekannt,  anuer 
etwa  C.  Maeoimii  Kdb.  ans  dem  Felseogebirge  Nord- Amerikas,  das  sich  jedoch  von 
6'.  alygium  nicht  wesentlich  untenchalden  soll. 

1.  Clnclidium  stygium  8w.  1801. 

MetMta  Brid.  1803,  Amhlyodon  Pal.  Üeauv.  1805,  iSnixim  Dr.  eur.  1888;  tt  Rbh.  Kr. 
FL  IV,  Nr.  574. 

Zwitterig;  Blüten  scheibenförmig  mit  fast  fadenförmigen,  goldbrännlichen 
Paraphysen  und  aus  eiförmiger  oder  verkehrt-eiförmiger  Basis  plätzlich  schmal 
lanzetdichen,  Stachel  spitzig  auslaufenden,  ungesäumten  oder  fast  ungesäumten 
Hüllbll.,  sowie  mit  zahlreichen  gelblichen  Antheridien  und  rötlichen  Archegonien. 
Lockere,  10  und  mehr  cra  tiefe,  bräunlichgrüne  bis  vöthchbraune  oder  schwärzliche, 
weit  hinauf  rostbraun  oder  schwärzlich  verfilzte  Basen  mit  aufrechten,  einfachen, 
oder  durch  kleiner  beblätterte  sterile  Sprosse  verästelten  Stengeln.  B11.  ab- 
siebend oder  zuriickgebogen,  oben  hohl,  trocken  wellig  kraus,  die  unteren  ent- 
fernt, mndlich  eiförmig  nnd  stumpf,  auch  die  Sprossbll.  verkehrt  eiförmig 
und  stumpf,  die  oberen  Stengelbll.  dagegen  aus  sehr  enger,  nicht  berab- 
laufender,  mehrere  Zellreihen  hoher,  fast  stielartiger  Basis  plötzlich  breit 
eiförmig  oder  elliptisch  und  fast  stachelig  zugespitzt,  durch  3 — 5  Reihen 
verdickter  Zellen  1  schichtig  braunrot  gesäumt  und  ganzrandig,  mit  vor 
oder  in  dem  Spitzchen  endender,  bräunlicher  Eippe.  Querschnitt  der  letzteren 
demjenigen  der  Mnia  gerrata  ähnlich,  aufwärts  rundlich  bikonvex,  mit  lockeren, 
undeutlichen  medianen  Deutern  nebst  einer  Begleitergruppe,  die  von  einem 
hufeisenförmigen  Bande  aubstereider  bis  stereider  Zellen  getragen  wird  und 
mit  meist  doppelschichtigen  lockeren  Aussenzellen;  abwärts  fast  plankonvex 
und  mehr  homogen.  Blattzellen  in  deutlichen  divergenten  Reihen,  verdickt 
und  getüpfelt,  meist  etwas  verlängert  4 — fiseitig,  oben  etwa  20 — 25  m  und  fast 
2 — 3  mal  so  lang,  mitten  durchschnittlich  30 — 3ß  \x,  nach  dem  Rand  zu  kürzer 
uud  enger,  auch  nahe  der  Insertion  schmäler,  aber  viel  länger.  Ferichätialhll. 
Spatel  förmig,  die  inneren  viel  kleiner,  mehr  lanzettlich,  ungesäumt  nnd  ganz- 
randig oder  liier  und  da  gezähnt.  Kapsel  auf  bis  8  cra  langer,  gelbroter,  oben 
verdickter,  hakig  gekrümmter  Sota  hängend,  aus  angeschwollenem  Halse  von 
7k  örnenläuge  dick  oval,  dünnwandig,  gelbUcbgniu  und  wie  bereift,  mit  halb- 
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kugeligem,  stumpfem  oder  mit  kurzem  Spitzchen  versehenem,  glattrandigem 
De<^el  and  abgeplattetem,  stückweise  sich  ablöseDdem,  2  zellreihigem  Ring, 
mit  Deckel  3 — 4  mm  lang  and  1,5 — 3  mm  dick,  entleert  rostgelb  mit  orange- 
farbenem Hfde.  Sptdiöffnangen  am  Hals  krypfopor  mit  nur  wenig  Terengtetn 
Vorhof.  Peristomzähne  grünlichgelb,  kurz  und- breit,  nach  oben  nur  wenig 
verschmälert  und  gestutzt,  fein  punktiert,  mit  oberwärts  ausgetreeseneo  Seiten- 
rändern und  etwa  12  inneren  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms 
gelbrot,  Toa  halber  Zahnhöbe,  mit  schmalen,  oben  zu  einer  die  Zähne  weit 
überragenden  Kuppel  rereinten  Fortsätzen.  Kuppel  mit  vereinzelten  Lochern 
und  kleiner  Scheitelöffauuf;.  Sporen  ungleich  gross,  teils  nur  20  m,  die  meisten 
jedoch  40 — 60  und  selbst  46 — ^66  m,  gelbgrün  und  gekörnelt.  Beife  im  Jnni 
und  JuU.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  386. 

In  tiefen  SOmpfen  you  der  Ebene  bis  in  die  Alpearegion  in  2500  m  durch 
Europa  xerstreot,  von  der  gemäsBigten  bis  io  die  arktische  Zone;  von  Olaf  Swartz 
bei  üpula  in  Schweden  entdeckt  Häufiger  im  Norden,  in  Norwegen  uud  Schweden, 
and  anch  ans  den  nördlichen  Tuilen  Nord-Anieriltas  und  von  Kamtschatka  bekannt. 
8.  XXIII,  9,  a)  ßl.,  b)  Kapsel,  c)  Feristom,  d)  Habitnebild,  e  nnd  f)  BUttqner- 
■chnitte,  sowie  XX VH,  16  Peristom  vergrössert,  links  inneres  F^ietom  mit  einem 
Teil  der  Kuppel,  rechts  Saeseree,  resp.  Perlst omsähne;  gez.  nach  einem  von  R.Buthe 
bei  BSrwalde  in  der  Mark  (Preussen)  gas.  Expl. 

2.  Cinclidium  subrotundum  Lindb.  1867. 

of.  Rbh.  Kr.  Fl.  rV,  2,  S.  195. 

Zwitterig,  mit  zahlreichen  faden-  und  keulenförmigen  Paraphjsen.  Etwas 
kleinere,  nur  6 — 9  cm  tiefe,  schwarz  verfilzte  Rasen  mit  einfachen  Stengeln 
nnd  zuweilen  etwas  niedergebogenen,  am  Ende  verdünnten  Sprossen.  £11- 
entfernt  und  abstehend,  nur  die  oberen  grünlich,  die  übrigen  mehr  schwärzlich, 
aus  kurzer,  nicht  herahlanfender,  sehr  enger  Basis  rundlich,  jedoch  oben 
abgerundet  oder  ausgerandet  und  mit  winzigem  Spitzchen,  fast  ver- 
kehrt herzförmig,  durch  2  Reihen  verdickter  Zellen  meist  doppelschichtig 
rot  gesäumt,  mit  von  der  Mitte  abwärts  etwas  umgebogenem  Rand  und  in  oder 
dicht  vor  dem  Spitzcheo  sich  auflösender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren 
ähnlich  wie  bei  C.  ttt/^mm.  Blattzellen  nur  schwach  getüpfelt,  in  divergenten 
Reihen  ao&teigend,  sonst  wie  bei  voriger  Art,  höchstens  etwas  weiter,  am 
Sanm  rundlich  4 — 6  seitig,  18—25  m,  gegen  die  Rippe  30 — 10  ^  und  bis  doppelt 
so  lang.  Kapsel  anf  3 — 4  cm  langer,  oben  kurz  bogig  gekrümmter  Seta  nickend 
bis  hängend,  klein,  nur  2  mm  lang,  aus  kurzem,  gekrümmtem  Halse  rundlich- 
oval  und  kleinmündig,  rötlichgelb  und  rotmündig,  mit  hocbgewölbtem,  meist 
mit  kurzem  Spitzeben  verseheoem  Deckel  und  wenigen  pseudo-phaneroporen 
SpaltÖfinangen  am  Halse.  Peristomzäbne  gelbh'ch,  etwas  länger  und  schmäler 
als  bei  tb/gium.  Membran  des  inneren  Peristoms  gelb,  von  '/s  Zahuhöhe,  mit 
langen  nnd  schmalen,  mit  unregelmässigen  Anhängseln  versehenen,  rotgelben 
Fortsätzen,  deren  gitterig  durchbrochene  Kuppel  mit  dem  Deckel  leicht  abfällt. 
Sporen  grün,  sonst  wie  bei  C.  »tygimn,  meist  30 — 55  ^  nnd  warzig  gekömelt. 
Reife  im  August. 
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In  den  Sfimpfen  Norwegens,  Lapplands,  FinnluidA,  OrSnlanda  nnd  SibirienB; 
von  AI.  Drake  1853  bei  S&ltdalen  in  Norwegen  entdeckt.  Von  Arnell  anoh  bei 
Dndinka  in  der  arküschen  B«gioii  Sibiriens  gefunden.  S.  XXIIT,  10,  a)  Bl., 
b)  Kapeel,  c)  Spitze  eines  Sprossbl.;  gei.  UMfa  einem  Ton  Sophie  Höller  tat 
dem  Filefjeld  in  Norwegen  ge>.  Expl.  (comm.  C.  Warnetorf). 

3.  Cinclidium  latHolium  Liodb.  1877. 

cf.  Rbh.  Kr.  FI.  IV,  2,  S.  4S5  und  Aniell  Musci  Ätiae  bor.  1860,  S.  15. 

Zweihäueig.  Selten  iq  eigenen,  abwärts  rötlich  oder  scbwarzfilzigen 
Rasen,  meist  zwischen  (mderen  Sumpfmoosen,  mit  4 — 13  cm  hohen  Stengeln 
nnd  zahlreichen  anfrechten,  spitzen,  steifen  Sprossen.  Bll.  nicht  herablaufend, 
abstehend-zurückgebogen,  3  mm  lang  und  breit,  durch  längs  nieder- 
gebogene Ränder  nach  unten  kahnförmig-bohl,  2 — Sreibig  1  schichtig 
gesäumt  und  mit  in  dem  kleinen  Spitzchen  sich  auflösender  Rippe.  Blattzellen 
in  divergenten  Reihen,  massig  verdickt  und  getüpfelt,  aber  nicht  koUenchjmatisch. 
Kapsel  auf  4  cm  langer  Seta  hängend,  dem  Stiele  angepresst,  dickhalsig,  oral, 
bell  rostrot,  mit  hochgewölhtem,  fast  halbkugeligem  Deckel  nod  zuweilen  gepaarten, 
fast  pseudo-phaneroporen  Spaltöffnungen  am  Halse.  PeristomzäJine  etwas  kürzer 
als  bei  voriger  Art,  breit  gestützt  und  wenig  verschmälert.  Membran  des  inneren 
Feristoms  orangefarben,  von  kaum  halber  Zabuhöhe,  hier  und  da  durchlöchert, 
mit  schmalen,  ritzenförmig  durchbrochenen,  oben  zu  einer  Kuppel  vereinten 
Fortsätzen.    Kuppel,  Deckel  und  Sporen  wie  hei  »iygium.    Reife  Uitt«  August 

Am  Ende  der  Wald  Vegetation  auf  den  Scblamminseln  in  der  Jenisei-Mfiodung 
in  Nord-Sibirien  von  John  Sahlberg  im  August  1876  entdeckt  nnd  anch  von 
Arnell  bei  Dadinka  nnd  Tolstoinos  daselbst  in  der  arktischen  Region  massenhaft 
aufgefunden.  Vorläufig  bu  den  Exoten  gezeichnet,  da  mir  noch  kein  spetiell  Europäischer 
Standort  bekannt  ist. 

4.  Cinclidium  irctJcum  (Br.  eur.)  C.  Müll.  1848. 

Mniunt  Br.  eur.  1846;  cf.  Rbb.  Kr.  FL  IV,  3,  S.  497. 

Zweihäusig;  die  scheibenförmigeu  cJ  Blüten  mit  kenligen,  die  9  mit 
sehr  kurzeo  fadeDförmigen  Paraphysen.  Habituell  an  stygiiim  erinnernde,  grün- 
liche bis  rötliche,  zuletzt  weiurote  Rasen  mit  etwas  schlankeren  Stengeln  und 
fast  die  Kapsel  erreichenden  Sprossen.  Bll,  aus  herablaufender,  schmaler 
Basis  verkehrt-eiförmig  und  mit  Spitzclien,  die  nuteren  entfernt,  etwas  eispatel- 
förmig  und  mit  Spitzchen,  die  oberen  dichter  gestellt,  mehr  verkehrt  eirundlich 
und  mit  Spitzeben,  3,6  mm  laug  und  2  mm  breit,  alle  hohl,  resp.  nach  oben 
bohl,  rings  wulstig,  1 — ^schichtig  rostrot  gesäumt,  mit  von  der  Mitte  ab- 
wärts unigerolltem  Band  und  in  dem  Spitzchen  sich  auflösender  Rippe.  Quer- 
schnitt der  letzteren  demjenigen  der  vorigen  Arten  ähnlich,  mit  zentraler,  von 
einem  roten  unteren  Htere'i  den  band  getragener  Begleitergmppe,  welche  am 
Rucken  von  2,  an  der  Bauchseite  von  3 — 4  Reihen  lockerer,  ziemlich  gloich- 
grosser  Zellen  umgeben  sind.  Blattzellen  nicht  in  deutlichen  Reihen,  die 
Randzellreihe  des  Saumes  meist  doppelschichtig.     Kapsel  auf  2 — 3  cm  langer, 


oben  Dicht  aogescliwolleDer  Seta  fast  hängend,  aua  ziemlich  langem,  weniger 
dickem  Halse  tob  fast  TJrnenlänge  schmäler  ellipsoidisch  als  bei  den  vorigen 
Arten,  resp.  mit  dem  Halse  länglich-birnförmig,  anfangs  bleich,  später 
rostbraun,  mit  sehr  hoch  gewölbtem,  meist  mit  Warze  versehenem  Deckel  und 
zahlreichen  kryptoporen  Spaltöffnungen  am  Halse.  Spaltöffnungen  mit  deutlich 
verengtem  Vorbof.  Ein  Kapselring  ist  nach  Schpr.  nicht  vorhanden.  Peristom- 
zähne  schmäler  uud  länger  als  bei  »lygittm  und  mit  mehr  als  12  inneren 
liamellen.  Hembran  des  inneren  Fenstoms  orangerot,  fast  so  lang  als  die 
Zähne,  mit  schmalen,  geschlitzten  und  mit  vielen  unregelmässigen  An- 
hängseln versehenen,  oben  zu  einer  Kuppel  verbundenen  Fortsätzen.  Kuppel 
und  Sporen  ähnlich  wie  bei  ett/gium,  jedoch  die  Kuppel  mehr  zugespitzt,  auch 
die  Sporen  zuweilen  etwas  grösser  und  mehr  grUnlichbraun.  Reife  im  Sommer. 
Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  386. 

Auf  dem  Dovrefjeld  in  Norwegen  am  FitBite  des  Berges  Knudshöe  von 
W.  Ph.  Schimper  1844  entdeckt.  8.  XXIII,  8,  s)  Bl.,  b)  Kapsel,  c)  FeriBtom, 
d)  Qaerschnitt  durch  den  Blatteanm;  gez.  oach  einem  von  N.  C.  Kindberg  auf 
Knudshöe  im  Dovrerjeld  ges.  Ezpl.  Diese  Art  zerlegt  Kindberg  nenerdiags  in 
C.  viretrent  Kdb.  mit  grünen  Sproeseo  und  breiteren  EIL  —  vom  BovreQeld  in 
Korwegen  —  und  in  C.  polare  Kdb.  mit  bedeutend  kleineren,  tiefrotea  Bll.  —  von 
Spitabergen.     cf.  Ebb.  Kr.  Fl.  IV,  3,  8.  789. 

6.  Cinclidlum  hymenophyllum  (Br.  enr.)  Lindb.  1867. 

Mnium  Br.  eur.  184S;  cf.  Kbh.  Er.  Fl.  IV,  Nr.  575. 

Zweihänsig;  die  cf  und  QBlüten  mit  braungelben,  keulenförmigen, 
am  Ende  kugelig  angeschwollenen  Parapbysen.  Die  <S  BlUtensprosse  oberwärts 
kleinblatterig  bis  fast  bIatt.Io8  nod  mit  dicken,  scheibenförmigeD  Blüten.  Sehr 
hohe  und  dichte,  oft  10 — 25  cm  hohe,  blaugriine,  innen  rötliche,  braunrot 
tilzig  verwebte  Rasen  mit  schlanken,  roten,  geteilten  Stengeln  und  aufrechten, 
allseitig  beblätterten  Sprossen.  Nach  der  Verästelung  sich  an  Cinclidiiim  oder 
Jtftiium  punclatum  anschliessend  und  daher  gleichsam  den  Übergang  von  Mnium 
zu  CineÜdium  bildend.  Stammquerschnitt  mit  rötlichem  Zentralstraog.  Bll. 
genähert,  aufrecht  abstehend,  trocken  etwas  gekräuselt,  weich,  aus  herab- 
laufender,  breit  eiförmiger  Basis  verschmälert  und  stumpflich  zu- 
gespitzt, durch  1  oder  2  Keihen  etwas  verdickter  Zellen  1  schichtig  gesäumt, 
mit  am  Rücken  glatter,  vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Querschnitt  der 
letzteren  fast  homogen,  mit  kleiner,  an  wenige  substereide  Zellen  sich  abwärts 
anschliessender  zentraler  Begleitergruppe,  ähnlich  wie  bei  Mnium  hyinenophylloides, 
jedoch  die  Ausseuzellen  weniger  dickwandig.  Blattzellen  locker  und  ziemlich 
regelmässig  rundlich  oder  oval  5 — 6seitig,  meist  35 — 40  n,  gleichmässig  ver- 
dickt, getüpfelt  nnd  nur  wenig  oder  kaum  kolleuchymatisch.  Sporogon  noch 
unbekannt.     Br.enr.  Vol.  IV,  Tab.  400, 

An  erdbedeckten  Felsen  bei  Kongavold  auf  dem  DovreQeld  in  Norwegen  von 
"Vf.  Ph.  Schimper  1644  entdeckt,  auch  aus  Lappland  und  Orönland  nnd  von 
Spitxbergen    bekannt,   sowie    von  W.  Pfeffer    in    der  Schweiz  auf  Kalkschiefer  und 
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flombleDdflgeatein  in  1900 — 3470  m  aofgeftiDden.  Nach  Arn  eil  &o  gn^gen, 
fMicbten  Btcbufem  bei  Dudioka  and  ToUtoinoe  in  der  u-ktiscben  Begion  Sibirien* 
in  reicblicber  Ueng«.  S.  XXII,  I,  »  und  b)  Bll.,  c)  BlsttqaersohniU;  gez.  nach 
einem  Yon  J.  £.  Zetterstedt  bei  Kongsvold  in  Norwegen  gea.  Expl. 

Farn.  XXVII.  Meeseaceae. 

Torf-  und  Sumpfmoose  in  meist  aasgedehoten  und  tiefen,  seltener  filzig 
verwebten  Rasen  mit  aufrechten,  kurzfilzigen  Stengeln,  je  1 — 2  Innovationen 
seitlich  der  Gipfelblüte  und  schlanken  Sprossen  aus  älteren  Stammteilea;  in 
den  Achseln  der  oberen  Bll.  meist  mit  kurzen  Keulenbaaren.  Slammquerschnitt 
3 — 5  kantig,  mit  Zeutralstrang,  getüpfeltem,  lockerem  Grundgewebe,  kleinzelliger 
Rinde  nnd  oft  besonderer  Aussenrinde.  Bll.  ziemlich  gleichgross,  nur  an 
sterilen  Sprossen  aufwärts  kleiner,  3 — Sreihig  gestellt,  abstehend  bis  sparrig 
zurückge krümmt,  eüanzettlich  oder  verlängert  his  lineal-lanzettlich,  eioscbichtig, 
ungesäumt,  zuweilen  am  Rande  gesägt,  mit  meist  vor  der  Spitze  endender 
Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  ohne  Deuter  und  Begleiter,  mit  zahlreichen 
Bauch-  und  RUckenzellen  und  ziemlich  gleichartigen,  selten  mehr  stere'iden 
lunenzellen.  Blattzellen  parenchymatisch,  hei  Amblyodo»  mehr  rhombiach-6  seitig, 
sehr  locker  nnd  dünnwandig,  hei  den  übrigen  Arten  aufwärts  derbwandig,  tun 
rektangulär  bis  mndUch-4 — öseitig,  nicht  papillös,  weder  getüpfelt  noch 
kollenchymatisch.  Blüten  zwitterig,  heteröciscb  und  zweihäusig,  die  Q  mit 
fadenförmigen,  die  scheibenförmigen  c?  mit  mehr  keulenförmigen  Paraphysen, 
Perichätialhll.  grösser  und  mit  scbeidiger  Basis.  Kapsel  auf  verlängerter  Seta 
symmetrisch,  mit  dem  aufrechten,  kürzeren  oder  längeren  Halse 
gekrümmt  birnförmig,  hocbrückig,  eng-  und  schiefmündig,  mit  stückweise 
sich  ablösendem,  kleinzelligem  Ring  und  kleinem,  kurz  kegeligem,  slurapfem 
Deckel,  nur  bei  Catotcoptum  klein  und  kurzbalsig,  entleert  unter  der  Mündung 
niemals  verengt.  Haube  kappenformig,  glatt,  klein  und  hinfällig;  Ochrea  nur 
bei  Paludefia  vorbanden.  Spaltöffnungen  normal  phaneropor,  nur  bei  Catosccpium 
fehlend.  Assimilationsgewebe  aus  Schwammparenchym  gebildet.  Kolumella 
einschrumpfend.  Peristom  bei  Catoscopinm  einfach,  sonst  doppelt,  bei  PalttdeHa 
beide  fast  gleiclilang,  bei  Meesea  und  Aiublyodon  aber  die  Zähne  des  äusseren 
viel  kürzer,  denen  von  Ctnclülium  ähnlich.  Membran  des  mit  dem  Sporensack 
sich  nicht  ablösenden  inneren  Peristoms  sehr  niedrig,  den  Zähnen  anhängend, 
kielfaltig,  mit  höchstens  rudimentären  Wimpern  und  16  viel  längeren, 
schmal  linealischen,  kieligen  Fortsätzen,  die  meist  aus  unregelmässigen 
Dorsal-  und  Yentralpla  tten  zusammengesetzt  sind  und  daher  am  Rande  oft 
lappig  gekerbt  erscheinen.    Sporen  gross. 

].  »att.  Paludella')  Ehrh.  1788. 
Tiefrasige,    dicht  ötzig   verwebte  Sumpfmoose  mit  aufrechten,    dicht   und 
fast  gleichmässig  5  reihig  beblätterten,  kurzfilzigen  Stengeln  und  je  einer  unterhalb 


')  Sumpfbewohner,  äniapfmoos  von  pabu,  palvdii  Sumpf. 
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der  Spitze  anstreibeDden  InDOvation.  Bll.  aus  aufrechter,  auliegender,  herab- 
laafender  Basis  sparrig  zurSckgekrümmt,  mit  uach  der  Spitze  zu  gesä^m 
Rand.  Blattzelleo  oben  kleiu,  derb,  um-egelmässig  rund)ich-6  seitig,  massig 
verdickt  und  beiderseits  mamillös,  ao  der  Basis  verlängert  rektaugulär, 
dflnnwatidig  und  hyalin,  Blüten  3hänsig.  Kapsel  auf  sehr  langer  Seta  fast 
aufrecht,  aus  weniger  deutlichem,  nicht  abgesetztem  Halse  fast  keulenförmig 
oder  zylindrisch  und  gekrümmt,  mit  aus  gewölbter  Basis  korz  kegelig  zugespitztem 
Deckel.  Peristom  doppelt,  beide  gleich  lang,  das  innere  ohne  Wimpern, 
demjenigen  von  tt'ebera  A.  Poldia  ähnlich. 

Bis  jetzt  nur  in  einer  einzigen  Art  bekannt. 

1.  PaludelJa  squarrosa  (L.)  Brid.  1817. 

Bryvm  L.  1763,  Mnivm  L.  jun.  1787,  Orthopyxis  P.  Beauv.  1805,  Bypnvm  Paluddia 
W.  &  M.  1807;  cf.  ftbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  67ö  u.  IV,  8,  S.  7»0. 

Zweihäusig;  die  scheibenförmigen  (^Blüten  mit  keulenförmigen  Faraphyseo. 
Ausgedehnte,  10 — 15  cm  tiefe,  dichte,  durch  glatten  Stengelfilz  verwebte, 
oben  gelblich-  bis  lebhaftgrUne,  innen  rotbraune  bis  schwärzliche  Basen  mit 
unter  der  Spitze  sprossenden,  meist  gabelteiligen  filzigen  Stengeln  und  purpur- 
roten Keulenhaaren  in  den  oberen  Blattachsetn.  StarnrnquerschnitC  mit  kleinem 
Zentralstraog  und  ohne  besondere  Aussenrinde.  Bll.  ziemlich  dicht  gestellt, 
gedrängt,  bis  2  mm  lang,  aus  anliegender,  aufrechter,  herablaufender,  verkehrt- 
eiförmiger  Basis  breit  laozettlich  verlängert  und  fast  sichelförmig  sparrig 
zurückgekrümint,  stark  gekielt,  mit  von  der  Mitte  an  zurückgerolltem  Rand, 
dünner,  vor  der  Spitze  endender  Rippe  und  durch  mamillös  vorspringende 
Zellen  gesägter  Spitze.  Querschnitt  der  Rippe  ziemlich  homogeu,  2 — 4schiclitig, 
im  entwickelteren  Teile  mit  lockeren  Aussenzellen  und  einer  oder  2  Reihen 
etwas  dickwandigerer  Inneuzelleu.  Blattzälleu  des  abstehenden  oberen  Teils 
rnndlich-G  seiüg,  12 — 16  m  und  päpillöa-mamillös,  an  der  Basis  verlängert,  hyalin 
and  mehr  rektangulär,  meist  3—4  mal  so  laug  als  breit,  nur  in  den  Ecken 
daselbst  kürzer  and  oft  gebräuut.  Perichätialbll.  nebst  den  an  grenz  enden 
Scbopfbll.  grösser,  bis  3,6  mm  lang,  mehr  lanzettlich,  aufrecht  uad  mit  fast 
längs  umgebogenem  Rand.  Kapsel  auf  4 — 6  cm  langer,  dünner,  roter,  rechts 
gedrehter  Seta  aufgerichtet,  aus  aufrechtem,  kurzem  Halse  eilänglich  bis  fast 
zylindrisch  und  etwas  gekrümmt,  4  mm  lang,  gelbbräuulich  bis  rötlichbraun, 
glatt,  mit  gewölbt  kegeligem,  mit  Warze  versehenem,  kurzem  Deckel  und 
ziemlich  grosszelligem,  2  zellreihigem,  stückweise  sich  ablösendem  Ring.  Epidermis- 
zellen  der  Kapselwand  dickwandig.  Peristomzähne  gelb,  papillös,  lineal-lanzettlich, 
oben  stumpflich  zugespitzt,  kaum  gesäumt,  mit  über  26  inneren  Lamellen. 
Uembran  des  inneren  Feristoms  niedrig,  von  '/b  Zahnhöhe,  mit  achmal  linearen, 
ritzenförmig  durchbrochenen  und  oben  mit  kurzen  Anhängseln  versehenen  Fort- 
sätzen, jedoch  ohne  Wimpern.  Sporen  15 — 20  |j,  gelb  und  papillös.  Reife  im 
Juni.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  312. 

In  tiefen  Sfimpfen  Finnlands,  Norwegens  und  Schwedens,  sowie  des  nördlichen 
Deutsohlauds,    seltener    mehr    efldlich  nnd  westlich  bis  in  die  Yoralpen  In  1850  m; 
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auch  ftm  Mord-Amerika,  Grönland,  Labrador  obw.  bekannt.  Nach  Araell  im  Jenisai- 
thale  Sibirien!,  aovohl  in  der  nördlichen  tTnraldregion  wie  in  d«r  arktiacben 
Aegion,  ebenso  wie  auf  Spitsbergen  und  in  OrBnland  nur  steril.  Auf  der  Breungea- 
hainer  Heide  im  YogeUberg  ebenfalls  nur  steril.  S.  XXIII,  6,  a)  BL,  b)  Kapsel, 
c)  Peristom,  d  bb  f)  Blattquersobntttei  ges.  nach  einem  von  C.  Warnstorf  in  der 
Hark  Brandenburg  in  Frenssen  cfr.  ges.  Expl. 

2.  Gatt  Amblyodon')  P.  Beaur.  1805. 

Habitneil,  insbesondere  nach  der  Kapselfonn  au  Meeua,  nach  dem  glatten, 
lockeren  Blattzellnetz  und  der  Haube  aber  an  Fnmria  sieb  anscbliesseode 
Torfmoose.  Blattzellen  oben  locker  rhombisch-6  seitig  und  dünnwandig.  Blüten 
sowohl  zwitterig  wie  einhäusig  an  derselben  Pflanze,  ohne  besondere  PerigoniaJblL: 
die  <5  mit  keulenförmigen  Parapbysen.  Peristomzäbne  nur  halb  so  lang 
als  das  innere  Peristom,  an  der  Basis  verschmolzen,  aus  breiter  Basis  allmählich 
Terscbmälert,  stumpflich  zugespitzt  nnd  mit  kräftigen  inneren  Lamellen.  Membran 
des  inneren  Peristoms  niedrig,  tod  etwa  halber  Zahnhöhe  mit  sehr  langen, 
line&l-lanzettlichen,  das  äussere  Peristom  um  Zabnläuge  Uherragendeo  Port- 
sätzen, also  das  innere  Peristom  noch  einmal  so  lang  als  das  äussere,  aber 
ohne  Wimpern.     Sporen  sehr  gross. 

Bis  jetzt  nur  in  einer  etnsigen  Art  aus  Europa  und  wahrscheinlich  einer  aus 
Nord-Amerika  bekannt.    {Meeieu  Macotmii  Aust  —  Bullet.  Torrey  Bot.  Club.  1874.) 

1.  Amblyodon  dealbatut  (Dicks.)  P.  Beauv.  1806. 

Bryvm  Uioka.  1790,  £r^u»i  Cefa«  L..  iteeaea  Swartz  1789;  cf.  Rbh.  KT.  FI.  IV,  Nr.  577. 

Heteröcisch,  resp.  7',  ^  und  QBlUteu  auf  derselben  Pflanze;  die  etwas 
scheibenförmigen  <S  BiUten  mit  gelben,  durch  die  angeschwollene  Endzeile 
keulenförmigen  Paraphysen.  Habituell  an  Meeiea  tricliodm,  resp.  utigiw>*a 
erinnernde,  lockere,  bleichgrüne,  1 — I,ß  und  selbst  2  cm  hohe,  etwas  glänzende 
Basen  mit  fast  gabelig  verzweigten,  nur  am  Grunde  würze Ifilzigen,  fiinfkantigen 
Stengeln;  in  den  oberen  Blattachseln  mit  paraphysenartigen  Haaren.  Stamm- 
querschnitt mit  Zentral  Strang,  lockerem,  dünnwandigem  Grundgewebe  und  davon 
nicht  verschiedener  Kinde.  Bll.  schlaff,  aufrecht  abstehend,  trocken  ver- 
schmmpft  anliegend,  glatt,  die  unteren  entfernt,  elliptisch  oder  verkehrt  eiläoglich 
und  lanzettlich  zugespitzt,  flach-  und  ganzrandig,  die  oberen  mehr  zungenformig- 
lanzettlicb  und  schärfer  zugespitzt.  3 — 4  mm  lang  und  1  oder  nur  0,5  mm  breit, 
mit  stumpf  gezähnter  Spitze  und  gelblicher,  weit  vor  der  Spitze  endender 
Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  differentiierten  Bauch-  und  Bückenzellen 
und  kleineren,  engeren  Innenzellen,  an  der  Basis  öecMchtig  und  verbreitert, 
oben  mit  2 — 4  Bauchzellen  etc.  Blattzelleu  sehr  locker  und  dünnwandig, 
oben  rhombi3ch-6  seitig  und  rhomhoidisch,  20  —  30  ^  und  meist  3 — 4  mal  so 
lang,  abwärts  länger,  mehr  rektangulär  und  wasserbell.  Kapsel  auf  3 — 4  cm 
langer,  hellroter,  oben  links  gedrehter  Seta  mit  dem  aufrechten,  angeschwollenen 


')  Von  ä/tßXii  stumpf  nnd  öSoit  Zaho. 
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Hals  Ton  '/,  Umenlänge  gekrümmt  länglich-birnformig,  meiBt  3  mm  lang, 
engmündig,  dUiiDwaDdig,  gelblich  bis  rötlichbraaD,  mit  kurz  kegeligem,  stumpfem 
Deckel  und  einreihigem,  kleinzelligem,  stückweise  sich  ablösendem  Ring,  im 
Älter  k&stanienbr&un.  Spaltöffnungen  am  Halse  zahlreich,  phaneropor  mit 
langer,  enger  Spalte.  Membran  des  inneren  Peristoms  nur  '|^ — >/t  ^(^^  ^^ 
Höbe  der  ritzenförmig  durchbrochenen,  au  der  Spitze  hier  und  da  durch 
Anhängsel  verbundenen  Fortsätze.  Sporen  36 — 46  ji,  oliveugrUn  bis  rost- 
farben und  grosswarzig.    Beife  im  Juni  und  Juli.   Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  307. 

Auf  Torfboden,  insbeBOndere  torfigen,  nicht  zu  fenohten  Wieaen  und  an  feuchten, 
mit  HnmuB  bedeckten,  verwitterten  Kalk-  und  Qypsfelsen  von  der  Ebene  bis  in  die 
Alpenregiou  in  3600  m  im  mittleren  und  nördlichen  Europa,  sowie  in  Nord-Amerika; 
TOD  Blandow  1805  in  Mecklenburg  entdeckt.  S.  XXIII,  I,  a  und  b)  BIL,  e)  Kapsel, 
c  and  d)  Peristom  von  aussen  und  innen,  f)  Spore,  g)  Antberidium  mit  Parapbysen; 
ges.  nach  einem  yon  C.  Warnatorf  bei  Neuruppin  (Freussen)  und  nach  von 
Schimper  in  den  Vogesen  gea.  £xpll. 

3.  Gatt.  Meesea')  Hedv.  1882. 

Tiefrasige,  nur  locker  zusammenhängende  Bumpfmoose  mit  längs  dicht 
wurzelfilzigen,  unter  der  Blüte  sprossenden  Stengeln.  BIl.  eUanzettlich  bis 
lineal-laozettlich  und  meist  herablaufend.  Blattzellen  oberwärts  klein,  mehr 
oder  weniger  derbwandig  und  glatt,  vorzugsweise  rektangulär  oder  rektangulär- 
6seitig,  abwärts  mehr  verlängert  und  dünnwandiger,  au  der  Basis  wasserhell. 
Bluten  zwitterig,  einhäusig  und  zweihäusig,  die  Ö  scheibenförmig  und  mit  keulen- 
förmigen Fai'apbysen.  Kapsel  auf  sehr  langer  Seta  mit  dem  aufrechten,  gleich- 
langen Halse  gekrUmmt  keulig-biroförmig,  derbwandig  und  engmUndig, 
mit  kleinem,  gewölbt-kegeligem,  an  der  Spitze  zuweilen  genabeltem  Deckel  und 
schmalem  Bing.  Peristomzähne  gelblich,  sehr  kurz  und  stumpf,  entfernt  gegliedert 
und  mit  schmalen  inneren  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  im 
Verhältnis  zu"  den  Fortsätzen  sehr  niedrig,  jedoch  nicht  viel  niedriger  als  die 
Zähne,  mit  kurzen  rudimentären  Wimpern  und  mehrfach  längeren,  linearen, 
aus  3- reihigen  Dorsal- und  u  u  rege  Im  äs  sigeu  Ventralplatten  zusammen- 
gesetzten, in  der  Kielliuie  scheinbar  durchbrochenen  Fortsätzen 
mit  oft  anhängenden,  niclit  resorbierten  oberen  Stücken  der  Wimpern. 

Ausser enropäisofae  Arten  dieser  Gattung  waren  nach  Jaeger  &  B.  noch  3 
bekannt,  während  jetzt  bereits  doppelt  ao  viel  beschrieben  sind. 

1.  Measea  trichodes  (L.)  Spmce  1849. 

Bryum  Dill.  1741  und  L.  1763,  Eypnum  Web.  1776,  Meetia  idiffinosa  Hedw.  1787. 
3fniNm  L,  jan.  17B7,  JifniHm  uliginotum  Urne).  1791,  Ambif/odon  viiginostu  F.  Beaav.  1805; 
cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  578. 

Polygam,  zwar  meist  einhäusig,  jedoch  auch  mit  ^Blüten.  Dichte, 
breite,  1 — 4  und  selbst  10  cm  hohe,  gelblich-  bis  sattgrüne,  etwas  glänzende, 

*)  Zu  Ehren  des  hoUändischen  Gärtners  D.  Meese,  Verfasser  einer  1670  erachienenea 
Flora;  toq  Hedw.  nraprönglicli  Meetia  benaant. 
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innen  braune,  durch  rostfarbenen  Stengelfilz  mehr  oder  weniger  verwebte  Kaaeu 
mit  scheinbar  gabelig,  resp.  dichasial,  seltener  sjmpodiat  oder  huschelig  ver- 
zweigten,  8  reihig  und  aufwärts  allmählich  gröseer  beblätterten  Stengeln.  Stamm- 
qnerschnitt  mit  ZentralBtraug  und  lockerem,  allmählich  in  die  1  schichtige, 
englumige  Rinde  übergehendem  Grundgewebe.  In  den  Achseln  der  oberen 
Bll.  befinden  sich  oft  paraphysenartige  Haarbildnngen.  Bll.  kaum  hera,b- 
laufeud,  aufrecht  abstehend,  seltener  einseitsneadig,  die  unteren  klein 
und  lauzettlich,  die  oberen  grösser,  mehr  liaeal-lanzettUch,  an  der  Basis 
nicht  breiter,  meist  stumpf,  seltener  zugespitzt,  riuuig-hobl,  ganzrandig,  mit 
zurückgerolltem  Band  und  breiter,  kraftiger,  bis  %  der  Basis  einnehmen- 
der, vor  der  Spitze  endender  Bjppe.  Querschnitt  der  letzteren  aufwärts 
rnndlich  und  homogen,  abwärts  sehr  Üach  und  breit,  mit  dünnwandigen,  weit- 
lumigen,  lockeren  Innenzellen  und  viel  engeren,  kleineren,  dickwandigeren 
Bauch-  und  Rückenzellen.  Blattzellen  aufwärts  dickwandig,  vorzugsweise 
kurz  rektangulär,  9 — l'i  n,  an  der  Spitze  mehr  quadratisch  oder  rundlich- 
6seitig,  gegen  die  Basis  dünnwandig  und  mehr  t erlange rt-rektangulär. 
Perichätialbll.  länger  und  an  der  Ba^is  etwas  breiter,  sonst  nicht  verschieden. 
Kapsel  auf  1 — 8  cm  lauger,  dünner,  roter,  oben  links  gedrehter  Seta  aus  fast 
gleichlangem,  aufrechtem  Halse  gekrümmt-birnförmig,  bis  3,.S  mm  lang,  gelblich- 
braun bis  braun,  mit  kleinem,  stumpf  kegeligem,  geuabeltem,  resp.  am  Scheit«l 
eingedrücktem  Deckel  und  1  reihigem,  in  einzelnen  Zellen  sich  ablösendem 
oder  auch  teilweise  am  Decke!  hängen  bleibendem  Ring.  Peristomzäbne  ge- 
sondert, gelb  bis  bräunlich,  nur  durch  eine  zarte  Membran  an  der  Basis  ver- 
bunden, kurz  utid  stnmpf,  in  der  Dorsaltinie  oben  ?:uweiten  durcbbrocben, 
aussen  fein  quer  gestrichelt,  innen  mit  bis  12  unterbrochenen  Lamellen.  Alembran 
des  inneren  Peristoms  gelblich,  niedriger  als  die  Zähne,  mit  rudimentären 
Wimpern  und  mehrfach  längeren,  linearen,  atumpflicheii  oder  2  spitzigen,  lappig 
buchtigen,  in  der  Kiellinie  scheinbar  durchbrochenen  Fortsätzen,  Sporen 
40 — 66  ]j,  gelblichgrün  und  fein  punktiert.  Reife  im  Juni,  in  den  Alpen 
später.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  308. 

la  Sümpfen  und  Torfmooren,  auf  feuchtem  Sande  der  Meeresufar  oder  an 
überrieselten  Fülaen  von  der  Ebene  bis  in  die  Alpen  in  2000  m  nicht  selten,  auch 
in  Nord-Amerika  und  Asien;  war  schon  Dillen  1720  um  Oiessen  bekannt.  Nach 
Arn  eil  nur  spärlich  im  Jeniseithale  Sibiriens,  jedoch  häufiger  nach  Norden  bis 
Dudinka  in  der  arktiseben  Region.  Auch  auf  Spitzbergen  und  in  Orönisnd  weit 
verbreitet.  S.  XXIII,  7,  a  und  b)  Bll.,  c)  Kapsel,  d  und  e)  Peristom  von  aussen 
und  innen,  f)  Deckelrand  mit  Ringstück;  gez.  nach  von  N.  C.  Kindberg  in  Nor- 
wegen und  von  Schimper  in  den  Vogeseu  ges.  Expit. 

Var.  alpina  Schpr.  =  iJ.  alpina  Fuuck,  in  dichteren,  4-^5  cra  hoben  Rasen 
mit  steifen,  meist  kurz  zugespitzten  Bll.  und  kürzerer,  dickerer  Kapsel  auf  3 — 4  cm 
langer  Seta  —  bis  in  2760  m  in  den  Alpen; 

var.  ininor  Schpr.  =  M.  minor  Brid.  in  kaum  1  cm  hohen,  dichten  Rosen 
mit  kürzereu,  linearen,  stumpfen  Bll.  und  kurzer,  dicker  Kapsel  auf  oft  kaum  1  cm 
langer  Seta  —  ebenfalls  in  den  Alpen  von  1800 — 8800  m. 
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1  AlberUnii  (Alb.)  Br.  eur.  1841. 

M.  kexagona  Alb.  1827, Diplocomium  hex<wlieh\im  Fuock  1820;  of.  Hbh.  Kr.  Fl. lV,Nr.  579. 

Einhäusig;  die  knospenföriuigeD  t5  Blüten  endstaodig  auf  besonderen 
InnOTalioDeu  und  mit  keulenförmigeD  Paraphysen,  die  9  mit  fadenförmigea 
Paraphyseo.  Lockere,  an  kleinere  Formeo  tou  longiteta  erinnernde,  gelbüch- 
griine,  innen  rostfarbene,  bis  5  cm  hohe  Käsen  mit  scheinbar  gabelteJUgen, 
5  zeilig  beblätterten,  mit  warzigem  Filz  bedeckten  Stengeln.  Stammquerschnitt 
mit  kleinem  Zentralstrang,  lockerem,  gegen  die  brannrote  1 — 2  schichtige  Riude 
deatUcher  abgegrenztem  Gmndgewebe  nnd  dUnner  Äussenwand  der  BAndzellen, 
ftlao  blatteigener  Aussenriade.  BU.  abstehend,  trocken  weniger  kraus  als  ■ 
bei  lotigiseta,  die  unteren  entfernt  und  lanzettlich,  die  oberen  länger,  aus  herab- 
laufender,  schmal  elliptischer  Basis  lanzettlich  und  meist  stumpflicb 
zugespitzt,  ganzrandig  und  höchstens  an  der  stumpfen  Spitze  undeutlich  gezähnt, 
mitten  gekielt,  mit  längs  zurückgerolltem  Rand  und  allmählich  verschmälerter, 
vor  der  Spitze  endender  Bippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  lockeren  Baucb- 
und  Biickenzellen  und  gleichartigen  dickwandigeren,  rötlichen  Innenzellen. 
Blattzellen  aufwärts  etwas  koUenchjmatisch  verdickt,  kurz  rektangulär  und 
14 — 18  ^  abwärts  verlängert-6  seitig  bis  rektangulär  und  oft  fast  doppelt  breiter, 
sowie  gelblich  bis  bräunlich.  PerichätialbU.  anfrecht  abstehend.  Kapsel  auf 
bis  6  cm  lauger,  rötlicher,  gedrehter  tjeta  aus  fast  gleichlangem,  weniger  an- 
geschwollenem, aufrechtem,  oft  etwas  gekrümmtem  Halse  kurz  eiförmig  oder 
oval,  geneigt  und  hochrückig,  3 — 4  mm  lang,  gelbbräunlich  bis  rötlichbränn lieh, 
mit  kleinem,  kurz  kegeligem,  -  stumpfem,  genabeltem  Deckel,  aber  ohne 
differentiierten  Ring,  entleert  stark  einwärtsgekrümmt.  Epidermiszellen  der 
Kapselwand  wie  bei  den  übrigen  Arten,  an  der  Bauchseite  mehr  rundlich 
5 — 6  seitig,  dickwandig  und  kollenchymatisch,  an  der  oberen,  resp.  Rückenseite 
mehr  rektangulär  uud  etwas  weniger  verdickt,  am  Urnenrand  zahlreiche  Reihen 
(bis  10)  kleiner  und  mehr  querbreit.  Peristomzähne  sehr  klein,  bleich  und 
zart,  nicht  gesondert,  von  dem  inneren  Peristom  sich  nur  undeutlich  abhebend, 
später  in  der  Mittellinie  durchbrochen  oder  gespalten,  innen  mit  nur 
3 — 6  schwach  angedeuteten  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  gelb 
bis  rötlichgelb,  fast  ohne  Wimpern,  mit  3 — 4  mal  so  langen  lineal-laiizettlichen, 
rötlichgelben  Fortsätzen,  denen  noch  rudimentäre,  hellgelbe  Wimperustücke 
anhängen.  Sporen  40—65  p,  gelbgrün  bis  bräunlich  und  fein  gekörnelt.  Reife 
Ende  Mai  und  Anfang  Juni.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  310. 

Auf  nassen  Torfwieaen,  in  schwammigen  Sümpfen  und  Mooren  der  Kord- 
deutschen  Ebene,  sowie  in  Süd- Deutschland,  im  allgemeinen  selten;  von  dem  Herrn- 
huter  Bischof  Albertini  1817  in  Nieder-Schlesien  entdeckt.  S.  XXIll,  4,  a,  b 
nnd  o)  Bll.,  d)  Kapsel,  e)  Peristom;  gez.  nach  einem  von  Joratzka  in  Ober- 
Ungarn  ges.  Expl. 

Yar.  pygmaea   Itzigs.    eine    kleinere    Form    in    nur  1,5  cm    hohen,   dichten 

Käsen  —  auf  einer  trockneren  Wiese  bei  Nendamm  in  der  Uark  Brandeobn^  von 
Dr.  H.ItzigBohD  gesammelt. 

Botb,  Die  earoptUHheD  L&nbmoiwe.    U.  14 
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3.  Meesea  longisela  Hedw.  1787. 

Ämblyodon  P.  Beauv.  1B05,  Tristichu  Ehrhr.  1786,  Diplocomium  W.  &  M.  1B07;  ct. 
Rbh.  Kr.  Kl.  IV,  Nr.  580. 

ZwJtterig  mit  zahlreichen  fadeD-biskeuIeDförmigeaParaphyseD.  Lockere, 
bis  10  cm  tiefe,  dunkelgrüne,  innen  schwärzliche  ßasea  mit  fast  einfachen, 
ran dlich- 5  kantige D,  filzigen  Stengeln  und  hier  und  da  mit  mehr  3  kantigen 
Sprossen.  Stamm querschnitt  mit  kleinem,  gelbem  Zeutralstrang,  meist  3  schichtiger 
Bindenschicht  nud  wenig  Terschiedeuer  Äussennode.  Bll.  6-  nnd  87.eilig, 
ans  aufrechter,  berablaufender  Basis  abstehend,  trocken  kraus,  entfernt,  die 
unteren  eilanzettlich,  die  Schopfbit.  grösser,  bis  5  mm  lang,  aufrecht  abstehend, 
■aus  herablaufeiider,  breit  eiförmiger  bis  elliptischer  Basis  lanzettlich  ver- 
längert, spitz  oder  stumpflich,  flach-  und  ganzrandig,  zuweilen  mitten  am 
Band  schwach  umgebogen  oder  auch  an  der  gekielten  Spitze  undeutlich  gezähnt, 
mit  vor  oder  in  der  Spitze  endender,  oberwärts  stielrunder,  an  der  Basis  ver- 
flachter Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  homogen  5-  und  6  schichtig,  die 
etwas  verdickten,  gelbwandigen  Innenzelleu  oberwärts  von  den  Änssenzellen 
kaum  verschieden.  Blattzellen  kaum  verdickt,  ziemlich  gleichartig, 
oberwärts  vorzugsweise  kurz  rektangulär  oder  rhombisch  bis  rhombisch-6seitig, 
12 — 16  M,  abwärts  allmählich  breiter  und  verlängert,  bis  über  20  p  und  selbst 
3 — 6  mal  so  lang.  Kapsel  auf  meist  10  cm  langer,  rötlicher,  geschlängelter 
und  gedreht«r  Seta  aus  aufrechtem,  fast  gleicblangem  Halse  gekriimmt 
länglich-birnförmig,  bis  5  mm  lang,  geneigt,  dünnwandig,  bräunlichgelb  bis 
braun,  mit  kleinem,  rotem,  stumpf  kegeligem  Deckel  und  2  reihigem,  stückweise 
sich  ablösendem  Ring,  entleert  stärker  gekrümmt  und  dunkler  braun,  Epidermis- 
zelleu  der  Kapselwand  wie  bei  voriger  Art.  Feristomzähne  gelb,  gesondert, 
gestutzt  und  kaum  verschmälert,  nicht  durchbrochen,  aussen  fein  querstreifig, 
innen  mit  10 — 14  niedrigen  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  sehr 
niedrig,  gelb,  mit  je  3  kurzen  Wimpern  und  nicht  geschlitzten,  lanzettlichen  Fort- 
sätzen von  fast  Sfacher  Zahuhöhe.  Sporen  3.'> — 45  n,  gelblich  bis  rostfarben  und 
sehr  fein  punktiert  Reife  im  Juni,  in  den  Alpen  später.  Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  309. 

In  tiefen  TorfBÜmpfen  von  der  Ebene  bis  in  die  Alpen  in  1750  m  im  mittleren 
und  nördlichen  Kuropa  zerstreut  und  auch  aus  Nord- Amerika  bekannt;  von 
Willdenow  1784  in  der  Jungfernhaide  bei  Berlin  entdeckt.  Von  Aruell  über 
63"  n.  Br.  im  Jenieeitbale  Sibiriens  in  dem  ürwaldgebiet  bis  in  die  arktische 
BegioD  boi  Dudinka  aufgefunden.  S.  XXIII,  3,  a)  Bl.,  b)  Kapsel,  c)  Blattqnerschnitt; 
gez.  nach  von  Buthe  bei  Bärwalde  und  von  Schimper  iu  den  Yogeseu  gea.  Expll. 

4.  Meesea  triquetra  (L.)  Aongstr.  1844. 

J/niuiB  L.  1753,  Brytttn  Hook.  &  Tavl.  lölö,  Diptacomium  trwtickum  Fuock  1820, 
Meesea  trisficha  Hr.  eur.  1841;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  581. 

Zweihäusig;  die  scbeibenförmigen  ö  Blüten  mit  fast  keulenförmigea 
Paraphysen  und  am  Rande  gesägten  Hüllbll.  Ausgedehnte,  lebhaft-  bis  dunkel- 
grüne, 10 — 15  cm  tiefe,  innen  schwärzliche  Rasen  mit  aufrechten,  filzigen 
Stengeln  und  je  1 — 2  unter  der  Spitze  entspringenden  Sprossen;  in  den  Achseln 
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der  oberen  BIl.  mit  kurzen,  violetten,  paraphysenähDlichen  Haaren.  Stamm- 
qaerachnitt  Skantig,  mit  grossem  Zentralstrang,  lockerem  Grundgewebe  und 
4 — 6  schichtigen,  gelbwandigen,  stereiden  Riodenzellen,  auch  hier  und  da  mit 
Anssenrinde.  Ell.  3  zeilig,  aus  halbumfassender,  weitherablaufender,  breiter, 
eiförmiger  Basis  lanzettlich,  sparrig  abstehend,  scharf  zugespitzt,  oben  ge- 
kielt und  rings  scharf  gesägt  (nach  Limpr.  nur  bei  der  rar.  gesägt),  mit  vor 
öder  iu  der  Spitze  endender,  an  der  Basis  durch  2 — 3  schichtige  Lamiuazellen 
Terbreiterter  Rippe.  Schopf-  und  Perichätialbll.  länger  und  schmäler,  mit  fast 
pfriemenfÖrmiger  Spitze.  Querschnitt  der  Rippe  demjenigen  der  vorigen  Art 
ähnlich,  jedoch  bis  8  schichtig,  au  der  Basis  oft  durch  geteilte  Laminazellen 
verbreitert,  sowie  mit  teilweise  doppelschichtigen  Bauch-  und  Rückenzellen 
und  zahlreichen  substereiden  looeazellen.  Blattzellen  oben  massig  verdickt, 
meist  rektangulär,  oft  unregelmässig,  10 — 14^,  abwärts  verläugert-6  seitig  oder 
rekrangnlar,  wasserbeU  und  breiter,  etwa  20  |i.  Kapsel  auf  8—10  cm  langer, 
purpurroter,  nuten  rechts,  oben  links  gedrehter  Seta  geneigt,  aus  meist  gleich- 
langem Halse  gekrümmt  langlicb-biroförmig,  5 — ti  mm  lang,  trocken  stärker 
eingekrUnunt,  bräuulichgelb  bis  rötlichbraun  mit  stumpf  kegeligem  Deckel  und 
2  reihigem,  bleibeudem  Bing.  Feristomzähne  bleich,  klein  und  zart,  gegen- 
seitig verbunden  und  gestutzt,  in  der  Mittellinie  oft  gespalten  oder  darch- 
brochen.  Membran  des  inneren  Peristoms  niedrig,  mit  kurzen  Wimpern  und 
linearen,  scheinbar  längs  durchbrochenen,  lappig  huchtigen,  rötlichen  Fort- 
sätzen von  fast  4facber  Zahnhöhe.  Sporen  32 — 42  M;  gelbgrün  und  fein  ge- 
körnelt     Reife  im  Juni  und  Juli.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  311. 

1d  tiefen  SQmpfen  und  auf  schwaDken  Torfmooren  von  der  Ebene  bia  in  die 
Bergregion  in  1850  ro  durch  das  mittlere  und  nördliche  Europa  zerstreut,  fehlt 
jedoch  in  Britannien.  Nach  Arnell  auch  hier  nnd  da  im  Urwaldgebiet  Sibiriens, 
jedoch  häafiger  daselbst  in  der  arktischen  Begion  und  nicht  selten  fruchtend.  Auf 
Spitzbergen  und  in  Grönland  nicht  selten  und  auch  noch  von  anderen  Standorten  aus 
Nord-Amerika  bekannt.  S.  XXIII,  2,  a)  £1.,  b)  Kapsel,  c  und  d)  Blattquerschnitte  i 
gez.  nach  einem  von  H.  Oraf  zu  Solma-Laubach  im  Grunewald  bei  Berlin  und  von 
Schimper  im  Jura  ges.  Expll. 

Yar.  limmioidex  Sanio,  eine  kräftige  Forin  mit  grösseren,  rlugBum  gesägten 
BIl.  und  grannenartig  austretender  Bippe  —  auf  schaukelnden  Seeuferu  in 
Ost*  und  West-PreuBsen; 

var.  gigantea  Sanio,  eine  schwimmende  Form  mit  bis  30  cm  langen  Stengeln 
—  auf  dem  Roten-Bruch  bei  Ljck  in  Ost-Preasseu. 

4.  Gatt.  Catoscopium*)  Brid.  1826. 
In  den  vegetativen  Organen  au  Mnesta  sich  anschliessende,  nach  der 
Kapsel  au  Disctliitm  erinnernde,  dichtrasige,  nicht  verwebte  alpine  Sump&noose 
mit  faden-dÜDoen,  filzigen,  gleichmässig  beblätterten  Stengeln  und  nicht 
herablaufenden,  aufrecht  abstehenden  BIl.  Kapsel  auf  massig  langer  Seta 
horizoDtal,    sehr   klein,    kurzhalsig,    ei  kugelig,    etwas    hochrückig,    derb  wand  ig, 


')  Von  xaTot  niederwärts  uod  otie^iio  ich  besehe,  spähe,  wegen  der  Richtung  der  Espsel. 
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boroartig   spröde    und   ohne   SpaltöffnuDgen.     Peristomzähue   breit  lanzettlich, 
bleicb  und  stumpflieb.  Inneres  Peristom  fehlend  oder  böchsteos  augedeutet- 
BiB  jetzt  nur  in  einer  einiigen  Art  bekannt. 

1.  Catoscopium  nigribim  (Hedw.)  Brid.  1826. 

Wcitia  Hedw.  1792,  Bryum  Dicks.  1798,  ffrimmia  Smith;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  582. 

Zweihäusig;  die  kQospenförmigen<?  Blüten  mit  fadenförmigen  Paraphysen, 
die  9  obue  solche.  Dichte,  nur  locker  zusammeuhäDgende,  oben  lebhaft-  oder 
oliveugrüne,  innen  rostbraune  bis  schwärzliche,  oft  8 — 10  cm  hohe  Rasen  mit 
gleichförmig  ß — Sreihig  beblätterten,  mit  warzigem  Filz  besetzten,  faden- 
düDDeo,  verzweigten  Stengeln  und  schlanken  Sprossen  aus  älteren  Stamm  teilen. 
Stamm querscbnitt  mit  grossem  Zentraistrang,  jedoch  ohne  Aussenrinde.  Bll. 
nicht  herablatifend,  lanzettlich  bis  oval-lanzettlich  nnd  lang  und  scharf,  die 
obersten  fast  pfriemlicb  zugespitzt,  aufwärts  etwas  gekielt,  ganzrandig,  mit 
echmal  umgeschlagenem  Rand  und  in  der  Spitze  verschwindender  Rippe. 
Querschnitt  der  letzteren  mit  dickwandigen,  homogenen  Zellen,  meist  3  Baucb- 
zellen,  7 — 9  Riickenzellen  und  wenig  verschiedenen  FiiUzellen.  Blattzelleo 
weit  hinab  derbwandig,  oben  rundlich-quadratisch  oder  kurz  rektangulär,  8 — 9  n, 
abwärts  an  der  Basis  länger  und  nur  wenig  breiter,  10 — 12  n,  nur  die  Rand- 
reihe rn  den  Ecken  der  Basis  quadratisch  und  14  m-  Pericbätialbil.  aus  halb- 
scheidiger  Basis  länger  lanzettlich-pfriemenförmig  zugespitzt  und  flacbrandig. 
Kapsel  auf  1 — I  ,f>  cm  langer,  purpurroter,  oben  rechts  gedrehter  Seta 
horizontal,  klein,  aus  sehr  kurzem,  gekrUmmtero,  in  die  Seta  verschmälertem 
Halse  dick-,  fast  kugelig-oval  und  hochrückig,  rötlichbraun  bis  glänzend 
schwarz,  hornartig  hart  und  derbwandig,  mit  flachem,  stiiuipf  kegelig  zu- 
gespitztem Deckel,  aber  ohne  King.  Sporensack  der  Kapselwand  rings  an- 
liegend. Haubi!  kappenform  ig,  zuweilen  nur  geschlitzt  und  an  der  Seta 
hängenbleibend.  Peristomzähne  bleich,  eingekrümmt  und  kurz,  aus  breiter 
Basis  stumpf  lanzettlich  mit  nnregelmässigen  Rändern,  innen  nur  an  der  Basis 
mit  einzelnen,  niedrigen  Lamellen.  Inneres  Peristom  nur  membranartig  an- 
gedeutet. Sporen  'iB — 50  |.i,  bräunlich  und  fein  warzig  punktiert  Reife  im 
Juli  und  August.     Br.  enr.  Vol.  IV,  Tab.  313. 

Auf  nassem,  feuchtem  Tod-  und  Kalkboden  hier  und  da  in  der  Bergregion 
nnd  den  Alpen  von  800  -2230  m,  in  dar  Nähe  der  Bäohe  und  FlQsae,  selten  in 
tieferen  Lagen  und  häufiger  im  Norden,  insbesondere  auf  dem  Dovrefjeld  in  Nor- 
wegen, in  Finnland  und  Schweden,  aber  anch  aas  Nord- Amerika  bekannt.  Von 
Arnall  in  einem  Sumpfe  bei  Dudinka  in  Sibirien  in  der  arktischen  Region  ge- 
sammelt. 8.  XXIII,  5,  a  nnd  b)  Bll.,  c  und  d)  Kapseln,  e)  Peristom,  f  und 
g)  Blattquerschnitte;  gez.  nach  einem  von  ,1.  Breidler  in  der  Bamsau  bei  Sohladming 
in  Steiermark  ges.  Expl. 

Farn.  XXVIII.  Aulacomniaceae. 

Erd-  und  Sumpfmoose  in  durch  glatten  StengeMIz  verwebten  Rasen, 
mit   durch   wenige   Innovationen ,  unter   der   Gipfelblüte   dichotom   verzveigten 
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Stengeln  und  oft  schlanken  sterilen  Sprossen  aus  älteren  8tammt«i1en;  häufig 
mit  Pseudopodien,  d.  h.  fast  blattlosen,  nur  mit  Niederbil.  besetzten  Ver- 
längernngen  der  Stengel,  die  ein  Köpfchen  ellipsoidiscber  Bnitkörper  tragen 
(s.  Band  I,  Taf.  I,  6).  Stammqnerschnitt  6  kantig,  mit  Zentralstrang,  lockerem, 
getüpfeltem  Grundgewebe,  mehrschichtiger  Binde  und  meist  lockerer  Anssen- 
rinde.  EIL  Sreihig,  gedrängt,  aufwärts  grösser,  lanzettlich  oder  elliptisch 
verlängert  bis  verkehrt-eüäoglich  und  mit  meist  vor  der  Spitze  endender  Rippe. 
Querschnitt  der  letzteren  plankonvex,  mit  mehrzähligen,  bogig  verlanfenden 
medianen  Deutern,  kleiner  Begleitergruppe,  2  Stere'ideubanderii  und  differentüeilen 
Bauch-  und  Bilckenzellen.  Blattzellen  parenchymatisch,  klein,  rundlich, 
nicht  getüpfelt,  aber  stark  verdickt,  koUenchjmatisch  mit  rissig  bis  siebartig 
verdickten  Pfeilern  und  daher  bacbtig,  oval  bis  6seitig,  meist  mit  je  einer 
langen  hyalinen  Papille  auf  den  Aussenwänden,  an  der  Basis  etwas  mehr 
rektangulär  und  glattwandig,  daselbst  oft  2-  und  3  schichtig,  gelbbraun  und 
lockerer.  Blüten  der  Europäischen  Arten  3häusig,  die  (S  knospen-  oder 
scheibenförmig.  Kapsel  (einzeln)  auf  verlängerter,  gedrehter  Seta  aufrecht 
oder  geneigt,  meist  symmetrisch,  eilänglich  bis  fast  zylindrisch,  etwas  hoch- 
rückig  und  gekrümmt,  kurzhalsig,  derbwandig,  mit  8  dunkleren  Streifen, 
kürzerem  oder  längerem  kegeligem  Deckel  nud  sich  abrollendem,  differentÜeilem 
Bing,  trocken  und  entleert  längsfurchig.  Haube  schmal  kappenförmig, 
lajig  geschnäbelt  und  hinfällig.  Spaltöffnungen  nur  am  Halse,  normal  phaneropor. 
Peristom  doppelt,  demjenigen  der  Gattungen  Mnium  und  Biyiim  ähnlich,  das 
ionere  mit  sehr  hoher,  faltiger  Membran,  je  2 — 4  vollständigen,  knotigen 
Wimpern  ohne  Anhängsel  und  klaffenden  Fortsätzen.  Sporen  klein  und  fast  glatt. 

1.  Gatt.  Aulacomnium')  Schwgr.  1837. 

Mnion  Dill.  1718,  SphaeroMphatu*  Necker  1748,  Arrhenopterum  Hedw.  1601,  Orthopyxis 
P&l.  BekDv.  1805,  Gymnocejiluüut  Schwgr.  1816,  Fusiconia  P.  Beauv.  18S2,  Gymnotyhe 
Fries  1827,  Peromnio»  Sehwgr.  1828,  Limnobryum  Rabeoh.  1863. 

Die  einzige  Europäische  Gattung  dieser  Familie,  daher  die  Charaktere 
derselben  mit  deuen  der  Familie  Übereinstimmend.  Die  zu  dieser  Familie  noch 
gehörende  ausländische  Gatt.  Leplotheca  besitzt  durchaus  glatte  Blattzellen  und 
eine  lang  austretende  Blattrippe. 

Von  auBsereuropaischen  Arten  erwäho t  Scbimper  in  der  Er.  eur.  dos 
Ibänsige  A.  /lelerosHe/atm  (Arrhenopterum  Hedw.)  S.  Vol.  IV,  Tab.  403  daeelbst. 
Hach  Jaeg.  &  S.  waren  jedoch  bis  zum  Jahr  1879  deren  schon  4  bekannt,  während 
Brotherns  bereits  6  aufzählt.  Sie  sind  vorzugaweiae  über  die  Itftlteren  und  ge- 
mässigten  Zonen  der  uördücbea  Halbkugel  verbreitet. 

A.  OrthOpyxis  (Pal.  Beauv.)  Jur.  1882. 
Die  <S  Blüten  knospenförmig  und  mit  fadenförmigea  Paraphysen.    Basale 
Blattzellen  1  schichtig. 


')  Von  äviia£  Furche,  Streifen  uadiUfiofMoos  wegen  der  gestreiften  undg-efurchtenEapspl. 
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1.  Aultcomnium  androflynum  (L.)  Schwgr.  1827. 

JlfnJwmL.  1T5S,  M.  anguttifolium'Seck.  1171,  Bryum  Web.  1778,  .ff^Tmiim  Schrank  1789. 
Orthepyxit  PalhetuvA806,OymnoetphaiutRi<:h.l8[6,FtuiamiaP.heaiiv.l822,OymnocybeEri«a. 
1825, Bryum(Str<^totkeca)^'.  Arn.  1825, aphaeroeepluduB Liodb.  18Ö7 ;  af. Kbh.  Kr.  Fl.  IV, Nr.  588. 

Zweihänsig;  die  knospenförmigen  ö  Bluten  mit  aus  breiter  Basis 
lineal-Ianzettlichen  bis  pfriemlicben  Hiillbll.  und  fadenförmigen  Parapliysen. 
Dicht  polsterförmige,  oben  lebhaftgrUne,  innen  rostrote,  durch  glatten  Filz 
verwebte,  1 — 6  cm  hohe  Rasen,  mit  aufrechten  Stengeln,  je  1 — 3  Sprossen 
unter  der  Blüte  und  rielen  Pseudopodien  mit  je  einem  kugeligen  Köpfchen 
mehrzelliger,  elHpsoidischer  Brutkörj;er.  Starnrnquerscboitt  mit  4— Szellreihiger, 
rötlicher  Rindenschicht,  aber  ohne  differentiierte  Ausseurinde.  Bll.  aufrecht- 
abstehend,  trocken  gedreht  und  einwärts  gebogen,  nicht  herablaufend,  die  unteren 
eilanzettlich,  die  SchopfbU.  aus  etwas  elliptischer  Basis  breit  lineal-lanzettlich, 
bis  3  mm  lang,  mit  ausgefresson  gezähnter,  scharfer  Spitze,  abwärts  an 
der  Basis  unigerolltem  Rand  und  vor  der  Spitze  verschwindender,  am  Rücken  stark 
vortretender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  medianen  Deutern,  kleiner 
Bfgleitergruppe,  2  Stereidenbändem  und  dickwandigen,  nicht  papillöseu  Bauch- 
und  Ruckenzellen.  Laniina  auch  an  der  Basis  einschichtig.  Blattzellen  fast 
bis  zur  Basis  klein  rundlich,  12  p,  stark  verdickt,  beiderseits  mit  je  einer  laugen 
Papille,  bei  deu  Schopf-  und  Perichätialbll.  an  der  Basis  mehr  rechteckig, 
etwas  schmäler,  derbwandig,  gelblichgrün  und  glatt,  und  stets  einschichtig. 
Perichätialbll.  nach  innen  schmäler  und  fast  pfriemlich  auslaufend.  Haube  bis 
zur  Kapselmitte  reichend.  Kapsel  auf  1—2,5  cm  langer,  dünner,  oben  links 
gedrehter,  rötlichgelber  Seta  aus  kurzem  Halse  aufrecht  und  fast  regelmässig 
ellipsoidisch  oder  auch  geneigt,  eilänglicb  und  etwas  hoclirückig,  2,7  mm  lang, 
acbtstrcitig,  trocken  gefurcht,  rötlichbraun  und  unter  der  Mündung  etwas  ver- 
engt, mit  2reibig  sieb  abrollendem  Ring  und  stumpf  kegeligem,  am  Rande 
krenoliertem  Deckel,  entleert  fast  horizontal,  rotbraun  und  tiefer  gefurcht. 
Epidermiszellen  der  Kapselwand  schmal  reklangulär  und  sehr  stark  verdickt, 
am  Umenrand  mehrere  {5—  ö)  Reihen  rot  und  rundlich,  Peristomzähne  lanzettlich- 
pfriemlich,  bleichgelb,  mit  hyalinen,  pfnemenförmigen,  trocken  eingekrümmten 
Spitzen,  fein  punktiert,  abwärts  schmal  hell  gesäumt,  aussen  mit  zickzackförmiger 
DoTsallinie  und  innen  mit  etwa  40  gleicbweit  abstehenden  Lamellen.  Membran 
des  mit  dem  Spor^sack  sich  ablösenden  inneren  Peristoms  sehr  zart,  hyalin, 
von  halber  Zahnhöhe,  mit  lang  klaffenden,  lanzettlichen  Fortsätzen  tiod  meist 
knotigen,  vollständigen  Wimpern.  An  einzelnen  Ghedem  der  Wimpern  befinden 
sich  mitunter  sehr  kurze  Anhängsel.  Sporen  8 — 10  |i,  gelblich  und  fast  glatt. 
Reife  im  Juni.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  406. 

An  schattigen,  kalkfreien  Fehen,  insbeeondere  Qu adersHnd steinen,  an  faulen 
BaumstümpfeD,  Bftndigeo  Hohlwegen  und  Böschangeu  im  Walde  von  der  Ebene  bis 
in  die  untere  Bergregion  fut  ganz  Europas,  sowie  auch  in  Nord -Amerika,  mit 
Frucht  mehr  im  Norden;  fehlt  !n  Italien.  Wird  schon  1718  im  Catal.  Gieaa.  von 
Dillen  erwähnt.  S.  XXIV,  9,  a  und  b)  Bll.,  c)  Kapsel,  sowie  Band  I  Tafel  I, 
Nr.  6  Pseudopodium;  gez.  nach  am  Böllenfallthorhaus  bei  Sarmstsdt  an  Wegböschnngen 
auf  Orauitbodon  mit  Frucht  ges.  EsplI. 
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B.  Oymnocybe  (Fries)  Jur.  1882. 
Die  d  Blüten   scheibenförmig   und    mit   keuligea   Paraph^sen.     Basale 
BlattzeUeD  2 — 3  schichtig. 

2.  Aulaeomnium  paluttre  (L.)  Schwgr.  1827. 

Mnium  L.  1753.  Bryum  Neck.  1771,  Br.  ventricotum  Siblh.  1794,  Hypnum  W.  &  M. 
1803,  Orthffpyxi»  P.  Beauv.  1806,  Bypnum  thdes  W.  &  M.  1807,  Ogmnoeybe  Friea.  I82&, 
Brt/um  (StreptMrca)  W.  Arn.  1S25,  Limnohryum  fUbenli.  1868,  SpbMrocfphalu»  Lindb.  1879; 
cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  584. 

Zweihäusig;  die  sclieihenförmigeD  i5  Blüten  mit  aus  breiterer,  aul- 
rechter Basis  lineal-lanzettlichen,  abstehenden  Hüllbll.  und  fast  keulenförmigen, 
oben  kurzgliedrigen  Paraphysen.  Ausgedehnte,  gelblichgrUne,  innen  durch 
rostroten,  glatten  Steagelfilz  verwebte,  10  und  mehr  cm  tiefe,  schwammige  Basen 
mit  kräftigen,  aufrechten  oder  aufsteigenden,  fünfkantigen  Stengeln  und  unter 
der  Gipfelblüte  entspringenden  Innovationen,  oder  auch  Sprossen  aus  älteren 
Stammteilen.  Sterile  Basen  oft  mit  Pseudopodien,  ähnlich  wie  bei  voriger  Art. 
Stammquerscbnitt  mit  gelbbrauner,  stereider  Bindenschicbt  und  dünnwandiger, 
sphagnumartiger  Anssenrinde.  BU.  aufrecht  abstehend,  trocken  gewunden 
und  verdreht,  ans  halb  umfassender,  etwas  herablaufender  Basis,  lanzettlich  bis 
lineal-lanzettlich  und  meist  schmal  scharf  zugespitzt,  gekielt,  mit  bis  gegen  die 
Spitze  umgerolltem  Rande,  krennliert  gezähnter  Spitze  und  in  derselben  ver- 
schwindender Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  mehrzahligen  medianen 
Deutern  nnd  kleiner  st^mförmiger  Begleitergruppe,  doppelten,  2 — 3  schichtigen 
Stereidenbändern  und  zahlreichen  differentiierten,  dickwandigen  Bauch-  und 
Rückenzellen,  aufwärts  mehr  rund,  abwärts  plankonvex.  Blattzelleu  unregel- 
mäsaig  eckig  bis  rundlich  oder  oval,  etwa  14 — 18  n,  kollenchymatisch  oder 
gnibjg  verdickt,  und  daher  etwas  sternförmig,  beiderseits  mit  je  einer  hyalinen 
Papille,  an  der  Basis  rektangular,  glatter  und  nur  etwas  aufgeblasen,  in  wenigen 
Qnerreihen  2 — Sschichtig  und  gebrannt,  jedoch  an  den  fast  geöhrtea 
Ecken  nur  einschichtig  und  ovat-6  seitig.  Perichätialbll.  länger  zugespitzt  nnd 
nach  inoen  kleiner.  Kapsel  auf  3 — 6  cm  langer,  nnten  rötlicher  und  rechts, 
oben  gelblicher  und  links  gedrehter  Seta  geneigt,  symmetrisch,  3,5 — 4  mm  lang, 
aas  karzem  Halse  dick  eilänglich,  resp.  aus  eiförmiger  Basis  hocbrückig  und 
Terschmälert,  achtstreifig,  mit  kurz  geschnäbeltem,  gelblichem,  am  Rande 
kerbigem  Deckel  nnd  3 — 4  reihig  sich  abrollendem  Ring,  trocken  gefurcht  und 
unter  der  Mündung  eingeschnürt,  entleert  horizontal  bis  nickend,  rotbraun  nnd 
tief  längsfurchig.  Peristomzähne  sehr  lang,  gelblich  bis  rostfarben,  fein  papillös 
nnd  hell  gesäumt,  mit  40—60  gleichweiten  inneren  Lamellen.  Membran  des 
inneren  Peristoms  hyalin,  Ton  halber  Zahnhöbe,  mit  lanzettlichen,  längs  schmal 
klaffenden  Fortsätzen  und  meist  knotigen  Wimpern.  Sporen  10 — 13  |i,  gelblich 
oder  grünlich  rostbraun  und  fast  glatt.   Reife  im  Juni.   Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  405. 

Auf  sumpfigen  Waldwieseu  nnd  in  Torfmooren  von  der  Ebene  bis  in  die 
Alpen  in  2800  m  durch  gans  Europa,  Algier  nnd  Nord- Amerika  verbreitet,  oft  in 
Huaen Vegetation;  war  sobon  Dillen   1718  um  Oiessen  bekannt.     Nach  Arnell  im 
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Jeniseitbale  Sibiriens  gemein  and  bis  71"  56'  in  der  tu-ktischen  Begion  aufeteigend. 
Auf  Spitzbergen  und  in  Qrönland  meist  Bteril.  3.  XXIY,  8,  a)  BI.,  b  und  c)  Kapseln, 
d)  Peristom,  e)  stBrker  rergröseerte  Blattzellen,  g)  Antheridinm  and  Paraphrsen, 
f)  Blattqaerschnitt;  gez.  nach  dahier  bei  Lanbach  ges.  Expll. 

Yar.  imbrieatum  Br.  enr.  in  lockeren,  weniger  filzigen  Raaen  mit  Btnmpfen, 
ganzrandigen,  dacbziegelig  anliegenden  Bll.  —  anf  trockeneren  Standorten,  insbesondere 
an  felsigen  Abh&ngen  der  Alpen; 

var.  fasciciilare  Br.  enr.  mit  büsohelig  geteilten  Stengeln,  knotig  beblfitterten 
Asten  nnd  kurzen  stampfen  Bll.  —  in  Sümpfen  der  subalpinen  Begion; 

TW.  polycep/ialnm  Br.  eur.  mit  zablreiohea  Pseudopodien  und  fast  pfriemen- 
f&rmig  zugespitzten  Lanbbll.  —  mit  der  Normalform; 

■vAr.nubmersum  Sanio,  eine  habituell  an  Ht/pnumßxdtatiser'ataerDde,  scbwimmende 
Form  —  in  WaldtflmpeJn  bei  Lyck  in  Ost-PreuBsen,  nsw-,  Überhaupt  sehr  formenreich. 

3.  Aulacomnium  turgidum  (Wahlt^nb.)  Schwgr.  1827. 

Bypnum  Wahlbg.  1803,  Hypnum  iUKfbrwm  h.  17.15,  3fn>wn  arrktnopteram  Smiih 
1804.  Arrh«noptervm  Wahlenb.  1807,  Afniu».  Wahlenb.  1812,  Bryum  Swartz  1814,  Gymnoeybe 
liindb.  1867,  Bryum  (Streptotheea)  W.  Am.  1825,  Sphaerocephahig  Lindb.  1879;  cf.  Rbh. 
Kr.  ri.  IV,  Nr.  685. 

Zweihäusig;  die  scheibeDfÖrmigeQ  (S  Blüten  mit  aus  hohler  Basis 
sternförmig  absteheDden,  den  Ijaubbtl.  ähnlichen,  fast  zungenförmigen,  stumpfen, 
abstehenden  HüUhll.  und  keulenförmigen  Paraphysen  mit  spitzer  Endzeile. 
Habituell  der  var.  imbrieatum  der  vorigen  Art  ähnliche,  gelbüchgrUne,  innen 
braune,  leicht  zerfallende,  nicht  verwebte,  bis  20  cm  tiefe  Rasen  mit  brüchigen, 
imregelmässig  ästigen,  an  der  Spitze  oft  keulig  verdickten,  achtzeiligkätzche  aartig 
beblätterten  Stengeln,  Glatter  kurzer  Stengelfilz  nur  in  den  Blattachseln,  jedoch 
nie  zwischen  den  Bll.  vortretend.  Stammquerschnitt  mit  Aussenrinde.  Bll. 
kaum  herablaufend,  verlängert  verkehrt  eiförmig,  oder  spatel-zungenförmig 
uad  breit  abgerundet,  ganzrandig,  löffelartig  hohl,  mit  von  der  Mitte 
abwärts  spiralig  umgerolltem  Rand  und  schwacher,  gelblicher,  weit  vor  der 
Spitze  endender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  meist  4 — 6,  an  der 
Basis  sogar  bis  8  medianen  Deutern  nebst  wenigen  Begleiterzelleo,  flachen,  nur 
1 — 2  schichtigen,  doppelten  Stereidenbändern  und  zahlreichen  dickwandigen, 
differentiierten  Bauch-  und  Rückenzellen;  im  flachen  Basalteil  sind  die  Rücken- 
zellen  mehr  substereid  und  die  Laminazellen  neben  der  Rippe  in  wenigen  Reihen 
doppelt  Blattzellen  rundlich-ö  und  Öseitig,  etwa  18  )i,  kollenchymatisch 
und  grubig  verdickt,  mit  buchtig-sternförmigem  Lumen  und  beider- 
seits je  einer  karzen  Papille,  au  der  Basis  mehr  rektangulär-6  seitig,  glatt, 
gelbbraunlich  und  zweischichtig.  Ferichätialbll.  länger  und  stampflich,  nur 
die  innersten  kleiner,  lanzettlich  und  spitz.  Kapsel  auf  1,5 — 3,5  cm  langer, 
unten  roter,  oben  gelblicher  Seta  geneigt,  sj'mmetrisch,  aus  kurzem  Halse 
eilänglich,  3 — 3,5  mm  lang,  gelbUchbrauu,  achtstreilig,  mit  stumpf  kegeligem 
Deckel  und  2reihig  sich  abrollendem  Ring,  entleert  längsfurcbig  und  unter 
der  MUndung  verengt.     Peristom  wie   bei  jiatittlre,    die  Fortsätze   des   inneren 


Peristoms  zuletzt  in  2  Schenkel  gespalten.    Sporen  10 — 13  |i,  gelblich  nnd 
glatt.    Reife  im  Jnli.    Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  404. 

Aaf  feuchten  steinigen  Triften  und  torfigem  Boden  in  den  Alpen  von  1900 
bi>  2500  n>,  jedoch  nicht  auf  Kalk,  häufiger  im  Norden,  in  Skandinavien,  Lappland 
nnd  Grönland;  ron  Wahlenberg  tn  Skandinavien  entdeckt.  Nach  Arnell  in  den 
Sämpfen  des  nördlichen  TJrwaldgebiets,  sowie  an  den  Tundrahflgeln  der  arktiachen 
Begion  Sibiriens  verbreitet.  Von  Ä,  N.  Lnndström  noch  in  73"  30'  n.  Br. 
daselbst  gesammelt.  Auch  auf  Spitzbergen  und  in  Grönland  gemein.  S.  XXIV,  10, 
a)  B1.,  b)  stärker  vergrdsaerte  Blattzellen,  c  nnd  d)  Kapseln,  e)  Äntberidlen  mit 
Parsphysen,  f  und  g)  oberer  nnd  unterer  Blatt qnerschnitt;  gez.  nach  einem  von 
J.  E.  Zetterstedt  in  Norwegen  ges.  Expl. 


Fam.  XXIX.  Bartramiaceae. 

Erd-,  Fels-  nod  Sumpftnooee  in  meist  polsterfÖrmigeD,  bläulich-  bis 
dunkelgrUoeo,  innen  rostfarbenen  Rasen  mit  aufrechten  oder  aufsteigenden, 
mehr  oder  weniger  mit  glattem  oder  papillösem  Filz  besetzten  Stengeln,  je 
1 — 2  InDovationen  und  zuweilen  quirlständigen,  unter  der  Blüte  entspringenden 
Sprossen.  Stammquerscbnitt  3-  oder  5-  and  mehrkantig,  mit  begrenztem  Zentral- 
Strang,  dünnwandigem,  getüpfeltemi,  lockerem  Grundgewebe,  1—5  reihiger,  eng- 
zelliger,  gefärbter  Rindenschicht  und  oft  mit  deutlicher  Äussenrinde.  Bll. 
meist  nicht  herablsufend,  eilanzettlich  bis  lanzettlich-pfriemenförmig,  nie  gesäumt 
oberwärts  am  Rand  oder  auch  an  der  oft  auslaufenden  Rippe  gezähnt  oder 
gesägt  und  zuweilen  doppelschichtig.  Querschnitt  der  Kippe  mit  mehreren 
medianen  Deutern,  armzelliger  Begleitergruppe,  einem  unteren,  seltener  auch 
einem  oberen  Stereidenband,  ein-  oder  mehrschichtigen  Bauchzellen  und  oft 
mamillösen  Rückenzellen.  Blattzellen  obei'wärts  klein,  derb,  quadratisch  bis 
verlängert  rektangulär  und  selbst  linearisch,  beiderseits  mamillös  und  papillös 
{Piagiopua  ausgenommen),  an  der  Basis  dünnwandiger,  oft  wasserhell  und  glatt, 
verlängert  rektangulär  oder  6  seilig,  seltener  kürzer.  Perichätialbll.  nur  länger, 
sonst  wenig  verschieden.  Blüten  zwitterig,  1-  und  2  häusig,  die  <5  knospen- 
oder  scheibenförmig.  Haube  kappenförmig,  klein  nnd  hinlallig.  Kapsel  (meist 
einzeln)  auf  gerader,  selten  gedrehter  Seta  aufrecht  oder  geneigt,  aus  un- 
deutlichem Halse  mehr  oder  weniger  kugelig,  oder  auch  ohne  Hals,  oft 
hochrückig,  schiefmündig  und  streifig  bis  längsfurchig,  mit  sehr  kleinem, 
kegelig-gewölbtem,  kurzem,  seltener  etwas  gescbnäbeltem,  glattrandigem  Deckel 
und  fast  ohne  Ring,  entleert  an  der  Mündung  gestutzt,  an  der  Basis  ein- 
gedruckt und  gefurcht.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  locker,  am  Urnenrand 
mehrere  Reihen  stark  abgeplattet.  Spaltöffnungen  normal  phaueropor  nnd  nur 
am  Kapselgrunde.  Sporensack  klein,  lang  gestielt  und  durch  Spann- 
fäden mit  dem  doppelschichtigen  Assimilationsgewebe  der  Eapselwand  ver- 
bunden. Peristom  meist  doppelt,  seltener  einfach  oder  fehlend.  Peristomzähne 
(16)  tief  inseriert  nnd  durch  eine  mehrschichtige  Leiste  mit  der  TJrnenwand 
verbanden,   feucht  kegelförmig  oder  horizontal  znsammenneigend,    nach  dem 
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Typus  d«r  Diplolepideen  gebaut,  dolctaförmig,  glatt  oder  papillös  and  mit 
kräftig  eotniclcelten,  aufwärts  oft  durch  Verdickungen  rerbundeuen 
Lamellen.  Inneres  Peristom,  wenn  vorhandea,  kürzer,  mit  anfangs  klaffenden, 
später  in  2  divergent«  Schenkel  gespaltenen  Forteätzen  and  rudimentärea 
Wimpern  auf  niedriger  kielfaltiger  Membran.  Sporen  gross,  rund,  oral  oder 
niereuförmig  nnd  papillös. 

1.  Gatt.  Bartramia  ■)  Hedw.  1789. 

Grd-  nnd  Felsmoose  an  weniger  feuchten,  mehr  trockenen  Standorten  in 
lockeren,  weichen,  glanzlosen,  dunkel- oder  bläulicligrlineo,  innen  bräunlichgelben, 
durch  fein  papillösen  Stengelfilz  verwebten  Rasen  mit  dicbasial  nnd  scheinbar 
monopodial  verzweigten  Stengeln  ohne  quirlständige  Aste.  Stammquerschnitt 
mit  nur  kleinzelliger,  seltener  ohne  Äussenrinde.  Bll.  8  reihig,  aus 
schmaler,  meist  halbschcidiger  Basis  allmählich  oder  plötzlich  lang  pfriemen- 
förmig  mit  oberwärts  doppelsclüchtiger  Lamina  und  gesägtem  Rand,  sowie 
mit  kräftiger,  in  der  Spitze  endender  oder  auslaufender,  und  od  am  Rücken 
gesägter  Rippe.  Blattzellen  oberwärts  meist  derb,  klein,  rechteckig  und  beiderseits 
mamillös,  resp.  mamillös-papillös,  an  der  Basis  verlängert  bis  fast  linear, 
nicht  erweitert,  glatt  und  dünnwandig.  BlUteu  terminal  kuospentörmig,  zwitterig, 
paröcisch  und  einhäusig,  die  (S  neben  den  9  mit  2  kleinen  Hüllbll.  und  zahl- 
reichen fadenförmigen  Paraphjsen.  Kapsel  auf  kürzerer  oder  längerer,  kaum 
gedrehter  Seta  aufrecht  und  regelmässig  oder  geneigt,  s}'mmetrisch  und  hoch- 
rückig,  fast  kugelig  und  ohne  Hals,  gestreift  und  gefurcht,  mit  kleinem 
gewölbtem,  stumpf  zugespitztem  Deckel,  entdeckelt  gestutzt  und  eingedrückt. 
Peristom  einfach  oder  doppelt,  nur  selten  fehlend,  mit  au  der  Spitze  freien 
Zähnen,  das  innere  meist  ohne  Wimpern. 

Äussere uropäiHche  Arten  dieser  (und  der  folgenden)  Gattung  waren  nach 
Jaeg.  &  S.  bis  zum  Jahr  1879  noch  50  bekannt,  wShrend  bis  jetzt  etwa  die  doppelte 
Anzahl  beschrieben  ist. 

1.  Bartramia  subulata  Br.  eur.  1846. 

Weisia  (linrfwsima  Brid.  1826,  B.  ithypkyüa.  var.  Husiiot  1890;  vt  Rbh.  Kr.  Fl.  IV, 
Nr.  586. 

Farucisch;  die  Antheridien  in  den  Achseln  eines  Subperichätialbl.  mit 
goldgelben,  mehr  keuligen  Paraphysen.  Kleine,  dichte,  habituell  an  eine  kleine 
itlij/p/it/lla  erinnernde,  höchstens  1  —  2  cm  hohe,  oben  bläulichgrüne,  innen 
bräunliche,  unten  durch  fast  glatten,  roten  Wurzelfilz  verbundene  Raschen 
mit  aufrechten  Stengeln  und  je  1  oder  2  InnoTationen.  Stammquerschnitt  mit 
grossem,  gelbem  Zentralstrang,  lockerem  Grundgewehe,  etwas  engerer  Kinde, 
aber  ohne  Äussenrinde.  Bll.  dicht  aufrecht  abstehend,  trocken  dachziegelig 
augypresst,  etwa  2  mm  lang,  steif,  aus  heller,  halbscheidiger,  fast  verkehrt- 
eiförmiger    B;isis    plötzlich    lineaUpfriemeuförmig,    flach  randig,    mit 

')  Vuii  Hedwig-  eu  Ehren  des  Amerikarirra  John  Bartram  bereits  1789  benannt. 
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aufwärts  3 — 3  schichtiger  Lamina,  fein  und  scharf  gesägtem  Rande  und  in 
der  Spitze  endender  Bippe.  Querschnitt  der  letzteren  an  der  Basis  Terflacht, 
dnrch  subkoBtale  Zellen  erweitert  und  fast  homogen,  aufwärts  plankonvex  mit 
1 — Sscbichügen  lockeren  Bauchzellen  nebst  mehrzähligen  medianen  Deutern  und 
nnter  denselben  zahlreiche,  kleine  verdickte  Füllzellen,  die  sich  von  den 
mamillÖseD  Rückenzellen  nur  wenig  unterscheiden.  Blattzellen  ziemlich  dünn- 
wandig, oberwärts  klein,  rektangulär,  nur  6  ^  und  mamülöe,  an  der  scheidigen 
Basis  locker,  fast  wasserhell,  verlängert  rektangulär,  zart  und  glatt,  über  10  ji, 
au  den  Rändern  schmäler.  Innere  Fericbätialbll.  an  der  Basis  längsfaltig. 
Kapsel  auf  4—6  mm  langer,  dicker,  steifer,  roter  Seta  aufrecht  und  regel- 
mässig, kurz  ellipsoidisch  bis  kugelig,  derbwandig,  rötlichbraun,  von  dar 
lluodung  bis  zur  Mitte  mit  dunkleren  Streifen,  kleinem,  stumpf  kegelig  ge- 
wölbtem, fast  glattrandigem  Deckel  und  kleinzelligem,  1  —  2  reibigem,  stückweise 
»m  Deckel  und  Umenrand  hängenbleibendem  Ring,  trocken  längsfurcbig,  in 
der  Uitte  zusammengezogen  nnd  an  der  Basis  eingedrückt  Epidermiszellen 
der  Kapselwaud  massig  verdickt,  meist  läDglich-6  eckig,  am  Umenrand  bis 
6  Reihen  abgeplattet.  Spaltöffnungen  nur  am  Kapselgrnnd.  Peristom  fehlend 
oder  rudimentär,  zuweilen  einzelne  Zähne  ausgebildet.  Sporen  24 — 32  fi, 
uJerenförmig,  rostbraun  und  fein  punktiert  oder  unregelmässig  warzig.  Reife 
im  August  und  September.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  315. 

Auf  steinigem  Boden,  iu  Felsepalten  etc.  in  der  Alpen-  und  Hochalpenregion 
der  Zentralalpen  in  2100—2700  m.  Fehlt  im  Norden  und  in  den  Pyrenäen,  ist 
dagegen  aus  dem  Himalaja- Gebirge  AeieDs  bekannt;  von  W.  Ph.  Scbimper  1843 
im  Pinzgau  entdeckt,  jedoch  bereits  1817  von  Hornschuch  in  den  Tauern  gesammelt. 
S.  XXIV,  7,  a)  B1.,  b)  Kapsel;  ges.  nach  einem  von  J.  Breidler  im  Lungau  in 
Steiermark  in  3450  m  ges.  Expl. 

3.  Birtramia  ithyphylla  (Haller)  Brid.  1803. 

BryMm  alptnum  riridigtimum  etc.  Ealier  1740,  Br.  pomiforme  ß  ma^vx  Web.  1778, 
BarlT.  pomiformi*  Wahlenb.  1812;  ef.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  687. 

Zwitterig  mit  zahlreichen  fadenförmigen  Paraphysen.  Etwas  starre, 
massig  dichte,  gelblich-  bis  bläulichgrüne,  infolge  der  hellen,  glänzenden 
Blattscheiden  an  den  Stengeln  oben  weiss üch  durchleuchtenden,  unten 
durch  fein  papillösen  Stengelfilz  rostbraunen  Rasen  mit  schlanken,  steifen  Stengeln 
und  je  1 — 3  Innovationen.  Stammquerscbnitt  stumpf  5  kantig,  mit  grossem  Zeotrai- 
strang,  lockerem  Grundgewebe,  1 — 2  schichtiger,  kleinzelliger  Rinde  und  düno- 
wandjger  Aussenrinde.  Bll.  aufrecht  abstehend,  4 — 6  mm  lang,  trocken  nur 
locker  steif  aufrecht  bis  abstehend,  aus  fast  gleicbbreiter,  weiss  glänzender 
Basis  plötzlich  lang  lineal-pfnemeDfÖrmig,  rinnig-hohl,  flachrandig  und  scharf 
gesägt,  beiderseits  papillös,  mit  an  der  Basis  durch  snbkostale  Zellen  er- 
weiterter, aufwärts  fast  den  ganzen  Pfriementeil  ausfüllender  Rippe. 
Querschnitt  der  letzteren  an  der  Basis  flach,  fast  homogen,  3 — 6  schichtig,  mit 
weitlumigen,  ziemlich  dUnnwaadigen  Zellen,  aufwärts  mit  medianen  Deutern, 
doppelscbichtigen,  dickwandigen  Bauchzellen  und  stark  papillösen,  dickwandigen 
Rückenzellen,   von   denen    die   mehrschichtigen   inneren   Füllzellen    im   Lumen 
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kaum  Terschieden  sind ;  auch  die  äusseren  Bauchzelleo  stark  mamillöB.  BkttzelIeD 
im  obereD  Teil  meist  TerläD(;ert  rektaugulär,  6 — 7  }i,  im  scbeidigeo  Basaltei) 
wftsserbell,  läoger  ond  weiter,  fast  tioear,  etwa  8 — 11  p,  jedocb  gegen  den 
Band  enger.  Kapsel  auf  1 — 2  cm  langer,  roter,  kaum  gedrehter  Seta  geneigt 
und  symmetrisch,  fast  kugelig,  hochrückig,  gestreift,  hellbraun  mit  Btumpfem, 
kurz  kegeligem,  glattrandigem  Beckel  und  ohne  Ring,  trocken  und  entleert  fast 
horizontal,  tief  längsfurcbig,  gestutzt  und  eingedrückt.  Periatom  doppelt. 
Zähne  des  äusseren  Peristoms  breit  lauzettlicb  oder  do  leb  förmig,  rot,  mit 
anregelmässigem  Band,  aussen  fein  punktiert,  innen  mit  bis  14  niedrigen  Lamellen, 
zuweilen  durchbrochen  oder  an  der  Spitze  gespalten.  Fortsätze  des  orangegelben 
inneren  Peristoms  in  2  schmale  divergierende  Schenkel  von  halber  Zahnhöhe 
geteilt,  auf  niedriger  Basilärmembran.  "Wimpern  nur  uoTollständig  ausgebildet. 
Sporen  25 — 35  p,  rostfarben  und  warzig.  Beife  im  Mai,  in  höheren  Lagen 
später.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  317. 

Auf  lehmiger  und  a&udig  (oniger  Erde  an  Hohlwegen,  in  WaldschlnditeD,  an 
FelBSpalteo  der  Baaalt-,  Kolk-  und  Oranwacbenforniation,  von  der  Ebene  bia  in  die 
Alpenregion  in  3260  m  durch  ganz  Europa  verbreitet,  auch  in  Aeien  und  Nord- 
Amerika*  häufig.  Von  Arnell  in  der  arktisclien  B«gion  bei  Dudinka  und  TolstoJnoa 
in  Sibirien  geaammelt.  Naoh  Berggreu  auch  auf  Spitsbergen  und  in  Grönland 
gemein.  S.  XXIV,  4,  a)  Bl.,  b)  friscbe,  c)  trockene  Kapsel,  d)  Periatom,  e  und 
f)  unterer   und  oberer  Blattqnerachnitt;    gez.   nach    dahier  bei  Laubach  ges.  Expll. 

Var.  rigidula  Bchpr.  ^  var.  ftrigo^i  Wahlenb.  mit  kürzeren,  eteifen,  zer- 
brechlichen, ane  minder  weiesgläDzander  Baaia  weniger  rasch  verachmälerteu  Bll.  — 
auf  dem  Dovrefjeld  in  Norwegen  und  in  Grönland. 

3.  Bartramia  breviteta  Lindb.  1S68. 

B.  ithi/phyUa  v.  breviseta  Kdb.  1863;  cf.  Rbh,  Kr.  Fl.  IV,  2,  S.  638. 

Zwitterig.  In  1,5  —  3  cm  hohen,  bis  zu  den  äussersten  Spitzen  dicht 
rostrot  verfilzten,  etwas  von  Orean  erinnernden,  glanzlosen  Basen  mit 
aufrechten,  dUnnen,  dicht  beblätterten  Stengeln.  Bll.  denen  von  üliyphyUa  ähnlich, 
jedoch  feiner  gezähnelt,  Blattzellen  des  Scheidenteils  gegen  den  Band  sehr 
eng.  Kapsel  auf  nur  1 — 3  mm  langer  Seta  zwischen  die  Scliopfbll.  eingesenkt, 
aufrecht  und  gerade,  seltener  etwas  geneigt,  fast  kugelig.  Peristom  meist 
rudimentär.     Sporen  32 — 40  p,  braun  und  grobwarzig.     Beife  im  Juni. 

Von  Th.  Fries  und  B.  Renschen  in  Felaspalten  der  Inael  Maasoe  bei 
Uangerße  in  Finnmarken  (Norwegen)  entdeckt  nnd  nach  Kindberg  auch  aus 
Finslaud,  Schweden  und  Lappland  bekannt.  S.  XX,  10,  a  bia  c)  Bll.,  d  und 
e)  Kapaeln;  gez.  nach  einem  Origioalexpl.  aua  dem  Herbare  S.  0.  Lindbergs. 
Unterscheidet  sieb  von  der  in  ihrer  Gesellachaft  wnchaeuden  B.  HJtyphyUa  durch 
fast  glanzlose,  nicht  weiasgläezende  Blattscheiden. 

4.  Bartramia  Halleriana  Hedw.  1789. 

Bryum  ttorvegicum  Guon.  1772,  Br.  laleralt  Lightf.  1777,  Br.  pendulum  Oeder  1780, 
Wtbera  Hedw.  1782,  W.  dandestina  Hedw.  1782,  Bryum  recwtwtm  Wulf.  1788.  Br.  Bartramia 
GmeÜD  1701,  Milium  latei-aU  Hoffm.  1796,  Br.  pomifarme  ß  Halieri  Vill.,  Bartr.  laUrali» 
Clwrville  1811,  Barir.  norvegiea  Lindb.   1863;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  588. 
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Einhäusig;  die  (5  Blüte  wie  bei  pomi/or)jm  terminal  neben  der  Q,  später 
&m  Fusse  des  Sdieidchens  mit  2  kleinen  HfitlbU.  Weiche,  schwellende,  etwas 
lockere,  oft  10 — 15  cm  hohe,  lebhaft  oder  gelhlichgrüne  bis  bräuDlich  ge- 
scheckte, weit  hinauf  durch  gelbroten,  fein  paplllösen  Filz  verwebte 
Käsen  mit  aufsteigenden,  scheinbar  monopodial  oder  gabelig  his  bUschelig 
verzweigten  Steugein.  Stammquerschnitt  ähnlich  wie  bei  ü/iypht/Ua,  jedoch 
ekantig.  BU.  6 — 10  mm  lang,  aus  breiter,  balbscheidiger,  gleichbreiter 
Basis  ziemlich  rasch  pfriemlich-horstenförmig,  meist  Iseitig  weit  abstehend, 
trocken  geschlängelt  und  verbogen,  über  der  Basis  etwas  umgerollt,  gegen 
die  flache  Spitze  am  Rand  und  am  Rücken  der  austretenden  Rippe  weit 
hinab  grob  und  scharf  gesägt.  Querschnitt  der  Rippe  ähnlich  wie  bei 
pontiformis  gebaut,  im  unteren  Teil  durch  subkostale  Zellen  erweitert  und  mehr 
homogen,  im  oberen  fast  Seckig,  mit  2  grossen  medianen  Deutern,  2— 3  schichtigen 
lockeren  Bauchzellen,  rundlichem  unteren  Sterefdenhand  und  wenig  differentiierten 
mamillöaeD  Rückenzellen.  Blattzellen  im  oberen  Teil  dickwandig,  kurz  rektangulär, 
bis  9  M,  schwach  mamillÖs  und  nach  der  Spitze  zu  uuregelmässig  2-^— 3scliicbtig, 
im  basalen  Teile  verlängert,  wasserbell  und  kaum  breiter,  8^10  m-  Kapsel 
(zuweilen  2  scheinbar  aus  demselben  Perichätium)  durch  den  neuen  Spross 
zur  Seile  gedrängt  und  daher  scheinbar  lateral,  auf  nur  3 — 5  mm  langer, 
etwas  abwärts  gebogouer,  roter  Seta  geneigt  und  symmetrisch,  eirundlich 
bis  fast  kugelig,  hockrilckig  und  schiefmündig,  hellbraun  mit  gewölbt  kegeligem, 
zugespitztem  Deckel,  ohne  Ring,  trocken  ziisumiueugezogeo,  längsfincbig  und 
oft  jahrelang  nicht  abfallend,  so  dass  sich  ältere  und  jüngere  Kapseln  gleich- 
zeitig an  derselben  Plianze  finden.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  locker 
rundlich  oder  oval-6seitig  und  dickwanilig.  am  Urnenrand  3^ — 6  Reihen  ab- 
geplattet. Perislom  doppelt,  Zähne  des  äusseren  Peristoms  bräunlichrot, 
aufwärts  schmal  gelb  gesäumt  und  mit  bis  24  innereo  Lamellen;  inneres 
Peristom  kurzer,  mit  gelber  bis  orangegelber  Membran,  in  2  Schenkel  ge- 
spaltenen Fortsätzen  und  nur  einzelnen,  meist  verkümmerten  Wimpern.  Sporen 
14  —18  n,  rostfarben  uud  warzig.   Reife  im  Sommer.   Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  320. 

An  Bohattigeu,  kalk8rmeren  Felsen  und  Bteinigen  Abbäugen  durch  die  untere 
Berg*  und  Alpenregion  des  mittleren  und  nördHchea  Buropaa  bis  in  -2500  m  und 
fast  über  den  ganzen  Erdkreis  verbreitet,  gern  m  Wasserföllen;  von  Usller  in 
der  Scbweia  entdeckt.  8.  XXIY,  6,  a)  Bl.,  b)  Kapsel;  ges.  nach  von  Schimper 
in  den  Vogeeen  gaa.  Expll.,  sowie  nach  Expll.  aus  dem  Thüringer  Wald. 

5.  BartramJa  pomitormis  (L.)  Heilw.  1801. 

Bryum  L.  1753,  Webera  Hedw.  1782,  Mnium  L.  juo.  1787,  Bartr.  vuigaria  Lamarck 
&  De  CaDd.  1805,  B.  eritpa  ß  minor  Sw.  1807,  B.  crispa  ß  pomiformia  Lludb.  1679, 
B.  cri»pa  v,  nigrtscem  Kindb.   1883;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  589. 

Einhäusig;  die  terminalen  i5  Blüten  neben  den  Q,  später  am  Fusse  des 
Scheidchena  mit  2  mit  Rippe  versehenen,  stachelspitzigen  HüUbll.,  resp.  mit 
Stütz*  und  Deckbl.  gewöhnlich  stehen  2 — 4  durch  Hüllbll.  getrennte  (5  und 
Q  Blüten  am  Gipfel  der  Innovationen.  Weiche,  schwellende,  meist  polster- 
fönuige,   3 — 8  cm  hohe,   blänlicb-  oder  gelblich-  bis  dunkelgrüne,  weit  hinauf 
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durch  braunen,  fein  papillöseo  Filz  verwebte  Käsen  mit  einfach  geteilten  oder 
mehrfach  Terzweigten  Stengeln.  Stummqnersclmitt  mehrkantig,  mit  Zentral- 
strang, braunroter,  1  schichtiger  Rinde  und  kleinzelliger  Aussenrinde.  BIL 
aufrecht  abstehend  oder  abstehend,  trocken  verbogen  bis  kraus,  aus  gelblicher, 
nicht  scheidiger,  etwas  elliptisch  verlängerter  Basis  allmählich  lanzettllcb- 
pfriemenfönnig,  gekielt,  bis  über  die  Mitte  am  Rande  umgerollt,  an  der 
Spitze  und  am  HUcken  der  Rippe  weit  herab  grob  gesägt.  Lamina  1  schichtig, 
nur  die  Raudzellreihe  oberwärts  doppelschichtig.  Querschnitt  der  bei  den 
oberen  Bll.  als  stachelige  Granne  austretenden  Rippe  ähnlich  wie  bei  HuUeriana, 
aufwärts  am  Rücken  stark  vortretend,  mit  3  medianen  Deutern  nebst  wenigen 
Begleitern,  2—3  Schiebten  lockerer,  dickwandiger  Baucbzellen,  zahlreichen 
diffe  reu  liierten,  mamillösen  RückenzeUen  unil  einem  sichelförniigen,  3  schichtigen 
Band  stereider  oder  etwas  substereider  FUllzellen;  stellenweise  erscheint  auch 
die  Deuterreihe  ('A — S)  mehr  geteilt,  so  dass  bis  5  teilweise  doppelreihige 
Deuter  die  Mitte  der  Kippe  durchziehen.  Blattzellen  massig  verdickt,  im  oberen 
Teil  meist  quadratisch,  8 — 10  \i,  und  stark  mamillös,  an  der  Basis  gelblich, 
verlängert  rektangulär  bis  linear  und  kaum  breiter,  nur  weniger  verdickt. 
Kapsel  auf  1 — 2  cm  langer,  unten  von  niedriger,  zerfetzter  Ochrea  umgebener, 
roter  Seta  geneigt  bis  horizontal,  fast  kugelig,  bochriickig,  mit  aus  gewölbter 
Basis  kurz  kegeligem  Deckel,  ohne  Ring,  trocken  zusammengezogen,  eingedrückt 
und  tief  längsfurchig.  Epidenniszellen  der  Kapselwand  dickwandig,  am  Urnen- 
rand  6 — 10  Reihen  abgeplattet  Peristom  doppelt.  Zähne  des  äusseren  Peristoms 
aus  breiter  Basis  rasch  verschmälert,  papillös,  gelbbräunlich  und  schmal  gelb 
gesäumt,  mit  etwa  14  inneren  Lamelleu,  das  innere  kurzer,  meist  ohne  Wimpern, 
mit  orangegelber  Membran  und  in  2  divergierende  Schenkel  gespaltenen  Port- 
sätzen. Sporen  IS—iJö  \i,  ruetlurben  uud  grohwarzig.  Reife  im  April  und 
Mai.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  319. 

Auf  kalkarmem  "WaldbodeD,  in  Schluchten  und  Hohlwegen,  an  steinigen  Ab- 
hängen und  quarehaltigen  Felsen,  voa  der  Ebene  bis  in  die  Voralpenregion  in 
1950  m  allgemein  verbreitet,  auch  in  Algier,  Asien  und  Nord-Amerika;  war  schon 
Dillen  1718  am  Hangeneteiu  bei  Qiessen  bekannt.  «  YTTV,  1,  «)  Bl.,  b  bis 
d)  trockene  und  frische  Kapseln,  e)  inneres  Peristom,  f  uud  g)  BUttquerschnitte ; 
gez.  nach  bei  Darmatadt  nnd  bei  Laubacb  ges.  Eipll. 

Var.  rriepa  Schpr.  =  liartr.  hera/nica  Floerke  in  kräftigeren,  habituell  an 
Ifallei-iana  erinnernden  Rasen  mit  längeren,  kranseii  Bll.  und  von  den  jungen  Sprossen 
etwa»  flbeiragter  Kapsel  auf  aufrechter  Seta  ~  an  feuchteren  Standorten  mehr  in 
der  Ebene,  jedoch  auch  bei  Antsiferova  in  Sibirien  (Arnell)', 

var.  heteroinalla  C.  Milll.  =^  Baitr.  hfterojmdla  Brid.  mit  sichelförmig 
einseits  wendigen  Bll.  - —  in  Schweden  und  Nord -Amerika. 

6.  Bartramia  stricta  Brid.  1803. 
Bartr.  strict^olia  Tayl.  184«;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV.  Nr.  590. 

Zwitterig;  die  knospenfönnigeu  Blüten  mit  zahlreichen  langen,  orange- 
gelben, fadenförmigen  Paraphysen.     Breite,  fast  kissenfönnige,  nur  1 — 2,5  cm 
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hohe,  oben  gelblich-  bis  ireudiggrUne,  iuneii  bräunliche,  mit  Erde  durchsetzte 
und  durch  rostfarbeDen,  fein  papiUösen  Filz  verwebte,  dichte  Basen  mit  auf- 
rechten, steifen,  gabelig  geteilten,  Skantigen  Stengeln.  Stammquerschuitt  mit 
grossem,  gelbem  Zentral  Strang,  jedoch  ohne  Äussenriiide.  BII.  Sreihig,  ge- 
drängt aufrecht  abstehend,  trocken  steif  aufrecht  und  zerbrechlich,  die  Schopfbll. 
grösser,  3 — 4  mm  lang,  lanzettlicb  und  allmählich  in  eine  pfriemliche  Spitze 
verschmälert,  am  Rande  der  hohlen  Basia  schwach  zurückgeschlagen,  oberwärts 
flach,  doppelschichtig  und  sehr  mamillös,  mit  scharf  gesägter  Pfriemenspitze 
und  gelber,  auslaufender  ßippe.  QuerscbniLt  der  letzteren  unten  mit  6  medianen 
Deutern,  1 — 2  reihigen  B&uchzellen,  wenigen  unteren  Stereiden  und  fast  stereiden, 
mamillöaen  Äuasenzellen,  aufwärts  zunächst  demjenigen  von  pomi/onni»  ähnlich, 
oben  jedoch  mit  meist  4  medianen  Deutern  nebst  kleiner  Begleitergnippe, 
doppelten  Stere'idenbändern  nod  stark  mamillösen  Äussenzellen,  auch  die 
LaminazeLlen  oben  doppelschichtig.  Blattzellen  sämtlich  grün,  verdickt  und 
kurz  rektangulär,  7 — 9  ^,  an  der  Basis  neben  der  Rippe  etwas  weiter  und 
etwa  3 — 4  mal  so  lang  als  breit,  in  den  Ecken  wenige  Reihen  kürzer,  fast 
quadratisch  und  lockerer,  meist  14 — 18  (i.  Kuükula  fein  längsstreifig.  Kapsel 
auf  1—2  cm  langer,  steifer,  oben  stumpflich  4kantiger  Seta  aufrecht  oder 
schwach  geneigt,  ziemlich  regelmässig  eikugelig,  fein  längsstreifig,  mit  fiach 
gewölbtem,  stumpfem  oder  mit  Warze  versehenem,  glattrandigem  Deckel,  aber 
ohne  Ring.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  etwas  koUenchymatisch  verdickt, 
am  ürnenraud  5 — 6  Reihen  abgeplattet.  Peristom  einfach,  die  16  Zähne 
gelbrot,  lanzettlich,  am  Rande  buchtig  oder  ausgefressen  und  in  der  Längslinie 
zuweilen  durchlöchert,  innen  mit  etwa  8  schwachen  Lamellen.  Sporen  22— 3U^, 
kugelig,  rostfarben  und  grobwarzig.  Reife  im  März.  Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  316. 
Auf  kiesiger  Unterlage,  in  Hohlwegen,  au  grasigen  Abhängen  uad  erdbedeokten 
Felsen  in  den  Ländern  um  das  Mittelmeer  von  300 — 1900  in,  jedoch  auch  aus 
Amerika  and  Neu>Uolland  bekannt.  Soll  auch  in  Bugland  gefunden  worden  sein. 
S.  SXIV,  3,  a)  Bl.,  b)  Kapset,  c)  Periatom,  d  and  e)  Blatt querschnitte;  gez.  nach 
von  E.  Levier  in  Italien  gee.  Expll. 

2.  Gm.  Plagiopus')  Brid.  1826. 

Barlramia  Subg.  Ortadeüa  U.  M.  1649, 
An  die  vorige  Gattung  sich  eng  anschliessende  Felsbewohner  kalkhaltiger 
Gesteine,  die  sich  von  derselben  nni-  durch  Skantigen  Stengel  mit  lockerer, 
sphagnumartiger  Äusseurinde,  stachelig-papillösen  Wurzelfile  und  fast 
glatte,  weder  mamillöse  noch  papillöse  Blattzelleu  mit  nur  warzig  gestrichelter 
Kuükula  unterscheiden. 

Nach  Limpricht  soll  eich  diese  Gattung  auch  durch  interlamellare  Ver- 
dickungen in  der  oberen  Hälfte  der  Peristomzfihne  von  der  vorigen  unterscheiden, 
wShrend    ich    senkrechte   Verbindungen    der    inneren    Lamellen    mehr    hei    Bartr. 

')  Von  nliytet  qoer,  achief,  schräg  and  novs  Fun,  weil  die  Eapsel  nicht  mit  \hter  Mitte, 
toadem  schräg  der  Seta  aalsitat 
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ithyphyüa  etc.  gefaDden  habe,  aber  Dicht  bei  Plagiojm*  Oederi.  Von  snBeerenropäiachen 
Arten  dieser  Qe-tt.  iBt  nach  C.  M.  nur  PL  Javauicu»  aas  Java  bekannt. 

1.  Plagiopus  Oederi  (Gudq.)  Limpr.  1895. 

Bryum  Gunn.  1773,  Br.  pomiforme  ß  Oedtri  Vül.  1786,  Br.  lacerum  Vill.  1786,  Bartr. 
graciiia  Floerke  1799,  Mniutn  gracik  Fuiick.  Bartramia  Otderiana  Sw.  1800,  B.  longittta 
Brid.  1803.  B.  alpina  Schleich.,  B-  lubinttgrifolia  P.  Beiuv.  1805,  B.  grandifiora  Schwgr.  1816; 
cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  591. 

Zwitterig  mit  zahlreichen  goldgelben,  laogeu,  straffen  Paraphysen.  Mehr 
oder  minder  dichte,  dunkelgrüne  oder  bräunlich  gescheckte,  innen  rostbraune, 
durch  st&chelig-papillösen  Filz  verwebte,  bis  10  cm  hohe  Rasen  mit  dünnen, 
schlanken,  3  kantigen,  mehrfach  gabelig  bis  fast  büschelig  verzweigten  Stengeln 
Starnrnquerscbnitt  mit  undeutlichem,  armzelligem  Zentralatrang.  derbwandigem, 
lockerem  Grundgewebe,  2  schichtiger,  klein itelliger  Kinde  und  sehr  lockerer, 
bjaliuer  Aussenrinde;  die  AusscnwSnde  der  sphagnoiden  Kiudenzellen  im 
Alter  kollabiert.  611.  allseitig  abstehend  bis  zurückgekrümmt,  trocken  gedreht, 
aus  aufrechter,  niclit  scbeidiger,  elliptischer  Basis  lanzettlich  lang  zugespitzt, 
aufwärts  scharf  gekielt,  resp.  kielig  zusammengefaltet,  mit  bis  über  die  Mitte 
umgeschlagenem  Kand,  weit  herab  (mit  Doppelzähnen)  scharf  gesägter  Spitze 
und  schmaler,  oben  am  Rücken  einfach  gesägter,  mit  der  Spitze  endender 
Rippe.  Lamina  1  schichtig  mit  oberwärts  duppelschichtiger  Randreihe.  Quer- 
schnitt der  Rippe  mit  fast  homogenen,  dickwandigen  Zellen,  die  inneren 
nicht  kleiner,  die  Ausseuzellen  turgid  und  mit  warzig  gestrichelter  Kutikula, 
gleichsam  wie  mit  zablreiclien  winzigen  Papillcben  besetzt,  an  der  Basis  jedoch 
glatt  und  oft  gelbwutidig.  Blattzellen  dickwandig,  ubcruärts  kurz  rektangulär  und 
quadratisch,  bis  10  n,  von  der  Mitte  au  abwärts  länger,  neben  der  Rippe  an 
der  Basis  bis  18  n,  in  den  Ecken  etwas  kürzer,  länglicli-6  seitig.  Kapsel  auf 
1 — 1,5  cm  lauger,  purpurroter  äeta  schwach  geneigt,  klein,  fast  kugelig  und 
schwach  hochrückig,  nndeutticli  gestreift,  braun,  mit  kleinem,  stumpf  kegeligem, 
kurzem  Deckel,  ohne  Ring,  trocken  gestutzt  und  stark  längsfurchig.  Epidermis- 
zellen  der  Kapselwand  verdickt,  aber  nicht  koltenchyma tisch,  am  Urnenrand 
6 — 8  Reihen  abgeplattet,  die  4  obersten  sehr  flach.  Peristom  doppelt  Zähne 
des  äusseren  Feristoms  schmal  dolchförmig,  rötlichbraun  und  glatt,  mit  etwa 
18  inneren  Lamellen,  das  innere  kürzer,  hellgelb,  ohne  Wimpern,  mit  sehr 
niedriger  Membran  und  anfangs  klaffenden,  sehr  bald  in  divergierende  Schenkel 
gespaltenen  Fortsätzen.  Sporen  24 — 30  p,  meist  nierenförmig,  rostrot  und  mit 
pustelartigen  Warzen.  Reife  im  Mai,  in  höheren  Lagen  später.  £r.  eur. 
Vol.  IV,  Tab.  318. 

An  feuchten,  schattigen  Kalkfelsen  von  der  Bergregion  bis  in  die  Alpen  in 
2700  m  in  Europa,  sowie  in  Nord-  und  Süd-Amerika;  insbesondere  auch  in  Skandinavien 
und  in  Britannien.  Von  Arnell  im  nördlichen  Urwaldgebiet  Sibiriens  und  von 
Sablberg  bei  Kantaika  in  der  subarktischen  Region  daselbst  gesammelt,  jedoch 
auch  von  Spitzbergen  bekannt. 

Var.  condeiisata  Brid.  in  niedrigen,  dicht  verfitzten,  kompakten  Basen  mit 
schlanken  Steageln  und  kürzeres  Ästen  —  auf  seimigen  Felsen  der  Hochalpen  von 
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19(10—3700  in.  8.  XXIV,  2,  a)  Bt.,  b)  Kapael,  c)  PeriBtom,  d  und  e)  BUtt- 
qaerschnitte ;  gez.  nach  von  Schimper  im  Jara  und  von  J.  E.  Zetterstedt  in 
Norwegen  gea.  Expll. 

3.  Gatt.  Anaoolia')  Schpr.  1676. 

Nach  Verzweigung,  Blatt  und  Zellnetz  an  die  Gattung  Bartramia  sich 
eng  anschliessende  !t'elsbewoLner  in  dichten  Rasen  mit  abwärts  stark  rost- 
filzigen  Stengeln.  Stamm querschnitt  rundlich- mehrkantig,  mit  Zeutralstrang 
und  mehrzellreihiger  ßindenschicht,  aber  ohne  Aussenrinde.  Blüten  zwei- 
häusig,  die  6  knospenförmig  mit  fadenförmigen  Parapbyaen.  Kapsel  auf 
sehr  kurzer  Seta  meist  aufrecht  und  symmetrisch,  fast  kugelig,  dUnuvandig 
und  uugestreift,  mit  kleinem,  gewölbtem  Deckel,  ohne  Ring,  trocken  nicht 
gefurcht,  sondern  nur  runzelig.     Peristom  fehlend. 

lat  ebenso  wie  die  nahe  verwandte  Gattung  Glyphocarfus  auch  in  einigen 
ftUfiläadischeD  Arten  bekannt. 

1.  Anacolia  Webbil  (Mont.)  Scbpr.  1876. 

GiypAocarpws  Mont.  1838,  Bartramia  C.  M.  1849,  Bartramia  gi-anatensie  Schpr.  Coroll. 
185Ö;  ef.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV.  2,  S.  547. 

Zweihäusig;  die  cJ  Blüten  knospenförmig  und  mitfadenförmigenParaphysen. 
Dichte,  bräunlichgrüne,  innen  braunrot  durch  stachelig-papülösen  Filz  verwebte, 
',i — 10  cm  hohe  Rasen  mit  gabelig,  resp.  dicbasial  verzweigten,  brüchigen  Stengeln. 
Stammqtierschnitt  mit  begrenztem  Zentralstrang,  lockerem,  kollenchymatischem 
Grundgewebe  und  3 — 4 schichtiger,  kleinzelliger,  roter,  aussen  warzig-mamiltöser 
Rinde,  ohne  Aussenrinde.  Bll.  gedrängt  steif  und  starr  abstehend,  trocken 
anliegend,  brüchig,  aus  nicht  scbeidiger,  zweifurchiger,  eiförmiger  Basis 
lang  lineal-lanzettlioh  bis  pfriemlicb  verschmälert,  am  Rand  bis  über  die  Mitte 
umgerollt  und  oberwärts  sehr  fein  scharf  gesägt,  mit  aufwärts  doppelschichtiger, 
beiderseits  mamillöscr  Lamina  und  kräftiger,  am  Rücken  stark  vortretender, 
als  gesägte  Granne  auslaufender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  mehreren 
(meist  6)  medianen  Deutern  nebst  wenigen  Begleiterzellen,  mit  doppelschichtigen, 
dickwandigen,  lockeren  Bauchzellen,  zahlreichen  Stereiden  und  nur  wenig  davon 
verschiedenen,  mamillösen  Rückenzellen.  Blattzellen  sämtlich  dickwandig, 
oben  kurz  rektangulär  und  sehr  eng,  etwa  8  p,  im  Lumen  dagegen  4 — 6  ^, 
nach  der  Basis  zu  mehr  quadratisch  und  bis  10  ^,  an  der  Insertion  gelblich. 
Kapsel  auf  kurzer,  dicker,  dem  zylindrischen  Scheidchen  gleichlanger  Seta 
aufrecht  und  regelmässig,  fast  kugelig,  dünnwandig,  rostbraun,  weder  gestreift 
noch  gefurcht,  mit  sehr  kleinem,  gewölbtem,  orangefarbenem  Deckel,  ohne 
Ring.  Am  Urneurand  5^6  Reiben  abgeplatteter  Zellen.  Spaltöffnungen  spärlich, 
Peristom  fehlend.     Sporensack  klein.     Sporen  22 — 28  n  und  rostbraun. 

An  Felaen  ini  äuasereten  Säden  £aropaB  und  im  nördlichen  Afrika;  von 
W,  Ph.  Schimper  1847  im  Thale  Xenil  der  Sierra  Nevada  in  Spanien  und  von 
Uabille  in  Korsika  cfr.geaammelt,  jedoch  bereits  früher  von  W  ebb  aufTeneriffa  entdeckt. 

')  VoD  üvnxtoXoe  gestQtzt,  abgekürzt  oder  kurzbeiDig,  wegen  der  kurzen  Seta  der  Eapsel. 
Roth,  Die  europliacben  Laubmonae.    II.  15 


Nach  Bescheren«  aaoh  aua  Algier  und  nach  Schliepbacke  von  Uodeü-a  bekannt, 
S.  XXT,  11,  &)  Bl.,  b)  Blattqnerschnitt;  gez.  noch  ron  Bottini  in  Sicilien 
ges.  Expll. 

4.  Gatt.  Conostomum  ^}  Swartz  1806. 

In  schwellend  polsterfÖrmigen,  dichten,  durch  glatten  Filz  verwebten 
Rasen  wachsende  fird-  und  Felsbewobner  mit  dUnueD,  schhinken,  brUchigeu, 
5  kantigen  Stengeln  und  bUscheligen  Asten.  Stsmmquerschnitt  mit  grossem, 
begrenztem  Zeatraistrang,  sehr  lockerem  Grundgewehe,  1 — 3  schichtiger,  dick- 
wandiger Rinde  und  sphagnumartiger  Aussenrinde.  Zellnetz  der  BU. 
demjenigen  von  Bartranüa  älinUch.  BiUten  zweihäusig,  die  <S  fast  scheibenförmig 
mit  etwas  keulenförmigen  Paraphyseu.  Kapsel  auf  verlängerter  Seta  geneigt, 
kurzhalsig,  verkehrt  eiförmig,  etwas  hochrückig,  gestreift,  mit  kurz  und  dick 
geschnäbeltem  Deckel,  ohne  Ring.  Peristom  einfach,  aus  16  schmal  lanzett- 
lichen, gewölbt  kegelig  zusammengeneigten  und  an  den  Spitzen  anfangs  gitter- 
artig verbundenen  Zähnen  gebildet. 

In  mehreren  Arten  in  den  Anden  Süd-Ameriku  und  den  C^ebirgen  Neu- 
HoUands  vertreten.  Nach  Jaeger  &  8.  waren  bis  zuna  Jahre  1879  bereits  4  ausser- 
enropäische  Arten  bekannt,  wShrend  bis  jetzt  schon  etwa  10  beschrieben  sind. 

1.  Conottomum  boreale  Swartz  I8O6. 

Bryum  telragonum  Dicka.  1790,  Grirnmia  conortoma  Smith  1804,  Con.  arctieum  Sw. 
1826,  Con.  tetragonum  Lindb.  I8G3,  Bariramia  conOBtoma  Br.  eur.  1842;  cf.  Ubh.  Kr.  FI.  IV, 
Nr.  592. 

Zweihäusig,  mit  fast  scheibenförmigen  ö  Blüten.  Dichte,  feste,  glanzlose, 
oben  blaugrüne  oder  meergrüne,  innen  rostfarbene,  glattfilzig  verwebte,  2 — 4 
und  steril  selbst  10  cm  hohe,  meist  polsterförmige  Rasen  mit  schlanken,  gabelig 
bis  fast  huschelig  verzweigten,  brüchigen,  fünfkantigen  Stengeln.  BU.  fünf- 
zeilig,  dicht  gedrängt  anliegend,  steif  und  brüchig,  die  unteren  lanzettlich 
mit  vor  der  gesägten  Spitze  endender  Rippe,  aufwärts  allmählich  länger,  1,5  mm 
lang,  schmal  lanzettlich,  zugespitzt  und  mit  stachelig  austretender  Rippe,  alle 
gekielt,  1  schichtig,  fast  glatt,  gegen  die  Spitze  mamillös  und  am  Rand  gesägt. 
Querschnitt  der  Rippe  an  der  Basis  mehr  homogen,  aufwärts  mit  2—5  medianen 
Deutern  nebst  einer  Begleitergruppe,  mit  unteren  substereiden  bis  slereiden 
Piillzellen  und  1  schichtigen  lockeren  Bauch-  und  Rückenzellen.  Blattzellen 
derbwandig,  vorzugsweise  rektangulär,  oberwärts  9 — 11  p,  an  der  Basis  rötlich- 
gelb und  nach  der  Rippe  zu  breiter,  bis  15  m.  Perichätialbll.  grösser,  mit 
halbscheidiger  Basis  und  dünner  Rippe.  Kapsel  auf  1  —  2  cm  lauger,  geihroter, 
oben  links  gedrehter,  am  Fasse  mit  zerschlitzter  Ochrea  umgebener  Seta 
geneigt,  dick  verkehrt  eiförmig,  gestreift  imd  gefurcht,  gelblichbraun,  mit  etwas 
aufgeblasenem,  kurzem  Hals,  kleinem,  gerade  oder  schief  kegelig  geschnäbeltem 
Deckel  von  '/^  Unienlänge  und  undeutlichem,  bleibendem  Ring,  trocken  und 
entleert  mit  9 — 11  tiefen  Furchen.    Feristomzähne  aussen  purpurrot,  scheinbar 


')  Vou  xiäfoi  Kegel  and  arCfia  Hündung  wegcu  dea  Peristoms. 
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mit  Dorsallinie,  nach  unteu  jedoch  oft  melirplattig  gegliedert,  InDeu  orangerot 
mit  zahlreichen  Lamellen  und  infolge  dessen  buchtigen,  nnregelmässigen  Seiten- 
räudern.  Sporen  35 — 48  \i,  zum  Teil  nierenförmig,  rostfarben  und  grosswarzig. 
Reife  im  Juli  und  August     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  322. 

Auf  Humas  kieselhaltiger  Q-eBteine  in  den  Hocbalpen  der  Tatra  und  der 
Zentralalpen  von  1800 — 2800  m,  häufiger  im  Norden  Enropa«,  in  Schottland, 
Norwegen  etc.,  jedoch  auch  aus  Nord-Amerika  und  dem  nördlichen  Asien  bekannt. 
Von  Lundström  auf  der  SamojedenhotbinBel  noch  in  72**  n.  Br.  aufgefunden. 
S.  XXV,  1,  a)  oberes,  b)  unteres  Bl.,  c)  Kapsel,  d)  Blattquerschnitt  und  XXVII,  7, 
Peristom;  gez.  nach  einem  von  V.  F.  Brotherus  in  Lappland  gas,  Espl. 

5.  Gatt.  Bpeutelia')   Schpr.    1856. 
Bartramia  Sect.  PlicateÜa  U.  M.  1849. 

In  mehr  oder  weniger  dichten,  durch  feinpapillösen  Filz  iDoen  Terwebten 
Rasen  wachseade  Fels-  und  Sumpfbewohner  mit  unregelmässig  Terästelten, 
rostfilzigen  Stengeln  und  oft  quirlständigen,  unter  der  Blüte  entspriugenden, 
kürzeren  Sprossen.  Stammquerschnitt  mit  grossem  Zentralstrang,  lockerem 
tirundgewebe,  3 — 4 schichtiger,  kleinzelliger  Rinde  und  sphagnumartiger 
Aussen  rinde  (s.  XXVII,  10).  Bll.  etwas  glänzend,  aus  längsfaltiger, 
halbschetdiger,  breiter  Basis  sehr  lang  lanzetclich  verlängert  und  unterseits 
durch  lange  hyaline  Papillen  auf  der  Querwand  oder  am  unteren  Ende  der 
Zellen  rauh.  Blattzellen  dickwandig  und  vorzugsweise  lineariscb.  Blüten 
zweihäusig,  die  (S  dick  scheibenförmig,  mit  aus  aufrechter,  hohler  Basis 
rosettenartig  abstehenden  Uüllbll.  und  fast  keulenförmigen,  goldgelben 
Paraphysen.  Kapsel  auf  kürzerer,  schwanenhalsartig  gebogener,  oder  längerer 
au&echter  Seta  geneigt  bis  hängend,  kugelig  oder  eilänglich,  gestreift  und 
gefurcht,  mit  kleinem,  warzigem  oder  kurz  kegeligem  Deckel.  Im  übrigen 
wie  bei  Bartramia. 

Nach  Jaeger  &  8.  waren  bis  zum  Jahr  1879  bereits  39  äusseren ropaiache  Äxten 
dieBer  öattnng  bekannt,  während  bis  jetzt  schon  mehr  als  60  beBchrieben  sind. 

1.  Breutelia  arcuata  (Dicks.)  Schpr.  1856. 

Bt/pmtm  chrysotomvm  Dicks.  1790,  Mnaim  Dicks.  1793,  Bryum  Hüll  1799,  Bartramia 
Swartz  1801,  Mnium  ekrygoeomvm  Hedw,  1801,  Breutetia  chryeocoma  Lindb.  1863^  cf.  Rbh. 
Kr.  Fl.  IV,  Nr.  593  und  IV,  3,  S.  790. 

Zweihäusig,  mit  scheibenförmigen  (5  Blüten.  Ausgedehnte,  ziemlich 
lockere,  kräftige,  habituell  etwas  an  Hylocomium  triquetrum  erinnernde,  glänzend 
gelbgrUne,  innen  durch  dichten  Stengelfilz  rostrote  Rasen  mit  10 — 15  cm  langen, 
aufsteigenden,  unregelmässig  verzweigten  Stengeln  und  kürzeren  und  längeren 
Asten.  Bll.  8  reihig,  dicht  gestellt,  fast  gleicbgross,  3 — 4  mm  lang,  aus  nicht 
herablanf ender,  breiter,  verkehrt  eiförmiger,  halbumfassender,  mehrfach 
längsfurchiger  Basis  lang  lanzettlich  verlängert  nnd  sparrig  abstehend,  über 
der  Basis  aufwärts  am  Rand  scharf  gesagt,  mit  schmaler,  in  der  Spitze  endender 

■)  Nach  Breotet,  Bischof  der  Herrnhuter  Brüdei^emeinde  in  der  OberUusitz  (f  1875) 
von  Scfaimper  benannt. 
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Rippe  und  auf  der  unteren  Seite  mit  je  einer  langen  Papille  an  jeder  Zeile, 
reap.  an  den  Zellquerwäuden.  Querschnitt  der  Kip))e  oben  bikonveic  mit  nur  2, 
im  Basalteü  dagegen  mit  bis  6  grossen  medianen  Deutern,  flachem  unteren 
Stereidunband  und  nur  wenig  differentiierten,  meist  doppelschichtigen  Bauch- 
und  Ritcken^telien;  in  dem  flacheren,  breiten  basalen  Querschnitt  erscheinen 
eiuzelue  Deuter  mitunter  tangential  geteilt.  Begleiterzellen  fehlen.  Blattzellen 
dickwandig  und  linearisch,  nur  5 — 7  ^,  nicht  getüpfelt,  an  der  Basis  nach 
dein  Rand  zu  breiter  und  lockerer,  mehr  rektangulär  bis  quadratisch, 
16 — 20  m,  an  der  Insertion  rotgelb.  Perichätlalbll.  eilanzettlich,  steif  aufrecht, 
nach  innen  kleiner  und  nicht  papillüs.  Kapsel  auf  kurzer,  geschl  an  gelter  oder 
schwanenhalsartig  gebogener  Seta  geneigt  bis  hängend,  eikugelig,  dünnwandig, 
nitlichgelb,  gestreift,  kleinmündig.  mit  sehr  kleinem,  rötlichem,  stumpf  kurz- 
kegeligem Deekel,  ohne  Ring,  trocken  gefurcht.  Perislom  doppelt,  demjenigen 
von  liarli-amia  JlaÜerMint  ähnlich;  die  gelbroten,  nicht  gei^änmten  äusseren 
Zähne  mit  meist  22  hohen  inneren  Lamellen,  <his  innere  Peristom  mit  etwas 
kürzeren,  in  2  gespreitzte  Schenkel  gespaltenen  Fortsätzen  auf  niedriger,  kiel- 
faltiger Membran  und  mit  vereinzelten,  nur  rudimentären  Wimpern.  Sporen 
20 — 28  M,  rund  und  nieren förmig,  gelblich  und  breitwarzig,  Reife  im  Juui. 
Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  ;i21. 

Ad  feuchten,  überrieselten  Felsen,  auch  auf  uBBsem  üeideland  und  Wiesen  in 
Britannien,  Norwegen,  der  Schweiz  (am  Vierwaldstädter  See),  in  den  Pyrenäen  and 
auf  Korsika;  von  Rieh.  Richardson  entdeckt.  S.  XXV,  2,  a)  BL,  b)  stärker  ver- 
grösaertes  Zellnetz,  c  und  d)  BlattquerBchnitte,  e  und  f)  Kapseln,  sowie  XXVII,  10, 
Stammquerschnitt;  gez.  nach  einem  von  H.  Graf  zu  Solms-Laubach  auf  den  Hebriden 
(Insel  Skye)  ges.  Expl. 

6.  Gatt.  Baptramidula  Sclq)r.  1846. 

Niedrige,  kleine,  kaum  1  cm  hohe,  lockerrasige  Erd-  und  Felsbewohner 
mit  aus  niederliegender  Basis  aufsteigenden,  unter  der  Blüte  quirlförmig  sprossen- 
den, glatttilzigen  Stengeln.  Stanimquerschnitt  rund,  mit  Zentralstrang,  lockerem 
ürundgewebe,  1  schichtiger,  dickwandiger  Rinde  und  sphagnumartiger 
Aussenrinde.  Nach  Bl.  und  Zelluetz  au  eine  schmalblätterige  Phüouoüs  er- 
innernd. Blüten  meist  zwitterig  und  mit  fadenförmigen  Paraphysen,  jedoch 
bei  ausländischen  Arten  auch  2  häusig.  Kapsel  (oft  2—5  aus  demselben 
Perichätium)  auf  kurzer,  bogig  aufgerichteter,  schwanenhalsartig  gekrümmter 
Seta  horizontal  bis  nickend,  regelmässig,  mit  dem  kurzen  Halse  kugelig- 
birnförmig,  dünnwandig  und  lockerzeUig,  weder  gestreift  noch  gefurcht,  mit 
flach  konvexem  Deckel,  ohne  Ring  und  ohne  Peristom. 

Ausländische  Arten  dieser  Gattung  sind  bereits   IG  bekannt. 

1.  Bartramidula  Wilson!  Br.  eur.  1846. 

Olijiihocarpa?  certiua  Wils.  1641,  Barlramia  (Phihnoluia)  C.  Müll.  18i8,  Bartramidula 
ceriiua  Ljndb.   Iöti3,  FhilonolU  Braithw.  18113;  cf.  Itbh.  Kr.  Fl.  IV,  B,  B.  655  u.  IV,  3,  «,  790. 
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Zwitterig,  mit  fadeDformigen  Parapbyseu.  Kleiue,  lockere,  bleicbgrUne, 
etwas  glänzende  ßäschen  mit  aus  niederliegender  Basis  aufsteigenden,  glatt- 
filzigen,  unter  der  Blüte  quirlförmig  sprossenden,  4 — 8  mm  langen  Stengeln.  Bll. 
aufrecht  absiebend  oder  einseitswendig,  dicht  gestellt,  schmal  lanzettlich  und  scharf 
Zugespitzt,  an  der  Basis  nicht  faltig,  oberwärts  scharf  gezähnt,  1  schichtig,  mit 
unten  flacher,  oben  am  Bücken  gezähnter,  vor  der  Spitze  endender  Rippe. 
Querschnitt  der  letzteren  aufwärts  mit  2  medinneu  Deuteru,  2  Baucbzellen, 
gelbrötlichen  Stereiden  und  lockeren  Rückerizellen.  Blattzellen  nicht  oder 
k:ium  mamillös,  verlängert -rektanguliir,  oben  derbwandig,  10  ^,  an  der  Basis 
dünnwandiger  und  lockerer,  IR — 18  M-  Perichätialhll.  etwas  länger,  mit  balb- 
scheidiger  Basis  und  dünnerer  Rippe.  Kapsel  (meist  2 — 6  aus  einem  Perichatium) 
auf  5  mm  langer,  scbwanenbatsartig  gekrümmter  Seta  horizontal  oder 
nickend,  regelmässig,  mit  dem  kurzen  Halse  kugelig-birnförmig,  oben  etwas 
abgeplattet,  mit  kleiner,  enger  Mündung  und  schwach  gewölbtem,  uumerklich 
warzigem  Deckel,  im  übrigen  wie  oben  bereits  angegeben.  Am  Urnenraud 
4 — 6  Reihen  mehr  qnerbreiter  Zellen,  an  der  Basis  3  Reihen  Spaltöffnungen. 
Sporeiisuck  selir  klein  und  lang  gestielt.  Sporen  rund  oder  etwas  nierenfiirmig, 
28 — 35  p,  braun  und  warzig.     Reife  im  Oktober.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab,  327. 

An  mit  Humns  bedeckten  Felsen  in  Irland,  EDgland  und  Schottland  BetteD; 
von  Wilson  1829  in  Irland  entdeckt.  8.  XXV,  7,  a  und  b)  Bll.,  c)  Habitusbild 
in  natürlicher  Orosse,  d)  Schopf  stärker  vergrÖBsert,  e)  Kapael;  gez.  nach  einem 
von  J.  Fergusaon  in  Schottland  gea.  Expl.  (comm.  Brotherus). 

7.  Gatt.  Philonotis')  Brid.  1827. 
Bläulich-  oder  gelhlicbgrüne,  meist  dichtrasige,  quellenliebende  Sumpf- 
moose oder  auch  Bewohner  feuchter  Felsen  mit  mehr  oder  weniger  glattfilnigen, 
gabelig,  resp.  dichasial  verzweigten  und  unter  der  Blüte  quirlförmig  sprossen- 
den aufrechten  oder  aufsteigenden  Stengeln.  Stamm  quer  schnitt  5  kantig,  mit 
Zentralstrang  und  sphagn  um  artiger  Aussenrindo.  Bll.  meist  ziemlich  gleich- 
massig  oder  an  Ö  und  gSprossen  zweigestaltig,  meistens  aufrecht  abstehend 
oder  einseitswendig,  eilanzettlich  oder  lanzettlich,  an  der  Basis  gefnrcht  oder 
ungefurcht,  scharf  zugespitzt,  gezähnt  oder  gesägt,  mit  1  schichtiger  Lamina 
und  vollständiger  oder  auslaufender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit 
medianen  Deutern  und  Begleitern,  2  Stereidenbänderu  und  diiferentiierten 
Anssenzellen.  Blattzellen  verlängert  rektangulär  mit  einer  mamillösen 
Papille  am  oberen  oder  unteren,  oder  au  beiden  Enden  jeder  Zelle,  an  der 
Basis  lockerer.  Blüten  selten  1  häusig  und  alle  knospenförmig,  meist  2  häusig, 
mit  scheibenförmigen  cJ  Blüten  und  keulenförmigen  Paraphysen.  Kapsel 
anf  meist  sehr  lauger  Seta  geneigt  bis  horizontal,  fast  kugelig  und  in  die 
Seta  verschmälert,  klein-  und  schiefmündig,  gestreift  und  gefurcht  mit  kleinem, 
gewölbtem  bis  stumpf  kegeligem  Deckel,  aber  ohne  Ring.  Feristom  doppelt. 
Die  längeren  Zähne  des  äusseren  Peristoms  mit  zahlreichen  inneren  Lamellen, 

')  Feuchtigkeit  liebend,  von  ipiloe  befreundet  und  rmii  Nässe. 

LVilizabyGoOgle 


—     280     — 

sowie  aufwärts  oft  mit  iQtflriamellareD  YerdickuDgen ;  das  innere  Peristom  mit 
anfangs  klafTenden,  später  in  divergierende  Schenkel  geteilten  Fortsätzen  und 
dazwischen  je  2  mehr  oder  weniger  vollständigen  "Wimpern  auf  kielfaltiger 
Membran  von  '/g — '/,  Zahn  höhe.  Sporen  oft  nieren  förmig,  meist  rotbraun 
und  warzig, 

Zur  UnteracheiduDg  der  einzelnen  Arten  sind  aamentlioli  die  Hiillbll.  der 
Ö  Blüten  von  besonderer  Wichtigkeit.  AusISndische  Arten  dieser  Qattnng  w&reD 
nach  Jaeger&8.  bie  zum  Jahr  1879  bereite  87  bekannt,  während  jetzt  schon 
über  170  beschrieben  sind. 

A.  FhÜonotala. 

Einhäusig  und  mit  kaospentönnigeD  Ö  BiUten. 

1.  PhilOTOtis  rigida  Brid.  1827. 

Bartramia  BaU.  &  De  Xot.  18a3;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  594. 

Einhäusig;  die  terminale  knospenförmige  d  Blüte  neben  der  Q  mit 
eilauzettlichen,  lang  zugespitzten,  gesägten  Hiillbll.,  langen,  schmalenAntheridien 
und  fadenförmigen,  nur  wenig  keuligen  pKraphysen.  Hiillbll.  der  9  Blüte  und 
Periehätialbll.  mit  sehr  lang  als  gezähnter  Stachel  oder  Granne  austret«nder 
Rippe.  Niedrige,  meist  nur  1  cm  höbe,  bräunlichgrüne,  glänzende,  unten  durch 
roten,  feinwarzigen  Wurzpifilz  verwebte  Rasen  mit  dünnen,  wenig  verästelten, 
unter  der  Blüte  büschelig  sprossenden,  brüchigen  Stengeln.  BU.  steif  auf- 
recht abstellend,  trocken  augepresst,  etwas  schmal  lanzettlicb  mit  schwach 
umgebogenem,  rings  scharf  gesägtem  Rand  und  kräftiger,  grannenartig  aus- 
tretender Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  unten  bikonvex,  aufwärts  atiel- 
rund,  mit  2 — 4  medianen  Deutern  ohne  Begleiter,  etwas  diflferentiierten,  mamillösen 
Aussenzellen  und  substere'iden  Füllzellen.  Blattzellen  oberwärts  derbwandig, 
achmal  rektangulär,  7  ^,  mit  je  einer  mamillösen  Papille  am  oberen  Ende 
oder  an  den  Querwänden  der  Zellen  wie  bei  Brmtelia,  an  der  Basis  lockerer, 
verlängert  rektangulär  oder  rektangulär-€  seitig,  am  Rand  kürzer,  an  der  In- 
sertion orangegelb.  Periehätialbll.  mehr  eilanzetthch  und  lockerzellig,  mit  als 
lange,  gezähnte  Granne  austretender  Rippe.  Kapsel  auf  1 — 1,5  cm  langer, 
unten  geknieter,  roter  Seta  schwach  geneigt,  verhältnismässig  gross  und  dick, 
fast  kugelig,  hellbraun,  gestreift  und  trocken  tief  gefurcht,  eugmündig,  mit 
kleinem,  gewölbt  kegeligem,  resp.  gewölbtem  und  mit  kegeligem  Spitzchen  ver- 
sehenem Deckel  und  ohne  Ring.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  locker,  mit 
verdickten  Längswänden,  am  Umenrand  mehrere  Reihen  abgeplattet  und  mit 
verdickten  Querwänden.  Peristomzähne  rotbraun,  fein  papillös  uud  schmal  ge- 
säumt, mit  unregelmässigen  Seitenräudern  und  etwa  15  inneren  Lamellen. 
Inneres  Peristom  oraugegelb,  längsstreilig  papillös,  mit  unregelmässig  durch- 
löcherten Fortsätzen  und  je  2  hier  und  da  verbundenen,  meist  unvollständigen 
Wimpern.  Sporen  22 — 28  n,  rundlich  oder  uierenfönnig,  letztere  bis  32  ]x, 
dunkelbraun  und  dicht  warzig.     Reife  im  Mai.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  326. 
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Auf  feuchter,  sandiger  Erde  oder  an  feuchten  Felsen  in  den  Ländern  um 
das  UittellfindiBche  Ueer,  auch  in  England  nnd  in  Irland,  im  aUgemeinen  selten. 

Tar.  gracilie  Scbpr.  mit  längeren  Stengeln  und  Sprossen  in  über  2  cm 
hohen  Sasen  und  mit  länger  gestielter  Kapsel  —  in  den  Wäldern  bei  Pisa  und  in 
Calabrien.  S.  XXV,  6,  s)  Bll.,  b)  Perichätiatbl.,  c)  Kapsel;  gez.  nach  einem  von 
A.  Bottini  in  Italien  ges.  Expl. 

B.  Enphilonotis. 

Zweihäusig  und  mit  scheibenförmigen  ö  Blüten. 

2.  Philonotis  marchica  (Willd.)  Brid.  1827. 

Leskia  Willd.  1787,  Mnittm  Bedw.  1789,  Bryum  Roth  1800,  Bariramia  SwarU  1801, 
Barlr.  dioica  Croine,  Sart  fmtana  ß  ptanüa  Turo.  und  ß  marehica  Hook.  &  Tay).  1818;  cf 
Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  695. 

Zweihäusig;  die  HüUbll.  der  dick  knospeD-scheibenfÖrmigen 
c5  Bluten  aus  hohler,  eiförmiger,  breiter  Basis  scharf  zugespitzt,  gesagt 
und  mit  vor  oder  in  der  Spitze  endender,  dünner  Rippe.  Paraphysen  der 
<3  Blüten  lang  keulenförmig,  die  der  9  kürzer  als  die  Arcbegooien  und  faden- 
förmig. Mehr  oder  minder  dichte,  3 — 4  und  selbst  10  cm  hohe,  etwas  glänzende, 
gelb  liebgrüne,  bis  zu  den  neuen  Trieben  rostrot  verfilzte  Basen  mit  ziemlich 
gleichmässig  beblätterten,  aufrechten  St^Dgeln,  1 — 3  Innovationen  und  quirl- 
ständigen  subfloralen  Sprossen.  Bll.  ao&echt  abstehend,  selten  einseitswendig, 
lanzettförmig,  resp.  aus  etwas  elUptischer  Basis  lanzettlich  scharf  zugespitzt, 
oberwärts  gekielt,  flachrandig,  scharf  gesägt,  mit  Ischichtiger,  an  der  Basis 
nicht  faltiger  Lamina  und  dünner,  am  Bücken  oben  gesägter,  kurz  aus- 
laufender Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  2 — 4  medianen  Deutern, 
2 — 4  Bauchzellen,  grosser  Begleitergruppe,  einem  sichelförmigen  unteren 
St^reidenband  und  differentiierten  Bückenzellen.  Blattzellen  massig  yerdickt, 
verlängert  rektangular,  7 — 9  \i.,  mit  je  einer  mamülösen  Papille  am  oberen, 
der  Blattspitze  zugekehrten  Ende,  abwärts  lockerer,  bis  doppelt  so  breit,  in  den 
Ecken  der  Basis  kürzer,  an  der  InsertJou  gelblich.  Perichätialbll.  nicht  länger  als 
das  Scheideben.  Kapsel  auf  3 — 5  cm  langer,  geschlängelter,  dünner  Seta 
horizontal,  kugelig,  mit  kurzem  Halse,  dünnwandig,  hochrUckig,  anfangs 
gelblicbgrün  und  zuletzt  braun,  gestreift  und  tief  gefurcht,  mit  stumpfem,  kurz 
kegeligem  Deckel  ohne  Bing,  oder  mit  nur  angedeutetem,  kleinzelligem,  Ireihlgem 
Bing,  dessen  flache  Zellen  teilweise  am  Deckelrand  hängen  bleiben.  Epidermia- 
zellen  der  Kapselwand  locker,  rundlich-  oder  oval-4 — 6seitig  und  dickwandig, 
am  Urnenrand  6 — 6  Beihen  abgeplattet  Peristomzähne  purpurn  oder  rotbraun 
und  papillös,  undeutlich  gesäumt,  mit  bis  25,  oben  durch  Verdickungsleisten 
verbundenen,  kräftigen  Lamellen.  luneres  Peristom  nur  wenig  kürzer,  mit 
nicht  (resp.  nach  Schpr.  nur  wenig)  durchbrochener,  papillöser  Membran, 
2  schenkeligen  Fortsätzen  und  kurzen  Wimpern.  Sporen  rund  und  oval, 
20—26  n,  dunkel  rotbraun  und  warzig.  Beife  im  Sommer.  Br.  enr.  Vol.  IV, 
Tab.  323. 
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Auf  aumpfigen  Wiesen,  in  Grüben  und  Anastichen,  an  Teichufern  etc.  auf 
eandig-lehmigem  oder  feuchtem  Heideboden  durch  die  Ebene  und  niedere  Berg- 
region in  Europa  und  Algier  verbreitet  und  bis  1000  m  aufsteigend;  von  'Willdenow 
in  der  Hark  Brandenburg  entdeckt.  S.  XXV,  8,  a)  Bl.,  b)  Ferigoniaibl.,  c)  Kapsel, 
d)  stärker  vergröseerte  Zellen,  e)  inneres  Peristom;  gez.  nach  von  mir  bei  Darmstadt 
und  von  Qolenz  bei  Schwiebus  in  der  Hark  Brandenburg  ges.  Eipll. 

Var.  geiiimiftra  Warnst.,  eine  Form  mit  Brutknospen  in  den  Blattachseln  — 
in  Kiesausstichen  bei  Alt-  und  Neu-B>uppin  von  G.  Warnstorf  ges.; 

var.  capillariB  Uüde,  eine  sterile  Form  mit  fadendünnen,  roten  Stengeln  — 
von  Hilde  in  Schlesien  und  von  mir  dahier  bei  Laubach  gesammelt. 

l'kiloHOtis  aiiceps  Bryhn  =  J'/i.  mhmpi/hrk  Kdb.  (cf.  Kdb.  Skandinav. 
Bladmossflora  1903,  Nr.  691),  welche  Bryhn  an  feuchten  Felsen  bei  Balholmen 
in  Norwegen  in  fil"  n.  Br.  im  August  des  Jahres  1899  gesammelt  hat,  besitzt 
schmal  zugespitzte  Perigonialbll.  mit  pfriemlich  auslaufender  Rippe  und  soll  sich 
von  ähnlichen  cupillaris'FoTmen  durch  den  umgeschlagenen  Blattrand  ihrer  schmal 
lanzettlicben  B1I.  unterscheiden.  Sie  nähert  sich  nach  ihrem  sehr  lockeren  Blatt- 
zellnetz  von  abwarte  12 — 14  ^  der  Ph.  laxa  Limpr.  und  besitzt  viel  längere, 
glatte  PerichätialbU.  als  Ph.  niarc/iiea  (cf.  Rev.  br.    1900,  S.  12). 

Philouotin  media  Bryhn  dagegen,  welche  Hagen  bei  Kjöndalen  in  Norwegen 
(Nedenaesamt)  1 1^9 1  gesammelt  hat,  steht  den  beiden  folgenden  Arten  nahe  und 
steht  gleichsam  zwischen  diesen  und  P/t.  miivhli-a  in  der  Mitte.  Ihre  lanzettlicben 
BII.  sind  meist  an  einer  Seite  etwas  umgerollt  und  fast  ohne  Papillen,  nur  die  im 
Basalteil  stark  faltigen  PerichätialbU.  sind  aufwärts  am  Rücken  papillös.  S.  XIII,  9, 
a)  Bl.  der  9  Pflanze,  b)  Sprossbl.,  c)  Pericbätialbl.,  d)  Kapseldeckel,  e)  Kapsel, 
f  und  g)  Hüllbll.  der  ä  Blüte;  gez.  nach  einem  Expl.  aus  dem  Herbare  Tb^riote. 
cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  8.  793. 

Philo Hoti»  (■(t'"/ar/»  Wamst,  in  bläulicbgrünen,  an  eiu  junges  zartes  J/n(oi/^««t 
alliicaiis  erinnernden,  höchstens  l,H  cm  hohen  Raschen  mit  schmal  lanzettlichen, 
flachrandigen,  bis  unter  die  Mitte  grob  gezähnten,  nur  0,7  mm  langen,  beiderseits 
glatten  BII.  —  in  fliessendem  Wasser  und  an  Wehren  in  der  Hark  Brandenburg  — 
macht  mehr  den  Eindruck  einer  Jugendform.  Bei  den  kräftigeren  Pflänzchen  der 
Raschen  beginnen  an  den  Bll.  aufwärts  die  oberen  Ecken  der  Randzellen  sich 
bereits  papillenartig  vorzuwölben,  sonst  könnte  man  in  Versuchung  kommen,  diese 
zarten  Pflänzchen  für  eine  Webi^ra  oder  ein  Miiiobryiim  zu  halten. 

3.  Philonotis  Arnellii  Husnot  1690. 

fft.  niarchica  v.  aipülari»  Limpr.  I87ri;  c'f.  Rl.h.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  '.96  ex  p.  und  Rev. 
br.  1890,  S.  48. 

Zweihäusig;  die  ^Blüttm  mit  sehr  langen  Archegonieii,  faden förmigeD, 
längeren  Paraphysen  und  aus  eiförmiger  Basis  rasch  in  eine  lange,  von  der 
Rippe  ausgefüllte,  gezähnte  Pfriemenspitze  aiiagezop:eTien  Hüllbll.,  die  <S  Bliiteu 
dick  scheibenförmig  mit  aus  verkehrt  eiförmiger  Basis  rasch  lang  lanzettlich 
scha  rfzugespitzten,  sparrig abstehenden  und  zurückgebogenenHüIlbll,  Antheridien 
und  keulige  Paraphysen  der  cf  ßliiteu  etwas  länger  als  bei  Uyani,  die  Hüllbll. 
mit  an  der  Basis  verbreiterter,  iu  der  scharfen  Spitze  endender  Rippe.  Lockere, 
niedrige,  meist  nur  i  cm  hohe,  freiidiggriine,  am  Grunde  etwas  filzige  Rasen 
mit  haarfeinen,   aufrecliten   oder  aufsteigenden,   meist  einfachen   Stengeln   und 
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unter  der  ^  Blüte  eotspringeaden  quirlstäDdigen  Sprossen.  BD.  feucht  wie 
trocken  aufrecht  abstehend,  etwa  1  mm  lang,  schmal  lanzettlich  und  lang  zu- 
gespitzt, resp.  aus  nicht  gefurchter,  in  den  Ecken  wenig  berablaufender,  achmal 
elliptischer  Basis  lang  und  Bcharf  pfriemlich  zugespitzt,  mit  Bachern,  aufwärts 
scharf  gesägtem  Kand  und  dünner,  in  der  Spitze  endender  Rippe.  Querschnitt 
der  letzteren  mit  2—4  medianeu  Deutern  ohne  Begleiter,  lockeren  Bauch- 
und  Rückenzellen  und  2schichtigeu  stereiden  Füllzellen.  Blattzellen  fast  glatt, 
höchstens  hier  und  da  in  der  oberen  Ecke  mit  einer  schwachen  Papille,  auf- 
wärts 7 — 9  |i  und  meist  .'1 — 6  mal  so  laug,  abwärts  kurzer  und  kaum  breiter, 
an  der  Basis  bis  12  ii  und  kurz  rektangulär,  nur  bei  den  FerichätialbU.  bis 
18  fi  und  verlängert  rektangulär-6  seitig.  Perichätialbll.  aus  gelblicher,  eiförmiger 
Basis  in  eine  lange,  von  der  Rippe  fast  ausgefüllte,  fein  gezähnte  Pfrienien- 
spitze  ausgezogen.  Kapsel  auf  1 — 1,5  cm  langer  Seta  geneigt  oder  horizontal, 
rundlich  oral  bis  yerkehrt-eiförmig,  gestreift  und  gefurcht,  mit  stumpf  kegeligem, 
mit  Papille  versehenem  Deckel,  ohne  Ring.  Epidermiazellen  der  Kapselwand 
sehr  unregelmfissig  4 — 6  seitig,  nicht  locker,  mit  etwas  verdickten,  bucbtigen 
Rändern,  am  Urneiiraud  etwa  5—6  Reihen  kleiner,  rundlich-6  seitig  oder  ab- 
geplattet. Peristomzähue  rotgelb,  lanzettlich  und  ungesäumt,  mit  buchtigen 
Rändern  und  zuweilen  an  der  Spitze  etwas  durchlöchert.  Inneres  Peristoni 
oft  nur  unvollständig  ausgebildet,  heller  gelb  und  den  Zähnen  fetzenweise  an- 
hängend. Sporen  16 — 22  \i,  bräunlich  und  fein  warzig  punktiert.  Reife  im  Sommer, 
Von  £.  Rjan  bei  Ansö  in  Norwegen,  Sm aalen enes- Amt  im  Juli  1895  ge- 
sammelt', jedoch  bereits  von  Arnell  am  2.  Juni  1884  an  Fusse  der  Felsen  bei 
Boarp  (Smaland)  in  Schweden  entdeckt.  8.  XXVI.  9,  a)  Bl.,  b)  and  f)  Perigonialbll., 
c)  Kapsel,  d)  Antheridium  mit  Paraphyse,  e)  Habituabild  in  natürlicher  Grösse; 
gez.  und  beachrieben  nach  einem  von  Ryan  gee.  Originalexpl.  (comm.  Warnatorf). 
'WahrBcheinlicb  ist  hiermit  die  aterile  J'h.  marddca  v.  capiUai-i»  Uilde  identisch. 
£b  täast  sich  dies  jedoch  nur  nach  den  Blüten  unterscheiden. 

4,  Philonotis  Ryan!  Phil.  1890. 

Ph.  capiÜarU  Lindb.;  cf,  Rflv.  br.  1897,  S.  3  und  82ff.  £%.  fontana  v.  capillaris 
Arnell   1884.  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Sr.  BÖÖ  ex  ii.  und  IV.  3.  S.  701. 

Zweibäusig;  die  Q  Blüten  unbekannt,  die  d  Blüten  mehr  knospen- 
förmig-scbeibenformigmitaufrecht  abstehenden  oder  oben  zusammenschli essenden, 
ans  verkehrt-eiförmiger  Basis  rasch  lanzettlich  verschmälerten,  teilweise  stum])f- 
licben  Hullbll.  Letztere  etwas  kürzer  zugespitzt  als  bei  voriger  Art  und  mit 
in  der  Spitze  endender  oder  dicht  vor  derselben  sich  auflösender  Rippe,  auch 
Antheridien  und  Paraphysen  etwas  kürzer  als  bei  AmelHi.  Habituell  der 
vorigen  Art  sehr  ähnliche,  weniger  weiche,  1 — 2  cm  hohe,  am  Grunde  kaum 
filzige  Rasen  mit  aufrechten  oder  aufsteigenden,  fadendüunen,  roten  Stengeln 
ohne  quirlständige  Sprosse.  Bll.  trocken  locker  anliegend,  feucht  aufrecht 
abstehend,  0,8 — 1  mm  lang,  aus  berablaufender,  elliptischer  Basis  etwas  kurz 
lanzettlich  zugespitzt,  hohl,  mit  dicht  stumpflich  gesägter  Spitze  und  ziemlich 
gleicbbreiter,   in   der  scharfen  Spitze  sich  auflösender  Rippe.     Querschnitt  der 
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letzteren  ähnlich  wie  bei  voriger  Art  mit  2  medianen  Deutern,  differentiierten 
Änasenzellen  und  nicht  zahlreichen,  aufwärts  nur  wenigen  stereiden  Füllzellen. 
Blattzellen  meist  kurz  rektangnl&r,  oben  9 — 11  yk  und  meist  nur  2  bis  höchstens 
3  mal  so  lang,  nur  in  der  Spitze  die  obersten  Schichten  8  |i  und  4  mal  so 
lang,  HD  der  Basis  meist  14  m  ^oä  unr  kurz  rektaogulär,  an  den  Ecken  daselbst 
mitunter  bis  18  ^,  sämtlich  fast  glatt  oder  hier  uud  da  an  den  unteren  Enden 
etwas  mamillös  vorgewölbt.     Sporogon  unbekannt 

Von  N.  Brybn  auf  schUromtgeiD  Boden  im  mittleren  Norwegen  bei  Ringerike 
am  15.  H&i  1894  gesammelt;  wurde  jedoch  auch  früher  schon  mit  der  vorher- 
gehenden Art  verwechselt  S.  XXVI,  8,  a)  Bl-,  b  und  c)  Perigonialbll.,  d)  Antheridium 
mit  Faraphyse;  gez.  nach  einem  von  N.  Bryhn  ges.  Expl.  (comm.  Kanrin). 

Hiermit  ideotiach  ist  wahrscheinlich  die  sterile  Ph.  fontana  var.  eapiltarie, 
jedoch  ISsst  sich  dies  nur  nach  den  Blüten  feststellen.  Die  Pflanze  steht  in  dem- 
selben YerhSltnia  zu  fontttna,  wie  die  vorige  Art  zu  marcUica.  Dass  Limpricht 
die  Varietät  ca/iUlariii  von  fontana  und  marrhica  beide  als  mit  Ph.  AmeUii  identisch 
betrachtet  (cf,  Ebb.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  596)  scheint  mir  nicht  gerechtfertigt. 

5.  Phihtnotis  laxa  Limpr.  1895. 

Ph.  fontana  \.  pi'opagiilifera  J.  Weber  und  marchica  var.  Limpr.;  ct.  Rbh.  Kr. 
Fl.  IV,  Kr.  697. 

Bis  jetzt  nur  steril  bekannt  und  vielleicht  nur  Wasserform  von  viardtica. 
Lockere,  weiche,  hellgrüne  Basen  mit  oft  Mutenden,  späriich  mit  glatten 
Wurzelhaaren  besetzten,  mehrere  cm  langen,  schlaffen  Stengeln  und  leicht  ab- 
fallenden achsillären  Kurztrieben  im  oberen  Teil  derselben.  Stammquer- 
schnitt mit  armzelligem  Kentralstraug.  BU,  sehr  locker  gestellt,  feucht  wie 
trocken  abstehend,  nicht  herahlaufend,  knzettlich  oder  eiiaxizettlich  und 
scharf  zugespitzt,  mit  flachem,  kurz  gezähntem  Band  und  sehr  dünner, 
vor  oder  mit  der  Spitze  endender,  oben  am  Bücken  nur  schwach  gezähnter 
Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  medianen  Deutern  ohne  Begleiter, 
1  schichtigen  Bauch-  und  BUckeiizellen  und  nur  wenigen  stereiden  Füllzellen. 
Blattzellen  rektangulär,  locker,  dünnwandig  und  nicht  getüpfelt,  gegen  die 
Spitze  10^  und  3 — 5  mal  so  lang,  unten  mehr  rektanguIär-6  seitig,  bis  18  p 
und  nur  2 — 4  mal  so  lang,  hier  nnd  da  aufwärts  an  der  Ventralfläche  der 
oberen  Zeüecken  mamillös  vortretend.     Sporogon  unbekannt 

Auf  feuchten  Mauern  am  Züricher  8ee  bei  Heilen  in  der  Schweiz  van 
J.  Weber  1884  entdeckt,  in  flutender  Form  von  Beckmann  bei  Bassum  in 
Hannover  gesammelt.  S.  XXVI,  10,  a  und  b)  BU.,  c)  Habitnshild;  gez.  nach 
einem  von  G.  Koemer  im  Juni   1876  bei  Eupen  in  Belgien  ges.  Expl. 

6.  Phitonvtit  borealit  (Hagen)  Limpr.  1895. 

m.  fontana  var.  horiali»  Hageu  1888;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  664. 

Nur  steril  bekanute,  dichte,  bis  6  cm  hohe,  oben  am  letzten  Jahrestriebe 
gelbgrUne  bis  lebhaftgrüne,  innen  bräunliche  bis  schwärzliche,  durch  fein 
papillösen  Wurzelfilz   verwebte   Basen   mit  dünnen,  einfachen  Stengeln   ohne 
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quirlständige  Aste.  Äussenrinde  des  Steogels  in  der  Jugend  chloropliyllhaltig. 
Bit.  anliegend,  mit  flingebogenen  Spitzeu,  meist  gleicbgross,  1,2  mm  lang  und 
über  halb  so  breit,  sehr  holil,  eiförmig  bis  breit  eiförmig  und  zugespitzt,  nicht 
gefurcht,  flachraadig,  nur  an  der  Basis  am  Rand  etwas  umgeschlagen,  rings 
mit  einfachen,  stumpflichen  Zähnen  besetzt,  sowie  mit  kräftiger,  vor  oder  in 
der  Spitze  endender,  am  Bücken  rauher  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit 
4 — 6  medianen  Deutern,  wenigen  Begleitern,  kräftigem  unteren  und  an- 
gedeutetem oberen  Stereidenband,  kleinen  Baiichzellen  und  lockeren  Kücken- 
Zeilen.  Blnttzellen  alle  locker,  reich  an  grosskörnigem  Chlorophyll, 
oberviärts  beiderseits  mamillös,  unregelmässig  quadratisch  und  kurz  rektangolär, 
10 — 14  M,  abwärts  mehr  verlängert,  gegen  die  Insertion  rektangulär-6  seitig 
und  selbst  bis  24  ti.  Jüamilleu  oft  an  beiden  Zellecken,  meist  jedoch  an  dem 
der  Basis  zugekehrten  Ende. 

Auf  von  Schneewasser  durcbtränkter  Erde  ia  1800  m  am  Berj^e  Galdhö  tod 
Dr.  J.  Hageo  1887  entdeckt.  S.  XXVI,  7,  a  bis  o)  Ell.,  d)  Habitnsbild;  gez.  nach 
einem  Originalexpl.  dea  Entdeckers  (comm.  P.  Culmann).  Qehört  in  den  Formen- 
kreis der  I'h.  fontana. 

7.  Philonotis  calcarea  Schpr.  1856. 

Bartramia  Br.  eur.  1Ö42;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  598. 

Zweihäusig;  die  Hüllbll.  der  dick  scheibenförmigen  c5' Blüten  aus 
aufrechter,  kurz  verkehrt-eiförmiger  Basis  lanzettltch  scharf  zugespitzt 
und  horizontal  abstehend,  sowie  mit  auslaufender  Rippe.  Kräftige,  gelbUch- 
bis  freudiggriine,  10 — 20  cm  tiefe,  innen  dicht  braunfilzig  verwebte  Rasen 
mit  aufrechten,  dichasial  und  scheinbar  monopodial  verzweigten,  roten  Stengeln, 
nebst  quirlstäudigen  subtloralen  Sprossen.  Im  allgemeinen  robuster  a.\s  fontana. 
Bll.  ziemlich  gleichmässig,  2 — 3  mm  lang,  einseitswendig  bis  fast  sichel- 
förmig abstehend,  breit  eilanzettlich,  resp.  aus  kurzer,  breiter,  etwas  eiförmiger 
Basis  lanzettlich  lang  und  scharf  zugespitzt,  gekielt,  aufwärts  scharf  gesägt, 
mit  an  der  schwach  faltigen  Basis  umgerolltem  Rand  und  sehr  kräftiger, 
oben  am  Rucken  gezähnter,  auslaufender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren 
mit  mehrzähligen,  kleinen  medianen  Deutern,  flacher  Begleitergruppe,  2  kräftigen 
Stereidenbändern  und  lockeren  Bauch-  und  Rückenzellen.  Blattzellen  durchans 
Terlängert  rektangulär,  oberwärts  nur  8—9  m  und  mindestens  3 — 5  mal  so 
lang,  beiderseits  mit  je  einer  an  der  Spitze  hyalinen,  mamiUösen  Papille  am 
unteren  Ende,  nach  der  Rippe  zu  an  der  Basis  breiter,  bis  18  und  selbst 
24  M  und  3 — 6  mal  so  lang,  an  der  Insertion  gelblich.  ÄstbtI.  und  die  der 
c5  Sprosse  oft  anliegend,  kleiner  und  lockerer.  Perichätialbll.  fast  doppelt 
so  lang  als  das  Scheidchen.  Kapsel  auf  6 — 8  cm  langer,  kräftiger  Seta 
horizontal,  eikugelig  und  hockrückig  bis  fast  kugelig,  gestreift,  mit  kurzem,  in 
die  Seta  verschmälertem  Hals  und  kurz  kegeligem,  meist  stumpfem  Deckel, 
ohne  Ring,  trocken  rotbraun  und  mit  vielen  tiefen  Furchen.  Epidermiszellen  der 
Kapsel  wand  in  den  dunkleren  Streifen  mit  stark  verdickten  Längswänden, 
am  Urnenrand  zahlreiche  Reihen   (meist   7 — 12)  abgeplattet.     Feristomzähue 
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»US  breiter  Basis  allmählich  verschmälert,  rötlichgelb,  grob  papillös, 
gesäumt,  zaweileD  oben  gespalten  und  mit  etwa  26  aufwärts  genäherten  Lamelle», 
reap,  oben  mit  oft  querovalen  ioterlamellaren  Verdickungen.  Membran  des 
inneren  Peristoma  langsreihig  grob  papillös.  nicht  durchbrochen,  von  '/»^Va  Zahn- 
hühe  und  mit  kurzen,  oft  kaum  die  halbe  Höhe  der  Fortsätze  erreichendea 
Wimpern.  Sporen  20 — litt  n,  zum  Teil  nierenförmig,  braunrol,  reep.  rostbraun 
und  warzig.     Reife  im  Sommer,     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab,  325. 

An  kalkhaltigeu  Quellen  und  Sümpfen  von  der  Ebene  bis  in  die  Alpenregion 
in  2300  ni  in  Europa,  Algier  und  Nord-Amerika  verbreitet;  von  Bruch  bei  Zwei- 
brücken  entdeckt.  S.  XXV,  10,  a)  Bl.,  b)  Kapsel,  c)  Perigonialbl.;  gez.  nach 
einem  von  K.  Forster  bei  Zürich  in  der  Schweiz  gea.  Expl. 

Yar.  molliii  Vent.  in  nicht  verßlzten,  sterilen  Basen  mit  zarteren  Stengeln 
und  fast  glatten  Bll.  —  von  G.  v.  Ventnri  in  Italien  am  Wege  nach  Ueano  im 
Trentino  gesammelt,  jedoch  nach  Kindberg  auch  aus  Schweden  bekannt. 

Hierher  dürfte  auch  die  bis  6  cm  hohe,  schlanke  sterile  PliilonotU  ScliUepiiaclfi 
Böll  gehören,  welche  Dr.  Böll  an  Kalkfelsen  der  Schwitzhöhle  bei  Herkulesbad  in 
Ungarn  gesammelt  hat.  Vergl.  Ihdiei-jin  1!I02,  Bep.  S.  21(>.  Sie  ist  gleichsam 
die  capillari.'i-FoTm  von  Ph.  c<rlc<ireit. 

8.  Philonotis  fontana  (L.)  Brid.  1827. 

ilnium  L.  17K2,  Bryum  Sehreb,  1771,  Hypiinm  Schrank  1789,  Bartramia  Sw,  MtO. 
B.  fonf.  ß  major  Huuk.  &  Tnyl.  1818.  Didymodon  nioüis  B.-Iipr.  187«;  cf-  Hbh.  Kr.  FI.IV,  Xr.59!t. 
Zweihäusig:  die  HüUbll.  der  scheibenförmigen  d  Blüten  aus  aufrechter, 
rötlichgelber,  bj-eiter  Basis  lanzettlich  verschmälert,  stumpf  und  abgerundet* 
horixoutal  abstehend,  rings  gesägt,  mit  vor  der  Spitze  endender,  abwärts 
verflachter  Rippe.  Ausgedehnte,  oben  bläulichgrüne,  oft  10 — 20  cm  tiefe, 
unten  rotbraune,  glatttilzig  verwebte  Rasen  mit  diebasial  und  nur  scheinbar 
moDopodial  verzweigten  Stengeln,  nebst  i]uirlständigen  subHoraleii  Sprossen. 
Bll.  meist  zweigestaltig,  die  kürzeren,  bis  1,6  mm  langen  oberen  Ell.  dert?  Sprosse 
dem  Stengel  angepresst,  aus  hohler,  breit  eiförmiger  Basis  kurz  zugespitzt  und 
flachrandig,   mit  in   der  Spitze   endender  Hi])pe,  die  unteren   mehr   denen  der 

{^  Pflanze  ähnlich;  letztere  länger,  bis  2  mm  lang,  aufrecht  abstehend  und 
oft  etwas  eiiiseitswendig,  mehr  eilanzettlich,  schärfer  zugespitzt,  mit  abwärts 
umgerolltem  Rand  und  grannenartig  austretender,  aufwärts  stielrunder  Rippe. 
an  der  Basis  auf  jeder  Seite  mit  ^—3  Kalten  und  rings  durch  Zwillings- 
mamillen  gezähnt.  Querschnitt  der  Rippe  oben  rund,  mit  2 — 6  medianen  Deutern, 
wi'uigeu  Begleitern,  doppelten  Stereidenbändern  und  engeren  Bauch-  und  weiteren 
Rückenzellen,  letztere  namentlich  nach  der  Basis  zn  weitlumiger.  Blattzellen 
iilierwärts  meist  verlängert  rektangulär,  7 — 8  n,  mit  je  einer  mumlllösen  Papille 
am  unteren  Ende,  zuweilen  auch  teils  am  unteren,  teils  am  oberen  Ende, 
im  breiteren  Teile  des  Bl,  kürzer,  etwa  10  \i  und  nur  2 — 3  mal  so  lang,  an 
der  Basis  mehr  rektangulär-6  seitig  und  18  )i,  an  der  Insertion  gelblieh. 
Pericbiitiiilbll.    faltig,    das    Scheidchen    übernigend,    nur   die    innersten    kUrzer. 

Ka|>sel  auf  3 — 7  cm   langer,  dünner  Sela  geneigt,   eikugf-lig  und  hochrückig, 
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derbwaadig,  mit  ans  konvexer  Basis  kegeligeoi,  meist  spitzem  Deckel,  aber 
ohne  Ring,  trocken  gekrümmt  und  längsfurcliig.  Peristumzälme  aufwärts 
schmäler  als  bei  voriger  Art,  fast  pfriemenfönnig,  purpurrot,  fein  papillös 
und  nicht  gesäumt,  mit  mindestens  20  iuneren  Lamellen  und  zwischen  deuselben 
im  oberen  Teil  mit  rundlichen  Verdickungen.  Membran  des  inneren  Peristoms 
nnregelmässig  papillös,  nicht  durchbrochen,  von  etwa  ','4  Zahnböhe,  mit  die 
Höhe  der  Zähne  nicht  erreichenden  Fortsätzen  und  je  2 — 3  letzteren  fast  gleich- 
langen Wimpern.  Sporen  20 — 28  |i,  hellbraun  und  warzig,  oft  nie  ren  form  ig. 
Reife  im  Sommer.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  324. 

An  Quellen  und  Bächen,  in  Gräben,  auf  sumpfigen  Wiesen  und  in  Torfmooren, 
von  der  Ebene  bis  in  die  Hochalpen  in  1900  m  verbreitet,  auch  aus  Indien,  Algier 
nud  Nord-Amerika  bekannt  und  faat  über  den  ganzen  Erdkreis  bis  in  die  arktische 
fiegion  verbreitet:  war  schon  Dillen  um  Gieseen  1718  bekannt.  8.  XXV,  9, 
a)Bl.,  b)  Perigonialbll.,  c)  Kapsel,  d)  Blattqn ersehn itt,  sowie  XXVII,  15,  a)  Antheridien 
mit  Paraphysen,  b)  Peristom;  gez.  nach  dahier  bei  Laubach  ges.  Espll. 

Yar.  aljiina  Brid.  in  nur  2  cm  hohen,  kräftigen  Rasen  mit  eilanzettlichen, 
atachelepitzigen  BU.  —  in  den  Alpen; 

var.  falcata  Brid.  mit  sie h el fbrm ig- einseitsw endigen,  an  der  Basis  gefurchten 
BU.,    habituell    an    calcarea    erinnernd,    —    mehr  in    der   Ebene   und    den  Voralpen; 

var.  cupiltaris  Lindb.  In  eterileu,  1 — 2  cm  Lohen  Rasen  mit  fudeudunnen 
Stengeln  —  wahrscheinlich  identisch  mit  l'h.  liyunl  Phil. 

var.  ailpressa  Ferg.  mit  fiagellenartig  schlanken,  schlaffen,  wenig  wurzel- 
haarigen Stengeln,  schlaffen,  breit  eiförmigen  Bll.  mit  abgeetumpfter,  fast  kappen- 
förmigere  Spitze  oder  kurz  zugespitzt,  mit  dicker  Rippe  und  kleineren,  fast  ovalen 
oberen  Blattzellen,  —  in  sterilen  Basen  am  kleinen  Teiche  des  Riesengebirges. 
8.  XXVI,  3,  a  und  b)  BU.,  c)  Habitusbild;  gez.  nach  einem  von  "W.  Smith  in 
Schottland  ges.  Expl. 

Var.  gracilesceiia  Warnst,  mit  8 — 10  om  langen,  dünnen,  schlanken  Stengeln  — 
-von  Dr.  E.  Bauer  auf  nassen  Wiesen  im  Erzgebirge  und  von  mir  in  einem  Torf- 
moore bei  Seligeustadt  im  Juni  1882  reich  fruchtend  gesammelt.  Var.  polydada 
Wamst,  ist  mehr  die  sterile  Form  dieser  Varietät. 

9.  Philonotis  caespitosa  Wils.  ISGS. 

Fh.  fontana  b  caespilom  KrptgH.  v,  Sc;lil(?3.  1876;  ef.  KI.L  Kr.  Fl.  IV,  Xr.  600. 
Zweibäusig;  die  inneren  Hiilibll.  der  dicken,  fast  scheibenförmigen 
cJ  Blüten  aufrecht  abstehend,  breit  eiförmig  (1,5  mm  lang  und  breit) 
und  ecbarf  zugespitzt,  mit  in  der  Spitze  endender  oder  kurn  austretender 
Rippe.  Ziemlich  dichte,  4 — 8  cm  hohe,  massig  durch  schwarzbraunen  Filz 
verwebte,  gleichsam  eine  Übergangsform  zwischen  manJnca  und  fouUnm  bildende 
Rasen  mit  zum  Teil  an  der  Spitze  hakig  gekrümmten  Asten  nud  oft  ovalen 
Kurztrieben  in  den  Blattachseln.  Stammquerschuitt  mit  nur  kleinem  Zentral- 
strang, 1 — 2  zellreihiger  stereider  Rinde  und  sphagnumartiger  Ausseurinde. 
Bll.  wie   bei  fontana  zweigestaltig,   die  anliegenden  eiförmig,  zugespitzt,   hohl 
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und  Haclirandig,  bis  1,2  inm  lang,  die  eiDseitswendigen  mehr  laazettlich, 
sichelförmig  und  länger  zugespitzt,  bis  ],4mm  lang,  alle  mit  dünner  stacbel- 
spitzig  austretender  Rippe,  ungufurchter  faltenloser  Basis  und  rings  fein 
gezäbntem  Rande.  Querschnitt  der  Rippe  rundlich  bikouTex,  mit  nur  2 — 3  medianeu 
Deut«ru,  meist  4—5  lockeren  Baucbi^ellen,  7 — 8  lockeren  RUckenzellen,  wenigt-n 
einschichtigen  oberen  und  doppelschichtigen  unteren  Stereiden.  Blattzellen 
derbwandig,  oberwärts  verlängert  rektangulär,  8  }x  und  3 — 4  mal  so  lang,  mit 
je  einer  mamillösen  Papille  am  unteren  Ende,  an  der  Basis  mehr  oval  oder 
läDglicb  4 — 0  seitig,  14-16  m,  durchsichtig  und  glatt.  Kapsel  auf  5  cm  langer 
Seta  horizontal,  eikugelig,  hochrückig,  gestreift  und  gefurcht.  Beide  Peristome 
fast  gleich  lang;  die  rotbraunen  ungesäumten  Zähne  des  äusseren  Peristoms  mit 
bis  34  inneren  Lamellen  und  oben  querovalen  interlamellareii  Verdickungen. 
Sporen  20 — 28  fi,  dunkelbraun  und  war/ig.     Reife  im  Sommer. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  musen  Heiden  und  an  Seeufern  hier  und  da  zerstreut; 
von  J.  Milde  1862  bei  Breslau  entdeckt.  S.  XXVI,  t>,  a)  Bll.,  b)  Perigonialbll., 
c)  Habitusbifd,  d)  Kapsel,  e)  Peristom,  f)  Blattquersclinitt;  gez.  nach  von  J.  Hilde 
bei  Breslau  und  von  Or.  Bolle  bei  Berlin  ges.  Expll. 

lU.  Philonotis  seriata  (Mitten)  Lindb.  1879. 

Bi-yvm  It/eopodiiforme  Schleich.  1807,  Bartramia  Milt.  1B5»,  PA.  fontana  var.  Hreldl. 
1891.  Bartramia  fontana  var.  falcata  Hook.;  cf.  Rbli.  Kr,  Fl.  IV.  Nr.  601. 

Zweihäusig;  die  inneren  Hüllbll.  der  fast  scheibenförmigen  ö  Blüten 
aufrecht  abstehend,  aus  breiter,  hohler  Basis  eiförmig,  mit  stumpfer 
Spitze,  schwach  gezähnt  und  mit  vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Kräftige, 
etwas  starre,  massig  rostiilzige,  leicht  zerfallende  Rasen,  mit  fast  kätzchen- 
förmig  4— 5  kantig  beblätterten  Stengeln  und  Sprossen.  BU.  zweigestaltig, 
die  der  c?  Sprösse  mit  stumpferer,  fast  kappenförmiger  Spitze  und  vor 
derselben  endender  Kippe,  die  übrigen  mehr  deltoidisch-eiförmig,  scharf 
zugespitzt  mit  kräftiger,  stachelspitzig  austretender,  abwärts  am  Rücken  sehr 
rauher  Rippe,  alle  angedrückt  und  in  Reiben  geordnet,  mit  liobler,  beider- 
seits gefurcliter  Basis.  Querschnitt  der  Rippe  rundlich  und  bikonvex,  oben 
mit  2,  abwärts  mit  bis  8  medianen  Deutern,  fast  oime  Begleiter,  mit  lockeren 
mamillösen  Bauch-  und  Rückeuzellen  und  doppelten  Bändern  substere'ider 
bis  stereider  Füllzellen,  davon  das  obere  Stereiden  band  2— 3  schichtig,  das  untere 
meist  4  schichtig.  Im  übrigen  von  P/i.  fontana  kaum  verschieden.  Peristoni- 
zähne  mit  30 — 36  inneren  Lamellen  und  an  der  Spitze  rundlichen  i  uteri  am  ellaren 
Verdickungen.  Die  sehmalen  Fortsätze  und  Wimpern  des  inneren  Peristoms 
so  lang  als  die  Zähne.  Sporen  18 — 22  m,  gelb  und  punktiert.  Reife  im  Juli 
und  August. 

An  Bachrändern  der  oberen  Berg-  und  Alpenregion,  meist  über  1800  m, 
aus  Norwegen,  der  Schweiz,  Steiermark  und  den  Karpathen  bekannt.  Nach  Arnell 
auch  im  JeniEeithale  Sibiriens  durch  das  Urwaldgebiet  bis  zur  Glrense  der  Wald- 
vegetation zerstreut.    S.  XXVI,  4,  a  und  b)  Bll-,  c)  Hsbitusbild,  d)  Blattquersohnitt, 
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e)  Kapeel;  gez.  nach  toq  J.  Breidler  in  Steiermark  aod  von  Bryhn  in  Norwegen 
cfr.  ges.  Expll. 

Philonotis  craseicostata  Wamat.  mit  doppelt  so  starker  Bjppe  als  foiitana, 
welche  Ärtaria  am  Gomosee  in  2100  m  ateril  ges.  hat,  non  vidi.  Vgl.  B.bh.  Kr. 
Fl.rV,  3,  S.  796. 

11.  Philonotis  tomenteila  Mol.  1864. 

PA.  Knyseri  de  AtTtoldi  Mol,  iec2;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  602. 

Zweihäusig;  die  Hüllbll.  der  fast  scheibenförmigen  d  Blüten  aufrecht 
abstehend,  flachrandig,  breit  lanzettlich  und  laug  und  scharf  zugespitzt, 
mit  dünner,  in  der  Spitze  endender  oder  auslaufender  Rippe.  Dichte, 
gclbgrüne,  weit  hinauf  dicht  rostfilzige  Rasen  mit  schlanken,  oberwärts  fast 
sparrig  beblätterten,  5  kantigen,  dünnen  Stengeln.  Stammquersclmitt  mit 
3 — 4  schichtiger,  kleinzelliger,  stere'ider  Rinde  und  sphagnoider  Äussenrinde. 
Bll.  allseitig  aufrecht  abstehend  bis  zurückgebogen,  lanzettlich  und 
lang  zugespitzt,  im  Basalteil  in  der  Regel  nicht  faltig,  aufwärts  gezähnt,  mit 
längs  umgerolltem  Rand  und  als  lange,  gesägte  Granne  austretender 
Rippe.  An  den  Bll.  unterhalb  der  BiUten  sind  die  Spitzen  oft  unvollständig 
entwickelt,  so  dass  diese  Bll.  fast  kappenforniig  abgerundet  erscheinen  und  meist 
durchaus  kürzeres,  mehr  6seitiges  Zellnetz  besitzen.  Querschnitt  der  Rippe 
mit  2  medianen  Deutern,  sternförmiger  Begleitergnippe,  flachen,  doppelten 
1 — 2  schichtigen  Stereidenbändern  und  mamillösen  Bauch  und  Rückenzellen: 
die  Bauchzellen  oft  nur  wenig  differentiiert.  Blattzellen  rektaugulär,  oben  6  m 
und  mindestens  3 — 6  mal  so  lang,  abwärts  etwas  breiter,  bis  10  |i,  an  der 
Basis  kurz  rektangu1är-6  seitig  und  12  bis  18  m.  fast  sämtlich  in  den  unteren 
Ecken  mamillös.  Perichätialbll.  doppelt  so  lang  als  das  Scheidchen.  Kapsel 
auf  6  cm  langer,  dünner  Seta  geneigt,  klein,  eilänglich,  dünnwandig,  rötlich- 
brann,  nur  undeutlich  gestreift  und  schwächer,  mehr  gegen  die  Mündung  gefurcht, 
mit  spitz  kegeligem  Deckel.  Peristomzähne  weniger  lang,  aus  breiter  Basis 
lanzettlich-pfriemen förmig,  gelblichbraun  und  fein  papillös,  nicht  oder  nur  sehr 
schmal  gesäumt,  mit  etwa  20  inneren  Lamellen  und  oberwärts  rundlichen  Ver- 
dickungen zwischen  denselben.  Membran  des  nur  wenig  kürzeren  inneren  Peristoms 
sehr  papillös,  an  den  Seiten  der  Kielfalten  feiisterartig  durchbrochen, 
mit  nur  geschlitzten  oder  2  schenkelig  geteilten  Fortsätzen  und  denselben 
gleichlaogen  Wimpern.  Sporen  16 — 22  und  selbst  24  m.  rund  und  oval,  hell- 
braun and  feinwarzig.     Reife  im  Hochsommer. 

An  feuchten  kalkhaltigen  Felsen  in  der  Alpenregion  von  1600  m  aufwärts; 
von  Holendo  am  GroBSglockner  entdeckt.  S.  XXYI,  11,  a  und  b)  Bll.,  c)  Eapael, 
d)  Habitnabild;  gez.  nach  einem  von  Molendo  gea.  Expl.  ans  dem  Herbare  Laurer's 
(comm.  Warnatorf). 

12.  Philonotis  alpicola  Jur.  1864,  welche  Limpricht  mit  vorstehender  Art  ver- 
einigt, besitzt  nach  den  von  J.  Breidler  am  oberen  Giglachsee  bei  Schladming 
in    Steiermark   ges.    Expll.    stumpfere    Hüllbll.    der  <3  Blüten,    weniger   stark 
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umgerollteu  Blattraud  uud  auch  Papillen  am  oberen  Eode  tler  Zelleu,  näliert  sich 
daher  mehr  dem  Formenkreis  der  j'ontaiia,  während  sich  die  Moleudo'schc 
tomentefla  eher  an  calcarea  anschtiesst. 

Auf  kalkbaUigen  Felsen  der  Älpenregion,  insbesondere  in  Steiermark  und 
der  Tatra.  S.  XXVI,  5,  a)  Bl.,  b  big  d)  PerigouialhU.,  e)  Habitusbild,  f)  Blatt- 
queracbnitt;  gez.  nach  einem  von  J.  Breidler  an  vorbenanntem  Standort  gea.  Expl. 

Farn.  XXX.  TJmmiaceae. 

Kalk  liebende,  l<)ckeiTasige  Erd-  und  Felsbewohner  mit  kräftigen,  einfachen 
oder  gahelig,  resp,  dichasial  geteilten,  unten  filzigen,  dicht  beblätterten,  runden 
Stengeln.  Stammquorachnitt  mit  grossem,  gegen  die  Sprossaulage  oft  geteiltem 
Zentralstrang  und  lockerem,  getüpfeltem,  allmähüch  in  die  Rinde  übergehendem 
Grundgewebe,  aber  ohne  Äuasenrinde.-  Bll,  8  reihig,  fast  gleichlang,  nur  am 
Gipfel  oft  etwas  grösser,  aus  nicht  herablaufeuder,  anliegender,  haibsch  eidiger 
Basis  breit  verlängert  liueal-lanzettHch,  feucht  allseitig  abstehend,  trocken 
mehr  aufgerichtet  oder  eingekrümmt,  gekielt,  ungesäumt,  mehr  oder  weniger 
sÜgezähnig,  mit  eingebogenen  Rändern  und  kraftiger,  mit  der  Spitze  endender 
Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  an  der  Basis  mehr  homogen,  aufwärts  mit 
mehreren  medianen  Deutern,  wenigen  Begleitern,  •£  Stereidenbandern, 
mehrschichtigen  Bauchzellen  und  ditferentiierten  RUckenzellen.  Iiamina  1  schichtig. 
Blattzellen  im  abstehenden  Teil  klein,  rundlich- 4— 6  seitig,  auf  der  Oberseite 
der  Bll.  mamillös  vorgewölbt  nnterseits  auf  einer  mehr  oder  weniger  ver- 
dickten Wund  gleichsam  aufsitzend;  im  scheidigen  Basalteil  hyalin  oder  gelblich, 
verlängert  rektaugulär  bis  linear  und  getüpfelt.  Blüten  einhäusig  mit  1 — 3 
terminalen  d  Blütenknospen,  resp.  d  Sprossen  neben  der  gBlüleo<ler  2häusig 
mit  scheiben-knospenförmigen,  aus  der  Mitte  oft  weiter  spro-ssenden  <5  Blüten. 
Kapsel  (einzeln)  auf  verlängerter,  dicker  Seta  (ohne  Ochrea)  geneigt  oder 
horizontal  bis  nickend,  aus  kurzem  Halse  oval  oder  dick  ellipsoidisch,  mit 
gewölbtem,  fast  halbkugeligem,  mit  Warze  versehenem  oder  schwach  genabeltem 
JJeckel  und  i^3  reihigem,  grosszelligem  Ring.  Hanbe  lang  und  schmal  kappeo- 
förmig.  Kapselhals  innen  mit  SchwammpELrenchym.  Sporensack  dem  Assi- 
milationsgewebe der  Kapselwand  anliegend.  Kolumella  einschrnmpfend.  Epi- 
dermiszellen  der  Kapselwand  dickwandig,  am  Urnenrand  kleiner,  aber  nicht 
abgeplattet.  Spalt<>änungen  normal  phaiieropor,  oft  bis  zur  Urnenmitte.  Peristom 
doppelt,  tief  inseriert,  durch  4  Zellscbichten  mit  der  X'me  verbunden;  beide 
gleichlang.  Zähne  des  äusseren  Perist(mis  an  der  Basis  verschmolzen,  breit 
lauzettlich,  gelblich,  abwärts  punktiert-querstreifig,  aufwärts  heller  und  grob 
paiiillös-läugsstreifig,  mit  zahlreichen,  hier  und  da  dnrch  schräge  Wände 
verltundenen  inneren  Lamellen.  Iiuieres  Peristom  frei,  gelblich,  mit  sehr  hober 
Membran  ohne  eigentüche  Fortsätze,  sondern  statt  deren  mit  64  fadenförmigen, 
hier  und  da  gabelig  verbundenen,  meist  zu  3—5  an  der  Spitze  vereinten 
und  oft  mit  dornigen  Anhängseln  versehenen,  papillosen  Wimpern.  Sporen 
klein  und  fast  glatt- 
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1.  Gatt.  TimmiaO  Hedw. 
Die    eiuzige  Gattung   dieser  Familie,   daher   die  Charaktere  der  Gattung 
mit  denen  der  Familie  übereinstimmeud. 

Aussereuropäieche  Arten  dieser  Gattang  sind  bereits  6  bekannt. 

1.  Timmia  megapolitana  Hedw.  1787. 

ifntum  Gmel.  1791,  M.  Timmia  Hoffio.  1796,  T.  cucväaia  Michx.  1808,  T.  polytridioidea 
Bird.  1803,  Orthopyiis  P.  Beauv.  180S,  T.  viridis  N.  Mscr.  in  Brid.  1897,  T.  polytr.  a  viridis 
Brid.  1817;  cf.  Rbh.  Kc,  Fl.  IV,  Nr.  604,   T.  neglecta  Waniat.;   cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  969. 

Einhäusig;  die  terminalen  c?  Sprosse  neben  der  Q  Blüte.  Autheridien 
mit  nur  kurzem  Stiel  von  höchstens  '/a  ^^^  Länge  der  vasserbellen  Schläuche. 
Paraphjsen  länger,  fadenförmig  und  gelblich.  Etwas  lockere,  gelblich-  oder 
freudiggiüne,  3 — 6  cm  hohe,  nicht  glänzende,  abwärts  verfilzte  Rasen  mit 
aufrechten  oder  aufsteigenden,  am  Grunde  rostfarben  wurzelfilzigeu,  einfachen, 
oder  auch  gabelig  geteilten  Stengeln.  BU.  aufwärts  allmählich  grösser, 
6 — 10  nun  lang,  aus  gelblicher,  am  Biickeu  aufwärts  papillöser,  sclieidigcr  Basis 
lineal-lanzettlicb,  im  oberen  Teil  breiter  als  bei  bavarica,  mehr  demjenigen  von 
austriaca  oder  einer  Timmielia  in  der  Form  ähnlich,  feucht  abstehend  bis  zurück- 
gebogen,  trocken  bogig  gekrümmt,  rinnig-hohl,  von  der  Spitze  bis  zum 
scheidigen  Basalteil  grob  gesägt,  mit  kräftiger,  rötlicher,  oberwärts  am 
Bücken  papillöser,  in  der  Spitze  sich  auflösender  Bippe.  Querschnitt  der 
letzteren  mit  mebrzähligen  (bis  11)  medianen  Deutern,  doppelten  mehrschichtigen 
Stereidenhändern,  1-  oder  auch  stellenweise  2  schichtigen  differentiierten  Bücken- 
zellen und  2 — 4  schichtigen  lockeren  Bauchzellen,  davon  die  äussere  Beihe 
spitz  mamillös  vorgewölbt.  Grüne  Blattzellen  rundlich  4 — öseitig,  12^16  fi, 
nach  innen  mamülös.  Zellen  der  scheidigen  Basis  dagegen  grösstenteils  gelblich 
und  verlängert  rektangulär  bis  linear,  etwa  10  ^,  am  Rand  enger,  im  oberen 
Teil  der  Basis  papillös.  Kapsel  auf  2 — 2,5  cm  langer,  steifer,  kaum  gedrehter, 
roter  Seta  schräg  aufgerichtet,  nur  wenig  geneigt,  aus  verschmälertem,  kurzem 
Halse  oval  oder  verlängert  cttipsoidisch,  etwas  hochrückig,  gelbbraun,  mit  gewölbtem, 
orangegelbem,  am  Scheitel  vertieftem  und  in  der  Vertiefung  mit  kleiner 
Papille  versehenem  Deckel,  sowie  mit  Sreihigent,  bleibendem,  ziemlich  gross- 
zelligem  Bing,  trocken  kaum  gefurcht,  entleert  weitmUndig,  rostbraun  und 
runzelig.  Epidermiszellcn  der  Kapselwand  ziemlich  gleichmässig  oder  etwas 
koUenchymatisch  verdickt,  oben  rundlich-  6  seitig,  abwärts  mehr  rektangulär. 
Spaltöffnungen  bis  zur  Urnenmitte  reichend.  Feristomzäbne  in  der  oberen 
Hälfte  hjahn  und  längsstreifig  papillös,  in  der  unteren  Hälfte  gelblich,  aussen 
querstreifig  punktiert  und  innen  mit  zahlreichen,  dicht  gestellten  und  gleit^hweit 
entfernten  Lamellen,  über  der  Mitte  zuweilen  in  der  Mittellinie  durchbroclien 
oder  an  der  Spitze  geteilt  Wimpern  des  inneren  Peristoms  auf  sehr  hoher 
Membran  von  etwa  halber  Zahnhöhe,  an  den  Knoten  nach  innen  mit  papillösen, 

')  Nach  Joachim  Christian  Timm,  dem  Verfasser  vun  „Florae  Megapolitanae 
Prodromus"  (1788)  beuanat, 

Roth,  Dia  europüachen  Laubmoose.    11. 
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iloroigen  AnbäDgaela.     Sporen  13  -15  ^i,  hellgelb  uoil  fein  papill(>s.     Reife 
im  Friililing. 

Auf  kalkhaltigen,  Butnpfigen  Wieaen  in  der  norddeulschen  Ebene  und  auf  der 
Insel  Rfigeo,  häufiger  in  Nord- Amerika;  von  J.  C.  Timm  bei  Ualchin  in  Mecklenburg 
entdeckt.  Nach  Bescberelle  auch  aua  Algier  bekannt.  Nach  Arnell  durch  das 
ganze  TJrwaldgebiet  des  Jeniseithales  in  Sibirien  gemein  und  bis  in  die  subarktische 
Region  von  N.  TuDguska  aufsteigend,  S.  XXV,  1^,  links  oben  a)  Kapsel,  b)  Peristoiu; 
gez.  nach  einem  von  Kalmuss  bei  Elltmg  in  West-Preussen  ges.  Expl.,  das  mir 
von  Warustorf  als  T.  He<jle<-la  mitgeteilt  worden.  Das  Bl.  ist  am  oberen  Teil 
etwas  breiter  als  bei  Imrar/cn,  auch  weiter  herab  dichter  gezähnt  und  hat  oft  im 
oberen  Teil  mehr  die  Form  einer  Timmiellii.  Ob  es  gerechtfertigt  ist,  die  an  der 
ChansseeböBchuDg  bei  Gross- Wesselu  unweit  Elbing  in  'West-Preussen  gea.  Pflanze 
als  besondere  Art  ( T.  negleeUi  Warnst.)  auszuscheiden,  vermag  ich  aus  Mangel 
Timro'scher  Originalexpll.  nicht  zu  entscheiden. 

^.  Timmia  bavarica  Hessl.  1822. 

T.  polytrichotda  Hrid.  p.  p,  1803,  T.  polytr.  n  viridis  Brid.  p.  p.  1817,  T,  megapolUana  ß 
havarica  Brid,  1827.  T,virid.\»  N.  User,  in  UriiJ.  p.p.  18^7,  3".  öMfrMica  ,S  umWficafti  Hartm. 
1832,  T.  axtair.  y  bavariea  llubfii.  1833  und  T.  auttr.  ß  afpww  Hartra.  1838;  cf.  Kbh.  Kr. 
Fl.  IV,  Nr.  ßOÖ. 

EiDhäuaig;  die  schmal  knospenfonuigen  cJ  Blüten  (resp.  Bliitensprosse) 
zu  1—3  neben  der  Q  Blüte.  Aiitlieridieu  gelb,  sehr  lang  gestielt,  der  Stiel  von 
etwa  ^3  (ItT  Länge  des  Sflilaudies  und  uiiiRcben  von  mehr  fadenfürmigen, 
längeren,  gelblichen  Parapliyseii.  Lockere,  lebhaflgrüne,  innen  gebräunte,  unten 
braun  rot  filz  ige,  3 — 8  cm  liolie  Uasen  mit  (Hcbasiul  oder  büschelig  verzweigten 
Stengeln.  Bll,  gedrängt,  fust  diirchims  gleicligross,  C — 8  mm  lang,  ans 
scbeidiger  Ba.sis  ziemlich  rasch  lineal-lanzettlicli,  feucht  abstehend  bis  zuiück- 
gekrünimt,  trocken  bogig  eingekrümmt  bis  kraus,  infolge  der  eingebogenen 
Ränder  rolirig-hobl,  bis  üiir  Mitte  herab  ge^^ähiit,  weiter  herab  nur  undeutlich 
oder  nicht  gezähnt,  mit  gelbgrüner,  am  Rücken  glatter,  mit  der  Spitze 
endender  Rippe,  Querschnitt  der  letzteren  ähnlich  wie  bei  mei/upolUaita,  aufwärts 
bikonvex,  mit  (>— 12  medianen  Deutern,  doppelten  Stereidenbänderu,  mamillösen 
äusseren  Baucbzellcn  und  differentiierteii  1 — 2  schichtigen  Rückeuzellen ;  die 
bis  4  SL'hichtigen  Bjiuebzelleu  trennen  das  obere  Stereiilenband  durch  einzelne 
Zellen  mitunter  in  2 — 3  Gruppen.  Bhittzellen  im  grünen  Teil  klein,  fast 
quadratisch,  7—8  ji,  in  dem  scharf  aligegrenzten  hyalinen,  scheidigen 
basalteil  verlängert  i-ektanguliir  bis  linear,  dünnwandig  und  am  Rand  sehr 
eng.  Kapsel  auf  2—6  ein  langer,  purpurroter  Seta  horizontal  bis  nickend, 
aus  kurzem  Halse  oval  bis  länglich  ellipsoidisch,  meist  etwas  gekriimmt,  düun- 
waudig,  gelblichbraun,  mit  rotgelbem,  gewölbtem,  am  Seheitel  etwas  eingedrucktem, 
resp.  genabeltem  Deckel  und  sich  abrollendem  Ring,  entleert  achwach  gefurcht. 
Epidermiszellen  der  Kapselwand  etwas  dUnnwandig  und  locker,  quadratisch  und 
kurz  rektangulär,  gegen  den  Urnfnrand  rundIich-6  seitig.  Spaltöffnungen  bis 
zur  Urnenmitte  reichend,  Peristomzähne  oft  noch  länger  ab  bei  niegapolüaua, 
an  der  Basis  verschmolzen,  oben  papillös  läugsstreifig,  abwärts  gelblich,  aussen 


punktiert  qnerstrcitig  nnd  deutlich  gesilumt,  innen  mit  zahlreichen,  dicht  gestellten 
Lamellen  ohne  Verbiadungswünde.  Membran  des  inneren  Periatoms  von  '/i  t'is 
Vt  Zahnliühe,  mit  knotigen,  nach  innen  mit  stachelartigeu  Anhängseln 
versehenen  Wimpern.  Sporen  14 — 18  }i,  gelbbräunlich  und  papillös.  Reife 
im  Sommer,     ßr.  cur.  Vol.  IV,  Tab.  407. 

Id  KtiiileD  und  Uohlengen  an  achattigen  Feken  und  steinigen  Abhängen  der 
Kalkgebü-ge  von  650— 2600  m  in  Europa  wie  Nord-Amerika;  von  Ch.  Funck  im 
Ficbtelgebirge  entdeckt.  8.  SXT,  5,  a  und  b)  BlI.,  c)  Kapael,  d)  stärker  vergröascrte 
Zellen,  e)  Perigojiialbtl.  und  Antheridien  nebst  Faraphysen,  aovie  XXVII,  13, 
a)  Peristom,  b)  Blattquerschnitt;  gez.  nach  von  E.  Kolb  im  Scbuäbischeu  Jura 
und  von  H.  Graf  zu  Solros-Lanbach  an  der  Gemnii  in  der  Schweiz  ges.  ExpU. 

Var.  salisburffeiitis  (Hoppe)  Lindb.  In  kräftigeren  Rasen  mit  einfachen 
oder  gabelig  verzweigten  Stengeln,  trocken  fast  straffen  BlI.  und  gelblichen,  nur 
am  Kande  hyalinen  Blattscbeiden  —  in  den  Hocbalpen.  In  der  Br.  eur.  werden 
l/avarwa  und  megapolitann  als  eine  einzige  Art  behandelt.  Beide  sind  nahe  verwandt. 
Letztere  ist  mehr  die  Pflanze  der  Ebene,  während  erstere  von  der  Bergregion  bis 
in  die  Hochalpen  aufsteigt. 

3.  Timmia  norvegica  Zett.  1862. 

T.  megapoUtaTUX  ß  norvegica  Lindb.  1864;  cf.  Rbh.  Kr.  F!.  IV,  Nr.  605. 

Zweihäusig;  die  knospen  •  schelbenförmigeu  <5  Blüten  ndt  sehr  lang 
gestielten  Antheridien  (Stiel  beinahe  von  Schlauchlänge)  und  fast  keulenförmigen 
Paraphysen.  Lockere  oder  dichtere,  gelblicligrünr,  unten  braune,  wurzelfilzige, 
bis  6  cm  hohe  Basen  mit  aufrechten  Stengeln  und  parnpliyseiiähnlichen,  hyalinen 
Haaren  in  den  oberen  Bluttuchsein.  BlI.  im  Alter  an  der  Insertion  leicht 
abbrechend,  aufwärts  länger  und  schmältT,  <j  — 10  mm  laug,  aus  kiir?;er, 
nur  undeutlich  scheidiger,  bloichgelber  oder  braun  gescheckter  Basis 
allmählich  liueal-lanzettlich,  feucht  aufrecht  abstehend,  trocken  bogig  bis 
spiralig  eingekrümmt,  fast  kraus,  rinnig-hohl,  bis  zur  Mitte  herab  undeutlich 
und  entiernt  gesägt,  mit  kräftiger,  roter,  mit  oder  vor  der  Spitze  endender,  am 
Rücken  grob  papillüser  Hippe.  Querschnitt  der  letzteren  ähnlich  wie  bei 
auslrlara  mit  6  — 11  medianen  Deutern,  doppelten  Stereidenbändoni,  2 — 4sehich- 
tigen  Bauchzellen  und  1 — 2  schichtigen,  aussen  grob  papillöseu  oder  mamillüs 
vorgewölbten  Rücke  nzellon,  im  Basalteil  gegen  die  Insertion  mehr  homogeu 
und  flach.  Blattzellen  obcrwärts  rundlich  4 — ßsuitig,  10— 12  ^i,  innen  mamillüs, 
aussen  stark  verdickt,  abwärts  allmählich  rektaugulär,  im  basalen  Teil  bräunlich- 
gelb, verlängert  rektaugulär  und  getüpfelt,  neben  der  Rippe  sehr  breit, 
IH  M,  rektangulär  bis  6seitig,  gegen  die  Ränder  enger,  im  oberen  Basalteil 
derbwandig,  nur  an  der  Insertion  zartwandig  und  hyalin.  Kapsel  (nach 
Jur.)  auf  2  cm  langer  Seta  horizontal,  aus  kurzem  Halse  länglich  oval  mit 
rotgelbem,  parabolisch -halbkugeligem,  mit  kleinem  Spitzchen  versehenem  Deckel. 
Haube  meist  an  der  Seta  zurückbleibend.  Wimpern  des  inneren  Peristoms 
zart,  ohne  Anhängsel.  Sporen  19—23  ^  und  glatt.  Reife  im  Juli  und  August. 
In  'hamosen  Felsspalten,  auf  feuchten,  steinigen  Abhängen  und  Triften  der 
Alpen,  insbesondere  auf  Ealk,  von  1160 — 3600  m,  in  der  Schweiz,  Tirol,  Steiermark  etc., 
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häufiger  in  Norwegen  und  SohottUnd;  von  C.  &  B.  Uftrtmann  1834  bei  KongSTold 
aaf  dem  Dovrefjeld  in  Norwegen  entdeckt.  Nach  Arnell  in  Sibirien  die  aördlicbste 
Art,  im  arIctiBcbeu  Gebiet  bei  Dndinka  und  Tolatoinos.  Yon  Lundatroem  daselbst 
noch  in  72°  40'  n.  Br.  gesammelt  ood  auch  aus  Spitzbergen  und  Grönland  bekannt. 
S.  XXy,  4,  a  und  b)  BU.;  gez.  nach  einem  von  J.  Breidler  in  Steiermark  ges.  Expl. 


4.  Timmla  austriaca  Hedw.  1801. 

Mnium  P.  Beauv.  1805,  J.  potytrichoidei  ß  EhCmcciu  Brid.  1B17,  T.  yMga^iitxaa  t. 
Hook,  a  Tajl.  1827,  T.  Iwtescens  Brid.  1827;  of.  Rbh.  Kr.  FL  IV,  Nr.  607. 

Zweihänsig,  in  besonderen  d  Hasen;  die  knospen-scheibenförmigen 
<5  Bluten  mit  hochscheidigen  Hiillbll.,  kürzer  gestielten,  läogeren  ÄDtheridiea 
(Stiel  nur  '/lo — Vj  der  Schlauchlänge)  und  fast  keulenförmigen  Parapbysen. 
Ausgedehnte,  kräftige,  etwas  glänzende,  10 — SO  cm  hohe,  gelblicbgrüne, 
innen  rütl ichbraune,  unten  filzige  Rasen.  BU.  fast  glcicbgross,  6 — 8  mm  lang, 
aus  aufrechter,  hell  rötlichbrauner,  scheidiger  Basis  plötzlich  schmal  lineal- 
laiizettlicli,  feucht  aufrecht  abstehend,  trocken  anliegend  oder  eingekrümmt, 
rinnig-hohl,  fast  bis  zur  Basis  scharf,  aufwärts  stärker  und  grob  gesägt,  mit 
rötlicher,  gegen  die  stumpfliche  Spitze  am  Rücken  gesägter,  in  der  Spitze 
endender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  oben  rund,  mitten  bikonvex,  im 
Basalteil  plankonvex,  im  mamillösen  Teile  des  Blattes  mit  zahlreichen  (bis  10) 
grossen  medianen  Deutern,  kräftigen,  doppelten  Stereidenbändem  und  meist  1- 
oder  2schichtigen  Bauch-  und  Rückenzellen,  im  Basalteil  verschwindeo  die 
Steroidenbänder  und  es  ersclieinen  neben  zahlreichen  (bis  16)  grossen  medianen 
Deutern  nur  ein-  oder  mehrschichtige,  liomogene,  lockere  Aussenzellen.  Blatt- 
zelleu  oberwärts  meist  quadratisch,  10 — 12  fi,  gegen  den  Scheidenteil  scharf 
abgegrenzt,  an  der  Basis  rotgelb,  meist  linear  und  eng,  7 — 9  p,  nur  nächst  der 
Kippe  etwas  breiter,  12 — 14  p,  dickwandig  und  getüpfelt,  auch  an  der  Insertion 
derb  iind  gefärbt.  Kapsel  auf  4 — 6  cm  langer  Seta  horizontal,  aus  deutlichem, 
etwiis  abgesetzlem  Hnlse  von  fast  Va  Umeolänge  cllipsoidisch,  derbwandig, 
rolbraun  und  schwach  gestreift,  trocken  breit  gerippt,  mit  hochgewölbtem,  fast 
halbkugeligem,  orangerotem,  mit  Spitzohen  versehenem  Deckel  und  2 — Szellrelhig 
sich  ahlöseudem  King.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  rektangulär  mit  etwas 
unregelmiissig  verdicktou,  wellig  gewundeneu  Wänden,  gegen  den  Urnen- 
rand mehr  rnndlich-G  seitig.  SpaltöfFniingen  nur  am  Halse.  Peristomzähne 
sehr  lang,  unten  gelblich,  gesäumt  und  aussen  fein  punktiert,  innen  mit  zahl- 
reichen, hier  und  da  durch  Schrägwände  verbundenen  Lamellen,  an  der  Basis 
verschmolzen,  oben  grob  papillös  längsstreifig  und  mit  knotig  vortretenden 
Gliedern.  Slcmbran  des  inneren  Peristoms  bleich  und  glatt,  mit  nur  schwach 
knotigen  Wimpern  ohne  Anhängsel.  Sporen  12 — 16  fi,  gelb  bis  rötlichgelb 
und  fast  glatt,  resp.  nur  fein  papillös.  Reife  im  Juli  und  August  Br.  enr. 
Vol.  IV,  Tab.  408. 

Am  FuBse  alter  Bäume  auf  der  Erde,  an  steinigen  Abhängen  nnd  auf  felsigem 
Kalkboden  in  schattigen  Waldungen  der  Voralpen  und  der  Alpenref^on,  sowohl  in 
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EnropA  wie  in  Nord-Amerika,  oft  MaesenvegetaUoa  bildend,  von  700 — 2600  m, 
aaoh  in  den  Pyrenäen,  Britannien  und  Skandinavien;  von  Frölich  auf  dem  Scbneeberg 
in  Nieder* Österreich  entdeckt.  Von  Arnell  im  Jeniseithale  Sibiriens  sowohl  in 
der  nördlicben  ürwaldregion  wie  in  der  srktiaoheu  Begion  gesammelt.  Auch  aus 
GrönUnd  und  von  Spitzbergen  bekannt.  S.  XXVII,  14,  a)  Periatom,  b  und  c)  Blatt- 
querschoitte,  sowie  XXV,  3,  a)  Bl.,  b)  Kapsel,  c)  Autheridium  und  Paraphysen; 
gez.  nach  einem  von  Römer  auf  Schiefer  im  Bodethal  im  Harz  ges.  Expl. 


l  elegans  Hagen  (cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  798)  In  dichten,  oben 
gelbgrüaeo,  innen  rostbraunen  Rasen,  Stengel  abwärts  mit  normalen,  an 
norvegim  erinnernden  Bll.  Im  oberen  Teil  des  Stengels  aber  sind  die  Bll.  mehr 
pfriemlich  bis  bandförmig  verlängert,  sodass  die  Rasen  einen  A'crawum-artigen 
Habitus  erhalten.  Blattrippe  gegen  die  Spitze  am  Rücken  gezähnt.  Bis  jetzt 
nnr  in  (S  Rasen  bekannt. 

Von  Dr.  J.  Hagen  in  Norwegen,  Nordlandsamt,  Saiten,  Serfolden  iu  Fels- 
spalten im  Augnst  1S93  entdeckt.  Au  den  bandförmig  verlängerten  oberen  Bll. 
von  den  übrigen  Arten  leicht  zu  unterscheiden.  S.  XX,  1,  a)  unteres,  b)  oberes  Bl., 
c)  Habitusbild;  ges.  nach  einem  Originalexpl. 


Farn.  XXXI.  Polytrichaceae. 

Sumpf-,  £rd-  und  Felsmoose  von  zum  Teil  sehr  ansehnlicher  Grösse,  die 
höchst  organisierten  Arten  akrokarpischer  Moose  enthaltend,  in  meist  aus- 
gedehnten, lockeren  Rasen  mit  aufrechten,  starren,  oft  einem  Ijährigen  Nadel- 
holzpflänzchen  gleichenden  Stämmchen.  Der  unterirdische,  rhizomaitige  Teil 
des  Stengels  entspringt  einem  oft  zn  förmlichen  Strängen  vereinten  Wurzel- 
haargefiecht,  resp.  unterirdischen  Protonema  und  Ist  an  seiner  Oberfläche  dicht 
mit  Wurzelhaaren  besetzt.  Aus  diesem  mehr  rhizomartigen,  horizontalen,  unter- 
irdischen Teile  erbeben  sich  die  aufrechten  oder  aufsteigenden,  einfachen  oder 
gabelig  bis  büschelig  geteilten  oberirdischen  Stämmchen,  die  In  ihrem  unteren 
Teile  oft  blattlos  oder  nnr  mit  schuppenartigen  Niederblättern,  resp.  bei  Sumpf- 
moosen mit  gel  blich  weissem  Filze  bedeckt  sind.  Der  Stammquerschnitt  des 
oft  schwärzlichen  unterirdischen  Teils  ist  3kantig,  mit  gewöhnlichem  Zentral- 
strang, dünnwandigem  Grundgewebe  und  enger  Rindenschicht,  derjenige  des 
oberirdischen,  beblätterten  Teils  dagegen  infolge  der  Blattspuren  5-  und  mehr- 
kantig und  oft  abweichend  von  allen  übrigen  Moosen  gebaut.  Das  Zentrum 
besteht  statt  des  einfachen  Zentralstrangs  meist  aus  einem  Komplex  von  Zell- 
grnppen,  die  dnrch  stärker  verdickte,  oft  gelb  oder  bräunlich  gefärbte  Wände 
voneinander  geschieden  sind.  Sie  sind  von  einem  dünnwandigen  Ring,  von  dein 
die  Blattspuren  ausgeben,  und  ausserdem  oft  von  einer  I. — 3  schichtigen,  bräun- 
lichen Schutzscheide  umgeben,  an  welche  sich  das  von  den  Blattspuren  durch- 
zogene lockere  Gmndgewebe,  das  nach  aussen  allmählich  in  die  dickere  Rinden- 
schicht übergeht,  anschliesst  Niederbll.  nur  klein  schuppenförmig,  entfernt 
und    3  reihig    gestellt.      Laubbll.    meist    aus    einem    dem    Stengel    anliegenden 
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Scheictenteil  knzettlicb-pfrioiiilich  bis  zuDgenfiirmig  verläDgert,  abstehend  oder 
ziiriickgebogeD,  trocken  rianig  bis  rÖhrig,  mit  breiter,  kräftiger,  auf  der  Bauchseite 
oft  mit  LameUen  bedeckter,  am  Rücken  aber  dornig  gezähnter,  selten  vor, 
meist  mit  der  Spitze  endender,  oder  als  Granne  austretender  Kippe.  Querschnitt 
der  letzteren  mit  diinnwandigeu  Baucbzellen,  dickwandigen  Briickenzellen,  2  flachen 
Stereiden bänden),  zwischen  denen  sich  2  Schichten  von  5  und  mehr  Deut«m 
oder  auch  wohl  noch  kleinere  Gruppen  von  Zentralzellen  und  einzelnen  Durchlass- 
zetlen  belinden,  durch  doppelscliichtige  Laminazelten  oft  scheinbar  verbreitert. 
Blatlzellfii  parencbymatisch,  weder  eigentlich  papitlös  noch  mamillos,  auch 
nie  getüpfelt,  nur  die  Cnticula  zuweilen  gestrichelt,  im  Scbeidenteil,  wo  ein 
solcher  vorhanden,  sehr  dünnwandig,  verlängert-6seitig  und  rektaugulär  bis 
linear,  im  oberen,  chlorophyllhnltigen  Teil  klein  und  derbwaudig,  quadratisch, 
rundlich  6  8citig  oder  querbreit,  nach  der  Bippe  zu  oft  2  schichtig  oder  mit 
Längslamellen  besetzt.  Blüten  selten  1  häusig,  resp.  paröciscb,  meist  Shäusig; 
die  d  Bluten  becher-  bis  scheibenförmig  und  oft  aus  der  Jlitte  weitersprossend. 
Ktipsel  (meist  einzeln)  auf  verlängerter,  oben  oft  bandartig  verbreiterter,  bohler, 
von  kleinem,  mit  Parenchymzellen  umgebenem  Zentralstrang  durchzogener  Seta 
anfangs  aufrecht,  später  geneigt  bis  nickend,  stielrund  oder  prismatisch  (4-  und 
6  kantig)  bis  kubisch,  fast  ohne  Hals,  aber  oft  mit  apophysenartigem,  ab- 
geschnürtem, scheibenartigem  Ansatz  unter  der  Urne  und  mit  aus  konvexer 
Basis  kegeligem  oder  gcschnäbeltem  Deckel  nebst  I  zellreibigem,  stückweise 
sich  ablösendem  Ring,  oder  auch  ohne  Ring.  Spaltöffnungen  zahlreich  am 
Hals  oder  zwischen  Urne  und  Hals,  1-  oder  2  zeitig,  zuweilen  durch  Teilung 
der  Schliesazellen  4  zellig.  Sporensack  meist  im  Luftraum  der  Kapsel  frei 
aufgehängt  {Pogmial.  namtm  ausgenommen),  also  auf  beiden  Seiten  von  einem 
Luftraum  umgeben  und  als  äusserer  Sporensack  durch  Spannfäden  mit  der 
Kapselwand,  als  innerer  Sporensack  aber  durch  Spannfaden  mit  der  Columella 
in  Verbiudung,  und  daher  das  Assimilationsgewebe  sowohl  dem  Amphitlieciiim 
wie  dem  Endothecium  angehörend.  Haube  kappentormig,  nur  selten  nackt 
oder  un  der  Spitze  rauh,  zuweilen  mit  wenigen  aufrechten  Haaren,  meist  aber 
mit  am  Scheitel  entspringenden  Haaren  peräckenartig  bedeckt. 
Feristom  einfach,  ans  Bündeln  bastfaserähnlicber  Zellen  zusammen- 
gesetzt, die  sich  nicht  pyramiden-,  sondern  hufeisenförmig  zu  32 — 64  zungen- 
förmigeii,  ungegliederten  Zähnen  vereinigen,  teils  ohne,  teils  mit  nach  innen 
gerichteten  kammartigen  Flügi'ln  (Lnodoii  und  Pierygodon  Lindb.).  Ausserdem 
ist  die  Urne  nach  der  Eutdeckelung  noch  durch  eine  aus  der  Erweiterung  des 
oberen  Endes  der  Columella  hervorgegangenen  Paukenhaut  {Ep!pkraffma, 
resp.  ] >wjihriigma)  verschlossen,  die  entweder  aus  einer  dünnen,  glattrandigen 
Scheibe  mit  Aussackungen  unterhalb  des  Randes  (wie  bei  PUrygodoii)  oder  einer 
dickeren,  teller-  oder  trichterförmig  vertieften,  am  Rande  huchtig-ausgezackten 
Scrheibe  besteht,  deren  Vorsprünge  mit  den  Zähnen  alternieren  (wie  bei  Li-iodoii). 
In  der  Eef!el  tallt  die  Paukenhaut  erst  ab,  nachdem  die  sehr  kleinen  Sporen 
durch  die  Öffnungen  zwischen  den  bei  trockenem  Welter  sich  aufrichtenden 
PeristomKühnen  bereits  ausgestreut  sind. 
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1.  Gatt  Caihapinea')  Ehrb.  1780. 

Alrichum  Pal.  Beauv.  1805. 
Herdenweise  oder  in  lockeren,  dunkelgrlinen  Kaseu  wachsend«  Erdmoose, 
deren  einfache,  nur  selten  geteilte  Stämmchen  etwas  an  Rliodolyryum  oderJ/wtMmer- 
iimpru.  Stammqiierschnitt  mit  echten  Blattspurea  und  oft  deutlich  begrenztem,  poly- 
tricboidem  Zentralstrang,  unterirdischer,  rhizomartigor  Btengel  kriechend 
mit  seilartig  zusammengedrehten,  verzweigten  Rhizoidcn  und  zahlreichen  auf- 
steigenden oder  aufrechten,  am  Grunde  filzigen  Sprossen.  Bit.  ziemlich  weich, 
die  untersten  schuppenförmig  bis  lanzettlicb,  die  oberen  grösser,  aus  nicht 
scbcidiger  Basis  elliptisch  verlängert  oder  zungenförmig,  oft  querwellig,  trocken 
kraus,  grob  und  scharf  gezähnt  und  in  der  Regel  schmal  wulstig  gesäumt, 
mit  schmaler,  vor  oder  in  der  Spitze  endender,  am  Rücken  meist  dornig  ge- 
zähnter Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  1 — 2  Reihen  grosser  medianer 
Deuter  und  noch  1 — 2  Reihen  Zentralzelleu,  mit  doppelten  Stereidcnbändern  und 
differentiierten  Aussenzellen,  sowie  mit  aus  gleichförmigen  Zellen  gebildeten 
Lamellen  über  den  Bauchzellen.  Die  wenigen  Lamellen  (4 — 8,  seltener  mehr)  sind 
auf  die  Innenseite  der  Rippe  beschränkt.  Blattzellen  rundlich-6  seitig  und  glatt,  an 
der  Basis  mehr  rektangulär,  jedoch  meist  cbloropbyllbaltig.  Blüten  1  häusig 
and  2  häusig,  die  <S  knospen-becherförmig  und  mit  fadenförmigen  Paraphysen. 
Kapsel  auf  verlängerter,  um  die  zentrale  Achse  hohler  Seta  etwas  geneigt, 
hing  walzenförmig  rund  und  etwas  gekrümmt,  oder  kürzer  verkehrt-eiförmig, 
mit  kurzem  Hals  ohne  Spaltöffnungen  und  mit  aus  hochgewölbter,  fast  halb- 
kugeliger Basis  lang  gescbuäbeltem,  glattrandigem  Deckel,  aber  ohne  Ring. 
Epidermiszellen  der  Kapselwand  glatt  und  nicht  getüpfelt,  nur  mit  stark  ver- 
dickten LängswUndcn,  vorzugsweise  rektangulär,  am  Urnenrand  mehrere  Reihen 
abgeplattet  oder  klein  rundlich-6  seitig.  Sporen  sack  der  Kapselwand  und 
der  stielrunden  Columella  anliegend,  nur  am  Fusse  desselben  ein  kleiner 
Luftraum  mit  SpannfÜden.  Haube  1  seitig  geschlitzt,  an  der  Spitze  meist  rauh 
oder  kurzhaarig,  sonst  glatt.  Peristom  einfach,  aus  32  bleichen  Zähnen  mit 
rötlichgelber  Mittellinie  und  tiügelartigeu  Anhängseln  gebildet  {LeiodoH  Lindb.). 
Paukenhaut  fiach  mit  zackigem  Rande.     Sporen  olivengrün. 

AnssereuropäiBche  Art«n  dieser  Gattung  waren  nach  Jaeger  &  S.  bis  zum 
Jahr  1679    noch    19    bekannt,   während  jetzt  scbou   mehr  als  40  beschrieben  sind. 

A.  Lepidophyllae  Kindb. 
Mit  an  der  Unterseite  der  BII.  gezähnelter  Lamina. 
1.  Catharinea  undulata  (L.)  Web.  &  Mohr  1803. 

Bri/uw  h.  llöS,  Br.  phyUiHilifolium  Neck.  1771,  C.  Callihryon  Khrh.  17B0,  Milium 
Swartz  1781,  Polytrichum  He.iw.  1782,  Oligolrichm  Lam.  1806,  .-Kricftum  1'.  Beauv.  ISOri, 
Cath.  Ehrharti  Voit  1812,  CaUUnyum  Zenk.  1832,  CaUiln-yurn  polytriclmdea  Wib.  1799;  ef. 
Rbb.  Kr.  PI,  IV,  Nr.  608. 

')  Von  Bhrhart  au  Ehren  der  Kaiserin  t'ntharini»  JI.  von  Kuesland  benannt.  Limpr. 
schreibt  nach  N.  v.  E.  u.  a.  Catharinaea.    Atrichim  von  ä  und  &Qli,  ohne  Hau-. 
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Paröciscb,  oder  polyöciscb;  die  tenninalea  d  Blüten  mit  UDgesäumteo, 
ganzraiidigeD,  berzförmigea  und  kurz  zugespitzten  oder  aus  breit  oraler  Basis 
kurz  zugespitzten  Hüllbll.,  kurz  gestielten,  schmalen  Antberidien  und  faden- 
förmigen Faraphyson,  die  Q  Blüten  dagegen  aus  der  Mitte  der  <5  sprossend. 
Gewöbnlicb  achliesst  die  einjäbrige  Pflanze  mit  einer  c5'  Blüte  ab,  ans  deren 
Mitte  später  ein  Spross  mit  9  Blüte  berTorwächst.  Die  Antberidien  stehen 
teils  im  Zentrum  zwischen  den  Parapbysen,  teils  in  den  Achseln  der  inneren 
Hüllbll.  Herdenweise  oder  zu  lockeren  Basen  vereinte,  dunkelgrüne,  1 — 8  cm 
hohe  Pflanzen  mit  meist  einfachen  Stengeln.  Bll.  entfernt,  die  unteren  schuppen- 
fömiig,  oft  etwas  schräg  inseriert  infolge  der  Drehung  des  Stengels,  klein  und 
ohne  Lamellen,  die  oberen  grösser,  verlängert  lanzettlich  bis  schmal  zungen- 
fürmig,  5—8  mm  lang,  hohl  und  querwellig,  feucht  geschlängelt  abstehend 
bis  zurückgebogen,  trocken  kraus,  auf  der  Unterseite  der  Lamina  mit  schrägen 
Reihen  kleiner  Zähne,  am  Rand  durch  2 — 3  Reihen  doppelschicbtiger  Zellen 
wulstig  gelblich  gesäumt  und  durch  grobe,  kräftige,  meist  doppelreihige  Zähne 
scharf  gesägt,  mit  auf  der  Bauchseite  lamellöser,  am  Rucken  oben  domig  ge- 
zähnter, in  der  Spitze  endender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  doppel- 
schichtigen medianen  Deutern,  lockeren  Aussenzellen,  doppelten  Stereiden- 
bändern  und  4 — 8  meist  2 — 5  zellreihigen  Lamellen  Über  den  Bauchzellen,  abwärts 
mit  noch  einer  Reihe  Zentralzellen  unter  den  Deutern  und  beim  Verschwinden  der 
Lamellen  mit  doppelschichtigen  Bauch-  und  Rückenzellen;  letztere  etwas  kleiner 
als  die  Bauchzellen  und  stärker  verdickt  Blattzellen  derbwandig  und  verdickt, 
ruudlich-6  seitig,  18— 26  ^,  am  Rand  mehr  qucrovul,  nach  der  Basis  zu  kurz 
rektangulär.  Kapsel  (einzeln)  auf  2 — 4  cm  langer,  roter  Seta  geneigt,  mehr 
oder  weniger  gekrümmt  zylindrisch,  seiteuer  fast  regelmässig,  entdeckelt 
meist  4—5  mm  lang,  derbwandig,  anfangs  lederbraun,  später  rotbraun,  mit 
aus  hochgewülbter,  halbkugeliger  Basis  lang  pfriemlich  geschnäbeltem  Deckel 
von  fast  Urnenlänge.  Haube  an  der  Spitze  durch  kleine  Zähnchen  raub. 
Peristomzäbne  32,  bleich  und  papillös,  mit  rötljchgelber  Mittellinie  und  auf 
sehr  niedriger  Basili'innembran  von  etwa  'l^—'lg  Zahnböbe,  etwas  länger  als 
bei  iinijiistala  und  an  der  Spitze  älinlich  wie  bei  Pogonatum  mehr  abgerundet. 
Sporen  1(> — 24  p,  gelbgrün  bis  olivengrUn  und  fast  glatt  Reife  vom  Herbst 
bis  zum  Frühjahr.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  409  und  410. 

Auf  kahlem  Boden  in  lichten  Laubwaldungen,  iasbeaoDdere  in  Licht-  und 
Abtriebeecblägeo,  auf  Heiden,  Bergwfesen  und  Brachäckern  von  der  Ebene  bis  in  die 
Yoralpen  in  1200  m  in  Kuropa  wie  Nord-Amerika  sehr  häufig,  in  der  Schweiz 
noch  in  2O70  m;  war  schon  Dillen  in  den  Wäldern  um  Oiessen  1718  bekannt  und  iat 
nach  Beacberelle  auch  in  Algier  aufgefunden  worden.  S.  XXVIII,  9,  «  und 
b)  Bli-,  c)  Kapsel;  gez.  nach  dahier  bei  Laubacb  ges.  EspU. 

Var.  minor  W.  &.  M.  eine  kleinere  Form  mit  gekränaelten  Bll.  und  kürzerer, 
fast  regelmässiger,  aufrechter  Kapsel  auf  nur  3  cm  langer  Seta  —  ao  trockneren 
Standorten ; 

var.  atteniiata  Schpr.  mit  schmäleren,  stärker  gekräuselten  Bll.  und  schmälerer 
Kapsel  —  verbreiteter  in  Mord- Amerika. 
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2.  Catharinea  Haussknechtii  (Jur.  &  Milde)  Brothenis  1884. 

Atrichum  Jur.  *,  Milde  1870,  CaA.  anomala  Bryhn  1886,  Cafh.  lateralis  Vaiz.  1889, 
Ätriehutn  forme  Nuwaschin  1889;  et.  Rbh.  Kr.  FI.  IV,  Nr.  609. 

Paröcisch,  scheinbar  zwitterig,  mit  der  Anlage  einer  Gipfelknospe  im 
scheibenförmigen,  vertieften  Blutenstand.  Lockere,  olivengriine,  nicht  zusammen- 
bängende  Rasen  mit  1,5 — 2,5  cm  langen,  der  vorigen  Art  sehr  nahe  ver- 
wandten Pflänzcben.  Diese  Art  unterscheidet  sich  von  kleineren  Formen  der 
vorigen  Ari;  vorzugsweise  durch  den  Blutenstand,  die  zu  2 — 6  aus  demselben 
Schöpfe  sich  erhebenden  Sporogone  und  kleinere  Sporen.  Kapsel  auf  nur 
8 — 15  mm  langer,  strohgelber  oder  rotlichgelber,  dünner,  geschläugelter  Seta 
fast  aufrecht,  schmal  zylindrisch,  derjenigea  der  folgenden  Art  sehr  ähnlich, 
anfangs  purpurrot,  später  gelbbräunlich.  Sporen  nur  10 — 14  ^,  gelligrün  und 
fast  glatt.    Keife  im  Winter. 

Auf  feuchtem  Boden  lichter  Waldimgen,  insbesondere  an  Baohnfem,  nur  von 
wenigen  Standorten  Europas  bekannt,  z.  B.  bei  Esperies  in  Nord-Ungarn,  bei  Tölz, 
in  den  Bayrischen  Alpen,  im  Sihlwald  bei  Zürich  (Bev.  br.  1900,  S.  47),  im 
Algän  in  1000  m  usw.;  von  Frofessor  Hanssknecht  bei  Lenkoran  im  Kaukasus 
entdeckt,  aber  auch  von  Zetterstedt  bereits  am  33.  September  1856  im  Yalläe 
dllospice  in  den  Pyrenäen  gesammelt.  Wird  zwar  von  Limpricbt  als  eigene 
Art  behandelt,  dürfte  jedoch  nur  als  var.  der  vorigen  Art  zu  betrachten  sein, 
znmal  ich  dahier  bei  Lanhach  auch  grössere  ExpU.  mit  2 — 6  Sporogonen  gefunden 
habe,  die  sich  von  der  Norraalform  kaum  unterscheiden  lassen. 

3.  Catharinea  angustata  Brid.  1819. 

Polytrickum  undidalum  ß  tntniu  Hedw.  1787,  Pul.  confi-twM-ntm  Brid.  1798,  Aiticlmim 
controcerguf»  P.  Beauy.  1805,  Polytrichitm  Brid.  1808,  Fol.  ci/lindricum  Swartz  1813,  Atrichum 
Br.  eur.  1844,  Atr.  ligulatum  Mitten  1857;  ct.  Rbh.  Kr.  Ft.  IV,  Nr.  610. 

ZweibäuBig,  in  meist  besonderen  d  Basen;  die  dBIüten  mit  oft  un- 
gezähnten, ganzrandigen,  herzförmigen  und  kurz  zugespitzten  inneren  Hüllbl). 
Lockere,  nur  1 — ü,  seltener  bis  5  cm  hohe,  dunkelolivengrüne  oder  rötlichbraune 
Rasen  mit  aufrechten,  roten  Stengeln.  BU.  fester  und  meist  kleiner  als  bei 
undulata,  nur  4 — 4,5  mm  lang,  aufrecht  abstehend,  kaum  wellig,  trocken 
kraus,  schmal  lineal-lanzettlich,  mehr  nach  der  Spitze  zu  auf  der  Rückseite 
der  Lamina  mit  etwa  2  Reihen  Zähnchen  besetzt,  durch  2  doppelschichtige 
Randreihen  gesäumt  und  scharf  gezähnt,  resp.  gesägt,  mit  breiter,  auf  der 
Bauchseit«  mit  4—8,  6^9  zellreihigen  Lamellen  besetzter,  am  Rücken  nur  an 
der  Spitze  gezähnter  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  mit  2  Reihen  Deuter 
und  einer  Reihe  Zentralzellen  oder  mit  einer  Reihe  Deuter  und  2  Reihen 
Zentralzellen,  sowie  mit  sichelförmigem  unteren  und  zuweilen  in  Gruppen  auf- 
gelöstem bis  verschwindendem  oberen  Stereidenband  etc.  Blattzellen  enger 
als  bei  den  vorigen  Arten,  oben  rundlich-6  seitig,  meist  10 — 15  m,  abwärts  bis 
18  \x,  an  der  Basis  kurz  rektangulär  und  nicht  breiter.  Haube  an  der  Spitze 
durch  Zähnclien,  resp.  kurze  Haare  stachelig  rauh.  Kapsel  auf  1 — 2  cm 
langer,  purpurroter  Seta  fast  aufrecht,   schmal  zylindrisch,  bis  4  mm 
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lang  und  nur  0,5  mm  dick,  gerade  oder  nur  schwacb  gokrUmmt,  anfangs 
hell  blutrot,  resp.  purpurrot,  später  rötlicbbrauo,  mit  aus  dunkelroter,  halb- 
kugeliger, glänzender  Basis  gescboäbeltem  Deckel  ron  miodestens  halber 
Urnenlänge.  Peristomzähne  kürzer  als  hei  den  vorigen  Arten,  bleich  und 
papillös,  mit  rötlichgelber  Achse.  Sporen  klein,  10 — 14  }i,  hell  gelbgrüu  nnd 
fast  glatt.     Reife  im  Herbst  und  Winter.     Br.  cur.  Vol.  IV,  Tab.  -111. 

Auf  lehmigem  Sand-  und  Heidebodeu,  nameDtlich  auf  Brachäckern,  sowie 
sterilen  Weiden  und  Wiesen  bis  in  die  Bergregion  in  900  und  selbst  1700  m, 
jedoch  weniger  hKnfig  in  Europa,  wie  in  Kord-Amerika  und  fast  über  die  ganze 
Erde  verbreitet;  von  0.  F.  Schultz  bei  Neu- Brandenburg  in  Uecklenburg  entdeckt. 
8.  XXVU,  1,  a  und  b)  Peristom,  c)  Blattquerschnitt,  d)  Haube,  sowie  XXVIII,  11, 
a)  Bl.,  b)  Kapsel ;  gez.  nach  bei  Dormstadt  und  dahier  bei  Laubach  auf  Vieh- 
weiden ges.  ExpU. 

B.  Leiophyllae  Kdh. 
Mit  auf  der  Unterseite  der  Bll.  glatter  Lamiua. 

4.  Catharinea  tenella  Böhl.  1814. 

^nium  Ofthorrhj/ncham  Brid.  1B17,  Polylrichum  undulatum  ß  mimt*  Futick  1820, 
Btyum  Poltl  oriAorrAyHcAa  Brid.  1827,  d(WcA«w  Br.  cur.  1844;  cf.  Ubh,  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  611. 

2weihäusig;  die  inneren  Hüllbtl.  der  <?  Blüte  ganzrandig,  herzförmig 
und  kurz  zugespitzt  Lockere,  gelblichgriiiie,  nur  0,5—2,  selten  3  cm  hoho 
Basen  mit  einfachen,  gelblichgrünen,  dicht  beblätterten  Stämmcheri.  Querschnitt 
derselben  mit  undeutlich  begrenztem  Zentralstrang  und  im  allgemeinen  dünn- 
wandigen Zellen.  Untere  Bll.  scbnppenförmig,  die  oberen  rasch  grösser, 
3^4,5  mm  lang,  weich,  aufrecht  abstehend,  trocken  verdreht  mit  gekräuseltem 
Band,  aus  etwas  schmälerer  Basis  elliptisch-lanzettlich  bis  zungenfönnig,  kaum 
querwellig,  am  Bande  1-  oder  2  reibig  doppelschichtig  gesäumt  und  bis  unter 
die  Mitte  herab  gezähnt,  mit  vor  oder  in  der  Spitze  endender,  auf  der  Bauch- 
seite nur  mit  3 — 4  Lamellen  besetzter,  am  Bückeii  oben  gezähnter  Rippe, 
jedoch  auf  der  Unterseite  der  Lamina  glatt  oder  nur  ausnahmsweise  mit  ver- 
einzelten Zähncben.  Querschnitt  der  Rippe  mit  rudimentärem  oberen  Stereiden- 
hand  etc.  Blattzellen  weniger  rundlich,  4^6seitig,  18 — ^4  n,  die  querbreiten 
sogar  bis  30  fi,  an  der  Basis  gegen  die  Rippe  kurz  rektangulär-6  seitig  und 
nicht  schmäler,  gegen  den  Band  jedoch  mehr  rektangiUär,  etwas  länger  und 
oft  nur  halb  so  breit.  Kapsel  auf  1 — 2  cm  langer,  gelblicher  bis  fleisch- 
farbener, von  zerfetzter  Ochrea  umgebener  Seta  schwacb  geneigt,  nur  2  mm 
lang,  verkehrt-eiförmig  bis  ellipsoidisch,  gelblichbraun,  mit  aus  fast  halb- 
kugeliger, dunkel  rotbrauner  Basis  geschnäbeltem  Deckel  von  Urnenlänge. 
Haube  fast  glatt,  an  der  Spitze  nur  etwas  höckerig,  bis  zur  Kapselbasis 
reichend  und  lauge  bleibend.  Epiderniiszellen  der  Kapselwand  meist  quadratisch 
oder  rundlich-  bis  rektangulär-6  seitig  und  mit  stark  verdickten  Wänden. 
Peristomzähne  etwas  grösser  als  bei  voriger  Art,  fein  papillös  und  gegen  die 
Spitze  verschmälert,  sowie  mit  gelblicher  Achse.  Sporen  14—21  fi,  gelblich 
und  fast  glatt.    Reife  im  August  und  September.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  412. 
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Auf  Band  ig- lehmigem  Heideboden,  ao  WieeengrSlMn  nnd  Torfstichen  (nicht 
auf  Kalk)  von  der  Ebene  durch  die  niedere  Bergregion  bis  1100  m  zerstreut,  ana- 
nahmsweiae  höher  aofsteigend;  durch  t.  Allierlhii  auf  Torf  im  Isargebirge  entdeckt 
nad  an  Eöhling  als  Polytridtum  coiUrorertnm  mitgeteilt.  Von  Arnell  auch  bei 
Niknlina  in  der  mittleren  Waldregion  Sibiriens  gesammelt.  S.  XXVIII,  8,  a)  Bl., 
b)  Kapsel,  c)  Habitusbild;  gez.  nach  einem  von  G.  Warnstorf  bei  Neu<Euppin 
(Frenssen)  gee.  Expl. 

5.  Catharinea  crispa  (James)  Lindb.  1867. 

Ab-ichum  James  1855,  Air.  laxifolium  Wils.,  A.  torlifoüum  Süll.  1856;  tt.  Rbh.  Kr. 
Fl.  I\\  2,  S.  599. 

Zweibäasig  mit  besonderen  (5  Rasen.  Lockere,  gelblich-  oder  olivengrUne 
Basen  mit  locker  beblätterten,  5 — 10  cm  langen,  dünnen  Stengeln.  Stamm- 
querschoitt  mit  nur  undeutlich  begrenztem  Zentralstrang.  Untere  Bll.  klein, 
die  oberen  aus  schmälerer  Basis  ziemlich  breit  elliptisch  und  scharf 
laozettlich  zugespitzt,  feucht  abstehend,  kaum  querwellig,  trocken  kraus. 
2  reihig  rötlicbgelb  und  doppelschichtig  gesäumt,  cach  der  Spitze  zu  gesägt, 
mit  am  Rückeu  glatter,  auf  der  Bauchseite  mit  1 — 4  niedrigen  Lamellen 
besetzter,  vor  oder  in  der  Spitze  endender  Rippe  und  glatt«r  Unterseite  der 
Lamina.  Blattzellen  mndlich-6  seitig,  ziemlich  locker,  25 — 30  fi  und  nur  schwach 
verdickt,  mitten  querbreit  und  selbst  bis  40  |i,  an  der  Basis  etwas  verlängert- 
6  seitig  bis  rektangulär  und  nicht  verdickt.  Querschnitt  der  Rippe  mit  2  Reiben 
sehr  lockerer  medianer  Deuter,  zwischen  denen  sich  meist  1 — 3  kleine,  stem- 
fönnige  Begleitergruppen  befinden,  mit  kleinem,  oft  getrenntem  oberen  und 
stärkerem,  sichelfönnigem  unteren  Stereidenband,  sowie  mit  lockeren  Aussen- 
zellen.  Lamellen  meist  nur  3  Zellreihen  hoch.  Kapsel  (meist  2 — 3  aus  dem- 
selben Perichätinm)  aufrecht  oder  geneigt,  schwach  gekrümmt,  schmal  verkehrt 
kegelförmig,  mit  aus  hochgewölbter  Basis  geschnübeltem  Deckel.  Haube  an 
der  Spitze  mit  Zähnchen.  Poristomzähne  bleich,  schmal  und  ungleidi.  Sporen? 
Reife  im  Spätherbst. 

An  grasigen,  steinigen  Bacbafern  in  England,  jedoch  nur  steril,  mit  Frucht 
in  Nord-Amerika.  S.  XXYIII,  10,  a)  Bl.,  b)  Blattquerschnitt;  gez.  nach  einem 
von  Dr.  Wood  in  England  ges.  sterilen  Espl. 

2.  Gatt.  Oligotriohum  *)  Lam.  .&  De  Cand.  1815. 
Habituell  au  vorige  Gattung  sich  anschliessende,  auf  der  Erde  wachsende 
Gebirgsmoose  mit  einfachen,  aus  unterirdischen  Stolouen  sprossenden  Stengeln. 
Stämmchen  6  kantig,  mit  undeutlich  begrenztem  Zentralstrang.  £11.  lanzettlich, 
trocken  hakig  eingekrümmt  anliegend,  an  der  Basis  nur  undeutlich  scbeidig, 
■  oberwärts  entfernt  gesägt  und  durch  die  eingeschlagenen  Ränder  fast  röhrig 
bohl,  nngesäumt,  mit  breiter,  auf  der  Bauchseite  mit  welligen,  krenulierten 
Lamellen  besetzter,  oben  stachelspitzig  austretender  Rippe.  Querschnitt  der 
letzteren    demjenigen   von    Calliariiu-a    ähnlich;    die   wenigen   Lamellen   auf  die 
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Rippe  beachränkt,  querwellig  und  mit  nicht  verdickten  Randzellen.  Blattzellen 
dickwandig,  oben  quadratisch  bis  rundlich-6  seitig,  an  der  Basis  mehr  rektangulär. 
Zellen  der  Lamellen  gleichförmig.  Blliten  3  häusig,  die  <S  scheibenförmig  und 
aua  der  Mitte  sprossend.  Hanbe  Iseitig  gespalten  nnd  nur  spärlich  mit 
aufrechten  Haaren  besetzt  Scheidchen  ohne  Ochrea.  Kapsel  auf  verlängerter, 
imi  die  zentrale  Achse  hohler  Seta  aufrecht,  aua  kurzem  Halse  eilänglicb, 
drebmnd  und  gerade,  mit  aus  gewölbter  Basis  kegelig  zugespitztem  oder  kurz 
geschnäheltem  Deckel  und  grossen  phaneroporen  3-  und  4  zelligen  Spalt- 
Öffnungen  am  Halae.  Äusserer  Sporenaack  durch  Spannfäden  mit  der  Kapsel- 
wand verbunden,  der  innere  mit  4  tiefen  Längsfalten  und  durch  Spanoßiden 
mit  der  scheinbar  4äügeligen  Columella  verbunden.  Peristomzähne  ungleich, 
bleich  und  ohne  Hittellinie  {Leiodon).    Sporen  klein. 

ÄuBBerenropäiache  Arten  dieser  Qattvag  waren  nach  Jaeger  &  8.  bia  zum 
Jahre  1879  noch  8  bekaont,  wShrend  bis  jetzt  schon  die  doppelte  Anzahl  beschrieben  ist. 

1.  Oligotriehum  hercynicum  (£hrh.j  Lam.  &DeC^d.  1816. 

Brifum  ineurvmt  Hud«.  1778,  Catharinea  Ehrh.  1787,  Polytrichum  Hedw.  1787,  Ortho- 
trichum  Rotho.  179«,  AtridiHm  P.  Bemv.  1806,  Caih.  landa  Brid.  1819,  Pogonatttm  inter- 
tntdiwn  Brid.  1837,  Ölig,  inettnmm  Lindb.  1864,  Calhar.  tudetiea  Fresl.;  cf.  Bbh.  Er. 
Fl.  IV,  Nr.  612. 

Zweihäusig;  die  scheibenförmigen  <S  Blüten  mit  breit  verkehrt  eiförmigen, 
mit  Spitzchen  versehenen  inneren  HüUhll.,  gekrümmten  Antheridien  und  teils 
fadenförmigen,  teils  spatelförmig  verbreiterten  Paraphysen.  Lockere, 
leicht  zerfallende,  schmutzig-  oder  gelblichgrüne  bis  rötlichbraune,  3 — 3  cm 
hohe  Rasen.  Untere  Bll.  schuppenförmig,  aufwärts  allmählich  grösser,  bis 
4,5  mm  lang,  feucht  etwas  abstehend  und  einwärts  gebogen,  trocken  anliegend 
und  hakig  eingekrümmt,  nicht  wellig,  die  obersten  aus  fast  scheidiger  Basis 
lineal-lanzettlich,  ungesäumt,  aufwärts  röbrig-hohl,  mit  entfernt  und  klein  ge- 
zähntem oder  auch  undeutlich  gezähneltem  Rand  und  atachelspitzig  ans- 
tretender,  oben  am  Rücken  mit  3 — 4  kammförmig  gezähnten,  mdi- 
mentären  Lamellen,  auf  der  Bauchseite  aber  mit  8 — 12  querwelligen  Lamellen 
besetzter  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  oben  mit  zahlreichen  medianen 
Deutern,  doppelten  Stereidenbändern  und  lockeren  Aussenzellen,  abwärts  mit 
bis  3  Reihen  Deuter  und  3  Reihen  ZentralzeUen  nebst  doppelschichtigen  Aussen- 
zellen, aber  ohne  Stere'iden.  Blattzellen  dickwandig,  oberwärts  etwas  unregel- 
mässig 4 — öseitig  oder  auch  querbreit,  12 — 18  |i,  an  der  Basis  rektangulär. 
Kapsel  auf  1 — 3  cm  langer,  dicker,  oben  rechts  gedrehter  und  gefurchter  Seta 
aufrecht,  aus  eiförmiger  Basis  verlängert,  dünnwandig,  hellbrännlich,  trocken 
unter  der  Mündung  verengt,  mit  kurzem,  verschmälertem  Hals  nnd  aua  konvexer 
Basis  kegelig  zugespitztem  bis  kurz  geschnäbeltem  Deckel,  entleert  längsfnrchig. 
Epidermiszellen  der  Kapselwand  dünnwandig,  am  Urnenrand  mehrere  (5  his 
8)  Reihen  abgeplattet,  davon  die  oberste  in  einzelnen  Zellen  sich  ablösend. 
Haube  bis  zur  Kapselmitte  reichend  und  spärlich  mit  aufrechten  Haaren  besetzt. 
Peristomzähne  bleich  und  nicht  papillös,  oft  unregelmässig  und  zuweiloi  längs 


geteilt.  Sporen  10 — 15  ^,  gelblichgrÜD  und  glatt.  Beife  im  Sommer.  Br.  eur. 
Vol.  IV,  Tab.  413. 

Aof  fenchtem,  eandig-tlioiugem  oder  lehmigeKi  Boden  (nicht  auf  Kalk)  in 
der  Bergregiou  und  in  den  Alpen  bi§  2800  m;  von  Ehrhsrt  b«rMte  1780  entdeckt. 
Niedi-igBter  Standort  bei  Fasa&u  in  400  m  und  in  den  Sudeten  in  750  m.  8.  XXVIl,  4, 
ft)  Perietom,  b)  Blattqaersclinitt,  sowie  XXYIII,  6,  a)  BL,  b)  Eapael,  c)  Antheridium 
mit  Paraphysen;  gez.  aaoh  von  H.  Graf  su  Solms-Laubach  an  der  Qrimsel  in  der 
Schweiz  ges.  Expll. 

Yar.  laxum  Braithw.,  mit  6 — 6  om  hohen,  eohlanken,  lockerer  beblätterten 
Stengeln  —  auf  dem  üergebirge  etc.; 

var.  ambiguum  Bryhn,  mit  fast  glatter,  nur  an  der  Spitze  spfirlicb  papillSser 
Haube  —  im  Thale  Saeteradrien  in  1300—1300  m  von  Bryhn  in  Norwegen 
gesammelt  (non  vidi). 

3.  Gatt  Psilopilum')  Brid.  1837. 

Nach  den  regetatiren  Organen  und  dem  Blutenstand  an  die  vorige 
Gattung  sich  anschliessende,  herdenweiae  oder  zu  lockeren  Basen  vereinte 
Erdmoose.  Sie  unterscheiden  sich  von  der  vorigen  Gatt,  durch  die  schmale, 
kahle,  nur  au  der  Spitze  etwas  höckerige  Haube  und  die  engmiludige,  stark 
gekrümmte  und  von  den  Seiten  zusammengedrückte  Kapsel.  Innerer  Bau 
der  Kapsel  und  der  Seta  wie  bei  OUgotricfami.  Bll.  an  der  Basis  mehr  oder 
weniger  seheidig. 

Änesereuropaische  Arten  dieser  Gattung  wurden  von  Jaeger  &  8.  noch  5 
anfgesählt,  w&hrend  bis  jetzt  eohon  18  beschrieben  sind. 

1.  Psilopilum  laevigatum  (Wahlenb.)  Limpr.  1895. 

Polyfrichum  Wahlenb.  1812,  Pol.  gUdiratum  Wahlenb.  ISM,  Cattorinea  Brid.  1819, 
Calh.  glabrata  Hook.  1813,  Psilop.  arctieum  Brid.  1627,  Oligotrwhum  fir.  eur.  1844  nod 
Ölig,  glabraium  Lindb.  1879;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  2,  S.  602. 

Zweifaäusig;  die  i5  Blüten  mit  herzförmigen,  kurz  zugespitzten  Hüllbll. 
und  teils  faden-,  teils  spateiförmigen  Paraphysen.  Herdenwetse  vereinte, 
hräunlichgrüne,  etwa  1  cm  hohe  Pflänzcben  mit  einfachem,  locker  dacbziegelig 
beblättertem  Stengel.  Bll.  aus  ziemlich  langer,  scheidiger  Basis  aufrecht  ab- 
stehend, verkehrt  eiförmig  oder  im  oberen  Teil  elliptisch  bis  elliptisch  verlängert, 
hohl  und  ganzrandig,  nur  an  den  eingebogenen  Rändern  der  stumpfen,  fast 
kappenformigen,  eingekrümmten  Spitze  krenuliert,  mit  nicht  austretender,  abwärts 
und  am  Bücken  nicht  lamellöser,  auf  der  Bauchseite  des  oberen  Teils  aber 
mit  zahlreichen  welligen  Lamellen  besetzter  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren 
mit  meist  doppelter  Reihe  medianer  Deuter,  denen  sich  abwärts  noch  Zentral- 
zellen anschliessen,  mit  doppelten,  schmalen  Stere^denbändern  und  lockeren 
Äussenzellen.  Über  den  Bauchzellen  erbeben  sich  mehr  als  10  zellreihige  Lamellen. 
Wo  das  obere  Stereldenband  verschwindet,  verdoppeln  sich  die  Bauchzellen. 
Blattzellen  oberwärts  rundlich  4 — 6seitig,  18 — 34  tu,  abwärts  verlängert,  an  der 
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Basis  verlüDgert  rektaDguIär  und  nur  10 — 14  |i.  Haube  etwas  glänzend.  Kapsel 
auf  kaum  lern  langer,  steifer  Seta  aufreclit,  aus  eifurmiger  Basis  stark  gekrümmt 
and  gegen  die  Mündung  allmählich  rersclimälert,  seitlich  zusammen- 
gedrückt, anfangs  roatbrann,  später  dunkler,  schwarzbraun,  mit  kurz  geschnäbeltem 
Deckel  und  an  der  Basis  mit  grossen  zweizeiligen  Spaltöffnungen,  deren  Schliess- 
zellen  zuweilen  verschmelzen,  f^pidermiszellen  der  Kapselwand  im  schmäleren 
Teile  sehr  verlängert  nnd  mit  stärker  Terdickton  Längswänden,  die  übrigen 
lockerer,  mehr  6seitig  und  gleichmäsaiger  verdickt,  am  Urnenrand  zahlreiche 
Reihen  abgeplattet  und  kleiner  rundlich-6  seitig.  Peristomzähne  länger  als  bei 
voriger  Art,  bleich,  ungleich  und  oft  gespallen  (I^eiodon).  Paukenhaut  trichter- 
förmig. Sporen  18 — 22  n,  gelb  und  fein  punktiert  Reife  im  Sommer.  Br. 
eur.  Vol.  lY,  Tab.  414. 

Auf  nacktem  Sande  der  Flusa-  und  Heeresufer,  eelteoer  auf  thoaigem  Schlamm- 
boden oder  Torf,  in  der  arktischen  Zone  Europas,  Nord-Ämerikiu  und  Asiens, 
inabeaondere  in  Island,  Spitzbergen,  Lappland,  Grönland  und  Sibirien;  vonWahlenberg 
in  Lappland  entdeckt.  S.  XXVIII,  7,  a)  BL,  b  und  c)  Kapseln,  d)  Habitusbild, 
e)  Antheridium  mit  Paraphysen;  gez.  nach  von  V.  F.  Brotherns  in  Lappland 
ges.  ExpU. 

4.  Gatt.  Pogonatum')  Pal.  Beauv.   1805. 

Herdenweise  wachsende,  ans  Stolouen  wie  aus  Protonema  sich  entwickelnde 
Enlmoose  mit  dreikantigem,  rhizomartigem  unteren  Teile  und  aufsteigendem 
oder  aufrechtem,  baiunartigem,  starrem,  zuweilen  verästeltem,  5kantigem  oberen 
Stengel.  Stammquerschnitt  des  rhizomartigen  Teils  mit  gewöhnlichem,  der  des 
nadelholzähn liehen  beblätterten  Teils  mit  zusammengosetKiem  Zentralstrang  und 
Blattspursträugen.  Untere  Bll.  klein,  aufwärts  allmählicli  grösser,  starr  auf- 
recht oder  abstehend,  ungesäumt,  aus  häutiger,  scheidiger  Basis  rasch 
lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich  bis  pfriemtich  und  meist  scharf  gesägt,  mit 
doppelschichtiger,  nur  am  Rand  einschichtiger  schmaler  Lamina  und  im  Basal- 
teil schmaler,  aufwärts  verbreiterter,  an  der  Bauchseite  lamellöser,  fast  den 
ganzen  oberen  Teil  ausfüllender  Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  im  oberen 
Teil  mit  2  Reihen  mehrzähliger  medianer  Deuter,  nebst  einer  Reihe  Zentral- 
zellen,  2  Stereidenbändern,  dickwandigen,  meist  querbreiten  Rückenzelleu  und 
über  den  lockeren  Banchzellen  mit  zahlreichen  Lamellen,  die  auch  noch 
auf  die  zweischichtige  Lamina  übergehen.  Randzellen  der  Lamellen 
zuweilen  grösser  und  papillös.  Blattzellen  klein  und  derb,  rundlich -6  seitig,  am 
einschichtigen  Rand  mehr  quadratisch,  gegen  die  Basis  mehr  querbreit  oder 
queroval,  im  Scheidenteil  dagegen  schmal  rektangulär  oder  verlängert-6  seitig, 
dünnwandig  und  meist  hyalin.  Blüten  zwetbänsig,  die  <S  becherförmig  und  meist 
ans  der  Mitte  sprossend,  mit  breit  piförmigon  bis  herzförmigen,  zugespitzten 
äusseren  und  kleineren,  spati^lfurmigen  bis  lanzettlichen  inneren  Hüllbli.,  nebst 
faden-  und  spateiförmigen  Parajdiysen.  Haube  kappenförmig,  vom  Scheitel 
aus  mit  langen,  abwärts  gerichteten  Haaren  besetzt,   die  wie  ein  perücken- 

')  Vou  .loiyair  der  Hart,  wegen  der  filzigen  Haubo. 
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artiger  Filz  die  Kapsel  meist  vollständig  einhüllen.  Kapsel  (eiDzelo) 
auf  verlängerter,  um  den  zentralen  Strang  hohler,  unten  mit  röhriger  Ochrea 
umgebener,  oben  rechts  gedrehter  Seta  aufrecht  oder  geneigt,  ziemlich  regel- 
mässig, selteuer  schwach  gekrümmt,  stielrund,  mit  aus  gewölbter  Basis 
geschuäbeltem  Deckel,  aber  ohne  King,  weder  mit  Hals  noch  apophyseuartigem 
Ansatz  und  daher  auch  ohne  Spaltoffnungt^n.  Kapselwand  aussen  häufig 
raub  infolge  mamillöser  oder  kegelförmiger  Ausstülpungen  der  Epidermiszelleu. 
Äusserer,  nicht  buchtiger  Sporeusack  durch  Spanufäden  mit  der  Kapselwand, 
der  innere  kreuzweise  längstaltige  dagegen  durch  Spannfäden  mit  der  Columella 
verbunden  {P.  nauum  ausg.).  Peristomzähne  32,  braunrot  oder  mit  rötlichbrauner 
Achse,  hufeisenförmig  auf  vortretender  Basi lärm emb ran  (Leiodou).  Sporen 
klein.    Reife  im  Spätherbst  und  Winter, 

Aufiserenropäische  Arten  dieser  Gattung  waren  nach  Jaeger  &  8.  bis  zum 
Jahr  1879  noch  etwa  100  bekannt,  deren  Anzahl  sich  jedoch  inzwischen  noch  um 
iast  die  HSlfte  vermehrt  hat 

A.  Aloidella  0.  M. 

Bll.  Aloe-artig  mit  meist  nicht  austretender  Blattrippe.  Randzellen  der 
Lamellen    den   Übrigen  Zellen   derselben   gleichförmig,   dünnwandig   und   glatt 

1.  Pogonatum  nanum  (Schreb.)  F.  Beauv.  180&. 

Folytrichum  Dill.  17-11  und  Schreb.  1771,  Polytr.  pumüum  Swartz  1795,  Fol.  aloifolmm 
rar.  Scup,  1772,  CaViarinea  Kohl.  1800,  Pol.  triaoides  Hoffm.  1796,  Pol.  intermediwu  Erid. 
I80G,  Pol.  semidi^hanum  ßrid,  1819,  Mnhim  polytrichotdeg  v.  rotuftdifructunt  Khrh.  1780, 
Pogonalum  pumilum  P.  Beauv.  1805,  Pog.  intemiedium  Rohl.  1813,  Pog.  gttbrotundttm  Liodb. 
1864,  Pog.  polyti-ichoide»  Brockm.  1869;  ct.  Sbh.  Kr.  Fi.  IV,  Nr.  613. 

Zweihäusig;  die  nicht  aus  der  Mitte  sprossenden  <S  Blüten  mit  faden- 
förmigen Paraphysen,  breit  eiförmigen  bis  verkehrt  eiföl-migen,  zugespitzten 
äusseren  und  lanzetclichen  inneren  HüUbll.  Herdenweise  oder  zu  lockeren  Rasen 
vereinte,  olivengrüne  bis  rötlichbraune  Pfliluxchen  mit  kurzen,  nur  4 — 10  mm 
hoben,  einfachen,  nicht  verästelten  Stengeln.  Stammquerscbnitt  abwärts  3-,  aufwärts 
5kantig,  Bll.  aus  kurzer,  halbscbeidiger  Basis  starr  abstehend,  trocken  ein- 
gekrümmt, die  oberen  3^4  mm  lang,  lanzettlich  bis  schmal  zungenförmig,  gegen  die 
Btumpfliche,  fast  abgerundete  Spitze  entfernt  schwach  gezähnt,  mit  nicht 
austretender,  am  Rücken  glatter  Rippe  und  bis  35,  aus  gleichförmigen,  glatten 
Zellen  gebildeten,  schwach  welligen  inneren  Lamellen.  Randzellen  der  letzteren 
rundlich  und  glütt.  Querschnitt  der  Hippe  typisch  wie  oben  angegeben,  ßlatt- 
zellen  oberwärts  quadratisch,  12^15  li,  im  Scheidenteil  rektanguIär-6  seitig  und 
ziemlich  derbwandig,  nur  gegen  die  Ränder  dünnwandig,  etwas  aclimäler  und 
mehr  verlängert  rektangulär.  Innere  Porichätialbll.  mit  schwacher  Rippe,  ohne 
Lamellen  und  ganzrandig.  Haubenfilz  gelbbraun,  nicht  unter  die  Kapsel  herab- 
reichend. Kapsel  auf  1 — 2,5  cm  langer,  dünner,  geschlängelter,  roter 
Seta  aufrecht  oder  geneigt,  eikugelig  bis  urnenförmig,  ziemlich  derbwandig, 
bräunlichgelb,  mit  breitem,  aus  flach  gewölbter  Basis  kurz  und  gerade 
geschuäbeltem  Deckel,  ohne  SpaltöAuuugen,  entdeckelt  kreiseiförmig  und  unter 
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der  erweiterten  Mündung  eingeschnürt.  EpidermiszeUeD  der  Kapselwand  klein, 
ohne  AusstÜlpuugBD,  durch  rings  stark  rerdickte  Wände  unregelmässig  rundlich 
oder  oval,  nur  etwas  aufgetrieben  und  dicht  und  fein  papill6s,  am  Uraenraad 
wenige  ßeihen  kleiner.  Äuseerer  Sporensack  der  Kapselwand  locker  anliegend, 
innerer  mit  der  Columella  verschmolzen.  Peristomzähne  auf  nur  wenig  vor- 
tretender Membran  von  kaum  '/ta  Zahnhöhe  ziemlich  lang,  oben  bufeisenfurmig 
abgerundet,  nicht  papUlös,  gelblich  mit  braunroter,  breiter  Äcbse.  Sporen 
15— iJO  |i,  gelblich  und  fast  glatt.  Keife  im  Spätherbst  und  Winter.  Br.  eur. 
VoL  IV,  Tab.  415. 

Auf  Bandig-thonigeu  Blönen  in  lichten  Wäldern,  aof  Heideboden,  an  Hohl- 
wegen und  Abbäogen  etc.,  jedoch  nicht  auf  Kalk,  durch  die  Ebene  and  H&gelregion 
bis  650  m  in  Earop»  verbreitet.  Aach  bob  Algier,  Nord-Amerika  und  Asien  bekannt. 
Yon  Schreber  bei  Laipiig  entdeckt;  war  jedoch  auch  schon  Dillen  1718  um  Oiessen 
bekannt.  H.  XXVn,  5,  Periatom  und  XXVUI,  1,  a)  BU.,  b)  Habitusbüd  in  natUriioher 
Grösse,   c)  Kapsel;  gez.  nach  dahier  bei  Laabach  und  bei  Darmstadt  ges.  ExplI. 

Yar.  longisetum  Schpr.,  mit  längeren  Ell.  und  längerer  Kapsel  auf  3 — 5  cm 
langer  Scta  —  von  E.  Hampe  bei  Halle  a.  S.  ges.  und  auch  aus  Schleswig  und 
Hclstein  bekannt. 

Bastarde  zwischen  Pog.  nanum  und  aloidet  sind  nicht  gerade  selten.  Einen 
solchen  beschreibt  Brunnthaler  in  der  Ö8terr«ichuchen  bot.  Zeitung  von  1897, 
8.  46—48. 

2.  Pogonatum  aloidet  (Hedw.)  P.  Beauv.  1805. 

Polytriehtm  Hedw.  1787,  Fol.  »täyniwndum  var.  Hada.  1762.  Pol.  «a»«m  Weis.  1770, 
Pol.  mnioidet  Neck.  1771,  Pol.  aloefolium  var.  Scop.  1772,  Pol.  rubdium  Menz.  1796, 
Catkarinca  Röh\.  1800,  Mni»m  polytrichoide»  vu.  longifractum  Ehrh.  IISO,  Mnitim  polytrichoide« 
var.  ß  L,  1758;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  «14. 

Zweihäusigj  die  cJ  Blüten  aus  der  Mitte,  die  g  Pflaazen  zuweilen  unter 
der  Spitze  sprossend.  Paraphysen  fadenförmig  bis  schwach  keulig.  Herden- 
weise oder  zu  lockeren  Rasen  vereinte,  05, — 2  cm  hohe,  dunkelgrUne  FflSnzchen 
mit  in  der  Regel  einfachem  Stengel.  Stammquerschnitt  abwärts  3  kantig,  mit 
einfachem,  undeutlich  begrenztem  Zentralstrang,  gelblichem  Grundgewebe  und 
mehrreihiger,  kleinzelliger,  dickwandiger,  roter  Kindensctiicht  Untere  Bll.  klein 
eilanzettticli,  die  oberen  grösser,  4 — 7  mm  lang,  aus  scheidiger  Basis  abstehend, 
trocken  locker  anliegend  und  eingekrümmt,  verlängert  lanzettlich  und  zugespitzt, 
mit  weit  herab  scharf  gesägtem  Rand,  nicht  austretender,  gegen  die  Spitze 
am  Rücken  gezähnter  Rippe  und  40 — 60  aus  gleichförmigen,  glatten  Zellen 
gebildeten  inneren  Lamellen.  Querschnitt  der  Rippe  typisch.  Blattzellen  oben 
rundlich  4 — 63eitig,  Iß  ^^,  am  Rand  über  dem  Basalteil  kleiner  und  unregel- 
mässig 3 — 6  seitig,  im  Scheidenteil  verlängert  rektangulär  oder  rektangulär-6  seitig 
und  hyalin.  Kapsel  auf  1,5-3,5  cm  langer,  roter  Seta  aufrecht  oder  schwach 
geneigt,  aus  eiförmiger  Basis  walzenförmig,  dünnwandig,  anfangs  gelbgrün, 
später  hellbraun,  mit  aus  gewölbter  Basis  kegeligem  oder  kurz  geschnäbeltem, 
rotrandigem  Deckel,  trocken  runzelig  und  unter  der  kaum  erweitertfin  Mündung 
schwach  eingeschnürt.     Haubenfilz  oben  bräunlich,   abwärts  weisslich,  über 
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die  Kapsel  herabreichend.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  mit  mamillöaer,  am 
Sclieitel  tüpfelartig  verdünnter  Ausstülpung.  Sporeusack  durch  Spaun- 
fäden  mit  Columella  und  Kapselwand  verbunden  und  auf  der  inneren  Seite 
mit  4  Längsfalten.  Peristonizähue  32 — 40,  rotbraun  mit  ausgebleichtem  Rand, 
kürzer  als  bei  voriger  Art,  jedoch  auf  mehr  vortretender  Basilärmembran  von 
'/(  bis  fast  V»  Zahnhöhe.  Sporen  9 — 12  fi,  gelbgrün  bis  otivenbräunlich  und 
glatt.     Reife  im  Spätherbst  und  Winter.     Br.  eur.  Voi.  IV,  Tab.  416. 

Auf  sandig-thonigem,  im  allg.  kalkarmerem  Boden,  au  Bösdinugeu  der  Wald- 
wege, steinigen  Abhängen,  Hohlwegen  und  Felsapolten  durch  die  Ebene  und  niedere 
Bergregion  Europas  bis  1000  m  häufig,  auch  in  Algier,  Nordamerika  und  Asien 
verbreitet,  in  den  Alpen  bis  2200  m  aufsteigend.  War  schon  Haller  1837  bekannt. 
8.  XXVII,  6,  Peristom,  sowie  XXTIII,  6,  a)  Bl.,  b)  Kapsel,  c)  Habitushild;  gez. 
nach  dahier  bei  Laubach  ges.  Expll, 

Var.  minimum  Crome  =-  ß  Dicktoni  Hook.  =  y  defliieiis  Brid.  mit  kürzerem, 
noch  nicht  1  cm  langem  Stengel,  fast  ovaler  Kapsel  und  weit  über  dieselbe  herab- 
reichendem Haubenfilz  —  an  schattigen  Weg-  und  Grabenrändem; 

var.  Briosianum  =  P.  BHosiaimm  Fameti  und  v.  ohbmj'ulium  Am.  mit 
grösseren,  feinwarzigen  Sporen  von  14 — 20  ]).,  und  stumpferen,  lanzettlicfa-zuugen- 
fSrmigen,  gegen  die  Spitze  gesägten  Bll.  —  wurde  1888  auf  steinigem  Kalkbodeu 
von  R.  Farneti  in  Oberitalien  entdeckt  (non  vidi);  wohl  Übergangsform  zwischen 
dieser  und  der  vorhergehenden  Art. 

B.  Cephalotricham  G.  M. 
Bll.   mit  stäche! spitzig  bis   grannig   austretender  Rippe.     Randzellen   der 
Lamellea  grösser  als  die  übrigen,  dickwandig  und  mehr  oder  weniger  papillös. 

3.  Pogonatum  urnigerum  (L.)  P.  Beauv.  1U06. 

PofyfncAuM  L.  1753,  Pol  duttum  Scop.  1780,  Bryum  Netk,  1768.  Pol.  axillare  I^m. 
1768,  Fol. pulvendentum  lUyioar  1780,  Fol.  faeciculatim  Mifhx.  1803.  Caiharinea pulvetiäcjila 
itÖhl.  1800,  Fog.  pttlverulentttm  P.  Beauv.  180Ö,  Fog.  fiiscicjtlulum  J'.  Benuv.;  d.  Hl.h.  Kr. 
Fl.  IV,  Nr.  616. 

Zweihäusig;  die  becherförmigcu,  aus  der  Mitto  sprossenden  Ö  Blüten 
mit  faden-  und  spatelfürmigen  Paraphyaen,  Lockere,  2^4  und  selbst  10  cm 
hohe,  bläulichgrUne,  im  Älter  unten  rötlichbraune  Rasen  mit  aufsteigenden 
oder  aufrechten,  durch  seitliche  fertilo  Sprosse  fast  büschelig  geteilten  oder 
baumartig  verästelten  Stengeln.  Stammquerschnitt  mit  Blattspuren  und  begrenztem, 
zusammengesetztem  Zeutralstraug,  sowie  unter  dur  5  Blüte  mit  2  getrennten 
Zentralsträngen.  Bll.  unten  klein  und  schuppenfitrmig,  aufwürta  dichter  und 
grösser,  6 — 8  mm  lang,  aufrecht  abstehend,  trocken  anliegend,  aus  hyalinei', 
kurzscbeidiger  Basis  lineal-lauzettlich  und  lang  zugespitzt,  mit  entfernt  schürf 
gezähntem  Rand,  als  Stachelspitze  austretender  Rippe  und  zahlreichen 
inneren,  auf  den  doppelschichtigen  Teil  der  Lamina  übergehenden  Lamellen, 
Randzellen  der  letzteren  doppelt  grösser  als  die  übrigen,  dickwandiger  und 
papillös.  Querschnitt  der  Rippe  typisch,  ähnlich  wie  bei  I'o/t/iriehu»i.  Blntt- 
zellen  über  der  Basis  querbreit,  im  Scbeidenteil  verlängert  rektangulär  und 
Both,  Die  «uropHlKben  LaubmaoBe.    II.     '  17 


—     258     — 

hyalin.  Perichätialbll.  länger  scheidig.  HaubenHlz  gelbbraun,  über  die  Kapsel 
herabreichend.  Kapsel  auf  1 — 5  cm  langer,  rötlicher  Seta  aufrecht  oder  achwach 
geneigt,  eilängtich,  resp.  aus  eiförmiger  Basis  fast  zylindrisch  verlängert,  rötlich- 
bräunlich, mit  rotem,  aus  flach  gewölbter  Basis  gescbnäbeltem  Deckel,  trocken 
unter  der  Mündung  nur  wenig  verengt.  Epidenniszelien  der  Kapselwand  rundlich 
oder  ovat,  dickwandig  und  mit  gerader,  starker,  kegeliger  Mamille  ohne 
tUpfelartige  Verdünnung  am  Scheitel.  Sporensack  mit  Kapselwand  und  Columella 
durch  Spannfäden  verbunden  und  auf  der  inneren  Seite  mit  4  Längsfalten. 
Peristomzähne  32,  gelbrot,  gleichmässig,  breit  und  kurz,  jedoch  grösser  als  bei 
voriger  Art,  auf  vortretender  Membran  von  */j — '/j  2ahnhÖhe,  fein  papillös 
und  an  den  Kändera  ausbleichend.  Sporen  10—14  |J,  bleich  oder  gelblich 
und  glatt,  in  Masse  gelb.  Reife  im  Spätherbst  uud  Winter.  Br.  eur.  Vol.  IV, 
Tab.  417. 

Auf  feuchtem,  kteBigem  oder  sandig-thonigem  Boden,  an  Waldrändern,  steinigen 
Abhängen  und  Böschungen,  sowie  anf  Heideboden  von  der  Elbon«  bis  in  die 
untere  Alpenregion  in  Europa  und  Nord-Amerika  häufig  und  selbst  bis  2500  m  auf- 
steigend. Findet  sich  nach  Arnell  auch  in  Sibirien  von  der  Waldregion  bei  JonUetsk 
bis  Selivanina  in  der  subarktischen  Region.  Wird  schon  1741  in  der  Hist.  muso. 
von  Dtllea  erwähnt.  8.  XXVUI,  2,  a)  Bl.,  b)  Kapsel,  c)  Habitusbild,  d)  Blatt- 
querschnitt;  gez.  nach  dahier  bei  Lanbach  ges.  Expll. 

Tar.  humile  Schpr.  mit  nur  wenig  geteilten,  oft  einfachen,  sehr  niedrigen 
Stengeln  und  kürzerer  Kapsel  —  in  trocknerea,  höheren  Lagen.  Wird  leicht  yer- 
wecliselt  mit   P.  capiUare. 

Yar.  crataum  Schpr.  mit  kräftigeren,  fast  einfachen  Stengeln  nnd  dickerer, 
eiförmiger  Kapsel  auf  kürzerer  Seta  —  in  feuchteren,  höheren  Lagen. 

Pogonaluin  Wuhlenbergii'Kmdih.  in  kleineren  Basen,  mit  verästelten,  abwärts 
in  den  Sand  vergrabenen  Stengeln,  kürzeren,  breiteren,  in  der  Form  an  diejenigen 
von  1\  capiüare  und  aloides  erinnernden,  fast  ganzrandigen,  roeiat  nur  nndeutlicb 
gezähnten  Bll.  mit  in  der  Spitze  endender  oder  nur  sehr  kurz  austretender  Bippe, 
and  mit  grossen,  papillösen  Endzeilen  der  Lamellen,  sowie  mit  kürzerer,  dieker 
Kapsel  auf  nur  1  — 2  cra  langer  Seta,  welches  H.  W,  Arnell  im  Jeniseithale  Sibiriens 
ges.  hat,  soll  nach  Kiodb.  (cf.  Skandin.  Bladmossfiora  v.  190:{,  Nr.  246)  auch  in 
Finnland  und  Schweden  gefunden  worden  und  nach  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  8.  800 
mit   Polytr.  cayillore  var.  inimis  Wahlenb.  identisch  sein. 

4.  Pogonalutn  capiliare  (Michx.)  Brid.  1827. 

iWyfricAum  Miclis.  1808,  Pol  urnigemm  var.  capiOare  WaLleiib.  1826,  Pog.  longidtns 
Aoogstr.  1852;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  611. 

Zweihäusig.  Herdenweise  vereinte,  habituell  an  P.  nantim  oder  die 
var.  huvüle  der  vorigen  Art  erinnernde  Ptlänzchen  mit  einfachen,  unten  fast 
kahlen  3  kantigen,  oben  5  kantigen,  dicht  beblätterten,  meist  nur  einige  mm 
hohen  Stengeln.  Bll.  unten  klein,  die  oberen  aus  kurz  scheidiger  Basis  lineal- 
lanzettlich  und  zugespitzt,  flach  rinnig,  starr  aufrecht,  trocken  meist  nicht 
eingekrümmt,  mit  scharf  gesägtem  Rand,  breiter,  als  kurzer  Stachel  aus- 
tretender Bippe  und   zahlreichen  Lamellen.     Querschnitt   der  Rippe   ähnlich 


wie  bei  voriger  Art;  die  Raudzelleo  der  Lamellen  viel  grösser  als  die  übrigen 
ZelleOjdickwandig,  gebräunt  und  warzig-papillös,  jedoch  Sacher  und  qu  erbreit, 
gestutzt  bis  fichwacb  eingedrückt.  Blattzellen  am  Rand  der  Lamina  querbreit 
und  mit  stark  rerdickten  Querwänden,  nach  der  Basis  zu  mehr  rektangulär. 
Perichätialbll.  hoch  sc  heidig  und  pfriemÜch  verschmälert  mit  grannen- 
artig austretender  Rippe.  Haubenfilz  fast  die  ganze  Kapsel  einhüllend. 
Kapsel  auf  1,5 — 2,6  cm  langer,  gelbrötlicher  Seta  geneigt,  dick  oval,  resp. 
kurz  ellipsoidisch,  dünnwandig,  gelbbräuolich  und  rotmündig,  mit  aus  hoch- 
gewölbter  Basis  kurz  und  dünn  gescbnäbeltem  Deckel,  trocken  und  eutlecrt 
gestutzt  eiförmig.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  rund  oder  oval  mit  als 
bjaline  Mamille  vorgewölbter  Aussenwand.  Peristomzäbne  äbnlicb  wie 
bei  nanuni,  schmäler  und  fast  doppelt  so  lang  als  bei  umigermn,  jedoch 
bleich,  mit  rotgelber  Achse  und  sehr  fein  punktiert,  auf  kauiii  vortretender 
Basilärmembran.  Sporen  16 — 21  n,  gelblich  und  fein  gekörnelt,  Reife  im 
September. 

Anf  kahlem  Sande  an  den  Plusaufem  im  hohen  Korden  Europas  wie  Nord- 
Amerikas  und  Asiens.  In  Schweden,  Lappland  und  Finnland  sehr  verbrettet,  auch 
BUB  der  Bubarktiscben  und  arktischen  Kegion  Sibiriens  nnd  ans  Grönlaad  bekannt. 
Ton  0.  "Wahlenberg  1802  in  Lappland  entdeckt.  S.  XXTIII,  4,  a)  Bl., 
b)  FerichKtiftlbl.,  o)  Kapsel,  d)  Lamellen;  gez.  nach  eiueni  von  Dr.  Y.  F.  Brotherns 
in  Lappland  gea.  ßxpl. 

Tar.  dentatvm  =  1'.  dentatum  Uenzies  mit  kräftiger  austretender  Rippe  und 
stärker  gezähntem  Rand  mit  6 — 7  zelligen  Zähnen   —  in  Skandinavien  und  Canado. 

5.  Gatt.  Polyfpichum')  Dill.  1716. 
In  lockeren,  ausgedehnten  Basen  wachsende,  derbe,  kräftige,  bis  fussholie 
Erd-  und  Sumpimoose  mit  steifen,  festen,  fast  holzigen,  aus  unterirdischem 
Rbizome  sprossenden,  aufsteigenden  oder  aufrecbteu,  einfachen,  nur  selten 
geteilten,  abwärts  oft  weissfilzigen  Stengeln.  Unterer  Teil  des  Stengels  'd  kantig, 
kabi  oder  mit  schuppenförmigen  Blättchen  besetzt,  oberer,  beblätterter  Teil 
5-  und  mebrkantif;,  habituell  an  junge  NadelhoJzptlänzcben  eriniienid.  Stamm- 
querschnitt mit  gut  begrenztem,  aus  dick-  und  dünnwandigen  Zellen  zusimimfu- 
gesetztem  Zentraletrang,  echten  Blattspursträngen,  allmählich  dickwandiger 
werdendem  Grrundgewebe  und  gelbroten,  fast  stereideii  Riudeiizellen.  Die 
Mitte  des  Zentralstrangs  nimmt  ein  Komplex  dickwandiger,  lockerer,  durch 
zarte  Wände  gefächerter,  oft  brauu  gefärbter  Zellen  ein.  (S.  XXVll,  3.) 
Bll.  denen  der  vorigen  Gattung  im  Allg.  ähnlich,  mit  doppelschichtigiT,  nur 
in  einem  schmalen  Randstreifen  einschichtiger,  teils  gauzrandiger,  teils  mit  grossen, 
vorwärts  gerichteteo  Zähnen  besetzter  Lamina,  sowie  mit  zahlreichen  inneren, 
aus  gleichartigen  oder  zweierlei  Zellen  gebildeten  Lamellen.  Querschnitt  der 
Rippe  wie  bei  der  Familie  bereits  augegeben,  demjenigen  von  Pogonatum 
iUinlicb.  Blüten  zweihäuslg,  zuweilen  in  besonderen  ö  Rasen;  die  bechcr- 
bis   scheibenförmigen,  stets   aus  der  Mitte  sprossenden  <5  Blüten  mit 

')  Von  Tiolvt  viel  und  9filS,  rfiXi;-  lloui',  wogen  der  tiliig'en  Uuube, 
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Terketirt-ei  form  igen  bis  faat  herzfönnigeD,  zugespitzten  oder  mit  Spitzchen  ver- 
sehenen  inneren  Hüllbll.,  zalüreichen  grossen  Äiitberidien  nebat  faden*  nnd  spatel- 
förmigen  Faraphyeen,  Pericbätialbll.  meist  aufrecht  und  grösser.  Haube  durch 
den  sehr  langen  Filz  die  Kapsel  meist  vollständig  einhüllend.  Kapseln  (einzeln) 
auf  sehr  langer,  starrer,  unten  von  kegelig-röbrenfönnigem  Scheideben  umgebener, 
gelber  oder  roter,  trocken  oben  verflachter  und  rechts  gedrehter  Seta  anfange 
aufrecht,  später  geneigt  bis  horizontal,  prismatisch,  4 — 6  kantig,  mit  halb- 
kugeligem Hals  oder  von  der  Urne  abgeschnürter,  scheibenförmiger,  apo- 
pbjsenartiger  Anschwellung,  sowie  aus  gewölbter  oder  kegeliger  Basis 
geschnäbeltem  Deckel.  Spaltöffnungen  zwischen  Urne  und  Ansatz  oder  am 
Hals.  Ring  fehlend  oder  einreibig  in  einzelnen  Zellen  sich  ablösend.  Sporen- 
sack in  der  Urne  frei  aufgehängt,  mehrfach  längs-  und  querfalüg,  nach  aussen 
mit  der  Kapselwand,  nach  innen  mit  der  Columella  durch  Spannfadeu  yerbunden. 
Paukenhaut  an  der  Peripherie  oft  verdickt  und  zackig.  Peristomzähne  meist 
64,  mit  gefärbter  Längsachse  und  auf  gefärbter  Basilärmembran,  teils  mit 
ßfigelartigeu  Anhängseln  auf  der  inneren  Seite  {Plerygodon  Lindb.),  teils  ohne 
solche  (l^odon  Lindb.)-     Sporen  klein.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  42«. 

Wie  die  vorige  Gattung  ist  auch  di«so  sehr  reichlich  ausserhalb  Europas 
vertretet].  Waren  doch  nach  Jaeger  &  S.  bb  zom  Jahre  1879  bereits  30  ausaer- 
europSische  Arten  derselben  bekannt,  während  bis  jetet  schon  über  100  beschrieben  sind. 

A.  Aporotheca  Limpr.  1896. 
Epidermis  der  Urne  ohne  Tüpfel.     Hals  fast  halbkugelig  und  weniger 
deutlich,   resp.   nicht  durch   Einschnürung  von   der  stumpf-   5   und  6kautigen 
bis  rundlichen  Kapsel  abgegrenzt. 

1.  Polytrichum  alpinum  L.  1763. 

P.  vmiger»m  var.  ß  Huds.  1762,  CaÜtarinea  Röhl.  1800,  P.  tutrvtgiemm  Uedw.  1801, 
Pogonat^iitt  Kohl.  1812,  Pag.  norvegimtm  P.  Beauv.  1805,  Folyir.  fvrcatvm  Honisch.  1820. 
Pol.  ferrugineam  Brid.  1806.  Pog.  fitreatum  Brid.  1827;  cf.  Rbb.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  617. 

Zweihäusig.  Lockere,  leicht  zerfallende,  schmutziggrUne  oder  rötlicbbraune, 
bis  20  cm  hohe  Rasen  mit  aufrechten  oder  aufsteigenden,  unten  geschlängelten, 
blattlosen,  dreikantigen  und  scbwärzHcben,  aufwärts  fast  büschelig  in  gleichhohe 
Aste  geteilten,  mehrkantigen,  beblättürteii  Stengeln,  untere  Bll.  klein  und 
schuppen  förmig,  die  oberen  aus  etwas  glänzender,  weisslicher,  hochscheidiger 
Basis  lineal-lanzettllcli  und  pfriemlich  zugespitzt,  feucht  abstehend  bis  zurück- 
gebogen, trocken  anliegend,  durch  die  aufgerichteten  BÄnder  rinnig-hohl,  mit 
weit  herab  grob  und  scharf  gesägtem  Kand  und  als  rötliche  Granne  austretender, 
gegen  die  Spitze  am  Kücken  gesägter,  inuen  lamellöser  Rippe.  Lamellen 
(bis  40)  nicht  kreuuliert,  im  Querschnitt  mit  grösserer,  eiförmiger,  papil- 
iöser,  bräunlicher  Ran  dz  eile.  Blattzelleu  oberwärts  quadratisch  oder  querbreit 
und  mit  gestrichelter  Cuticula,  im  Scbeidenteil  hyalin  und  verlängert  rektaugulär, 
an  der  Insertion  gebräunt  und  2— 3  schichtig.  Haubenfilz  rötlicbbrauu,  die 
Urne  nicht  ganz  bedeckend.  Kapsel  auf  3 — 5  cm  langer,  rötlichgelber,  oben 
rechts  gedrehter  Seta  geneigt,  dick  elüpsoidisch  oder  eiförmig,  schwach  hoch- 
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rUckig,  ohne  Kanten,  dünnwftudtg,  gelblichgrün  bis  hellbraun,  rotinündig 
und  glatt,  aussen  nicht  mamillös,  mit  kleinem,  kegelig  geschnäbeltem  Deckel 
von  mindestens  halber  Urnenlänge,  und  mit  zahlreichen  einzelligen  Spalt- 
Öffnungen  am  mehr  oder  weniger  deutlichen  Halse,  trocken  unter  der 
MUnduug  kaum  verengt,  zuletzt  dunkelbraun  bis  schwärzlich.  Epidenniszellea 
der  Kapselwand  unregelmäBsig  und  gross,  weder  mamillös  noch  getüpfelt,  nach 
der  Mündung  zu  abgeplattet,  am  Urnenrand  eine  Reihe  roter,  kleiner,  quadratischer 
Zellen,  die  einen  bleibenden  Ring  darstellen.  Sporensack  mit  Kapselwand  und 
Columetla  durch  Spannfäden  verbunden,  auf  der  inneren  Seite  mit  4  Längsfalten 
wie  bei  Pogonaium,  zu  der  diese  Art  den  Übergang  bildet.  Peristomzähne 
unregelmässig,  40—64,  mit  anfangs  gelbroter,  später  bleichender  Achse  auf 
gelbroter  Basilärmembran  (Leiodon).  Sporen  16^ — 21  m,  ockerfarben  und  fein 
punktiert    Reife  im  Sommer.     Br.  eur.  Toi.  IV,  Tab.  418. 

Auf  Bteinigen,  grasigen  Abhängen  und  an  erdbedeckten  Felsen  von  der  oberen 
BergregioD  ftnfwärts,  in  den  Alpen  von  800 — 2300  ra  altgemein  verbreitet  und 
selbst  bis  2900  m  anfsteigend,  auch  in  ABien  und  Nordamerika  verbreitet  und  oft 
IfasBenvegetation  bildend.  Ansnabmawelse  auf  Torf  in  der  Norddeutschen  Ebene 
bei  Ostrow-Lewark  in  Westpreossen.  Findet  sich  im  nördlichen  Asien  vom  61.' 
Q.  Br.  bis  zu  72"  in  der  arktischen  Region  and  ist  in  Spitzbergen  eines  der 
gemeinsten  Moose.  S.  XXVIII,  3,  a)  Bl.,  b  und  c)  Kapseln,  d)  tiamellen  eines  Blatt- 
qnerschnittes,  e)  EpidermiBzellen  der  Kapselwand;  gez.  nach  von  Sohimper  in  den 
Vogesen  und  an  der  Albula  in  der  Schweiz  ges.  Expll.  Ändert  in  Bezug  auf  die 
Gestalt  der  Kapsel  vielfach  ab: 

Var.  arcticum  (Sw.)  Brid.  ^=  P.  sylvaticum  Kenz.  ^  Pog,  PylaUü  Brid., 
mit  schlanken,  meist  einfachen  oder  weniger  ästigen  Stengeln,  fast  zylindrischer, 
bleicher  Kapsel  auf  4  cm  langer  Seta  und  oft  undeutlichem  Eapselhale  —  in  den 
Hochalpen  und  dem  hohen  Norden; 

var.  teptemlrionale  (Sw.)  Brid.  in  niedrigen  Basen  mit  kürzeren,  fast  einseits- 
wendigen,  ganzrondigen  oder  nur  mit  wenigen  Zähnen  an  der  Spitze  besetzten  Bll. 
und  aufrechter,  eikngeliger  Kapsel  mit  undeutlichem  Halse  —  ebenfalls  in  höheren 
Lagen; 

var.  brevifolium  (B.  Br.)  Brid.  ^  Pol.  campatmlatum  Homsch.,  mit 
niedrigen,  bis  3  cm  hoben,  büschelXstigen  Stengeln,  dacbziegelig  anliegenden,  kurzen, 
steifen  Bll.,  kleiner  eikugeliger  Kapsel  auf  2  cm  langer  Seta  und  weifislicber,  die 
ganze  Kapsel  einbällender  Haube  —  ebenfalls  in  höheren  Lagen; 

var.  timptex  Scbpr.  mit  einfachen,  nur  1  cm  hohen  Stengeln,  dachziegelig 
anliegenden,  trocken  etwas  eingekrflmmten,  kurzen,  kastanieubrannen  Bll.  und  eiförmiger 
bis  eikugeliger  Kapsel  auf  nur  1  cm  langer  Seta  —  in  den  Hocbalpen. 

3.  Polytrlchum  decipiens  Limpr.  1890. 

ef.  fU>h.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  «18,  Poiybichum  ohioeme  Ken.  &  Card.  (Kev,  bryoL  1885, 
S.  11  und  I^. 

Zwei  häusig;  die  becher-scheibenförmigend  Blüten  mit  verkehrt  eiförmigen, 
allmählich  zugespitzten  und  an  der  Spitze  gesägten  HUllbtI.  Habituell  an 
cdpinum  erinnerode,  blaugrüne  bis  rotbraune,  nicht  stengelfilzige,  4 — 8  cm 
hohe  Rasen  mit  meist  einfachen  Stengeln.  Zentralstrang  des  Stammqaerschnitts 
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mit  ciaer  kleinen  Gruppe  brauner,  dickwandiger  Zellen.  611.  abstehend  bia 
zurUckgebogen,  trocken  flatterig  verbogen,  aus  gelblicher,  am  Rande  hyaliner, 
scheidiger  Basis  linealisch-pfriemeDlormig,  mit  grob  gezähotem,  schmalem 
Spreitenrand,  als  kurze,  gefärbte  und  gezähnte  Graune  austretender, 
am  Bücken  oben  nur  mit  vereinzelten  Zähnchen  besetzter  Kippe  und  33 — 42  inneren 
Lamellen.  Bandzellen  der  letzteren  im  Querschnitt  nach  oben  meist  etwas 
verbreitert,  gestutzt  bis  schwach  ausgerandet.  Blattzellen  oberwärts  meist 
quadratisch,  10 — 14  Hj  über  dem  Scheidenteil  querhreit  und  mit  längsgestrichelter 
Cuticula,  an  der  Basis  rektangulär.  Kapsel  auf  4 — 6  cm  langer,  dünner, 
geschlängelte r,  untan  roter,  oben  strohgelber  Seta  aufrecht  oder  geneigt  bis 
Dickend,  schwach  vier-  und  fünfkantig,  grUDÜchgelh  bis  heUbrännlich,  mit 
kleinem,  halbkugeligem,  nur  uodeutlich  von  der  Urne  abgeschnürtem  Hals  und 
aus  flach  gewölbter  Basis  lang  und  schiefgescbnäbeltem,  orangefarben  berandetem 
Deckel  von  fast  Urnenlänge,  eutdeckelt  3 — 5  mm  lang  und  unter  der  röthchen 
Mündung  wenig  verengt.  Epidermisz eilen  der  Kapseiwand  dünnwandig,  4 — 6  seitig 
bis  rektangulär,  am  roten  Umenrand  mehrere  Reihen  abgeplattet.  Spaltöffnungen 
zahlreich  am  Hals  und  einzellig.  Sporensack  durch  Spannfaden  mit  Columella 
und  Kapselwand  verbunden,  ionen  mit  4  Längsfalten.  Peristomzäbue  64,  gleich- 
massig,  kurz  und  breit,  stumpf,  fein  papillös,  aufwärts  bleich,  abwärts  gelblich, 
ohne  gefärbte  Achse  und  ohne  Anhängsel  (Leiodon).  Sporen  8 — 10  M,  ocker- 
gelb und  fein  punktiert. 

Am  Schmficker-Oraben  in  Thüringen  von  Dr.  K.  Schliephacke  1882  als 
F.  J'oriiiomm  v.  paUtäitetum  geaammelt,  auch  im  Biesengebirge  1886  von  FrSalein 
S,  Lettgau  aufgefundeD,  jedoch  saoh  Reuauld  &  Gardot  schon  vor  1885  aua 
Amerika  bekannt.  8.  XX  VI,  2,  a)  Habituabild,  b)  Blattquerach nitt;  gez.  nach 
einem  Thüringer  Originalexpl.  Nach  Lindberg  fil.  soll  Pol.  oliioeme  Beu.  &  G.  nicht 
krenulierten,  stark  verdickten,  mehr  oder  minder  papillÖBen  Lamellenrand  mit  kleineren 
Randzellea  besitzen  und  auf  Nord-Amerika  beschränkt  sein;  cf.  Bbh.  Er.  Fl.  IV,  3, 
S.  800. 

3.  Polytrichum  formosum  Hedw.  1801. 

P.  attenualum  ticnz.  179S,  i*.  commune  v.  attenuatum  Hook,  &  Tayl.  1818,  P.  auraiUincum 
var.  Wahleiib.  182«,  Atrickvm  unomalum  Milde  1809,  F.  comtnune  t.  aitrantiactaa  Walilenb. 
1826i  cf.  Ulih.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  619. 

Zweihausig.  Lockere,  sattgrüue,  im  Alter  bräunUche,  10 — 15  cm 
hohe  Rasen  mit  einfachen,  selten  geteilten,  nur  am  Grunde  filzigen,  aufrechten 
oder  aufsteigenden  Stengeln.  Zentralstrang  auf  dem  Stammquerscbnitt  gut  be- 
grenzt, aus  einer  mittleren  Gruppe  brauner,  dickwandiger,  und  mehreren 
Schiebten  hyaliner,  dünnwandiger  Zellen  gebildet.  BU.  aus  weisslicher, 
scheidiger,  langer  Basis  sparrig  abstehend  bis  zurUckgebogen,  bis  13  mm 
lang,  trocken  locker  anliegend,  lineal-lanzettlich  mit  pfriemlicber  Spitze,  am 
flachen,  schmalen  Spreitenrand  scharf  gesägt,  mit  breiter,  dicker,  am  Rücken 
stark  vortretender  und  als  grobgesägte,  rote,  dicke  Granne  austreten- 
der Rippe  und  etwa  60  niedrigen,  aus  kleinen  gleichförmigen  Zellen  ge- 
bildeten inneren  Lamellen.  Blattzellen  oberwärts  quadratisch  bis  nindhch-6  seitig. 
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kleiner  als  bei  ffradU,  nur  12 — 16  p,  über  dem  Scheidenteil  qnerbreit,  an  der 
Basis  schmal  verlängert  rektangulär  und  hyalin,  an  der  Insertion  2  schichtig. 
Kapsel  auf  4—8  cm  langer,  gelbroter,  trocken  oben  oft  flacher  Seta  anfangs 
aufrecht,  später  geneigt,  stumpf  6 — fikautig,  länglich,  prismatisch,  dünn- 
wandig, grüngelb  bis  ledergelb,  mit  verkehrt  eikegeligem,  trocken  ziemlich 
deutlich  von  der  Urne  abgegrenztem  Ansatz  oder  Halse,  sowie  mit 
kegelig  geschnäbeltem,  rotrandigem  Deckel  von  '/s  Urnenlänge  und  stückweise 
sich  ablösendem,  einfachem  Ring,  entleert  horizontal,  gestutzt,  mit  verkürztem, 
mehr  apophysen artigem  Halse.  Epidermiszelien  der  Kapselwand  unregelmässig 
4 — 6seitig,  dickwandig,  aber  nicht  getüpfelL  Spaltöffnungen  zwischen  Hals 
und  Urne.  Hauhenfilz  hell  rotbraun,  die  ganze  Kapsel  einhüllend. 
Peristomzähne  64,  gleichmässig,  gelblich,  breit  und  stumpf  hufeisenförmig  auf 
vortretender  orangefarbener  Basilärmembran  von  '/^ — '/g  Zahnhöbe  und  nnr 
an  der  Basis  mit  dunklerer,  gelber  Längslinie.  Sporen  10 — 14  |i,  rötlichgelb 
oder  ockerfarben  und  fein  punktiert.  Reife  im  Sommer.  Br.  eur.  Vol.  lY, 
Tab.  420. 

In  schatdgea  Laubwaldangen  von  der  Ebene  bis  in  die  obere  Bergregion,  in 
der  Normalform  bis  zur  Waldgrenze  häufig,  in  Enropa  wie  in  Algier  and  Nord- 
Amerika  und  fast  Ober  den  ganzen  Erdkreis  verbreitet.  S.  XXYU,  8,  Perietom, 
sowie  XXIX,  8,  a)  Bl.,  b  und  c)  Kapseln;  gez.  nach  dahier  bei  Lanboch  ges.  Expll. 

Var.  pallidisetum  (Funck)  Stendal  mit  kürzeren  Stengeln  und  langer,  schmaler 
Kapsel  auf  hell  strohgelber  Seta  —  in  Felsritzen  der  Berg-  und  Alpenregion  und 
selbst  in  die  Uoohalpen  bis  in  2200  m  aufsteigend. 

4.  PolytrJchum  gracile  Dicks.  1798. 

P.  UmgitetMm  Swariz.  1799,  P.  attraittiaeum  Hoppe  1800,  P.  marginatum  Wohlenb. 
1608,  P.  attenvatum  ß  auranfincum  Tum.  1804,  P.  ingrtactn»  Lam.  1805,  P.  commune  var. 
atteMuAnm  Hook.  &  Tayl.  1818,  P.  formrxiun  var.  Veot.  1884  und  var.  ß  awranXiaewm  Hartm. 
1830,  P.  commune  var.  auranfiacum  Wahlenb.  1826;  cf.  Rbh.  Er.  Fl.  IV,  Nr.  «20.  Caihannta 
iWxoni  Braithw.  1885;  cf.  Rbh.  Er.  PI.  IV,  3,  S.  801. 

Zweihäusig.  Etwas  dichtere,  gelbgriine,  nur  3 — 10  cm  hohe  Rasen 
mit  unten  stark  filzigen,  aufrechten,  einfachen  Stengeln.  Stammquerschnitt 
wie  bei  voriger  Art.  Bll.  feucht  abstehend  bis  zuriickgekrümint,  trocken  dicht 
anliegend,  die  oberen  meist  6 — 7  mm  lang,  aus  scbeidiger  Basis  lanzettlich 
and  zugespitzt,  kürzer  und  mit  breiterem  Spreitenrand  als  bei  formomm, 
flachrinnig  und  scharf  gesägt,  mit  breiter,  als  kurze,  rote,  gezähnte  G-ranne 
auslaufender  Rippe  und  etwa  30 — 45,  undeuthch  krenulierten,  aus  gleich- 
förmigen Zellen  gebildeten,  inneren  Lamellen.  Blattzellen  oberwärts  in 
mehreren  Reihen  rundlich-6  seitig,  18  p,  über  dem  Scheidenteil  querbreit,  an 
der  Basis  verlängert  rektaagulär  und  hyalin,  an  der  Insertion  S  schichtig 
Haube  mit  rostgelbem  Filz,  oft  kaum  die  halbe  Urne  einhüllend  und  gewohnhch 
mit  dem  Deckel  abfallend.  Kapsel  auf  6 — 8  cm  lauger,  gelbroter  Seta  meist 
geneigt,  eiförmig,  nur  schwach  6-  und  6kantig,  grünlichgelb  und 
rotmündig,  mit  verkehrt  kegeligem,   nicht  abgeschnürtem  Hals,   einfacbenn 
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kleinzellii^eiii,  bleibendem,  rotem  Bing  und  aus  kegeliger  Basis  lang  und  dünD  ge- 
schiiäbellem  Deckel  von  halber  Urneoläugc.  PeristomzäliDe  bleich,  meist 
weniger  als  64,  entweder  32  regelmässiRe  oder  bis  zu  64  abwechselnd 
grössere  und  kleinere  auf  nur  wenig  vortretender  Basilarmembran.  Letztere 
kaum  kalb  so  hoch  als  bei  Toriger  Art.  Sporen  dagegen  grösser  als  bei 
voriger  Art,  18 — 24  n,  giüulichgelb  bis  olivenfarbeD  und  feinwarzig.  Reife 
im  Sommer.    Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  421. 

Auf  Torfboden  von  der  Ebene  bis  in  die  Alpenregion  in  2100  m  durch 
Europa  wie  Nord-Amerika  verbreitet.  Im  nördlicheu  Asien  vom  60."  n.  Bf.  bis 
in  die  ai'ktische  Region  nach  Arnell  nicht  selten,  jedoch  von  Spitzbergen  und 
aus  Grönland  nicht  bekannt.  Von  Hoppe  1799  bei  Salzbarg  entdeckt.  S.ISXVH,  », 
Feristom  und  XXIX,  7,  a)  Bl.,  b)  Kapael,  c)  Lamellen  eioea  Blattquerschoitta ; 
gez.  nach  von  A.  Walinöfer  in  Kärnthen  und  von  mir  auf  der  Breungesheiner 
Heide  am  GeiselBtein  im  VogeUberg  ges.  EzpU. 

B.  Porotheoa  Limpr.  1895. 

Epidermiszellen  der  Kapselwand  mit  Tüpfeln,  resp.  mitten  vorgewölbt 
und  mit  tüpfelartiger  Verdünnung.  Hals  apophyaenartig  vou  der  scharf 
vierkantigen  Urne  abgeschnürt. 

5.  Polytrichum  sexangulare  Flörke  1799. 

P.  crastiseltim  Lam.  1805,  P,  seplemtrionaU  P.  ßeauv.  1805,  F.  helveticutn  Schleich. 
1815;  rf.  Rbh.  Kr.  fl.  IV,  Nr.  «21. 

Zweihäusig.  Ausgedehnte,  dichte,  sattgrUne  oder  rostbraune,  nicht 
vorfilzte,  meist  niedergedrückte  Hasen  mit  2—10  cm  hohen,  unten  fast  kahlen 
3kantigeu,  schwärzlichen,  aufsteigenden,  im  beblätterten  Teile  aufgerichteten, 
5  kantigen,  meist  einfachen  oder  am  Grrunde  in  2 — 3  Aste  geteilten  Stengeln. 
Staniimiuerschnitt  aufwärts  mit  zusammengesetztem,  gelbem  Zeutralstrang.  Bll. 
bis  f)  mm  lang,  starr  abstellend  bis  einwärtsgebogen,  oft  etwas  einseits- 
wendig,  glänzend,  aus  kurzer,  breiter,  scheidiger  Basis  plötzlich  verlängert 
lanzettlich,  kurz  und  stumpflich  zugespitzt,  ganzrandig  mit  eingebogenen 
Bändern,  sowie  mit  breiter,  in  der  Spitze  endender  oder  sehr  kurz  austretender, 
am  Rücken  glatter  Bippe  und  bis  35  inneren  Lamellen,  Letztere  am  Saum 
nicht  papillus,  die  Rundzellen  im  Querschnitt  eiförmig  oder  elliptisch,  nur 
wenig  grösser  als  die  übrigen,  aber  nach  aussen,  resp.  au  der  Spitze  sehr 
stark  verdickt.  Blattzellen  oherwärta  rundIich-6 seitig,  15 — 18  n,  oder  auch 
querrektangulär  und  20  p,  über  dem  Scheidenteil  querbreit,  an  der  scheidigen 
Basis  hyalin,  daselbst  nächst  der  Bippe  kurz  rektangulär,  nach  dem  Band  zu 
verlängert  und  kaum  halb  so  breit,  nur  6 — 10  n.  Perichätialbll.  hochscheidig, 
die  innersten  kleiner.  Haubeufilz  rostbraun,  nur  bis  zur  Urnenmitte  reichend. 
Kapsel  auf  2 — 4  cm  langer,  dicker,  gelbroter,  oben  rechts  gedrehter  Seta 
(ohne  Ocbrea)  aufrecht  oder  geneigt,  eiförmig  bis  fast  kubisch  und  stumpf 
4 — 6kantig,  rötlichbraun,  mit  kleinem,  abgeschnürtem  Ansatz  und  kegelig 
dick    gcschnäbeltem    Deckel    von    halber    Urnenlänge,    ohne    Ring,    im    Alter 
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schwärzlich.  EpidermiszelleD  der  Kapselwand  klein,  regelmässig,  fast  quadratisch 
und  mit  je  einer  runden,  tüpfelartigen  Verdiinnung.  Sporensack  beiderseits 
mit  4 — 6  Längsfalten  und  durch  Spannfädea  mit  Kapselwand  und  Columella 
rerbunden.  Spaltöffnungen  in  2 — 3  Reihen  am  Halsteil.  Peristomzähne  64, 
bleich,  schmal  und  regelmässig,  auf  fast  gleichhoher,  rotgelber  Membran,  an- 
fangs mit  orangegelber  Längslinie.  Sporen  15— 18  Mi  gelb  bis  rötlichgelb  und 
glatt.     Reife  von  Juli  bis  September.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  419. 

An  lange  vom  Schnee  bedeckten  Orten,  In  Mulden  und  Vertiefungen  des 
Hochgebirges  von  1600  m  aufwärts,  oÜ  in  Maesenvegetation,  steril  noch  in  3200  m, 
auch  in  den  Pyrenäen  häufig,  seltener  in  Schottland,  Kamtschatka  und  Skandinavien. 
S.  XSIX,  4,  a)  Bl.,  b)  KapBel,  BOwia  XXVII,  2  Blattqnerflciinitt;  gez.  nach  einem 
von  f.  Culmann  in  der  Schweiz  ges.  Expl. 

6.  Polytrichum  piliferum  Schreb.  1771. 

P.  commune  v«r.  y  L.  1753  und  var.  püoaKm  Wila.  1770,  Pol.  püonim  Neck.  1771, 
F-  pilifoHum  Gray  1821 ;  cf.  Ebh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  «22. 

Zweibäusig.  Lockere,  niedrige,  meist  nur  2 — 3,  seltener  bis  5  cm  hohe, 
bläulicbgrüne,  durch  die  Haarspitzen  der  Bll.  grau  schimmernde,  im  Älter 
bräunliche  Rasen  mit  aus  wurzelhaarigem,  unterirdischem  Bhizome  entspringen- 
den, aufrechten,  einfachen,  unten  fast  kahlen,  dünnen  Stengeln.  Bll.  unten 
schuppenförmig,  aufwärts  grösser,  fast  schopfig,  feucht  steif  abstehend,  trocken 
dicht  dachziegelig  anliegend,  4 — 6  mm  lang,  aus  scheidiger,  gelblicher  Basis 
verlängert  lanzettticb,  ganzrandig  mit  eingeschlagenen  Rändern,  über  der 
scheidigen  Basis  durch  vorspringende  Handzellen  undeutlich  krenuliert,  mit 
breiter,  am  Rücken  glatter,  als  hyaline,  feingesägte  Granne,  resp.  als 
Haar  austretender  Rippe  und  mit  nur  20 — 32  meist  niedrigen  inneren  Lamellen.' 
Letztere  am  Saum  zwar  nicht  papillös,  jedoch  durch  die  dickwandigen  kegel- 
förmigen Mamillen  der  im  Querschnitt  etwas  grösseren,  flascbenförmigen 
Randzellen  krenuliert  Blattzellen  oberwärte  querrektangulär,  an  der  scheidigen 
Basis  verläugert-rektangulär,  nach  dem  Rand  zu  enger  und  hyalin.  Perichätialbll. 
länger,  zart  und  äacbrandig,  mit  längerer  Giranne  und  ohne  Lamellen.  Hauben- 
filz hellbraun,  über  die  Kapsel  herabreichend.  Kapsel  auf  3  cm  langer,  dicker, 
roter  Sota  anfangs  aufrecht,  später  geneigt  bis  fast  horizontal,  eiförmig-  oder 
ellipsoidisch-4  kantig,  derbwandig,  hellbraun,  mit  schwach  abgeschnürtem,  trocken 
fast  scbeibenförmigem  Hals,  sowie  aus  niedrig-gewölbter  Basis  kurz  kegelig 
geschnäbeltem,  rotem  Deckel  und  kleinzelligem,  1  reihigem,  bleibendem  Ring. 
Epidermiszellen  der  Kapselwand  ziemhcb  gross,  4 — 6  eckig,  vorgewölbt  und 
scheinbar  gehöft-getüpfelt  mit  runden  und  ovalen  TUpfeln.  Spaltöffnungen 
nur  an  der  Einschnürung  zwischen  Urne  und  Ansatz.  Sporensack  beiderseits 
mit  4  Längsfalten  und  durch  Spannfädeu  mit  Kapselwand  und  Columella 
verbunden.  Peristomzähne  64,  regelmässig,  lanzettlicb  imd  stumpf,  bleich  mit 
gelber  Längsachse  und  auf  nur  wenig  vortretender,  gelber  Basilärmembran. 
Sporen  meist  9—11  p,  aber  auch  11—15  n,  oft  etwas  ungleich,  gelb  oder 
gelbgrün  und  glatt     Reife  im  Sommer.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  422. 
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Auf  Stmdboden  and  an  sonnigen,  mit  Erde  bedeckten  Felsen  von  der  Ebene 
bis  auf  die  Hochalpen  in  Enropa,  Nord-Amerika  und  den  gemässigten  Zonen  AsiMis 
hänfig,  seltener  im  arktischen  Gebiet.  Auf  Spitzbergen  nur  steril.  Wird  schon 
Ton  Dillen  in  der  Hist.  musc.  von  1741  erwähnt.  S.  T^XTX,  5,  a)  Bl.,  b)  Kapsel, 
c)  Epidermiseellen  der  Eepaelwand,  d)  Lamellen  eines  Blattquerschnitte;  gez.  nach 
bei  Lanbach  und  bei  Darmstadt  gea.  Espll. 

Yar.  Hoppei  (Homsch.)  Rabh.  in  dichteren  Basen  mit  kürzeres,  länger 
begrannten  Bll.  und  fast  kubischer,  gelbroter,  aufrechter  Kapsel  auf  nur  1 — 1,5  cm 
langer  Seta  —  im  Hochgebirge  bis  in  3000  und  selbst  3400  m. 

Polytrichum  boreale  Kdb.  vom  DovreQelde  Norwegens,  mit  gegen  die 
gesähnte  Haarspitse  papillüs  gezäbnelten,  sonst  ganzrandigen  BlI^  etwas 
dickerer,  eiförmiger  Endzelle  der  Lamellen,  am  Bücken  oben  ranher  Bippe  und 
fast  kubischer  Kapsel  (cf.  Kiodb.  Skandin.  Bladmonsfiora  t.  1903,  Nr.  254)  bildet 
gleichsam  eine  Übergangsform  zwischen  P.  piUj'erum  und  hyperhorewn,  welch'  letzterem 
es  siemlich  nahe  steht  (cf.  £ev.  br.  1894,  S.  38). 

7.  Polyfrichum  hyperboreum  R.  Brown  1834. 

Pol.  pUiftntm  ß  hyperhormm  C.  M.  1848;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  2,  S.  637. 

Zweihäusig;  mit  ans  der  Mitt«  sprosseuden  dBlUten  und  oft  mehr- 
Btockigen  c?  Pflänzchen  zwischen  den  9  ■  Lockere,  habituell  mehr  an  «trictvm 
erinnernde,  jedoch  nicht  verfilzte,  der  vorigen  Art  nahe  venrandte,  oliven- 
grüne, im  Alter  bräunliche,  6 — 10  cm  hohe  Rasen  mit  dünnen,  nicht  filzigen, 
einfachen  oder  kurz  büschelig  Terästelten,  aufrechten  Stengeln.  Bll.  feucht 
aufrecht  abstehend,  trocken  locker  dachziegelig  anliegend,  die  unteren  schnppen- 
förmig  und  mit  ausgebleichten  Rändern,  die  oberen  grösser,  6 — 7  mm  lang, 
aus  scheidiger,  gelblicher  Basis  gleichlang  lanzettlich  verlängert,  ganzrandig 
und  mit  eingebogenen  Rändern,  sowie  mit  breiter,  als  hyaline,  dicht,  kurz 
und  stumpflich  gesägte  Granne,  resp.  als  Haar  auslaufender,  am  RUcken 
glatter  Rippe,  sowie  mit  mehr  als  30  inneren  Lamellen,  an  der  Lisertion 
doppelschichtig.  Querschnitt  der  Lamellen  bei  den  jüngeren  Bll.  ähnlich  wie 
bei  juniperinum  mit  etwas  grösserer,  eiförmiger,  oben  mit  breiter  Papille  mamillös 
verdickter  Endzelle,  bei  den  älteren  dagegen  ähnlich  wie  bei  sexangiäare  mit 
kaum  breiterer,  sehr  verlängerter  und  verdickter  Endzeile  und  im  den  Seiten 
durch  stark  vortretende  Querwände  krenuliert.  Blattzellen  oben  4 — 6seitig, 
etwa  20  ^l,  im  Basalteil  verlängert  rektangulär,  gelblich  und  schmäler.  Perichätialbll. 
breit  und  scheidig,  mit  fast  glattem  Haar,  die  inneren  kleiner  und  fast 
durchaas  zart  und  scheidig,  mit  aufwärts  ausgebleichten  Rändern  und  etwas  koU- 
enchymatischem,  hyalinem,  6  seitigem  Zellnetz.  Kapsel  auf  2 — 3  cm  langer,  oben 
verflachter  Seta  später  geneigt  bis  horizontal,  hellbraun,  kürzer  als  bei  »irictum, 
fast  kubisch,  4kantig,  mit  aus  flach  gewölbter  Basis  kurz  kegelig  zugespitztem 
Deckel  und  trocken  fast  scheibenförmig  abgeschnürtem  Hals,  E^idermiszellen 
der  Kapseiwand  4 — 6seitig,  nach  aussen  vorgewölbt  und  verdünnt,  und 
infolgedessen  scheinbar  mit  nur  undeutlichen,  grossen  Tüpfeln,  am  Urnen- 
raiid  zahlreiche  Reiben  abgeplattet,  breiter  als  hoch.  Peristomzäbne  64,  schmäler 
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nnd  länger  als  bei  pUiferum,  hnfeisenförmig,  gelb  mit  aasgebleichten  Rändern 
DDd  auf  kaum  vortretender,  rotgelber  Membran.  Sporen  16—18  fx,  gelb  oder 
gelbgrün  und  glatt.     Reife  im  Sommer. 

Eine  rein  arkttache  Art  d«s  hohen  Nordens,  auf  der  Insel  ICelville,  auf  Spitz- 
bergen, aowie  in  Lappland  und  Grönland.  Aof  den  sandigen,  trockenen  Tundra- 
hfigeln  bei  Dudinka  nnd  Tolstoinos  in  Sibirien  nach  Arnell  in  UaBBenvegetation. 
a  XXVI,  1,  a)  Bl.,  b)  Periohätialbl.,  o)  Perigonialbl.  (in  etwas  kleinerem  Maaastab), 
d)  Antheridiom,  e)  Faraphjse;  gez.  nach  einem  von  Chr.  Eaurin  bei  Tana  im 
arktischen  Norwegen  im  Juni  1895  gea.  Expl. 

6.  Polytrichum  juniperinum  Willd.  1787. 

P.  eommtme  tw,  fl  h.  1758,  var.  minus  Weis  1770  und  vni.  jimiperifolium  Ehrh.  1780, 
F.  jimtperi/bHitM  Roth  1788,  P.  impiicatum  Voit  1819;  cf.  Rbh.  Jtr.  i'l.  IV,  Nr.  «23, 

Zweihänsig.  Lockere,  ausgedehnte,  6 — 10  cm  hohe,  blaagrüne  Käsen 
mit  meist  einfachen,  aus  filzigem,  unterirdischem  Rhizom  entspringenden  Stengeln 
und  ohne  eigentlichen  StengeMlz.  Stammquerschnitt  oben  mit  zusammen- 
gesetztem Zentrais trang  und  echten  BlatUpuren.  Nieilerbll.  schuppenförmig. 
Laubbll.  abstehend  bis  fast  zurückgebogen,  trocken  aufrecht,  die  oberen 
8 — 10  mm  lang,  aus  scheidiger  Basis  lineal-lanzettlich,  ganzrandig,  mit  breit 
eingeschlagenen,  zuweilen  entfärbten  und  etwas  krenulierten  Bändern,  breiter, 
am  Rücken  gegen  die  Spitze  oft  sägezähniger,  als  kurze,  dicke,  braunrote, 
gesägte  Granne  austretender  Rippe  und  bis  60,  am  Saume  nicht 
papillösen,  krenulierten  Lamellen.  Querschnitt  der  letzteren  mit  ovalen,  am 
Rand  durch  eine  dickwandige,  vorgewölbte  Mamille  vergrösserten  Endzellen. 
Blattzellen  oberwärts  in  deutlichen  Reihen  querrektangulär,  am  scheidigen 
Baaalt«ll  verlängert-rektangnlär  und  gelblich,  nach  dem  Hand  zu  enger  und 
hyalin.  Ferichätialbll.  langer  begrannt  und  am  Rande  häutig.  Haubenfilz  nur 
oben  braun,  abwärts  weisslich,  die  ganze  Kapsel  einhüllend.  Kapsel  auf 
3 — 6  cm  langer,  rötlicher  Seta  anfangs  aufrecht,  4  kantig,  verlängert  prismatisch 
nnd  gelblichgrün,  zuletzt  braun  und  horizontal,  mit  tief  abgeschnürtem,  scheiben- 
förmigem Hals,  resp.  Ansatz  und  aus  öach  gewölbter  Basis  kurz  gescbnäbeltem 
oder  scharf  zugespitztem  Deckel,  ohne  Ring.  Epidermiszellen  der  Kapselwand 
meist  querbreit  oder  oval-6  seitig  und  mit  spalteuf örmigen  Tüpfeln.  Spaltöffnungen 
nur  an  der  Einschnürung.  Feris tomzäh ne  64,  breit  lanzettlich  bis  stumpf 
hufeisenförmig,  fein  papillös,  bleich  mit  gelber  Längsachse,  auf  nur  wenig 
vortretender,  orangegelber  Basilärmembran.  Sporen  8 — 10  /j,  gelb  oder  grünlich- 
gelb und  glatt.     Reife  im  Sommer.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  423. 

Aof  Heidebodeo,  an  steinigen  Abhängen,  Waldwegen  etc.  von  der  Ebeue  bis 
in  die  Hochalpen  in  2800  m  in  Europa,  Nord-Am'erika  und  den  gemässigten  Zonen 
Asiens  häufig,  jedoch  auch  ans  Algier,  sowie  aus  der  arktischen  Zone  Sibiriens 
bekannt.  Von  Lundetroem  noch  in  71*  55'  n.  Br.  in  Asien  gefunden.  War 
schon  1683  Dodonaeus  als  „muaciu  capiäaris  major'*  bekannt  und  wird  auch  von 
Dillen  1718  und  1741  erwSbnt.  8.  XXyil,  3,  a  and  b)  filattquerschnitte, 
c)  Lamellen  stärker  vergrössert,  d)  Stammquerschnitt,  sowie  XXTX,  10,  a)  El., 
b)  Kapsel;  gez.  nach  dahier  bei  Laubach  und  bei  Darmstadt  ges.  ExplI. 
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Yar.  alpivum  Solipr.  io  oiedrigereci,  dichteren  Basen,  mit  küneren,  liinger 
begrannten  Bll.,  fwt  kubischer  Kapsel  und  BcbneeweisBem  HaubenfilB  —  in  höheren 
Lagen  bis  au  die  Schneegrense; 

rar.  j/iamUlatum  =  P.  mamillatum  Lindb.  mit  nicht  geschnäbeltem,  aondem 
nur  warzigem  Kapseldeckel  —  in  Finnland  und  bei  Opdal  in  Norwegen.  8.  XXIX,  10, 
c)  Kapseideckel;  ge&.  Dach  einem  von  Hagen  bei  Opdal  gee.  Expl.  (comm.HÖnkemeyer). 

9.  Polytrichum  ttrictum  Banks  1798. 

Pol.  affine  Funck  1802,  P.  juniperintim  var.  W.  &  M.  1807,  var.  affine  Fiedl.  1844 
und  var.  gracüim  Wahlenb.  ISIS;  cf.  Rbh.  Er.  Fl.  IV,  Nr.  624. 

Zweihäusig.  In  oft  10 — 30  cm  tiefen,  von  Torfmoosen  durchsetzten, 
schwellenden,  abwärts  dicht  verwebten  Rasen,  mit  schlanken,  steifen,  weit- 
binauf  dicht  mit  geibiicbweissem,  schwammigem  Filz  besetzten  Stengeln. 
Der  vorigen  Art  sehr  nahe  verwandt  ßll.  kürzer  und  schmäler,  meist 
4 — 5  mm  lang,  steif  aufrecht^abstehend,  trocken  dicht  angepresst,  mit 
nur  25 — 35  niedrigen  Lamellen  und  doppelschichtiger  Insertion,  am  Band  des 
Scheidenteils  durch  liyaline,  lineare  Zellen  gesäumt  Blattquerschnitt  ähnlich 
wie  bei  P.  juniperinum.  Haubeufilz  mehr  gelbbraun,  seltener  weisslich.  Kapsel 
auf  6 — 10  cm  langer,  dünner  Seta  aufrecht,  4  seitig,  fast  kuhisch  und  rötlich- 
gelb.  Feristomzähne  nur  wenig  kürzer  als  bei  voriger  Art,  bleich,  auf  hell- 
gelblicher  Basilärmembran  von  etwa  '/^  Zabnhöhe.  Bpidermiszellen  der  Kapselwand 
ziemlich  gleichgross,  rundlich  4 — 6  seitig,  mit  rings  verdickten  Wänden  und 
runden  oder  ovalen,  wie  gehöit  erscheinenden  Tüpfeln.  Sporen  8 — 10  |i,  gelb 
und  glatt.     Reife  im  Sommer.     Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  424. 

Auf  Torfboden  in  Gesellschaft  von  Spitagtien  von  der  Ebene  bis  in  die 
Alpen  in  Europa  und  Nord-Amerika  allgemein  verbreitet.  Erreicht  im  nördlicheu 
Asien  noch  den  73.**  d.  Br.  in  der  arktischen  Begion.  8.  XXIX,  6,  a)  Bl., 
b)  Kapsel,  c)  Habitusbild,  d)  Epidermiszellen  der  Kapselwand;  gez.  nach  anf  der 
Breungesheiner  Heide  im  Vogelsberg  ges.  ^xpll. 

Var.  alpe/tre  (Hoppe)  Rabenh.  mit  noch  kürzeren  EH.,  hellroter,  kablscher 
Kapsel  und  schneeweisaem  Haubenfilz  —   in  höheren  Lagen  von  1860 — 2300  m. 

10,  Polytrichum  commune  L.  1753. 

P,  commune  o  majw  Weis  1770,  a  serrvlabtm  Rctz.  1779  und  a  yvccatfolium  Klirh. 
1780,  P.  aerralum  Schrank  1769,  P.  yuceaefolmm  Ehrh.  1791,  P.  propinquum  R.  Brown  1824, 
P.  qwidrang^re  Oilib.  1824;  cf.  Bbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  «26. 

Zweihäusig.  Dunkelgrüne,  ausgedehnte,  locker  polsterförmige  Basen 
mit  oft  20—40  cm  langen,  kräftigen,  fast  bolzigen,  nicht  filzigen,  einfachen 
oder  auch  2— 3  teiligen,  aus  3,kantigem,  rhizomartigem  Teile  sich  erhebenden 
Stengeln.  Stammquerschnitt  mit  zusammengesetztem,  von  einem  6  kantigen 
Bing  kleinerer,  dünnwandiger  Zellen  begrenztem  Zentralstrang  und  echten, 
von  dickwandigen  Zellen  ringförmig  umschlossenen  Btattspuren.  Untere  Bll. 
schuppenförmig,  die  oberen  grösser,  entfernt  und  locker  gestellt  feucht  ab- 
steh end-zurückgebogen,  trocken  mit  verbogen  abstehenden  Spitzen  anliegend, 
zuweilen  teilweise  fast  sparrig  abstellend,  aus  lang  scheidiger,  weiSBlich-braunlicher, 
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glänzender  Basis  lanzettlich  bis  pfriemlich  Terlängert,  8 — IS  mm  lang,  flach- 
randig,  scharf  und  grob  gesägt,  mit  flacher,  breiter,  als  braune  oder  rote 
gesägte  Pfriemenspitze  auslaufender,  oberwärts  fast  die  ganze  Blattspreite  ein- 
uebmender  Rippe  und  etwa  50 — 70  uiedrigeu,  am  Rande  längsfurchigen  inneren 
Lamellen.  Querschnitt  der  letzteren  mit  grösseren  und  breiteren,  herz- 
förmigen, resp.  halbmondförmig  ausgebuchteten  Randzellen.  Blattzellen 
oberwärts  quadratisch,  über  dem  Scheidenteil  querrektangulär,  an  der  Basis 
linear,  gegen  den  Rand  enger  und  hyalin.  PerichätialbU.  hochacbeidig,  die 
beiden  innersten  kürzer  und  kurz  zugespitzt.  Haubenfilz  seidenglänzend,  gold- 
gelb oder  goldbräunlich  und  bis  unter  die  Kapsel  reichend.  Kapsel  auf 
6—12  cm  langer,  glänzend  gelbroter  Seta  anfangs  aufrecht,  später  horizontal, 
oval  und  scharf  4kantig,  mit  breit  abgeschnOrtem,  fast  scheibenförmigem  Hals 
und  äach  gewölbtem,  rotrandigem,  meist  nur  kurz  zugespitztem  Deckel,  ohne 
^ng,  im  Alter  rotbraun.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  ziemlich  regelmässig 
4 — 6  seitig,  dickwandig,  mit  ^leinen,  anfangs  rundlichen,  später  schmal  elliptischen 
Tüpfeln.  Spaltöffnungen  nur  tu  der  Einschnürung,  PeristomzähDe  64,  breit 
und  bleich,  später  mitten  abwärts  hell  bräunlich,  auf  niedriger,  gelblicher 
Membran.  Sporen  8 — 10  ^,  gelblich  und  glatt.  Reife  im  Sommer.  Br.  eur. 
Vol.  IV,  Tab.  425. 

Auf  feuchtem  Waldboden,  Heiden,  Triften  und  Torfmooren  von  der  Ebene 
biB  auf  die  Hoohalp«n  in  2300  m  hSnfig,  aber  nicht  auf  Kalk,  auch  in  Nord- 
Amerika  and  den  gemäasigten  Zonen  Asiens  verbreitet,  seltener  in  der  arktisohen 
Region,  wie  s.  B.  bei  Dudinka  in  Sibirien  (Arnell).  War  von  Prachatits  schon 
1418  bekannt.  8.  XXIX,  9,  a)  Bl.,  b)  Kapsel,  o)  Habituabild,  sowie  XXVO,  11 
Xiamelleii  eines  BIsttqnerachnitta;  gez.  nach  bei  Darmstadt  gea.  ExplL 

Yar.  »liginoium  HUben.  mit  verlängerten  Stengeln  und  sehr  langen,  fast  eparrig 
abstehend  zurückgekräminten  Bll.  —  in  tiefen  Waldsümpfen  der  Ebene; 

var.  minus  Weis  in  kleineren,  habituell  an  juniperinum  erinnernden  Rasen 
mit  kürzeren,  trocken  mehr  anliegenden  Bl).  und  kleiner,  fast  kubischer  Kapsel  — 
an  trockneren  Standorten  der  Berg-  und  Alpenregion; 

^w.  fastigiatnm  Wils.  mit  gabeügen  oder  büschelästigen  Steugeln  und  kleiner, 
fast  kubischer  Kapsel  —  auf  trockeneren  Mooren  Englsude  und  Skandinaviens; 

var.  nxgregceHB  Warnst,  mit  schwärzlichem  Haubeofils  —  auf  Sumpfwiesen 
bei  Spandan  von  Prager  1897  gesammelt. 

11.  PoiytrlGhum  perigoniale  Michx.  1803. 

P.  yuccaefolium  ß  ptrig.  Mart.  1817,  F.  commune  «  campeatre  Wall.  1831  und  ßptrigoniak 
Br.  eur.  1844;  cf.  Rbh-  Kr.  Fl.  I\',  Nr.  63fl, 

Zweihäusig.  Hellgrüne,  dichtere  oder  lockere,  polsterförmjge  Rasen 
mit  5 — 8  cm  hohen,  zuweilen  2 — Steiligen,  nur  am  Grunde  filzigen  Stengeln. 
Bll.  trocken  locker  dachziegelig  anliegend.  Im  allgemeinen  der  vorigen  Art 
sehr  nabe  verwandt  und  namentlich  durch  die  PerichätialbU.  davon  verschieden, 
welche  sämtlich  häutig  und  lang  grannenförmig  zugespitzt  sind.  Hauben* 
filz  rostbraun  und  unter  der  Kapsel  zusammenschliessetid.   Kapsel  auf  4 — 6  cm 
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langer  Seta  aufrecht,  zuletzt  horizontal,  fast  kubisch,  mit  Sach  gewölbtem,  eehr 
kurz  zugespitztem  Deckel.  Epidermiszelleu  der  Kapselwand  klein,  5-  und 
Seckig,  mit  kleinen,  runden  oder  elliptischen,  gehöften  Tiipfelo.  Peristom- 
zähne  stumpf,  bleich  oder  gelblich,  auf  anfangs  gelber,  zuletzt  braunroter 
Basilärmembran.     Sporen  6 — iO  ^,  gelbgrün  und  glatt.     Reife  im  Juni. 

An  trockneren,  weniger  schftttigeD  Standorten,  am  Sande  der  Torfmoore  und 
anf  sandigen  Heiden  von  der  Ebene  bia  in  die  Älpenregion  vereinzelt.  Wird  von 
den  meisten  Antoren  nur  als  Varietät  der  vorigen  Art  betrachtet. 

12.  Polytrichum  fragilifolium  Liudb.  fiJ.  1897. 
P.  Jentenii  Hagen  1898,  P.  commune  var.  infe^i/öltum  Jens.,  P.  citbicum  var.  integri' 
foüvm  Broth.  1890;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  801. 

Zweihäusig.  Stengel  12—20  cm  hoch,  abwärts  rötlich  filzig,  mit  uuteu 
meist  anliegendeu,  gegen  die  Sprossenden  aufrecht  abstelieiideu  Bll.  Letztere 
leicht  abbrechend,  aus  lang  scheidiger  Basis  allmählich  zugespitzt,  die  unteren 
kürzer  zugespitzt  und  oft  stumpflich  gezähnt,  die  oberen  dagegen  länger  zu- 
gespitzt und  meist  ganzrandig.  Lamellen  der  Bll.  wie  bei  commune  mit 
herzförmigen  Undzelleu.  Perichätialbll.  aus  bochscbeidiger  Basis  in  eine 
lange  grannenförmige  bis  fast  haarfürmige  Plrieme  auslaufend.  Kapsel  auf 
4 — 6  cm  langer  Seta  aufrecht,  kurz  4 — ßseitig,  mit  deutlich  abgeschnürtem, 
rundlichem  Hals  und  flach  gewölbtem,  dünn  und  schief  geschnäbeltem  Deckel. 
Haubenfilz  dunkelbraun,  unter  der  Kapsel  zusammenäiessend.  Epidermiszellen 
mit  kleinen,  oft  undentlichen,  runden  oder  ovalen,  einfaclieu  Tüpfeln.  Sporen 
10 — 14  ^,  gelbgrün  und  glatt. 

YoD  Brotherus  and  Harald  Lindberg  an  sandigen  Meeresafem  nnd 
zwisofaen  Torfmoosen  in  Finnland  gesammelt,  jedoch  auch  aus  Spitzbergen  bekannt. 
8.  XX,  12,  a)  Bl.,  b)  Feriohätialbl,  c)  Bl.  steriler  Sprosse,  d)  Querschnitt  der 
Blattlame] len,  e)  Kapsel;  gez.  nach  einem  von  H.  Lindberg  bei  Sakkola  am 
feuchten  Meeresufer  ges.  Expl. 

Poli/trichum  Swarlzii'H.a.TtTa.  =  P.  atpestre  3w.  in  tiefen,  schwarzbraunen 
Basen  mit  gabelig  oder  büsclielig  geteilten,  unten  graufilzigen  Stengeln,  boobscbeidigen, 
deutlich  kurz  gesägten  BU.,  nur  schwach  halbmondförmig  ausgerandeten  Lamellen, 
kleiner,  eiförmig- kubisch  er  Kapsel  auf  5 — 8  cm  langer  Seta,  mit  aus  kegelig 
konvexer  Basis  geschnäbeltem  Deckel  von  halber  TJrnenlange  nnd  mit  nur 
einfach  mnd  oder  oval  sehr  gross  getüpfelten  Epidermiszellen  der  Kapsetwasd  —  in 
den  Sümpfen  Schwedens  und  Finnlands.  unterscheidet  sich  namentlich  durch 
grössere  Tüpfel  der  dünnwandigen  Epidermiszellen  von  P.  ■perigoiiiaU  und  wird 
von  Brotherus  als  Subspezies  von  P,  commune  betrachtet.  8.  XX,  11,  a)  Bl., 
b)  Lamellen,  c)  Epidermiszellen;  gez.  nach  einem  von  Brotherns  bei  Helsingfora 
ges.  Expl.  Die  Blattzellen  des  einschichtigen  Randes  sind  Über  der  Basis  in 
3 — 5  Baiben  deutlich  siebtbar.  Die  Endzelle  der  6 — 8  zellreihigen  Lamellen  ist 
oft  weniger  deutlich  herzföi-mig,  meist  nur  schwach  ausgebuchtet  und  oft  fast 
querbreit. 

Polytrichum  inconsfans  Hagen  soll  nach  Jensen  nur  eine  Wasserfbnn  von 
P.  SwarUii  sein  (cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S,  801). 
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Farn.  XXXII.  Buxbaumiaceae. 

Vereinzelt  oder  hetdenweise,  seltener  in  flachen,  niedrigen  Rasen  auf 
sandig-lehmiger  Erde  oder  an  faulenden  Stämmen  wachsende  Waldmoose  mit 
sehr  rerkUrzten,  minimalen  Stämmchen  auf  erst  spät  verschwindendem  Frotonema. 
Die  beiden,  nach  dem  Bau  der  Kapseln  in  dieser  FamiUe  vereinten  Gattungen 
sind  in  ihren  vegetativen  Organen  sehr  abweichend  gebaut.  Bei  Buxbaumia 
sind  die  BU.  sehr  Tergänglicb,  einschichtig  und  ohne  Rippe,  bei  Dipht/aäwn 
dagegen  bleibend,  mit  Rippe  und  oberwärts  zweischichtig.  Blattzellen  bei 
beiden  Gattungen  parenchymatisch  und  nicht  getüpfelt.  Haube  sehr  klein, 
kegelförmig  oder  fast  fingerhutartig  und  hinfällig.  Kapsel  fast  sitzend  oder 
auf  1—1,5  cm  langer,  dicker,  hohler  und  wie  bei  den  Pott/tric/iaceen  von  einem 
Zentralstrang  durchzogener  Seta  aufrecht  oder  geneigt  bis  horizontal,  sowie  mehr 
oder  weniger  dorsiventral  ausgebildet,  auf  einer  Seite  stark  bauchig  tot- 
gewülbt,  im  übrigen  schief  eiförmig  und  allmählich  gegen  die  sehr  enge 
Mündung  verschmälert,  ohne  oder  mit  sehr  kleinem  Hals,  mit  kleinem,  spitz- 
oder  stumpf- kegeligem,  mit  dem  oberen  Teil  der  Columella  abfallendem 
Deckel  und  mit  oder  ohne  differentüerten  Ring.  Sporensack  gestielt,  der  dicken, 
fast  flascbenförmig  erweiterten  ColnmeUanach  innen  anliegend  und  nur  aussen 
von  einem  mit  Spannfäden  durchzogenen  Luftraum  umgeben.  Spaltüfinungeu 
am  Grund  der  Kapsel  oder  des  Halses.  Feristom  doppelt,  das  äussere  aus 
16  kurzen  Zähnen  oder  sogar  3 — i  Zabnreihen,  das  innere  dagegen  nur  aus 
einer  bleichen,  papillösen,  kielfaltigen  Röhre  mit  16  oder  33  Falten  gebildet 
Sporen  sehr  klein.    Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  428  und  427  und  Vol.  VI,  Tab.  641. 

1.  Gatt.  Buxbaumia>)  HaUer  1742. 
Vereinzelt  und  herdenweise  zerstreut  auf  nackter  Erde  oder  an  faulem 
Holz  wachsende  einjährige  Waldmoose,  die  zur  Zeit  der  Blüte  wegen  des 
viel  verzweigten,  lange  bleibenden  Frotonemas  an  ein  bräunliches  Epftemerum- 
Pflänzchen  erinnern,  nach  erfolgter  Befruchtung  aber,  oder  heim  Abbrechen 
der  jungen  fleischigen  Seta  einer  behaarten,  bräunlichen,  kleinen  Peziza  mit  blossem 
Äuge  gleichen  und  ohne  Kapsel  sehr  leicht  übersehen  werden.  BU.  klein, 
eiförmig  und  eilanzettlich,  ohne  Rippe  und  ohne  Chlorophyll,  mit  gekerbtem  oder 
gelapptem  Hand,  dessen  einzelne  Zellen  später  zu  langen,  braunen  Fäden 
auswachsen,  die  das  während  der  Entwickelung  des  Sporogons  zum  dicken 
ßeischigen  Scheidchen  umgebildete  Stämmchen  wie  mit  einem  Filz  einhüllen. 
Blattzellen  derbwandig,  locker  läDglich-6  seitig  und  nicht  getüpfelt.  Blüten 
2  häusig.  Das  d  Pflänzchen  ohne  Stamm,  nur  aus  einem,  dem  Frotonema 
aufsitzenden  und  nur  ein  einzelnes  Äntheridium  einschliessenden,  muschel- 
förmigen Hüllbl. mit Rhizoiden bestehend.  Äntheridien  eikugeligmit einzellreihigem 
Stiel,  der  aus  einem  Frotonemaast  hervorgeht;  auch  das  Hüllbl.  ist  als  ein 
verbreiterter  Frotonemaast  zu  betrachten.    Die  9  Fflanze  besitzt  ebenfalls  meist 


■)  Naoh  J.  0.  Buxbaum,  Frofenaor  in  Petenburg  (f  1780)  beDsnnt.  ' 
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DUF  ein  oder  2  Ärchegonien ')  ohne  Paraphjsen,  jedoch  ein  kleines,  von  mehreren 
Bll.  umgebeDes  Stämmchen.  Die  Randzellen  der  später  auftretenden  BU.  und 
Insbesondere  der  Perichätialbll.  wachsen  meistens  sühr  bald  zu  bräunlichen 
Fäden  aus,  die  das  fleischige,  dicke  Scheidchen  filzartig  umgeben  und  aus 
denen  sich  später  wieder  Frotonema  entwickelt.  Zur  Zeit  der  Fruchtreife  sind 
fast  alle  Bll.  bereits  wieder  zerstört  Haube  sehr  klein,  fiDgerhutäbnlicb,  braun, 
derb  und  kahl,  und  bereits  vor  der  Kapselreife  abfallend.  Kapsel  auf  0,5 — 2  cm 
langer,  dicker,  rotbrauner,  mit  zahlreichen  Warzen  besetzter,  hohler,  von 
einem  Zentralstrang  durchzogener,  also  ähnlich  wie  bei  l'olt/trichum  gebauter 
Seta  aus  kurzem,  zylindrischem  Halse  schief  aufrecht,  später  fast  horizontal, 
dorsiventral  gebaut,  im  Umfang  eiförmig  oder  eilänglich,  an  der  Unter- 
seite bauchig  gewölbt,  an  der  Oberseite  nur  flach  gewöll)t  oder  flach,  zuweilen 
beide  Seiten,  Ober-  und  Unterseite  durch  eine  Kante  getrennt  oder  auch 
wohl  verschieden  gefärbt,  mit  lange  bleibendem,  stumpf  kegeligem,  aufrechtem 
Deckel  und  unter  der  äusseren  Epidermis  mit  durch  ein  Yorperistom  angedeutetem 
Ring.  Spaltöffnungen  einzellig  kryptopor  oder  zweizeilig  phaneropor,  nur  auf 
eine  schmale  Zone  zwischen  Hals  und  Seta  beschränkt.  Peristom  doppelt 
Das  äussere  Penstom  kurz,  entweder  einreihig,  einem  Vorperistoro  anhängend, 
oder  3  und  4reihig  mit  unregelinässig  gegliederten  Zähnen;  das  innere  dagegen 
eine  häutige,  papillöse  Röhre  mit  32  Falten  bildend,     Sporen  sehr  klein. 

AoBBBr  den  naohBtehenden  beiden  Europäisohen  Arten  sind  mir  nur  noch 
Buxb.  Piperi,  javantca  und  taamanica  ans  der  Literatur  bekannt. 

A.  EnbtLzbatunia  Lindb.  1879. 
Jjähne   des   äusseren   Peristoms   einreihig   und   mit   breitem  Vorperistom 
resp.  Ring  (nach  Schpr.). 

1.  Buxbaumia  aphylla  L.  1757. 

B.  cmiittcens  Schmid.  17r>8,  Saccophorutn  P.  Beftiiv.  1805,  H^^>opodiu*n  Fabric.  1743, 
B.  curioia  Gray  1831,  B.  tndgarit  Bnd.  1836;  ct.  Rbh.  Kr,  Fl.  IV,  Nr.  627. 

Zweihäusig,  jedoch  d  und  r,  Pflanze  auf  demselben  Protonema.  Ver- 
einzelt oder  zerstreut  hordenweise  wachsende,  scheinbar  blattlose  Moospfläuzchen. 
Bll.  eiförmig  mit  gekerbtem  Rand;  die  Raudzellen  sehr  bald  zu  Protonemafäden 
auswachseud.  Kapsel  auf  1 — 1,5  cm  langer,  dicker,  roter,  mit  grossen  Warzen 
besetzter  Seta  aus  aufrechtem  Halse  schief  aufsteigend  bis  fast  horizontal, 
einem  spitzen  Gl  mit  obcrseits  längs  abgeschnittenem  Segmente  gleichend,  mit 
flacher,  von  einem  rotbraunen,  wulstigen  Räude  umgebener,  grüner  oder 
hellbrauner  Oberseite  und  purpurroter  oder  glänzend  brauner 
gewölbter  Unterseite,  sowie  stumpf  kegeligem,  lange  bleibendem  Deckel. 
Äussere  Yerdickungsschicht  der  Kapselmembran  von  der  Mündung  an  mehr 
oder  weniger  weit  abwärts  sich  lostrennend  und  zerreissend.     Zellen  derselben 

')  Nach  Limpricht  nur  je  1  Archepoiiium,  ich  habe  jodoch  bei  BwAawmia  aphylla 
deren  wiedcrhuU  zwei  gefuudeci,  von  dcuen  das  eine  noch  neniger  entwiekelt  und  kleiner  war. 
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etwas  derbwandig,  fast  regelmässig  rundlich  6-  und  6seitig.  Spaltöffnungen 
Izellig,  kryptopor,  an  der  waJIartigen  Basis  des  Halses.  Äusseres  Peiistom 
1  reihig  und  bleich,  den  anhängenden  Eing,  resp.  das  Vorperistom  nur  wenig 
überragend.  Sporen  7 — 9  ji,  gelbgrUn  und  glatt  Reife  im  April  und  Mai. 
Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  427  und  Vol.  VI,  Tab.  641. 

Auf  sandig- tonigem  Waldboden,  in  Nadel-  nnd  Laubwäldern,  gerne  an  den 
BöBolinngea  der  Waldwege,  an  Hohlwegen  etc.  von  der  Ebene  durch  die  Bergregion 
bis  in  1600  m,  anch  in  Norwegen  nnd  Schweden,  jedoch  nicht  auf  Kalk.  Ebenso 
ans  Nord-Amerika  und  dem  nördlichen  Asien  bekannt.  Nördlichster  Standort  nach 
Arnell  hex  Dudinka  und  Toletoinas  in  Sibirien.  8.  Bd.  I  Taf.  I,  4,  a)  QPflanze, 
h)  Archegoninm,  e)  <S  F&anze,  d  und  e)  BU.  nnd  hlattartiges  Frotonema,  femer 
XXVII,  12,  Stämmchen  bei  Entwicklung  des  Sporogona,  sowie  XXIX,  1,  a)  Habitus- 
bild,  b)  Bll.  lur  Zeit  der  Helfe,  c)  Kapsel,  d)  Spitze  der  entdeckelten  Kapsel  mit 
äusserem  und  innerem  Feristom  und  von  der  Uflndnng  an  einreissender  Verdickungs- 
Bchicht  der  Epidermis;  gez.  nach  dahier  bei  Lanbach  ges.  Expll.  Junge,  blühende 
Pflänzchen  findet  man  am  sichersten  nach  dem  ersten  Herbatregen  gegen  Ende 
Angnst  oder  Anfang  September.  Sie  gleichen  alsdann  einer  sehr  kleinen  gelb- 
lichen Peziza. 

B.  Polyodon  Schpr.  1860. 

Zähne  des  äusseren  Peristoms  4  reihig  und  mit  schmälerem  Vorperistom, 
resp.  Ring. 

2.  Buxbaumia  indusiata  Brid.  1826. 

B.  aphyUa  ß  vWi^  Houg.  1816,  B.  mridia  Brid.  1633,  B.  aphyUa  ß  indtwiata  Wahlenb. 
1888;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  628. 

Zweibäasig.  Vereinzelt  wachsende,  dervorigen  Art  sehr  ähnliche  Pflänzchen. 
BU.  am  gekerbten  Band  sehr  bald  in  Protonemafäden  answachsend.  Kapsel 
auf  nur  0,5 — 1  cnl  langer,  dicker,  gelblichroter,  mit  kleineren  "Warzen  besetzter 
Seta  ans  kurzem,  gelbgrünem  Halse  fast  aufrecht,  gleichfarbig,  blaes  olivengrün 
oder  gelbgrün  bis  gelbbräunlicb,  mit  etwas  gewölbter,  nur  undeutlich  begrenzter 
Oberseite  und  stärker  gewölbter  Unterseite,  sowie  kürzerem,  stumpfem,  konvex- 
kegeligem  Deckel,  entleert  hellbraun.  VerdickungsscMclit  der  Kapselmembran 
(ind%mum)  nach  der  Sporenreife  auf  der  ganzen  Bauchseite  der  Länge  nach 
aufreisBend  and  nach  beiden  Seiten  bis  zum  Rand  der  RilckenSäche  sich 
zurückrollend.  Spaltöffnungen  2  zellig,  phaneropor,  an  der  wulstigen  Basis  des 
Halses.  Ring,  resp.  Vorperistom  meist  2  zellreihig,  in  einzelnen  grossen  Zellen 
sich  ablösend.  Äusseres  Feristom  aus  3 — 4  Zahnreihen  gebildet,  die  äusseren 
Zähne  kilrzer,  die  inneren  länger,  bleich  rötlich,  gegliedert  oder  auch  hier  und 
da  durchbrochen  und  fein  papillös.  Inneres  Peristom  wie  bei  voriger  Art  eine 
zahlreich  gefaltete  Röhre  bildend.  Sporen  8 — 12  \i,  grün  oder  grUnlichgelb 
nnd  glatt.  Reife  im  Mai  und  Juni  Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  428  und  Vol.  VI, 
Tab.  641. 

An  morschen,  faulen  Baumstümpfen,  seltener  auf  humoser  oder  nackter  Erde 
in  Nadel  waldangen,  von  der  Ebene  durch  die  Bergregion  des  mittleren  Europa 
bis  in  1600  m  yereinselt  nnd  sehr  zerstreut,  jedoch  auch  aus  Nord-Amerika  bekannt; 

Both,  Di«  aBTOpUMhen  Laubmoon.    □.  ^^ 
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von  Bridel,  ttap.  De  CandolU  1809  in  der  Sohweis  entdeckt.  S.  XXEK,  3, 
a)  reife  Kapsel,  b)  entdeckelte  Kapsel  mit  serriasenein  IndoBinm,  c  und  d)  deagl. 
in  natürlicher  Gr9eee,  e)  Peristom;  gez.  nach  von  E.  Frajer  bei  Nenrappin  und 
von  mir  dahier  bei  Lanba«h  gea.  Expit.  Der  Ring,  reap.  das  Voi^wriatora  schiebt 
sich  in  3  B«iheD  dicker,  gelber,  den  Bingzellen  ähnlicher  Zellplatten  anter  den 
dOnnen  EpidermiBiellen  der  Kapselwand  am  TTmenrande  hervor, 

2.  Gatt.  Diphysoium')  (Ehrfa.)  Hohr  1803. 

Rasenbildende,  mehrjährige,  niedrige  Erdmoose,  die  nach  der  bauchigen, 
sitzenden  Kapsel  an  Buxbaumia,  nach  sterilen  Rasen  dagegen  an  eine  kräftige 
Barliula  convohfta  erinnern.  ProtODema  teilweise  flächenartig  erweitert  mit  fast 
schildförmigen  AssimilationBorganea.  Stengel  kurz,  ohne  Zentralstrang  und 
nur  aus  lockeren,  dünnwandigen  Zellen  zusammengesetzt.  BIL  bleibend,  die 
unteren  und  diejenigen  steriler  Pflanzen  bei  dei  einzigen  europäischen  Art 
schmal  zungeuförmig  bis  verlängert-spatelförmig,  stampf  oder  kurz  zugespitzt, 
ganzrandig,  mit  nicht  austretender  Rippe,  oberwärts  cblorophyllreich,  sowie 
2  schichtig  und  beiderseits  warzig-mamiUös,  bei  der  fruchtenden  Pflanze  nach 
oben  allmählich  in  die  abweichend  gebauten  Perichätialbll.  übergebeud. 
Perichätialbll.  breiter  und  fast  häutig,  verlängert  eilaazettUch,  resp.  aus  ei- 
förmiger oder  elliptisch  er  Basis  lanzettlich  zugespitzt,  mit  lang  gefranster 
Spitze  und  als  sehr  lange  (^ranne  austretender  Rippe.  Blüten  2häusig,  die 
knospenförmigen  6  mit  zahlreichen  kurzgestielten  Antheridien  und  langen, 
fadenförmigen  Paraphysen,  die  Q  mit  mehreren  Archegonien  und  kürzeren 
Farapbysen.  Pericbätialbll.  eilanzettlich  mit  verschwindender  Rippe.  Kapsel 
auf  minimaler,  bleicher  Seta  fast  sitzend,  zwischen  die  Perichätialbll.  eingesenkt, 
schief  eikegelig,  an  der  Basis  sehr  bauchig,  an  der  MUndung  verschmälert, 
grünlich  bleichgelb,  dünnwandig,  nicht  kantig  und  gleichfarbig,  ohne  Hals,  mit 
spitz  kegeligem,  leicht  abfallendem  Deckel  und  differentiiertem  Bing. 
Haube  klein,  spitz  kegelig,  glatt,  kahl  und  ganzrandig.  Spaltöfihungen  2  zellig 
phaneropor  in  2  Reihen  an  der  Basis  der  Kapsel.  Innerer  Bau  der  letzteren 
wie  bei  Bwcbaumia.  Peristom  doppelt.  Das  äussere  Peristom  ringförmig,  mit 
16  kurzen,  mehr  oder  weniger  gesonderten,  dreieckigen  Zähnen;  das  innere 
nur  eine  weissliche,  dicht  papUlöse,  kielfaltige,  gestutzte,  oben  oS'eoe  Böbre 
mit  16  Falten  bildend.     Sporen  sehr  klein. 

AuslSudische  Arten  dieser  Qattung  waren  nach  Jaeg.  &  S.  bis  zum  Jahre  1879 
bereits  7  bekannt,  znm  Teil  mit  austretender  Bippe  und  nicht  gefransten  Perichätialbll. 
Bis  Jetzt  sind  schon  II  beschrieben. 

1.  Diphyscium  sestile  (Schmid.)  Lindb.  1863. 

Buxbaumia  Sehmid.  1758,  Pha»c\imiubvlatum  var.  Huds.  17Ö2,  Ph.  »ubvialum  Oeder 
1766,  PA.  Halterianum  F.  Mull.  1767,  Btyum  Baaerianum  Neck.  1771,  Pk.  moicimum  Lightf. 
1777,  Pk.  montaaum  Huds.  1778,  Pk.  HaUeri  Reiz.  1779,  Bryum  phatcoidea  Wulf.  1788, 
Bujib.  foliota  Web  1778,  Webera  Diphyscium  Ehrh.  177»,  Diphyscium  foliotwn  )ttohr  180S, 
Hymenopogon  heltrophyUum  P.  tieauv.  1805.  Webera  tetsüi»  Lindb.  1863;  cf.  Rbh.  Kr. 
Fl.  IV,  Nr.  629. 

')  Vou  3ls  doppelt  oad  yiiatoj  Blase,  Magen,  wegen  der  Kapsel. 

LVilizabyGoOgle 
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Zweihäusig,  gemischtrasig.  Flache,  ausgebreitete,  niedrige.  5 — 10  mm 
hohe,  oben  duokelgriine  bia  bräualiche,  unten  mehr  rotbraune  Rasen.  Bll. 
trocken  brüchig,  gedreht  bis  gekräuselt.  Blattzellen  der  zuogen-  bis  spatei- 
förmigen  Bll.  oberwärts  3 — 3  schichtig,  dickwandig,  rundlicb<4~63eitig,  teil- 
weise querbreit,  10 — 14  p,  beiderseits  warzig -mamillös,  an  der  1  schichtigen 
Basis  fast  hyalin,  verlängert-6  seitig  oder  kurz  rektangulär  nnd  glatt,  Quer- 
schnitt der  gebräunten  Kippe  aas  ziemlich  weitlumigen,  dickwandigen,  gleich- 
artigen Zellen  gebildet.  Ferichätialbll.  lockerzellig,  häutig,  an  der  Basis  gelblich, 
an  der  Spitze  wimperig  gefraust  und  mit  lang  austretender  Granne.  Blattzellen 
derselben  mit  stärker  verdickten  Querwänden.  Epidermiszellen  der  Kapselwaud 
dünnwandig,  4 — 6  eckig,  abwärts  mit  etwas  gewundenen  Wänden,  am  Umeu- 
rand  einige  Reihen  kleiner,  rundlich  und  dickwandiger.  Kapsel  mit  1  reihigem, 
grosszelligem,  stückweise  sich  ablösendem  Ring,  sonst  wie  bereite  oben  an- 
gegeben. Sporen  8 — 10  m,  grünlichgelb  und  fein  gekörneli  Reife  im  Juli 
nnd  August    Br.  eur.  Vol.  IV,  Tab.  428  und  Vol.  VI,  Tab.  641.. 

Auf  Bandig-tonigem  Boden  an  WegböBobungen,  steinigen  AbhüDgen  und  auf 
Blöaeeu  in  den  Walduogen,  beaonderB  auf  Heideboden,  von  der  Ebene  durch  die 
Bergregion  bis  in  die  Alpen  Earopas  in  2500  m,  jedoch  auch  aus  Nord-Amerika 
bekannt;  von  Haller  bei  Bern  in  der  Sobweis  entdeckt  S.  XXIX,  3,  a)  Habitus- 
bild  der  fruchtenden  Pflanze,  b  nnd  c)  Bll.,  d  nnd  e)  Beristom;  gez.  nach  dahier 
bei  Lanbach  ges.  ExpU.  Findet  sich  anf  dem  Dovrefjeld  Norwegens  nach  Kaurin 
noch  bis  in  1000  m  (of.  Eev.  bryol.  1885,  S.  14). 

Var.  acutifoUum  Lindb.  =  Didymodon  Camusü  Husnot  mit  längeren,  aoharf 
zngeBpItztfln  Laubbll.  und  glatter  Granne  der  Ferichätialbll.  —  an  denselben 
Standorten  wie  die  Kormalform  (cf.  Bbh.  Er.  Fl.  IV,  3,  8.  802). 

Subtribus  II.  Pleurocarpae. 

(Seitenfrüchtler.) 
Längenwachstum  des  Hauptsprosses  unbeschränkt  Archegonien  und 
Antheridien  entwickeln  sich  am  Gripfel  Ton  Seitensprossen,  die  in  der 
R«gel  als  Kurztriebe  ausgebildet  sind.  Nur  bei  Fonlinalk  und  Cn/i'haia 
sind  die  etwas  längeren  Q  Seitensprosse  unterhalb  der  Geschlechtsorgane  und 
ihret  Hüllbll.  auch  mit  Laubbll.  besetzt,  jedoch  erfolgt  keine  Weiterentwickelung 
derselben  durch  Innovationen,  d.  h.  durch  Aussprossuug  unter  dem  Gipfel. 

Farn.  XXXm.  Fontinalaceae. 

Im  Wasser  flutende,  an  der  Basis  durch  ein  Polster  brauner  oder  gelb- 
roter,  glatter  Rbizoiden  an  Steine  oder  Holz  befestigte  Moose  mit  sehr  langen, 
zähen,  dünnen,  aufwärts  reichlich  verästelten,  abwärts  oft  nur  mit  rudimen- 
tären Aston  und  Blattresten  besetzten  Stengeln.  Stammquerschnitt  meist  3  kantig, 
seltener  Skantig  oder  rund,  ohne  Zentralstrang  und  ohne  Blattspnrstränge,  mit 
ziemlich  gleichmässigen,  lockeren,  nach  der  Peripherie  zu  mehr  verdickten  und 
gefärbten  Zellen.    BU.  meist  glänzend,  3-  oder  6  reibig,  eiförmig  und  zugespitzt 
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oder  lanzettlicli  bis  lanzettlich-pfriemenfönuig,  kielig  zneammengefaltet  oder 
hobl  und  selbst  flach,  meist  an  der  Basis  herablaufend,  ganzrandig  and  höchstens 
an  der  Spitze  gezähnt,  lippentos  (bei  Fontvtali»)  oder  mit  einfacher  Rippe 
(bei  Diclielt/ma).  Blattzellen  glatt,  prosenchjmatisch,  schmal  rhombisch- 
oder  rhomboidisch-Öseitig,  an  der  gelbroten  Basis  oft  2 — Sschichtig,  sowie 
lockerer  und  getüpfelt.  Blüten  mit  wenigen  G-escblechtsorganen  und  Faraphysen. 
Perichätialast  etwas  verlängert,  am  oberen  Ende  in  das  rudimentäre  Scbeidchen 
übergehend.  PericbätialhU.  der  eingesenkten  Kapsel  anliegend  oder  die  ver- 
längerte Seta  FÖhrig  umwickelnd.  Haube  kahl,  klein  kegelig,  oder  kappen- 
förmig  und  bis  unter  die  Kapsel  reichend,  wie  bei  Dichelyma.  Kapsel  auf 
rudimentärer  oder  etwas  verlängerter  Seta  aufrecht  und  regelmässig,  ohne 
Hals,  sowie  ohne  Luftraum,  ohne  Spaltöffnungen  und  ohne  King,  mit 
kurz  kegeligem  oder  geschnäbelt«m  Deckel.  Peristom  doppelt.  Die  Zähne 
des  äusseren  Feristoms  fast  linealisch,  gelbrot,  ungesäumt,  in  der  Mittellinie 
zuweilen  durchbrochen  und  mit  innen  lamellenartig  vortretenden  Querbalken; 
das  innere  Peristom  ohne  Basilärmembran,  aus  16  fadenförmigeti,  mit  An- 
hängseln versehenen,  selten  freien,  gewöhnlich  durch  zahlreiche  Quer- 
glieder gegen  die  Spitze  hin  verbundenen  Fortsätzen  bestehend, 
sodass  dasselbe  gleichsam  einen  parabolischen,  gitterartigea 
Eegel  bildet. 

Die  öattungen  und  Arten  dieser  Familie  sind  mehr  über  die  gemässigten 
und  nördlichen  Zonen  verbreitet.  In  den  Tropen  fehlen  die  Fontinalie^  und 
Didtdyma-AiUfa . 

1.  Gruppe  Fontingleae. 

Stengel  reichlieh  huschelig  verästelt.  Bll.  kielig  zusammengefaltet  oder 
rinoig-hobi,  meist  herablaufend  uud  oft  mit  deutlich  geöhrten  BlattSügeln, 
jedoch  ohne  Rippe.  Blattzellen  schmal  rhombisch- oder  rhomboidisch-6 seitig, 
in  den  Eksken  der  Basis  an  den  Blattflügeln  lockerer,  kürzer  und  mehr  oder 
weniger  aufgeblasen.  Pericbätialbl).  dachziegelig  anliegend,  oval  bis  fast  kreis- 
förmig. Haube  klein  kegel-miitzenförmig.  Kapsel  auf  meist  mdimentärer  Seta 
eingesenkt  und  mit  kegeligem  Deckel.  Peristomzähne  linealisch,  zuweilen  in 
der  Teiluugslinie  durchlöchert.     Sporen  meist  ungleichgross. 

Ton  auesereuropäiscben  Oattungen  gehören  hierher  flydropogon,  Cryptangium 
und  Wardia,  ana  Europa  nur  FotUinalie. 

1.  Gatt.  Fontinalis  (DiU.)  L.  1832. 
Flutende,  meist  etwas  glänzende  Wassermoose  mit  dünnen,  am  Grunde 
durch  Büschel  glatter  Wurzelhaare  an  die  Unterlage  befestigten,  3  kantigen  bis 
runden  Stengeln  und  verlängerten,  zugespitzten  Asten.  Bll.  3  reihig,  weder 
einaeitswendig  noch  sichelförmig,  eiförmig  bis  schmal  lauzettlich,  scharf 
kielig  oder  mehr  rinnenförmig  und  rundrückig,  ganzrandig  und  höchstens  an 
der  Spitze  etwas  gezähnt,  an  Asten  und  Stengeln  meist  gleichartig,  mit 
1  schichtiger,  nur  an  der  Insertion  2 — 3  schichtiger  und  verschieden  gefärbter 
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Lamina.  BlattzelleD  schmal  prosenchyiuatisch,  abwärts  fast  lineariscb,  gegen 
die  Insertion  gefärbt  und  getüpfelt,  an  den  BlattflUgeln  kilrzei  rektangulär- , 
6seitig  bis  quadratiscli,  erweitert  und  oft  aufgeblasen.  Blüten  zweibäusig, 
selten  paröciscb,  mit  fadenförmigen  Parapbjsen.  GescUecht^äste  an  Haupt- 
wie  an  NebensproBsen,  scheinbar  achselständig,  die  <S  Blütenknospen  hier  aus- 
nahmsweise spitzer  als  die  ^ ,  letztere  anfangs  kürzer  und  stumpflich,  zuweilen 
an  der  Basis  mit  Wuizelbaaren  und  während  der  Entwickelung  des  Sporogous 
sich  noch  um  2 — 4,  zwischen  die  Hüllbll.  einschiebende  Blattkreise  (Sub- 
Ferichätialbll.)  verlängernd.  Pericbätialbll.  der  Kapsel  anliegend.  Haube  kaum 
über  den  Deckel  herabreicbend,  im  Älter  an  der  Basis  zerfetzt.  Kapsel  anf 
rudimentärer  Seta  von  den  Pericbätialbll.  mehr  oder  weniger  eingeschlossen, 
eiförmig  oder  ellipsoidisch,  mit  kegeligem,  glattrandigem  Deckel,  aber  ohne 
Ring.  Äusseres  Feristom  sehr  hygroskopisch,  purpurn  oder  gelbrot,  dem  inneren 
gleichlang;  inneres  einen  kielfaltigeu,  oben  offenen,  gegitterten  Kegel  bildend, 
dessen  16  einzelne  Fortsätze  durch  Querglieder  verbunden  und  nach  innen  mit 
Anhängseln  versehen  sind,  oder  wenn  sie  hei  sind,  nur  seitliche  Anhängsel  tragen. 

In  seiner  llonographte  der  FootinaUceen  (Kemoirea  de  la  8ooi6t6  Nationale 
des  Sciences  etc.  de  Gherbourg,  Tome  3131 VIII,  p.  1 — 162  von  1692)  nntcrBcheidet 
J.  Oardot  nach  der  Beachaffenbeit  der  Stengelbll.: 

1.  Tropidophf/llae  mit  kielig  saaammengefalteten  Bll.,  n&mlioh  F.  ülandica, 
Heldreic/iii,  antipyretica,  uTvertnea,  Kindbergii,  gothica  and  4  exotische  Arten. 

3.  HelerophyUae  mit  dimorphen  Laubbll,  3  exot.  Arten  und  F.  Carmai  Card. 

3.  Lepidop/it/tlae  mit  hohlen  Bll.,  und  zwar  F.  squamota  und  daUcarlica 
nebst  4  exot.  Arten, 

4.  Malaeophyllae  mit  weichen,  fast  flachen  EU.,  nSmlich  F.  longifoUa, 
geriata,  hypnoide»,  Duriaei  und  7  exot.  Arten. 

5.  Stenophytlae  mit  nur  wenig  hohlen,  verlängert  lanzettlichen,  linealiach 
zugespitzten  Bll.,  F.  die/ielymoidee. 

6.  Solenophyllae  mit  r&hrenfQnnig  hohlen,  lineal-lanzettlioben  Bll.,  zwei 
nordamerikuiische  Arten. 

ÄuBserearopäische  Arten  waren  nach  Jaeger  &  S.  bu  zum  Jahr  1879  etwa 
12  bekannt,  während  bis  jetzt  schon  mehr  als  40  beschrieben  sind. 

A.  Tropidophyllae  Card, 

Bll.  mehr  oder  weniger  fest  nnd  kielig  zusammengefialtet,  im  Älter  oft 
gespalten. 

1.  Fontinalis  antipyretJca  L.  1753. 

Hypnum  Neck.  1771,  F.  trifaria  Voit  1812,  PilofrwAitm  C.  M.-1S50;  cf.  Rbh.  Kr. 
FL  IV,  Nr.  630. 

Zweibäusig;  die  Blütenknospen  der  oft  etwas  kleineren  d  Pflanzen  mit 
eiförmigen  oder  elliptischen  und  zugespitzten,  die  der  9  mit  stumpfen  ovalen 
Hüllbll,,  beide  mit  hyalinen  Paraphysen.  Grosse,  flutende,  gelblich-  oder 
otivengrüne  bis  schwärzliche,  meist  glanzlose  Käsen  mit  bis  60  und  selbst 
70  cm  langen,  mehrfach  geteilten  und  oft  durchaus  scharf  3  kantig  beblätterten, 
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dunkelbrannen  bis  schw&rzen  Steogeln  und  mehr  oder  weniger  abstehenden, 
stumpf  zugespitzten  Astchen  und  Ästen.  Bll.  aufrecht  abstehend,  meist 
5—6  mm  lang,  aus  scbmäleier,  weit  herablaufender  Basis  breit  eifönnig  uod 
kurz  lanzettlich  zugespitzt,  mit  stumpflicher  Spitze,  kielig  zusammengefaltet, 
mit  scharfem,  gekrümmtem  Kiel,  ganzrandig  und  an  einer  oder  beideo 
Seiten  der  Basis  hier  und  da  zurückgeschlagen.  Blattzellen  massig  verdickt, 
mit  geschlängeltem  Primordia Ischlauch,  verlängert  rhomboidisch  bis  rhombiscli- 
6seitig,  ziemlich  gleichförmig,  meist  12 — 15^,  an  der  Spitze  6  mal,  abwärts  bis 
15  mal  so  laug,  an  der  lusertioo,  insbesondere  nach  dem  Kiele  zu  2 — 3  schichtig 
und  getüpfelt,  nach  dem  Rand  zu  in  den  nicht  geöhrteu  Ecken  lockerer, 
2  schichtig  und  mehr  rektangulär,  über  20  m,  jedoch  nicht  aufgeblasen,  grün 
oder  bräunlich.  Perichätia laste  nicht  wurzelnd.  Obere  Perichätlalbll.  sehr 
gross  und  breit,  bleichbraun,  mit  breit  abgerundeter,  meist  zerschlitzter  Spitze, 
die  reife  Kapsel  locker  becherförmig  umgebend.  Kapsel  fast  vollständig  ein- 
gesenkt, eiförmig  bis  dick  ellipsoidisch,  2—3  mm  lang,  derbwandig,  olivengrün 
bis  braun,  nicht  kantig,  mit  kegelförmigem,  gelblichem  oder  matt  bräunlichem 
Deckel,  trocken  und  entleert  unter  der  Mündung  etwas  verengt.  Peristomzähne 
linealiscb,  an  den  Spitzen  paarweise  verbunden,  dunkel  purpurrot,  warzig- 
papillös  und  mit  schrägen  Streifen,  zuweilen  in  der  Mittellinie  stellenweise 
durchbrochen,  innen  mit  25—30  Lamellen.  Inneres  Peristom  ein  gitter- 
förmiger,  oben  offener,  blutroter  Kegel;  die  Querglieder  der  16  papillösen 
Fortsätze  nach  innen  mit  Anhängseln.  Sporen  in  derselben  Kapsel  meist  un- 
gleichgross,  teils  20 — 26  }i,  teils  nur  16 — 18  }i,  olivengniu  und  fein  punktiert. 
Reife  im  Sommer.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  429. 

An  Steinen,  Hotz  und  Baumwuraelu,  mehr  in  flieasendem,  wie  In  stehendem 
Wasser,  gern  an  Quellen  und  in  Forellenbäcfaen,  von  der  Ebene  bis  in  die  Vor- 
ftlpen  in  1750  m  häufig,  sowohl  in  Europa,  wie  in  Algier  und  Nord- Amerika, 
seiteuer  im  Jeniseithale  Sibiriens,  sowie  in  Finnland  and  Skandinavien;  war  schon 
Dillen  1718  nm  Giessen  bekannt.  8.  XXX,  9,  a)  Bl.,  b  und  o)  Kapseln,  d)  Q, 
e)  <5  Blüte  nach  der  Br.  eur.,  f)  Antheridium  mit  <S  Büllbll.,  g)  EU.  in  natürlicher 
Grösse;  gez.  nach  dahier  bei  Lanbsch  gee.  Expll. 

Var.  alpextris  Hilde  in  metallisch  glänzenden,  grQneu  oder  goldgelb  und 
kupferrot  gescheckten,  kräftigen  Rasen  mit  kurz  sngespitzten,  stumpfen,  kiellg- 
nacbenförmigen,  in  der  Kiellinie  stark  gekrümmten,  sehr  breiten,  resp.  bis  6  mm 
breiten  und  6  mm  langen  Bll.,  etwas  weiteren  Blattzellen  (18—24  ^),  und  mit 
zahlreichen,  2  schichtigen,  sehr  lockeren,  rundlich  4 — Öseitigen  Blattflflgelzellen  — 
auf  den  Kämmen  des  Riesen-  und  Isergebirges,  sowie  im  Kleiiib&chlein  bei  Halda 
in  Böhmen. 

Font.  Heldreiehii  C.  M.,  welche  Dr.  Heldreich  im  September  1887  in 
Thessalien  in  mehr  als   1000  m  gesammelt  hat,  ist  hiervon  kaum  verschieden. 

Var.  niontana  E.  Uüll.  in  nur  schwach  glänzenden,  bräunlichgrilnen,  minder 
kräftigen  Riisen,  mit  spitzen  Asten,  kurz  herablanfendeu,  schwach  geöhrten,  an 
der  stumpfen  Spitze  undeutlich  gezähnten,  kiel  faltigen,  viel  schmäleren,  noch  nicht 
2  mm  breiten,  mehr  anliegenden  Bll.,  derbwandigen,  engeren  Blattzellen  (10 — 14  p), 
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und  gut  begrenstea  bräunlich«!!  Blattfingelzellen  —  in  häberan  Berggegenden  West' 
fklens,  Hcbon  !nebr  Übergangaform  zn  gracilü; 

TOT.  gigantea  Sulliv.  ^  robuita  Cardot,  in  sehr  kräftigen,  nicht  glänzenden 
Basen  !!!it  stainpfeD,  an  der  abgerundeten  Spitze  andeutlich  gezähnelten,  bis  6  !n!n 
laugen  and  3 — 4,5!nin  breiten  Bll.  mit  oberwärts  i^eit  kttirzeirea,  rhombischen  Zellen 
(20  )x),  meist  1  schichtigen  Blattfiflgeln  und  kleinerer  Ectpael  —  vereinzelt  in 
Teichen  und  langsam  äieasenden  Bficheu  in  Weatprenasen  und  St«iermark,  auch  am 
LandgrafenbniDnen  im  Togelaberg,  häufiger  in  Nord- Amerika; 

var.  latifolia  Milde  in  glanzlosen,  krSftigen,  achwimmeDden  Käsen  mit  weit 
berablanfenden,  locker  geatellten,  kurz  zugeapitzten,  spitzen  oder  stumpflichen,  in 
der  Spitze  undeutlich  gezSbnten,  schlaffen  Bll.  von  6,5  mm  Länge  und  'A  — 4  mm 
Breite  —  in  Seen  in  Ostr  und  Westpreuesen; 

var.  minor  Bth.  eine  kleinere  Form  in  aobw&rzlichgrfinen  Basen  mit  kleineren, 
nur  3^4  mm  langen  und  2  mm  breiten,  abstehenden  Bll.  und  stumpferen  Hällbll. 
der  fast  paraphysen losen  'S  Blüten  —  dahier  bei  Lanbach  in  einem  periodisch  aus- 
trooknenden  Waldbach; 

vor.  laxa  Milde  niit  undeutlich  gekielten,  etwas  achlaffen,  dunkelgrünen, 
entfernten,  abatehenden  Bll.  —  in  Schlesien,  Westpreuaaen  imd  Baden,  auch  dafaier 
bei  Laabaoh  einmal  von  mir  gesammelt. 

Ändert  Oberhaupt  vielfach  ab.  Im  flieesenden  Wasser  sind  die  Äste  und 
Btengel  dünner,  mehr  parallel  gerichtet,  die  Bll.  feater,  mehr  anliegend  und  schärfer 
gekielt.  Je  stärker  das  Qeföll,  am  ao  weiter  hinauf  aiod  die  Stengel  abwärts  kahl 
oder  die  Bll.  in  der  Kiellinie  gespalten,  während  im  etebenden  Wasser  die  Stengel 
bis  snr  Basis  beblättert  bleiben  und  die  Bll.  grösser  und  weicher,  sowie  weniger 
gekielt  erscheinen.  £in  periodisches  Austrocknen  dea  Standorte  im  Sommer  fördert 
die  Fmchtbildnng. 

3.  Fontinalis  arvernica  Renanld  1888. 

F.  anüpyretica  var.  arvemiea  Husoot  1892;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  681. 

Zweihäusig.  Schlanken,  kleineren  Formen  der  vorigen  Art  nahe  stehende, 
gelblichgriiae,  etwas  glänzende,  meist  jedoch  durch  Diatomeen  und  AlgeoUber- 
züge  mehr  graugrün  erscheinende  Pflanzen  mit  20 — 40  cm  langen,  oben  rot- 
braonen,  abwärts  von  Bll.  eotblössten,  mehr  schwärzlicben  3 — 5  kantigen  Stengeln 
und  aufwärts  anliegenden,  verlängerton  und  verschmälerten  Asten.  Stamm- 
querschnitt  rundlicb  3 — 6  kantig,  mit  gelblichem  Grundgewebe  und  gelbroter, 
substereider  Rindenschicbt.  Bll.  etwas  entfernt  gestellt,  schmäler  als  bei  voriger 
Art,  meist  4 — 6  mm  lang,  aus  enger,  schmaler,  herablaufender,  nicht  geöbrter 
Basis  oval-lanzettlich,  resp.  verlängert  elliptisch  und  ziemlich  scharf  und  lang 
zugespitzt,  kielig  zusammengefaltet,  mit  gekrümmtem  Kiel  und  abwärts  an 
einer  Seite  oft  zurückgeschlagenem  Hand,  an  der  Spitze  zuweilen  mit  2 — 6  Zähnchen. 
Blattzellen  verlängert,  mit  geschlängeltem  Primordialschlanch,  meist  12 — 18  ^ 
und  6 — 9  mal  so  lang,  in  der  Spitze  nur  3  mal  so  lang  als  breit,  an  der  Insertion 
getbrot,  2  schichtig  und  getüpfelt,  in  den  herablaufenden  Ecken  daselbst  lodcerer, 
ovat  bis  6  seitig,  jedoch  nicht  aufgeblasen.  Perichätialast  schlanker  als  bei 
voriger  Art,  nicht  wurzelnd,  mit  dichter  anliegenden,  abgerundeten,  oben  zerrissenen, 
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den  Uraenrand  oft  tibeiTftgenden  HüUbU.  Kapsel  eingesenkt,  Teriängert  ellip- 
soidiscb  bis  fast  zylindrisch,  mit  schmal  kegeligem,  roCgelbem  Deckel,  entdeckelt 
2,6  mm  lang,  trocken  stumpf  6 — 6 kantig  und  leicht  gefurcht,  unter  der 
Mündung  nur  wenig  Terengt.  Inneres  wie  äusseres  Periatom  purpurrot  und 
dicht  grob  papillös;  die  Zähne  des  äuBseren  ao  der  Basis  durchlöchert  ond 
innen  mit  bis  40  Lamellen,  die  Querleisten  des  inneren  mit  AabängBelD.  Sporen 
ziemlich  gleichgross,  18 — 23  n,  gelbgrün,  fein  papillös  oder  fast  glatt. 

Ton  Ben&nld  im  See  Favin  am  Pu;  de  D6ine  in  der  Anvergne  in  Frankreich 
in  1200  m  1886  eutdeokt.  8.  TTT^T,  6,  a)  Bl.,  b)  desgl.  in  natürlicher  Or&Bse, 
c)  entdeokelt«  Kapsel,  sowie  XXX,  12,  Fmchtaat;  ge>.  nach  einem  tod  dem  Entdecker 
erhaltenen  Originalexpl. 

3.  Fontinali«  dolota  Card.  1896. 

Rev.  biyol.  1896,  S.  68;  ct.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  8,  S.  808. 

Zweihäusig.  Ziemlich  weiche,  gelblichgrüne,  abwärts  rostfarbene,  etwas 
glänzende  Pflanzen  mit  fusslangen,  an  der  Basis  von  BIl.  entblössten,  hin  und 
ber  gewundenen,  fiederästigen,  roten  Stengeln  und  UDgleidien,  abstehenden, 
allmählich  zugespitzten,  gewundenen  Ästen.  Bll,  locker  gestellt,  etwas  weich, 
aufrecht  abstehend,  die  grösseren  Stengelbll.  in  einem  halben  rechten  Winkel 
abstehend,  gegen  die  Astspitzen  dachziegelig  anliegend,  im  allgemeinen  etwas 
zweigestaltig.  Stengelbll.  stark  herablaufend,  nur  schwach  geöhrt  mit  etwas 
eingedrückten,  schmalen  Blattfltigeln,  eilanzettücb,  meist  stumpflich  zugespitzt, 
an  der  Spitze  gezähoelt,  abwärts  mehr  oder  weniger  deutlich  gekielt  und 
zusammengefaltet,  im  Alter  oft  gespalten,  5  mm  lang  und  2 — 2,1  mm  breit,  auf- 
wärts gegen  die  Sprossenden  länger  und  schmäler  und  nur  an  der  Basis  gekielt. 
AstbU.  kleiner  und  schmäler,  fast  flach,  nur  zuweilen  schwach  gefaltet,  verlängert 
lanzettlicb  und  an  der  Spitze  gezäbnelt,  3,5—4  mm  lang.  Bkttflügelzellen 
ziemlich  dentlich  oTal-6  seitig  und  gebräunt,  etwa  20  yt  und  doppelt  so  lang 
als  breit,  die  übrigen  meist  10  ^  und  12 — 16  mal  so  lang  als  breit,  linear, 
gewunden  und  dünnwandig.  Fenchätium  eiförmig;  die  oberen  Htillbll.  etwas 
kreisförmig  und  zuletzt  zerrissen  und  zerschlitzt.  Kapsel  halb  eingesenkt,  klein, 
oval  mit  abgerundeter  Basis,  oft  unter  der  UUndung  schwach  verengt,  etwa 
2  mm  lang.  Periatom  purpurrot;  die  Zähne  linealisch  und  mit  2ö — 30  inneren 
Lamellen,    das    innere  Peristom    dagegen    gitterformig   und    mit   Anhängseln. 

In  England  von  James  Saundere  in  stehendem  Wasser  an  nntergetanchtem 
Holze  ond  an  Kalksteinen  bei  Limbury  (Bedfordshlre)  entdeckt.  8.  TYTT,  8, 
a)  Habitusbild,  b)  Bl.,  c)  Blattspitze;  gez.  nach  einem  von  M.  Fleischer  bei 
Bapallo  in  Italien  gee.  Expl. 

Steht  einer  zarten  F.  Kindberffii  Ben.  &  Card,  zwar  nahe,  naterscbeidet  sich 
jedoch  davon  durch  weniger  lang  zugespitzte  Stengelbll.  und  fast  flache  AstbU., 
sowie  die  nur  halb  eingesenkte  Kapsel.  Habituell  gleichsam  zwischen  Font,  arvemtea 
und  baMca  die  Uitte  haltend.  Die  etwas  mit  Kalk  inkrustierte  englische  Normal- 
pflanze (aus  dem  Herbare  Dixons)  hat  nur  etwas  steifere,  gegen  die  verdfiunten 
Enden  mehr  anliegend  beblätterte  Sproese  und  schärfer  gekielte  Stengelbll.  8.  XXXI,  8, 
d  und  e)  Blattspitze  tod  einem  Stamm-  und  Astbl. 


4.  FontinalU  islandiea  Cardot.  1891. 

R©T.  bryol.  1891,  MoDOgr.  Pont.  1892,  S.  70;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  2,  S.  657. 

Bis  jetzt  Dtir  steril  bekannte,  gelblichgrüne  oder  rostfarbene,  weiche  PäaDzen 
mit  geschlängelten,  nnregelmäsaig  gefiederteo,  1& — 20  cm  langen  Stengeln  und 
verlängerten,  locker  beblätterten,  aufrecht  abstehenden  Ästen.  Bll.  entfernt, 
aufrecht-abstehend,  4 — 5,5  mm  lang  und  noch  nicht  1  mm  breit,  kielig  zusammen- 
gefaltet, länglich-  oder  schmal-lanzettlich  und  lang  und  scharf  zugespitzt, 
ganzrandig  oder  an  der  Spitze  schwach  gezähnt  und  oft  längs  der  Kiellinie 
gespalten.  Ästbll.  schmäler,  mehr  linealisch-lanzettlich,  nur  0,66 — 0,75  mm  breit 
Blattzellen  sehr  gross  nnd  lang,  in  der  Mitte  10 — 20  mal  so  lang  als  breit, 
gelblich  mit  ziemlich  dicken  Wänden,  nicht  gleichmässig,  sondern  schmälere 
and  breitere  miteinander  abweciiselnd,  in  den  Ecken  der  Basis  einige 
grössere,  gelbliche,  fast  6seitige  Zellen  mit  weichen,  dicken,  rötlichgelben 
Wänden,  über  30  ^  und  doppelt  so  lang.  Blattquerschnitt  mit  schief  zur  Blatt- 
ebene gerichteten  Scheidewänden,  die  oft  vortreten,  so  dass  der  Querschnitt 
knotig  und  sehr  nnregelmässig  erscheint. 

In  der  Bay  von  Ftutkrud^ord  in  Island  1865  von  Jardln  gesammelt. 
Namentlich  durch  schmälere  Bll.  und  das  Zellnetz  von  atiHpyretica  verschieden, 
indem  im  Querschnitt  grössere  and  kleinere  Zellen  mit  einander  Abwechseln. 
S.  SXSn,  7,  a — c)  Ell-,  d)  Habitusbild,  e)  Blattquerschnitt;  gez.  nach  einem 
Originalexpl. 

6.     Fontinalls  gracilig  Lindb.  1868. 

F.  näiglobota  Wils.  1869,  F.  antipyretica  v.  graeMg  Scbpr.  1878;  c(.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV 
Nr.  683. 

Zweihäusig.  Hellgrüne  bis  dunkelgrüne,  firnissglänzende,  habituell 
zwischen  anÜpyretica  und  dalecarlica  stehende,  oder  an  antipt/retica  var.  montana 
erinnemde,  dicht  verästelte  Pflanzen  mit  30 — 50cmlangen,anderBasisentblätterten, 
reichlich  verästelten,  aufwärts  dicht  beblätterten  Stengeln  und  scharf  zugespitzten, 
dreikantigen,  grösseren  und  kleineren,  meist  den  Stengeln  parallelen  Ästen.  Bll. 
locker  anliegend,  etwas  straS  aufrecht,  aus  weit  herablaufender,  schwach 
geöhrter  Basis  eilanzettlich  und  stumpflich,  3 — 4  mm  lang,  scharf 
gekielt,  kabnfönuig-hobl  und  ganzrandig,  die  älteren  meist  in  der  fast  geraden 
Kiellinie  gespalten.  Blattzellen  mit  geschlängeltem  Primordialschlauch,  derb, 
verlängert  rhomboidisch,  12^14  m  und  meist  8 — 10  mal  so  lang,  in  der  Spitze 
etwas  breiter,  18  ^  und  nur  4  mal  so  lang,  au  der  Insertion  2 — 3  schichtig, 
orangegelb  und  getüpfelt,  in  den  gut  begrenzten  BlattflUgeln  kürzer  und  lockerer, 
gelbbraun,  einschichtig  und  blasig  erweitert,  verlängert  4— 6seitig  und 
25 — 30  ji.  Perichätialäste  an  der  Basis  oft  wurzelnd.  Kapsel  entweder 
regelmässig  und  von  derjenigen  von  antipyretica  kaum  verschieden,  oder  etwas 
einseitig  bancbig-urnenförmig,  mit  stumpf  kegeligem  Deckel.  Peristom- 
zäbne  mit  Schräglinien  und  zerstreuten  kleinen  Papillen,  an  der  Basis  nicht 
durchlöchert.    Inneres  Peristom  ein  purpurroter  Gitterkegel,  dessen  Querglieder 
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nur  wenige  kurze  Anhängsel  tragen.  Sporen  16—24  fi,  oliTengrän  und  fein 
geköraelt.     Beife  im  Juli  und  August. 

In  Bäoben  der  Bergregion  bis  in  die  Alpen,  hier  und  da  in  die  Ebene  iierab- 
steigend,  kuoh  in  Finnland,  Dänemark  nnd  Skandinavien.  Wird  wegen  der  an  den- 
selben Standorten  in  den  Vogeeen  gefundenen  Übergangsformen  von  Scbpr.  nur  als 
eine  Varietfit  von  anlipyretica  angesehen.  Von  Arnell  noob  bei  Dadinka  im  Jenisei- 
tbale  Sibiriens  im  arktischen  Gebiete  gesammelt.  S.  XXX,  8,  a)  Bl. ;  gez.  nach 
einem  von  Roemer  im  Harz  gea.  £xpl. 

Yar.  Grebeana  eine  sehr  weiche  Form  mit  weit  herab  mehr  oder  weniger 
anliegend,  dicht  beblätterten  Stengeln,  meint  weniger  deutlich  gekielten,  an  den 
geöhrten  Blattflflgeln  weit  herablanf enden,  mitten  mehr  hohlen,  jedoch  gegen  die 
gezähnelte,  oft  znrückgekrfimmte  Spitze  deutlicher  gekielten  Bll.  -—  von  G.  Grobe 
1899  in  ruhig  fliessenden  Bächen  nnd  Tttmpeln  im  Beinhardswald  nahe  am  Porst- 
bans  Hariendorf  gesammelt.  Die  Pflanze  unterscheidet  sich  von  Font  dolota.  an 
welche  sie  nach  der  Blattform  nnd  nach  der  surQckgekrflmmten  BIsttepitze  erinnert, 
durch  mitten  hohle,  kürzere  Stbll.  nnd  dichter,  mehr  anliegend  beblätterte  Sprosse. 
Sie  steht  zur  Normatfonn  von  gracilü  in  ähnlichem  Verhältnis  wie  die  var.  lojra  zur 
Normalfonn  von  F.  antipyretica.  Laut  nachträglich  erhaltener  brieflicher  Uitteünng 
stellt  Cardot  die  Pflanze  in  den  Fonnenkreis  der  F.  dolosa. 

6.  Foiitinalis  spanifolia  Limpr.  189ö. 

cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  S,  S.  659. 

Zweihäusig;  die  <5  Blüten  unbekannt.  Habituell  an  eine  etwas  schlaffe, 
zarte  F.  ffraciliit  erinnernde  Pflanzen  mit  bis  20  cm  langen,  weit  hinauf  scbwärz- 
lichen,  von  Asten  und  Bll.  entblössten,  runden  Stengeln  und  spärlichen  dUnnen, 
fadenförmigen,  spitzen  Asten.  BU.  aufwärts  grün,  abwärts  schwärzlich, 
entfernt  gestellt,  anliegend  bis  aufrecht  abstehend,  weit  berablaufend,  nicht 
geöhrt,  mit  fast  gerader  Kiellinie  zusammengefaltet.  3—3,6  mm  lang, 
lanzettlich -linealisch  und  scharf  zugespitzt,  an  der  Spitze  gezähnt,  unten  am 
Band  1  seitig  zurückgeschlagen.  Astbll.  nur  3  mm  lang,  rinnig  und  mit  Länga- 
furche.  Blattzellen  dünnwandig  nnd  mit  gewundenem  Primordialschlauob, 
9 — II  \x  und  7 — 10  und  seihst  16  mal  so  lang,  an  der  Spitze  der  Bll.  14  ^ 
und  nur  3 — 4  mal  so  lang,  an  der  Insertion  2  schichtig  und  getüpfelt,  in  den 
Blattflügeln  dagegen  nur  1  schichtig,  hyalin  oder  bräunlich  und  nicht  aufgeblasen. 
Perichätialast  nicht  wurzelnd.  Perichätialbll.  fast  den  Urnenrand  erreichend, 
abgerundet  und  mit  kappen  förmigem  Spitzchen.  Kapsel  unter  der  Mündung 
schwach  verengt,  mit  kegehgem  Deckel  von  halber  Urneulänge,  entdeckelt  2  mm 
lang.  Peristomzähne  etwa  1  mm  lang,  trocken  lockig  gewunden,  gelbrot,  nicht 
durchlöchert,  dicht  und  grob  papillös,  innen  mit  gegen  30  seitlich  nicht 
vortretenden  Lamellen.  Das  innere  Peristom  gitterförmig  und  grob  papillös, 
die  Qiierglieder  desselben  mit  langen  Auhängseio.  Sporen  10 — 13  fi,  gelb  und 
glatt.     Keife  im  Juli. 

Von  Dr.  med.  Bryhn  in  den  Bächen  der  Alpe  Jotunfjeldene  in  Norwegen  in 
1100  ra  im  Juli  1879  entdeckt.     8.  XXXIX,  11,  a)  Stbl.,  b)  Blattflügel,  o)  Aetbl., 
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d)  P«rioIi8tium,  e)  Kapsel;  gut.  nach  «incin  von  N.  Brybn  er^tenen  OrigiDslexpl. 
Von  der  Sfanlichen  F.  Camuei  dnrch  lockerer  gestellte,  viel  ichfirfer  und  enger 
gekielte  Bll.  Terschieden. 

7.  Fontinalis  Kindbergii  Ben.  &  Card.  1890. 

F.  antipyräica  t.  ambigua  Card.  1891,  F.  aubbiformi»  Ben.  &  Card.  189S,  F.  tintip.  t. 
cu^tidata  n.  purpurasctns,  sowie  F.  neomtxieana  t.  robuita  C.  Müll, ;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  688. 

Zweihäusig.  Einer  spitzblätterigeo  autipt/retica  ähnliche,  kräftige,  weiche, 
rostbräunliche,  zuweilen  gelbliche  oder  rötliche,  oberwärts  kupferfarben  glänzende 
Pflanzen  mit  über  30  cm  langen,  unten  kahlen,  schwarzen,  aufwärts  ästigen 
Stengeln  und  geschlän^elten,  oft  langspitzigen,  abBteheoden,  federartigen  Asten. 
BIL  an  Stengeln  und  Ästen  verschieden  gestaltet  Stengelbll- 5 — 7  mm  lang 
und  fast  2 — 3  mm  breit,  aufrecht  abetehcnd,  locker  dachziegelig,  breit  oval* 
lanzettlich,  resp.  ans  breit  ovaler  an  DvriaH  erinnernder  Basis  allmählich 
in  eine  lange  Spitze  verschmälert,  deutlich  gekielt,  mit  fast  geradem  Kiel, 
ganzrandig  oder  an  der  stumpfUchen  Spitze  undeutlich  gezähnt,  an  der  Basis 
Iseitig  schmal  zurückgeschlagen.  AstbU.  aufrecht  abstehend,  nicht  dachziegelig, 
viel  schmäler,  kaum  halb  so  breit,  schmal  lanzettlicb  and  laug  zugespitzt, 
oben  riunig  hohl,  nur  rundrückig  zusammengebogen  und  Uings  des  undeutlichen 
Kiels  nicht  gekrümmt.  Blattzellen  12 — 18  fi  und  gegen  die  Blattmitt«  8  bis 
15  mal  so  lang  als  breit,  an  der  oft  gezähnten  Spitze  nur  2 — 4  mal  so  laog 
als  breit,  in  den  nicht  geöhrten  Ecken  der  Basis  gelblich  oder  bräunlich, 
fast  6  seitig,  20 — 3K  |i  und  einschichtig.  Kapsel  eingesenkt,  fast  zylindrisch,  mit 
abgerundeter  Basis  und  kegeligem  Deckel,  sonst  wie  bei  F.  anäpyretica.  Perist«m- 
zähne  nicht  durchlöchert,  ohne  Strichelung,  aber  grob  papillös.  Sporen  15 — 18  ji, 
gelbgrun  und  gekörnelt 

Ana  Oberitalien,  der  Sohweis  nnd  Istrien  bekannt,  anch  bei  Keoogne  in  den 
Belgischen  Ardentaen  von  Cardot  geBammelt,  yorzngsweise  aber  in  Nord-Amerika 
verbreiteL  Die  8tammbll.  gleichen  in  der  unteren  Hälfte  denjenigen  von  Duriaei, 
sind  jedoch  stärker  gekielt  nnd  viel  länger  atumpflicb  zugespitzt.  Wurde  such  von 
F.  Camus  1892  in  Frankreicli  (Loire  inf.)  gesammelt. 

8.  Fontlnalis  gothEca  Card.  &  Am.  1891.       , 

Her,  bryol.  1891,  S.  87;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  9,  S.  665. 

Zweihäusig;  die  kleineu  <5  Blutenknospen  mit  spitzen,  eilänglichen  Hüllbll. 
und  wenigen  Antheridien  und  Paraphysen.  Habituell  au  eine  schmalblätterige, 
büschel ig  verzweigte  hypnoidet  erinnernde,  schlanke,  etwas  weiche,  10 — 30  cm  lange, 
gelhlichgrüue,  abwärts  dunklere,  schlaffe  Pflanzen  mit  dünneu,  geschlängelten, 
an  der  Basis  fast  entblätterten  oder  mit  zerschlitzten  Blattresten  besetzten, 
aufwärts  uuregelmässig  verästelten  Stengeln  uud  locker,  fast  federig  beblätterten, 
verlängerten,  spitzen  Asten.  Stammquerschnitt  rund.  Bll,  entfernt  gestellt, 
abstehend  oder  aufrecht  abstehend,  nur  an  den  Sprossenden  anliegend,  länglich- 
lanzettlich,  resp.  aus  kurz  herablanfender,  ziemlich  deuthch  geöhrter  Basis 
scharf  lanzettlich  zugespitzt^  ganzrandig  und  stumpf  kielig  zusammengefaltet, 
zuweilen  an  der  Spitze  undeutlich  gezähnt,  meist  nur  3 — 3,5  mm  lang  und  etwa  1  mm 
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breit;  die  Ästbll.  noch  kürzer  und  schmäler,  nur  0,6  mm  breit  Blattzellen 
etwas  derbwandig,  rerlängert  lineariscb,  nur  9 — 12  n  und  8—16  mal  80  lang,  in 
der  undeutlich  gezähnteo  Spitze  kürzer,  an  der  Insertion  mitten  2  schichtig, 
getüpfelt  und  orangegelb,  in  den  1  schichtigen,  aus  8 — 10  Zellen  gebildeten 
Blattflügeln  erweitert  und  aufgeblasen,  über  20  fi,  0TaJ-6seitig,  hyalin  oder 
gebräunt.     Sporogon  und  Q  Blüten  unbekannt. 

Im  Büdlichen  Sohueden  von  0.  Nordstedt  1888  entdeckt.  S.  XXXI,  1, 
a)  Habituabild,  b  bis  d)  Bll.;  ges.  nach  «inem  Originalexpl.  Unterscheidet  sich 
von  F.  bahica  durch  die  stumpf  kieligen  Bll. 

Fontiualis  »tagnalU  Kaalaas,  welche  Kaalaas  am  19.  Jnli  1896  in  einem 
Teiche  bei  Sand  (Stavanger  Amt)  in  Nomegen  gesammelt  hat  (cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3, 
8.  803),  Boll  weit  herablaufende,  ans  versobmälerter  Basis  lanEettliche  bis  schmal 
eiförmige,  in  der  Jugend  bis  but  Uitte  «chwach  gekielte,  stumpfe  Bll.  besitzen  und  der 
F.  gotiiica  sehr  nahe  verwandt  sein  (non  vidi). 

B.  Ifalaoophyllae  Card. 
Bll.  weich  und  isai  flach. 

9.  Fontinalis  Duriaei  Schpr.  1876. 

F.  hypmidts  v.  Dnriaä  Huanot  1892;  cf.  Rbb.  Kr.  Fl.  IV,  2,  S.  66t.  sowie  Rev.  br. 
1876,  S.  1. 

Zweihäusig  mit  fast  sitzenden,  kleinen  Ö  Blütensprossen.  Weiche, 
bleicbgrüne  oder  oliven-  bis  bräuulichgiüne,  an  eine  kräftige  F,  hypnmdes  er- 
innernde Basen  mit  10 — 30  cm  langen,  meist  längs  beblätterten,  ziemlich  verästelten, 
dünnen,  schlaffen  Stengeln  und  ungleichen,  stumpflichen  längereu,  und  spitzen 
kürzeren,  abstehenden  oder  aufgerichteten  Ästen.  Stammquerscbnitt  rondlich- 
5  kantig  mit  rotgelber,  dickwandiger  Biodenschicht,  wie  bei  hypnoide».  Bll. 
weich  und  schlaff,  stumpf  kielig  gefaltet  bis  flach,  abwärts  mit  einer  Längs- 
falteinder gekrümmten  Kiellinie,  aus  abgerundeter,  plötzlich  verengter, 
halb  Stengel  umfassen  der,  nicht  geöhrter,  herablaufender  Basis  eilanzettlich, 
resp.  eiförmig  und  lanzettlich  verlängert,  kurz  und  breit  zugespitzt,  4 — 5  mm 
lang,  ganzrandig  und  nur  an  der  äussersten  Spitze  etwas  gezähnt,  sowie  an 
der  Basis  an  einer  Seite  schmal  umgebogen.  Blattzellen  sehr  dünnwandig 
nnd  eng,  fast  linearisch,  mit  gewundeuem  Primordialschlauch,  mitten  12 — 16  ^ 
and  bis  10  mal  so  lang,  gegen  die  Bänder  enger,  an  der  Spitze  viel  kürzer, 
fast  rhombisch,  an  der  Insertion  orangegelb  und  oft  2  schichtig,  in  den  Blatt- 
flügeln erweitert,  16 — 20  \i,  fast  verlängert  rektangulär,  resp.  oval  oder  länglich 
und  gebräunt.  Innere  Pericbätialhll.  an  der  abgerundeten  Spitze  scharf  aus- 
gefressen oder  zerschlitzt.  Kapsel  fast  völlig  eingesenkt,  nur  die  Deckelspitze 
vortretend,  klein,  nur  2  mm  lang,  oval,  derbwandig  und  unter  der  Mündung 
nur  wenig  verengt,  mit  kegeligem  Deckel.  Peristomzähne  lang  linealisch, 
purpurrot,  an  den  Bändern  etwas  buchtig,  durch  Papillen  und  Strichelung 
rissig-grubig,  mit  20 — 30  wenig  vortretenden  inneren  Lamellen.   Inneres  Peristom 
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ein  blutroter,  gitterformiger  Kegel  mit  inneren  Anhängseln  an  den  Querbalken. 
Sporen  18 — 20  fi,  grün  und  glatt.     Reife  im  Juni. 

Im  SQden  Europas,  in  SpMiieu,  Frankreich,  Italien  und  (Griechenland;  an 
kalten  Quellen  in  Algarvien  1647  vod  Welwitach  geaammelt,  jedoch  bereits  1840 
von  Dnrieu  de  MaisonneaTe  an  Erlenvuraeln  in  Algier  entdeckt  8.  XXX,  6, 
a)  BI^  b)  Habitnsbild;  gez.  nach  einem  tou  A.  Bottini  im  Valle  della  Batte  in 
ToBcana  (Italien)  ges.  Expl. 

10.  Fontlnalis  androgyna  B.  ßathe  1872. 

«f.  Rbh.  Kr.  FI.  IV,  Nr.  694. 

Paröcisch;  die  kurz  gestielten,  länglichen  Blutenknospen  (auch  9  BiUten) 
zerstreut  am  Hauptsteogel,  mit  breit  elliptischen  bis  verkehrt  eirunden,  mit 
wiazigem  Spitzchen  Terseheoen,  zarten  Hiillbll.  Gelbgrilne,  abwärts  dunklere, 
an  eine  Übergangsform  von  hypnoides  zu  antipi/reHca  erinnernde  Pflauzen  mit 
10 — 20  cm  langen,  ziemlich  kräftigen,  stumpf  3  kantigen  Stengeln  und  ziemlich 
regelmässigen,  kürzeren  und  längeren,  abstehenden,  zugespitzten,  gegen  das 
Ende  dichter  beblätterten  Ästen.  StengelbU.  entfernter,  anfrecbt  abstehend 
oder  mehr  abstehend,  6 — 7  mm  lang  und  3 — 3  mm  breit,  aus  nur  wenig  herab- 
l&ufender,  nicht  geöbrter,  eiförmiger,  oder  mehr  elliptischer  Basis  allmählich 
zugespitzt,  fast  flach,  meist  nur  gegen  die  Spitze  schwach  gekielt. 
Astbll.  kleiner  und  schmäler,  gewöhnlich  nur  halb  so  breit,  aufrecht  abstehend, 
aufwärts  gegen  die  Sprossenden  mehr  anliegend  und  daselbst  dichter  gestellt, 
kielig-hohl,  flach-  und  ganzrandig,  nur  selten  an  der  scharfen  Spitze  gezähnelt. 
Blattzellen  locker,  dünnwandig,  mit  spiralig  gewundenem  Frimordialschlauch, 
14 — 18  fi,  nur  am  Rand  wenig  enger,  mitten  bis  über  10  mal  so  lang  als  breit, 
an  der  Insertion  fast  orangefarben,  2  schichtig  und  getüpfelt,  in  den  Ecken 
der  Basis  mit  gut  abgegrenzten,  1  schichtigen,  erweiterten,  ovalen  oder 
rechteckigen,  gelblichen  oder  hyalinen  Zellen  von  über  30  fi-    Sporogon  unbekannt 

Auf  periodisch  über  ach  wemmten  Oderwiesen  bei  Bärwatde  is  der  Nenmark 
von  B.  Bnthe  1872  entdeckt;  der  einzige  bis  jetzt  bekannte  Standort.  Die  Pflanie 
macht  habituell  öfters  den  Eindruck  einer  fiachblätterigen,  gelbgrttuen  Übergangsform 
von  anlipyretioa  zn  Kindbergii,  mit  welch'  letzterer  die  StengelbU.  in  der  Form 
mehr  Ähnlichkeit  haben,  als  wie  mit  antipyretica. 

11.  Fontinaiis  liypnoides  R.  Hartm.  1843. 

F.  iquamom  v.  Unäla  ßr.  eur.  1842,  PHotrichum  StrÜnMekii  C.  Müll.  IWO,  F.  Bavani 
Hy  1883,  F.  hi/pnoide»  v,  Ravani  Card.  1891 ;  ef.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  686. 

ZweihäuBig;  die  schlanken,  kleinen  <S  Blutenknospen  denen  von  tquamota 
ähnlich,  zerstreut  an  den  Hauptstengeln.  Habituell  an  ein  flutendes  Hypnum 
erinnernde,  hell-  oder  dunkelgrüne,  weiche,  schlaffe  Pflanzen  mit  dünnen, 
locker  beblätterten,  unregelmässig  verästelten  schwärzlichen  Stengeln  und  nicht 
sehr  zahlreichen,  zugespitzten,  abstehenden  Ästchen,  in  den  oberen  Blattacbseln 
mit  hyalinen  Haaren.  Stammquerschnitt  rund,  mit  lockerem,  dünnwandigem 
Grundgewebe  und  2 — 3  Reihen  dickwandiger,  gelbroter  Rindenzellen.    StengelbU. 
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eotfernt  nod  schlaff,  trocken  abstehend  und  verbogen,  3 — 4  oder  hächstens 
6  mm  tan^  fast  flach,  aus  nicht  geöhrter,  breiter,  umfasseDder,  eiförmiger 
oder  elliptischer  Basis  alhnählich  lanzettlich  bis  lanzettlich-pfriemenfonnig  ver- 
schmälert, weder  gekielt  noch  zusammengefaltet,  noch  an  der  Basis  zoriick- 
geschlagen;  die  Astbll.  etwas  hohl  oder  gegen  die  Spitze  zu  schwach  gekielt, 
jedoch  schmäler,  sowie  aufwärts  dichter  gestellt.  Blattzellen  locker,  dünn- 
wandig, mit  wurmförmigem  Primordialschlaacb,  meist  16 — 20  \i  und  nur  5  bis 
höchstens  8  mal  so  lang,  an  der  Spitze  sogar  nur  2 — 4  mal  so  lang  als  breit, 
an  derlnsectioD  2 schichtig,  gelbrot  und  getüpfelt,  au  den  etwas  herablaufenden, 
nicht  geöhrten  Blattflügeln  erweitert,  über  20  |i,  verlängert  6  seitig,  1 — 2  schichtig 
und  gebräunt.  Fruchtäste  nicht  wurzelnd,  3 — i  mm  lang.  Pericbätialbll.  viel 
kürzer  als  die  Urne,  anfangs  abgerundet  und  mit  Spitzchen,  später  zerschlitzt. 
Blattzellen  derselben  nie  so  wurmartig  verbogen  und  lang  gestreckt  wie  bei  - 
sqtutmota,  gegen  die  Spitze  sehr  locker  und  breit  rhombisch  oder  rhomboidisch. 
Kapsel  meist  zur  Hälfte  über  die  Ferichätialbll.  hervorragend,  klein, 
ellipsoidisch  und  dünnwandig,  mit  ziemlich  spitzem,  kurz  kegeligem  Deckel, 
entdecken  unter  der  MUndung  kaum  oder  nicht  verengt  Peristomzäbne  schmal 
linealisch,  ziemlich  lang,  purpurrot  und  dicht  warzig-papillos,  abwärts  unregel- 
mässig querstreifig,  aber  nicht  durchbrochen,  innen  mit  2& — 30  Lamellen. 
Inneres  Feristom,  ein  hellroter  bis  gelblicher  gitterförmiger  Kegel  mit  nur 
kleinen  Anhängseln  nach  innen.  Sporen  ungleicbgross,  12 — 14  und  16 — 20  ^, 
olivenbräunlich  und  papillös.  Reife  im  Juli  und  August.  Br.  eur.  Vol.  V, 
Tab.  432. 

An  Steinan  und  Wurzeln  in  stehendem  oder  langsam  flieasendem  Wasser  durch 
die  Ebene  und  niedere  Bergregioa  zerstreut,  auch  in  Norwegen  und  Schweden. 
S.  XXX,  4,  a  and  b)  Bll.,  c)  Fmchtast;  gez.  nach  einem  von  B.  Bntbe  bei 
Bärwalde  in  der  Mark  (Preossen)  gas.  Expl.  Örosaere,  ältere  Bll.  bilden  in  der 
Form  Bchon  mehr  den  Übergang  zu  der  nahe  verwandten  Ihaian, 

Var.  pungens  von  Klinggr.,  dunklere,  über  20  cm  lange  PfiMuen  mit 
schmäleren,  mehr  anliegenden  Bll.  und  stechend  spitzen  Artenden  —  bei  Lyck 
in  OstpreuBsen  und  in  der  Hark  Brandenburg; 

var.  angustifolia  Wamst,  mit  schmäleren,  spitzen,  aufrecht  abstehenden 
fiU.  —  in  der  Uark  Brandenburg  (Tiglit/  in  der  Frignitz)  von  0.  Jaap  gesammelt. 

12.  Fontinalis  longHolia  C.  Jensen  1886. 

cf.  Bbh.  Kr.  PI.  IV,  2,  S.  665. 

Bis  jetzt  nur  steril  bekannt.  Weiche,  zarte,  grüne  oder  gelbgrüne,  trocken 
etwas  glänzende  Pflanzen  mit  10 — 15  cm  langen,  dünnen,  mndlich-S  kantigen, 
rötlichen,  abwärts  von  Bll.  eutblössten,  ziemlich  regelmässig  gefiederten 
Stengeln.  An  der  Insertion  der  Aste  Rhizoideiipo  Ister,  welche  grünes  Protonema 
entwickeln.  Aste  entfernt  gestellt,  abstehend,  die  unteren  bis  10  cm  lai^, 
aufwärts  kürzer,  meist  nur  1  cm  lang,  schlank  und  spitz.  Bll.  dreireihig,  locker 
dachziegelig  aufrecht  abstehend,  sehr  weich  und  schlaff,  aus  weit  herab- 
laufender, nicht  geöhrter,  eilanzettlicher  Basis  allmählich  lang  und  scharf 


zugespitzt,  4— 6  mm  lang  und  1 — 2  mm  breit,  flach-  und  gaazrandig,  an  der 
äussersten  Spitze  znweileu  mit  wenigeu  kleinen  Zähnchen,  nicht  oder  nur 
schwach  kielig,  fast  flach,  bisweilen  mit  einer  Längsfalte,  im  Älter  in  der 
Uittellinie  gespalten.  Blattzellen  verlängert  linearisch,  mit  geschlängeltem 
Primordialschlauch,  mitten  etwa  10  fi  und  8—17  mal  so  lang,  an  der  Spitze 
nur  3—5  mal  so  lang  als  breit,  an  der  Basis  3 — 3  schichtig  uod  im  Älter 
goldbraun,  in  den  Ecken  daselbst  nur  einschichtig  und  locker,  meist  verlängert 
rektangulär-6  seitjg,  nur  wenige  fast  quadratisch  und  30 — ^50  fi,  hyalin  oder  im 
Älter  gelbbräunlich. 

Bei  Helga  auf  der  Ins«l  Island  von  A.  Feddersen  1884  entdeckt.  S.  XXXII,  6, 
a,  und  b)  Stengelbll.,  o  and  d)  Astbll.  e)  Habitusbild;  ges.  nacb  einem  von  JenBsn 
erhaltenen  Original expl. 

13.  Fontinalis  teriata  Lindb.  1881. 

F.  BemeH  Card,  in  litt.,  F.  daUearlica  var.  Mriata  Kdb.  1883;  of.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  2, 
S.  669  und  3,  S.  SOa. 

Zweihäusig  und  nur  in  c?  Expll.  bekannt.  Habituell  an  eine  zierliche, 
spangrüne  Kalkform  oder  eine  zarte,  gelbgrüne  Form  von  F.  aquamosa  er- 
innernde, gegen  die  stets  geihgrünen  Sprossenden  glänzende,  abwärts  mehr 
schmutz iggrüue  Ms  schwärzlichhraune  Pflanzen  mit  sehr  dünnen,  5-^15  cm 
langen,  im  unteren  Teile  der  Sprosse  deutlich  2— Sreihig  beblätterten,  auf- 
wärts mehr  rundlich-3  kantigen,  an  der  Basis  entblössten  Stengeln  und  ziemlich 
zahlreichen,  allmählich  pfriemlich  zugespitzten,  denselben  parallelen  Ästen. 
An  der  Basis  der  Ästsprosse  mit  Wurzelhaaren,  Bll,  mehr  oder  weniger 
deutlich  3reihig,  etwas  federig,  genähert  und  ziemlich  gleichgross,  locker 
anliegend  oder  feucht  atrfrecht  abstehend,  gegen  die  Sprossenden  mehr  an- 
gedrückt, aus  etwas  herahlaufender,  nicht  oder  höchstens  schwach  geöhrter 
Basis  schmal  lanzettlich  und  allmählich  lang  und  scharf  zugespitzt, 
3 — 4,5  mm  lang  und  bis  0,75  mm  breit,  nicht  gekielt,  nur  wenig  hohl,  ganz- 
randig  und  flach,  nur  bei  denjenigen  der  Sprossenden  am  Rand  schwach 
eingerollt.  Blattzellen  mit  wnrmförmigem  Primordialschlauch,  etwas  derbwandig, 
linearisch  und  nicht  geschlängelt,  12 — 15  \i  uud  bis  10  mal  so  lang,  am  Rand 
etwaa  enger,  nur  9  ji,  an  der  Bixsis  kürzer,  gelbgrün  bis  fast  orangefarben, 
dickwandig  und  getüpfelt,  in  der  Mitte  derselben  doppelschichtig,  in  den  nicht 
geöhrten  Ecken  daselbst  1  schichtig  und  erweitert,  kurz  rektangulär-6  seitig, 
16—25  n,  grünlich  oder  mehr  gelblich.     Sporogon  unbekannt. 

Von  Apotheker  Conrad  Indebetou  in  Schweden  bei  Lindsuaes  in  den  FlUssen 
Darieoarliens  im  Oktober  1882  entdeckt  und  auch  von  ]>r.  H.  Bernet  an  Nageläuh- 
Blecken  in  der  Rhone  bei  Genf  in  der  Schweiz  1883  gesammelt.  8.  XXXI,  5, 
a  and  b)  BIL,  c)  HabitnsbUd;  gez.  nach  einem  an  letzterem  Standort  ges.  Expl., 
welches  mir  als  FofU.  Berneti  Card,  mitgeteilt  wurde.  Dasselbe  besitzt  Wurael- 
haare  an  der  Basis  junger  AstsprosBe  and  ist  als  Ealkpflanze  mehr  apangrfin, 
wShrend  die  schwediBche  Original  pflanze  (aus  den  Herbarien  Jensens  and 
Kindbergs)  aufwärts  mehr  brfiunlich  gelbgrUn  ist.  F.  seriata  bildet  gleichsam  den 
.Übergang  von  den  Ualaoophylten  zur  F.  »([uaniosa. 
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C.  Heterophyllae  Card. 
Laubbll.    Zweiges  taltig,    mit    breiteren    Stengelbli.    und    viel    kleineren, 
schmäleren  Astbll. 

14.  Fontinalis  Camusi  Card.  (Rev.  br.  1895,  8.  63). 

Zweihäusig.  Zierliche,  weiche,  schmutzig  bis  dunkelgrüne,  zarte  Pflanzen 
mit  10 — 30  cm  laugen,  schlanken,  fadenförmigen,  unten  Ton  Bll.  entblössten, 
sehr  verästelten,  etwaa  unregelmässig  fiederästigen  Stengeln  mit  kürzeren  oder 
längeren,  zugespitzten,  ausgebreiteten  oder  aufrecht  abstehenden,  locker  be- 
blätterten Ästen,  Letztere  aufwärts  meist  0,6 — 1,&  cm  lang,  die  unteren  oft 
länger.  Bll.  entfernt  und  zweigestaltig,  meist  abstehend,  seltener  etwas 
anliegend.  Stengelbli.  terlängert  elliptisch  bis  lanzettlich,  allmählich  ver- 
schmälert und  ziemlich  breit  zugespitzt,  spitz  oder  stumpflich,  ganzrandig  oder 
an  der  Spitze  nndeutlich  gezähnelt,  3 — i  mm  lang  und  1—1,3  mm  breit 
Astbll.  viel  kleiner,  schmal  lanzettlich,  nur  1,3—3  mm  lang  iftid  0,3 — 0,7  mm 
breit  Blattäügelzellen  oval  bis  fast  quadratisch,  nicht  scharf  abgegrenzt,  die 
übrigen  linear  und  dünnwandig,  mit  undeutlichem  Primordialschlauch,  mitten 
10 — 20  mal  so  lang  als  breit,  gegen  die  Spitze  viel  kürzer.  Pericbäüum 
eifönoig,  auffallend  gross  und  breit,  grösser  nnd  breiter  als  bei  antipyrHica; 
die  oberen  Perichätialbll.  rundlich-eiförmig,  breit  rundlich  gestutzt  und  nur  im 
Älter  an  der  Spitze  etwas  ausgefressen,  aber  uicbt  wimperig  zerschlitzt.  Kapsel 
halb  eingesenkt,  eilänglicb,  2—2,3  mm  lang,  mit  kegeligem  Deckel.  Feristom- 
zähne  lineallan zeitlich,  an  der  Spitze  oft  paarweise  genähert,  innen  mit 
20 — 25  nicht  stark  vortretenden  Leisten,  aussen  in  der  Mittellinie  zuweilen 
stellenweise  durchbrochen.  Inneres  Peristom  nicht  vollständig  gitterig  und 
ohne  innere  Anhängsel.     Sporen  grün  und  fast  glatt. 

VoD  CamuB  in  Frankreich,  Loire  InförieDre,  (Burages  de  Chandron  et  de 
Roaeseliu  bot  la  S^vre-Nantaiae  bei  Bonrsay)  1890  '  entdeckt.  8.  XXXII,  3, 
a)  Stengalbl.,  b)  Aetbl.,  c)  Fericbätium  mit  Kapsel,  d  und  e)  Blattapitaen;  ges. 
soch  einem  Originalexpl.,  sowie  nticb  von  £.  Bareau  1894  (Barrage  snr  la  Haine 
prSs  de  la  Frölitiäre)  ofr.  gee.   Expll.  (comm.  Thäriot). 

B.  Lepidopbyllae  Card. 

Blätter  nicht  zusammengefaltet,  sondern  nur  hohl. 

15.  Fotttinal»  cavifolia  Wamst.  &  Fleischer  1896. 

cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  8.  803. 

Bis  jetzt  nur  steril  bekannt.  Habituell  gleichsam  zwischen  F.  gracilü 
und  Duriaei  in  der  Mitte  stehende,  grüne  Pflanzen  mit  oft  rötlichen  Spitzen, 
mit  über  12  cm  langen,  vom  Grunde  an  sehr  ästigen,  roten,  abwärts  kahlen, 
von  den  Bll.  entblössten  Stengeln.  Stengel-  und  Astbll.  kaum  verschieden, 
aufrecht  abstehend,  trocken  glanzlos,  eiförmig,  bis  4  mm  lang  und  2  mm 
breit,    feucht   nicht   kielig  gefaltet,    sondern   rundrückig  kahnförmig-hohl, 
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kurz  und  stumpf  oder  etwas  parabolisch  zugespitzt,  an  der  stumpflicbeu  Spitze 
öfters  etwas  gezätmelt,  an  der  engen  Basis  gelbrot  und  nur  schwach  geöbrt; 
die  älteren  BIl.  öfters  in  der  Mittellinie  gespalten.  Äste  durch  die  feucht 
mehr  anliegenden  Sil.  zuweilen  etwas  rundlich.  Blattzellen  Terbältnismässig 
kurz  and  breit,  etwa  12  fi  und  8 — 10  mal  so  lang,  an  der  Spitze  viel  kürzer, 
auch  gegen  die  Basis  kürzer,  nach  den  Gcken  daselbst  in  grosser  Anzahl 
rektangnlär  bis  ovaI-6seitJg  und  viel  breiter. 

Von  IL  Fleischer  am  23.  Uorz  1894  in  einem  Bache  b«i  leili  in  300  m 
auf  der  Insel  Sardinien  entdeckt.  8.  ZXXII,  2,  a)  StbL,  b)  Basis  and  c)  Spitie 
einea  Astbl;  gea.  nach  einem  von  Br.  Baner  erhaltenen  Originolexpl.  Unterscheidet 
sich  Ton  der  babitnell  äbolicheu  F.  Duriaei  durch  etwas  rotecheckige  Basen  mit 
eteiferen  Stengeln,  kärseren,  stumpfen  BIl.  nnd  kürzeren,  breiteren  Blattzellen. 

16.  FontJnalis  thulensis  Jens, 

Boteniak  Tidsskrilt,  SO  BiDd,  S.  110. 

Nur  steril  bekannt.  Habituell  an  eine  etwas  weiche,  rotbraune,  wenig 
und  entfernt  beastete  F.  tquamosa  erinuemde  Päaozen  mit  über  15  cm  langen, 
entfernt  fiederästigen  Stengeln  nnd  2 — 2,6  cm  langen,  gekrümmten,  etwas 
einseitig  bebüitterteD  Asten.  Die  rötlichen  bis  scliwärzhcben  Stengel  sind 
gegen  die  Basis  nur  mit  Blattresten  bedeckt.  BU.  sehr  dicht  gestellt,  dem 
Stengel  meist  anliegend,  nur  gegen  die  Astspitzen  mehr  aufrecht  abstehend, 
aus  sehr  enger,  eiförmiger,  hohler  Basis  lanzettlich  verschmälert,  ganzrandig, 
mit  stumpfer  Spitze,  an  der  engen  Basis  nicht  geöhrt  Blattzellen  ziemlich 
gleichmässig,  etwa  9 — 10  }x  nnd  10 — 14  mal  so  lang,  nur  am  Rand  der  Basis 
in  3 — 4  Beihen  etwas  weiter,  mehr  rektangulär  bis  rektangulär-6  seitig  nnd 
bis  2&  fi. 

Tod  A.  Fedderaen  bei  Laxa  Hjardorholt  auf  der  Insel  Island  am  21.  Juli 
1886  entdeckt.  8.  XXXII,  6,  a  und  b)  Stbll.,  c)  Astbl.,  d)  Habituebild;  gez. 
nach  einem  tou  Jensen  erhaltenen  Originalexpl.  Die  Form  der  BIl.  hat  zwar 
Ähnlichkeit  mit  derjenigen  von  F.  Duriaei,  jedoch  sind  dieselben  mehr  hohl  und 
an  der  Basis  noch  enger,  auch  erinnert  die  Pflanze  habituell  mit  ihren  steifen 
Stengeln  nnd  Asten  mehr  an  F.  ffradlü  oder  tqttaniom. 

17.  Fontinalis  squamosa  L.  1763. 

Hypntm  Neck.  1771,  Püotriehim  C.  Müll.  18G0,  F.  arduennaui»  Gravet  1871;  cf. 
Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  «36. 

Zweihäusig;  die  knospenförmigeu  Blüten  der  oft  schmäler  beblätterten 
(S  Pü&aze  mit  aus  eiförmiger  Basis  lanzettlich  verschmälerten,  meist  stumpflicb 
zugespitzten  Hüllbll.,  grösseren  Antheridien  (als  atiüpyr.)  und  fadenförmigen 
Paraphysen.  Firnisglanzende,  schwarzgrUne  oder  schwarzbraune  bis  fast 
schwarze  Pflanzen  mit  bis  40  cm  langen,  abwärts  entblössten,  bUsehelästigen, 
runden  Stengeln  und  anliegenden,  aufwärts  fast  drebrund  dicht  beblätterten, 
pfriemenförmig  zugespitzten  Asten.  Stengelquerscbnitt  nind,  mit  dick- 
wandiger,  gelbroter  Rindenschicht.     BIl.  3 — i  mm  lang  and  bis  1,&  mm  breit, 

Roth,  Di«  «nropUMlisii  LaabmooM.    II.  1^ 
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SreiMg  anliegend,  aus  schwach  geöhrter,  etwas  herablaufender,  breit  ellip- 
tischer Basis  allmählich  lanzettlich  und  stumpflich  zagespitzt,  nur  rinnig- 
hohl,  nicht  kielig,  flach-  und  ganzrandig.  Blattzellen  lineaiiscb,  schwach 
wunnförmig,  12 — 16  ^  und  meist  6 — 10  mal  so  lang,  nur  am  BAod  etwas 
schmäler,  an  dei  Spitze  dickwandiger,  kürzer  und  etwas  breiter,  bis  18  |i 
uad  nur  3  mal  so  lang  als  breit,  mit  nicht  geschlängeltem,  sondern  Dur  etwas 
wunnförmig  gebogenem  Primordialschlauch,  an  der  iDSertion  mitten  2 — 3schichtig, 
gelb  und  getüpfelt,  an  den  1  schichtigeu  Blattflügelo  in  deutlich  begrenzter 
Gruppe  rundlich-  oder  OTal-6 seitig,  gebräunt  und  erweitert,  23 — 35  n. 
Fruchtende  Pflanze  mehr  von  den  BU.  entblösst,  mit  nicht  wurzelnden 
Perichätialästen.  PerichätialbU.  fast  kreisrund,  abgerundet,  nach  Llmpr.  an- 
fangs mit  Spitzchen,  später  gestutzt,  ausgerandet  oder  zerschlitzt  und  mit 
wurmförmigen,  an  der  Spitze  verlängert  -  rbombischeD  Zellen.  Kapsel  bis 
zum  Urnenrand  in  das  etwas  schlanke  Perichätium  eingesenkt,  klein,  gelb- 
braun bis  rotbraun,  oval,  mit  abgerundeter  Basis  und  mit  spitz  kegeligem, 
gelbbraunem  bis  rotem  Deckel.  Peristom zahne  weder  schrägstrei£g  noch 
darchbrochen,  purpurrot,  lineaiiscb,  innen  mit  25 — 40  genäherten,  unten  durch 
Leisten  oft  schräg  verbundenen  Lamellen.  Inneres  Peristom  gitterförmig, 
purpurrot  und  mit  Anhängseln  nach  innen ;  beide  Feristome  nach  Limpr. 
zerstreut  mit  groben  Papillen  besetzt,  das  innere  nach  Jur.  fast  glatt.  Sporen 
18 — 22  ji,  grüngelb  und  fein  punktiert.  Reife  im  Sommer.  Br.  eur.  Vol.  V, 
Tab.  430. 

An  Steinen  schnell  fiieraender  Oebirgebäohe  durch  die  Bergregton  Europu 
bia  2000  m  verbreitet,  zuweilen  bis  in  die  Ebene  herabgehend,  voreugsweise  in 
ForellenbScben,  auch  in  England,  Algier  und  Spanien,  eowie  hSnfig  in  Nord- 
Amerika;  wird  schon  von  Dillen  in  der  Hist.  muHoomm  von  1741  erw&hnt. 
S.  XXX,  5,  a)  Bl.,  b)  Fruchtast;  gez.  nach  bei  Wald-Hlchelbach  im  Hessischen 
Odenwald  ges.  Espll.,  das  Sporogon  nach  einem  von  Allmendinger  bei  Wildbad 
in  Württemberg  ges.  Expl. 

Fotittnali/i  DixoHi  Card.  (Rev.  br.  1896,  8.  70),  welche  Dixon  in  messendem 
Wasser  im  Colwyn-FIuBs  in  N.  Wales  (England)  1886  aufgefnnden  bat,  uuterscbeidet 
sich  durch  deutlich  geöhrte,  länger  zugespitzte  Ell.  von  sqnamota  und  erinnert  an 
eine  kräftige  dalecarliea.  8.  XXXII,  1,  a  und  b)  Ell.;  gez.  Dach  einem  von 
Dr.  Bauer  erhaltenen  Originalexpl.  Sie  steht  gleichsam  zwischen  iquamota  und 
dalecarliea  in  der  Uitte. 

18.  Fontinalis  baltica  (Limpr.)  H.  v.  Elinggr.  1893. 

F.  daUcarliea  t.  bcMiea  Limpr.  id  litt.  1883;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  637. 

Paröcisch,  zuweilen  auch  rein  Q  Sprosse;  die  schlanken  Q  Sprosse  mit 
2 — 3  Archegonien,  wenigen  gelblichen  Parapbysen  und  2 — 3  kurz  gestielten 
Äntheridien,  einzeln  und  nackt  in  den  Achseln  der  Hüllbll.  Dunkel-  bis 
bräun  lieh  grüne,  der  F.  dalecarliea  nahestehende,  nur  wenig  glänzende 
Pflanzen  mit  10 — 30  cm  langen,  dünnen,  abwärts  entblätterten,  nur  am 
Grunde  büschelig  verzweigten  Stengeln  mit  fast  gleichlangen  Äaten. 
Stammquerschnitt     3 — 5  kantig     mit     ziemlich     gleichgrossen,     im     Zentrum 
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dännwaadigen,  im  übrigen  gefärbten  und  dickwandigeren  Zellen.  Bli.  feucbt 
wie  trocken  abstehend  bis  sparrig,  meist  3 — 4  mm  laug  und  noch  nicht 
1  nun  breit,  aas  schwach  geöbrter  Basis  schmal  eilanzettlich  und  lang  und 
scharf  zugespitzt,  etwas  hohl,  nicht  gekielt,  ganzrandig,  zuweilen  an  der  Spitze 
undeutlich  gezähnt,  meist  in  der  Mittellinie  gespalten.  Blattzellen  dünn- 
wandig, 10 — 14  ^,  am  Rande  nicht  oder  kaum  enger,  mitten  bis  20  mal  so  lang 
als  breit,  mit  spiralig  gewandeuem  Primordialschlauch.  an  der  Insertion  orange- 
&rbea  und  3  schichtig,  an  den  1  schichtigen  Blattfliigeln  aufgeblasen  erweitert, 
hyalin  bis  bräunlich,  verlängert  rektangulär-6  seitig  und  über  20  fi.  Kapsel  zu 
*/(  eingesenkt,  OTal  bis  ellipsoidisch,  derbwandig,  rotbraun  bis  schwarzrot, 
mit  spitz  kegeligem,  glänzend  kastanienbraunem  Deckel.  Peristomzähne  teil- 
weise an  der  Spitze  paarweise  verschmolzen,  purpurrot  und  papillös,  abwärts 
iu  der  Mittellinie  durchlöchert  und  innen  mit  15—20  kräftigen  Lamellen. 
Inneres  Perlstom  nach  Limpr.  dunkelbraun;  die  freien  Fortsätze  mit  langen 
Papillen  und  unregelmässigen  seitlichen  Anhängseln.  Sporen  ungleichgross, 
28 — 36  fi,  rostfarben  und  feinwarzig.    Reife  im  Juli. 

Am  Ufer  des  Steinkmger  Sees,  Kiaie  Neustadt  in  WestpreuBBen,  von  C.  LUtzow 
im  Juli  1881  entdeckt  und  bis  jetzt  nur  von  wenigen  Standorten  bekannt. 
8.  XXXI,  2,  a  und  b)  BU.,  c)  HabitoBbüd,  d)  Bll.  iu  natürlicher  QrösHe,  e)  Blatt- 
spitze;  gez.  nach  einem  im  Marnitzer  See  (Kreis  Neaatadt)  von  Lützow  ges.  Expl. 

f\  Letevrii  Solliv.  ^  F.  baiiiea  f.  Limpr.  soll  nach  Kdb.  von  Brjhn  in 
Norwegen  gefunden  worden  sein  (cf.  Kindb.  Skandin.  Bladmossflora  Nr.  231).  Sie 
ist  mir  bis  jetzt  nur  aus  Nord-Amerika  bekannt. 

19.  Fontinalis  daleearliea  Schpr.  1846. 

F.  tguamoia  L.  u.  gqn.  var.  Sulliv.,  Pilotriehum  C.  Mull.  1850,  F.  sqaamosa  var, 
daleearliea  Hnsnot  1893;  cf.  Bbh.  Kr.  FL  IV,  Nr.  639. 

Zweibäusig;  die  d  BiUten  mit  hyalinen  Paraphysen  und  spitzen  Hüllhll. 
Habituell  an  schlanke,  zierliche,  grüne  Formen  von  squamom  erinnernde,  dunkel- 
grüne, unten  oft  bräunliche,  nicht  glänzende,  zierliche  Pflanzen  mit  10 — 40  cm 
langen,  sehr  dünnen,  schlanken,  abwärts  von  Bll.  entblössten,  schwärzlich-  oder 
gelbroten  Stengeln  und  zahlreichen  anliegenden,  rund  lieh -3  kantigen, 
f ad enfömi gen,  pfriemlich  langspitzigen  Ästen.  Stammquerschnittrundlich- 
3  kantig,  mit  dünnwandigen,  gelblichen  inneren  und  stark  verdickten,  englumigen 
änsseren  Zellen,  nur  an  der  Peripherie  eine  Lage  weitinmiger.  Bll.  2— 3  mm 
laug  und  nur  0,5 — 0,7  mm  breit,  genähert,  locker  dacbziegelig,  nach  den 
Sprossenden  zu  kleiner  nud  fest  anliegend,  aus  herablanfender,  nicht  oder 
kaum  geöhrter  Basis  lanzettlich  und  scharf  zugespitzt,  sehr  hohl,  an  den 
Bändern  eingerollt,  ganzrandig  und  ungezähnt  oder  an  der  meist  scharfen 
Spitze  mit  wenigen  Zähnchen.  Blattzellen  sehr  eng,  9—14  m  und  mitten  etwa 
8—12  mal  so  lang,  gegen  die  Ränder  enger,  6  )i,  an  der  Insertion  2schichtig, 
an  den  1  schichtigen  Blattflügeln  sehr  locker,  verlängert  6  seitig  oder  rektangulär, 
hyalin  oder  gebräunt  Perichätinm  schlank,  demjenigen  der  F.  squamona  ähnlich, 
jedocb    noch   schmäler.     Perichätialbll.    scharf   zugespitzt,    den   Umenrand 
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meist  überragend,  die  ionersteo,  resp.  obersten  mit  abgebogeaen  Spitzen.  Kapsel 
völlig  eingesenkt,  beinahe  sitzend,  eiläDglich  bis  fast  zylindrisch,  iederfarben  oder 
rötlichbrau u,  minder  derbwandig,  mit  kurz  kegeligem,  gelbrotem,  stumpfem, 
fast  gestutztem  Deckel.  Peristomzähne  oben  oft  paarig  verbundeo,  gelbrot, 
weithinauf  iu  der  Mittellinie  durchlöchert,  glatt  oder  undeutlich  gefeldert  und 
innen  mit  12 — 16  kräftigen,  seitlich  vortretenden  Lamellen.  Inneres  Peristom  gelblich 
und  glatt,  mit  nur  an  der  Spitze  gitterartig  verbundeneD,  sonst  freien, 
zarten,  knotigen  oder  mit  kurzen  Anhängseln  versehenen  Fortsätzen.  Sporen 
anfangs  grün,  später  mehr  rostfarben,  22 — 82  fi  und  fast  glatt.  Reife  im  Juli 
und  August.     Br.  eur.  VoL  V,  Tab.  431. 

Ad  Steinen  and  Wurzeln  in  den  Sewässem  des  nördlichen  EnropM  und 
AnierikftB;  von  W.  Ph.  Schimper  am  DeJelf  in  Daleoarlien  (SkAndinavien)  entdeckt, 
jedoch  schon  vorher  von  den  Brjologen  Skandinaviens  ala  «fuamo«a  geMmmelt,  seit  1881 
auch  ans  Weatpreneeen  bekannt.  8.  XXX,  3,  a  und  b)  Bll.,  c)  ö  Blflten&ate  (nach 
der  Er.  eur.),  d)  Frnchtast,  e)  Kapsel;  gez.  nach  von  C.  Lützow  in  WeB^)reas8en 
and  von  J.  E.  Zetteratedt  im  sfidlichen  Norwegen  e&.  ges.  Expll. 

Var.  atra  Limpr.,  schwarze,  nicht  gUnsende  Pflanzen,  mit  derbwandiger,  braim- 
roter  bis  schwärzlicher  Kapsel  und  dunkelbraunem  Peristom  —  von  8.  O.  Lindberg 
in  Helsingfors  in  Finnland  gesammelt. 

E.  Stenophyllae  Card. 

Bll.  nur  wenig  hohl,  verlängert  lanzettlich  und  linealisch  zugespitzt 

20.  Fontlnalls  microphylla  Schpr.  1880. 

F.  datecarlica  v.  graciUscen»  Wamst.  1892  und  vor.  mtcrophj/üa  Limpr.,  Fontüiai. 
leriata  v.  Klinggr.   1692;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  640. 

Bis  jetzt  Dur  steril  bekannte,  hellgrüne,  etwa«  glänzende,  abwärts  dunklere, 
zarte  Pflanzen  mit  sehr  dUnnen  und  schlaffen,  bis  SO  cm  langen,  runden, 
abwärts  entblössten,  fast  fiederig  verzweigten,  gelbroteu  bis  schwarzbraunen 
Stengeln  und  aufrecht  abstehenden,  laug  zugespitzten  Ästen.  Bll. 
ziemlich  locker  gestellt,  feucht  wie  trocken  aufrecht-abstehend,  nur  an  den 
drehrunden  Astspitzen  mehr  dachziegelig  anliegend,  klein,  ziemlich  gleichmässig, 
meist  2,5  oder  3  und  hÖchsteDs  3,6  mm  lang,  aus  berablaufender,  deatlicb 
geöhrter  Basis  schmal  lanzettlich  und  lang  zugespitzt,  wenig  hohl,  ganz- 
und  öachrandig,  nur  an  der  Spitze  mit  mehreren  Zähncben.  Blattzellen 
dünnwandig,  linearisch,  9 — 10  \i.  und  mindestens  8 — 12  mal  so  lang,  mit  spiralig 
gewundenem  Primordialschlaucb,  an  der  deutlich  gezähnten  Spitze  etwas  breiter 
und  sehr  kurz,  nur  2 — 4  mal  so  lang  als  breit,  an  der  Basis  etwas  lockerer, 
gelbgrün  und  doppelscliicbtig,  jedoch  nicht  getüpfelt,  an  den  gut  abgegrenzten, 
geöbrten  Blattäügeln  erweitert,  hyalin  oder  grünlich,  18 — 20  p,  verlängert 
4 — 6seitig,  fast  rektangulär. 

In  den  Seen  der  Frenssischen  Seenplatte;  von  Professor  Gaspary  im  Torfsee 
Tielk  bei  Allenstein  in  Ostprenssen  entdeckt.    8.  XXXI,  3,  a)  Bl.,  b)  Habitnsbild 


e)  atfirker  TergrÖBMrte  Blattspitze;  gez.  nach  einem  von  G.  Lützow  im  KarpionkU 
See  bei  Wahlendorf,  Kreis  Neastadt,  in  Westpreuesen  gea.  Expl.  (comm.  C.  Warnatorf). 
Von  folgender  Art  sohon  habituell  durch  die  geraden  Sprossenden  Terechieden. 

31.  Fontinalis  dfchelymoides  Lindb.  1869. 

cf.  Rbh.  Kr.  PI.  IV,  2,  S.  «71. 

Zweihäusig;  die  Q  Blüten  mit  wenigen  kurzen,  die  <S  mit  längeren 
Paraphysen.  An  Dididyma  capiüacnim  oder  eine  Form  von  Hyjmnm  flmtam 
erinaernde,  gelbgrüne,  mitten  etwas  glänzende,  an  den  Sprossenden  stark  gold- 
glänzende, abwärts  braune,  fast  glanzlose  Pflanzen  mit  bis  20  cm  langen,  dünnen, 
runden,  locker  beblätterten,  brüchigen,  fast  fiederästigen  Stengeln,  sowie 
mit  aufgerichteten  Asten,  abstehenden  Asteben  und  spitzigen,  fast  3  reihig 
beblätterten,  meist  hakig  gekrümmten  Sprossenden.  Bll.  aus  kaum  herab- 
laufender,  angedrückter,  geöhrter  Basis  etwas  aufrecht  abstehend,  schmal 
lineal-lanzettlich  und  lang  röhrig-pfriemeDfÖrmig  zugespitzt,  3 — 4,5  mm 
lang  und  0,5—0,6  mm  breit,  hohl  mit  eingebogenen  Bändern,  aufwärts  gedreht, 
ganzrandig  und  meist  eCwas  stumpftich.  Blattzellen  sehr  lang  und  eng,  7 — 9  |i 
und  bis  über  30  mal  so  lang,  gegen  die  Bänder  enger,  nur  6 — 6  \iy  an  der 
Insertion  gelblich  und  lockerer,  nicht  getüpfelt  und  nnr  iu  der  Mitte  2  schichtig, 
an  den  gut  begrenzten  BlattflUgeln  etwas  aufgeblasen  und  erweitert,  rektangnlär- 
6seitig  und  über  20  ]x.     Sporogon  unbekannt. 

An  Baum  wurzeln  am  See  Piojärvi  im  nördlichen  Finnland  im  Angnst  1869 
von  V.  F.  BrotheruB  1869  entdeckt  8.  XXXI,  7,  a)  HabitasbUd,  b  bis  d)  Bll.; 
gez.  nach  von  Dr.  Brotherns  erhaltenen  OriginalexpU.  Nach  der  Beaatung 
kürzerer  Stengel  bildet  die  Pflanze  habituell  gleichsam  den  Übergang  zu  Dickelyma. 

Fontinalis  tenuiSSima  Borszczow,  welche  in  Ruprecht,  Flora  boreali-nralenab 
S.  44,  Nr.  301  von  1864  beschrieben  wird,  und  undeutliche,  vor  der  Mitte  ver- 
schwindende Blattrippe  besitzen  soll  (cf.  Bbh.  Kr.  Fl.  IV,  2,  8.  672),  ist  jedenfaUs 
zweifelhaft  (non  vidi). 

S.  Gruppe  Dlchelymeae. 

Habituell  an  flutende  Harpidien  erinnernde  Pflanzen  mit  fast  2  zeilig, 
entfernt  und  unregelmässig  verästelten  Stengeln.  Bll.  nicht  geöhrt,  nur  wenig 
oder  kaum  herablaufend,  lang  und  schmal  lanzettlich  bis  pfriemlich  verlängert, 
mit  dünner  Rippe,  bei  IHdielyma  sichelfönnig  einseitswendig.  Blattzelleu 
lang  und  schmal  rhombisch  bis  linearisch,  in  den  Ecken  der  Basis  nicht  er- 
weitert. Perichätialbll.  verlängert.  Haube  kappenförmig,  über  die  Kapsel 
herabreichend,  nur  bei  der  ausländischen  Gattung  Braclalyma  kürzer.  Kapsel 
auf  kürzerer  oder  längerer  8eta  emporgehoben,  dünnwandig  und  mit  ge- 
schnäbeltem  Deckel,  aber  ohne  Bing.  Peristom  doppelt,  das  innere  ein 
gitterförmiger  Kegel  oder  aus  freien  Fortsätzen  gebildet  und  länger  als  das 
äussere.     Sporen  gleichgross  und  klein. 

Enthält  die  beiden  Oattnugeu  Dracltelyma  and  LHchelyma,  von  denen  nur 
letzter«  in  Eoropa  vertreten  ist. 
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1.  Gatt  Dlohelyma')  MyriD  1832. 

ßräuolichgrüne,  gläozeDde,  äuteode  Wassermooae  mit  nur  an  der  Sasis 
wurzelDden,  zerstreut  beä8t«ten,  nmdlich-3  kantigen  Stengeln  nnd  haken- 
förmig gekrümmten  Astspitzen.  Stengelquerschnitt  ähnlich  wie  bei  Fon^naUt, 
rundlich-3 kantig  und  ohne  Zentralstraog.  BU.  Sreihig  gestellt,  sichelförmig- 
ein sei  ts  wendig,  lanzettlich-pfinemenförmig,  scharf  gekielt  und  zusammengefaltet, 
äachrandig  uod  gegen  die  Spitze  meist  schwach  gezähnt,  mit  glatter,  aach  an 
der  Basis  1  schichtiger  Lamina  und  vollständiger  Rippe.  Blattzellen  sowohl 
un  der  Basis  wie  in  den  £cken  derselben  von  den  oberen,  nur  längeren  schmalen 
Zellen  kaum  verschieden.  Querschnitt  der  Rippe  aus  mehreren  Schichten 
homogener,  dickwandiger  Zellen  gebildet.  BiUten  Shäusig,  an  Haupt-  und 
Seitensprossen,  die  ö  mit  rippenlosen  Hüllbtl.  Perichätialbll.  ebenfalls  rippenlos, 
sehr  verlängert  und  röhrenförmig,  resp.  spiralig  rechts  um  die  Seta  gewunden. 
Scheidclien  zylindrisch.  Kapsel  auf  verlängerter  Seta  seitlich  hervortretend 
oder  über  die  Perichätialbll.  empoi^hoben,  schlank  eiförmig  oder  ellipsoidisch, 
ohne  Hals,  ohne  Spaltöffnungen,  ohne  Luftraum  und  ohne  Ring,  mit  kegelig 
geschnäbeltem  Deckel  von  fast  UmenläDge.  Haube  Iseitig  geschlitzt,  bis 
unter  die  Kapsel  reichend  und  zuweilen  an  der  Seta  hängen  bleibend. 
Äusseres  Peristom  kürzer  als  das  innere,  mit  16  laDzettlicheo,  stumpflichen, 
am  Rande  bogig  eingekerbten,  in  der  Mittellinie  hier  und  da  durchbrochenen 
oder  auch  von  oben  gespaltenen  Zähnen.  Inneres  Peristom  mit  16,  an  der 
Spitze  oder  längs  gitterfÖrmig  verbundenen,  oder  zuweilen  anch  vollständig 
freien,  knotigen  Fortsätzen. 

Von  den  bla  jetzt  bekannten  6  auBlSodischen  Arten  werden  in  Jaeg.  &  8.  sobon 
JJ.  palieecens,  unmiatum  uod  mbulalum  erwähnt,  von  denen  tjcfapr.  die  letstere  als 
besondere  Oattnng  Brachelyma  nach  der  Haube  ausschied.  Das  Peristom  dieser 
letzteren  Gattung  hat  schon  mehr  Ähnlichkeit  mit  demjenigen  von  CUmaeium. 

1.  Dichelyma  falcatum  (Hedw.)  Myrin  1832. 

Fonthialw  Hedw.  1793,  Neckera  C.  MdU.  1850;  ef.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  «41. 

Zweihäusig;  die  gelben,  knospenförniigen,  6  blätterigen  cT  Blüten  den 
3  blätterigen  9  ähnlich,  beide  mit  fadenförmigen  Paraphysen.  Glänzend 
gelbgrUne  bis  goldbräuoliche,  an  ein  kräftiges  Hypnmti  uncinalum  erinnernde 
Pflanzen  mit  5 — 15  cm  langen,  flutenden  Stengeln  uod  kräftigen,  bogig  auf- 
steigenden, an  der  Spitze  hakig  gekrümmten  Ästen.  BU.  3 — b  mm  lang  und 
0,8 — 1,2  mm  breit,  dicht  dachziegelig  3  zeilig  gestellt,  sichelförmig-einseits- 
wendig,  aus  nnr  wenig  herablaufender,  an  der  Insertion  verschmälerter, 
elliptischer  Basis  allmählich  lanzettlich  bis  pfriendich  verschmälert,  kielig 
zusammengefaltet,  flachrandig  und  gegen  die  Spitze  entfernt  schwach  gezähnt, 
mit  fast  stielrunder,  mit  der  Spitze  endender  oder  nur  kurz  austretender 
Rippe.     Blattzellcn  linearisch,  7—9  \i  und  meist  10 — 20  mal  so  lang  als  breit, 


')  Von  ^ixdfuspatten,  teilen  und  Uu/uk Hnlle,  Bedecknng,  wegen  der  geap«ltenen  Haube. 
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am  Rand  enger,  an  der  Basis  goldgelb  und  schwach  getüpfelt  Perichätialbll. 
die  Seta  bis  zur  Uitte  umwickelnd,  auch  die  Haube  unter  der  Kapsel  die 
Seta  umfassend  und  oft  hängen  bleibend.  Kapsel  auf  5 — 15  mm  langer,  dUnuer, 
roter,  rechts  gedrehter  Seta  schmal  ellipsoidisch  bis  fast  zylindrisch,  rostbrano, 
ohne  Ring,  mit  kegelig  geschnäbeltem  Deckel  von  fast  Umeulänge.  Peristom- 
zähne  rot  oder  rotbraun,  stark  papillös,  an  den  Artikulationen  seitlich  etwas 
eingeschnürt  und  in  der  Mittellinie  hier  und  da  durchbrochen.  Inneres  Peristom 
länger  und  ebenfalls  rot  bis  rotbraun,  mit  durch  Querglieder  zu  einem 
gitterförmigen  Kegel  verbundeneD  Fortsätzen.  Sporen  10 — 13  m,  oliven- 
grün  bis  orangegelb  und  fein  gekömelt.  Beife  im  Sommer.  Br.  eur.  Vol.  V, 
Tab.  433. 

Au  periodisch  tiberfluteten  Steinen  und  Wurzeln,  oder  unter  Wueer,  in  der 
oberen  Bergregion  in  der  gemSseigteu  Zone  Europas  und  Nord-Amerikas  rereinzelt, 
häufiger  im  Norden,  in  Norwegen  und  Schweden,  Finnland  und  Lappland.  8.  XXX,  7, 
a)  BL,  b)  £apBeI,  c)  desgl.  mit  Haube,  d)  inneres  Hfillbl.  der  i5  Blüte  mit  Antberidium, 
e)  Peristom;  gez.  nach  einem  Ton  C.  Baeuits  am  kleinen  Teich  im  Biesengebirge 
und  von  J.  Zatterstedt  in  Norwegen  ges.  ExpU. 

2.  Olehelyma  capillaceum  (Dill.)  Schpr.  1846. 

FmHnalü  Dill.  1741  und  L.  1765,  Neekera  C.  UöU.  1850,  Dich.  capiOaeeum  ß  tvbvii- 
ffMwn  Br.  enr.  1842;  cf.  JRbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr-  642. 

Zweihäusig;  die  c7  Blüten  mit  eilanzettlichen,  spitzen  HüUbU.  Habituell 
der  vorigen  Art  ähnliche,  jedoch  zartere,  gelblich-  bis  braungrUne,  abwärts  fast 
schwärzliche  Pflanzen  mit  5—10  cm  langen,  unregelmässig  fiederästigen  Stengeln 
und  abstehenden,  an  der  Spitze  gekrümmten,  zuweilen  nach  einer  Seite  gerichteten 
Ästen.  Bll.  weniger  dicht  aufrecht  abstehend,  5 — 7  mm  lang,  schwach 
elnseitswendig,  gewöhnlich  nur  die  jüngeren  etwas  sichelförmig,  auch  schmäler 
als  bei  voriger  Art,  nur  0,5  mm  breit,  ans  lanzettlicher  oder  eilanzettlicher, 
nicht  herablanfender  Basis  allmählich  in  eine  lange  Pfrieme  ausgezogen,  kielig 
gefaltet  und  schwach  gezähnt,  mit  lang  auslaufender,  am  Bücken  oben 
gezähnter  Kippe.  Blattzellen  linearisch,  meist  6 — 7  ^  und  10 — 20  mal  so 
laug  als  breit,  an  der  Basis  nicht  getüpfelt.  Perichätialbll.  spiralig  rechts  um 
die  Seta  gewickelt,  die  oberen  sehr  verlängert  und  die  Kapsel  überragend. 
Kapsel  auf  3 — i  mm  langer  Seta  anfangs  eingeschlossen,  nach  der  Entdeckelung 
seitlich  austretend,  schmutziggelb,  oval  mit  abgerundeter  Basis  und  kegelig 
gewölbtem,  schief  geschnäbeltem  Deckel.  Peristom  orangegelb;  die  Zähne  des 
äusseren  linealisch,  mit  dunkleren  Seitenrändem  und  zwischen  den  10 — 16 
Artikulationen  in  der  Mittellinie  durchbrochen.  Inneres  Peristom  mit  helleren, 
papillösen,  freien,  nur  an  der  Spitze  durch  3 — 3  Querglieder  gitterartig  ver- 
bundenen Fortsätzen,  deren  15 — 20  Artikulationen  eingeschnürt  und  oft  in  der 
Längslinie  durchlöchert  sind.  Sporen  10 — 14  \i,  ohvengrÜD  und  fein  gekörnelt 
Reife  im  September.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  436. 

An  St«inen  und  Wurzeln,  sowie  von  der  FInt  erreichten  Ästen  in  den  Flüssen 
und  Seen  Dänemarks  und  Schwedens,  auch  in  Westprenssen  und  im  Saganer  Stadtforst 
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io  Sohlflsien,  kttnfigw  in  Nord-Amerilu.  8.  TXX,  10,  »  and  b)  BU^  c)  Hültbl. 
der  d  Blüte,  d)  Perichütialbl. ;  gez.  nach  einem  EzpL  ana  SmoUndia,  Wexi6  (comm. 
Warnstorf).  Das  Fericbatiam  hat  Ähnlichkeit  mit  demjenigen  von  D.  palteteens 
Schpr.  (Br.  enr.  Tab.  435,  8.  XXX,  11),  jedoch  sind  die  HüIIbll.  breiter,  an  der 
Spitze  Btnmpflioher  und  mehr  nm  die  Seta  gedreht. 

Farn.  XXXrv.  Cryphaeacoae. 

In  aasgedehnten,  lockeren,  nur  wenig  glänzeaden  und  meist  starren  Rasen 
die  Baumstämme  überziehende  Rindenmoose,  oder  auch  Felsbewohner,  mit 
stolonenartig  kriechenden,  langen,  Terzweigten,  unfruchtbaren  Haupt- 
stengeln und  aufrechten  oder  aufsteigenden,  seltener  hängenden,  unregel- 
mässig verzwei^n,  fast  kätzchenartig  beblätterten  seknndären  Stengeln, 
mit  stumpfen  Asten  und  Fruchtsprossen,  ohne  Paraphjllien.  Stammquer- 
schnitt rund,  ohne  oder  mit  rudimentärem  Zentralstrang.  Bll.  mehrreihig, 
feucht  allseitig  abstehend,  trocken  dachziegelig  anliegend,  eiförmig  nnd 
kurzer  oder  länger  zugespitzt,  hohl,  meist  gefurcht,  mit  und  ohne  Rippe. 
Blattzellen  dickwandig  und  glatt,  oberwärts  meist  rundlich  oder 
rhombisch,  in  der  Mitte  der  Basis  mehr  verlängert,  nach  den  Seiten  hin  in 
mehreren,  dem  Rand  parallelen,  und  oft  zugleich  schief  nach  der  Mitte  ge- 
richteten, schrägen  Reihen  quadratisch  oder  rundlich.  Blüten  !•  oder 
2  häusig,  die  9  an  sekundären  Sprossen  oder  auch  an  Asten.  Haube  nicht 
behaart,  klein  kegel-mützenförmig  und  papillös  oder  kappenfönnig  und  glatt 
Scheidchen  rudimentär  oder  zylindrisch.  Kapsel  eingesenkt  oder  emporgehoben, 
meist  aufi'echt  und  regelmässig,  mit  und  ohne  Spaltöffnungen,  resp.  Luftraum, 
und  mit  differen liiertem  Ring.  Peristom  in  der  Regel  doppelt;  das 
äussere  aus  16  btojchen  oder  gelblichen,  papillösen,  gegliederten,  zuweilen  ge- 
spaltenen (und  zwar  2 — 3  fach  gespaltenen)  Zähnen  gebildet,  das  innere  mit 
16  linealen  Fortsätzen  auf  niederer  B as il armem b ran,  oft  rudimentär  und  seihst 
nur  auf  die  Basilärmemhran  reduziert. 

Da  die  unter  dieser  Familie  von  Liroprioht  vereinigten  Pflanzen  nur  in 
wenigen  Äxten  in  Enropa  vertreten  sind,  bo  habe  ich  dieselben  vorläufig  nnter 
einer  Familie  belaesen,  obwohl  die  nachstehenden  beiden  Gruppen,  anter  Berfick- 
sichtignng  der  zahlreichen  hierher  gehSreuden  aaelSudiBchen  Arten,  vielleicht  besaer 
als  besondere  Familien  getrennt  werden. 

1.  Gruppe  Cryphaeeae. 

Rindenbewohner  mit  langem,  kriechendem  Hauptatcngel  und  meist  2  zeilig 
verästelten  sekundären  Stengeln.  Btl.  mit  einfacher  Rippe  und  nicht  längs- 
fiirchig.  Haube  klein,  kegelmützenförmig,  papillös  oder  rauh  und 
selbst  lamellös.  Scheidcben  rudimentär  bis  fehlend.  Kapsel  auf  sehr  ver- 
kürzter, minimaler  Seta  eingesenkt  oder  sitzend,  eiförmig  mit  etwas  erweiterter 
Basis  und  mit  kegelförmigem  Deckel.  Peristom  doppelt,  bei  den  von  Schimper 
hierzu  gerechneten  exotischen  Gattungen  auch  einfach  bis  fehlend. 
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1.  Qatt,.  Cryphaea^)  Hohr  1803. 

Lockeirasige  Rindeabewohner  mit  uofrucbtharem,  Wurzelhaare  entwickeln- 
dem, kriecheDdem,  stolonenartigem  Haaptstengel  und  fruchtbaren,  nnregelmäesig 
2  zeilig  Terästelten  oder  auch  fiedeiHatigen  (elufacb,  seltener  doppelt  fieder- 
ästigeD),  allseitig  ftut  kätzchenartig  beblätterteD  seknndäreD  Stengeln  ohne 
Paraphyllien  and  ohne  Flagellen.  Stammquerschnitt  rund  und  ohne  Zentralstrang. 
BIL  8  reibig,  an  den  Hauptstengeln  entfernter,  klein  und  mehr  lanzettlicb,  an  den 
sekundären  Stengeln  und  Asten  dichter  und  grösser,  feucht  abstehend  bis  sparrig, 
trocken  mehr  oder  weniger  dachziegelig  anliegead,  eiförmig  und  zugespitzt, 
symmetrisch  und  nicht  längsfurchig,  mit  einfacher,  unter  der  Spitze  ver- 
schwindender  Rippe  und  1  schichtiger  Lamina.  Biattzellen  mehr  oder  weniger 
dickwandig  und  glatt,  nur  auf  der  Blattunterseite  zuweilen  papillös,  oben 
rundlich  bis  oval-rbombisch,  gegen  die  Basis  nach  der  Rippe  zu  Terläogert.  Blüten 
1  hausig  nnd  sehr  zahlreich,  die  Ö  mit  rippenlosen  Hüllbll.  und  kurzen,  hyalinen 
Parapbysen.  Perichätialäste  kurz  und  vielblätterig,  kleinen  Lanbsprossen 
ähnlich;  die  eigentlichen  Perichätiatbll.  jedoch  scheidig,  mit  an  der  Basis 
rektangulär-6  seitigeo,  aufwärts  verlängert-wnnnförmigen  Zellen  und  zuweilen 
stachelspitzig  austretender  Rippe.  Haube  kegel-glockenförmig,  papillös 
oder  rauh,  an  der  Basis  etwas  eingeschnitten  gelappt.  Kapsel  auf  rudimentärer 
Seta  völlig  eingesenkt,  eiförmig,  dUunwandig,  mit  kegeligem  Decke)  und 
breit  sich  abrollendem  Ring,  an  der  Basis  fast  gestutzt  erweitert  und  mit 
wenigen  phaneroporen  Spaltöffnungen.  Peristom  doppelt;  die  16  Zähne  des 
äusseren  lineal-lanzettlich,  dUnn  und  flach,  weder  gesäumt  noch  durchbrochen, 
nach  dem  Typus  der  Diplolepideen  gebaut,  mit  vortretenden  äusseren  Quer- 
balken und  nur  schwachen  inneren  Leisten,  also  ohne  innere  Lamellen.  Inneres 
Peristom  ohne  Wimpern,  mit  sehr  niedriger,  gekielter  Basilärmembran  und 
lanzettlich-pfriemlichen,  bis  zur  Uitte  schwach  gekielten  Fortsätzen. 

Diese  in  Europa  nur  durch  zwei  Arten  vertretene  Gl«ttung  ist  in  zahlreichen 
Arten  »ns  dem  Auslände  bekojint.  So  waren  bis  aam  Jahr  1879  nach  Jaeger  &  S. 
schon  46  exotische  Arten  bekannt,  deren  Anzahl  inswisohen  bis  auf  beinalie 
80  angewachsen  ist. 

1.  Cryphaea  heteromaila  (Dill)  Mohr  1803. 
Spttagnum   Dill.    1741,    8ph.    arborevm   Huds.  176S,   Sypnum   Omel.  1791,   Neekera 
Hedw.  1792,  Püotriehum  arboreum  Pal.  ßesuv.  1805,  Fontinalit  tecunda  L.  ju.  1787,  Dallonia 
Hook.  ftTsyl.  1616,  ftiotrtcAwm  C.  MfiU.  1851,  SypTHun  polt/cephatum  Neck.  1771,  Cryphaea 
arborea  Lindb.  IWS;  ef.  Rbb.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  643. 

Einhäusig;  die  kleinen  (5  Blütenknospen  mit  stumpflichen,  rippenlosen 
Hüllbll.  und  lang  gestielten,  kurzen,  ovalen  Antheridien,  die  Q  an  kurzen 
Asten  der  sekundären  Sprosse,  meist  nach  einer  Seite  gerichtet,  mit  nur 
wenigen  knrzen  Paraphysen.  Gelblich-  bis  bräunlichgrüne,  lockerrasige  Über- 
züge an  Stämmen  und  Asten.    Hauptstengel  kriechend,  im  Alter  fast  entblättert. 


')  Voo  Mfv^Mot  oder  Mfimta  veMteckt,  verbolzen,  wegen  der  iin  PericlMtium  e 
gesohlosteoen  Kapsel. 
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Bll.  der  sekundären  Stengel  und  der  Äste  bis  2  mm  lang  und  I  nm  breit, 
feucht  abstebend,  trocken  d&chziegeiig  anliegend,  symmetriscb,  ohne 
Längsfurchen,  aus  etwas  berablaufender,  eagvr  Basis  eiförmig  und  kuiz  and 
Bcbarf  zugespitzt,  hohl  und  ganzrandig,  mit  von  der  Mitte  an  abwärts  zurück- 
geschlageoem  Rand  und  vor  der  Spitze  verschwindender  Bippe.  Querschnitt 
der  letzteren  mit  homogenen  Zellen.  Blattzellen  dickwandig,  rundlich  oder 
oval,  10  fi,  an  der  Basis  verlängert,  nach  der  Bippe  zu  meist  3—6  mal  so 
lang  als  breit,  jedoch  gegen  die  Bänder  kürzer,  fast  queroval  in  dem  Band 
parallelen  Scbrägreihen.  Perichätialäste  einseitswendig  und  sehr  zabb^ich. 
Pericbätialbll.  zart,  dicht  anliegend,  am  Rande  etwas  häutig,  die  inneren 
mehr  läuglicb-lanzettlich,  mit  stumpfer,  abgerundeter  Spitze  und  lang  stachel- 
spitzig austretender  Rippe,  sowie  abwärts  dünnwandigeren,  rbombisch-ß  seitigen, 
Terlängerten  Zellen.  Haube  klein  kegelig,  orange-  bis  rostrot,  durch  stumpfe 
Zähnchen  raub  und  am  Rande  gelappt.  Scheidchen  rudimentär  and  nicht  be- 
haart Kapsel  auf  nur  ^|^  nmi  langer  Seta  eingesenkt,  eilänglich,  dünnwandig, 
grünlichgelb  bis  rötlichbrannlich,  mit  aus  etwas  gewölbter  Basis  spitz  kegeligem 
Deckel  und  2  reihig  sich  abrollendem  Ring,  trocken  unter  der  roten  Mündung 
etwas  verengt.  Peristomzähne  dicht  genähert,  lineal-lanzettlich,  an  der  Spitze 
zuweilen  ritzenfönnig  gespalten,  aufwärts  bleich,  nach  der  Basis  zu  gelblich 
bis  orangefarben,  fein  papillös,  nicht  gesäumt,  aussen  mit  breiten,  helleren 
Querbalken  und  innen  mit  entfernten,  kaum  vortret«Dden  Leisten.  Inneres 
Peristom  mit  16,  unten  kielfaltigen,  oben  fadenförmigen,  den  Zähnen  fast 
gleichlangen  Fortsätzen  auf  sehr  niedriger  Basilärmembran.  Sporen  17 — 21  ^l, 
grünlichgelb  und  fein  papillös.  Reife  im  Frühjahr.  Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  438. 
Ad  Baumstämmen  und  deren  Asten,  insbesondere  au  Pappeln,  Weiden,  Flieder, 
Ölbäumen,  Birken  und  Hainbuchen,  seltener  an  Fichten,  mehr  im  Sflden,  bei  Bozen 
und  Heran,  in  Baden,  der  Bheinpfalz  etc..  sowie  an  der  Heereeküste  im  Westen 
Europas  bis  nach  Dänemark  hin,  jedooh  auch  in  Algier;  von  Sherard  in  Sngland 
entdeckt.  8.  XXX,  3,  a  und  b)  Bll.,  c)  PerichStiolaBt,  d)  Haube,  e)  Peristom, 
f)  Habitnsbild;  ges.  nach  einem  von  Prof.  Arcangeli  in  Italien  ges.  Expl. 

2.  Cryphaea  Lamyi  C.  M.,  resp.  Lindb.  1881. 

DalUmia  Lamyana  Hont.,  Cr.  heteromaUa  \.  aqualiea  De  Not.  1869,  Cr.  arborea  fl 
Lamyana  BouUy  1884  und  Cr.  ket.  ß  Lamyaita  Huanot  1892;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  2,  S.  682. 
Cr.  Lamyana  (BnU.  de  Ib  Soc.  Bot.  de  Fr.  1894,  p.  159). 

Einhäusig.  Unterscheidet  sich  von  voriger  Art  dnrch  längere,  weniger 
verästelte  Stengel,  breit  eiförmige,  scbwärzlichgrUne,  stumpfliche,  flachrandige 
Bll.,  kleinere  Blattzellen  und  mehr  allmählich  zugespitzte,  stampfliche,  gezäbnelte 
Pericbätialbll.  Hüllbll.  der  5  Blüte  mit  gezähnelter,  stumpflicher  Pfrieme  und 
nicht  austretender,  sondern  in  der  Pfrieme  verschwindender  Rippe.  Kapsel 
kürzer  als  bei  voriger  Art,  oval  und  bräunlich,  mit  grosszelligen  Epidermis- 
zellen.  Haube  schief  und  an  einer  Seite  gewöhnlich  aufgeschlitzt  Sporen  bräunlich. 

An  periodisch  überschwemmten  Feisblöcken  und  an  Banmwnrzeln  im  Flusse 
Vienne  bei  Limoges  in  Frankreich  von  Lamj  entdeckt,  jedoch  anch  aas  Fortagai, 
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lUlien  und  SehotÜuid  bekannt  (Ber.  br.  1896,  8.  81).  S.  XL,  1,  »  und  b)  Bll., 
c)  inneres  Gfillbl.  der  Q  Blüte  und  d)  der  d'  Blüte;  gez.  nach  einem  von  Dr.  Camna 
an  den  Felsen  im  Baobbett  der  Haine  (Loire  Inf.)  in  Frankreich  gea.  Expl.  ans 
dem  Herbare  von  £.  Bauer. 

2.  Gmppe  LeaeodonteM. 
Binden-  und  Felsbewohner  mit  langem,  kriecheDdem,  Terzweigtem,  un- 
fruchtbaxem  flanptstengel  and  zahlreichen  einfachen  oder  verzweigten,  anf- 
rechten  oder  aufsteigenden,  oder  auch  hängenden,  allseitig  beblätterten  sekundären 
Stengeln  und  bezw.  Ästen.  Bll.  ohne  Rippe  oder  mit  nur  angedeuteter  ein- 
facher (seltener  mehrfacher),  sehr  dünner,  Terschwindender  Rippe,  sowie  meistens 
etwas  längsfnrchig.  Blüten  ähäusig.  Haube  gross  und  glatt,  einseitig 
gespalten,  kappenförmig,  oft  über  die  Kapsel  herabreichend  und  die  8eta 
umwickelnd.  Scheidchen  lang,  meist  zylindrisch,  nackt  oder  etwas  behaart. 
Kapsel  nur  ausnahmsweise  zwischen  die  PerichätialbU.  eingesenkt,  meist  auf 
mehr  oder  weniger  verlängerter  Seta  emporgehoben,  aufrecht  und  regel- 
mässig oder  auch  geneigt  und  symmetrisch,  eilänglicb  bis  zylindrisch  mit 
stückweise  sich  ablösendem  Ring.  Peristom  einfach  oder  doppelt,  zuweilen 
nnr  unTollständig  ausgebildet. 

1.  Gatt.  L«uO«den')  Scbwgr.  1816. 

Bewohner  borkiger,  rissiger  Binden  and  trockener  Felsen  mit  sehr  langem, 
verzweigtem,  kriechendem,  kleinblätterigem  Hauptstengel  und  meist  gleichhohen, 
zahlreichen  bogig  aufsteigenden  oder  aufrechten,  höchstens  unten  an  der  Basis 
Wnrzelhaare  entwickelnden,  und  nur  zuweilen  Stolonen  austreibenden,  meistens 
einfachen,  etwas  kätzchenartigen  sekundären  Stengeln  ohne  Paraphyllien.  Bll. 
mehrreihig,  dicht  dachziegelig,  ans  herablaufender  Basis  breit  eilanzettlich, 
resp.  eiförmig  und  zugespitzt,  rippenlos  und  mit  mehreren  Längsfalten. 
Blattzellen  sehr  rerdickt,  getüpfelt  und  nicht  papillös,  längs  der  Mitte  bis 
gegen  die  Spitze  bin  verlängert,  sehr  schmal  nnd  fast  linearisch-wurmförmig, 
nach  den  Seiten  zu  in  mehreren,  den  Rändern  parallelen  und  zugleich 
nach  der  Mitte  hin  schräg  gerichteten  Reihen  kleiner,  rundlich-quadratisch, 
aufwärts  fast  punktförmig.  Blüten  ä  häusig,  nur  an  sekundären  Sprossen  nnd 
mit  wenigen  Paraphysen.  Perichätialäste  kurz  und  nicht  wurzelnd,  mit  scheidig 
verlängerten  inneren  PerichätialbU.  Haube  kahl  nnd  glatt,  kappenförmig 
nnd  bis  über  die  Kapsel  reichend;  Scheidchen  ebenfalls  lang  und  kahl.  Kapsel 
auf  kürzerer  oder  längerer  Seta  eingesenkt  oder  emporgehoben,  regelmässig, 
eilänglicb  oder  schmal  ellipsoidiscb  bis  fast  zylindrisch,  mit  an  der  Basis 
verengtem,  kegeligem  Deckel  und  kleinzelUgem,  stückweise  sich  ablösendem 
Ring,  in  der  Regel  ohne  Spaltöffnungen  und  ohne  Luftraum.  Peristom 
doppelt,  nur  scheinbar  einfach,  das  innere  alsdann  rudimentär.  Peristomzähne 
weissUch,  papillös,  gegliedert  und  längs  der  Mitte  durchbrochen  oder  ungleich 


■)  Von  itvKÖs  bell  nnd  oSoie  Zaho  wegen  de«  weisalichoD  Periatoms. 
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2 — Sspaltdg,  ans  ganzen  PeristomzeUen  gebildet  (vie  bei  Splaciimm)  und  daher 
innen  gekammert.     Sporen  gross. 

Im  Ansland  ist  diese  G&ttiing  ziemlich  zahlreich  vertreten,  indem  nach  Aub- 
soheidn&g  der  Oattnng  Leptfrodon  &pe,  (mit  10  Arten)  immer  noch  20  exotiaohe 
Arten  bis  tum  Jahr  1879  nach  Jaeg.  &  8.  verblieben.  Bis  jetzt  gind  schon  mehr 
als  30  ansUndiiohe  Arten  bekannt. 

1.  Leucodon  sciuroides  (L.)  Scbwgr.  1816. 

Sypnum  L.  1763,  Fuacina  Schrank  1789,  Dicranum  Sw.  1799,  Fi$iidMt  Uedw.  1801, 
Pterogonium  Turn.  IBM,  Caali/phvm  Pal.  ßeauv.  1805,  Pterigynattdrvm  Brid.  1806, 
Triehotlomwm  Web.  &  M.  1807,  A'eckera  C.  Moll.  1850;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  844. 

Zweihäusig;  die  kleinen  knospenfönnigen  c7  Blüten  mit  eiförmigen,  zu- 
gespitzten, rippenlosen  Hällbll.  und  sehr  langen  Faraphysen.  Ausgedehnte, 
lockere,  bis  6  cm  hohe,  schmutzig-  oder  oliven-  bis  bräuulichgrüne,  in  trockener 
Atmosphäre  infolge  zahlreicher  Brutzellen  ond  Büscheln  acbselständiger 
Kurztriebe  wie  pulverig  hestäabt  aussehende,  struppige,  derbe  Easen  mit 
meist  gleichhohen,  aufrechten  oder  bogig  aufsteigenden,  einfachen  oder  zerstreut 
beasteten,  oder  auch  an  der  Basis  kleinblätterige  Stolooen  austreibenden, 
3 — 6  cm  langen  sekundären  Stengeln.  Bll.  dicht  gedrängt,  2 — 2,6  mm  lang, 
feucht  abstehend,  trocken  dachziegelig  oder  einseitswendig  anliegend,  aus  etwas 
herab  laufend  er,  eiförmiger,  resp.  breit  elliptischer,  gefurchter,  etwas  herzförmiger 
Basis  lang  und  scharf  zugespitzt,  rippenlos,  hohl,  flach-  und  gauzrandig,  unten 
bräunlichgelb  mit  2 — Sschichtiger  Insertion.  Blattzellen  stark  verdickt  und 
getüpfelt,  die  Randreihen  und  Schrägreibeu  rundlich  und  oval  bis  fast  quadratisch 
oder  querbreit,  6  —  8  m  die  inneren  verlängert  und  geschlängelt,  3 — 8  mal  so 
lang  als  breit,  auch  in  der  Spitze  verlängert.  Innere  Perichätiatbll.  scheidig 
und  nicht  gefurcht,  lang  zugespitzt  und  an  der  Spitze  oft  fein  gesägt.  Haube 
bis  unter  die  Kapsel  reichend,  weisslicb  oder  strohfarben  und  mit  bräunlicher 
Spitze.  Kapsel  auf  5— 10  mm  langer,  gerader,  gelbroter,  gedrehter  Seta  auf- 
recht, eilänglich  oder  lang  ellipsoidisch,  gegen  die  MUndung  schmäler,  anfangs 
heller,  später  dunkler  rotbraun,  mit  aus  engerer  Basis  gewölbt  kurz  kegeligem 
Deckel  und  1^2zellreihigem,  stückweise  sich  ablösendem  Ring.  Epidennis- 
zellen  der  Kapselwand  derbwandig.  Peristomzähne  wenig  hygroskopisch,  feucht 
aofrecht,  trocken  kegelig  zusammengeneigt,  weisslicb  oder  gelblich,  grob 
papillös,  meist  aufwärts  in  der  Mittellinie  gespalten  oder  auch  scheinbar  un- 
gleich 2 — Sspaltig,  abwärts  dichter  gegliedert  und  innen  gekammert  Inneres 
Peristom  nur  als  niedrige,  bei  der  Normalform  den  Uroenrand  nicht  Über- 
ragende Basilärmembran  angedeutet.  Sporen  25 — 35  fij  gelbgrün  und  fein- 
warzig.     Reife  im  Spätherbst  und  Winter.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  408. 

An  borkigen  Bäumen  und  an  Felsen  der  versohiedenaten  Art,  auch  ou  Uanem, 
von  der  Ebene  bis  zur  Waldgrenze  häufig,  seltener  in  alpinen  Lagen  bis  2500  m, 
auch  seltener  und  meist  nur  in  feuchterer  Atmosphäre  fruchtend.  Nach  Beecherelle 
auch  aus  Algier  und  Tunis  and  nach  Jaeg.  &  S.  vom  Kap  der  guten  Hof&iung 
aus  Afrika,  sowie  nach  Kindberg  aus  Norwegen,  Schweden  und  Finnland  bekannt. 
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8.  YTTTT,  11,  ft)  Bl.,  b)  Kapsel,  c)  Feriatom,  d)  Qnersohnitt  eines  Feriatomzabnea; 
gez.  nach  dahi«r  bei  Lanbaob  ges.  Bxpll. 

Var.  morensi»  (Schwgr.)  De  Not.  in  krfiftigeren  Rasen  mit  bis  10  cm  langen 
sekondXren  Stengeln,  grösseren,  alSrker  gefiircbten  fill.,  längeren  PericbätiatblL, 
mehr  zylindrisober,  trocken  etwas  gekrümmter  Kapsel  mit  höber  vortreteadem 
inneren  Feristom,  reep.  den  Umenrand  überragender  BasU&rmembran  —  mehr  im 
Süden,  aber  auch  in  Sohottland,  seltener  in  Norwegen  und  Sohwedeu. 

2.  Leucodon  iirnneraus  Lindb.  1869. 

Fitaidena  Undb.  1884,  Leucod.  cavcaneu»  Jur.  AHilde  1870;  cE.  Rbh.  Kr.  Fl. IV, 2,  Nr.  686. 

Zweihäusig;  die  kleinen  ö  Blutenknospen  mit  breit  mndlich  eiförmigen, 
plötzlich  kurz  zugespitzten  Hiillbll.,  12 — 14ÄiitheridieQ  und  zahlreichen  Parapliysen. 
Habituell  der  vorigen  Art  ähnlich,  jedoch  mit  grössereu,  bogig  aufsteigenden, 
zerstreut  beästeteo  sekundären  Stengeln.  Bll.  aas  eilauzettlicher  Basis  lang 
zugespitzt,  tief  längsforchig,  rippenlos  und  an  der  Spitze  undeutlich  gezähnt. 
Zellnetz  wie  bei  voriger  Art  Sporogoiie  an  sekundären  Stengeln  und  Asten, 
zuweilen  gehäuft  Perichätialbll.  die  Kapsel  überrageod,  die  inneren 
lanzettlich  Terlängert  und  mit  undeutlich  gezähnter  Spitze.  Kapsel  auf  dem 
Scbeidchen  gleichlanger  Seta  eingesenkt,  mit  breiterem  Ring  und  höherem, 
schmäler  kegeligem,  spitzem  und  etwas  schiefem  Deckel,  ohue  Luftraum  und 
ohne  Spaltöffnungen.  Peristomzäbne  gekammert,  bleichgelb  und  papillös,  bis 
SQ  */g  gespalten  und  zerschlitzt  Inneres  Feristom  nur  aus  einer  wenig  über 
den  Umenrand  vorstehenden  Basilännemhran  gebildet  Sporen  wie  bei  voriger  Art. 

In  den  WSldem  am  das  Kaspisobe  Heer  häufig,  von  Frofesaor  Haassknecht 
and  andern  daselbst  gesammelt  8.  XXXI,  9,  a)  BL,  b)  ö  Blüte,  c)  stärker  ver- 
grösserte  Blattsellen;  gez.  nach  einem  von  Dr.  Y.  F.  Brotherus  im  Kankasna 
ges.  Expl. 

Die  von  Scbimper  zu  den  Lenoodonteen  gerechnete  Gattung  Pleroffonium 
vnrde  von  Limpriobt  zu  den  lieskeaoeen  gezogen. 

2.  Gatt  AntHpiohia')  Brid.  1819. 
Lockerrasige,  derbe,  starre,  struppige  Rinden-  und  Felsbewohner  mit 
stolouenartigem,  fadenfarmigem,  kriechendem,  nur  spärlich  wurzelhaarigem  Haupt- 
stengel und  kräftigen,  verlängerten,  niederliegendeu  oder  häogendeo,  einfachen 
oder  geteilten,  unregelmässig  fiederästigen,  mndens6kundären8tengelD,deren 
Äste  meist  kurz  und  stumpflich  sind,  oder  auch  sich  äagellenartig  verlängern. 
Stengelqnerachnitt  rund,  mit  nur  rudimentärem  Zeutralstrang,  lockerem,  getüpfeltem 
Gruodgewebe  und  gelbroter,  fast  substere'ider  Biadeuschicht,  deren  äussere 
Zellen  an  der  Peripherie  kollabiert  erscheineD.  Bll.  vielreihig,  derb,  gefurcht 
oder  uugefurcht,  mit  einscbicbtiger,  nur  an  der  Basis  2-  bis  mehrschichtiger 
Lamina,   kräftiger,   vor   der  Spitze   endender   Hauptrippe   und   zu   beiden 


')  Von  äv^i  gegen   und   &fli  Haar,    wegen   des  sich  aoheinbai  gegeaäbersteheadeD 
1  PeriBtoms. 


Seiten  derselben  oait  (oder  ohne)  ein  oder  2  kleineren  Nebenrippen.  Blatte 
Zellen  verdickt  und  getüpfelt,  längs  der  Mitte  in  geraden  Reiben,  rhombisch- 
linearisch,  nach  den  Rändern  hin  klein,  in  mehr  schiefen  Reihen  and  elliptisch, 
nach  der  fiasis  zu  oval  bis  nmdlich-6  seitig,  totgelb  und  sehr  dickwandig. 
Blüten  3  häusig,  an  sekundären  Sprossen  wie  an  Ästen,  die  ö  mit  rippenlosen 
ioneren  HiUlbll.,  kurz  gestielten  Antheridien  and  fadenförmigen  Farapbjeen. 
Innere  Perichätialbll.  lang  scheidig  und  ebenfalls  rippenlos.  Scheideben 
zylindrisch,  nackt  oder  mit  fadenförmigen  Paraphysen.  Haube  kappenformig, 
kahl  und  nackt,  und  nur  bis  zur  Urnenmitte  reichend.  Kapsel  aufrecht 
oder  geneigt,  auf  0,6 — 1,6  cm  langer  Seta  emporgehoben,  oval  bis  schmal 
ellipsoidisch,  oait  kegelig  geschnäbeltem  Deckel,  1  reihigem  Ring,  engem  Luft- 
raum und  kleinen  pbaneroporen  Spaltöffnungen  am  Halsteile.  Penstom 
doppelt;  die  Zähne  des  änsseren  aus  lanzettlicher,  aussen  quer  gestreifter  Basis 
lang  linealisch.  Inneres  Peristom  aus  meist  kürzeren,  fadenförmigen  Fortsätzen 
gebildet    Sporen  gross. 

Auel&ndische  Arten  dieser  Gattung  aiud  nur  wenige  bekannt. 

1.  AntKrichia  curtipendula  (Hedw.)  Brid.  1819. 

Bypnmn  L.  1763.  Neckera  Timm  1786,  Nedeera  kamtdosa  Viil.  178«,  Aiumodon 
Hook.  &  Taji.  1827,  Cyrtopiu  Sprace  184»;  cf.  Rbh.  Kx.  Fl.  IV,  Nr.  ß46. 

Zweihäusig;  die  knospenfönuigen  ö  Blüten  mit  rippenlosen  Hüllbll.  und 
zahlreichen  langen  Paraphysen.  Ausgedehnte,  lockere,  bräunlichgrüne,  etwas 
seidenglänzende  Rasen  mit  10 — 30  cm  langen,  niederliegenden  oder  hängenden, 
einfachen  oder  geteilten,  nnregelmässig  fiederöstigen  sekundären  Stengeln  and 
gegen  die  Enden  verdickten  oder  auch  verschmälerten  Asten.  Bll.  dicht 
gedrängt,  oft  eiuseitswendig,  trocken  nur  locker  anliegend,  2 — 3  mm  lang,  aus 
herablaufender,  gelbbrauner  Basis  berz-eiförmig,  oder  breit  elUptiscli  und  lang 
zugespitzt,  hohl  und  gefurcht,  mit  umgerolltem  Rand,  flacher,  gezähnter 
Spitze,  flacher,  vor  der  Spitze  endender  Hauptrippe  und  zu  beiden  Seiten 
derselben  an  der  Basis  1 — 2  kürzeren,  schwächeren  Nebenrippeu.  Querschnitt 
derselben  mit  bomogenen  Zellen.  Blattzellen  längs  der  Mitte  verlängert,  fast  spindel- 
förmig, 7  ^^  und  meistens  oben  3 — 5,  abwärts  6 — 8  mal  so  lang  als  breit,  gegen  die 
Ränder  mehr  oval  und  abwärts  rundlich-6  seitig,  7 — 10  ^.  Astbll.  etwas 
kleiner.  Perichätialbll.  scheidig,  die  inneren  plötzlich  sehr  lang  zugespitzt  und 
rippenlos.  Kapsel  auf  0,5 — 1,5  cm  langer,  glatter,  roter,  gerader  oder  bogig 
gekrümmter,  unten  rechts  gedrehter  Seta  geneigt  oder  horizontal,  oval,  dünn- 
wandig, mit  kurz  kegelig  geschnäbeltem  Deckel  von  */■ — Vs  Umenlänge  und 
einreihigem,  in  einzelnen  Zellen  sich  ablösendem  Ring.  Epidermiszellen  der 
Kapselwand  gelbwaudig  und  ziemlich  regelmässig  rundlich  6 — 6  seitig,  26 — 36  ^. 
Peristomzähne  aus  lanzettlicher  Basis  linealisch,  resp.  lanzettlich-linealisch,  flach, 
gelblich,  nicht  durchbrochen  und  ungesäumt,  abwärts  aussen  wellig  quer-  und 
schrägstreifig  und  mit  zickzackförmiger  Mittellinie,  innen  mit  nicht  lamellenartig 
vortretenden  Leisten,  Inneres  Peristom  nur  aus  hinfälligen,  fadenförmigen, 
unten  ao  der  Teilungslinie  zuweilen  nnregelmässig  durchbrochenen  Fortsatzes 


gebildet,  welche  oft  fast  die  Höhe  der  Zähne  erreichen.  Sporen  sehr  angleich- 
groas,  20 — 36  fi,  olivenfarben  und  punktierL  Beife  im  Frühjahr.  Br.  eur. 
Voi.  V,  Tab.  469. 

An  Wnldbänmen  oder  an  Bchattigeu  Felsen  von  der  Ebene  bis  fast  bot 
Baomgrenze  in  Europa  wie  in  Kord-Amerika  häufig,  besonders  in  BnohenwaJdungen, 
anch  noch  in  Norwegen  und  Schweden,  eeltener  in  Lappland;  war  schon  Dillen 
1718  um  Gieseen  bekannt.  S.  XXXIV,  12,  a  und  b)  Bit.,  o)  Kapsel,  e)  stftrker 
TergrössertOB  Zellnets,  d)  Feristom;  ges.  nach  dahier  bei  Lanbach  ges.  ExpU. 

3.  Antttrichia  calHornica  Soll 

Ä.  curt^mdula  ß  Aiepanica  Schpr.  186«;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  646, 
ZweibäuBig;  die  <5  Blüten  mit  kürzeren,  spärlichen  Paraphysen.  Habituell 
der  vorigen  Art  ähnliche,  dnrch  die  kätzchenartigen  Aste  etwas  an  Pierogonitun 
erinnernde  Pflanzen  mit  nur  6 — 10  cm  laogeo,  regelmässiger  fiederästigen 
sekundären  Stengeln  und  teils  stumpftichen,  meist  aber  zugespitzten,  fast 
flagellenartig  verlängerten,  dünnen  Ästen,  zuweilen  auch  mit  Flagelleo  an 
den  sekundären  Stengeln.  Bll.  dichter  dachziegelig  anliegend,  nicht  einaeitB* 
wendig,  kürzer  als  bei  voriger  Art,  meist  nur  2  mm  lang,  aus  etwas  berablaufender 
Basis  breit  eiförmig  und  kürzer  zugespitzt,  hohl,  nicht  gefurcht,  mit  schmäler 
umgerolltem  Rand,  nur  undeutlich  oder  nicht  gezähnter,  flacher  Spitze  und 
vor  der  Spitze  verschwindender  Hauptrippe,  ohne  Nebenrippen.  Blattzellen 
kürzer  als  bei  voriger  Art,  mehr  rhomboidisch  oder  stumpf  rhombisch,  7  |i  und 
oben  nur  2 — 3  mal  so  lang  als  breit,  resp.  durchaus  fast  nur  halb  so  lang  als 
bei  voriger  Art,  an  der  Basis  mehr  oval  bis  rundlich,  sehr  dickwandig,  oraoge- 
gelb  uod  2  schichtig.  Perichätialbll.  hochscheidig.  Kapsel  auf  nur  6 — 6  mm 
lauger,  fast  längs  rechts  gedrehter  Sota  aufrecht,  schmal  ellipsoidisch  bis  fast 
zylindrisch,  gegen  die  Mündung  verengt,  mit  länger  zugespitztem  Deckel, 
längerem  Hala  und  grösseren  SpaltöfTnungen.  Epidermiszellen  der  Kapselwand 
nar  am  Urnenrand  in  mehreren  Reihen  rundlich-6  seitig,  die  übrigen  kurz 
rektaDgulär-6seitig.  Peristomzähue  an  der  gelblichen  Basis  verschmolzen, 
daselbst  aussen  nur  undeutlich  quer  gestreift,  aufwärts  weisslich  und  grob 
papillös.  Inneres  Peristom  hinfällig.  Sporen  nicht  ungleich,  16 — 22  fi|  dunkel- 
braun and  fein  warzig. 

An  Bonnigen  Felsen  im  SSden  Eoropae,  insbes.  in  Spanien,  anoh  in  Algier, 
Klei&aaien  nnd  Ealifornien  verbreitet;  von  Durien  de  Maisonnenve  schon  1840 
am  Atlas  gesammelt.  8.  XXXIV,  13,  a  und  b)  BU.,  c)  Kapsel,  d)  stärker  ver- 
grösaerte  Blattzellen;  gez.  nach  einem  von  A.  H.  Brotherns  in  Syrien  ges.  Expl. 
(oomm.  Dr.  Y.  F.  Brotherns).  Von  U.  A.  Howe  in  Kalifornien  gea.  Expll. 
stimmen  hiermit  fiberein. 


Farn.  XXXV.  Neckeraceae. 

Flache,   oft   zu    lockeren   Polstern    vereinte  oder  herabhängende, 
zuweilen  von  der  Unterlage  senkrecht  abstehende,  weiche  nnd  meist  glänzende 
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Baam-  und  Felsmooae  mit  kriechendem,  mifrachtbarem,  wurzelhaarigem  Haupt- 
Bt«ngel  aDd  TerläDgerten,  fast  2  zeilig  veiäetelteti,  einfach  oder  doppelfiederitsügeD, 
durch  in  einer  Ebene  oder  derselben  parallel  ausgebreitete  Bll.  verflacht 
beblätterten  sekundären  Stengeln,  mit  oft  flagellenartigen  Ästen,  teils  mit, 
teils  ohne  Faraphyllien.  Stengel-Querschnitt  in  der  Regel  elliptisch  und 
ohne  Zentralstrang.  Bll.  8  reihig,  meist  in  der  Ebene  des  Stengels  nach  zwei 
Seiten  abstehend,  mehr  oder  weniger  nnsymmetrisch,  oft  etwas  herablaofend, 
zungenförmig,  zugespitzt  oder  abgerundet,  häufig  mit  kleinem,  aufgesetztem 
Spitzchen,  flach,  fast  niemals  längsfurchig,  nur  bei  Jjeptodon  2furcbig,  wohl 
aber  öfter  querwellig,  meist  mit  an  der  Basis  I  seitig  eingeschlagenem  Rand, 
sowie  mit  1  schichtiger  Lamina  und  zarter,  einfacher  oder  doppelter  kurzer 
Rippe,  oder  auch  ohne  Rippe.  Blattzellen  klein,  meist  getüpfelt  und  nicht 
papillös,  bei  Leptodon  rundlich  4 — 6seitig,  sonst  oben  mehr  rhombisch  oder 
oval,  abwärts  verlängert  bis  lineariscb,  jedoch  in  den  Ecken  der  Basis  wieder 
kleiner,  kurz  68eitig  oder  quadratisch,  aber  nicht  aufgeblasen.  Blüten  1- und 
3bäusig,  die  9  an  sekundären  Sprossen.  Perichätialäete  nicht  wurzelnd  und 
meist  kurz.  Haube  kappenförmig,  nackt  oder  mit  aufrechten  Haaren;  auch 
das  Scheidchen  nackt  oder  behaart.  Kapsel  auf  glatter  Seta  eingesenkt  oder 
emporgehoben,  regelmässig,  mit  und  ohne  Luftraum  und  SpaltÖfhungen.  Feristom 
doppelt;  die  16  Zähne  des  äusseren  gelblich  oder  bräunlich,  lineal-lanzettlich, 
zuweilen  in  der  LängsUnie  durchbrochen,  aussen  oft  gestrichelt,  innen  mit 
niedrigen  Lamellen.  Inneres  Peristom  mit  meist  kürzeren,  linealen  bis 
fadenförmigen,  unten  am  Kiele  ritzenfönnig  durchbrochenen  Fortsätzen  auf 
niedriger,  kielfaltiger  Basilärmembran,  seltener  rudimentär,  wie  bei  L^todon, 
oder  vollständiger,  mehr  H^num-tnüg,  jedoch  mit  meist  nur  rudimentären 
Wimpern,  wie  bei  Homalia. 


1.  Gruppe  Leptodonteae  Schpr. 

An  die  Crfphaeaceen  sich  anschliessende  Moose  mit  kriechendem  Haupt- 
stengel. Sekundäre  Stengel  entweder  kUrzer  und  alsdann  einfach  oder  doppel- 
fiederästig,  aufgerichtet  oder  niederliegend  und  beim  Austrocknen  farnwedel- 
artig  schneckenförmig  sich  einrollend,  oder  länger,  hängend  und  entfernter 
einfach  fiederästig  und  oft  weniger  deutlich  verflacht  beblättert  als  bei  der 
folgenden  Gruppe.  BIL  mit  einfacher,  oft  weit  vor  der  Spitze  verschwindender 
Bippe.  Blattzellen  klein  rundlich  4 — 6seitig  oder  oval.  Haube  kappen- 
förmig und  meist  mit  langen  aufrechteu  Haaren  besetzt,  auch  das  Scheidchen 
lang  behaart.  Kapsel  eingesenkt  oder  über  die  Ferichätialbll.  etwas  empor- 
gehoben und  mit  gerade  kegelig  geschnäbeltem  Deckel.  Peristom  nur  scheinbar 
einfach;  das  innere  Peristom  auf  eine  nicht  vortretende  Basilärmembran 
reduziert,  nur  hei  der  exotischen  Gattung  Alna  aus  längeren,  knotigen,  in 
der  Mittellinie  durchbrochenen  Fortsätzen  gebildet.  Äussere  Peristomzähne 
lineal-lanzettlicb,  bleich  und  dünn,  innen  mit  nur  wenig  vortretenden  Leisten, 
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1.  Gatt.  Laptodon')  Mohr  1803. 

Lockerrasige,  lebhaft  bis  dankelgrüne,  glanzlose  Baum-  und  Fels- 
bewohner mit  holzigem,  kriechendem,  büschelig  wurzelhaarigem  Hauptateugel 
und  niederliegenden  oder  aufsteigenden,  feucht  flach  ausgebreiteten,  beim 
Austrocknen  aufsteigeod  sich  einrollenden,  einfach-  oder  doppelfieder- 
äsügen,  mit  zahlreichen  Faraphylliea  besetzten  sekundären  Stengeln  und 
oft  peitachenförmigeu,  kleinblätterigen  Sprossen.  Stengeiquerschuitt  oval.  Bll. 
8  reihig,  eirundlich  oder  kurz  zungeoförmig,  2  furchig,  stumpf  uud  glatt,  oder 
schwach  papillös.  Blattzellen  klein  nrndlich  4^6  seitig,  nach  der  Mitte  der 
Basis  zu,  resp.  neben  der  Rippe  etwas  länger,  mehr  oval  oder  kurz  rektangnlär. 
Blüten  Shäusig;  die  Q  nur  an  sekundären  Stengeln,  die  ö  auch  an  deren 
Asten,  beide  meist  mit  langen  Paraphysen.  Kapsel  gewöhnlich  aufrecht  und 
regelmässig,  kurzhalsig  mit  Luftraum  und  Spaltöffnungen,  jedoch  ohne  Bing. 
Feristomzähne  16,  klein  und  bleich,  lineal-lanzettlich,  oben  entfernt,  unten 
dichter  gegliedert,  bald  ganz,  bald  an  der  Spitze  gespalten  oder  zwischen  den 
Gliedern  durchbrochen,  fein  papillös  und  innen  mit  kaum  vortretenden  Leisten. 
Inneres  Peristom  nur  angedeutet,  resp.  rudimentär. 

AasBerenropäiBche  Arten  dieser  Gattung  waren  nach  Jaeger  &  8.  bis  zum  Jahr 
1879  noch  7  bekanot,  während  bie  jetzt  schon  mehr  wie  die  doppelte  Anzahl 
beschrieben  sind.  Ihr  sehr  nahe  stehen  die  ausländischen  Qattnngen  Lania  (^Fors- 
gtroemia  Lindb.)  und  Alna.  Wegen  ihres  bleichen  Peristoma  werden  diese  3  Gattungen 
von  Jaeger  &  3.  noch  zn  den  Leptodontaceen  eingereiht,  während  Älsia  nach  seinem 
Habitus  schon  mehr  den  Übergang  zu  den  höher  entwickelten  baumartigen  Uoosbd, 
den  Dendroideaceen  bildet,  Laaia  aber  von  Eindherg  zu  den  Grypfaaeaceen 
gestellt  wird. 

1.  Leptodon  Sniithii  (Dicks.)  Mohr  1803. 

Hypnum  Dieka.  1769,  Neckera  bipinnata  Schleich.  1831,  Orthotriehum  Und.  1601, 
Fterogonium  8w.  1801,  PilotHcham  Pal.  Beauv.  1805,  Pterigt/ttandrum  Brid.  1806,  Lasia 
Brid.  1819,  Neckera  C.  Mull.  1850,  Sookeria  convolnta  Spreng.  1827;  of.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV, 
Nr.  6*7. 

Zweihäusig,  in  meist  geschlechtlich  getrennten  Basen,  mit  kleinen,  bleichen, 
knospenförmigen  Ö  und  grösseren,  verlängerten,  bleichen  9  Blüten.  Innere 
Hüllbll.  aus  eiförmiger  Basis  kürzer  oder  länger  zugespitzt,  die  der  ö  Blüte 
ohne  und  die  der  9  BlUte  mit  Rippe.  Ausgedehnt  lockerrasige,  am  Umfang 
kriechende,  satt-  bis  dunkelgrüne,  im  Alter  bräunliche,  niedergedrückte, 
glanzlose  Pflanzen,  deren  Stengel  und  Aste  in  den  Blattachseln  bUscbelig  mit 
linealen  Paraphyllien  besetzt  sind.  Sekundäre  Stengel  aufsteigend,  einfach 
oder  doppelfie  der  ästig,  trocken  teilweise  schneckenförmig  eingerollt,  mit  oft 
stolonenartig  verlängerten,  kleinblätterigen  Asten.  Bll.  auf  der  Ober-  und 
Unterseite  des  Stengels  anliegend  und  abwechselnd  links  und  rechts  geneigt, 
die  seitenständigeu  in  derselben  Ebene  nach  beiden  Seiten  weiter  abstehend, 
unsymmetrisch,  aus  etwas  herablaufender  Basis  eiförmig  oder  kurz  zungen- 
förmig  und  abgerundet,  ganzrandig,  an  der  Basis  auf  einer  Seite  eingeschlagen 


>)  Von  limöe  dÜna  uod  iSois  Zahn. 
Botb,  Die  Baro]AiMli«n  lAobmooM.   It. 
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und  mit  über  der  Mitte  Terschwindender  Rippe,  nur  die  kleineren  BU.  der 
Flagelleo  rippeulos.  Querschnitt  der  Rippe  homogen.  BlattzelIeD  glatt,  rnndlich- 
4 — 6seilig  oder  oval,  8—14  m,  an  der  Basia  nebeD  der  Bippe  mehr  kurz 
rektangnlar.  ßll.  der  Pericbätialäete  eilunzettlicb,  die  inneren  sehr  verlängert, 
röhrenförmig  eingerollt,  zugespitzt  nnd  mit  dünner  Rippe,  von  den  langen, 
gescblän  gelten,  abwärts  2z  eil  reih  igen  Haaren  des  Scheidchens 
überragt.  Haube  lang  seitlich  aufgeschlitzt,  kappenförmig,  fast  bis  zur 
Urnenmitte  reichend  und  mit  aufrechten  Haaren  besetzt.  Kapsel  auf  nur 
2  mm  langer,  etwas  gebogener  Seta  über  die  Pericbätialbll.  empor- 
gehoben, oval  oder  verlängert  eliipBoidisch,  kurzhalsig,  gegen  die  Mündung 
verengt,  zuweilen  schwach  gekrUmmt,  dUnuwandig  und  gelblich  bis  rötljcbbraun, 
mit  kurz  und  scharf  geschDäbehem  Deckel,  entdeckelt  unter  der  Mundong  nicht 
verengt,  trocken  gefurcht.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  dünnwandig,  kurz 
rektangulär-6  aeitig,  in  den  Furchen  etwas  verbogen,  am  rotbraunen  Urnenrand 
in  zahlreichen  Reihen  kleiner,  rundlich-6seitig  bis  querbreit  und  dickwandiger. 
Peiistomzähne  schmal  lineal-lanzettlich,  an  der  Basis  verschmolzen,  bleich  und 
dicht  papillös,  in  der  Mitte  stellenweise  ritzeuförmig  durchbrochen.  Inneres 
Peristom  kaum  vortretend,  sehr  rudimentär  und  meist  auf  eine  niedrige  Membran 
reduziert.  Sporen  16 — 22  n,  bräunlichgelb  uud  gekörnelt.  Beife  im  Frühjahr. 
Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  439. 

An  den  Btttmraen  Älterer  Biame,  sowie  an  Felaen  and  Hauern  bia  in  l&OO  m 
im  Büdlichen  und  sädweBtlicheD  Europa,  besonders  in  den  LSndem  um  das  Mittel- 
meer, aber  auch  nocb  in  Holland  and  dem  südlichen  England,  insbesondere  auch 
auB  Kleinasieo,  Algier,  Tunis,  Süd-Amerika  und  Neu-Seeland  bekannt.  8,  XXX,  1, 
a  nnd  b)  BN.,  c)  Pericbätialast,  d)  Parapfayllieu,  e  und  f)  Uabitusbild,  g)  Perbtcra; 
gez.  nach  von  E.  Levier  und  G.  E.  Correns  in  Italien  gee.  Expll. 

Vor.  JUe-scms  Renanid  mit  fadenförmig  verifingerten,  sich  nicht  einrollenden 
Ästen    —  iu  KalkLöhlen  der  Basses-Alpes  in   1400  m  (non  vidi). 

3.  Gruppe  Neckereae. 

Seknndäre  Stengel  nicht  kriechend,  sondern  aufgerichtet  oder  von  der 
Unterlage  abstehend  bis  hängend,  einfach  oder  doppelfiederästig  und  mit  ver- 
verflachten  Sprossen.  Bll.  mehr  oder  weniger  deutlich  in  einer  Ebene  aus- 
gebreitet, seitlich  nacli  beiden  Seiten  abstehend,  unsymmetrisch,  eilanzettlich 
bis  zungenförmig,  sowohl  ohne  wie  mit  schwacher  Rippe,  ganzrandig  oder  klein 
gesägt,  zugespitzt  oder  abgerundet  und  dann  meist  mit  Spitzcheu.  Blattzellen 
obeu  klein,  rhombisch  oder  oval,  abwärts  mehr  verlängert  bis  linear. 
Haube  kappenförmig  oder  etwas  kegelig  und  einseitig  gespalten,  fast  niemals 
behaart.  Kapsel  eingesenkt  oder  emporgehoben  und  regelmässig,  mit  und 
ohne  Ring  und  mit  kürzer  oder  länger  geschnäbeltem  Deckel.  Peristom  doppelt; 
das  äussere  aus  16  hneal-lanzettlichen  Zähnen  gebildet,  das  innere  mit  kürzeren 
oder  längeren  lanzettlichen  bis  fadenfurmigen  Fortsätzen  auf  niedriger  Membran, 
zuweilen  nur  rudimentär. 
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1.  Gatt.  NeokeP«*)  Hedw.  1782. 

Mehr  oder  weniger  glänzende,  meist  gelblich-  bis  brännlichgrÜDe,  locker 
polBterfÖnnige  Baummoose  oder  Felsbewohaer  mit  kriecheodem,  bUschelig  wurzel- 
haarigem Hauptstengel,  oft  kleioblätterigen  Stolooen  und  aufsteigenden  oder 
herabhängenden,  einfach-  oder  doppel-fieder ästigen  sekundären  Stengeln, 
mit  oft  peitschen  artig  verlängerten  Ästen  und  fadenförmigen  Astchen, 
zuweilen  auch  mit  Paraphjllien.  Normale  Sprosse  durch  die  Beblätterung 
verflacht.  Stengelquerschnitt  oval,  ohne  Zeutralstrang,  mit  getüpfeltem  Grund- 
gewebe und  dickwandiger  bis  fast  sterelder  Bindenschicht  EU.  der  faden- 
förmigen Sprosse  kleiner,  symmetrisch,  eiförmig,  hohl  und  rippenlos;  normale 
Laubbll.  dagegen  flach  in  einer  Ebene  ausgebreitet,  S  reihig,  auf  der  Ober- 
nnd  Unterseite  dem  Stengel  locker  oder  dichter  anliegend,  die  seitlichen 
2zeilig  abstehend,  unsymmetrisch,  aus  kurz  herablaufender,  eiförmiger 
Basis  lanzettlich  zugespitzt  oder  zungenförmig  und  abgerundet,  oft  mit  kurzem 
Spitzchen,  meist  querwellig,  mit  an  der  Basis  an  einer  Seite  eiugeschlagenem 
Rand,  einschichtiger  Lamina  und  zarter,  kurzer,  einfacher  oder  gabeliger  Rippe, 
seltener  ohne  Rippe.  Biattzellen  oben  klein  rhombisch  oder  rhomhotdisch, 
abwärts  mehr  linear,  meist  getüpfelt,  nur  in  den  Ecken  der  Basis  klein 
quadratisch.  Blüten  1-  oder  Sbäusig,  mit  fadenförmigen  Paraphjsen.  Innere 
PerichätialbU.  scheidig  zusammengewickelt  und  sehr  verlängert.  Scheidchen 
behaart:  Haube  dagegen  kahl  oder  mit  nur  vereinzelten  aufrechten  Haaren 
besetzt  Kapsel  auf  kürzerer  oder  längerer  gelber  Seta  eingesenkt  oder  empor- 
gehoben, regelmässig,  ellipsoidiscfa,  mit  und  ohne  Luftraum  und  bezw.  Spalt- 
öffnungen, ohne  Ring  und  mit  aus  kegeliger  Basis  schief  geschnäbeltem, 
glattrandigem  Deckel.  Peristomzähne  lanzettlich-linealisch,  meist  glatt,  aussen 
an  der  Basis  oft  gestrichelt,  auch  zuweilen  in  der  Mittellinie  durchlöchert, 
innen  mit  niedrigen  Lamellen.  Inneres  Peristom  mit  meist  viel  kürzeren, 
linealen,  in  der  Kiellinie  abwärts  zuweilen  durchbrochenen  Fortsätzen  auf 
nichtvortretender  Basilärmembran. 

Ausländische  Arten  dieser  Gattung  waren  nach  Jaeger  &  8.  bis  zum  Jahr  1879 
bereits  96  bekannt,  deren  Anzahl  eich  inzwischen  noch  sehr  vermehrt  hat,  indem 
bis  jetzt  schon  über  160  Arten  beschrieben  sind. 

A.  Rhystophyllum  C.  M.,  resp,  Ehrh. 
Bll.  querwellig, 
a)  Kapsel  mehr  oder  weniger  eingesenkt,  meist  ohne  Luftraum  und  ohne 
Spaltöffnungen.     Cn/ptopodia  (Röhl.)  1813. 

CL    Mit  Paraphjllien. 

1.  Neckera  Menziesii  Hook.  1828. 
cf.  Rbh.  Kr.  PI.  IV,  Nr.  648. 

Zweibäusig.  Blüten  an  den  sekundären  Stengeln,  die  ö  jedoch  auch 
an  der  Basis  der  Aste.     Gelblich-  bis  bräunlichgrüne,  innen  mehr  rostfarbene. 


>)  Zu  £hreu  des  1798  zu  Msniüieim  ventorbeoeD  N.J.  Necker  von  Hedvng  benannt. 
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breitrasigfl,  lockere  Polster  mit  10 — 20  cm  langen,  eDtfeniter  oder  dichter 
fiederästigen,  verflachten  sekuDdären  Stengeln,  mit  zahlreichen,' schmal 
lineali scheu,  Terästelten  Paraphyllieu  und  fast  durchaus  zugespitzten, 
teilweise  flagelleoförmig  auslaufeDden  Asten,  oder  anch  stengelstandigea 
Flagellen.  Meistens  sind  nnr  die  Sprossenden  stumpf.  Stengelquerschnitt  mit 
bis  5  Reihen  dickwandiger  gelber  Kindenzellen,  von  denen  die  äusseren  sterefd 
sind.  Bll.  3 — 3,3  mm  lang,  aus  etwas  berahlaufender,  verbreiterter,  an  der 
Insertion  abgerundeter  Basis  lang  zungenförmig,  abgerundet  oder  sehr 
kurz  stumpflich  zugespitzt,  aufwärts  mit  6 — 13  Querwellen,  am  Band 
nach  der  Spitze  zu  im  oberen  */,  uadeutlicb  klein  gesägt,  an  der  Basis  an 
einer  Seite  breit  eingeschlagen,  an  der  anderen  meist  schmal  zurUckgebogen, 
oder  auch  an  beiden  Seiten  im  fiasalteil  öfters  mit  schmal  zurückgehogenem 
Rande,  mit  dünner,  bis  über  die  Mitte  reichender,  an  der  Spitze  zu- 
weilen gabeliger  Rippe.  Blattzellen  verdickt  und  durchaus  bis  zur  Spitze 
stark  getüpfelt,  in  der  Spitze  schmal  rhombisch,  9  ^  und  2 — 3  mal  so  lang, 
abwärts  länger  und  etwas  schmäler,  kurz  wurmförmig,  7 — 8  n  und  4 — 6  mal 
so  lang  als  breit,  an  den  Blattfliigeln  dagegen  in  mehreren  Reiben  kurz 
rektangulär  oder  auch  einzelne  quadratisch  und  10  n.  Faraphjllien  durch  die 
schwach  vortretenden  Zellscheidewände  weniger  glatt  als  bei  der  folgenden 
Art.  Perichätialbll.  lanzettlich,  die  inneren  die  Kapsel  weit  Überragend,  in 
eine  glatte  oder  schwach  gezähnt«  Pfriemenspitze  verlängert  und  mit  dünner, 
weit  vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Kapsel  auf  nur  1,3  mm  langer,  dem 
mit  nur  wenigen  Haaren  besetzten  Scheidchen  gleichlanger  Seta  eingesenkt, 
aufrecht,  eilänglich  bis  läoglich-zylindriscb,  hellbraun,  resp.  gelbbraun  und  rot- 
mündig, mit  schief  geschnäbeltem  Deckel,  im  Alter  kastanienbraun.  Epidermis- 
zellen  der  Kapselwand  rektangulär-6 seitig,  mit  stark  verdickten  Längs- 
wänden, sowie  rundlichem  Lumen  infolge  verdickter  Ecken,  am  roten  Umenrand 
in  mehreren  Reihen  ruudlich-6 seitig.  Peristemzähne  aus  breit  lanzettlicher 
Basis  linealisch  bis  pfriemlich  verschmälert,  nicht  durchbrochen,  gelblich  bis 
orangefarben  und  gelblich  gesäumt,  nur  schwach  papillüs,  knotig  gegliedert, 
an  der  Basis  aussen  deutlich  ißia  querstreifig.  Fortsätze  des  inneren 
Peristoms  auf  nur  wenig  vortretender  Membran  den  äusseren  Zähnen  gleich- 
lang, etwas  papillös  gekörnelt,  schmal  linealisch  mit  ausgeschweiften  Rändern 
und  zwischen  den  Gliedern  ritzenförmig  durchbrochen.  Sporen  10 — 16  }j, 
grünlichgelb  und  warzig-papillös. 

An  schattigen  Felsen  im  Chamonnlxtbale  von  Payot  Btoril  aufgefunden,  jedoch 
bereita  früher  von  Drummond  an  Wurzeln  and  Stämmen  in  den  Bocky-Uonntaina 
Nord-Amerikas  entdeckt.  S.  XXXIII,  7,  a)  Bl.,  b)  Perichätialast,  c)  entdeckelte 
Kapsel,  d)  kleineres  Aatbl.,  e)  HabituBbild,  f)  stärker  vergrösserte  obere  Zellen; 
gez.  nach  einem  Expl.  von  der  Vanconver-lDBel  in  Nord- Amerika,  sowie  nach  von 
Dr.  Roll  in  Oregon  ges.  Eipll. 

2.  Neckera  turgida  Jur.  1861. 

N.  Menziesü  Milde  1869  nod  Jur.  ISSä,  K  Menzieni  ß  onentolw  Hp«.,  N.  Saeieana 
0.  M.  in  litt.,  N.  Metu.  var.  turgida  Mol.,  N.  turgida  f.  minor  Boul.  1884;  cf.  Ebh.  Kr. 
Fl.  IV,  Nr.  649. 
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Zweihänsig.  Habituell  an  cnspa  eriouerade,  sattgrUne  oder  dunkel- 
grilne,  inoeD  rostbranoe,  niedergedrückte  Polster  mit  einfachen  oder  geteilten, 
bis  über  10  cm  langen,  flachen,  öederästigeii,  gedunsen  beblätterten 
sekundären  Stengeln  und  kurzen,  meist  stumpfen,  nur  teilweise  mebr 
peitschenförmig  verlängerten,  spitzen  Ästen,  mit  zahlreichen  ParapbjUien 
und  zuweilen  fadenförmigen,  klein  blatten  gen  Stolonen.  Paraphyllien  glatter 
als  bei  voriger  Art,  mit  nur  selten  etwas  vortretenden  Zellscheidewändeu.  Nur 
die  UDtereD  Äste  sind  in  der  Regel  spitzer  oder  peitschenförmig  verlängert. 
BU.  aus  etwas  herablaufender,  weniger  abgerundeter,  mehr  gerader 
Basis  gleichbreit  zungenförmig,  3,5 — 2,7  mm  lang,  oben  abgerundet  oder 
mit  Spitzchen,  tief  querwellig,  am  Band  abwärts  an  einer  Seite  breit  ein- 
geschlagen, an  der  anderen  meist  nicht  oder  weniger  umgebogen  als  bei 
voriger  Art,  aufwärts  bis  über  die  Mitte  herab  ausgeschweift  gezähnelt,  mit  'j^ 
des  Bl.  durchlaufender  einfacher  Rippe.  Blattzellen  dickwandig  und  getüpfelt, 
an  der  Spitze  jedoch  lockerer,  schwächer  getüpfelt  und  breiter  und  kurzer 
als  bei  voriger  Art,  10 — 14  m  und  nur  1 '/,  mal  so  lang  als  breit,  mitten  schmal 
wurmförmig,  7 — 8  ^,  an  den  Ecken  der  Basis  etwas  erweitert,  1^ — 14  fi, 
rundlicb-ö  seitig  oder  kurz  rektangulär.  Bll.  der  kleinblätterigen  Sprosse  rings 
gezähnelt.  Innere  Perichätialbll.  scbeidig  zusammengewickelt,  die  Kapsel  weit 
überragendj  pfriemlicb  zugespitzt  und  entfernt  gezähnelt.  Scheidchen  behaart. 
Kapsel  auf  nur  1  mm  langer  Seta  meist  völlig  eingesenkt,  kurzhalsig,  länglich 
zylindrisch  und  gewöhnlich  ohne  SpaltÖfTnungen,  mit  aus  kegeliger  Basis  dick 
und  schief  gescbnäbeltem  Deckel.  Peristomzähne  ähnlich  wie  bei  voriger  Art 
aus  breiter  Basis  linealisch  bis  pfriemlich,  gelbbraun,  glatt,  aussen  noten 
quer,  aufwärts  mehr  schräg  gestreift,  nicht  durchbrochen,  an  den  Rändern 
mit  unregelmässig  buchtigem  Saum.  Inneres  Peristom  glatt,  mit  nicht  oder 
unmerklich  vortretender  Membran  und  den  Zähnen  fast  gleichlangen,  linealen, 
in  der  Kiellinie  hier  und  da  ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen.  Sporen 
14''— 18  n,  bleich  und  papillös. 

An  Felaen  und  BaamBtftmmeii  der  Bergregioo,  an  Basaltfelsen  in  der  Bbön, 
an  Granit  im  Fiohtelgebirge  etc.;  von  ünger  auf  der  OriecbiHcbeu  IdbsI  Cephalonia 
entdeckt.  Nach  der  Bev.  br.  von  1898,  8.  84  aach  von  Th.  Herzog  an  der 
Postholde  bei  Freiburg  im  Breisgau  ofr.  aufgefunden.  8.  XXXIII,  6,  a  und  b)  Bll., 
c  und  d)  ParaphyUieD,  e)  stärker  vergrösserte  Zellen  der  Btattspitze;  gez.  nach 
einem  von  0  e  h  e  e  b  in  der  Blidn  ges.  Expl.  and  f )  Habitusbild  uaoh  einem 
von  Cr.  Ascherson  bei  Olinea,  Flora  Sardoa,  an  KalkfeUen  ges.  Expl.  Die 
Geheeb'ecbe  Basaltpflanze  hat  aufwarte  stumpfe,  abwärts  auch  spitze  Aste.  Die 
von  Hartmann  in  Syrien  ges.  N.  turffida  erinnert  nach  dem  Zellnetz  der  Blatt- 
spitze  schon  mehr  an  die  folgende  Art,  während  sie  habituell  mit  der  von 
Dr.  Ascheraon  ges.  Pflanze  übereinstimmt. 

3.  Neckera  medHerranea  Philib.  1880. 

X.  tttrgida  Boa),  exp.  1684;  ef.  Rbb.  Er.  Fl.  IV,  2,  8.  701  und  N.  turgida  var.  rnedi- 
ierranta  Limpr.  in  litt.  IV,  8,  8.  805. 
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Zweibäasig.  Lockere,  gelblich-  oder  freodiggrün«,  ioneD  rostfarbene 
Polster  mit  bis  15  cm  laugen,  dicht  regelmässig  gefiederten,  etwas  weniger 
Tertiachten,  mehr  turgideo  seknndäreD  Stengeln,  mit  langspitzigen  oder 
peitschenförmigen  Ästen,  rielen  fadenfönnigen  Astcheo  nnd  Flagellen, 
sowie  zahlreichen  Bcblanken,  verästelten  Paraphyllien.  Nur  die  Spross- 
enden der  sekundären  Stengel  sind  stumpf  and  oft  etwas  randlicb  beblättert. 
Paraphyllien  denen  von  N.  MmzUni  ähnlich,  mit  oft  etwas  Tortretenden  Zell- 
scheidewändeu.  BU.  mehi  die  Mitte  zwischen  den  beiden  Torigen  Arten  haltend, 
^,7— 3,3  mm  lang,  zungenfönnig,  abgerundet  and  mit  Spitzchen  oder  nur 
kurz  zugespitzt,  herahlaufend,  an  der  Basis  meist  etwas  abgerundet,  auf 
einer  Seite  eingeschlagen,  auf  der  anderen  schmal  zurtlckgebogen,  aufwärts 
mit  3 — 4  Querwellen,  nach  der  Spitze  zu  gezähnelt,  mit  bis  über  die  Mitte 
reichender,  */s — 'U  ^^^  ^'-  durchlaufender  Rippe.  Blattzellen  mehr  oder 
weniger  getüpfelt,  in  der  Spitze  unregelmässig,  breit  rhombisch  und  9 — 14  fi, 
teils  schmal  und  doppelt  so  lang,  teils  kürzer  und  breiter,  abwärts  mehr  linear 
und  8  (I,  in  den  Ecken  der  Basis  10 — 12  fi,  quadratisch  bis  rundlich-6  seiüg 
und  am  Band  daselbst  meist  mit  etwas  Tortretenden  Zellscheidewänden. 
Perichätialbll.  scheidig  eingerollt,  laozettlich  und  laogspitzig,  mit  die  Spitze 
fast  erreichender  Rippe,  jedocb  kaum  länger  als  die  Seta-  Kapsel  etwas 
emporgehoben,  Terhältnismässig  gross,  mit  Izellreihigem,  am  Deckel 
hängen  bleibendem  Bing.  Peristomzähne  blassgelb,  kürzer  und  breiter  als  bei 
lurffida  und  spärlich  perforiert     Inneres  Peristom? 

An  beBchatteten  Kalkfelsen  im  ettdlichen  Frankreich  and  in  Algier,  Habituell 
der  N.  Menziedi  sehr  ähaliob,  jedoch  dichter  gefiedert  nnd  mit  aahlreicheren, 
peiteohenförmig  verlfingerten  Ästen  nebst  dünnen  Astchen  und  Flagellen. 
8.  XXXHI,  8,  a)  Blattspitze,  b)  desgl.  stärker  Tergrössert;  gei.  nach  von  Lisa 
in  Sardinien  nnd  Ton  Philibert  bei  Banme  in  Frankreich  (Provence)  ges.  ExpU. 
Steril  sind  Torst«hende  3  Arten  oft  schwer  Ton  einander  zu  unterscheiden.  Menziem 
hat  an  der  Spitze  Bchmälere;  st&rker  getüpfelte  Zellen,  medüerranea  aber  zahl- 
reichere dünne,  flagellensrtige  Aetchen  und  findet  sich  Torzngsweise  auf  Kalk,  auch 
sind  die  Bll.  dieser  letzteren  Pflanze  oben  oft  weniger  abgerundet,  sondern  nur 
kurz  zugespitst. 

4.  Neckera  jurassica  Am.  1893. 

ct.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  650. 

Bis  jetzt  nur  steril  bekannt.  Habituell  an  eine  aufgerichtete  forma 
depavperata  der  beiden  vorigen  Arten  erinnernde,  fast  polsterförmige,  gelblich- 
bis  bläulichgriine,  kaum  glänzende,  meist  glanzlose,  innen  hell  ockerfarbene 
R^sen  mit  nur  3— 4  cm  langen,  iriederholt  geteilten  Stengeln  und  kräftigen, 
fast  gjeichhohen,  aufrecht  abstehenden,  das  Sprossende  oft  überragenden, 
stumpflichen  oberen  und  wenigen  dünneren,  spitzen  unteren  Asten,  nebst 
Flagellen  aus  den  unteren  Stammteilen.  Stengel  und  Aste  weniger  verflacht 
als  bei  den  vorigen  Arten  und  durch  die  etwas  einseitig  niedergebogenen  BU. 
aufwärts   mehr  randlich  beblättert.     Paraphyllien  weniger  zahlreich  als 
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bei  den  vorhergehenden  Arten,  auch  meist  kleiner  und  einfacher,  weniger  ver- 
zweigt. BU.  in  der  Form  an  diejenigen  von  N.  turgida  oder  die  Astbll.  von 
Metizieni  (resp.  an  ein  Porob-ichim)  erinnernd,  jedoch  kleiner  als  bei  htrgida 
und  nur  wenig  querwellig,  die  grösseren  1,5  —  1,8  mm  lang,  aus  kaum  ab- 
gerundeter, nur  wenig  herablanfender  ovaler  Basis  znugeaförmig  verschmälert, 
stumpfiich  zugespitzt  bis  abgerundet,  fast  ganzrandig  oder  nur  im  oberen 
'/g  schwach  gezähnelt,  abwärts  mit  beiderseits  schmal  umgebogenem  Rand  und 
meist  einerseits  vor  demselben  mit  einer  Palte,  sowie  mit  kräftiger, 
bis  zur  Mitte  oder  wenig  darüber  reichender  Rippe.  Blattzellen  dickwandig 
und  getüpfelt,  in  der  Blattspitze  lockerer  (ähnlich  wie  bei  turgida),  14 — 16  n, 
nach  iJmpr.  selbst  18  ^  und  nur  i  %  mal  so  lang,  abwärts  gegen  die  Mitte 
rhombisch,  12  ^  und  2—3  mal  so  lang,  gegen  die  Insertion  schmäler,  in  der 
Mitte  der  Blattbasis  9  ^  und  9 — 5  mal  so  lang,  an  den  Ecken  daselbst 
quadratisch.  Nähert  sich  nach  Zelluetz  nnd  Blattform  mehr  der  A'.  turgida 
wie  der  mediterranea. 

Von  Merlan  am  ChasBeron  in  1600  m  an  Kalkfeleea  entdeckt.  8.  SXXIII,  13, 
a)  HabitQtbild;  gez.  nach  einem  von  Q.  Golomb-Dnplan  am  17.  Juli  1898  am 
Chftaseron  auf  Jurakalk  in  1600  m  ges.  Expl.  (comm.  Hönkemeyer).  Die  von 
F.  Hüller  im  Nahethal  ges.  Pflanze  stimmt  hiermit  nicht  überein,  Bondem  steht 
der  vorigen  Art  näher. 

ß)  Ohne  Parapbyllien. 

h.  Neckera  pennaU  (L.)  Hedw.  1792. 

FontiftaXi»  L.  1763,  Hypnum  Haller  1766,  Wäna  Schrank  1789,  PüotHckmm  Pal.  £eaav. 
1805,  Cryptopodia  Kohl.  1819,  Daliima  Walk.-Arn.  1835,  N.  Ditiichia  pennata  Brid.  18S7; 
of.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  851. 

Einhäusig  und  meist  reichlich  fruchtend;  die  schlanken,  knospen- 
förmigen  Ö  Blüten  mit  eilanzettlichen,  rippenlosen  HüUbll.,  grossen,  gelben 
Antheridieu  und  nur  wenigen  Paraphysen.  Hellgrüne  oder  gelblichgrüne, 
glänzende,  flach  polsterförmige  Rasen  mit  von  der  Unterlage  steif  abstehenden, 
aufsteigenden  oder  etwas  hängenden,  mit  den  Enden  aufstrebenden,  nicht  ge- 
teilten, zerstreut  fiederästigen,  6 — 10  cm  langen,  starren  sekundären  Stengeln, 
ohne  Parapbyllien  und  ohne  äagellenartig  verlängerte  Äste,  sowie  nur  selten 
mit  klein  blätterigen  Sprossen.  Aste  und  sekundäre  Stengel  sämtlich  gleichbreit 
nnd  stumpf.  Habituell  zwischen  pumila  und  crispa  gleichsam  in  der  Mitte 
stehend.  Bll.  nur  2 — 2,6  mm  lang,  aus  schmälerer  Basis  eiförmig  oder  breit 
elliptisch  und  allmählich  länger  oder  kürzer  schief  zugespitzt,  von  der 
Mitte  aufwärts  klein  gesägt  oder  fast  ganzrandig  nnd  mit  3 — &  schwachen 
Qnerwelleu,  ohne  Rippe  oder  mit  nur  angedeuteter,  kurzer,  gabeliger  Rippe, 
an  der  Basis  an  einer  Seite  mit  eingeschlagenem  Rand.  Blattzellen  schwach 
getüpfelt,  oben  verlängert  rhombisch,  7 — 8  ^  und  meist  3  mal  so  lang  als 
breit,  abwärts  linear,  7 — S  ^  und  bis  10  mal  so  lang,  an  der  Insertion  gelb 
und  etwas  kürzer  nnd  breiter,  jedoch  nur  in   den  Ecken  eine  kleine  Gruppe 


rnndlich  4 — Sseitig  und  10 — 14  p.  Innere  Perichätialbll.  die  Kapsel  über- 
ragend, yerlängert  laozettlicb  uad  laog  zugespitzt,  ganzraudig  und  rippenloe 
oder  mit  kurzer,  dünner  Hippe.  Haube  klein,  weisslicb  und  kahl,  kaum  über 
den  Urnenrand  berabreichend.  Kapsel  auf  kaum  1  mm  langer,  von  den  Haaren 
des  Scheidcheus  umgebener  Seta  eingesenkt,  eiförmig  oder  eiläiiglicb,  dünn- 
wandig, gelblich-  bis  rötlichbraun,  mit  aus  kegeliger  Basis  kurz  geachnäbeltem 
Deckel,  ohne  Spaltöffnungen.  Sporensack  der  Kapselwand  anliegend.  Epidermis- 
zellen  der  Kapselwand  ziemlich  dünnwandig  und  nnregelmässig,  am  roten 
Urnenrand  dickwandiger,  in  zahlreichen  Reihen  rundlich-6  seitig  bis  abgeplattet. 
Peristomzähne  aus  schmaler  Basis  lineal-pfriemenfönnig,  an  der  Spitze  oft  zu- 
sammenhängend, hier  und  da  in  der  Längslinie  durchbrochen  oder  gespalten, 
hellgelb  und  glatt,  nur  die  unteren  Qlieder  aussen  quer-  oder  schrägstreifig. 
Inneres  Peristom  mdimentär,  mit  kurzen,  nur  selten  '/<  Zahnhöbe  erreichenden 
Fortsätzen  auf  nicht  vortretender  Basilärmembran.  Sporen  15 — 23  m,  braun 
und  papUlös.    Reife  im  Frülyahr.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  440. 

In  Bohattigen  WUdero,  besonders  an  Buchen  und  Eichen  von  der  Ebene  bia 
etwa  1300  m  in  EoropK  wie  Nord-Amerika  und  fast  über  den  ganzen  Erdkreis 
verbreitet,  ansnahmsweise  an  Felsen,  wie  i.  B.  in  der  DracbenBchlucht  bei  EiaeDach. 
8.  XXXm,  5,  a)  Bl.,  b)  Kapsel  mit  FericbätialbU. ;  gez.  nach  dabier  bei  Lanbaeb 
gesammelten  Expll. 

Die  von  Scbpr.  hierzu  ala  var.  gesogene  A".  cephalonica  Jur.,  welche 
Dr.  TTnger  auf  Cepbalonia  gesammelt  bat,  soll  nach  Jnratzka  zweibSnsig  sein 
nnd  besitzt  lockereres  Blattzellnets,  sowie  kleinere,  in  eine  fast  wimperig  gezähnte 
Piriemenspitze  verlängerte  BlI.  (non  vidi). 

6.  Neckeni  oiigocarpa  Bruch  1849. 

S.  intermedia  Thedeo.,  N.  pwnUa  Wshlenb.  1612  and  N.  pmnata  ß  tenera  C.  Hfill. 
1861  (  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  662, 

Einhäusig;  die  (S  Blüten  ähnlich  wie  bei  voriger  Art,  mit  etwas  kürzeren, 
dicken  Antberidien  und  zahlreichen  Parapliysen.  Habituell  zwar  an  ymnaia 
erinnernd,  jedoch  seltener  und  weniger  zahlreich  fmchtend,  auch  weiclier, 
kleiner,  zarter  und  lebhaft  grün,  im  Alter  hleicbgrün,  mit  dünnen 
S>  oder  Steiligen,  ziemlich  regelmässig  fiederästigen  sekundären  Stengeln,  ohne 
Faraphyllien,  sowie  häufig  mit  wurzelnden,  kteinhlätterigen  Flagellen 
oder  aach  an  der  Spitze  verdünnten  Asten.  Bll.  aus  schmälerer  Basis 
eilänglich  bis  zungenförmig,  meist  plötzlich  abgerundet  nnd  kurz  zu- 
gespitzt, 1,6 — 2  mm  lang,  an  der  Basis  an  einer  Seite  eingeschlagen,  ober- 
wärts  tief  querwellig,  an  der  abgerundeten  Spitze  deutlich  gezähnt^  ohne 
Rippe  oder  mit  angedeuteter,  kurzer,  gabeliger  Bippe.  Blattzellen  getüpfelt, 
oben  rhombisch,  9 — 10  \x  und  2 — 3  mal  so  lang,  abwärts  linear  und  meist 
C — 8  ji,  nur  in  den  Ecken  der  Basis  wenige  Zellen  kurz  rektangulär-6  seitig 
und  10^12  |j.  Innere  Perichätialbll.  die  Eapsel  nur  wenig  Überragend, 
rippenlos,  etwas  scheidig  nnd  ziemlich  breit  und  kurz  zugespitzt.  Hanbe 
kahl,    nur   wenig   unter   den   Deckel   herabreichend.     Kapsel   auf   etwa    1  mm 
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langer,  das  Scheidchen  ao  Länge  übertreffender  Seta  eingesenkt,  klein,  oval, 
gelblichbrauD,  ohne  Spaltöffnungen,  mit  aus  kegeliger  Basis  kurz  and  dick 
gescbuäbeltem,  orangegelhem  Deckel,  zur  Keifezeit  seitlich  etwas  vortretend, 
entdecken  gestutzt,  nur  1,5  mm  laug  und  rötlichbrann.  Sporensack  der  Kapsel- 
wand anliegend.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  dünnwandig,  etwas  unregel- 
mässig, am  roten  Umenrand  in  mehreren  Keihen  abgeplattet.  Peristomzähne 
kürzer  als  bei  voriger  Art,  ans  schmaler  Basis  lineal-pfriemenförmig,  bleich 
oder  gelblich,  meist  nicht  durchbrochen  und  glatt,  die  unteren  Glieder  nur 
undeutlich  quer-  bis  scbrägstreifig.  Inneres  Peristom  rudimentär,  mit  hier 
und  da  angedeuteten,  sehr  kurzen,  pfriemlichen  Fortsätzen  auf  nicht  vortreten- 
der Basilärmembran.  Sporen  16 — 21  oder  20 — 25  \x,  olivenbrann  und  fein 
papiUÖs.     Eeife  im  Sommer.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  441. 

Id  HShlnngen  und  Felsspalten  der  centralen  Alpenkette  über  1600  m,  in 
Steiermark  and  Tirol  bis  2100  m,  sowie  im  nbrdlichen  Europa  und  Amerika  verbreitet, 
inabesondere  in  Norwegen,  Schweden,  Lappland,  Kanada  osw.  8.  XXXIU,  9,  a)  Bl., 
b)  Kapsel  mit  PeFiohitialbll. ;  ges.  nach  einem  von  J.  E.  Zetterstedt  in  Norwegen 
ges.  EzpL 

Eine  zierliche,  habituell  an  A^.  Bessert  erinuemde,  zarte  Form  mit  teilweise 
mehr  allmählich  zugespitzten,  nnr  1  mm  langen  Bit.,  welche  Babenhorst  in 
Sachsen  sammelte,  hat  Warnstorf  als  N,  Raben/iorsiii  bezeichnet  (cf.  S,hh.  Kr. 
Fl.  IV,  3,  8.  805). 

b)  Kapsel  über  die  Perichätialbll.  emporgehoben,  mit  Luftraum  und  Spalt- 
Öffnungen.     Eu-Neekera  Limpr. 

7.  Neckera  pumila  Hedw.  1792. 

Sypmmt  fonHnaloiAe»  Lam.  1789,  B.  pvmüitm  and  Dicktoni  Gmel.  1791,  PtlotricAuni 
Psl.  Besnv.  1806,  N.  DüHchia  jmmila  Brid.  1827,  Neckera  fotdinaioidei  Liodb.  1879;  cf. 
Ebh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr,  658. 

Zweihäusig.  Etwas  glänzende,  lichtgrüne  oder  dunkelgrüne,  unregel- 
mässige,  polsterrörmige,  am  Umfang  niedergedrückte  oder  kriechende 
Rasen  mit  3 — 10  cm  langen,  flatterigen,  dicht  fiederästigen  sekundären  Stengeln, 
kurzen,  stumpfen  oder  spitzen  und  selbst  Sagellenartig  verlängerten  Asten  und 
oft  bulhillenartigen,  zu  faden  förmigen,  leicht  ab  fallenden  Astchen  aus- 
wachsenden  Kurz  trieben  in  den  Achseln  der  Fiederbll.,  jedoch  ohne 
Farapbyllien.  Bll.  dicht  gestellt,  nur  1 — 1,5  mm  lang,  eilänglich,  resp.  aus 
eiförmiger  oder  elliptischer  Basis  kurz  zugespitzt,  oder  auch  plötzlich  in 
eine  lange,  schmale,  gezähnte  Spitze  ausgezogen  (inhesondere  bei  den 
Astbll.),  oben  mehr  oder  weniger  querwellig,  an  der  Basis  an  einer  Seite  ein- 
geschlagen ,  an  der  anderen  zurückgebogen,  gegen  die  Spitze  gesägt,  ohne 
Bippe  oder  mit  undeutlicher  gabeliger  Kippe.  Blattzellen  nicht  getüpfelt, 
oben  rhombisch  und  oval,  8 — 9  p  und  je  nach  der  Form  des  Bl.  kürzer  oder 
länger,  abwärts  mehr  linear  und  sehr  eng,  6  yi  und  meist  nur  5 — 6  mal  so  lang,  an 
der  Insertion  gelblich  und  getüpfelt,  in  den  Ecken  daselbst  nur  wenige  quadratisch, 
10  ^  und  gelblich.  Innere  Fenchätialbll  scheidig,  aufrecht,  lanzettlich  verlängert 
und  lang  zugespitzt.    Haube  kahl,  bis  fast  zur  Urnenmitte  reichend ;  Scheideben 
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dagegen  behaart.  Kapsel  auf  3 — 5  mm  läDger,  düDoer  Seta  emporgehoben, 
eiförmig  oder  ellipsoidisch,  gelbrot,  mit  aus  kegelförmiger  Basis  kurz  und 
schief  geschnäbeltem,  rotem  Deckel,  trocken  unter  der  Mündung  etwas  verengt, 
zuletzt  rötlichbraun.  Spaltöffnungen  klein  und  spärlich  an  der  Basis  des 
knrzen  Halses.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  mit  stärker  verdickten,  ziemlich 
geraden  Längswänden,  am  ümenrand  nur  wenige  Reihen  rundlich-6seitig  oder 
auch  etwas  abgeplattet  und  gelbwandig,  nicht  rot.  Peristomzähne  lineal-lanzettlich, 
bleich  oder  gelblich  bis  hell  rostfarben,  schwach  warzig-papillös  und  mit 
dickerem  Rand,  nicht  gestrichelt  und  nicht  durchbrochen,  mit  nach  innen 
vorspringenden  breiten  Querleisten.  Inneres  Peristom  mit  oft  fast  gleicblangen, 
knotigen,  fadenförmigen,  abwärts  gekielten  Fortsätzen  auf  etwas  vortretender 
kielfaltiger  Basilärmembran.  Sporen  16 — 20  fi,  gelbbräunlich  und  papillös. 
Reife   im   Frühjahr,    mitunter   schon   im  Winter.     Br.    eur.  Vol.  V,   Tab.  442, 

An  Baumstämmeu,  besonders  in  geechloBsenen  Buchen-  und  Nadelholzbeständen, 
von  der  Ebene  durch  die  Bergregion  bis  in  die  Alpenthäler  in  1200 — 1900  ro 
zeretreut,  in  Earopft  wie  in  Nord- Amerika,  jedoch  eeltener  fruchtend;  von  Lightfoot 
in  England  entdeckt,  wird  jedoch  auch  schon  von  Dillen  in  der  Hist.  mnsc  von 
1741  erwähnt.  Fehlt  in  Oet-  und  Westpreussen.  8.  XXXIII,  10,  a)  BI.,  b)  Artbl., 
o)  trockene,  d)  frische  Kapsel,  f  und  g)  stärker  vergröaserte  mittlere  und  obere 
Blattzellen;  gea.  nach  dabier  bei  Laubacb  gee.  Expit. 

Var.  Philippeana  Hilde  =  .V.  Fhilippeana  Br.  eur.  mit  stärker  querwelligen, 
in  eine  geBohlKngelte,  längere  Spitze  ausgezogenen  Bll.  in  mehr  lichtgrlinen,  etwas 
glänzenden,  niederliegenden  bis  kriechenden  sterilen  Basen  —  hier  nnd  da  mit  der 
Normalform,  z.  B.  dabier  bei  Lanbacb,  jedoch  seltener.  S.  XXXIIl,  10,  e)  Stengelbl.; 
gez.  nach  einem  dahier  bei  Laubach  ges.  Expl. 

8.  Neckera  crispa  (L.)  Hedw.  1782. 

Hypnum  L.  1753,  Bhyitopkyaum  Ehrh.  1788,  Leikea  Schrank  L799,  N.  DitHchia 
crUpa  Brid.  1827;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  664. 

Zweibäusig  und  meist  gemiscbtrasig.  Gelblich-  bis  bräunlichgrüne, 
lebhaft  glänzende,  stattliche,  kräftige,  oft  sehr  ausgedehnte,  locker  polster- 
förmige  Rasen  mit  10 — 30  cm  langen,  geteilten,  hängenden  oder  zu  innen 
rostbraunen  Polstern  vereinten,  ungleichen,  mehr  oder  weniger  dicht  fiederastigen 
sekundären  Stengeln,  mit  stumpfen  oder  allmählich  verschmälerten,  sehr  Belt«n 
flagellenartigen  Asten  und  ohne  Paraphyllien.  Bll.  aus  breit  eiförmiger  oder 
elliptischer  Basis  zungenförmig  verlängert  und  plötzlich  zugespitzt, 
3,5 — 4,5  mm  lang,  mit  4—7  halbkreisförmigen  Querwellen,  am  Rand  an 
der  Basis  an  einer  Seite  eingeschlagen,  ganzrandig  oder  nach  der  Spitze  zu 
undeutlich  gesägt,  ohne  Rippe  oder  mit  undeutlicher,  angedeuteter,  kurz  gabeliger 
Rippe.  Blattzellen  etwas  derbwandig,  oben  rhombiscb-oval  bis  spindelförmig, 
9^10  fi  und  meist  2 — 3  mal  so  lang,  abwärts  linear  mit  etwas  knotigen  Wänden 
und  selbst  bis  10  mal  so  lang,  an  der  Insertion  gelblich  und  stark  getüpfelt, 
in  den  meist  etwas  abgerundeten  Ecken  der  Basis  in  grosser  Anzahl  oval  oder 
rundlich-6seitig  und  10— 14  p.    Innere  Perichätialbll.  scheidig.    Haube  bis  zor 
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TJnieDmitte  reichend,  anfangB  mit  vereia zelten  aufrechten  Haaren  besetzt, 
später  kahl;  das  I&uge  zylindrische  Scheidchen  dagegen  mit  langen,  verbogenen 
Haaren.  Kapsel  auf  8 — 12  mm  langer,  gelblicher  bis  rötlicher  Seta  empor- 
gehoben, eiförmig  oder  ellipsoidisch,  kurzhalsig,  hell  gelbrötlich,  mit  aus  kegeliger 
Basis  lang  pfriemlich  geschnäbeltem  Deckel  tod  mindestens  halber  Urnenlänge, 
trocken  anter  der  Mündung  etwas  verengt  und  zuletzt  rotbraun.  Spaltöffnungen 
klein,  an  der  Basis  des  Halses.  Sporensack  kurz  gestielt  und  rings  von  einem 
Luftraum  umgeben.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  nnregehnässig  mit  gebogenen 
Wänden  und  sehr  stark  verdickten  Längswänden,  abwärts  meist  kurz 
rektangulär,  am  Urnenrand  mehrere  Eeihen  mndlich-6  seitjg.  Peristomzähne 
schmal  lineal-lanzettlich  bis  pfriemlich,  gelbbräunlich,  an  den  unteren  Gliedern 
aussen  quer-  und  darüber  schrägstreifig,  oben  glatt.  Inneres  Peristom  mit 
kürzeren,  noch  nicht  die  halbe  Zahnböhe  erreichenden,  hyalinen  Fortsätzen  auf 
niedriger  kielfaltiger  Basilärmembran.  Sporen  14 — 23  ^,  bräunlich  und  papillös. 
Reife  im  Winter.     Er.  eur.  Vol.  V,  Tab.  443. 

An  WaldbSamen  und  Felsen  jeder  Art,  auf  Kalk  oft  in  Massen  Vegetation,  von 
der  Ebene  bis  in  die  Voralpea  in  3000  und  selbst  2600  m,  in  Europa  wie  in 
Nord-Amerika;  war  schon  Dillen  am Hangenstein  beiOiessen  beknnnt  S.  XXXUI,  11, 
a)  fil.,  b)  Kapsel,  c  und  d)  stärker  vergrösserte  mittlere  und  obere  Blatteellen; 
gea.  nach  dahier  bei  Lanbaoh  ges.  ExplI.  Die  Blattzellen  sind  in  der  Spitze  denen 
von  Menziem  Uinlieh,  jedoch  weniger  stark  getüpfelt 

Yar.  falcata  Boul.  mit  kürzeren,  an  der  Spitze  hakig  eingebogenen  Ästen 
nnd  hoblen,  sichelförmig-einseits wendigen,  weniger  querwelligen  Bll.  —  an  trockneren^ 
sonnigen  Felsen. 

B.  LeiophyUnm  C.  M. 

Blätter  nicht  qnerwellig,  sondern  glatt. 

9.  Neckera  complanata  (L.)  Hüben.  1833. 

Bypmtm  L.  17ft3,  Hypnum  omithopodioidti  Scop.  1760,  Leekea  Hedw.  1783,  Le»kea 
Ontalia  eomplamta  Bhd.  1897,  Homalia  De  Kot.  18ft9;  cf.  Rbh.  Er.  Fl.  IV,  Nr.  665. 

Zweihäusig.  Bleich- oder  lebhaftgrüne,  seidenglänzende,  locker  polster- 
förmige  Rasen  mit  10 — 16  cm  langen,  kurz  iiederästjgen,  niedergedrückten  oder 
hängenden  sekundären  Stengeln,  mit  oft  peitschenformig  verlängerten  Asten 
und  vielen  fadenförmigen  Sprossen  an  sterilen  Pflanzen;  an  den  Astgabeln 
auch  mit  spärlichen,  meist  schon  früh  abfallenden,  zuweilen  gezähnten 
Paraphyllien.  Bll.  dach  ausgebreitet,  nicht  querwellig,  aus  eiförmiger 
oder  breit  elliptischer,  zuweilen  etwas  herablaufender  Basis  zungenfönnig  ver- 
längert, abgerundet  und  plötzlich  sehr  kurz  zugespitzt,  resp.  mit  kleinem, 
aufgesetzt«m  Spitzchen,  2 — 2,6  mm  lang,  an  der  Basis  an  einer  Seite  eingeschlagen, 
gegen  die  Spitze  oft  gezähnelt,  ohne  Rippe  oder  mit  angedeuteter,  einfacher 
oder  gabeliger,  sehr  kurzer  Rippe.  Bll.  der  Flagellen  mehr  eilanzettlicb. 
Blattzellen  aufwärts  nicht  getüpfelt,  oben  ziemlich  regelmässig  rhombisch,  bis 
10  )i,  nur  im  Spitzcben  etwas  schmäler  und  bis  3  mal  so  lang,  abwärts  allmählich 
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linear,  7  n  und  bis  7  mal  bo  lang  als  breit,  an  der  Insertion  und  insbesondere 
in  den  Ecken  der  Basis  breiter,  bis  15  ^,  oval  bis  rundlich,  getüpfelt  und 
gelblich.  lunete  Perichätialbll.  verlängert  und  scheidig.  Haube  oft  bis  Über 
die  Kapaelmitte  reichend,  kahl  oder  mit  vereinzelten  aufrechten  Haaren  besetzt; 
das  Scheidchen  dagegen  dicht  behaart.  Elapsel  auf  7 — 10  mm  langer,  gelber, 
oben  rötlicher  Seta  weit  über  die  Perichätialbll.  emporgehoben, 
ellipsoidisch,  gelbrötlich  bis  fast  rostfarben,  mit  verschmälertem  Haisund  schmalem, 
aus  kegeliger  Basis  lang  und  dünn  geschnäbeltem  Deckel  von  mindestens  halber 
Urnenlänge.  Spaltöffnungen  klein,  an  der  Basis  des  Halses.  Sporensack  klein 
und  rings  von  einem  Luftraum  umgeben.  Epidermiszelleu  der  Kapselwand 
verlängert  rektangulär,  mit  geraden,  etwas  buchtig  verdickten  Längswänden, 
am  Umenrand  mehrere  Reihen  kleiner,  rundlich-S  seitig  bis  abgeplattet.  Peristom- 
zähne  aus  breiter  Basis  sehr  lang  und  schmal  linealisch,  hellgelb,  nicht  dnrch- 
brochen,  nur  sehr  fein  punktiert,  an  der  Basis  aussen  undentÜch  gestrichelt. 
Inneres  Fenstom  mit  kurzen,  lanzettlicben,  an  der  Basis  ritzenförmig  durch- 
brochenen hyalinen  Fortsätzen  von  höchstens  '/* — Vi  Zahnhöhe  auf  sehr  niedriger 
Basilärmembran.  Sporen  15—18  oder  18—26  fx,  grünlichgelb  und  fein  punktiert 
oder  papillös.     Reife  im  Frühjahr.     Br.  eur.   Vol.  V,  Tab.  444. 

An  BaumBtSmmen  Bchsttiger  Waldungen  und  an  Felsen,  ioabesondere  an  Buchen 
nnd  auf  Kalk,  von  der  Ebene  durch  die  Bergregion  in  1600  m  allgemein  verbreitet, 
in  Europa  und  Algier  wie  in  Nord-Amerika,  jedoch  selten  fruchtend;  war  schon 
Dillen  1716  um  Oiessen  bekannt.  8.  XXXIU,  12,  a)  Bl.,  b)  Kapsel,  c)  Feristom, 
d)  stärker  vergrösserte  obere  Blattzellen,  e)  Astknospe  mit  Faraphyllien;  ges.  nach 
dahier  bei  Laubach  ges.  Espll. 

Vsr.  longifolia  8chpr.  mit  minder  äetigen,  sehr  verlängerten  sekundären 
Stengeln  und  zungenförmig  verlängerten,  allmählich  ingeepitzten  Bll.  —  an  den 
Asten  der  Bäume  gescbloBeener,  schattiger  Waldungen; 

var.  teiietla  Scbpr.  eine  zarte,  meist  kriechende  Form  mit  sehr  kleinen,  fast 
verkehrt- eiförmigen,  kurz  zugespitzten  Bll.  —  an  überhängenden  schattigen  Kalk- 
wänden (S.  XXXIII,  2  Bl.);  gez.  nach  von  E.  Collinder  in  Skandinavien  ges.  Expll. 

Yar.  »eciinda  Qravet.  ;=  v.  falcata  Warnst,  mit  hohlen,  mehr  oder  minder 
einseitswendigen  Bll.  —  an  trockneren,  sonnigen  Kalkfelsen. 

Kiudberg  fiihrt  .V.  tendlit  in  Skandin.  Bludmossfiora  unter  Nr.  21  als  besondere 
Art  auf. 

10.  Neckera  Besser!  (Lob.)  Jur.  1860. 

Omalia  Lobsrz.  1817,  N.  IdopkyUa  Giimbel  1860,  N.  SeTtdtnenana  Br,  enr.  1860, 
N.  complanata  v.  oblusa  Lindb.  1870.  Omalia  Sendtneriana  Scbpr.  1656,  Eomdia  PourretiaMa 
Roiimeg.  1H70;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  666. 

Zweihäusig;  die  d  wie  Q  Blüten  mit  zahlreichen  langen,  byalineo  Para- 
physen.  Kleiner  und  zarter  als  vorige  Art,  in  gelblich- oder  hleichgrünen,  weniger 
glänzenden,  im  Alter  bräunlichen  Rasen  mit  nur  2—8  cm  langen,  unregelmässig 
tiederjistigen  sekundären  Stengeln  und  kurzen,  oft  peitschen  förmig  verlängerten 
Ästen  oder  auch  fadenförmigen  Sprossen,  an  den  Astgabeln  mit  linealisclieQ 
Paraphyllien.     Bll.  klein,  nur  1 — 1,5  mm  lang,   aus  herablaufender,  schmaler 
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Basis  verkehrt  eiläaglich  oder  schief  zuagenförmig,  abgeraDdet,  mit  minimalem 
Spitzcben  oder  stampf,  ganzrandig  oder  an  der  Spitze  unäeutlich  gezähn«lt, 
an  der  Basis  an  einer  Seite  eingeschlagen,  ohne  Rippe  oder  auch  mit  kurzer, 
einfacher  oder  doppelter  undeutlicher  Rippe.  Blattzellen  im  Allgemeinen 
kürzer  und  breiter  als  bei  voriger  Art,  meist  9—10  ^,  aufwärts  rhombisch 
oder  rundlich-oval  und  seihst  12  Mi  abwärts  rhomboidisch  oder  etwas  spindel- 
förmig und  böchsteuB  2 — 3  mal  so  lang  als  breit,  in  den  Ecken  der  Basis 
rundlich  oder  oval  nnd  deutlich  getüpfelt,  jedoch  nicht  breiter.  Innere 
Perichätialbll.  hohl  und  scheidig,  kurz  und  stnmpflich  zugespitzt.  Haube  kahl, 
bis  weit  Über  die  Urnenmitte  reichend.  Kapsel  auf  bleicher,  oben  rötlicher, 
bis  8  mm  langer  Seta  über  die  Perichätialbll.  emporgehoben,  ellipsoidisch, 
schwach  gekrümmt,  gelblich  bis  rötlicbbraun,  mit  dünn  gescbnäbeltem  Deckel 
von  halber  Umenlänge.  PeristomzShne  ähnlich  wie  bei  A'.  romplanata;  das 
innere  Feristom  jedoch  weniger  entwickelt,  mit  sehr  hinfälligen,  kurzen  Fortsätzen 
auf  kaum  vortretender  Basilärmembran.  Sporen  13 — 15  \x,  rostbräunlich  und 
fein  punktiert.     Reife  im  zeitigen  Frühjahr.     Br.  enr.  Vol.  V.  Tab.  446. 

An  schattigen  kalkhaltigen  Felsen  oder  auch  an  Baumstämmen  im  sfidlicheu 
Europa  von  300 — 1900  m,  besonders  in  Bcbattigeu  Schluchten;  von  0.  Sendtoer 
in  den  julischen  Alpen  1836  entdeckt.  S.  XXX TU,  3,  a)  BL;  gez.  nach  einem  von 
J.  Breidler  in  Steiermark  ges.  Expl.  und  b)  desgl.  gez.  nach  einem  von  Harter 
bei  Bozen  gea.  Expl. 

Yar.  rotundifolia  Uolendo  ^  Neckera  TolundifoUa  Hartm.,  eine  forma 
tenella  in  zierlichen,  bräunlichen  K&schen  mit  kürzeren,  rundlichen  BII.  nnd  runden 
oder  ovalen  BlattBelleu  —  nicht  nnr  im  Süden,  sondern  nach  Scbpr.  auch  bei  Sala 
in  Schweden  in  Ealkhöhlen. 

N.  Betseri  macht  im  Allgemeinen  den  Eindruck  einer  zarten  Kalkform  der 
vorigen  Art,  von  deren  var.  tenella  sie  sich  namentlich  durch  abgerundete  Bll.  nnd 
kürzeres  Zellnetz  unterscheidet. 

2.  Gatt.  Homalia')  (Brid.)  Br.  eur.  1850. 

Glänzende,  mehr  oder  weniger  niedergedrückt-polsterförmige  Baum- 
moose oder  Erd-  und  Felsbewohner  mit  kriechendem,  wurzelndem  Hanptstengel, 
zahlreichen  Stolonen,  nicht  fiederig,  sondern  unregelmässig  entfernt  ver- 
ästelten, von  der  Unterlage  niedergebogen-abstehendeu,  flach  beblätterten, 
mehrfach  gabelig  geteilten  sekundären  Stengeln  und  dachen,  stimipfen,  nie 
äagellenartig  verlängerten  Asten,  ohne  Paraphyllien  und  in  der  Kegel  auch 
ohne  Flagellen.  Stengelquerachnitt  oval,  ohne  Zentralstrang.  Sämtliche  Bll. 
seitlich  abstehend,  trocken  niedergebogen,  unsymmetrisch,  schief  zungen- 
förmig  oder  messerförmig,  nicht  querwellig,  flach,  an  einer  Seite  an  der  Basis 
eingeschlagen,  mit  zarter,  nicht  auslaufender,  oft  kurzer  bis  fast  verschwinden- 
der, meist  einfacher  Rippe.  Blattzellen  klein,  nicht  getüpfelt,  oben  rhombisch 
oder  raDdlich-6  seitig,  abwärts  allmählich  mehr  rhomboidisch  bis  verläugert- 


')  Von  öftaXös  eb«D,  Qach,  glatt,  wcgeu  der  zweizeiligen  Beblätterung. 
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6seitig,  an  der  Basis  etwas  enger,  i&at  linear,  Dur  in  den  Ecken  mehr  oral 
bis  quadratisch.  Blüten  ein-  und  zweibäusig.  Ferichätialbll.  kurz  scheidig. 
Haube  kappeDförmig  und  kahl;  Scbeidchen  kurz  behaart.  Kapsel  auf  yer- 
längerter  Seta  aufrecht  oder  etwas  geneigt,  symmetrisch,  mit  schief  gescbnäbeltem 
Deckel  nnd  2  reihigem  Ring,  sowie  mit  Luftraum  und  Spaltöffnungen  am 
Halse.  Peristomzähne  16,  lineal-lanzettlich  und  gesäumt,  aussen  querstreifig, 
innen  mit  Lamellen.  Inneres  Feristom  mit  liueal-lanzettlichen,  in  der  Kiel- 
linie ritzenförmig  durchbrochenen,  deD  Zähnen  gleichlangeu  Fortsätzen  und 
meist  nur  rudimentären  Wimpern  auf  kielfaltiger  Membran  von  etwa 
^j^  Zahnhöhe. 

Nach  dem  PeriBtom  Bchliesst  sich  diese  Qattnng  aoboo  mehr  an  die  Hypna 
ftn.  AuesereuropSiBohe  Arten  derselben  waren  nach  Jaeger  &  S.  bis  zum  Jahr 
1879  noch  42  bekannt,  während  bis  jetzt  Bobon  gegen  60  beachrieben  sind.  Sie 
Bind  mehr  Bewoboer  der  wärmeren  Zonen. 

1.  Homalia  trichomanoides  (Schreb.)  Br.  enr.  1660. 

Hypnum  Schreb.  1771,  H.  com^kmalvm  ß  dbtwntm  Ebrb.  1760,  Leikia  LejM.  1788, 
Fuacirui  Schrank  17B9,  Letkia  Omaiia  trichomanoide»  Brid.  1837,  Seckera  Hartm.  1849;  of. 
Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr,  667. 

Einhäusig;  die  knospeuförmigen  cJ  Blüten  mit  eilanzettüchen,  rippen- 
losen  inneren  Hüllbll.  und  laugen  tadeaförmigen  Paraphysen.  Habituell  etwas 
an  Lebermoose  erianernde,  gelblich-  bis  dunkelgrüne,  ausgebreitete,  nieder- 
gedrückt polsterförmige,  stark  glänzende  Rasen  mit  2—5  cm  langen,  auf* 
steigenden,  oder  aus  abstehender  Basis  niedergebogenen,  unregelmäsaig 
geteilten  sekundären  Stengeln  und  Sacb-koDrexen,  gleichbreiten,  stumpflichen 
Ästen.  Bit.  gedrängt  2seitig  abstehend,  Öacb  ausgebreitet,  trocken  abwärts 
gebogen,  unsymmetrisch,  1,8 — 2  mm  laog,  aus  herablaufender,  etwas  schmälerer 
Basis  zungeuförmig  oder  breit  messerförmig,  kurz  zugespitzt  oder  abgerundet 
uud  mit  kurzem  Spitzchen  versehen,  an  der  Basis  auf  einer  Seite  am  Rand 
eingeschlagen,  von  der  Mitte  aufwärts  fein  ausgefressen-gezähut  und 
mit  dünner,  bis  zur  Mitte  reichender  Rippe,  seltener  ohne  Rippe  oder 
mit  kurzer  Doppelrippe.  Blattzellen  nicht  getüpfelt,  oben  rhombisch  und 
nmdlich-6  seitig,  bis  10  }X,  abwärts  mehr  Terlängert-6  seitig  bis  fast  linear,  7  fi 
nnd  bis  7  mal  so  lang  als  breit,  am  Rand  kürzer,  in  den  Ecken  der  Basis 
wenige  Zellen  schwach  getüpfelt,  quadratisch  oder  oval  und  15  m-  Innere 
Ferichätialbll.  scheidig  und  zugespitzt.  Kapsel  auf  1 — 2  cm  langer,  roter, 
rechts  gedrehter  Seta  aufrecht  oder  etwas  geneigt,  symmetrisch,  ellipsoidisch 
bis  fast  zylindrisch,  gelhlichbrann  bis  brannrot,  mit  aus  kegeliger  Basis  schief 
gescbnäbeltem  Deckel  von  fast  Urnenlänge  und  2 — 3  reihigem,  in  einzelnen 
Zellen  sich  ablösendem,  kleinzelligem  Ring,  im  Alter  etwas  gebogen.  Epidermis- 
zellen  der  Kapselwand  vorzugsweise  07al-6  seitig  mit  meist  etwa^  stärker  ver- 
dickturi  Ecken  und  Längswänden,  am  Urnenraod  kürzer  und  mehr  rundUcb- 
6  seitig.  Peristomzähne  tief  inseriert,  aus  breiter  Basis  lineal-lanzettlich  bis 
pfriemlich,  breit  gesäumt,  aufwärts  etwas  knotig  and  papillös,  abwärts  aussen 
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mit  quergestreiften  Dorsalfeldern,  ionen  mit  bis  36  Lamellen.  Membran 
des  inneren  Feristoms  gelb,  von  V«  Zahnhöhe,  mit  langen,  die  Zähne  oft  noch 
überragenden,  in  der  Kiellinie  ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  nnd 
rudimentären  (oft  fehlenden),  kurzen,  Iiinfäliigeu  Wimpern,  Sporen  10 — 16  ^, 
bräunlich  und  fein  gekörnelt,  fast  glatt  Beife  im  Herbst  Br.  eur.  Vol.  V, 
Tab.  446. 

Am  Fnsse  schattiger  Waldbäame,  an  Baum  wurzeln,  an  feuchten  Felsen  und 
Steinen  oder  auch  in  Waldsoblncbtea  auf  feuchter,  ateiniger,  kalkarmer  Erde,  durch 
die  niedere  Bergregion  Europaa  bis  1000  m  sehr  verbreitet  und  nur  ausnahmaweiee 
bis  1400  m  aufsteigend,  seltener  im  Nordeu,  in  Norwegen,  Schweden  und  Ftunland; 
von  Schreber  bei  Leipzig  entdeckt.  S.  XXX III,  4,  a  und  b)  Bll.,  c)  Kapsel, 
d)  Perietom;  gez.  nach  dabier  bei  Laubach  gee.  Expit.  Auch  aus  Nord-Amerika 
nnd  China  bekannt,  sowie  im  Jenieeithale  Sibiriens  nach  Arnell  in  der  Wald- 
region  häufig. 

Tar.  arbuSGula  Bth.,  eine  der  Neckera  Bessert  sehr  ähnliche  Form  in 
lockeren,  von  senkreobten  Basaltfelsen  horizontal  abstehenden  Käsen  mit  Neigung 
znr  Flagellenbildung  und  kräftigerer,  ^a — ^/g  ^^'^  Laubbll.  durchlaufender  Bippe  — 
an  Basaltfelsen  des  „Hohen  Bain"  am  Jägerhaus  dahier  bei  Laubach. 

3.  Homalia  lusitanica  Scbpr.  1856. 

Omalia  trichomanoidei  var.  Mitten;  cf.  Bbh.  Kr.  Fl.  TV,  Nr.  668. 

Zweihäusig.  Stark  glänzende,  gelblich-  bis  freudiggriine  Rasen  mit 
wiederholt  gabelig  geteilten,  unregetmässig  verästelten  sekundären  Stengeln 
nnd  flachen,  weniger  konvexen,  stumpfen  Ästen.  Bll.  feucht  wie  trocken 
zweiseitig  flach  ausgebreitet,  unsymmetrisch,  aus  schmälerer,  mehr  oder 
weniger  herablaufender  Basis  fast  verkehrt-eiförmig  bis  breit  spateiförmig,  an 
der  abgerundeten  Spitze  sägezähuig,  grob  ausgerandet-gezähnt,  nach  der 
Basis  zu  an  einer  Seite  am  Bande  eingeschlagen,  mit  ziemlich  kräftiger  Rippe 
von  ^Ig—^li  Blattlänge.  Blattzellen  am  Ende  der  Bippe  rbombisch-6  seiüg, 
8  ji  und  2—3  mal  so  lang  als  breit,  nach  der  Spitze  zn  kürzer,  mehr  rhombisch 
und  bis  10  n,  abwärts  allmählich  mehr  linear  und  etwas  schmäler  als  bei 
voriger  Art  "ur  6 — 8  ji,  au  den  herablaufenden  Ecken  der  Basis  wieder  kürzer 
6seitig.  Kapsel  auf  1 — 1,5  cm  langer  Seta  geneigt,  symmetrisch,  gelbrötlich 
bis  bräunlich,  eilänglich,  trocken  mehr  gekrümmt  als  bei  voriger  Art,  fast 
bochrückig  und  unter  der  weiten  Mündung  etwas  verengt,  am  Urnenrand  in 
schmalem  Streifen  dunkelrot.  Perislom  etwas  kräftiger  %l8  bei  voriger  Art, 
insbesondere  die  Membran  des  inneren  höher,  mit  unten  breiteren  Fortsätzen  und 
vollständigen,  knotigen  'Wimpern.  Sporen  grünlichgelb,  10 — Vi  ]i  und  sehr 
fein  gekörnelt,  fast  glatt.     Beife  im  Februar. 

An  feuchten,  schattigen  Kalkfel&eu  und  am  FuBBe  alter  Bäume  in  den  Ländern 
um  das  Mittelländische  Ifeer;  von  Welwitach  1847  in  Lusitanien  zuerst  gesammelt. 
8.  XXXni,  1,  a)  Bt.,  b)  Kapsel;  gez.  nach  von  A.  Bottini  ges.  Expll.,  die 
Kapsel  nach  einem  von  U.  Fleischer  bei  Bapallo  in  Ligurien  au  schattigen  Kalk- 
felsen  ges.  Expl. 
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Fam.  XXXVI.  Hookeriaceae  Br.  eur. 

Pterygophyllaceae  Lindb. 

Habituell  durch  die  meist  verflachte  Beblätterung  an  die  Neckeraceen 
sich  anschliessende,  Schatten  und  Feuchtigkeit  Hebende  Waldmoose  in  lockeren, 
weichen,  meist  glänzenden  Rasen  mit  wurzelhaarigen,  zerstreut  verästelten, 
niedergestreckten  Stengeln  und  mehr  oder  weniger  aufgerichteten,  nie  flagellen- 
artigen  Asten,  ohne  Stolonea  und  ohne  Paraphyllien.  Steugelquerschnitt  je 
nach  der  Beblätterung  oral  oder  rundlich- kantig,  mit  und  ohne  Zentralstrang. 
BU.  teils  scheinbar  zweiseitig  flach  aufrecht  abstehend,  eirund  bis 
zuDgenförmig  oder  fast  kreisrund,  teils  allseitig  aufrecht  abstehend  und 
alsdann  schmäler,  mehr  lanzettlich,  Jedoch  sämtlich  weder  querwellig  noch 
längsfaltig.  Blattzellen  meist  J/nm>n-artig,  sehr  locker,  durchscheinend  und 
bei  den  Europäischen  Arten  glatt,  vorzugsweise  prosenchymatisch,  rundlich 
oder  länglich-6seitig  bis  rhombisch.  Blüten  stengel-  und  astständig,  das 
Perichätium  kurz  and  wurzelnd,  mit  nur  wenigen  nicht  scheidigen  HüllbU. 
Haube  kegel-  oder  mützenförmig,  glatt,  papillös  oder  behaart,  an  der 
Basis  gelappt  oder  gewimpert;  das  Scheidchen  dagegen  meist  nackt,  kurz, 
dick  und  fleischig.  Kapsel  auf  verlängerter,  oft  gekniet  aufsteigender, 
glatter  oder  rauher  Seta  geneigt  oder  horizontal,  meist  regelmässig,  aussen 
glatt  oder  raub,  jfät  in  der  Begel  gerade  gescbnäbeltem  Deckel,  gestieltem, 
von  Luttraum  umgebenem  Sporeusack  und  phaneroporen,  2 — izelligen  Spalt- 
ÖfTnuugen  am  Halse,  teils  mit,  teils  ohne  Bing.  Peristom  doppelt,  ähnlich 
wie  bei  den  Ilypnaceen.  Äussere  Peristomzähne  mit  lanzettlichen,  nach 
dem  Tjpos  der  ZXplolejiideen  gebauten  Zähnen,  entweder  ganz  oder  die  äussere 
Schicht  in  der  Mittellinie  abwärts  klaffend  gespalten.  Inneres  Peristom  ans 
einer  kielfaltigen  Membran  mit  Fortsätzen  gebildet,  teils  ohne,  teils  mit 
rudimentären  Wimpern. 

Eine  vorzugaweise  exotisch«  Arten  der  wärmeren  Zonen  enthaltende,  sehr  grosse 
Familie,  die  sich  nach  Jaeger  &  S.  in  3  Gruppen  trennt,  niimlich  in  die 
Pterygophylhae  oder  Hookerieae  mit  14  Gattungen,  die  LepidopiUae  mit 
4  Gattungen  und  die  Mttiadelpheae  oder  Valtonieae  mit  2  Gattungen.  Den  durch 
Sohimper  so  aehr  ein geb ärgerten  kurzen  Namen  Hookeria  nncb  Limpricht  ganz 
fallen  zu  laBsen  und  dafür  Cyelodiclyon  nnd  Amblytropis  Mitt.  einzufuhren,  scheint 
mir  kein  genügender  Grund  vorhanden  zu  Bein.  Nach  Jaeger  &  8.  waren  bis 
zum  Jahr  1879  bereits  39  aueländische  Arten  der  Gattung  DaUortia,  16  der 
Gattung  Pterijijophylhim  und  59  ausländiBche  Ilookei-ia- Arteu  bekannt.  Die  unter 
den  llookeriee'i  daselbst  aufgeführten  Gattungen  Hookeriopxh  und  HypneUa  besitzen 
je  1   oder  3 — i  aneinander  gereihte  Papillen  auf  dem  Lumen  der  Zellen. 

1.  Gruppe  Hookerieae  Schpr. 
PUrygophyüeae  Lindb. 
Meist   kräftigere,    niederliegend    lockerrasige    Pflanzen   mit   unregelmässig 
verästelten,  verflacht  beblätterten  Stengeln.     Stengelquerschnitt  oval.    BU. 
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mehr  oder  weniger  in  derselben  Ebene  scheinbar  2  zeilig  flach  aufrecht  ab- 
stehend, eirund  bis  zungenfürmig  oder  fast  kreisrund,  stumpf  oder  zugespitzt, 
meist  mit  Doppelrippe,  seltener  mit  einfacher,  aufwärts  gegabelter,  oder  ohne 
Rippe.  BlattzelleD  sehr  locker,  vorzugsweise  rundlich  oder  rhombisch-  bis 
rektangulär-6  seitig,  ähnlich  wie  bei  den  Mniaceen.  Haube  mUtzenförmig 
und  glatt,  die  Kapsel  ganz  oder  nur  teilweise  einhüllend,  an  der  Basis  mehr 
oder  weniger  gelappt  bis  fast  ganzrandig. 

1.  Gatt  Ptepygophyllum')  Brid.  1819. 
Kräftige,  glänzende,  scheinbar  saftige  Pflanzen  in  niedergedrückten,  bleich 
gelbgriiuen  bis  sattgrüneu  Basen  mit  scheinbar  2  zeilig  veräacht  beblätterten 
Stengeln  und  ähnlichen,  an  der  Basis  mit  hellen  Wurzelbaaren  besetzten 
Ästen.  Bll.  auf  der  Ober-  und  Unterseite  schief  nach  beiden  Seiten 
gerichtet,  dachziegelig  anliegend,  die  seitlicbeo  in  einer  horizon- 
talen Ebene  weiter  abstehend,  glatt  und  glänzend,  eirund  oder  elliptisch, 
stumpf  oder  zugespitzt,  ganzrandig  und  ohne  Rippe  oder  auch  mit  einfacher, 
aufwärts  gegabelter  Rippe  {exotisches  Subg.  Chylojikytluin).  Blattzellen  fast 
gleichförmig,  sehr  locker,  meist  breit  prosencbymatisch-6 seitig,  resp,  kurz 
rhombisch- 6 sei tig,  au  der  Basis  mehr  rektangulär-6seitig.  BiUten  der  Europäischen 
Art  einhäusig,  das  Ferichätium  an  der  Basis  wurzelnd,  klein,  mit  nur  wenigen 
laozettlichen  Bll.  Haube  kegel-mützenförmig,  au  der  Basis  kurz  gelappt 
Kapsel  derbwandig  uud  braun,  zuletzt  fast  schwarz. 

1.  Pterygophyllum  lucens  (L.)  Brid.  1819. 

Hypnum  L.  1753,  Leskea  üoench  1794,  Sookeria  Sia.  1808;  cf.  Ebb,  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  659, 
Einhäusig.  Blüten  ast-  und  stengelständig,  die  ö  mit  kurzen,  dicken 
Antheridien  und  nur  3  gliederigen,  kurzen,  keuUgeu  Parapbysen.  Ausgedehnte, 
niedergedrückte,  saftig  glänzende,  grüne,  trocken  bleichgrüne  Rasen  mit  3 — 6 
und  selbst  10  cm  langen,  oft  bis  I  cm  breit  verflacht  beblätterten,  un- 
regelmässig verästelten  Stengeln.  Stengelquerschnitt  oval  mit  rötlichem 
Zentral  sträng;  das  Grundgewebe  desselben  mit  oval  getüpfelten  Längswänden 
und  siebplatteuartigen  Querwänden.  Bll.  5  reihig,  die  unteren  klein  und  fast 
kreisrund,  die  oberen  etwa  6  mm  lang  und  über  3  mm  breit,  mehr  eirundhch, 
resp.  aus  kurz  li  erablaufen  der,  sehr  enger  Basis  breit  eiförmig  bis  elliptisch, 
stumpf,  flach  und  ganzrandig  und  durch  mehr  rhomboidische  bis  fast 
rektanguläre,  aufwärls  weitere  Zellen  scheinbar  gesäumt  Alle  übrigen 
Blattzellen  rhombisch-  bis  rhomboidisch-Ö  seitig,  über  30  p,  dünnwandig  und 
getüpfelt  Perichätialbll.  klein  und  zart,  schmal  elliptisch  verlängert  bis 
lanzettlich.  Haube  kaum  über  den  Kapseldeckel  reichend,  kegel-mUtzenförmig, 
bleich  und  au  der  Basis  etwas  gelappt  Scheidcheu  kurz  und  mit  vereinzelten 
Paraphysen.     Kapsel    auf   1 — 2  cm  langer,   dicker,   gelbroter,   nuten  geknieter. 


')  VoD  nri^iij  Flügel  und  ^Mov  Blatt  wegen  der  flu  gel  artigen,  zweiseitigen,  flachen 
Beblätt«ruug. 
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oben  mehr  gebogeoer,  glatter  Sets,  geneigt  oder  horizontal,  aus  kurzem  Halse 
oral,  braun  und  derbwaudig,  mit  gelbem,  kegelig  geschnäbeltem  Deckel  und 
grosszelligem,  mit  dem  Deckel  sich  ablösendem  Ring,  trocken  unter  der  weiten 
Mdodung  etwas  verengt  und  zuletzt  fast  schwarz.  Zellen  der  Kapselwand 
locker  mndlich-6 seitig  und  stark  koüenchymatisch  verdickt,  jedoch  nicht 
höckerig,  um  die  Mündung  kleiner  und  dünnwandiger,  an  der  Basis  des  Halses 
mit  3  zelligen  SpaltößnuQgea.  Peristomzähne  ganz,  breit  lanzettlich  pfriemen- 
förmig,  abwärts  gelbrot,  aussen  fein  qnerstreifig,  dicht  gegliedert  und  zart 
hell  gesäumt,  oben  gelblich  und  p^pillös,  innen '  mit  zahlreichen  niedrigen 
Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von  V4  —  '/s  ^abnhöhe,  mit  lineal- 
lanzettlicheii,  pfriemlich  zugespitzten,  in  der  Kiellinie  ritzenförmig  durchbrochenen 
Fortsätzen,  jedoch  ohne  Wimpern.  Sporen  13—16  m,  olivenbräurdich  und 
fast  glatt     Reife  im  Spätherbst.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  448. 

An  Büchufem  uod  Quellen,  in  Höhlungen  uod  auf  stark  besohatteteai,  steinigem 
Boden,  besonders  im  Bandstein gebiet,  überhaupt  nur  auf  kalkfreier  TJnterlage,  von 
der  Ebene  durch  die  BergregioD  und  Voralpen  bis  in  1500  m  durch  fast  ganz 
Europa  und  hier  und  da  in  Nord-Amerika  zerstreut.  Seltener  im  Norden,  wie 
z.  B.  in  Norwegen  und  Schweden  und  auf  der  Vancouver-Insel.  8.  XXXIY,  S, 
a)  Bl-,  b)  Kapsel,  c)  Peristom,  d)  Habitusbild,  e)  Antheridinm  mit  Faraphysen; 
gez.  nach  bei  Wald-Uichelbach  im  Hessisoben  Odenwald  ges.  Expll. 

2.  Gatt.  Hookepia  Tayl.,  resp.  3m.  1808. 

Cyclodictyon  Mitten  1864. 
Von  voriger  Gattung  vorzugsweise  durch  die  meist  mit  scharfer  Spitze 
oder  Spitzchen  versehenen  doppelrippigen,  oft  gesäumten  oder  auch  ge- 
zähnten fill.  verschieden,  sowie  durch  nur  stengelständige,  meist  einhäusige 
BiUten.  Peristomzähne  in  der  äusseren  Schiebt  nach  der  Basis  zu  tief  ge- 
furcht bis  fast  klaffend  gespalten.  Inneres  Peristom  mit  oft  nicht  durch- 
brochenen Fortsätzen. 

1.  Hookeria  laetevirens  Hook.  &  Tayl.  1818. 

Cyclodiclyon  Mitteu  1864,  Ptaygi^kyauw  Brid.  1827.  Hookeria  atbkang  Tayl.  1836; 
ef.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  722. 

Einhäusig  mit  stengelständigen  Blüten;  die  Ö  mit  rippenlosen  HilUbll. 
und  etwas  kenligen  Paraphysen.  Lockere,  niedergedrückte,  sattgrüne  oder 
gel  blich  grüne,  weiche,  glanzlose  Rasen  mit  niedergestreckten  oder  aufgerichteten, 
höchstens  5  mm  breit  verflacht  beblätterten,  bis  5  cm  langen,  mehrfach  ver- 
ästelten Stengeln.  Stengelquerschnitt  oval,  ohne  Zentralstrang  und  ohne 
Siebplatten  des  hyalinen,  dünnwandigen  Grundgewebes.  Bll.  5  reihig,  ziemlich 
locker,  jedoch  ähnlich  wie  bei  Pterygophyllum  flach  2  zeilig  gestellt,  meist 
2,5  mm  lang  und  1,2  mm  breit,  seltener  bis  3  mm  lang,  an  der  Basis  herab- 
laufend, etwas  hohl,  breit  eilänglich,  resp.  elliptisch  oder  kurz  zungen- 
förmig  und  meist  plötzlich  in  ein  scharfes  Spitzchen  zusammengezogen, 
am    flachen    Rand    durch    2 — 4   Reihen    schmaler    Zellen    wulstig    gesäumt. 
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aufwärts  deatlicb  gesägt,  mit  zwei  von  der  Basis  an  gabeiig  aaseinander 
weichenden,  erst  vor  der  Spitze  endenden  Kippen.  Querschnitt  der  letzteren 
mit  2  BsQchzellen,  lockeren  Riicbenzellen  und  kleineren,  gelblichen,  etwas  ver- 
dickten Innenzellen.  Blattzellen  nicht  getüpfelt,  etwas  uaregelmässig,  locker 
rhombisch-6  seltig,  acbmäler  als  bei  voriger  Art,  nur  20 — 30  Mi  aufwärts  kürzer 
und  rundlicher,  abwärts  länger  und  mehr  rektangulär-6  seitig,  am  Saum  noch 
nicht  halb  so  breit,  8—10  )x  und  bis  Über  10  mal  so  lang  als  breit,  an  der 
Insertion  doppelschicbtig  und  nicht  gefärbt.  '  Ferichätium  wurzelnd,  mit  kleinen, 
rippenlosen,  ungesäumten  Hüllbll.  Haube  kegel-miitzenförrnig  und  glatt,  kaum 
länger  als  der  Kapseldeckel  und  an  der  verengten  Basis  kurz  gelappt.  Kapsel 
auf  1^1,8  cm  langer,  roter,  dicker,  glatter  Seta  geneigt  oder  horizontal,  aus 
kurzem  Halse  oval  oder  länger  ellipsoidisch,  derbwandig,  gelblich  bis  bräunlich, 
mit  purpurrotem,  lang  kegelig  geschnäbeltem  Deckel  und  einreihigem,  in  einzelnen 
Zellen  sich  ablösendem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  wenig  verengt.  Zellen 
der  Kapselwand  locker  rektangulär  und  dickwandig,  am  Halse  mit  wenigen 
3-  oder  4 zelligen  SpaltöSnungen.  Peristomzähne  lanzettiich-pfriemenförmig, 
rötlich,  in  der  Mittellinie  tief  gefurcht  oder  klaffend,  resp.  mit  abwärts 
in  der  Mittellinie  klaffender  Äussenschicht,  dicht  gegliedert,  aussen  quer- 
streifig  und  zart  gesäumt,  innen  mit  niedrigen,  seitlich  vortretenden  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Peristoms  fast  orangegelb  und  papillös,  von  '/<  Zabn- 
höhe,  mit  breit  lanzettlichen,  in  der  Kiellinie  nur  sehr  eng  ritzenförmig  durch- 
brochenen Fortsätzen,  aber  ohne  Wimpern.  Sporen  16 — 18  m,  gelbgrün  und 
glatt.     Reife  im  Herbst.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  447. 

An  schattigen  BKchufern  und  Waaserfallen,  in  Höhlungen  und  an  feuchten 
Felsen  in  Irland  und  England,  sowie  auch  ans  Madeira  und  Femando-Po  bekannt; 
von  J.  Drummond  1815  bei  Cork  in  Irland  entdeckt.  8.  XSXIV,  9,  a  und 
b)  Bll. ;  gez.  nach  einem  Expt.  aua  Irland  aus  den  Rabenhorst'schen  Sammlungen. 
Bei  den  Expll.  aua  England  sind  die  Bll.  oft  bis  3  mm  lang,  sowie  weniger  raech 
und  etwas  länger  eugeapitzt. 

2.  Gruppe  Daltonieae  Schpr. 
Mniade^kaceae  C.  31.  1861. 

Weniger  kräftige,  kleinere  Baummoose  und  Feisbewohner  mit  unregelmässig 
verästelten,  5kantigen,  seltener  etwas  verflacht,  sondern  meist  allseitig  ab- 
stehend beblätterten  Stengeln.  Bll.  aus  gerader  oder  elliptischer  Basis 
lanzettlich  verlängert  bis  spatel-zungenförmig,  meist  wulstig  gesäumt  und  mit 
einfacher,  nicht  austretender  Rippe.  Zellnetz  der  Bll.  je  nach  den  beiden 
Gattungen  Daltonia  und  Mniadelpliui  verschieden.  Haube  aufrecht  kegel-mützen- 
förmig,  an  der  Basis  lang  fransig  gewimpert.  Kapsel  auf  meist  rauher, 
papillöser  Seta  fast  aufrecht  oder  geneigt,  seltener  horizontal,  und  mit  lang 
geschnäbeltem  Deckel. 

Jaeger  &  S.  vereinigen  die  beiden  Gattungen  Daltonia  und  Mniadelphut  tu 
einer  Gruppe,  obwohl  sie  nach  dem  Zellnetz  wesentlich  voneinander  abweichen. 
AuBBerenropliische  Arten  der  Gattung  Daltonia  sind  gegen  60  bekannt. 
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1.  Gatt.  Daltonia')  Hook.  &  Tayl.  1818. 

Flache,  kleiDe,  freudif;grÜDe  RäscheD.  Bll.  allseitig  abstehend,  trocken 
mehr  oder  weniger  gewunden,  eilanzettlicL  bis  lineal-lanzetÜtch,  wulstig  gesäumt 
und  mit  einfacher,  fast  bis  zur  Spitze  reichender  Rippe.  Blattzelleu  Bryum' 
artig,  aufwärts  schmal  rhombisch,  abwärts  mehr  verlängert-6  seitig  nnd  hyalin, 
an  der  Basis  kürzer,  gelblich  und  erweitert,  fast  quadratisch.  Blüten  zwitterig 
oder  1  häusig.  Haube  kegel-mützenförmig,  aufrecht,  strohgelb,  mit  rotbrauner, 
geschnäbelter  Spitze,  an  der  Basis  gewimpert.  Kapselstiel  und  äussere 
Kapselwand  fein  papillos  und  rauh. 

1.  Daltonia  splachnoides  (Sm.)  Hook.  &.  Tayl.  1818. 

.V«*era  Smith,  Eookeria  Tayl.  1838;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  723. 

Einhäusig  und  zwitterig,  mit  ast-  und  stengelständigen  Blüten  und  ohne, 
oder  mit  nur  spärlicheu  fadenförmigen  Faraphysen.  Kleine,  nur  wenige  mm 
lange  Pfiänzchen  in  freudiggrUneü  Raschen  mit  kriecheuden  oder  aufsteigenden 
Stengeln  und  aufgerichteten  Ästen.  Stengelquerschnitt  5  kantig,  ohne  Zentral- 
strang;  das  gebräunte,  getüpfelte  Grundgewebe  mit  sieh  platten  artigen  Quer- 
wäDden.  Bll,  8  reihig,  gedrängt  allseitig  aufrecht  abstehend,  trocken  verbogen, 
lineal-lanzettlich  und  lang  und  scharf  zugespitzt,  kielig,  am  gesäumten 
Rand  schmal  umgebogen,  mit  kurz  vor  der  Spitze  endender,  rinniger  Rippe. 
Querschnitt  der  letzteren  homogen.  Blattzellen  nicht  getüpfelt,  oberwärts 
rhombisch  und  rbomboidisch,  8  |x  und  fast  fi— 8  mal  so  lang,  abwärts  verlängert- 
6  seitig,  10  \x  und  nur  3  mal  so  lang,  au  der  Basis  wenige  Reihen  quadratisch, 
etwas  weiter  und  gebräunt,  rings  am  Hand  2 — 5  Reihen  linear,  einen  Saum 
bildend.  Perichätium  wurzelnd,  die  HüUbll.  noch  kürzer  als  das  kahle  Scheidchen. 
Haube  glatt,  mit  sehr  langen,  fast  bis  zur  Urnenmitte  reichenden  Fransen. 
Kapsel  auf  5  mm  langer,  roter,  unten  geknieter,  aufwärts  warzig  höckeriger, 
gedrehter  Seta  fast  aufrecht,  aus  schmälerem,  ziemlich  langem  Halse  eilänglich 
bis  elUpsoidisch,  braun  mit  langem,  gerade  geschnäbeltem,  gelbhräunlichem 
Deckel,  aber  ohne  Ring.  Schnabel  des  Deckels  an  der  Spitze  etwas  an- 
geschwollen. Zellen  der  Kapselwand  rundlich- 1>  seitig  bis  rektangulär  und 
kollench)'ma tisch  mit  nach  aussen  höckerig  vortretenden  Verdickungen. 
Spaltötfnungen  2  zellig  an  der  Basis  des  Halses.  Peristomzahne  feucht  aus  der 
Mitte  abstehend,  trocken  kegelig  zusammenneigend,  lanzettlich-pfriemenförmig, 
resp.  dolchförmig,  gelb,  zart  gesäumt  und  mit  niedrigen  inneren  Lamellen. 
Inneres  Peristom  mit  schmalen,  linealen,  pfriemlicheu,  in  der  Kiellinie  unten 
oft  ritzenförraig  durchbrochenen  Fortsätzen  auf  sehr  niedriger  Membran,  aber 
ohne  Wimpern.  Sporen  7 — 10  p,  bräunlich  und  punktiert.  Reife  im  Herbst. 
Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  449. 

An  feuchten,  echattigen  Felsen  oder  auch  am  Fusse  von  Banmatämmen  in 
Irland,  jedoch  auch  ans  WestiDdien  und  Mexiko  bekannt;    von  Taylor  bei  Dublin 

')    Zu  Ebreo  des  englischen  Bryologen  James  DhUoq  benannt. 
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in  Irland  entdeckt.  8.  XXXIV,  6,  a  und  b)  Bll,  c)  ö  Blüte,  d)  Kapsel  mit  Eanbe, 
e)  Uabitnsbild;  gez.  nach  Expit,  aus  den  Scbimper'echen  und  Rabeuhorst'schen 
Herbarien,  letzteres  von  Uoore  bei  Killarney  in  Irland  gesammelt. 

Fam.  XXXVII.  Fabroniaceae. 

Sehr  kleine,  zierliche,  die  wärmeren  Gegenden  bevorzugende  Baummoose 
oder  auch  Felsbewohner  in  verworrenen,  hellgrünen  oder  lebliaftgriinen  Basen 
mit  kriechendem,  büschelig  wnrzelbaarigem,  mehrfach  geteiltem  Hauptstengel 
nnd  aufrechten,  einfachen  oder  geteilten,  gleichartigen,  aufrechten,  am  Ende 
der  Stengel  mehr  abstehenden  Asten,  ohne  Paraphyllien.  Stengelqueractmitt 
nmd,  ohne  Zentralstrang,  mit  meist  dünnwandigeD,  oder  nnr  wenig  verdickten 
Zellen.  Bll.  5- oder  8 reihig  dicht  allseitig  abstehend,  trocken  anliegend,  nicht 
herablaufeud,  meist  eilanKettlicli  und  lang  zugespiti^t,  seltener  stumpflich,  flach- 
und  ganzraadig,  oft  gezähnt  bis  gewimpcrt,  nicht  faltig,  ohno  oder  mit  kurzer, 
zarter  Rippe  und  mit  1  schichtiger  Lamina.  Querschnitt  der  Rippe  homogen. 
Blattzellen  meist  dünnwandig,  glatt  und  nicht  getüpfelt,  vorzugsweise 
prosenchymatiscb,  aufwärts  zuletzt  rhombisch,  nur  an  der  Basie, 
namentlich  nach  dem  Rand  zu  einige  Reiben  kurz  rektaognlär  und 
quadratisch,  jedoch  ohne  eigentliche  Blattflügelzellen,  sondern  mehr  allmählich 
in  das  parenchymatische  Zellnetz  übergehend.  Blüten  1-  und  2  häusig,  die  ö 
sowohl  Stengel-  nie  astständig,  die  o  auf  wurzelndem,  kurzem  Perichätialast 
am  Hauptstengel.  Fericbätialbll.  meist  nicht  scheidig.  Haube  klein  und  hin- 
fällig, kappenförmig,  katil  und  glatt.  Scheidchen  oval  bis  zylindrisch,  nackt 
oder  behaart.  Kapsel  auf  3 — 8  mm  langer,  gelblicher  oder  rötlicher,  gedrehter 
Seta  anfrecht  und  regelmässig,  oral  oder  ellipsoidisch  bis  fast  zylindrisch, 
kurzbalsig,  dünnwandig,  mit  breitem,  meist  aus  konvexer  Basis  geschnäbeltem 
Deckel  und  bleibendem,  nur  selten  in  einzelnen  Zellen  sich  ablösendem 
Ring,  trocken  unter  der  Mündung  verengt,  am  Hals  mit  phaneroporen  Spalt- 
öffnungen. Sporensack  gestielt,  am  Fusse  von  einem  Luftraum  umgeben. 
Columelia  bis  in  den  Deckel  reichend,  nach  der  Gntdeckelung  zurUckschrumpfend. 
Feristom  einfach  oder  doppelt,  tief  inseriert,  das  äussere  ans  flachen,  in  der 
Hitte  mit  Teilungslinie  versehenen,  entfernt  gegliederteu  Zähnen 
ohne  Lamellen  gebildet,  die  wie  bei  Ulota  und  OriJwlricfium  vor  der  Ent- 
deckelung  oft  paarig  verbunden  sind,  nur  bei  der  Gruppe  der  Myrinieen 
sind  dieselben  mehr  oder  weniger  gegliedert  und  gesäumt.  Inneres  Feristom, 
wenn  vorhanden,  entweder  nur  aus  pfriemenförmigen  Fortsätzen  bestehend,  die 
mit  den  Zähnen  alternieren,  oder  aus  einer  kielfaltigen  Membran  mit  lanzett- 
lichen, gekielten  Fortsätzen. 

1.  Gruppe  Fabronleae. 
Peristom  einfach  oder  doppelt,   aus  16  flachen,   ähnlich  wie  bei  Ortlto- 
trichum   ausgebildeten   Einzelzähnen   oder   8  paarig   verbundenen    Doppelzähnen 
ohne   innere  Lamellen   gebildet.     Inneres  Feristom,    wenn  vorhanden,   nur   aus 
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pfriemenförmigeD,  mit  den  Zähoen  alteroierendeD  Fortsätzen  besteheod,  also 
ohne  kielfalttge  Membran. 

1.  Gatt.  FabPonia')  Kaddi  1808. 

Weiche,  Ueligrüne  bis  lebbaft^rüne,  glänzende,  zierliche  Käsen  mit  etoloneu- 
artig  kriechenden,  hier  und  da  biischelig  wurzelhaarigen  Stengeln  und  meist 
allseitig  abstehend  beblätterten,  nur  zuweilen  mehr  stolonenartigen  Asten. 
BU.  eilanzettlich  und  lang  zugespitzt  oder  pfriemlich  verschmälert,  mit  flachem, 
scharf  bis  wimperig  gesägtem  Rand  und  kurzer,  zarier  Rippe.  Blattzellen 
dünnwandig,  an  der  Basis  und  namentlich  in  den  Ecken  daselbst  nach  dem 
Band  zu  weiter  hinauf  in  mehreren  Reihen  quadratisch,  aufwärts  mehr 
rerIängert-6  seitig  bis  rhombisch.  Blüten  1  häusig  und  nur  am  Hauptstengel, 
mit  rippenlosen  BütlbU.;  Perichätialaat  wurzelnd.  Haube  klein  kappenförmig, 
dünnhäutig,  glänzend  gelblich  uad  hinfällig;  Scheidcheu  nackt.  Kapsel  auf 
3 — 7  mm  langer,  unten  rechts  oben  links  gedrehter,  gelblicher  Seta  aufrecht 
und  regelmässig,  kurzhalsig,  verkehrt-eiförmig  oder  kurz  bimförmig,  hellbraun 
und  dünnwandig,  mit  kegelig  gewölbtem,  oder  flach  gewölbtem  und  mit  Warze 
versehenem  Deckel,  ohne  differentiierten  Ring,  trocken  durch  Zusammenziebung 
des  Halses  mehr  becherförmig  bis  halbkugelig  und  unter  der  Mundung 
unmerklich  verengt.  Epiderniiszellen  der  Kapselwand  turgid  und  dünnwandig,  am 
Umenrand  abgeplattet,  die  übrigen  quadratisch  oder  rektangulär  mit  welligen 
Wänden,  nach  aussen  konvex,  am  Hals  mit  wenigen  grossen  SpaltÖfTuungen. 
Peristom  einfach;  die  16  Zähne  ähnlich  wie  bei  Ort/iotrichum  gebaut,  stumpf 
und  flach,  anfangs  meist  paarweise  verbunden,  später  in  Einzelzähne  mit 
zuweilen  ritzenförmig  durchbrochener  Mittellinie  oder  gespaltener  Spitze  ge- 
sondert, ungesäumt,  entfernt  gegliedert,  innen  ohne  Lamellen,  aussen  abwärts 
wurmförmig  und  senkrecht  gestrichelt,  aufwärts  papillös.     Sporen  kleiu. 

Aualändiache  Arten  dieser  Gattung  waren  nach  Jaeger  &  S.  bis  zum  Jahr  1879 
bereits  46  bekannt,  während  bis  jetst  schon  gegen  90  beechrieben  sind. 

1.  Fabronia  pusilla  Raddi  1808. 

Grimmia  itteongpicua  Bertol.  1819;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl,  IV,  Nr.  660. 

Einhäusig;  die  d  und  9  Blüten  fast  ohne  Paraphysen  und  mit  gewimperten, 
rippenlosen  Hüllbll.  Gelblich-  oder  graulichgriine,  dichte  Raschen  mit  spärlichen 
Stolonen  und  trocken  meist  eingekrümmten  Asten.  Bit.  teils  dichter  und  fast 
einseitswendig,  teils  entfernter  und  abstehend,  trocken  anliegend,  eilanzettlich 
und  in  eine  entfärbte  Pfrieme  11  spitze  von  fast  halber  Blattläiige  ausgezogen, 
am  Rand  beiderseits  bis  unter  die  Mitte  herab  mit  je  4 — 5,  an  der  Basis  meist 
IJzelligen  aufrechten  Cillen,  und  mit  höchstens  bis  zur  Mitte  reicbeoder,  ein- 
facher Rippe  oder  fast  ohne  Rippe.  Blattzelleu  dünnwandig,  an  der  Basis 
quadratisch,  12 — 14fi,  aufwärts  mehr  rhombisch  oder  rhombisch-6 seitig,  10 — 12^1 
und  etwa  3 — 4  mal   so  lang  als  breit,   nur   in    der  Pfriemen  spitze   und  an  den 


1)  Zu  Ehren  des  Direktürs  Fabroni  ia  Florenz  benannt. 
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wimperigeD  Zähneu  schmäler.  Innere  Pericbäüalbll.  scbeidig,  oben  grob  gezähut, 
fast  gestutzt  und  iu  eine  lange  Ffriemenspitze  ausgezogen.  Eapsel  auf  3  bis 
4  mm  langer,  getblicber,  gedrehter  Seta  aufrecht,  verkehrt  eiförmig  oder  etwas 
kngelig,  mit  breitem,  kegelig  gewölbtem  Deckel  tod  halber  UrnenliLDge,  ent- 
deckelt  gestutzt  und  fast  halbkugelig.  Zellen  am  Uruenrand  in  3 — 4  Reiben 
al^eplattet,  quer-rektangnlär,  im  Übrigen  vorzugsweise  quadratisch  mit  welligen 
Wäuden.  Peristomzähne  gelbbrännlicb,  gestutzt,  anfangs  paarig  verbunden, 
später  gesondert  und  hier  und  da  an  der  Spitze  gespalten,  oder  auch  in  der 
Mittellinie  durchbrochen,  dicht  und  fein  längsreibig  papillös,  feucht  einwärts 
gekrümmt,  trocken  zu  rück  gebogen.  Sporen  10 — 13  n,  bräunlich  und  papillös 
oder  feinwarzig.     Reife  im  Februar  und  März.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  450. 

Im  Süden  und  Süd- Westen  Europas,  sowie  in  Algier  an  Baumstamm eo, 
insbesondere  an  Oliven,  Kastanien,  Korkeichen,  Ulmen,  Platanen  und  Gypressen, 
seltener  an  Felsen,  jedoch  auch  aus  Nord-Amerika  bekannt;  von  Baddi  an  Ulmen 
bei  Florenz  entdeckt,  fehlt  in  Grossbritannien  und  Skandinavien.  S.  XXXIY,  7, 
a  und  b)  Bll,  o)  Kapsel,  d)  Peristom,  e)  Habitnsbild;  gez.  nach  von  H.  Graf  zu 
Solms-Laubach  au  Baumstämmen  derlsola  hella  amLago  maggiore  und  von  E.Levier 
bei  Florenz  in  Italien  ges.  ExplJ. 

Var.  Srhimperi  Vent.  =  F.  Schimperiana  De  Not.  mit  längeren,  mehrzelligen 
Gilien  des  Blaltraades  uud  längerer  Pfriem enspitze  —  in  Sardinien  und  Kalifornien 
(/*.  pusilla  V.  ciliala  James  &  Lesqu.). 

3.  Fabronia  octoMepharis  (Schleich.)  Scbwgr.  1816. 

Pterogonium  Schleich.  1807,  Hypnum  ciliare  Brid.  1812,  Fohronia  eiliaris  Brid.  181», 
F.  major  De  Kot.  1838,  F.  putiüa  ß  major  Br.  eur.  18B0,  F.  pusilla  var.  octoUephari» 
Vent.  1883;  cf,  Rbh.  Kr.  Fl,  IV,  Nr.  661. 

Einhäusig;  die  cJ  Bluten  mit  kurzen  Paraphysen  und  rippenlosen,  gezähnten, 
in  eine  lange  Pfriemenspitze  ausgezogenen  Hüllbll.  Etwas  kräftigere,  glänzende, 
lockere,  habituell  der  vorigen  Art  ähnliche  Raschen  mit  zarten,  zerbrechlichen 
Stengeln.  Bll.  allseitig  abstehend,  an  den  Ästen  mehr  2  zeilig  ausgebreitet, 
an  den  Spitzen  derselben  schwach  einaeitswendig,  etwas  hohl,  eilanzettlich  und 
in  eine  sehr  lange,  haarformige,  gelbliche  Spitze  verschmälert,  am  Rand  bis 
unter  die  Mitte  beiderseits  durch  8 — 12  Izelüge  Zähne  scharf  und  grob 
gesägt  und  mit  kräftigerer,  erst  in  oder  über  der  Mitte  verschwindender  Rippe. 
Blattzelien  in  deutlicheren,  dem  Rand  parallelen  Reihen  und  in  grösserer 
Anzahl  an  der  Basis  quadratisch  oder  kurz  rektanguiär,  14 — 18  fi,  im  übrigen 
verlängert  6seitig  und  aufwärts  mehr  schmal  rhombisch,  9 — 10  m  und  ß — 8  mal, 
in  der  Pfriemenspitze  sogar  bis  15  mal  so  lang  als  breit.  Perichätialbll.  scheidig, 
die  innersten  oft  kürzer  und  aus  der  breiten,  gezähnten  und  gestutzten  Spitze 
pfriemlich  ausgezogen.  Kapsel  auf  4 — 7  mm  langer,  gelber,  gedrehter  Seta 
aufrecht,  hellbraun  und  dünnwandig,  oval,  mit  deutlichem,  kurzem,  dickem 
Hals  und  nur  flach  gewölbtem,  mit  Warze  versehenem,  bleicliem  Deckel,  trocken 
und  entdcckelt  gestutzt  oval  bis  becherförmig  und  unter  der  Mündung  nur 
wenig  verengt.     Zellen  am  Urnenrand  in  4 — 5  Reihen  abgeplattet,  die  übrigen 
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locker  rektaagulär  und  mit  welligen  Wänden.  Feristomzähne  paarig  verbundeti, 
unr  selten  völlig  getrennt,  braun  bis  dunkel  rotbraun,  dicht  und  fein 
längsreibig  papillös.  Sporen  15 — 18  )i,  gelbbraun  und  fein  papÜlös.  Beife  im 
zeitigen  Frühjahr.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  451. 

An  Hauern  und  Felsen,  seltener  an  Bänman  im  Bttdlicben  Europa  von  der 
Ebene  bis  in  die  AlpentbKler  in  1100  m,  jedoch  auch  aua  IllinoU  in  Nord-Amerika 
bekaunt;  ron  Schleicher  bei  Ohiavenna  im  Wallis  entdeckt.  S.  XXXIY,  5,  a)  Bl., 
b)  Kapeel,  c)  Haube,  d)  inneres  Perichätialbl.;  ges.  nach  einem  von  J.  Breidler 
bei  Leoben  in  Steiermark  und  nach  von  Artaria  an  Bäumen  mit  Fracht  in 
Italien  gesammelteD  Expll. 

3.  Fabronia  Sendtneri  Sclipr.  1876. 

Habrodan  Schpr.  1865;  cf,  Bbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  662. 

Bia  jetzt  nur  steril  bekannt  und  daher  in  bezug  auf  die  Gattung  zweifelhaft. 
Gelblicbgrüne,  etwas  glänzende,  lockere,  habituell  der  vorigen  Art  ähnliche 
Basen  coit  kriecheiideu,  stolonenartigen  Stengeln  und  teils  gleichmässig  dicht 
beblätterten,  stumpfen  aufrechten,  2^3  mm  langen  einfachen  oder  verzweigten, 
teils  stolonenartig  absteigenden,  entfernter  beblätterten,  hier  und  da 
mit  huscheligen  Wurzelhaaren  besetzten  Ästen.  BU.  mehr  oder  weniger  einseita- 
wendig,  eilanzettüch  und  lang  und  scharf  zugespitzt,  bis  unter  die  Mitte  herab 
am  Band  durch  vorspringende  Zellen  fein  gesägt  und  mit  gelbgrüner, 
unterhalb  der  Blattspitze  endender  Bippe.  Blattzellen  schmäler  als  bei 
voriger  Art,  in  den  mehr  quadratischen  Randreihen  9  ^,  bei  den  übrigen  mehr 
rhombischen  Zellen  7—8  \i  und  4—5  mal  so  lang.  Bll.  der  stolonenartigen 
Aste  kleiner  und  mit  kürzerer  Bippe. 

An  faulen  Baumstämmen  bei  Chersano  in  Istrien  von  Sendtner  1843  eutdeckt. 
(non  vidi). 

2.  Gatt.  Anaoamptodon ')  Brid.  1819. 
An  die  Fabronieti  sich  anschliessende,  etwas  kräftigere  Baummoose  in 
duakel  sammtgrünen,  etwas  glänzenden  Rasen  mit  meist  kriechendem,  mehr- 
teiligem, wurzelhaadgem  HaupCsteugel  und  anfateigenden  oder  aufrechten  ein- 
fachen Ästen.  Bll.  5  reihig,  eilanzettlich,  resp.  aus  eiförmiger  oder  elUptiscber 
Basis  allmählich  lanzettlicli  scharf  zugespitzt,  ganzrandig  und  mit 
bis  über  die  Mitte  reichender  Bippe.  Blattzellen  etwas  locker  und  dünnwandig, 
ziemlich  gleichmässig  rhombisch,  nur  in  der  Nähe  der  Basis  mehr  6sQitig  bis 
rektangulär.  Blüten  Ihänaig,  mit  Paraphysen  und  am  Hauptatengel.  Haube 
kappeufürmig  bis  über  den  Deckel  herabreichend,  weisslich  oder  gelblich  und 
kahl;  das  zylindrische  Scheidchen  dagegen  mit  kurzen  Paraphysen.  Perichätial- 
äste  wurzelnd.  Kapsel  auf  ziemlich  dicker,  rötlicher,  trocken  gedrehter  Seta 
aufrecht  und  regelmässig,  oval  oder  länglich  ellipsoidisch,  derbwandig,  mit 
kurzem,  dickem  Hals  und  aus  kegelig-gewölbter  Basis  geschnäbeltem  Deckel, 
ohne    diiferentiierten   King,    trocken   unter    der   Mündung    stark    eingeschnürt. 


')  Von  ävattä/injoi  zurück  biegen,  umbiegen  uud  ISovi  Zahn. 
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Zelleu  am  Urnenrand  iD  mehreren  Reihen  querbreit  und  düDawaudig,  gleichsam 
einen  bleibenden  Ring  darstellend,  die  übrigen  Epidermiszellen  der  Kapselwand 
dickwandiger,  nicht  turgid,  etwas  klein,  vieleckig  und  mit  geraden  Wänden 
am  Hals  mit  wenigen  phaneroporen  Spaltöffnungen.  Periatom  doppelt,  dem- 
ieuigen  ron  OH/iotricfium  ähnlich,  aus  16  paarweise  genäherten,  entfernt  gegliedert«n, 
flachen,  bleichen,  feucht  aufgerichteten,  trocken  zurückgekrümmten,  mit 
dorsaler  Teilungslinie  versehenen  Zähnen  und  ebensoviel  fadenförmigen,  kürzeren 
inneren  Wimpern  gebildet.     Sporen  klein. 

AnSBereuropäische  Arten  dieser  Qattnng  waren  nach  Jaeger  &  8.  schon  im 
Jahr  1878  noch  3  bekannt. 

1.  Anacamptodon  splachnoides  (Frölich)  Brid.  1819. 
Orthotriehttm  Fröl.  1818,  Neckera  Schwgr.  1816,  Fabronia  C.  Mail.  1850,  CampyiodotiHum 
kj/pnoides  Schwgr.  1827;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  663, 

Einhäusig;  die  c5' Blüten  mit  rippenlosen  Hüllbll.  und  dicken,  kurzen, 
eiförmigen  Antheridiea,  beide,  c?  wie  Q  Blüten  mit  fadenförmigen  Paraphysen. 
Sattgrüne,  glänzende,  meist  dicht  polsteriormige  Raschen  mit  2 — 3  cm 
langen,  mit  rötlichgelben,  glatten  Wurzelhaaren  besetzten  kriechenden  Stengeln 
und  6  —  8  mm  hohen,  meist  einfachen,  dicht  beblätterten,  aufrechten  oder  auf- 
steigenden Ästen.  Bit.  abstehend,  oft  einseitswendig,  breit  eilanzettlich  und 
scharf  zugespitzt,  meist  1,5  mm  lang  und  fast  halb  so  breit,  etwaa  hohl,  flach- 
nnd  ganzrandig,  mit  erst  weit  über  der  Mitte  verschwindender  Rippe.  Quer- 
schnitt der  letzteren  ziemlich  homogen.  Blattzellen  dünnwandig,  mit  deutlichem 
Primordialschlauch,  rhombisch  bis  rbomhiscb-6  seitig,  12 — ^14  |j  und  meist  ü,5  bis 
4  mal  so  lang  als  breit,  an  der  Basis  rektangulär  und  breiter,  bis  über  SO  p. 
Fericbätialbll.  nicht  scheidig,  länger  stachelig  zugespitzt,  mit  dünner  Rippe  und 
verlängerten  Zellen,  Kapsel  auf  5 — 8  nun  langer,  rötlicher,  oben  rechts  gedrehter 
Seta  aufrecht,  oval,  anfangs  gelblich,  mit  kurzem,  dickem  Halse  von  zuweilen 
fast  halber  Urnenläoge  und  mit  aus  kegelig-gewölbter  Basis  etwas  stumpf  ge- 
schnäbeltem  Deckel  von  meist  halber  Urneulänge,  entdeckelt  1,5 — 2  mm  lang, 
trocken  unter  der  gelbroten  Mündung  verengt,  entleert  stärker  eingeschnürt 
und  rostbraun.  Epidermis^^ellen  der  Kapselwand  gelbwandig,  meist  kurz  rek- 
tangulär, gegen  den  Urnenrand  zunächst  rund lich-6  seitig  und  dickwandiger, 
die  obersten  Reihen  jedoch  abgeplattet  und  dünnwandig.  Haube  '/^  der  Urne 
bedeckend.  Peristomzähne  tief  inseriert,  breit  lanzettlich  und  allmäblicli  ver- 
schmälert, flach  und  ungesäumt,  hellbraun,  dicht  und  fein  papillös,  oder  un- 
deutlich gestrichelt,  mit  ziemlich  gerader  Dorsallinie,  innen  ohne  Lamellen. 
Inneres  Peristom  ohne  Basilärmembrau,  nur  aus  16  kürzeren,  fadenförmigen, 
glatten,  nicht  kieligen  Wimpern  gebildet.  Sporen  8 — 10  oder  12—15  ^l,  hell 
rostgelb  und  fein  papillös.     Rdfe  im  Juni.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  463, 

An  nicht  überwallten  Wnndflächea  alter  Bäume,  insbesondere  an  eingefanlten 
AstlÖcberu  der  Buchen  und  Bonetlger  Laubhölzer,  oder  auch  an  fanlen  Nadelholz 
stocken  hier  und  da  in  den  Bergwaldungen  Europas  und  Nord-Amerikas  in  400  bis 
1000  m  selten;    von  Frölich    bei  Ellwangen  in  Württemberg   entdeckt.      Fehlt    in 

DintlZ,-^d>:V.ll_H_>'^IC 


BriUDDien  und  Sk&ndinaTien.  8.  XXXIY,  3,  a)  Bl.,  b)  Kapsel,  c)  Perietoio, 
d)  stärker  yergrösserte  BUttselleu;  gez.  nach  tod  Scbliephaoke  in  ÖsterroichiBch- 
Schlesien  aüd  von  J.  Breidler  in  Steiermark  gee.  Expll. 

3.  Gatt  Habpodon')  Schpr.  I86O. 

Habituell  an  eine  Fabronia  erinnernde,  zierliche,  niedergedrückte,  nicht 
glänzende  Rindenmoose  in  verworrenen  Rasen  mit  kriechenden,  umher- 
schweifenden,  mit  nur  venig  glatten  ßhizoiden  besetzten,  uoregelmässig  verästelten 
Stengeln  und  in  der  Regel  stengelbUrtigen  Brutkörpern,  sowie  mit  kurzen, 
aufrecliten,  nur  selten  verzweigten  Ästen.  Stengelquer  schnitt  rund,  gelbrot 
und  ohne  Zentralstraug.  Bll.  feucht  sparrig  abstehend,  trocken  locker  anliegend, 
aus  nicht  herablaufeuder,  eiförmiger  Basis  mehr  oder  weniger  lang  pfriemen- 
förmig  verlängert,  hohl,  am  Rande  oft  undeutlich  ausgefressen  gezähnelt,  ohne 
Rippe  oder  mit  nur  angedeuteter  kurzer  Rippe.  Blattzellen  nicht  getüpfelt, 
nach  der  Basis  zu  am  Rand  in  mehreren,  demselben  parallelen  Reihen  quadratisch, 
die  übrigen  rundlich-oval  bis  länglich- rhombisch,  nach  der  Mitte  des  Blattes 
zu  verlängert.  Blüten  2häusig,  an  Stengeln  und  Asten,  ohne  Faraphysen. 
Perichätialbll.  nicht  scheidig,  die  inneren  länger  zugespitzt  und  am  Rand  aus- 
gefressen  gezähnelt.  Haube  kappenformig  bis  zur  Urnenmitte  reichend.  Scheidchen 
nackt.  Kapsel  auf  3 — 7  mm  langer,  dUnner,  trocken  links  gedrehter  Seta  aufrecht 
uud  regelmässig,  schmal  elüpsoidisch,  dünnwandig,  mit  kurzem,  verschmälertem 
Hals,  kegeligem,  stumpflichem  Deckel  und  deutlichem,  »zuweilen  sich  ab- 
rollendem Ring,  trocken  unter  der  Mündung  nur  wenig  verengt.  Epidermis- 
Zellen  der  Kapselwand  etwas  klein  und  mit  geraden  Wänden,  am  kurzen  Hals 
mit  phaneroporen  Spaltöffnungen.  Peristom  einfach,  die  16  Zähne  feucht 
voD  der  Mitte  an  zurückgebogen,  trocken  zusammenneigend,  lineal-tanzettlich,  an 
der  Basis  getrennt,  glatt  und  ungesäumt,  eutfemt  gegliedert  und  mit  zickzack- 
l<>rmiger  Dorsallinie,  an  der  Spitze  oft  gespalten,  innen  mit  seitlich  etwas 
vortretenden  Querleisten. 

Auseereuropäiscbe  Arten  dieser  Gattung  sind  mir  bis  jetzt  nicht  bekannt. 

1.  Habrodon  perpusillus  (De  Not.)  Lindb.  18()3. 

Pterogonium  De  Not.  1837,  Clatmalodon  Licdb.  1871,  Eabrodun  yolarisii  Schpr.  1860; 
cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  604. 

Zweihäusig;  die  eiförmigen,  dicken  c?  Blüten  mit  gelbroten,  rings  aus- 
gefressen  gezälinelten  Hüllbll.  ohne  Paraphysen.  Fast  glanzlose,  gelbgrüne, 
etwas  an  ein  zartes  AinOli/Meiiium  erinnernde,  niedergedrückte,  un regelmässige 
Rasen  mit  kriechenden,  in  den  Blattachseln  mit  elliptischen,  kurz  gestielten, 
3— izelligen  Brutkörpero  besetzten,  spärlich  wurzelhaarigen,  2  und  mehr  cm 
langen  Stengeln  und  aufrechten,  etwa  4 — 6  mm  langen  Asten.  Bll.  feucht 
sparrig  abstehend,  trocken  locker  anliegend  und  mit  abstehenden  Spitzen, 
aus  bohler,  eiförmiger  Basis  rasch  in  eine  lange,  oft  geschlängelte  Pfriemen- 


')   Von  äß^oi  ^lauzToil,  herrlich,  schÖD,   nctcb,  und  öSoiii  Zahn  wegen  das  Peristoms. 
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spitze  Terschmälert,  am  R&ad  aasgefressen  gezähDelt  und  meist  ohne  Kippe. 
Blattzelleo  massig  verdickt,  in  der  Spitze  elliptisch  his  spindelförmig,  8 — 10  n 
und  höchstens  doppelt  so  lang,  in  der  Mitte  abwärts  schmäler  und  verlängert, 
6—8  M  und  nach  der  Mitte  zu  bis  7  mal  so  laug  (gleichsam  einschichtige 
Rippenzelleo),  nach  den  Seiten  in  mehreren,  dem  Rand  parallelen  Reihen 
oval  bis  rundUch- quadratisch,  9 — 12  fi.  Ferichätialbll.  am  Rand  stärker  aus- 
gefressen gezähut.  Kapsel  auf  3 — 5  mm  langer,  dünner,  roter,  liuks  gedrehter, 
oft  gekrümmter  Seta  aufrecht,  schmal  ellipsoidisch  bis  fast  zylindrisch,  mit 
kurzem  oder  fast  ohne  Hals,  sowie  mit  stumpf  kegeligem  Deckel  und  mehr 
oder  weniger  leicht  sieb  abrollendem  Ring,  entleert  verschmälert  und  etwas 
längsfurchig.  Peristomzähne  lineal-Ianzettlich,  flach,  weisslich  und  glatt,  nach 
der  Spitze  zu  oft  unregelmässig  ausgebildet  und  meist  Sspitzig.  Sporen  10 — 14  ft, 
grünlichgelb  bis  bräunlich  und  fast  glatt.  Reife  im  zeitigen  Frühjahr.  Br. 
eur.  Suppl.  ni  und  IV,  Tab.  1    (Hnbrodon). 

Im  südlicben  Europa,  in  Italien,  Prankreich,  Portugal  und  Spanien,  eowie  in 
Algier  an  BaumstämmeD,  insbcBondere  an  Ol-,  Orangen-  und  Maulbeerbäumen,  sowie  an 
Ahorn,  Korkeichen  und  auoh  Tannen  bis  1000  m  verbreitet,  seltener  in  Nord-Amerika, 
ausnahmsweise  in  Orossbritannien  und  bei  Bergen  in  N'orwegen;  von  De  Notaris 
auf  Sardinien  entdeckt.  S.  XXXIV,  4,  a  bis  c)  Bll.,  d)  Kapsel,  e)  Peristom  von 
innen  und  ausseii,  f)  Kapaeldeckel,  g)  Brutkörper,  h)  HabitusbÜd;  gez.  nach  von 
U.  Fleischer  in  Sardinien  ges.  Expll.  Von  Arcangeli  an  Kiefern  In  Etmrien 
ges.  Expll.  haben  Sporen  von  16  fx  wie  die  Limpricbt'sche  Varietät  i-ommiitata 
und  etwas  kleinere  untere  Ringzellen. 

Var.  commututa  Liropr.  mit  kürzer  zugespitzten,  etwas  breiteren,  undeutlich 
gezähnelten  Bll.,  dünnwandigen  Blattzellen  mit  deutlich  sichtbarem  Primordial* 
schlauch,  schmälerem  Kapselring  und  etwas  grösseren,  fein  papillöaen  Sporen  von 
16  ji  —  auf  Isola  bella  am  Lago  maggiore.  Vielleicht  identisch  mit  H.  nicaeensis 
De  Not.,  welchem  jedoch  die  Bmtkörper  fehlen  sollen. 

4.  Gatt  Clasmatodon')  Hook.  &  Wils.  1842. 

Anigodon  Br.  eur.  1852. 
An  Fabronia  und  Hahrodon  habituell  sich  anschliessende,  etwas  glänzend« 
Rindenmoose  ohne  Brutkörper  mit  kriechenden,  spärlich  wurzelhaarigen,  ver- 
zweigten Stengeln  und  aufrechten,  einfachen,  etwas  kätzchenartigen  Asten. 
Stengelquerschnitt  ohne  Zentralstrang.  Bll.  5reihig,  feucht  abstehend,  dicht 
dachziegelig,  eilanzettlich  oder  aus  eiförmiger  Basis  kurz  uud  zuweilen  schief 
zugespitzt,  ganzrandig  oder  höchstens  an  der  Spitze  sehr  fein  gesägt,  mit 
dünner,  bis  zur  Mitte  reichender  Rippe.  Blattzellen  vorzugsweise  rhombisch, 
nur  nach  der  Basis  zu,  namentlich  an  den  Seiten,  in  mehreren,  dem  Rand 
parallelen  Reihen  allmählich  quadratisch.  Blüten  einhäusig  und  mit 
Faraphjsen.  Ferichätialbll.  länger  zugespitzt  und  fast  scheidig,  mit  abgebogenen 
Spitzen.     Haube   kappenförmig,    nur   wenig   unter   den   Deckel   hernbreichend 


')  Von   xkäa/ta   das  Abgebrochene,   der  Splitter   ntid  iiSoi-c  der  Zahn,   wegen  dea  un- 
gleichen, leicht  brächigen,   «imperartigen  l'eriatoroa.    Anüodon  tir.  eur.  von  äviooi  ungleich. 
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und  kahl;  das  Sclieidchen  dagegea  behaart.  Kapsel  auf  roter,  rechts  ge- 
drehter Seta  meist  aufrecht  und  regelmäSEig,  nur  ausnahmsweise  geneigt  und 
etwas  hochrückig,  oval  oder  länger  ellipsoidisch,  mit  bleibendem  Bing  und 
schief  geschnäheltem  Deckel  von  halber  UrnenläDge.  Peristom  einfach, 
ans  16  an  der  Basis  Terscbmolzenen,  gelblichen,  fast  glatten,  flachen,  nur  aus 
wenigen  Gliedern  zusammengesetzten,  schmal  dolchförmigen  bis  faden- 
förmigen Zähnen  ohne  Dorsallinie  und  ohne  Lamellen  gebildet    * 

Von  Lindberg  wird  die  vorhergehende  Gatt,  mit  dieser  vereinigt  Von 
aoBsereuropiuschen  Arten  wird  in  Jseger  &  8.  noch  Ci.  /erru^itut  Liodb,  aua 
Säd-Amerika  erwähnt,  während  bis  jetzt  bereits  4  beBchrieben  sind. 

1.  Clasmatodon  parvulus  (Hampe)  Sulliv.  1856. 

Lttkea  Upe.  1889,  Bkegmatodon  Hampe  IS42,  Claimat.  pitsiUua  Hook.  &  W'ils.  1841, 
Xeckera  (LeplobymeniwH)  perptuüla  C.  MQll.  1851,  Anisodon  ptrpitaiBut  Br.  eur.  1862,  Änit. 
aeKtirostris  Schpr.  1852  und  A.  Berlrami  Schpr.  1860,  Claam.  Bertrami  Liodb.  1871,  CUum. 
parvulus  ß  juiaceu»  C.  Müll.  1876;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  »66. 

Einhäusig  mit  Stengel-  und  astständigen  <S  und  g  Blüten,  beide  mit 
rippeulosen  Hüllbll.  und  hyalinen  Paraphysen;  die  dickeren,  kleinen  <5  Blüten 
mit  ganzrandigen,  breit  eiförmigen,  kurz  und  scharf  zugespitzten  Hüllbll. 
Dunkel-  bis  bräunliebgrüne,  nur  wenig  glänzende,  kissenföiinig  verwebte  Rasen. 
Kriechende  Stengel  hier  und  da  mit  bUscheligen  Wurzelhaaren  besetzt.  Bll. 
feucht  dicht  dachziegelig  abstehend  oder  etwas  bogig  aufgerichtet,  trocken 
anliegend,  breit  oval  und  lanzettlich  zugespitzt,  sehr  hohl,  ganzrandig  oder 
an  der  Spitze  fein  gesägt,  mit  dünner,  bis  zur  Mitte  reichender  Rippe. 
ßlattzeUen  etwas  dünnwandig,  mit  deutlichem,  buchtigem  Primordialschlauch, 
etwa  8 — 10  ^  und  meist  doppelt  so  lang,  nur  neben  der  Rippe  an  der  Basis 
3  mal  so  lang,  aufwärts  rhombisch,  am  Rand  abwärts  allmählich  mehr  quadratisch. 
Innere  Perichätialbll.  fast  sclieidig,  rippeulos  und  in  eine  etwas  zurückgebogene, 
oft  gesägte  Pfriemen  spitze  verschmälert  Kapsel  auf  3 — 4  mm  langer,  roter, 
rechts  gedrehter  Seta  aufrecht,  oval,  kurz  und  dickhalsig,  braun,  mit  gelb- 
rotem, schief  geschnäbeltem  Deckel  und  2 — 4  reihigem,  kleinzelligem,  dick- 
wandigem, bleibendem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  etwas  verengt,  entleert 
gestutzt.  Epidermis  Zellen  der  Kapselwand  locker  und  dünnwandig,  rektangulär 
bis  rektangu!är-6  seitig,  am  Urnenrand  nur  in  'i  Reihen  mehr  quadratisch. 
Peristomzäbne  gelblich,  dolchförmig,  mit  wenigen  Gliedern,  etwas  knotig,  glatt 
oder  schwach  papiilös.  Nach  Limpr.  soll  jeder  Zahn  aus  2  wimperartigen 
Schenkeln  von  ungleicher  Ausbildung  bestehen,  die  bald  völlig  frei,  bald  durch 
einzelne  Querglieder  oder  an  der  Spitze  verbunden  sind;  überhaupt  scheint 
sowohl  die  Kapsel  wie  das  Peristom  oft  verschiedenartig  und  etwas  nnregel- 
mässig  ausgebildet  zu  sein.  Sporen  teils  12—14,  teils  14^18  p,  gelbbraun 
und  fein  papiilös,  fiist  glalt     Reife  im  Winter.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  452. 

An  KiefernBtaranieD  bei  Diibeu  in  der  PreuaBischen  Provinz  Sachsen  von 
Apotheker  Bertram  1851  entdeckt,  sonst  mehr  aus  Säd-Amerika  bekannt,  daselbst 
auch  an  Felsen.      S.  XXXJ,    4,    a  bis  d)  BD.,  e)  äusseres  Perichätialbl.,   f)  stärker 


vergrössertBB  Sproaastüok,  g  bis  i)  Kapseln,  k)  Periatom;  gez.  nach  von  Langlois 
in  Nord-Amerika  ges.  Expll.  (comm.  F.  Renauld).  Sohimper'Bche  Originalexpll. 
von  AniKodon  Bertrami  nOD  vidi. 

2.  Gruppe  Myrinieae. 
Nach  dem  Zellnetz  an  die  Fabroniaceen,  oach  dem  Feristom  mehr  an  die 
Leskeaceen  sieb  anschliessende  Moose.  Peristom  doppelt;  die  Zähne  des 
äusseren  nach  dem  Typus  der  Diplolepideen  gebaut,  aussen  gegliedert,  mit  zick- 
ZEickförmiger  Dorsallinie  und  fein  längs-  und  querstreifig,  innen  ohne  eigent- 
liche Lamellen.  Inneres  Periatom  mit  lanzettlichen  Fortsätzen  auf  kielfaltiger 
Basilärmembran,  aber  ohne  Wimpern. 

1.  Gatt.  Mypini«')  Schpr.   1860. 

Habituell  an  Lfgkea  polycatpa  erinnernde  Bauntmoose  in  dunkelgrünen, 
glanzlosen  Basen  ohne  Brutkörper,  mit  unregelmässig  verzweigten,  spärlich 
wurzelnden  Stengeln  und  kurzen  aufrechton  Asten,  ohne  Stolonen.  Stengel- 
querschnitt  rund,  mit  undeutlichem  Zentralstrang  und  meist  dünnwandigen, 
lockereu  Zellen.  Bll.  feucht  abstehend,  trocken  anliegend,  eiförmig  bis  eilanzett- 
lich,  etwas  schief  und  kurz  stumpf  zugespitzt,  ganzraudig,  fast  ohne 
oder  mit  sehr  kurzer  Bippe.  Blattzellen  oben  locker  rhombisch,  derbwandig, 
nach  der  Basis  zu  in  schiefen  und  den  Bändern  parallelen  Reihen  allmählich 
quadratisch,  BiUten  einhäusig,  nur  die  ö  mit  Paraphysen.  Perichätialbll. 
etwas  scheidig  und  anliegend.  Haube  kappenförmig  bis  zur  Urnenmitte 
reichend;  Scheidchen  nackt.  Kapsel  auf  links  gedrehter  Seta  aufrecht  oder 
geneigt,  fast  zylindrisch  und  regelmässig  oder  etwas  gekrümmt,  ohne 
Ring  und  mit  stumpf  kegeligem  Deckel.  Peristomzähne  16,  lineal-Ianzettlicb, 
flach,  mit  zickzackförmiger  Längslinie,  aussen  fein  gestreift,  jedoch  ohne  innere 
Lamellen.  Inneres  Peristom  mit  lanzettlichen,  gekielten  Fortsätzen  auf 
niedriger,  gekielter  Membran,  ohne  Wimpern. 

Von  exotischen  Arten  wird  Myriitia  brunliensh  Hpe.  aus  Süd -Amerika 
von  Jaeger  &  8,  erwähnt,  wozu  noch  M,  IMeckä  'Ren.  &  Card,  aus  Nord-Amerika 
kommt.  Lindberg  vereint  dieae  Gatt,  mit  der  Oatt.  Helicodontium  Schwgr.,  die 
in  etwa  20  aualfindischen  Arten  bekannt  ist. 

1.  Myrinia  pulvinata  (Wahlenb.)  Schpr.  1860. 

Lnkta  Wahlenb.  1812,  Leiikea  ffttbenervU  Schwgr,  1816,  Neckera  C.  Müll.  1850, 
Selkodontium  Lindb.   1879;  cf.  Bbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  66«, 

Einhäusig  mit  Stengel-  und  aststäudigen  Blüten;  die  dicken  <?  Blüten 
mit  breit  eiförmigen,  kurz  zugespitzten  Hüllbll.,  spärlichen  Paraphysen  und 
bräunlichgelben,  gestielten  Antheridien.  -Stiel  der  Antheridien  meist  */*  ihrer 
Länge.  Dunkelgrüne,  glanzlose,  dichte,  etwas  kissenförmige,  weiche 
Rasen  mit  2 — 3  cm  langen,  aufsteigenden,  unregeimässig  geteilten,  mit  wenigen 

*)  Zu  Elhren  des  schwedischea  Hryologeii  Claud.  Oust.  Myrin  benannt. 

Difitiz.dhyGoO^le 
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glatten,  helleu,  weisslicheo  Wurzelhaareo  besetzteo  Stengeln  und  kurzen, 
aufrechten,  nicht  ftagelleoartigen  Ästen.  BU.  aus  hohler,  eiförmiger  Basis 
schief  und  kurz  stnmpflich  his  stumpf  zugespitzt,  ganzrandig  und  mit 
kurzer,  dünner,  höchstens  ^/g  des  Bl.,  durchlaufender  Kippe.  Blattzellen  derb- 
wandig  und  glatt,  mit  stark  zusammengezogenem  Primordialschlauch, 
fast  durchaus  14 — 18  m  und  kaum  länger  ala  breit,  oben  rhombisch  bis  oval, 
abwärts  in  Öchrägreihen  mehr  rhomboidiach  und  nach  der  Basis  zn  allmählich 
quadratisch,  nur  neben  der  Rippe  in  wenigen  Reihen  kurz  rektangulär  und 
etwa  doppelt  so  lang  als  breit.  FerichätialbU.  scheidig  anliegend,  rippenlos, 
1,5  mal  bis  fast  doppelt  so  lang  als  die  Laubbll.  und  stampf  lieh  oder  auch 
scharf  zugespitzt.  Kapsel  auf  6 — 8  mm  langer,  fleischfarbener,  links  gedrehter 
Seta  aufrecht  und  regelmässig,  ellipsoidisch  his  fast  zylindrisch  oder 
etwas  geneigt  und  schwach  gekriimmt,  kurzhalsig,  dünnwandig,  hellbraun 
mit  stumpf  kegeligem  Deckel  von  ';,  l'riienlänge,  trocken  unter  der  Milndung 
verengt,  entleert  leicht  gekrümmt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  etwas 
derbwandig,  vorzugsweise  rektangulär,  um  die  Mündung  nur  wenige  Reihen 
abgeplattet,  am  Hals  mit  nur  wenigen  Spaltöffnungen.  Peristomzähne  lineal- 
lanzettlich,  an  der  Basis  verschmolzen,  mit  zickzackförmiger  Längslinie,  an  der 
Spitze  papillös,  abwärts  aussen  quergestrichelt  und  durch  die  äussere  Schicht 
breit  gesäumt;  die  dickere,  schmälere  Innenschicht  ohne  Laraellen.  Membran 
des  inneren  Peristoms  von  '/g — Ve  Zahnhöhe,  gelb  bis  orangefarben,  mit  den 
Zähnen  gleicblangen,  schmalen,  kieligen  Fortsätzen,  aber  ohne  Wimpern.  Sporen 
12— 18  Mi  rostbraun  und  etwas  warzig.  Reife  im  September.  Br.  eur.  Vol.  V, 
Tah.  471. 

An  feucbten  Orten  am  E^ase  der  Stämme  und  an  Wurzeln  von  Pappeln  und 
Weiden  etc.  in  Britannien  und  dem  nördlichen  Europa,  ioBbesondere  in  Finnland, 
Norwegen  und  Schweden,  namentlich  häufig  im  arktischen  Öebiete  des  Jenisei,  jedoch 
auch  aus  den  Bergen  Tirols  bekannt;  von  0.  Wahlenberg  1802  in  Lappland  entdeckt. 
8.  KXXIV,  1,  a  und  b)  Bll.,  c  und  d)  Kapeeln,  e)  inneres  Peristom,  f)  Habitusbild, 
g)  Antheridien;  gez.  nach  von  £.  Ryan  in  Norwegen  gee.  Expll. 

Die  Gatt.  Tlindeniii  bildet .  gleichsam  den  Übergang  von  Myrinia  zu  Pylaiiia. 
Will  man  Thedenia  tiwdca  Sohpr.  nicht  mit  Limpricht  zu  I'ylaida  ziehen,  sondern 
als  besondere  Oatt.  behandeln,  eo  könnte  man  dieselbe  auch  mit  Schimper  zu 
den  Myrinieen  stellen.  K i n d b e rg  betrachtet  T/iedenta  meciea  Schpr.  nur  als 
Subspecies  von  Ftjlakia  pdyantlios  (Schreb.);  cf.  Skandin.  Bladmossflora  1903,  Nr.  53. 


Faiii.  XSXVIU.  Leskeaceae. 

Kräftige,  ansehnliche,  starre  Rinden-  und  Felsbewohner  oder  auch  Erd- 
moose (Waldmoose)  in  ausgedehnten,  dachen  oder  locker  kissenfönuigen,  freudig- 
bis  dunkelgrünen,  meist  glanzlosen  Rasen  mit  weithin  kriechenden,  oft  st  o  Ionen- 
artigen  und  alsdann  mit  NiederbtI.  und  glatten  Wurzelhaareu  besetztan,  viel- 
fach verzweigten  Bauptstengeln  und  mannigfaltig  verzweigten,  zerstreut  oder 
büschelig  bis  üederig  verästelten  sekundären  Sprossen,  meist  mit  zahlreichen 
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Paraphyllien,  häufig  mit  am  Hauptstengel  wie  an  sekuDdären  Stengeln  eut- 
springeDden  Stolonen.  Steogelquerschnitt  rund,  mit  nud  ohne  Zentralstrang, 
mit  lockerem,  getüpfeltem  Grundgewebe  und  mehrreihiger,  oft  substereider 
RiudeDschicht.  Bll.  nur  selten  gleichförmig,  meist  Nieder-  und  Laubhil.  und 
auch  bei  letzteren  wieder  Ast-  und  Stengelbll.  verschieden.  Niederbll.  entfernt, 
klein  und  gewöhnlich  rippenlos.  Laubbll.  mehrreihig  dicht  allseitig  abstehend, 
selten  einseits wendig,  symmetrisch  oder  schief  zugespitzt,  selten  stumpf, 
nicht  glänzend,  meist  an  der  Basis  mit  Längsfalten,  mit  einschichtiger,  selten 
glatter,  sondern  meist  auf  einer  oder  beiden  Seiten  papillöseroder  mamillöser 
Lamina  und  kräftiger,  einfacher,  meist  nicht  auslaufender  Rippe,  seltener 
ohne  Rippe  oder  mit  kurzer  Doppelrippe.  Astbll.  in  der  Regel  kürzer  und 
schmäler.  Blattzellen  vorzugsweise  parenchymatisch,  klein  und  derb,  meist 
rundlich  4 — 6seitig,  beiderseits  der  Bjppe,  resp.  in  der  Mitte  des  Bl.  und 
an  seiner  Basis  oft  mehr  länglich  bis  linearisch  und  getüpfelt,  in  den  Ecken 
der  Basis  stets  quadratisch,  aber  nicht  erweitert.  BiUten  selten  1  häusig,  meist 
2  bäusig,  Stengel-  und  astständig,  sowie  mit  fadenförmigen  Paraphjseu.  Perichätial- 
bll.  von  den  Laubbll.  verschieden,  sehr  verlängert,  die  inneren  meist  zart 
und  weich,  teils  mit,  teils  ohne  Rippe.  Haube  kappenförmig  und  kahl,  nur 
bei  Pterogonium  schwach  behaart.  Kapsel  auf  verlängerter,  glatter,  trocken 
gedrehter  Seta  aufrecht  und  regelmässig  nnd  mit  kegeligem  bis  kurz  geschnäbeltem 
Deckel,  oder  geneigt  und  mehr  oder  weniger  gekrümmt  und  mit  mehr  laug 
und  schief  geschnäbeltem  Deckel,  auch  meist  mit  differentiiertem  King.  Spalt- 
öffnungen spärlich  an  der  Basis  der  Kapsel.  Sporensack  teils  der  Kapselwaud 
anUegend,  teils  kurz  gestielt  und  von  einem  Luftraum  umgeben.  Peristom 
doppelt;  die  16  lanzettlichen  Zahne  des  äusseren  nach  dem  Typus  der  Diplo- 
lepideert  gebaut,  an  der  Basis  meist  verschmolzen,  aussen  querstreifig  oder  gleich- 
massig  papillös  und  mit  Längslinie,  innen  mit  meist  niedrigen  Lamellen 
oder  Leisten.  Membran  des  inneren  Peristoms  —  mit  Ausnahme  der  T/midieae  — 
nicht  hoch,  kielfaltig,  mit  kürzeren  oder  längeren  Fortsätzen  und  teils 
mit,  teils  ohne  dazwischen  stehenden  Wimpern.     Sporen  klein. 

Bei  dieser  Familie  wäre  eine  stärkere  YergrÖBBening  bei  den  Zeichnungen 
zur  deutlicheren  ErkennuDg  papillöser  Zellpartieen  oft  sehr  erwUnecbt.  um  jedoch 
den  nrsprOnglich  festgeaetzten  TJmfmig  dieses  Buohea  nicht  zu  tiberschreiteD,  muas 
ich  mir  vorbehalten,  solche  Zeichnungen  iu  grÖBserem  HesBBtabe  entweder  am  ScHIubb 
diesee  Bandes  unter  die  Nachträge  aufzunehmen,  oder  im  Falle  einer  Fortsetzung 
dieser  Arbeit  bei  den  Exoten  nachzutragen. 

1.  Gruppe.  Pterogonleae. 
Baum-  und  Pelsbewohner  mit  kleiublätterigem,  stolonenartigem  Haupt- 
Bteugel  und  meist  etwas  baumartig  verzweigten  sekundären  Stengeln,  ohne 
Paraphyllien.  Laubbll.  ziemlich  gleichmässig,  eiförmig  und  zugespitzt,  mit 
kurzer  Doppelrippe  oder  ohne  Rippe  und  mit  glatter,  nur  am  Rücken 
durch  vorstehende  Zellecken  etwas  rauher  Lamina.  Haube  kappenförmig  und 
achwach  behaart.     Kapsel  aufrecht  und  regelmässig,  sowie  mit  Luftraum. 
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Peristomzähoe  mit  inneren  Lamellen.    Membran  des  laueren  Peristoms  niedrig, 
mit  kurzen  Fortsätzen,  aber  ohne  Wimpern. 

Diese  Gruppe  bildet  den  ÜbergEing  zn  den  Z.etieodontacfen,  zu  denen  sie  yon 
Schpr-,  Jfteger  &  S.  und  anderen  gerechnet  wird.  Der  am  Rücken  durch  vortretende 
Zellecken  rauhen  Lami na  und  der  Doppelrippe  wegen  habe  ich  sie  mitLimpricht 
zu  den  J^skeaceen  gestellt. 

1.  Gatt.  Ptepogonium  *)  Swartz  1799. 

LockeiTBsige  Baom-  und  Felsbewobner  mit  stolonenartjgem,  kleinblätterigem 
Hauptstengel  and  aufsteigenden,  baumartig  verzweigten  sekundären  Stengeln, 
ohne  Paraphyllien.  BU.  aus  eiförmiger  Basis  kurz  zugespitzt,  mit  zarter, 
kurzer  Doppelrippe,  gesägtem  Rand  und  glatter,  nur  am  Rücken  durch 
papillös  vortretende  Ze Hecken  etwas  rauher  Lamina.  Blattzellen 
meist  glatt  und  eng,  am  Rand  der  Basis  schräg  oval,  in  der  Mitte  derselben 
linear,  aufwärts  sehr  kurz  spindelförmig.  Perichätialast  unbewurzelt  und  kürzer 
als  das  stark  behaarte,  zylindrische  Scheidchen.  Haube  etwas  behaart. 
Kapsel  auf  gerader  Seta  aufrecht  und  regelmässig  oder  etwas  gebogen,  an 
der  Basis  mit  kurzem  Halse  und  mit  Luftraum.  Peristomzähoe  am  Grunde  nicht 
verschmolzen,  schmal  lanzettlich,  gelblich,  gesäumt,  dicht  gegliedert  und  innen 
mit  Lamellen.  Inneres  Peristom  mit  kürzeren  Fortsätzen  auf  niedriger  kiel- 
faltiger Membran,  aber  ohne  Wimpern, 

Bis  jetzt  nur  in  wenigen  Arten  bekannt,  während  die  nahe  verwandte  Gattung 
Pterogonietla  im  Anelande  viel  zahlreicher  vertreten  ist. 

I.  Pterogonium  gracile  (Dill.)  Swartz.  1799. 

HypHum  Dill.  1741,  S.  omithopodioides  Uuds.  1762,  H.  palatinum  Neck.  1770,  Encdypta 
Roth  1786,  PUrigynandmm  Redw.  1793.  Masckalanthu»  Spreng.  1790,  Grimmiaormthopodwidei 
Web.&M.  1807,  XepCoAjfDtentum  Hüben.  1833,  iVecfcwn  C.  51ÜII,  ISfiO,  Leptohymenmrn  duplicato- 
»erratum  Hampe,  Igotheeiwn  omilhopodioide»  Boul.  1864  uod  Pterogonium  omilhopodioidet 
Lindb.   1669;  cf,  Rlih.  Kr.  FI.  IV,  Nr.  680. 

Zweihäusig;  die  c?  wie  Q  Blüten  an  sekundären  Stengeln,  erstere  auch 
an  Nebenästen,  beide  mit  langen  Paraphyseii.  Habituell  etwas  an  Lmcodon 
erinnernde,  oiivengrüne  bis  rötlichbraune,  glänzende,  lockere,  schwellende 
Rasen  mit  stolonenartigem,  kriechendem,  kleinbJätterigem  Hauptstengel,  2 — 3  cm 
langen,  aufsteigenden,  oben  büschelig  bis  baumartig  verzweigten  sekundären 
Sprossen  und  abwärts-gebogenen,  kätzchenartigen  Ästen,  nebst  kleinblätterigen 
Stoloneu,  Stammquorschnitt  der  beblätterten  Sprosse  rund  und  mit  dünnem, 
kleinzelligem  Zentral  sträng.  Niederbll.  breit  lanzettlicb,  allmählich  lang  und 
scharf  zugespitzt,  rippenlos,  flach-  und  ganzrandig.  Laubbll.  dicht  gestellt, 
feucht  abstehend,  trocken  kätzchenartig  dicht  dachziegelig  anliegend,  aus  herab- 
laufender, breit  eiförmiger  Basis  kurz  uud  scharf  zugespitzt,  hohl  und  nicht 
faltig,  mit  Hachem,  abwärts  eingebogenem,  nach  der  Spitze  zu  scharf  gesägtem 


')   \'on   TiTtpov  Feder   uud  yövos    das  Erzeugte,    wegen    der  schselständigen,   resp. 
deu  BlattHügclu  sitzenden  Blüten. 
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Band,  am  Rücken  gegen  die  Spitze  etwas  rauher  Lamina  und  doppelter  oder 
gegabelter,  höchstens  bis  zur  Mitte  reichender,  2 — 3  schichtiger  Rippe.  Blatt- 
zellen dickwaudig,  meist  9—10  n  und  beiderseits  ziemlich  flach,  in  der  Spitze 
rliombiach,  9  |i  und  doppelt  so  lang  als  breit,  in  der  Mitt«  der  Basis  mehr 
linear  und  4 — 7  mal  so  lang  als  breit,  nach  dem  Band  zu  rhombisch  bis  quer- 
oval  in  Schrägreihen,  gegen  die  Insertion  fast  quadratisch  oder  nur  halb  so 
hoch  als  breit.  Innere  Perichätialbll.  rippenlos,  scheidig,  fast  verkehrt  eiförmig, 
verlängert  und  rasch  lanzettlich  zugespitzt,  jedoch  tou  den  längeren,  paraphysen- 
artigen  Haaren  des  Scheidcheiis  noch  überragt  Haube  kappenfönnig,  */g  der 
Urne  bedeckend  und  spärlich  behaart;  Scheidchen  dagegen  mit  zahlreichen 
langen  Paraphysen.  Kapsel  auf  1 — 1,5  cm  langer,  roter,  unten  rechts,  oben 
links  gedrehter  Seta  aufrecht,  verlängert  ellipsoidiscb  bis  fast  zylindrisch, 
engmündig,  gelbrot  bis  kastanienbraun  und  derbwandig,  zuweilen  leicht  gebogen, 
mit  schmal  kegeligem  Deckel  von  7«  Urnenlänge  und  2 — 3  reihig  sieb  ab- 
roilendem  Bing,  entdeckelt  bis  3  mm  lang  und  unter  der  Mündung  nicht 
verengt,  Epidermiszellen  der  Kapselwand  verlängert  rektangulär-6  seiäg,  am 
roten  Urnenrand  nur  wenige  Beiben  rundlich-6  seitig.  Peristomzähne  schmal 
lanzettlich,  gelblich  und  gesäumt,  abwärts  eng  gegliedert  und  schwach  papillös 
quer  gestrichelt,  aufwärts  mehr  papillös,  innen  mit  nur  schwachen,  genäherten, 
oft  durch  Schrägleisten  verbundenen  Lamellen.  Inneres  Peiistom  mit  kurzen 
pfriemlichen  Fortsätzen  auf  zarter  kielfaltiger  Membran,  kaum  halb  so  hoch 
als  das  äussere.  Sporen  lü — 20  oder  20  —  23  m,  dunketbrann  und  warzig. 
Reife  im  Winter.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  467. 

An  kalkärmeren  Felsen  oder  auch  am  Fasse  alter  Bäume,  vorzngeweise  im 
Süden  und  "Westen  Earopaa,  seltener  in  Norwegen  und  Schweden,  in  der  Ebene 
und  niederen  Bergregion,  in  Tirol  bis  860  m  aufsteigend,  "War  bereits  Fr.  Ehrhart 
17S8  bekannt  und  findet  sich  auch  in  Afrika,  inbesondere  in  Algier,  nnd  in  Nord- 
Amerika.  S.  XXXIV,  10,  a)  BI.,  b  und  c)  Kapseln,  d)  Peristom;  gez.  nach  dahier 
bei  Lanbach  und  von  £.  Levier  in  Italien  cfr.  ges.  Eicpll. 

Var.  cavernarum  Pfeffer,  in  verwebten,  niedergedrückten  Basen  mit  kürzeren 
Asten  und  nur  halb  so  grossen,  spärlich  gesägten  BU.  —  von  Pfeffer  an  über- 
hängenden  Qranitwänden  nnweit  Chiavenna  gesammelt; 

VM,  aqnatieum  Schlieph.  in  habituell  an  Braimia  alopecura  erinnernden, 
niedergedrückten,  flachen  Baschen  mit  teils  knrzen,  breiten,  nur  5  mm  langen, 
abstehend  beblätterten,  teils  längeren,  dünneren,  mehr  anliegend  kätzchenartig 
beblätterten  Sprossen  —  an  feuchten  Felswänden  eines  Wasserfalls  im  Trusenthal 
des  Thüringer  Waldes  im  Juli  1879  von  Schliephacke  gefiaramelt  (comm. 
Uatonscheck). 

2.  Gnippe  Leskeeae. 
Stengel  unregelniässig  oder  auch  büschelig  verzweigt,  nicht  fieder- 
ästig, mit  nnd  ohne  Paraphyllien.  BU.  ziemlich  gleichmässig;  Ast-  und  Stengelbll. 
nicht  wesentlich  verschieden,  meist  mehr  oder  weniger  papillös  oder  auch 
mamillös,  sowie  mit  kräftiger,  einfacher  Rippe,  seltener  fast  ohne  Rippe 
oder  mit  kurzer  Doppelrippe.     Kapsel   aufrecht  nnd  regelmässig,   selten 

Rotb  ,  Dje  eurapäiichen  Laubmoose.    II.  ^ 
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geneigt,  nicht  gekrümmt,  mit  kegeligem  oder  kurz  gescbnäbeltem  Deckel,  mit 
und  ohne  Luftraum.  Membran  des  inuereu  Peristoms  verhältnismässig  uiedrig, 
nie  bis  zu  halber  Zahnhühe  reichend,  mit  kürzeren  oder  längeren  Fortsätzen, 
aber  ohne  oder  mit  nur  angedeuteten,  sehr  rudimentären  Wimpeni. 

1.  Gatt.  Myupella')  Br.  eur.  1851. 

Weiche,  trocken  leicht  zerbrechliche  Hocligebirgsmoose  in  locker  kissen- 
förmigen,  gelblich-  oder  bläulichgrünen,  innen  ockf^rfarbenen  Basen  mit  auf- 
steigenden oder  aufrechten,  gabelteiligen  nnd  büschelig  verästelten  Stengeln, 
kätzchenförmigen  Ästen  und  kleinblätterigen  Stolonen,  aber  ohne 
Paraphyllien.  Stengelquerschnitt  rund,  ohne  Zentralstrang,  mit  lockerem 
Grundgewebe  und  2 — 3  Reihen  dickwandiger  Rindenzellen.  BII.  5  reihig,  mehr 
oder  weniger  dicht  dachziegelig,  breit  eirund  und  stumpf  oder  plötzlich  iu 
ein  längeres  Spitzchen  aasgezogen,  oft  breiter  als  hoch,  löfifelfürmig  hohl, 
rings  fein  gezahnt  oder  gesägt  und  mit  sehr  kurzer,  undeutlicher  Doppelrippe. 
Blattzellen  klein  und  derbwandig,  rhombisch  bis  elliptisch,  nach  der  Basis  zu 
mehr  6  seitig  bis  rektanguiär,  glatt  oder  papillös,  oder  auch  auf  der  Unterseite 
fast  igelstachelig.  Blüten  zweihäustg,  ast'  und  stengelständig,  meist  am 
Grunde  der  jungen  Seitenäste,  mit  längeren,  rotbraunen  Hiillbll.  und  spärlichen 
fadenförmigen  Paraphysen.  Perichätialbll.  ebenfalls  rotbraun,  lanzettlich  ver-- 
längert  und  lang  zugespitzt,  rippenlos  und  am  Rand  gezähnt.  Haube  sehr 
klein  kappenförmig  und  hinfällig.  Kapsel  auf  dünner,  glatter,  roter  Seta 
aufrecht  und  regelmässig,  ellipsoidisch  mit  etwas  dickem,  kurzem  Halse, 
stumpfem  oder  spitz  kegeligem  Deckel  und  differentüertem  Ring.  Peristom- 
zähne  lanzettlich-pfriemenförmig,  an  der  Basis  verschmolzen,  gelblich,  durch 
die  breitere,  quergestreifte  Äusseniläche  gesäumt,  aussen  mit  Längslinie,  innen 
mit  Lamellen.  Membran  des  mit  dem  Sporensack  sich  ablesenden  inneren 
Peristoms  kielfaltig,  von  '/*  —  Va  Zahnhöhe,  mit  lanzettlichen,  zwischen  den 
Zähnen  durchtretenden,  denselben  gleichlangen  Fortsätzen  und  zu  je  2  dazwischen 
stehenden,  kürzeren  Wimpern. 

Aueaereuropäiache  Arten  dieser  G-att.  sind  nur  2 — '^  bekannt.  Sie  bildet 
niit  der  nalie  verwandten  exotischen  Gatt.  Titdia  eigentlich  eine  besondere  Gruppe 
und  dürfte  daher  bei  Berücksichtigung  der  Exoten  mit  Lindberg  zu  der  Groppo 
der    Tlielieae  zu  stellen  sein. 

1.  Myurelia  julacea  (Vill.)  Br.  eur.  1851. 

Hypnum  Vill.  1789,  FtengyvuindrHm  fra<jde  Schleich,  1821,  Lesken  Schwgr,  1804, 
Hypnnm  moniUforme  Wahlenb.  Iäl3,  Iiiotheei-um  moniliforme  Hüben.  1833,  Leikea  moniliformit 
Wils.  1855;  ct.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  667. 

Zweihäusig:  die  gelbroten  d  Blüten  mit  eilanzettlichen,  ripplosen,  am 
Bande  fein  gezähnten  Hüllbll.  Dicht  kissonförmige,  2 — 3  und  seihst  6  cm 
hohe,  gelblich-  oder  bläuhchgrüne,  innen  gelbrote  Basen  mit  meist  aufrechten, 

'I  Von  fiioriioi  mäuaeschwaoziirtig  wegen  der  drehrunden  Sprossen. 
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trockeo  sehr  zerbrechlichen,  kätzchenförmigflo,  unregelmäaaig  gabelig  bis  biisclielig 
verzweigten,  an  der  Basie  der  Sprosse  huschelig  wurzelhaarigen  Stengeln  und 
drebmndea  Ästen.  BIl.  gedrängt  dicht  dacbziegelig  anliegend,  breit 
eirundlicb  und  stumpf  oder  mit  kurzem,  stumpfliebem  Spitzeben,  nur  '/«  bis 
höchstens  '/»  ^^  l*ig  "»"ä  «t^*  ebenso  breit,  löffelartig  hohl  und  rings  fein 
gezähnt,  mit  fast  verschwindender,  sehr  kurzer,  einfacher  oder  doppelter 
Hippe.  Blattzellen  derbwandig  und  glatt  oder  an  den  Ecken  schwach  papillös, 
rhombisch-6  seitig,  meist  8  n  und  etwa  2  mal,  mitten  bis  3  mal  so  lang,  nach 
der  Basis  zu  mehr  quadratisch  oder  kurz  rektangulär  und  hia  10  fi.  Pericbätialbll. 
derbj  rotbraun,  länglich  lanzettlich  und  scharf  zugespitzt,  bis  1  mm  lang. 
Kapsel  auf  0,6 — 1,5  cm  langer,  roter,  gedrehter  Seta  aufrecht  und  regelmässig, 
oval  oder  länger  ellipsoidisch,  granlicbgelb,  mit  kurzem  Halse,  stumpfem, 
etwas  gewölbt  kegeligem,  orangefarbenem  Deckel  und  2 — 4  reihig  stückweise 
sich  ablösendem  Ring,  entdeckelt  unter  der  weiten  Mündung  verengt. 
Epidermiszellen  der  Kapselwand  dickwandig,  am  Umenrand  etwa  4  Reiben 
abgeplattet,  an  der  Basis  mit  Spaltöffnungen.  Peristomzähne  bleicbgeih  und 
gesäumt,  lanzettlich-pfriemenförmig,  an  der  Basis  verschmolzen,  aussen  quer- 
gestrichelt und  mit  zickzackförmiger  Dorsallinie,  innen  mit  bis  28,  aufwärts 
mehr  scheibenförmigea  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  hell  gelblich 
und  papillös,  von  */«  Zahnbuhe,  mit  lanzettltcfa-pfriemen  förmigen,  in  der  Kiel- 
linie ritzenförmig  durchbrochenen,  den  Zähnen  gleichhohen  Fortsätzen  und 
kürzeren,  fadenförmigen,  zuweilen  durch  einzelne  Querglieder  verbundenen 
Wimpern.  Sporen  10 — 14  fi,  ockerfarben  und  fast  glatt.  Reife  im  Juli  und 
August.     Br.  enr.  Vol.  VI,  Tab.  660. 

Anf  Humas  und  an  humösen  F«l8Bp»lten  anf  Kalk  und  kalkhaltigen  Ge- 
steinen durch  die  Alpenregion  von  1600  bis  in  3500  m  aufsteigend,  seltener 
stellenweise  bis  400  m  herabgehend,  auch  in  Finnland,  Skandinavien,  Britannien 
und  Nord-Amerika;  von  Villara  bereits  1784  in  der  Dauphinöe  in  Frankreich  ent- 
deckt. Nach  Arnell  im  Jeniseithale  Sibiriens  dnrob  das  ganze  Qebiet  bis  in  die 
arktische  Eegion  zerstreut.  8.  XXXV,  13,  a  und  b)  BU.,  c)  Habitusbild,  d)  Kapsel; 
gez.  nach  einem  von  E.  Correns  in  der  Schweiz  ges.  Expl. 

Var.  scabrifolia  Lindb.  mit  auf  der  Unterseite  durch  längere  Papillen  rauhen, 
mit  kurzem  Spitzchen  versehenen  Bit.   —  in  Finnland; 

var.  gracilii  Kindb.  — =  M.  graiillinia  Kindb.,  eine  kleinere  Form  in  5 — 10  mm 
hohen,  dichten  Eäschen  mit  dünneren  Stengeln  und  auf  der  Unterseite  nur  schwach 
papillösen,  mit  winzigem  Spitzchen  versehenen  BIl.  —  anf  dem  Dovrefjeld  in 
Korwegen.  S.  XXXV,  13,  e)  BI.:  gez.  nach  einem  Originatexpl.  aus  dem  Herbare 
KindbergB. 

2.  Myurella  apiculala  (Hüben.)  Br.  eur.  1861. 

/solAecium  Hüben.  1833,  Hypnum  Theden.  1849.  Bypn.  numHiforme  var.  apievlatvm 
Somm.  1826,  H.  juiacifam  f.  gracüior  C.  Müll.  1851,  Myur.  tenerrima  Lindb.  187»;  cl.  Kbh. 
Kr.  FL  IV,  Nr.  6B8. 

Zweibänsig;  Blüten  wie  hei  voriger  Art.  Habituell  der  M.julacea  sehr 
ähnliche,    nur  oben  lockerere  Rasen  mit  lockerer  dacbziegelig  beblätterten, 

22« 


oft  peilscbDurartigen  Sprossen.  Bll.  feucht  vie  trocken  locker  dachziegelig 
aufgerichtet,  oft  etwas  abstehend,  hohl,  breit  eiförmig,  reap.  bauchig-halbkugelig 
oder  mehr  eiförmig  und  plötzlich  in  eiue  schmale,  zurückgebogene 
Spitze  verschmälert,  rings  durch  mamillös  vortretend»  ZeUecken  gezähnelt 
und  oliae  oder  mit  undeutlicher,  sehr  kurzer  Kippe.  Blattzelleo  meistena 
etwas  kürzer  und  breiter  als  bei  voriger  Art,  deutlicher  6seitig,  9 — 10  n. 
weniger  derbwandig,  jedoch  auf  der  Rückseite  der  Bll.  schwach  papillös. 
Ferichätialblt.  derb  und  gelbrot,  die  inneren  bis  1,5  mm  lang  und  in  eine 
eiuzellreibige,  abwärts  slumpflich  gezähnte  Ffriemenspitze  ausgezogen.  Kapsel 
auf  1 — 1,5  cm  langer,  roter  Seta  aufrecht  und  regelmässig,  fast  verkehrt 
eiförmig,  oval  oder  länger  ellipsoidisch,  mit  kurzem,  dickem  Hals,  gewölbt- 
kegeligem, mit  Spitzchen  versebetiem  Deckel  und  2  reihig  sich  abrollendem 
King,  entleert  nicht  oder  nur  wenig  unter  der  weiten  Mündung  verengt. 
Epidermiszellen  der  Kapselwand  dickwandig,  rektaugulär-6seiüg,  am  Urnen- 
rand  nur  wenige  (1 — 2)  Keihen  abgeplattet  oder  rundlich-gseitig.  Peristom 
ähnlich  wie  bei  jnlaeea,  nur  etwas  kleiner  und  das  innere  mit  nicht  durch- 
brocbenen  Fort^sätzen  auf  etwas  niedrigerer,  kielfaltiger  Membran,  sowie  mit 
fadenförmigen  Wimpern  ohne  Anhängsel.  Sporen  13 — 16  m,  bellbraun  und 
feinwarzig.     Reife  im  Sommer.     Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  fi60. 

Auf  feuchtem  HumuB  kalkbaltiger  Gesteine  und  namentlich  auf  Kalk  in  der 
Alpenregion  von  1700 — 3600  m,  in  Finnland  und  auf  dem  Dovrefjeld  in  Norwegen, 
sowie  in  den  Rocky-mountains  Nord-Amerikse  ziemlich  häufig.  Nach  Bescherelle 
auch  aus  Algier  und  nach  Berggren  aas  Spitzbergen  und  Grönlaod  bekannt. 
S.  XXXV,  14,  a  bU  c)  Btl.,  d  und  e)  Kapseln,  f)  atärker  vergrSaeerte  Blattspitse, 
g)  Peristom;  gez.  nach  vou  J.  E.  Zetteretedt  bei  Kongevold  in  Norwegen  ges.  Esptl. 

3.  Myurella  Careyana  Sulliv.  1856. 

Hypaum  gracile  Weinm.  J845,  S.  gibiricvm  C.  Hüll.  1851,  Myur.  ffracilis  Lindb.  1886, 
M.  apicviatav.citiataCbai.lBBQ.M.julaceav.euperaL'iaib.  1676;  cf.  Rbh.  Kr.  Kl.IV,  Nr.669. 

Zweibäusig.  Habituell  der  vorigen  Art  sehr  ähnliche,  glanzlose,  lockere, 
äache  Rasen  mit  locker  beblätterten,  oft  gegen  das  Ende  etwas  verdünnten, 
zugespitzteu  Sprossen.  Bll.  aus  löffeiförmig  bobler,  breit  eirunder  Basis 
plötzlich  schmal  und  fast  fadenförmig  zugespitzt,  durch  lang  vorspringende 
Zellen  fast  wimperig  gezähnt  und  auf  der  Rückseite  igelstachelig 
mamillös,  resp.  scheinbar  mit  zapfenartigen  Papillen,  jedoch  mehr  mamillös 
wie  papillös.  fast  ohne  Rippe.  Kapsel  mehr  verkehrt  eilänglicb  und  mit 
stumpf  kegeligem,  mit  Warze  versehenem  Deckel.     Sporen? 

Auf  feuchtem  Humus  kalkhaltiger  Gesteine  und  auf  Kalk  in  Steiermark  ia 
530 — 730  m,  häufiger  in  Nord-Amerika,  jedoch  auch  aue  Norwegen,  Sibirien  und 
dem  nördlichen  RuGsiand  bekannt.  Von  Arnell  1876  bei  Stolba  and  KrsBDOJarsk 
in  Sibirien  an  Kalkfeken  gesammelt.  S.  XXXV,  15,  a  und  b)  Ell.,  c)  Stengel- 
and Blattquerechnitt;  gez.  uacb  einem  von  J.  Breidler  in  Steiermark  ges.  Expl. 
Sporogon  non  vidi. 


>v  Google 


—     341     — 
2.  Gatt.  Ptepigynandpum')  Hedw.  1793. 

Pterygynandrum  Liodb. 
,         Dicht-  und  flachrasige  RiDdeomooEe  und  Felsbawohner,  welche  sich  tod 
der  Gatt.  Pterogonium  namentlich  durch  die  am  Hauptstengel  befindheben, 
2häusigen  BiUten,    durch  Paraphyllien,    dicht   papillöse  BU.   mit   kurzen 
meist  einfacher  Rippe  und  die  kahle  Haube  unterscheiden. 

Nach  Sehimper  bildet  diese  G&ttuog  mehr  den  Übergang  Ton  den  Leakeaceen 
zu  den  Hjpuaceeii.     Sie  ist  nur  in  wenigen  Arten  bekannt. 

1.  Pterigynandrum  filiforme  (Timm.)  Hedw.  1793. 

Hypnvim  Timm.  17B8,  B.  cylinilricnm  Dicks.  1790,  MMchalanthva  Spreog.  1799, 
üncalgpta  Roth  1600,  Pterogonium  caeipiticium  Engl.  Bot.,  Masckaloearpm  ßiformi»  Spreog. 
1806,  Qrimmia  Web.  &  M.  1807,  Pterogoniam  Schwaegr.  1811,  Leskta  cylindrica  Und.  1813, 
Leptohymenium  Hüben.  1833,  Neckera  C.  Müll.  1850;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  081. 

Zweihäusi;;;  die  kleinen  d  Blütenknospen  nicht  nur  am  Hauptstengel, 
sondern  auch  an  Asten  mit  eiförmigen,  etwas  kurz  und  stumpfitch  zugespitzten, 
rippenlosen  HUllbll.  und  fadenförmigen  Faraphysen.  Dichte,  flache,  der 
Unterlage  anliegende,  freudig-  oder  gelblichgrüne,  trocken  glänzende  Über- 
züge mit  im  Älter  von  BU.  entblössteu,  stolonenartigeu  Hauptsteugeln  und 
2 — 3  cm  langen,  fadenförmigen,  runden,  anfangs  aufsteigenden,  am  Ende 
niedergebogenen,  oft  flagellenartig  sich  verlängernden  und  wieder  in  blüten- 
tragende Stengel  übergehenden,  unregelmässig  verästelten  sekundären  Stengeln. 
Stengel  und  Aste  nach  einer  Richtung  der  Unterlage  flach  und  dicht  anliegend. 
Stengelquerschnitt  ohne  Zentralstrang,  mit  dünnwandigem,  lockerem  Grund- 
gewebe und  2 — 3  reihiger,  gelbroter,  dickwandigerer  Bindenschicht.  Paraphyllien 
nicht  zahlreich,  meist  pfriemlich,  seltener  tanzettlich  oder  bandförmig.  NiederblL 
klein,  bleich,  lanzettticb  und  zugespitzt.  Laubbll.  feucht  allseitig  oder  eiuseits- 
wendig  abstehend,  trocken  dachziegelig  anliegend,  symmetrisch,  aus  etwas 
herablaufender  gerader  Basis  fast  verkehrt  eiförmig,  resp.  elliptisch  und  zu- 
gespitzt, mit  abwärts  zurückgeschlagenem,  von  der  Mitte  aufwärts  fein  gesägtem 
Rand,  am  Bücken  rauher,  papillöser  Lamina  und  zarter,  einfacher,  zuweilen 
gabeliger  oder  doppelter,  kurzer,  2  schichtiger  Rippe.  Blattzellen  nur  wenig 
verdickt,  verlängert  rhombisch,  aufwärts  7  p.  und  2—3  mal  so  lang,  in  der 
Mitte  der  Basis  bis  5  mal  so  lang,  verlängert  rektangulär  bis  fast  linear,  nur 
3 — 4  Randreihen  mehr  quadratisch  und  9  ^,  an  der  Insertion  orangefarben. 
Pericbätium  wurzelnd,  mit  breit  lauzettlichen,  zugespitzten,  an  der  Spitze  etwas 
krenulierten,  fast  rippenlosen,  flach-  und  ganzrandigen  Hüllbll.  Haube  fast  bis 
zum  Kapselhalse  reichend,  gelblich  und  kahl.  Kapsel  auf  1—2  cm  langer, 
unten  rötlicher,  oben  gelber  Sota  aufrecht  und  regelmässig,  zylindrisch,  kurz- 
halsig,  gel  blich  braun,  rot-  und  engmündig,  mit  aus  kegeliger  Basis  schief  und 
.stumpfgeschnäbeltem,  orangegelbem  Deckel  von  '/sUmenlängeunddifferentiiertem, 
2 — 3  reihigem,  in  einzelnen  Zellen  sich  ablösendem  Ring,  trocken  schwach 
runzelig,  entdeckelt  2  mm  laug.    Epidermiszellen  der  Kapselwand  dünnwandig, 

')  Von  ;iT/eijf  Flügel,  jrfij  Weib  und  lävijf  Mann  wegen  der  Blüten  in  den  BUttacbseln. 
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am  Urnearand  4 — 5  Reilieo  kleiner,  quadratisch  oder  abgeplattet,  am  Hals 
mit  weDigeo  SpaHöffamigeu.  Peristomzähne  hellgelb  bis  goldgelb,  klein,  schmal 
lanzettlich,  entfernt  gegliedert  und  an  der  Basis  Terschmolzea,  mit  unregel- 
mässigen,  huchtigeii  Seitenrändern,  aussen  gegen  die  Basis  schwach  papillös 
quer-  und  schrägstreifig,  inneii  ohne  Lamellen;  Aussen-  und  Innenschicht  der 
Zähne  ziemlich  gleich  stark  entwickelt  Inneres  Peristom  ohne  Wimpern,  nur 
aus  kurzen,  pfriemlichen  Fortsätzen  auf  nicht  vortretender  Basüärmembran  ge- 
bildet. Sporen  12  —  18  n,  rostbraun  und  feiu  papiUÖs.  Reife  im  Sommer. 
Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  466. 

In  sohattigien  Laubholz  Waldungen,  insbesondere  an  Stämmen  und  Wurzeln  der 
Buchen  oder  an  Stiiuea,  von  der  Bergregion  Europas  bis  in  die  Alpenregion  auf- 
steigend und  bis  1400  m  häufig,  seltener  in  Skandinavien;  von  Chr.  Timm  in 
Uecklenburg  entdeckt.  Auch  aus  Algier  und  Tunis,  sowie  aus  Nord-Amerika  be- 
kannt. Höchster  Standort  bei  Schladming  in  Steiermark  in  2550  ni.  8.  XXXVII,  8, 
R  und  b)  Bll.,  c)  Kapsel,  d)  Peristom,  e)  ParaphylUen,  f)  Ferichätialbl.,  sowie 
XLI,  2  Peristom;  gez.  nach  dahier  bei  Laubach  und  im  Vogelsberg  ges.   Expli. 

Var.  decipietis  (W.  &  M.)  ^^  hrleropterum  Brid.  in  etwas  Gchwellenden, 
lockeren,  kräftigeren  Raaeo,  mit  am  Ende  einwärts  gekrümmten,  stumpfen  Asten 
und  einaeitswendigen,  verkehrt  eilänglichen  bis  fast  spat  et  förmigen,  mehr  stunipflich 
zugespitzten  Bll.,  sowie  mit  besser  entwickeltem  Peristom  und  mit  den  Zähnen  fast 
gleichlangen  Fortsätzen  —  auf  feuchtem  Kieselgesteiu  und  an  schattigen  Mauern 
der  Berg-  und  Alpenregion,  von  900 — 1500  m  öfters  fruchtend,  steril  bis  2700  m 
aufsteigend. 

3.  Gatt.  Leskea')  Hedw.  iisi. 
In  ausgedehnten,  verworrenen,  niedergedrückten.  schmut/.ig-  oder  bräunlich- 
grünen  Rasen  wachsende  Rinden-  und  Felshewohner  mit  weit  umherkriechenden, 
unregelmässig  geteilten,  büschelig  wnrzelhaarigen  Stengeln  und  aufrechten. 
meist  einfachen,  teils  kürzereu,  teils  längeren,  niemals  flagellenartigen  Ästen, 
ohne  Stolonen,  mit  und  ohne  Paraphyllien.  Steiigelquerschnitt  rund,  teils 
mit,  teils  ohne  Zeiitralstrang.  Btl.  ziemlich  gleicbfärmig,  die  Asthll.  nur 
etwas  kleiner,  allseitig  abstehend,  eilauzettlich  und  breiter  oder  schmäler  zugespitzt, 
mit  kräftiger,  einfacher,  vor  der  Spitze  endender,  seltener  kürzerer  gaheliger 
Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  homogen.  Blattzellen  ziemlich  gleichartig, 
klein,  rundlich  4 — 6  seitig,  glatt  oder  mamillüs,  in  den  Ecken  der  Basis 
mehr  qnndratisch.  Blüten  stengelständig,  ein- und  zweihäusig,  mit rippeulosen 
d  und  mit  Rippe  versehenen  ijHüllblJ.  Pericliätium  nicht  wui-zelnd;  die  Peri- 
chätiatbll.  aufrecht  und  verlängert.  Haube  kappenföiinig  und  kahl;  Scheidchen 
dagegen  meist  mit  langen  Paraphysen.  Kapsel  auf  verlängerter  Seta  aufrecht 
und  regelmässig,  ellipsoidisch  bis  zylindrisch  oder  schwach  gebogen,  mit  kurzem 
Hals,  kegeligem  oder  kurz  geschnäbeltem  Deckel,  di ff eren liiertem  Ring  und 
normalen  phaneroporen  Spaltößhungeu  am  Halse.  Sporensack  kurz  gestielt  und  mit 
Luftraum   oder  auch   von  Assimilationsgewebe  umgeben.     Peristomzähne  gelh, 

')  Zu  Ehrpn   des  \.e\\.Ma<:-r  Professur»  Leske  (f  1786)  von  Hedwig  benannt. 
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lineal-laDzettUch  und  gesäumt,  aussen  meist  quer  gestrichelt,  innen  mit  zahl- 
feichen  Lamellen.  Inneres  Peristom  mit  den  Zähnen  gleichlangen  Fortsätzen 
auf  niedriger  Basilärmembrab  und  höchstens  mit  rudimentären  Wimpern. 
Äusseren ropnische  Arten  dieser  Gattung  waren  nach  Jaeger  &  S.  bis  znm 
Jahr  1879  noch  11  bekannt,  während  bis  jetzt  schon  fast  die  dreifache  Aniahl 
beschrieben  ist. 

A.  Leskeella  Limpr.  1895. 

Faraphyllien  fehlend.  Blattzellen  glatt.  Lamellen  der  nicht  hygroskopischen 
Peristomzähne  weniger  ausgebildet. 

1.  Leskea  nervosa  (Schwaegr.)  Myrin  1834. 

FteriffynandTtim  Brid.  IB06,  Leskat  rxttiiga  Sprengel  1807,  Pterogoniitm  Schwgr.  1911, 
Leskea  tutreegiea  Sommerf.  I82li,  Maschalocarpui  Spreog.  1827,  Anomodon  Haben,  1833.  St/pnutn 
C.  Müll.  1851,  Grimmia  cylindrica  W.  &  H.  1807;  ct.  ttbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  670. 

Zweihäusig:  die  <5  und  Q  Blüten  mit  Farapliysen,  die  ^  mit  eiförmigen, 
zugespitzten,  rippenlosen  Hiillbll.  Dunkelgrüne  oder  braune  bis  schwärzliche, 
niedergedrückte,  ausgedehnte,  ziemlich  dichte  Rasen  mit  weit  umher 
kriechenden,  bis  8  ein  langen,  absatzweise  büschelig  mit  gelbroten  Wurzel- 
baarea  besetzten,  unregelmässig  ßederästigen  Stengeln  und  mit  aufrechten, 
bis  8  mm  langen,  dicht  gestellten  Ästen,  am  Umfang  der  Rasen  mehr  nieder- 
liegend fiederästig  ausgehreitet,  zuweilen  auch  mit  Knospen  oder  Kurztrieben 
in  den  Achseln  der  Astbll,,  ähnlich  wie  bei  I^ucoiloti,  jedoch  ohne  Paraphyllien. 
Ell,  dicht  aufrecht  abstehend  oder  auch  einseitswendig,  trocken  dachziegelig 
anliegend  und  mit  zurückgebogenen  Spitzen,  ans  ein  wenig  herablaufender, 
kurzer,  eiförmiger,  etwas  herzförmiger  Basis  rasch  schmal  lanzettlich,  fast 
pfriemlich  Terschmälert,  bis  1,6  mm  lang,  mit  abwärts  schmal  zurück- 
geschlagenem Rand  und  je  einer  Falte  längs  desselben  an  der  Basis,  sowie 
mit  kräftiger,  gelbbräunlicher,  in  der  üach-  und  ganzrandigeu  Ffriemenspitze 
endender  Rippe.  Astbll.  schmäler  und  kleiner,  tlachrandig  und  selten  etwas 
einseitswendig.  Blattzellen  derbwandig  und  glatt,  rundlich-6 seiüg,  7 — 9  |a, 
□ach  der  Mitte  zu  mehr  otoI,  an  der  Basis  mehr  kurz  rektangulSr  und  getüpfelt, 
in  den  Ecken  jedoch  quadratisch,  9 — 10  ji.  Perichätium  nicht  wurzelnd;  die 
inneren  Perichätialbil.  bis  3  mm  lang,  aus  halbscheidiger  Basis  plötzlich  lang 
zugespitzt  und  mit  zarter,  in  die  Pfriemenspitze  eintretender  Rippe.  Haube  bis 
zum  Kapselhals  reichend  und  kahl;  Scheidchen  dagegen  diciit  mit  langen 
Paraphysen  besetzt  Kapsel  auf  1  cm  langer,  purpurroter  Seta  aufrecht  und 
regelmässig,  verlängert  ellipsoidisch  bis  zylindrisch,  braun  und  ziemlich  derb- 
wandig, mit  kegeligem  oder  kurz  geschnäbeltem  Deckel  und  lange  bleibendem, 
zweireihigem,  nur  stückweise  sich  ablösendem  Ring,  sowie  mit  sehr  kurz  gestieltem 
Sporensack  und  sehr  engem  Luftraum,  entdeckelt  bis  3,7  mm  lang.  Peristom- 
zähne dolchförmig  und  an  der  Basis  Terschmolzen,  gelblich,  oben  papUlös, 
abwärts  gesäumt  und  aussen  quer  gestrichelt,  innen  mit  bis  30  nicht  lamellen- 
artig vortretenden  Querleisten.    Inneres  Peristom  gelb,  mit  nur  unregelmässig 
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ausgebildeten,  oft  nur  in  kootigen  Bruchstücken  vorhandenen,  kürzeren, 
fadenförmigen,  gekielten  Fortsätzen  and  höchstens  nidimentäreo  Wimpern^ 
meist  jedoch  ohne  Wimpern.  Sporen  12— 16  fi,  grUutich  oder  rostbraun  und 
fein  gekörneit.     Eeife  im  Mai  und  Juni.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  472. 

An  BftumBtSmiaeo,  insbesondere  Bacben,  Ahorn  und  anderen  Laubhölzern, 
jedoch  auch  an  Tannen  und  Fichten  oder  auch  an  kalkhaltigen  Feleen  und  Hanem 
durch  di«  Berg-  und  Alpenregion  Europas  bis  2600  m  verbreitet,  selten  fruchtend; 
von  Pfarrer  Seliger  in  der  Grafschaft  Qlatz  entdeckt  und  als  Le»kea  extensa  an 
Starke  Ubersandt.  S.  XXXV,  8,  a  und  b)  Stbll.,  c)  Kapsel,  d)  Astbl.;  gez.  nach 
TOD  R.  Oraf  za  Solma-Laubaob  in  der  Jachenau  in  Bayern  ges.  Expit.  Eine 
var.  ^bmca  Amell  wurde  von  Arnell  im  Jenieeithale  Sibiriens  noch  iu  der  sub- 
arktischen Region  in  67"  n.  Br.  gesammelt. 

2.  L«sk«a  rupestris  Berggr.  1867. 

PaeadiAeakta  Kindb.  1883,  AmmoSon  Eindb.  1903,  Laäua  eatenviata  v.  rupestris 
Bryhn  1891;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  670  ei  p. 

Zweihäusig.  Habituell  einer  zarten  Form  der  vorhergehenden  Art,  mit 
der  sie  von  vielen  Autoren  als  identisch  angesehen  wird,  zwar  sehr  ähnlich, 
unterscheidet  sie  sich  jedoch  von  derselben  durch  schmälere,  aus  nur  eiförmiger, 
kielig-hohler  Basis  rasch  fast  pfriemlich  zugespitzte  Bll.  mit  kürzerer,  schon 
vor  dem  Pfriemen  teil  verschwindender  Kippe  und  öfters  kreunliertgezähnelter 
Spitze.  P&iementeil  meist  3 — 2zellreihig,  hei  den  oberen  Bll.  jedoch  mitunter 
auch  mit  3  einzelnen  Endzellen.  Blattzellen  etwas  lockerer  als  bei  voriger 
Art,  unregelmässiger  und  stark  verdickt,  glatt,  meist  8 — 10  m,  io»  Mittelfeld 
der  Basis  verlängert  elliptisch,  am  Rand  daselbst  gegen  die  Insertion  etwa 
3Zetlreihen  fast  quadratisch,  in  der  Pfrieme  mehr  oval  und  zwischen  diesen 
und  der  Basis  selbst  mit  dreieckigen  unregelmässig  vermischt. 

An  Felsen  aof  dem  Dovrefjeld  in  Norwegen,  jedoch  auch  ans  Schweden 
bekannt.  S.  XXXU,  6,  a — c)  Bll.,  d)  Habituabild,  e)  Sprosaatück;  gez.  und  beschrieben 
nach  einem  von  N.  C.  Kindberg  auf    dem  DovreQeld  ges.  Eipl.  (comm.  Dr.  B,öll). 

AnoJHodon  iubrigicbdus  Kindb.  aus  dem  Herbare  Kindbergs  ist  hiervon  kaum 
verschieden,  nur  ist  die  Rippe  oft  etwas  kürzer  nnd  weniger  deutlich.  Kann  leicht 
mit  Helerocladüun  hettTOpleivm  var.  fallaa;  verwechselt  werden, 

3.  Leskea  incrassata  Lindb.  1892. 

Broth.  Eoum.  Muse.  Caucasi  S.  96;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  2,  S.  756. 

Zweihäusig.  Der  L.  nervosa  nahe  verwandte,  dichte,  gelbgrüne,  im  Alter 
bräuntichgrÜDe,  kräftigere  Rasen  mit  kriechenden,  unregelmässig  geteilten, 
dicht  ü  eil  erästigen  Stengeln  und  aufsteigenden  oder  aufgerichteten,  höchstens 
7  mm  langen,  dicht  beblätterten  Asten.  Bll,  trocken  dachziegelig  anliegend, 
feucht  aufrecht  abstehend,  ans  hohler,  eiförmiger,  2  faltiger  Basis  allmählich 
laug  pfriemenförmig,  ganzrandig,  mit  aufwärts  flachem,  abwärts  mebrzellreihig 
umgebogenem  Rand  und  kraftiger,  0,06  mm  breiter,  7«  der  Lamina  durchlaufender, 
in  die  Pfrieme  eintretender  Rippe.     Etwa  5 — 6  Zellreihen  breit  vom  Rand  des 
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Basalteils  treten  2stärker  verdickte  Zellreihen  am  Rücken  mehr  hervor^ 
so  dass  sie  gleichsam  eine  Kante  bilden.  Blattzellen  stark  verdickt,  fast 
glatt,  aufwärts  rundlich,  7—9  )x,  abwärts  gegen  die  Rippe  mehr  kurz  oval  und 
9 — 10  p.  Innere  Pericliätialbll.  aus  acheidiger  Basis  plötzlich  verschmälert 
und  in  eine  geschlängelte  Spitze  auslaufend,  ganzrandig,  faltig  und  mit  schwacher, 
äacher  Rippe.  Kapsel  auf  etwa  1  cm  langer,  glatter,  roter  Seta  aufrecht  und 
gerade,  fast  zylindrisch,  achwach  gekrümmt,  kaum  2  mm  lang,  mit  kurzem, 
dickem  Hals,  kegeligem  Deckel  tod  '/g  Urnenlänge  und  schmalem  Ring.  Peristom 
wie  bei  Letkea  nen-ota,  nur  die  Zähne  etwas  breiter.  Sporen  10 — 12  Mt  i^st- 
farhen  und  papUlös. 

An  BuchentitSmnieit  im  Kaukasus  tod  V.  F.  Brotherus  im  Anguat  1877 
entdeckt.  8.  XL,  3,  a  und  b)  Bll.,  o)  Ferichätialbl.,  d)  Habitnebild,  e)  Kapsel; 
gez.  Dach  einem  Originalexpl. 

B.  Enleskea  Lindb. 
Mit  Parapliylüen.    Blattzellen  mehr  oder  weniger  mamillös.    Peristom- 
zähne  hygroskopisch  und  auf  der  Innenseite  mit  zahlreichen  Lamellen. 

4.  Leskea  catenulata  (Brid.)  Mitten  1864. 

Fterigynandrum  Brid.  1798.  Ptfrogonium  Schleich.  1807,  GHmmia  Web.  &  Mohr.  1807, 
Hypnum  Schwgr.  1816,  Jiolhecium  Hüben.  1833,  PseuMeskea  Br.  cur.  1852,  Thuidium  De  Not, 
1869;  cf.  Rbh,  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  B71. 

Zweihäusig,  gemischtrasig,  mit  ast-  und  stengelständigen  Blüten;  die 
d  Blüten  mit  fadenförmigen  Paraphysen  und  eilanzettlicheu,  rippenlosen  Hiillbll. 
Habituell  der  L.  nervosa  ähnliche,  dicht  verwebte,  braune  oder  oliven-  bis 
freudiggriine,  starre,  brüchige  Rasen  mit  im  Umfang  kriechenden,  3 — 6  cm 
langen,  niederliegenden,  un  regelmässig  fiederästigen  Stengeln  und  nach 
der  Mitte  zu  mehr  aufgerichteten,  fadenförmigen,  drebrunden  Ästen,  sowie  mit 
kleinen,  lanzettlichen  oder  fadenförmigen  Paraphyllien.  Bll.  dicht  gedrängt 
allseitig  abstehend,  trocken  dachziegelig,  aus  eiförmiger  bis  elliptischer 
oder  herzförmiger  Basis  schief  lauzettlich  zugespitzt,  hohl,  äacb-  und 
ganzrandig,  nur  0,6  mm  lang,  mit  abwärts  zurückgebogenem  Rand  und  je 
einer  Falte  an  der  Basis,  sowie  mit  nur  bis  zur  Mitte  reichender  Rippe. 
Blattzellen  stark  verdickt,  kaum  mamillös,  fast  glatt,  vorzugsweise  oval, 
8 — 10  ^,  abwärts  nach  dem  Rand  zu  in  mehreren  Reihen  queroval,  resp.  an 
der  Basis  fast  quadratisch.  Innere  Perichätialbll.  aus  halbscheidiger  Basis  lang 
zugespitzt,  ausgebleicht  und  mit  kurzer  Rippe,  1,8  mm  lang.  Haube  bis  über 
die  Kapselmitte  herab  reichend;  Scheidchen  schwach  behaart  Kapsel  auf  1  bis 
1,B  cm  langer,  gescblängelter  und  gedrehter,  gelblicher  bis  bräunlicher  Seta 
geneigt,  verlängert  ellipsoidisch  bis  zylindrisch,  meist  etwas  gekrümmt,  dünn- 
wandig und  gelblich  bis  rötlichbraun,  mit  kegelig  kurz  geschnäbeltem  Deckel 
und  2  reihigem,  nicht  grosszelligem  Ring,  entdeckelt  unter  der  Mündung  verengt, 
seltener  gerade  und  daher  von  Schimper  der  mehr  oder  weniger  gekrümmten 
Kapsel  wegen  zu  Fseudoietkea  gezogen.  Peristumzähne  lanzettlich-pfriemenförmig, 
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gelb  und  gesäumt,  aa  der  Spitze  papillüs,  abwärfs  quer  gestrichelt,  innen  mit 
gegen  30  Lamellen.  Uembran  des  inneren  Peristoms  von  etwa  '/* — Vj  Zahn- 
hohe,  mit  schmalen,  in  der  Kiellinie  zuweilen  ritzenförmig  durchbrochenen 
Fortsätzen  und  je  3  dazwischensteheuden,  zarten,  kürzeren  Wimpern.  Sporen 
12 — 16  M,  hell  Olivenfarben  und  fast  glatt.  Reife  im  Juli  und  August.  Br.  eur. 
Vol.  V,  Tab.  478. 

Ad  Kalkfelsen  and  kalkhaltigen  3est«men  durch  die  Hügel-  und  Bergregion 
Europas,  inabeHondere  im  Alpengebiet  von  300^2000  m  sehr  verbreitet  und  selbst 
noch  bis  34m  m  am  Gross- Glockner  aufsteigend.  Von  Arnell  auch  bei  Erasnojarsk 
und  Stolba  in  Sibirien  an  Kalkfelsen  reichlich  gesammelt.  S.  XXXV,  1,  a  nnd  b)  Bll., 
c  und  d)  Kapseln,  e)  stärker  vergrösserte  Blattzellen,  f|  Paraphyilien;  gez.  nach  von 
K.  Oraf  za  Solms-Laubach  in  der  ßbön  nnd  von  J.  Theriot  in  den  Basses  Alpes 
iu  Frankreich  cfr.  gea.  Expll. 

Vsr.  laxifolia  Klndb.,  eine  langästige  grüne  Sc  hatten  form,  identisch  mit 
f.   fiUiraiS   Boul. 

Letkea  gubUctorum  Dism.  =  Pseudoleshi'  Tbör.  (Rev.  br.  1900,  S.  17), 
welche  Chevallier  in  2000  m  bei  Modaoe  in  Savoyen  und  Theriot  1894  in  den 
Bantes-Alpes  Frankreichs  gesammelt  hat,  unterscheidet  sich  von  voriger  Art  durch 
weniger  verdicktes  Zellnetz  der  etwas  grösseieu,  ovalen  BU.  und  längere  Q  Blüten 
mit  länger  zugespitzten  Uüllbll.  Sie  bildet  weiche,  gelbgrüne,  abwärts  gelbliche 
bis  graubraune  Basen  und  wird  von  den  meisten  Autoren  nur  als  eine  Varietät 
der  ihr  sehr  ähnlichen  A.  eiilenulala  betrachtet.  S.  XL,  7,  a  und  b)  Stbll.,  c)  Astbl., 
d)  Habitusbild,  e)  9  Blüte;  gez.  nach  einem  von  Theriot  ges.  Kxpi. 

ö.  Leskea  tectorum  (A.  Braun)  Lindb.  18t>4. 

I^erogoninm  A.  Braun  1837.  Hypnnm  Strrrodon  leet.  Brid.  1827.  H.  diniorpkum  C.  Müll, 
1851,  Pgeudokskea  Schpr.  18f4.  H.  dimorphum  v.  kdorum  Kabh.  184H;  ct.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV. 
Nr.  «72. 

Zweihäusig;  die  <5  Blüten  mit  rippenloseu.  eiförmigen,  kurz  zugespitzten 
äusseren,  stumpfen  bis  abgerundeten,  zarten  inneren  Hüllbll.  und  nur  wenigen 
fadenförmigen,  hyalinen  Paraphysen.  Habituell  an  cteiiiiluta  erinnernde,  dunkel- 
bis  braungriine,  glanzlose,  meist  kreislörmige.  der  Unterlage  angedrückte 
Hasen  mit  im  Umfang  kriecliendeu,  ziemlich  regelmässig  fiederästigen, 
bis  5  cm  laugen  Stengeln,  in  der  Mitle  mehr  aufsteigenden,  2 — 4  mm  langen 
Asten  und  nur  wenigen  kleinen  Paraphyilien.  Bll.  gedrängt  allseitig  abstehend, 
trocken  anliegend,  ausnahmsweise  etwas  einseitsweudig,  aus  etwas  herablaufender, 
breit  eiförmiger,  resp.  eirundlicher  hohler  Basis  meist  plötzlich  lanzettlich 
zugespitzt,  ganzrandig,  mit  nur  undeutlich  zurückgebogeucin  Rand  und  noch  vor 
der  Mitte  verschwindender,  in  luilherHöhe  ungleich  2  sclienkelig  geteilter 
Kippe.  Aatbll.  sclimäler,  weniger  rasch  kürzer  und  breiter  zugespitzt  und 
mit  kürzerer,  zuweilen  einfaelier,  fast  verschwiiiilender  Kippe,  Blattzellen 
etw;is  weniger  verdickt,  resp.  nur  massig  verdickt,  oben  und  neben  der  Rippe 
mehr  oval  bis  verlängert  rhomboidtscb,  9—12  ji,  nach  den  Rändern  zu  und  an 
der  Basis  kürzer,  daselbst  in  uiehrereu  Reiben  allmählich  quadratisch  oder 
kurz    ri'ktauguliir,    an    der    Basis    bis     14   p.      Pericbätialbll.    pfriemeuförmig 
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zngespitzt,  längsfaltig,  bleich  und  rippenlos,  bis  3  mm  lang,  die  innersten 
kürzer  und  an  der  gestutzten  Spitze  gezähnt.  Haube  bleicli,  bis  znr 
Urnenmitte  reichend.  Kapsel  auf  1,6  cm  langer,  purpurroter,  nuten  geknieter, 
oben  gedrehter  Seta  etwas  geneigt,  zylindrisch  und  schwach  gebogen,  rötlich- 
braun,  mit  kurz  und  schief  kegelig  geschnäbeltem  Deckel  und  2  reihigem,  in 
einzelnen  Zellen  vom  Deckelrand  sich  ablösendem  Ring.  Feristom zahne  au 
der  Basis  nicht  Terschmolzeu,  durchaus  gelb  und  zart  gesäumt,  aussen  quer- 
gestrichelt,  innen  mit  bis  25,  an  der  Basis  durch  Leisten  verbundenen  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Peristoms  nur  von  '/«  Zahnhöhe,  mit  schmalen,  nicht 
durchbrochenen,  an  deu  Gelenken  eingeschnürten  Fortsätzen  und  nur  rudimentären 
Wimpern,  meist  ohne  Wimpern,  Sporen  10 — 14  n,  hellbraun  und  glatt,  Reife 
im  August. 

Auf  Holz-,  Schiefer-  und  Ziegeldächern,  seltener  an  Hauern  oder  Baumstämmen 
im  südwestlichen  Europa  bis  in  670  ni,  längs  des  Bheins  bis  Mainz,  in  der  Schweiz  und 
in  Tirol,  mit  Frucht  nur  in  Norwegen  im  Thal e  Ouldbr and sdalen  von  G.By&n  gesammelt; 
von  Alex.  Braun  bei  Karlsruhe  eutdeckt.  Soll  nach  Arnell  auch  bei  Kungur  im 
Gouveroamunt  Perm  an  EalkfeUen  reichlich  vorkommen.  S.  XXXV,  3,  a  und  b) 
Stglbll.,  c)  Habituabild,  d  und  e)  Astbll.;  gez.  nach  einem  von  Goll  auf  alten 
Dächern  bei  Bötzingen  am  EtüserBtuhl  und  nach  von  B.'6ll  in  Auerbach  an  der 
Bergstrasse  gea.  Eipll. 

H.  Leskea  rigidula  (Kindb.)  1863. 

Ammodon  Kindb.  1883,  Legcuraea  Kindb.  1888;  cf.  Skandin.  Bladmossflora  1903,  Nr.  11. 

Bis  jetzt  nur  steril  bekannt  Dicht  polsterförmige,  schmutzig-  bis  bräunlich- 
grüne, innen  rostfarbene  Polster,  mit  mindestens  2 — 3  cm  langen,  unregel- 
mässig bis  büschelig  verästelten,  gegen  die  grünen  Sprossenden  meist  etwas  keulig 
beblätterten  Stengeln  mit  lanzetthchen,  2 — 3  zellreihigen  Paraphyllieu.  Stengel 
und  Aste  noch  etwas  kräftiger  als  bei  tectomm.  EU,  trocken  dicht  dachziegelig 
anliegend,  aus  bohler,  2  faltiger,  eiförmiger  bis  lierzeiförmiger  Basis  etwas 
kurz  und  breit  tauzettlich  zugespitzt,  ganzraudig,  mit  aufwäits  Hachem,  gegen 
die  Basis  3 — 4  Zellreihen  breit  ziirückgeschlagenem  Band  und  breiter,  dünner, 
äacher,  meist  erst  vor  der  Spitze,  resp.  weit  über  der  Mitte  sich  auflösender 
JKippe.  BlattzeJlen  nicht  oder  kaum  verdickt,  meist  9 — 10  ^,  gegen  die 
Spitze  rhombisch,  abwärts  mehr  oval,  jedoch  gegen  den  Rand  der  Basis  iu 
3 — 4  Reihen  fast  quadratisch.  Rippe  40 — 60  n,  also  fast  doppelt  so  breit  als 
bei  den  beiden  vorigen  Arten, 

Von  N.  C.  Kiudberg  am  22.  Juli  1879  an  Felsen  bei  Kongavold  in  Norwegen 
entdeckt.  S.  XXXIX,  10,  a  und  b)  Stbll.,  c  und  d)  Astbll.,  e)  Paraphyllien ;  gez. 
nach  einem  Originalezpl.  aus  dem  Herbare  Kindberge.  Wii-d  von  Limpr.  ala 
identisch  mit  L.  ni-7i'0»a  betrachtet,  unteracheidet  sich  jedoch  von  derselben  durch 
kürzer  zugespitzte  BIl.  und  die  Paraphyllien,  aowie  von  den  übrigen  vorhergebenden 
Arten  durch  die  sehr  breite  Hippe.  Nach  dem  Bt.  steht  sie  gleichaam  zwischen 
L,,  eaienulata  und  polycarpa  in  der  Uitte  und  acheint  nach  der  Beachreibung  von 
Brotherua  in   der  Enumeratio  musc.  Cancaai   der  Leskea  latifoUa  nahe  zu  stehen. 
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7.  Leskea  polycarpa  Ebrh.  1788. 

Ht/pnum  mtdium  Diuks.  1790,  Hypnum  polyearpon  Hoffm.  179S,  Lakea  paindoia  v. 
polycarpa  Hartm.  ISJfl;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  673. 

Einhäusig;  dia  kleinea  kuospes förmige a  d  Blüten  mit  breit  elliptischen, 
meist  stumpflich,  kurz  und  schief  zugespitzten  HiillblL,  jedoch  ohne  Paraphysen. 
Freudig-  oder  schmutziggrUoe,  etwas  weiche,  glanzlose,  lockere,  verworrene, 
tlache  Rasen  mit  umherkriechenden,  mehrere  cm  langen,  unregelmässig  ver- 
ästelteu  und  geteilten,  hier  und  da  mit  gelbroten,  glatt«n  Wurzelhaaren  besetzten 
Stengeln,  ungleichlangen,  3—6  mm  langen,  meist  aufrechten  Ästen  und  zalil- 
reicben  lanzettlichen  oder  pfriemen  form  igen,  kurzen  Paraphyllien. 
Stengelquersclinitt  mit  Zentralstrang,  lockerem  Grund  ge  webe  und  gelb  grün  er 
Bindenschicht.  BU.  feucht  aufrecht  abstehend,  oft  etwas  einsei  tswendig,  trocken 
verbogen  anliegend,  bis  1,3  mm  lang,  aus  etwas  herablaufender,  breit  eiförmiger 
bis  fast  berzeiförmiger  Basis  allmählicb  zugespitzt,  hohl  und  ganzrandig, 
an  der  Basis  mit  je  einer  Falte  und  zurückgeschlagenem  Rand,  sovrie  mit 
kräftiger,  grüner,  fast  durchlaufender,  vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Astbll. 
etwas  kleiner,  stumpflieber  und  ohne  Falten.  Blattzellen  dünnwandig  und 
durchscheinend,  auf  beiden  Seiten  mit  je  einer  Papille,  in  der  oberen 
Hälfte  mehr  rhombisch-  oder  rundlicb-6  seitig,  8 — 10  m,  seltener  10 — 12  n,  in 
der  unteren  Hälfte  und  namentlich  nacb  der  Basis  zu  mehr  quadratisch  oder 
kurz  rektanguliir- 6  seitig,  jedoch  nicht  oder  kaum  breiter.  Äussere  Perichätialbll. 
oft  fast  sparrig  abstehend,  die  inneren  nur  locker  anliegend,  scheidig,  sehr  lang 
zugespitzt  und  mit  zarter,  vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Kapsel  auf  1  bis 
1,4  cm  langer,  hellroter,  oben  links  gedrehter  Seta  aufrecht,  schmal  verlängert- 
ellipsoidisch  bis  zylindrisch,  dünnwandig,  grünlichgelb  bis  gelbbräunlich,  mit 
verschmälertem  Hals,  spitz  kegeligem  Decket  und  2 — 3  reibig  sich  abrollendem 
Ring,  trocken  und  encdeckelt  unter  der  Mündung  mehr  oder  weniger  verengt, 
2—3  mm  lang,  zuweilen  etwas  geneigt  und  schwach  gebogen.  Peristomzähne 
dicht  und  fein  papillös,  weisslich  oder  hell  gelblich,  schmal  liuealiscb, 
trocken  stark  eingekrümmt,  fast  ungesäumt  und  nur  an  der  Basis  aussen 
etwas  querstreifig,  innen  mit  über  30  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms 
sehr  niedrig,  von  kaum  ',',  Zabnhöhe,  mit  den  Zähnen  fast  gleichbreiten 
und  gleichlangen,  in  der  Kiellinie  ritzenförmig  durchbrocheiieu  bis  gespaltenen, 
papillösen  Fortsätzen  und  höchstens  rudimentären,  nur  in  einzelnen  Gliedern 
angedeuteten  Wimpern.  Sporen  8—10  oder  10 — 12  n,  grünlichgelb  oder  gelb 
und  glatt.     Reife  im  Sommer.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  470. 

An  BaumRtSinmeD,  Warzeln  and  Steinen  an  schattigen,  feuchten  Orten  durch 
die  Ebene  bis  in  600  m  in  Europa  und  Nord-Amerika  aehr  verbreitet;  war  schon 
Dillen  1718  oni  Giessen  bekannt.  Nach  Arnell  in  dem  Jeniseithale  Sibiriens  in 
der  Urwald region  häußg,  aeltener  in  der  subarktischen  und  arktischen  Itegion. 
S.  XXXV,  12,  a  und  b)  Stengelbll.,  c)  FeriBtom,  d  und  e)  trockene  und  frische 
Kapsel,  f)  Parapbyllien,  g)  Blatt querschnJtt;  gea.  nach  dahier  bei  Laubach  ges. 
ExpU.  Die  Papillen  sind  bei  der  var.  ]>aiiiihsa  mehr  auf  der  Rückseite  der  BU. 
entwickelt. 
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Yar.  paludosa  (Hedw.)  Schpr.  eioe  kräftigere  Fomi  mit  längeren  Stengeln, 
mehr  auagebreiteten,  bis  8  mtn  langen  Ästen,  weniger  dicht  gestallten,  etwaa 
grösseren,  länger  zngespitsten  Bll-,  etwas  grösseren,  fein  gekömeltea  Sporen  von 
10 — 14  n  und  längerer,  zuletzt  rotbrauner  Kapsel  —  an  zeitweise  überschwemmten 
Baumst&rameo  und  Steinen  etc.  in  der  Nähe  des  Wassers; 

Tar.  eteilit  (Starke)  Hilde'=  tenella  Br.  enr.  in  feineren,  fast  an  Amblyste^um 
»iil'tile  oder  lerpent  erinnernden  Käsen,  resp.  eine  in  allen  Teilen  kleinere  Form  — 
an  trockenen  Standorten. 

8.  Leskea  latifolla  Lindb.  1892. 

cf.  Brotherus,  Enunter.  mnsc.  Caucasi,  S.  97. 

Einhäusig.  Stengel  lang  kriechend,  mit  kurzen,  uiclit  Terachmnlerten 
Asten  und  zahlreichen  Paraphyllien.  Bll.  aus  etwas  herablaufender,  breit 
herzeifürmiger  Basis  plötzlich  lang  zuge sitzt,  0,85 mm  lang  and  0,48mm  breit, 
mit  dünner,  in  der  Spitze  endender  Rippe.  Blattzellen  glatt,  oben  rhombisch- 
6  seitig,  10  \x  nnd  aber  doppelt  so  lang,  an  der  Basis  fast  quadratisch.  Sporogon 
bis  jetzt  unbekannt. 

An  schattigen  Kalkfelsen  in  der  Waldregioo  des  Kaukasus  von  Cr.  V.  F. 
Brotherus  gesammelt.  S.  LH,  10,  a  bis  o)  Bll.,  d)  Hsbitusbild;  gez.  nach  einem 
von  Dr.  Bauer  erhaltenen  Expl.,  das  jedoch  der  Faraphyllien  entbehrt  und  eher 
an  ein  dem  varium  nahe  stehendes  Amblt/Hegöim  erinnert. 

9.  Leskea  grandiretis  Lindb.  1892. 
cf.  Brotherus,  Enum.  musc.  Cuucosi,  S.  »7. 

Einhäusig.  Habituell  aa  Auomodon  rostrattit  erinnernd.  Bll.  lanzettlich 
und  allmählich  in  eine  geschlängelt e,  haarfeine  Spitze  verschmälert,  0,95  mm 
lang  und  0,3  mm  breit,  mit  dicker,  über  der  Mitte  endender  Rippe.  Blattzellen 
rundlich,  12 — 20  ^,  zerstreut  mit  hoben  Papillen  besetzt.  Pericbätialbll.  halb- 
scheidig,  aufrecht,  plötzlich  abgestutzt  und  mit  Spitzeben,  sowie  mit  dUaner 
Rippe.     Kapsel  auf  6  mm  langer  Seta  aufrecht  und  länglich. 

An  Bäumen  in  der  mittleren  Waldregion  des  Kaukasna  von  Dr.  Y.  F.  Brotherue 
gesammelt  (non  vidi). 

Unbestimmt  in  bezug  anf  die  Stellung  in^  System,  weil  nur  mit  (5  Blüten 
bekannt,  ist: 

10.  Leskea  algarvica  Schpr.  1876. 

Thuidium  Solmsii  Milde  in  herb.;  cf.  Rbh.  Kr.  FI.  IV,  2,  S.  765. 

Zweihäusig;  die  kleinen,  stengelständigen  <5  Blutenknospen  mit  eiförmigen, 
rippenlosen,  am  Rande  gezahnelten,  scharf  zugespitzten  äusseren  und  zarten, 
sturapflicbeo  inneren  Hüllbll.,  nur  wenigen  Antheridieii  und  vereinzelten,  faden- 
förmigen, hyalinen  Paraphysen.  Habituell  an  Tk.  pimetiUatum  erinnernde, 
lockere,  niedrige,  bräunliche,  glanzlose  Raschen  mit  bis  2  cm  langen,  nieder- 
liegenden, hier  und  da  mit  Wurzelhaaren  besetzten,  etwas  unregelmässig  beamteten, 
dünnen  Stengeln,  kurzeu,  stumpfen  oder  am  Ende  verschmälerten,  aufrechten 
Asten    imd    nur   weuigeu   verschiedenartig   gestalteten    Parapbyllien.      Stengel- 
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querscbuilrt  ohne  Zentralstrang.  B)).  gedrängt,  fencitt  aufrecht  abstehend,  trocken 
locker  eingebogeo,  aus  wenig  herablaufender,  dreieckig  herzeiförmiger  Basis 
rasch  scharf  zugespitzt  und  mit  etwas  geschlängelter  Spitze,  bis  0,66  mm 
lang  uud  0,45  mm  breit,  an  der  Basis  2  faltig,  am  Rücken  dicht  mit  langen 
Papillen  besetzt,  resp.  nach  Limpr,  mit  durch  lang  mamillösc  Zellwände  am 
Rücken  rauher  Lamina,  sowie  mit  flachem,  rings  fein  gesägtem  Rand  und 
gelbgrüner,  in  die  Pfriemeuspitze  eintretender  Rippe.  Blattzellen  nach  Limpr. 
in  Mehrzahl  prosenchymatisch,  oben  rhombisch  bis  rhnmbiach-6  seitig,  6  m  und 
etwa  1,6  mal  so  lang  als  breit,  in  der  Spitze  verlängert,  in  der  Mitte  der  Basis 
mehr  länglich-6  seitig,  6  m  und  3  mal  so  lang,  gegen  die  Ränder  kurzer,  in  den 
ßcken  der  Basis  wenige  quadratisch.      Sporogon  und  9  Blüten  unbekannt. 

Von  U.  Grftf  zu  Solme-Laubach  in  den  Kastanien wäl dem  bei  Honcbique  in 
Algarvien  18ti6  eotdeckt.  Soll  nach  Scbpr.  den  Habitus  einer  Lenkea  besitaen, 
während  Form  and  Struktur  des  Bl.  mehr  an  ein  Thuidiam  eFinnem.  Auch  Limpr. 
hält  die  Pflanze  nach  den  Espll.  im  Herbftre  Mildes  fQr  ein  Thuidätm  (non  vidi). 

4.  Gatt.  Anomodon*)  Hook.  &  Tayt.   1818. 

Ziemlich  kräftige,  starre  "Waldmoose  und  Felsbewohner  in  lebhaft-  bis 
braungrünen,  glanzlosen,  innen  meist  ockergelben  Rasen  mit  kriechendem, 
klein  blätterigem,  stolonenartigem  Haupt!>tengel  und  aufsteigenden  oder  auf- 
rechten, UM  regelmässig  geteilten  und  verästelten  sekundären  Stengeln,  meist  mit 
Stolouen,oderauchilageltenartigverlängerten  Astcheu,  jedoch  ohneParaphyllieu. 
Stengelquerscbnitt  mit  und  ohne  Zentralstrang,  mit  lockerem  Grundgewebe  und 
mehrschichtiger  Rindenschicht.  Xiederbll.  klein  uud  bleich,  meist  aus  breiter, 
eiförmiger  Basis  rasch  lanzettlich  bis  pfnemlich  verschmälert.  Bit.  5  reihig, 
dicht  allseitig  oder  einseitswendig  und  oft  sparrig  abstehend,  trocken  verbogen, 
fast  dacliziegelig  anliegend,  ans  wenig  oder  nicht  herablaufender,  eiförmiger 
oder  elliptischer  Basis  zungeuformig  oder  lanzettlich  bis  pfriemlich  verlängert, 
mit  einschichtiger,  derber,  undurchsichtiger,  beiderseits  dicht  papillöser 
Lamina  und  an  der  Basis  hell  darchleuchtender,  kräftiger,  abwärts  plankonvexer, 
aufwärts  runder,  einfacher,  meist  vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Querschnitt 
der  letzteren  homogeu  mit  mel^'zähtigen  Bauch-  und  Rückenzellen.  Blattzellen 
klein,  pareuchymatisch,  rundlich-4 — inseitig  und  beiderseits  mit  1-  und  Sspitzigeu 
Papillen  besetzt,  nur  in  der  Mitte  der  Basis  neben  der  Rippe  mehr  verlängert, 
heller,  getüpfelt  und  glatt.  Blutenstand  2bäusig,  ö  und  g  Blüten  an 
sekundären  Stengeln  und  mit  fadenförmigen  Paraphjsen.  Perichätium  nicht 
wuraelnd;  die  inneren  Perichätialbll.  aus  scheidiger  Basis  verlängert,  den 
Laubbll,  ähnlich  oder  mehr  lanzettlich-pfriemcnförmig.  Haube  bis  zur  Kapsel- 
mitte reichend,  kappenförmig  und  kahl;  Sclieidcben  dagegen  mit  Paraphysen. 
Kapsel  auf  gerader,  verlängerter  Seta  aufrecht  und  regelmässig,  schmal 
ellipsoidisch  bis  zylindrisch,  selten  schwach  gekrümmt,  mit  kegeligem  bis  ge- 
schnäbeltem  Deckel  und  meist  differentiiertem  Bing,  trocken  unter  der  Mündung 

')  Von  ai-ofio:  ohne  Gesetz,  abnorm  iiiid  äSove  Zahn  nach  dem  Periatom  des  A.  viticulosv«. 
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Dicht  verengt.  Sporeusack  der  Kapselwand  aoliegead  oder  kurz  gestielt  und 
mit  Luftraum  umgeben.  Peristomzähne  lanzettlicli,  entweder  bleich,  papülös 
nnd  unregelmässig  verdickt,  entfernt  gegliedert  und  ohne  innere  Lamellen, 
oder  regelmässiger,  wie  bei  J^skea  und  mit  inaereu  Lamellen.  Inneres 
Peristom  mit  nur  niedriger,  kielfaltiger  Membran,  kürzeren,  fadenförmigen, 
nicht  durchbrochenen  Fortsätzen  und  böebstens  rudimentären  Wimpern,  in  der 
Kegel  jedoch  ohne  Wimpern.     Sporen  klein. 

AnssereuropäiGche  Arten  dieser  Qatt.  'waren  nach  Jaeger  &  S.  bis  zum  Jahr 
1879  noch  21  bekannt,  wKhrend  jetzt  ecbon  etwa  50  beschrieben  aind. 

A.  En-Anomodon  Limpr.  1S95. 

Lauhbll.  znngenförmig,  Perichätialbll.  denselben  ähnlich.  Kapsel  ohne 
Luftraum  und  ohne  Spaltöffnungen.  Zähne  des  äusseren  Peristoms  unregel- 
mässig verdickt. 

1.  Anomodon  tristis  (Cesati)  Sulliv.  18.')6. 

Leakea  Cesati  1838,  Hypnum  C.  Müll.  1851,  Legkea  fragüü  Hook.  &  Wils.  18-11, 
Saeroeladium  Kindb.  Iö97;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  fiW  und  IV.  3.  S.  BOB. 

Zweihäusig;  die  Hüllhll.  der  schlanken  9  Blüten  den  Laubbll.  ähnlich, 
die  inneren  aus  eiförmiger  Basis  schmal  zungeuförmig  und  stumpf.  Locker 
verwebte,  niedergedrückte,  dünne,  braungrüne  bis  schwärzliche  Raschen  mit 
weit  kriechendem,  stolonenartigem,  nur  wenig  wurzel haarigem,  mehrere  cm 
langem  Hauptstengel  und  5— 12  mm  langen,  steifen,  aufrechten,  einfachen  oder 
verästelten,  trocken  fast  fadenförmigen,  runden  sekundären  Sproasen. 
Stengelquerschnitt  rund  und  ohne  Zentralstrang.  Niederbll,  des  Hauptstengels 
kleiner,  einseitswendig  aufgerichtet,  aus  eiförmiger  Basis  plötzlich  lanzettlicli 
verschmälert,  mit  scharfer,  zurückgekrümmter  Spitze  und  kurzer,  fast  ver- 
schwindender Rippe.  Laubbll.  feucht  allseitig  sparrig  abstehend,  trocken 
eingebogen  anliegend  und  sehr  brüchig,  1  mm  lang,  aus  breit  eirunder, 
hohler  Hasis  rasch  zungeuförmig,  stumpf  oder  mit  Spitzchen,  üach-  und  ganz- 
randig,  dnrch  mamillös  vortretende  Zellen  am  Rand  und  besonders  an  der 
Spitze  kreouliert,  mit  weniger  kräftiger,  dünner,  meist  in  der  Mitte  schon 
endender  Rippe.  Blattzelleu  mit  mamiUöser  Aussenwand  und  zahlreichen 
Papillen,  oben  unregelmässig  rundlich-6seitig,  12 — Ify  ti,  gegen  den  Rand  etwas 
enger  und  nach  der  Basis  zu  mehr  quer  rektangulär  oder  quer  oval-6  seitig, 
nur  in  der  Mitte  der  Blattbasis  länglich,  etwa  10  n  und  fast  2—3  mal  so 
lang  als  breit,  gelb  durchscheinend  und  schwach  getüpfelt.    Sporogon  unbekannt. 

An  sonnigen  Felsen  und  Baumvrurzeln  im  südlichen  und  westlichen  Europa, 
z.  B.  bei  Meran  in  Tirol,  sowie  im  Tessin  in  der  Schweiz,  jedoch  auch  aus  dem 
mittleren  Asien  und  Nord-Amerika  bekannt;  von  Cesati  1837  am  Lago  maggiore 
entdeckt  S.  XXXV,  11,  a  und  b)  Ell.,  c)  Habituebild;  gez.  nach  einem  von 
Oraef  an  Felsen  bei  Heran  in  Tirol  nnd  nach  von  Artaria  bei  Cuaseo  al  Siano 
in  Oberitalien  ges.  Expll. 
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Wf  (P.  Beauv.)  Pürnrohr  1829. 

Neckera  F.  Beanr.  1805,  Seekera  flaccida  brid.  1812,  .V.  vificuhaa  v.  minor  Hedw.  180t, 
Itothecium  Süll  18J8,  AtiOTnodon  obtvtifoliu*  Br.  &  Seh.  1843,  Hypnum  vitieulosvm  v, 
p  braehycarpum  C.  Müll.  1851;  ct.  ßbh.  Kr.  fl.  IV,  3,  S.  769. 

Zweihäusig.  Habituell  A.  apiculahti  aahesteheaä.  Lockere,  blaagrÜDe 
Käsen  mit  eiafachen  oder  geteilten,  rundlich  beblätterten  sekundären  Stengeln. 
Stämmeben  mit  kleinzelligem  Zentral  sträng.  Laubbll.  feucht  allseitig  abstellend, 
trocken  aaliegeud,  ans  nicht  geöbrter,  berablaufender,  eilänglicber  Basis 
rasch  zungenfönnig,  bis  2  mm  lang,  tlach-  und  gauzrandig,  mit  gelber,  weit 
TOr  der  abgerundeten  Spitze  endender  Kippe.  Blattzellen  undurchsichtig, 
rundlich-Bseitig,  8  fi,  beiderseits  dicht  papillös,  nur  in  der  Mitte  der  Basis 
venige  Zellen  verläugert-rektangulär,  bis  12  |j  und  heller  durchscheinend. 
Pericliätialbll.  länger  zungenförmig.  Kapsel  auf  1  cm  langer,  gelber,  rechts 
gedrehter  Seta  aufrecht  und  gerade,  eilänglich,  resp.  Bllipsuldisch,  ohne  Hals 
und  gegen  die  Mündung  verengt,  fimissglänzend,  gelbbräunlich  und  dünn- 
wandig, mit  kegeligem,  orangefarbenem  Deckel  und  2 reihig  sich  abrollendem 
King,  ohne  Spaltöffnungen  und  ohne  Luftraum,  trocken  fein  runzelig.  Peristom- 
jcähne  lioealisch,  an  der  Basis  verschmolzen,  au  der  Spitze  verschmälert,  ent- 
fernt gegliedert,  weisslich  und  dicht  grob  papillös.  Membran  des  inneren 
Peristoms  niedrig,  mit  fadenförmigen,  brüchigen  Fortsätzen,  jedoch  ohne 
Wimpern.     Sporen  14 — 18  p,  rostrot  und  warzig. 

Von  H.  W.  Aroell  an  der  Uunduiig  dea  Jenisei  in  Nord-Sibirien  gesammelt, 
-war  jedoch  tchon  Hedwig  aus  Nord-Äiuerika  bekannt.  Europäische  Standorte  sind 
mir  bis  jetat  nicht  bekannt  geworden.  Die  Pflanze  macht  den  Eindruck  einer 
Jcleineren,  breit  auogenförmig  stumpf  blätterigen  Form  von  A.  viticulosut  L. 

■3.  Anomodon  apiculatus  Br.  eur.  1850. 

Leikea  Schpr.   in  lilt,   Hypnum  Rugelii  C.  Müll.  1851;   cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,   Nr.  675. 

Zweihäusig.     Habituell   an   kleinere   Formen   von  viticutosu»  erinnernde, 

flache,  ziemlich  dichte,  3 — 6  cm  hohe,  dunkel-  his  schwärzlichgrUne  Käsen 

jnit  weithin  kriechendem,  stolo  neu  artigem  Hauptstenget,  steifen,  aufrechten, 
wenig  geteilten,  gleichmässig  beblätterten,  stumpfen  sekundären  Stengeln  und 
nur  zuweilen  mit  kleiublätterigen  Stolouen.     Slammqueischuitt  rund  und  ohne 

i^entralstrang.  BIL  feucht  allseitig  abstehend,  nie  einseitswendig,  trocken  ver- 
bogen und  verdreht  locker  anliegend,   1,.5— 2  mm  lang,   aus  herzeiförmiger, 

hohler,  rundlich  geöbrter,  nicht  herahlaufeuder  Basis  rasch  Kuugenförmig, 
abgerundet  oder  mit  kleinem  Spitzchen,  ohne  Längsfalten,  flach-  und  ganzrandig, 

jiiit  welligem  Kand  und  heller,  glänzender,  dicht  vor  der  Spitze  endender, 
abwärts  plankonvexer  Rippe.  Blattzellen  klein,  rundlicb-6seitig,  7 — 9  fi,  dicht 
und  fein  papiUös,  die  Kandzellen  der  abgerundeten  Biattohren  etwas  verlängert, 
kurz  flaschenförmig,  bis  15  u  und  mit  1-  und  2si)itzigen  Papillen,  in  der  Mitte 

■der  Basis  rektangulär,  8—12  p  und  bis  ti  mal  so  lang  als  hreit,  heiler,  getüpfelt 

jind  aufwärts  ziemlich  deutlich,  fast  dreieckig  von  den  papillöseu,  rundlichen 
Zellen  Jibgcgrenzt.     Pericliätialbll.    den   Laubbll.   ähnlich.     Kapsel   auf   roter, 
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8  mm  laDger,  unten  rechts,  oben  links  gedrehter  Sota  anfrecht  und  regelmässig, 
fast  zylindrisch,  gegen  die  Miindung  etwas  Terschmälert,  gänzend  braunrot, 
dcrbwandig,  mit  schmal  kegeligem  Deckel  und  2  reihigem,  stückweise  in  einzelnen 
Zellen  sich  ablösendem  Ring,  ohne  Spaltöffnungen,  trocken  längsfaltig  und 
um  die  MUndung  mit  bis  8  Reihen  kleiner  rundlich-6  seitiger  Zellen.  Peristom- 
zahne  schmal,  linealisch-pfriemenförmig,  an  der  Basis  verschmolzen,  weisslich 
und  entfernt  gegliedert,  ain  Rand  wellig  gebuchtet,  nicht  gesäumt,  dicht  und 
fein  papillös,  mit  gerader  Dorsallinie  und  ohne  Lamellen.  Inneres  Peristom 
ohne  Wimpern,  mit  fadenförmigen,  kurzen,  dünnen,  brüchigen  Fortsätzen  auf 
niedriger,  schwach  kieliger  Membran,  Sporen  -9 — 12  n,  rostfarben  und  gekömelt. 
Reife  im  November  und  zeitigen  Frühjahr. 

Ad  Bchattigen  FeUblöckeii,  besondere  an  Basalt  oder  Helaphyr,  seltener  an 
Kalk-  und  Sandsteinen,  sowie  am  Fueae  alter  Bäume,  namentlich  der  Buchen,  in 
der  BergregioD  Europne  und  Nord-Amerikas  bis  1200  m  zerstreut.  Für  Europa 
von  J.  F.  Norrlin  1862  in  Finnland  entdeckt,  häufiger  in  Kord-Amerika,  jedoch 
auch  von  Arnell  im  Jeniseithale  Sibiriens  unweit  Krasnojarsk  in  wenigen  Expll. 
geaammelt.  S.  XXXV,  7,  a  und  h)  Bll.,  c)  Periatom,  d)  starker  vergröBsertes 
Blattohr,  e)  Kapsel;  gez.  nach  am  Tuufstein  nnd  Oeiselstein  imVogeleberg  gesammelten 
aterilen  EzplL,  sowie  nach  von  Oehaeb  in  der  Bhon  cfr.  ges.  Expll.  (comm.  Roll). 

4.  Anomodon  viticulosus  (L.)  Hook  &  Tajl.  1818. 

Hypnnm  L.  1753,  Xeckera  Hedw,  1783,  Leskea  Spruce  1849,  Hypnum  reticulatum 
L.  in  Herb,;  c(.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  676. 

Zweihäusig;  die  <S  wie  9  Blüten  mit  Paraphysen.  HUllbll.  der  ersteren 
aus  eiförmiger  Basis  lanzettlich  zugespitzt  und  mit  Rippe.  Ausgedehnte,  lockere, 
achwellende,  5 — 10  cm  hohe,  freudig-  oder  auch  gelblich  grüne,  inneo  ocker- 
farbene Rasen  mit  kleinblätterigen,  stolonenartigen,  langen  Hauptstengeln  und 
steifen,  nach  den  Jahresabsätzen  geknieten,  aufrechten  oder  aufsteigenden, 
3 — 3  fach  gabelig  geteilten  sekundären  Stengeln,  sowie  mit  Stolonen  oder  steifen 
Flagellen.  Stamm querschnitt  mit  dickwandigem  Grundgewebe,  snbstere'fder 
Rindenschicht  und  kleinzelligem,  dünnem  Zentralstrang.  NiederbU.  klein,  bleich 
und  glatt,  mit  lockerem  Zellnetz.  LaubbU.  meist  einseitswendig,  feucht 
fast  sparrig  abstehend,  trocken  gekräuselt,  bis  3  mm  lang,  aus  nicht  geöhrter, 
etwas  herablaufender,  eiförmiger  bis  ei  lanzettlich  er  Basis  allmählich  lanzetttich- 
zungenförmig,  stumpflieb  bis  abgerundet,  unregelmässig  läugsfaltig,  ganzrandig, 
mit  an  der  Basis  zürückgehogeuem,  etwas  welligem  Rand  und  kräftiger, 
abwärts  plankonvexer,  dicht  vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Blattzelten  rundlich- 
6  seitig,  9  ^  und  beiderseits  dicht  mit  kleinen  1-  und  2  spitzigen  Papillen 
besetzt,  am  Rand  der  Basis  meist  etwas  breiter,  bis  12  (i,  nur  iu  der  Mitte 
der  Basis  verlängert  rektaugulär,  bis  12  ^  und  2 — 3  mal  so  lang  als  breit,  auch 
daselbst  weniger  papUlös.  Perichätialbll.  kaum  sclieidig,  mit  dünnerer  Rippe 
und  lang  zugespitzt.  Bll.  der  Stolonen  und  Flagellen  viel  kleiner,  aus  eilomiiger 
Basis  plötzlich  lanzettlich  zugespitzt,  Kapsel  auf  1 — 2  cm  langer,  gelblicher 
bis  bräunlicher,  gedrehter  Seta  aufrecht  oder  etwas  geneigt,  gerade  zylindrisch 

Roth,  Die  aaiapftisctaen  Laabmoon.    II.  23 
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oder  schwach  gebogen,  glänzend  rotbrauu,  mit  schmal  kegeligem,  kurz  uu(t 
schief  geschnäbeltem  Deckel  uod  kleiQzelligL'm,  3-reihigeni,  in  eiozeloeri 
Zellen  sich  ablösendem  Ring,  entleert  längsfaltig.  Epidermiszellea  der  Kapsel- 
waud  dünnwandig,  4 — 6  seitig,  am  Uruenrand  2 — 3  Reihen  kleiner,  rundlich 
bis  abgeplattet,  abwärts  etwas  Teilängort,  ohne  Spaltüffaungen,  Peristomzähne 
genähert,  an  der  Basis  vereinigt,  linealisch,  hell  gelblich,  aufwärts  entfernt 
gegliedert,  grubig  und  grob  p»pillös,  auch  zuweilen  mit  wenigen  Längswulsteii. 
Dach  der  Basis  zu  mit  ziemlich  grader  Borsallinie,  jedoch  ohne  innere  Lamellen. 
Inneres  Peristom  ohne  Wimpern,  mit  fadenförmigen,  brüchigen  Fortsätzen  auf 
nicht  über  den  Bing  vortretender  Membran.  Sporen  14 — 18  m,  rostfarben  und 
feinwarzig.     Reife  im  Winter.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  476. 

Am  Fusae  alter  BSume,  an  schattigen  Felsen  und  anch  auf  der  Erde,  namentlich 
i,a  Bchattigen  alten  Mauern,  von  der  Ebene  durch  die  niedere  Bergregion  in  Europa 
wie  Nord-Amerika  häufig  und  oft  reichlich  fruchtend,  in  Steiermark  und  Tirol  noch 
in  1400—2000  m;  war  schon  Dillen  1718  um  Giessen  bekannt.  Findet  sich 
Dach  Bescberelle  auch  io  Algier,  nach  Kindberg  in  Norwegen,  Schweden  und 
Finnland.  8.  XXXV,  6,  a  und  b)  £11.,  c)  Kapsel,  d)  Feriatom,  e)  inneres  Hüllbl. 
der  f5  Blute  mit  Antberidinm,  f)  Bl.  der  FUgellen,  reep.  Stolonen;  gez.  nach  dnhier 
bei  Laubach  und  bei  Darmstadt  ges.  Expll. 

B.  Fsend-Anomodon  Limpr.  1895. 
Lnuhbll.  zugespitzt  bis  pfriemenfönnig.  Perichätialbll,  mit  mehr  verlängerten 
Zellen.     Kapsel  mit  Luftraum  und  mit  Spaltüfthungen. 

5.  Anomodon  attenuatus  (Sclireb.)  Hüben.  18S3. 

Hyjmum  Suhreb.  1771,  Lefkvi  Hedw.  1787,  Xeckera  Mjriii  1834;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl,  IV, 
Nr.  677. 

Zweihäusig;  die  kleinen  c5  Blüten  mit  aus  eiförmiger  Basis  zugespitzten, 
bleichen,  rippenlosen  Hüllbll.  and  zahlreichen  Aiitheridien  und  Paraphysen. 
Gelblich-  oder  freudiggrün e,  spater  bräunliche,  innen  ockerfarbene,  etwas  ver- 
worrene, '2 — 4  cm  hohe  Rasen  mit  weit  umherscli weifenden,  mit  rotgelbcn 
Rhizoiden  und  rippenlosen  Niederbll.  besetzten  Hauptstengeln,  und  geknfet 
aufsteigenden,  büschelig  verästelten  sekundären  Stengeln  mit  eingekrümmten 
Asten,  oder  aucli  fast  unregelmässig  gefiederten  sekundären  Stengeln  mit 
peitschenfürmig  verlängerten  spitzen  Astchen  nnd  oft  zahlreichen  Stolonen. 
Stanimquei-achuitt  rund,  mit  dickwandiger,  geihroter  Rinden  sc  hiebt,  jedoch  ohne 
Zentralstrang.  Niederhll.  bleich  und  rippenlos,  eitorniig  und  zugespitzt,  Laubbü. 
2  mm  lang,  oft  etwas  eiuseilsweudig,  aus  enger,  verschmälerter,  etwas  herab- 
laufender, eiförmiger  Biisis  lanzettlich-zungenformig,  slumpflich  oder  mit 
Spit/chen,  meist  flachrandig,  nur  hier  und  da  am  Rande  eingeschlagen,  mit 
gelber  oder  rotlichgelber,  glänzender,  kurz  vor  der  Spil/.e  endender,  heller  Rippe 
und  3 — 5  groben  Zähnen  an  der  Spitze.  Blattzellen  rundIich-6  seitig,  7 — 9  fx, 
etwas  küllencliymntisch  und  dicht  papillös,  in  der  Mitte  der  Basis  hellgelb, 
9  )i,  verlängert  reklungulür,  getüpfelt,  und  4 — 8  mal  so  lang  als  breit,  Perichätialbll. 


init  düDDer  Rippe,  in  der  unteren  Hälfte  fast  scheidig,  aufwärts  lanzettlicli- 
pfriemenförmig  und  glatt,  mit  fast  spairig  abstehender  Spitze.  Kapsel  auf 
1  —2  cm  langer,  roter,  rechta  gedrehter  Seta  aufrecht,  zylindrisch,  rostbraun, 
mit  aua  schmal  kegeliger  Basis  geschiiäbeltem  Deckel,  kurz  gestieltem  Sporen- 
sack und  wenigen  Spaltöffnungen  am  Halse,  jedoch  ohne  Ring.  Epidermiszellen 
der  Kapselwaud  meist  kurz  rektangulär-6  seitig,  gegen  den  Umenrand  allmählich 
rundlich-6  seitig,  jedoch  nur  2  Reihen  kleiner.  Feristomzähne  an  der  Basis 
vereinigt,  lanzettlich-pfriemenformig,  gelblich,  ungesäumt  oder  nur  undeutlich 
gesäumt,  mit  zickzackförmiger  Dorsallinie,  aussen  abwärts  quer  gestreift,  auf- 
wärts mit  Längsstricheluug  und  mit  bleichen  papillöaen  Spitzen,  innen  mit 
20 — 25  niedrigen,  an  den  Seitenrändern  voi-tretenden  Lamellen.  Inneres  Peristom 
mit  fadenförmigen,  den  Zähnen  oft  fast  gleichlangen  Fortsätzen  auf  schwach 
kielfaltiger  Membran  von  '/»  Zahnhöhe,  sowie  mit  kurzen,  fadenförmigen  Wimpern 
oder  auch  ohne  Wimpern.  Sporen  7 — 9  oder  9 — 12  ^l,  bräunlicbgrUo  und 
fast  glatt.     Reife  im  Herbst.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  475. 

Am  Fusse  alter  Bäume  und  an  Bchattigen  Felsen  von  der  Ebeae  durch  die 
niedere  Bergregion  häufig,  seltener  mit  Frucht;  von  Schreber  bei  Leipzig  entdeckt, 
war  jedoch  auch  schon  Dillen  1718  um  Oiessen  bekannt.  In  Steiermark  und 
Kärathen  noch  in  1200—1400  m,  in  der  Schweiz  bis  1900  ni,  auch  häufig  in  Nord- 
Amerika,  seltener  in  Finnland  and  Skandinavien,  fehlt  in  England.  3.  XX!KV,  6, 
a  und  h)  Bll.,  c)  Kapsel,  d)  Peristom,  e^  kleineres  Bl.  der  Flagellen;  gez.  nach 
dabier  bei  Laubach  ges.  Expll. 

ö.  Anomodon  longifolius  (Schleich.)  Bruch  1848. 

Pterogoniitm  Schleich.  1807,  Hypnum  G.  Müll.  1851,  Hypimm  teneUum  Myrin,  Legkea 
Sprace  1647,  Leskea  iniyurvala  ilyrin  1884,  Iterigynavdrum  nervosum  vor.  hngifoliam  Brid. 
1827;  cf.  Rbh.  Kr.  FI.  IV,  Nr.  678. 

Zweihäusig,  gemischtrasig;  die  kleinen  d  BIüt«n  mit  eiförmigen,  zu- 
gespitzten, rippenlosen  äusseren  und  länger  zugespitzten,  dürinrippigen  bis  rippen- 
losen  inneren  Hülibll.,  nebst  fadenförmigen  Paraphysen.  Freudiggrüoe,  später 
gelbliche  bis  bräunliche,  der  vorigen  Art  ähnliche,  feinere  Rasen  mit  stolonen- 
artigen,  mit  roten  Rhizoiden  büschelig  besetzten  Hauptsteiigeln  und  aufsteigenden, 
durch  dünne,  oft  flagellenartig  verlängerte  Astchen  unregelmässig  gefiederten, 
fast  büschelästigen  sekundären  Stengeln.  Stammquerschnitt  mit  dünnem,  klein- 
zelligem Zentralstrang.  Niederbll.  des  Hauptstengels  klein,  bleich  und  glatt,, 
kurz-  upd  zartrippig.  Laubbll.  selten  etwas  einseitswendig,  1,5 — 2,5  mm  lang, 
aas  eiförmiger,  2faltiger  Basis  mit  oft  abgerundeten  Ecken  lanicettlich  und 
allmählich  lang  und  scharf  zugespitzt,  flach-  und  ganzrandig,  nur  hier 
und  da  am  Rande  etwas  umgebogen,  durch  Papillen  krenuliert,  mit  gelbbrauner, 
aufwärts  etwas  geschlangelter,  meist  mit  der  Spitze,  seltener  etwas  vor  derselben 
endender  Rippe.  Bll.  der  Flagellen  schmal  lanzettlich,  zart-  und  kurzrippig. 
Blattzellen  verdickt,  fast  durchaus  rundlich  oder  oval,  resp.  rundlich-  oder 
ovaI-6  seitig,  9 — 12  |i,  undurchsichtig  und  beiderseits  mit  je  einer  Papille  auf 
dem  Lumen,  in  der  Mitte  der  Basis  gelblich,  mehr  oval  oder  kurz  rektangolär 
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und  bis  16  >i,  stark  verdickt  und  getüpfelt.  Innere  Perichätialbll.  aus  scheidiger, 
zartrippiger  Basis  in  eine  geschlängelt  abst«hende  Ffricmenspitze  verschmälert. 
Kapsel  auf  0,5 — 1  cm  langer,  gelber,  rechts  gedrehter  Seta  aufrecht  und  gerade, 
zylindrisch  oder  etwas  hochrückig,  rostfarbeo,  mit  schmal  kegeligem  Deckel 
und  kleinem  Luftraum  am  Fusse  des  Sporen  sacks,  jedoch  ohne  Ring.  Epidermis- 
zellen  der  Kapselwand  meist  rektangulär,  dickwandig,  am  ürnenrand  4 — 5  Reihen 
abgeplattet.  Peristomzähne  gelb,  aus  breiter,  vereinigter  Basis  rasch  linealisch, 
mit  gerader  Dorsallinie,  unten  quer,  aufwärts  längs  gestreift  und  papillös,  innen 
ohne  Lamellen.  Inneres  Peristom  ohne  Wimpern,  nur  mit  fadenförmigen,  zer- 
brechlichen, papillösen  Fortsätzen  auf  gelblicher,  niedriger  Membran.  Sporen 
16 — 18  fi,  olivengrün  und  fast  glatt.  Reife  im  Herbst  und  Winter.  Br.  eur. 
VoL  V,  Tab.  474. 

Am  Futse  alter  Bänme  und  an  Bchattigen,  vorzugirweiBe  kalkhaltigen  Felsen 
von  der  Ebene  durch  die  niedere  Bergregion  verbreitet;  von  Schleicher  1807 
entdeckt.  In  Kämthen  and  Steiermark  noch  in  1200—1400  m;  Früchte  selten. 
Yen  Araell  anch  anf  Ealkateinea  bei  Stolbe  und  Krssnojarsk  in  Sibirien  geummelt. 
Wird  schon  von  Dillen  in  der  Hist  muBc.  von  1741  erwähnt.  S.  XXXV,. 9, 
a  und  b)  Bll.,  c)  Kapsel,  d)  kleineres  B1.  der  Flagellen;  gea.  nach  bei  Laubach 
nod  Danust&dt  an  alten  Buchen  und  Eichen  ges.  ExpU. 

Var  i>nmila  Hilde,  eine  zarte  Form  mit  ruoderen  Ecken  der  elliptischen 
Btattbasis  und  etwas  vor  der  Spitze  endender  Rippe  —  an  Forphyrfelsen  in 
Schlesien,  wurde  jedoch  auch  von  mir  unter  schattigen  Bsealtfelsen  am  .Tägerhans 
bei  Laubach  gesammelt, 

7.  Anomodon  rostratus  (Hedw.)  Schpr.  1860. 

Leakea  Hedw.  1801,  Hypnum  Pal.  Beauv.  1805,  Ptengynandrum  crinitum  Brid.  1827; 
pf.  Rhh.  Kr.  Fl,  IV,  Nr.  679. 

Zweihäusig.  Flache,  dünne  oder  dichte,  nur  selten  2 — 3  cm  hohe, 
freudig-  oder  gelbgrüne,  innen  ockerfarbene  Rasen  mit  stolonenartig  kriechenden 
oder  aufsteigenden,  dicht  bUscheläätigen  Stengeln  und  vorzugsweise  stampfen, 
kurzen,  meist  nur  4  mm  langen  Ästen,  sowie  mit  klein  blätterigen  Stolonen. 
Querschnitt  des  Stengels  mit  dünnem,  kleinzelligem  Zentralstrang.  Kiederbll. 
sichelförmig  eiuseitswendig,  fast  glatt  und  bleich  und  mit  einseitig  umgebogenem 
Rand.  Laubbll.  bis  1  mm  lang,  aus  eiförmiger  Basis  rasch  lanzettlich  ver- 
schmälert und  in  eine  geschlängelte,  1 — 3  zellreihige,  fast  haarfönnige 
Pfriemenspitze  auslaufend,  hohl  und  ganzrandig,  mit  schmal  umgebogenem 
Rand,  durch  zahlreiche  kleine  Papillen  undurchsichtiger  Lamina  und  dicht  vor 
der  Pfriemeuspitze  endender,  gelbgrüner  bis  brauner  Kippe.  Blattzellen  un- 
durchsichtig, randlich-6seitig,  nur  6 — 8  m,  beiderseits  dicht  papillÖs,  in  der  Mitte 
der  Basis  veiläugert,  mehr  rektangulär-6 seitig  oder  etwas  spindelförmig,  3  bis 
6  mal  so  lang  als  breit,  getüpfelt  und  etwas  durchscheinend,  am  Ende  der 
hellen  Ptriemeospitze  wenige  Zellen  schmal  spindelförmig,  6  p  und  6 — 7  mal 
so  lang  als  breit.  Perichätialbil.  hochscheidig  und  rasch  in  eine  gauzrandige 
oder  etwas   gozähute,    geschlängelt   alistehende  Pfriemen  spitze   ausgezogen,    am 
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1  reihigeu  Sanm  mit  kürzeren  Zolleii.  Haube  bis  über  die  Urnenmitte  leichend. 
Kapsel  auf  6—7  mm  langer,  roter  Seta  aufrecht,  eiläDglich,  gegen  die  Mündung 
verschmälei-t,  braunrot,  mit  aus  kegeliger  Baals  scbief  geschDäbeltem  Deckel 
und  2  reihigem,  stückweise  sich  ablösendem  Ring.  Feristomzäbne  gelblich, 
linealiscb,  an  der  stumpf  lieben  Spitze  meist  gestutzt,  nicht  gesäumt,  mit 
unregelmäasigen  Rändern  und  zickzackförmiger  Dorsallinie,  aussen  quei  ge- 
strichelt, innen  mit  niedrigen  Lamellen.  Inneres  Feristom  mit  etwas  kürzeren, 
knotig  gegliederten,  nicht  durchbrochenen  Fortsätzen  auf  zarter,  bleicher  Membran 
und  mit  vereinzelten  rudimentären  Wimpern,  Sporen  7 — 10  n,  trüb  ockerfarben 
and  warzig.    Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  473. 

An  schattigen  Kftlkf«leeD  oder  auch  am  Fosae  alter  Bäume  in  der  unteren 
Bergregion  der  Alpen  bis  1400  m  zerstreut,  häufiger  in  Amerika  und  daselbat 
auch  reichlich  fruchtend;  von  Dr.  Otto  Sendtner  in  den  jullscben  Alpen  1841  fQr 
Europa  entdeckt.  Ana  Skandinavien  und  Finnland  nicht  bekannt,  wohl  aber  ans 
dem  Eaukaaus.  8.  XXXV,  4,  a  nnd  b)  BII.,  c}  Eapael,  d)  etfirker  vergröaserte 
BlattieUen,  e)  kleineres  Flagellenbl. ;  gez.  nach  von  J.  Breidler  in  Steiermark 
gesammelten  und  nach  nordamerikanischen  Espll. 


lubpillfer  Arnell  1890. 

cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  2,  S.  760  und  Lindb.  &  Arn.    Musci  Asiae  bor.  1690.  8.  111. 

Zweibäusig;  die  ö  Blüten  bis  lOblätterig.  Ockerfarbene  oder  gelbgrüue, 
dicht  verwebte,  innen  bräunliche,  an  eine  zarte  Leikea  poltfcarpa  erinnernde 
Raschen  mit  kriechendem,  mit  papillösen  Wurzelhaaren  besetztem  Hauptstengel 
und  ziemlich  regelmässig  fiederästigen  sekundären  Stengeln,  sowie  mit  ungleichen, 
nur  wenige  mm  langen,  an  der  Spitze  oft  gekrümmten  Asten.  BU.  etwas  entfernt 
gestellt,  an  den  Sprossenden  oft  etwas  einseitswendig,  aus  hohler,  eiförmiger, 
nicht  herablaufender  Basis  allmählich  pfriemlich,  ßlattzellen  oval,  meist  8  n 
und  2  mal  so  lang,  nur  am  Hand  der  Basis  kürzer,  in  der  Spitze  mehr  spindel- 
förmig, 7  )i  und  3 — 4  mal  so  lang,  die  Endzeile  dagegen  bis  10  fi  und  5 — 6  mal 
so  laug.  Unterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden  Art  vorzugsweise  durch 
stark  papillöse  Rinde  der  Stengel  und  die  mehr  allmählich  verschmälerten, 
durchscheinenden  und  durch  eine  lange  Einzelzelle  zugespitzten  BU.  Sporogou 
noch  unbekannt. 

Von  Arnell  mit  <S  und  Q  Blüten  in  Nord-Sibirien  an  einem  Stamme  im 
Übersohwemmungagebiet  des  Jenisei  bei  Fotkamina  Tunguska  gesammelt.  S.  XL,  G, 
a)  Habitusbild,  b  bis  d)  BIL,  e)  Sprusastück,  f)  stärker  vergröaserte  Bl&ttspitze, 
g)  Farapbyllium;  gez.  nach  einem  Originalexpl.  Bildet  nach  den  Farapbyllien  schon 
mehr  den  Übergang  zu  Le»keii. 

3.  Gruppe  Pseudoleskee&e. 

Stengel  nur  unregelniässig  fiederästig,  seltener  büschelig  verzweigt,  mit 
Paraphyllien,  aber  ohne  Stolonen.  Stengelquerschnitt  ohne  Zentralstrang. 
Bll.  an   der  Basis  kurz  2faltig.     Stengel-   und  Astbll.   ziemlich    gleichförmig, 


jedoch  die  Ästbll.  kleiner.  Kapeel  weniger  regelmässig,  mehr  geneigt  und  oft 
hochriickig  oder  auch  gekrümmt,  trocken  unter  der  Mündung  verengt,  ohne 
Luftraum  und  meist  ohne  differentiierten  Ring.  Peristomzähne  lanzetüicb- 
pfriemenförmig  nnd  gesäumt,  mit  zickzackförmiger  Dorsallinie,  aussen  quer- 
streifig,  innen  mit  zahlreichen  normalen  Lamellen.  Fortsätze  des  inneren 
Penstoms  den  Zäiinen  gleiehlang.  Von  der  Torigen  Gruppe  Torzugswöise  durch 
die  gekrümmt«  Kapsel  rerschiedeu. 

Lindbarg  vereinigt«  noch  mit  P$eiidoleskea  die  Gattungen  Plychodiutn  und 
J^eMtiraea.  Limprioht  stellt  diese  3  Qattangen  zur  Familie  der  Leskeaceen.  Da 
letztere  aber  Torzugsweise  parenchymatischei  Zellnetz  besitzen,  während  das  Zellnetz 
von  J.i'Scvraea  und  Ptychodium  mehr  proseachymatisch  ist,  so  habe  ich  die  Gattung 
Lescuraea  zu  den  Isotbeciaceen,  Pli/chodium  aber  neben  Camptot/immn  zu  den 
Braohytheciaceen  gestellt,  zu  denen  sie  mehr  den  Übergang  bilden. 

1.  Gatt.  Pseudoleskea ')  Br.  eur.  1852. 

Nach  den  vegetativBD  Organen,  Blattzellnetz  nnd  Blutenstand  an  I-^kea, 
nach  der  Kapsel  und  dem  Pcristom  an  die  Ilypna  sich  aiischliessende  Pflanzen. 
Insbesondere  habituell  und  in  der  Verzweigung  an  Letkea  erinnernde,  jedoch 
meist  kräftigere,  starre,  dunkel-  oder  hraungrüne,  glanzlose,  lockerrasige  Fels- 
moose ohne  Stolonen  und  ohne  Zentralstrang,  mit  zahlreichen,  meist  pfriemen- 
fÖrmigeii  Paraphyllien,  aber  niemals  flagcllenaTtigen  Asten.  Bli.  gleichförmig, 
feucht  allseitig  abstehend  oder  einseitswendig,  trocken  anliegend,  aus  etwas 
herablaufender,  eiförmiger  oder  elliptischer  Basis  mehr  oder  weniger  rasch 
zugespitzt,  mit  flacher,  gezäbnelter  Spitze,  abwärts  längs  umgerolltem  Band, 
je  einer  Falte  neben  demselben  an  der  Basis  und  kräftiger,  runder,  vor 
der  Spitze  endender,  oberwUrts  am  Bücken  gezäbnelter  Rippe.  Blattzellen 
parenchymatisch,  glatt  oder  papillös,  rundlich-  oder  oval-4 — Gseitig,  nur  in 
den  Fcken  der  Basis  quadratisch.  Bläten  1-  oder  2  häusig,  meist  nur  am 
Hauptst«ngel ;  die  ö  mit  rippenlosen  Hullbll.  Fericbätium  meist  nicht  wurzelnd; 
die  Hiillbll.  desselben  aus  hochscheidiger  Basis  lang  zugespitzt  und  mit  BJppe. 
Kapsel  auf  verlängerter  Seta  geneigt,  nicht  regelmässig,  etwas  gekrümmt 
und  oft  hochrückig,  mit  aus  kegeliger  Basis  zugespitztem  Deckel  und  nicht 
differentiiertem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  verengt.  Peristomzähne 
an  der  Basis  zu  einem  niedrigen  Tubus  verschmolzen,  lanzettlich  und  allmählich 
pfriemlich  verschmälert,  gesäumt,  aussen  quer  gestrichelt,  innen  mit  zahlreichen 
normalen  Lamellen.  Inneres  Peristora  mit  breiten,  lanzettlichen,  den  Zähnen 
glcichlangen  Fortsätzen  auf  kielfaltiger  Membran  von  '/,  — '/.,  ZahnhÖlie.  Wimpern 
meist  fehlend,  selten  vereinzelt  und  rudimentär. 

Auasereuropäische  Arten  dieser  Gattung  werden  von  Jaeger  &  S,  in 
Ailumbratio  musc.  vom  Jahr  1B79  noch  12  aufgeführt.  Die  daselbst  erwähnten 
europiüsuJien  Arten  gehören  zum  Teil  zu  der  nahe  verwandten  Gattung  Letkea, 
wiihi-end  Kindberg  hiermit  die  Gattung  Jtt/c/iodium  noch  vereinigt. 

')  Von  TfivS^t  falsch  und  Leskea  weil  sie  den  Übergang  von  Ltekea  za  Tkwidiwii 
vermittelt. 
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1.  Pseudoleskea  patens  (liiadb.)  Limpr.  1896. 

Letkea  Lindb.  1880,  Lesgtiereuxia  Lindb.  1687,  Pseudol.  tkinensit  Bott.  1691,  Ps. 
alrovireng  t.  patem  Hagen  1894,  Pg.  htterocladioidei  Kindb.  1894 ;  cf,  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  689. 

Zweihäusig;  die  grossen,  ovalen,  rötlichgelbeo  c?  Blutenknospen  mit 
breit  eiförmigen,  kurz  zugespitzten,  rippenlosen  HiUlbll.,  6 — 8  rötlicbgelben 
Antheridien  und  zahlreichen  fadenförmigen  Parapbysen.  Dunkel-  bis  bräunlich- 
grüne,  glanzlose  Basen  mit  bis  6  cm  langen,  büschelig  mit  glatten  Bhizoiden 
besetzten,  kurz  und  unregelmässig  beasteten  Stengeln  und  zahlreichen  lanzett- 
liclien  oder  kurz  pfriemlichen,  zuweilen  papillösen  Paraphyllien.  Bll.  etwas 
looker  allseitig  abstehend,  trocken  mit  eingebogenen  Spitzen  anliegend, 
1,2  mm  lang,  aus  ziemlich  weit  berablaufender,  breit  ovaler,  hohler  2faltiger 
Basis  kurz  und  meist  gerade  scharf  zugespitzt,  mit  bis  zur  Spitze  umgebogenem, 
papillösem,  aufwärts  dicht  und  fein  gesägtem  Rand,  und  breiter,  grüner  oder 
gelblicher,  fast  runder,  vor  der  Spitze  endender  Kippe.  Blattzellen  ziemlich 
gleichmässig  mndlicb-4^6s6itig,  10 — 12  p,  nach  der  Basis  zu  mehr  quadratisch, 
14  rJ,  beiderseits  in  der  Mitte  des  Lumens  mit  einer  spitzen  Papille. 
Perichätium  wurzelnd;  die  inneren  Hüllbll.  ans  fast  halbscheidiger  Basis  sehr 
lang  und  scharf  zugespitzt,  mit  dünner  Rippe  und  aufrecht  abstehender,  bleicher 
Spitze.  Kapsel  auf  1,5  cm  langer,  dunkelroter,  dünner,  gedrehter  Seta  geneigt 
bis  horizontal,  ellipsoidisch  und  hochrückig,  später  gekrümmt,  rotbraun  und 
derbwandig,  mit  aus  kegelig  gewölbter  Basis  scharf  zugespitztem  Deckel,  entdeckelt 
unter  der  epweiterten  Mündung  verengt  und  mit  1 — 2  Reihen  flacher  Zellen 
am  Urnenrand.  Peristomzahne  an  der  Basis  zu  3 — 4  stöckigem,  rotem  Tubus 
verschmolzen,  bräun  11  chgelb,  lauzettlich  und  allmählich  pfriemlich  verschmälert, 
breit  gesäumt,  mit  zickzackförmiger  Dorsallinie,  aussen  quer  gestrichelt,  innen 
mit  30 — 36  kräftigen  Lamellen.  Fortsätze  des  inneren  Peristoms  den  Zähnen 
gleichbreit,  am  Kiele  aufwärts  durchbrochen,  zuletzt  (nach  Limpr.)  in 
2  divergierende  Schenkel  gespalten.  Sporen  16—20  fi,  oüvenbräunüch  und 
feinwarzig.    Reife  im  April. 

An  Fetablftcken  der  Hochalpen  über  3000  m  zerstreut;  von  S.  0.  Lindberg 
1880  in  Schweden  entdeckt.  8.  XXXV,  10,  a  bie  c)  BU.,  d)  Paraphyllien, 
«)  Habitnsbild;  gez.  nach  einem  von  A.  Bottini  bei  Airolo  in  der  Schweiz  ges. 
Expl.  (comm.  Benauld). 

2.  Pseudoleskea  atrovirens  (Dicks.)  Br.  eur.  1852. 

Hypttnm  Dicks.  1790,  H.  filamentosum  Dieks.  1790,  H.  incurvatum  P.  Beauv.  1807, 
Letkea  Hnrtm.  1849,  L.  ineuroala  Hedw.  1801,  L.  filammtosa  Kindb.  1883,  Lesquerettxia 
fiUtmetifosa  Liiidb,   1879;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  690. 

Zweihäusig;  die  dicken  c?  Blüten  stengel-  und  astständig  mit  eilanzett- 
lichen,  rippenlosen  Hüllbll.,  rötlicbgelben  Antheridien  und  fadenförmigen  Para- 
physen.  Ausgebreitete,  starre,  bräunlicbgrüne  bis  rötlicbbraune,  ver- 
worrene Rasen  mit  vielfach  geteilten,  büschelig  wurzelhaarigen,  unregelmässig 
fiederästigen  Stengeln,  ungleichlangen,  an  der  Spitze  dickeren  Asten  nud  zahl- 
reichen   kleinen,    vielgestaltigen    Paraphyllien.     Bll.    meist    einseitswendig,    bis 
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1,2  mm  lang,  aus  nur  wenig  oder  kaum  herablaafender,  breit  eiförmiger 
Basis  ziemlicli  rasch  kurz  lanzettlicb  und  Ecbief  zugespitzt,  mit  (mehr  von  den 
Rändern  entfernt)  je  einer  tiefen  Faite  an  der  Basis,  flachem,  an  der  Basis 
oder  stellenweise  hier  und  da  schmal  umgebogenem  ßand,  nur  papillenartig 
undeutlich  gezähnelter  Spitze  und  gelbbräunlicher,  dicht  Yor  der  Spitze  endender, 
kräftiger,  oberwärts  am  Bücken  gezähnelter  Bippe.  Blattzellen  fast  gleichförmig, 
rundlich-  oder  OTal-4 — öseitig,  oben  meist  8 — 9  ji,  dickwandig,  mit  papillen- 
artig Tortreteadeu  Ecken,  an  der  Basis  kurz  rektangulär  oder  quadratisch  und 
10 — 12  n.  Perichätium  nicht  wurzelnd;  die  allmählich  zugespitzten  Hiillbll. 
mit  ziemlich  kräftiger  Bippe.  Haube  hinfällig,  kappenförmig,  bis  zur  Kapsel- 
mitte reichend;  Scbeidchen  mit  nur  wenigen  Paraphysen.  Kapsel  auf  1 — 1,5  cm 
langer,  dünner,  braunroter,  oben  links,  unten  rechts  gedrehter  Seta  geneigt 
bis  fast  horizontal,  länglich  ellipsoidisch  und  hochrUckig,  rotbraun  und  derb- 
wandig,  mit  aus  gewölbt  kegeliger  Basis  stumpf  gespitztem  Deckel  und  klein- 
zelligem, 1  reihigem  Ring,  trocken  stark  gekrümmt  und  unter  der  weiten 
Mündung  verengt.  Peristomzähne  zn  einem  braunen  Tuhns  an  der  Basis 
verschmolzen,  allmählich  üneal-lanzettlich  verschmälert,  gelbbräunlich,  breit 
gesäumt,  an  der  helleren  Spitze  papülös,  abwärts  quer  gestrichelt  und  innen 
mit  zahlreichen  (35 — 40)  Lamellen.  Fortsätze  des  gelben,  papUlösen  inneren 
Peristoms  den  Zähnen  gleichlang,  jedoch  etwas  schmäler,  im  Kiele  meist 
nicht  durchbrochen,  auf  kielfaltiger  Membran  von  '/i  ^ahnhöhe.  Wimpern 
höchstens  rudimentär.  Sporen  10—16  |i,  braun  und  glatt  oder  fein  gekömelt. 
Reife  im  Mai.    Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  477. 

An  kalkhaltigen  Steinen,  seltener  am  Fusae  alter  Stamme,  von  der  Bergregion 
aufwärts  in  600 — -2800  m,  in  den  FiemoateEer  Alpen  bis  3550  m;  von  Ludwig 
im  Eiesengebirge  entdeckt.  S.  XXXV,  3,  a,  b  und  f)  Bll.,  c  und  d)  Kapseln, 
e)  Peristom,  g)  Paraphyllien ;  gez.  nach  von  H.  Graf  zu  Solms-Laubach  auf  dem 
Feldberg  im  Schwarzwald  und  von  P.  Culmann  bei  Glarue  in  der  Schweiz  ges.  Expll. 
Letztere  PBanze  bat  kürzer  zugespitzte  Bll.  (f)  und  wurde  mir  als  var.  intermedia 
Boul.  mitgeteilt. 

Var.  brachyelados  Br.  eur.  =  var.  saxicola  Schpr.  in  herb,  in  kr&ftigeren, 
weicheren,  grünen  Basen  mit  fast  regelm&asig  fiederästigen  Stengeln,  zahlreichen, 
etwas  keuligen,  dickeren,  kurz  zageapitzten,  meist  nur  'i — 6  mm  langen  Asten, 
sowie  grösseren,  längs  am  Rand  uragerollten  Bll.,  mit  aufwärts  papillös  vortretenden 
Ecken  der  Blattzellen  und  deutlich  sichtbarem  Primordialschlauch  —  an  feuchteren 
schattigen  Standorten,  wie  z.  B.  auf  dem  Feldberg  in  Baden.  Wird  von  manchen  Autoren 
als  jLeskea  bruchjclados  Schwgr.  mit  der  ihr  nahe  stehenden  Pa.  radicosa  Hitt.  vereinigt. 

Var.  tenella  Limpr.  eine  zartere,  fast  an  Leskea  nervosa  erinnernde  Form 
mit  glatten  Bll.  ^  vorzugsweise  auf  Kalk,  von  Uilde  im  Btesengebirge  zuerst  gesammelt. 

3.  Pseudoleskea  radicosa  Mitt.  Ißti4. 

I's.  hrachydadog  Suliwgr.  ex  p.  180J. 

Zweihäusig.  Grüne  bis  bräunlichgrüne,  verworrene  Rasen  mit  unregelmässig 

bisfastregelmässigveriistelten,  mehrere  cm  langen,  abwärts  mit  glatten  roten  "Wurzel- 
haaren  besetzten  Stengeln  und  4 — 8  mm  langen,  geraden  oder  an  der  Spitze  schwach 
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ein  sei  ts  wendigen  Ästen,  Eowie  mit  zahlreichen  Paraphyllien.  Durch  die  stark 
zurUckgebogetien  Blatträuder  treten  die  Reiben  der  Blattstellung  meist  deut- 
licher hervor  uud  ennuern  dadurch  in  der  Beblatterung  etwas  an  Philonoti» 
seriata.  Bll.  aus  hohler,  schwach  2faltiger,  eiförmiger  Basis  etwas  rasch 
lanzettlicb  bis  pfriemlicb  ztigespitzt,  mit  fast  längs  breit  umgeschlagenem 
Band  und  flacher,  zuweilen  durch  vorstehende  Zellecken  gezähuelter  Spitze, 
an  der  etwa»  oder  knum  herablaufeudea  Basis  zuweilen  mit  kleinen  Ohrchen. 
Blattzellen  nicht  verdickt,  aufwärts  rhombisch-6 seitig  bis  oval,  10  \i  und 
doppelt  so  lang  als  breit,  an  der  Basis  meist  14 — 16  |i  and  kurz  rektangulär, 
gegen  die  Ränder  kürzer  und  mehr  quadratisch,  nur  io  der  Spitze  der  Bll. 
bis  3  mal  so  lang  als  breit  und  mit  zuweilen  acliwacb  papillös  vorstehenden 
Zellecken.  Äussere  Pericliätialbll.  rippenlos,  die  inneren  aus  scheidiger  Basis 
allmählich  pfriemlich  und  mit  dünner  Rippe.  Kapsel  ähnlich  wie  bei  Ps. 
atrovireus,  jedoch  mit  stumpferem  Deckel,  Sporen  14 — 18  n,  gelbbräunhch 
und  fein  papillSs.     Reife  im  Sommer. 

In  Norwegen  im  Juli  1900  bei  Seljestad  von  H.N.Dixon  und  W.S.NiobolBOn 
geeammelt,  jedoch  häufiger  ans  Nord-Amerika  bekannt.  8.  L£,  2,  a  und  b)  Bll., 
c)  Kapsel,  d)  Paraphyllien;  gez.  nach  Expll.  aua  dem  Herbare  NiohoUon'B  (teste 
Q.  N.  Beat).  Unterscheidet  eich  von  Pn.  atrooiren»  v.  braehydadoa  durch  etwas 
längere,  dünnwandigere  Zellen  mit  weniger  papillös  vortretenden  Ecken. 

4.  Pseudoieskea  Artariae  Th^riot  1898. 


Einhäusig-,  die  ö  Bliitou  mit  rippenlosen,  eiförmigen,  nur  kurz  zu- 
gespitzten HüUbll.,  12 — 15  kurzgestietten  Antberidien  und  etwas  längeren 
Paraphysen.  Habituell  an  eine  zartere,  büschelästige  Form  von  Ps.  atvoviretis 
oder  Pterogoniiim  ffracUe  erinnernde,  gelblichgriine  bis  gelbbraune  Rasen  mit 
ä — 3  cm  langen,  kriechenden  Stengeln  und  bogig  aufsteigenden,  dicht  ge- 
näherten, 6—8  und  mehr  mm  langen,  dacbziegelig  beblätterten,  runden, 
kätzcbenartigeu  Asten.  Paraphyllien  spärlich  oder  fehlend.  NiederbU.  des 
kriechenden  Stengels  mehr  3  eckig  und  länger  zugespitzt  wie  die  Lanbbll., 
sowie  mit  etwas  längeren,  rhombischen  Zellen  in  der  Spitze.  Laubbll.  eiförmig 
und  kurz  zugespitzt,  0,7 — 0,8  mm  lang,  bohl  und  mit  schwach  zurückgebogeuem 
Rand,  gegen  die  Spitze  fein  gezähnt  und  mit  ziemlich  gleichbroiter,  dicht  vor 
der  Spitze  verschwindender  Rippe.  Blattzellen  aufwärts  rundlich,  7 — 9  |i,  gegen 
die  Basis  mehr  oval,  an  dem  zurückgebogenen  Rand  daselbst  in  mehreren 
Reihen  fast  quadratisch  und  etwas  breiter,  10 — 12  m.  Hüllbll.  der  Q  Blüte 
eilanzetÜicb,  mit  entfernt  gezähnter  Spitze  und  in  derselben  sich  auflösender 
Kippe.  Kapsel  auf  8 — 10  mm  langer  Seta  fast  zylindrisch  und  gekrümmt, 
trocken  unter  der  Mündung  verengt,  mit  sehr  kurz  geschnäbeltem,  kegeligem 
Deckel  und  2  zellreibigem  Ring.  Äussere  Peristomzähne  gelblich  bis  orange- 
farben. Inneres  Peristom  mit  den  Zähnen  gleichlangeTi  Fortsätzen  auf  vor- 
tretender Membran  und  mit  je  1 — 2  vollständigen  Wimpern.     Sporen? 
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Voll  Artaria  am  19.  Juli  1S96  an  sonnigen  Kalkfelaen  bei  Ärgegno  am 
Como-See  in  230  m  entdeckt.  S.  XL,  4,  a)  Niederbl.,  b  und  c)  Stengelbll., 
d)  Astbl.,  e)  (?Blate,  f)  HUllbl.  der  Q  Blüte;  gez.  nach  Original expll.  ans  dem 
Herbare  Thäriota.  Yen  dem  ähnlichen  Ptero^otnum  gracUe  durch  die  lange,  ein- 
fache Blattrippe  und  den  nicht  baumartigen  Wuchs  leicht  tu  unterscheiden. 

Pieudoleskea  jemtlandina  Kindb.  (c£  Skandinavisk  Bladmossflora  1903, 
Nr.  71),  Teiche  £.  Adlerz  1882  steril  in  Schweden  gesammelt  hat,  zeigt  nach 
einer  mir  vorliegenden  Frohe  bedenkliche  Verwandtschaft  zu  Lesairaea  aaxieola. 

Pseitdoleskearigetcena  Lindb.  =  /V  «teno^i/iyZ/a  Ben.  &  Card,  mit  achmäleren, 
rasch  länger  zugespitzten  EU.  als  alromren»,  welche  bisher  nur  aus  Nord-Amerika 
bekannt  war,  wurde  im  Sommer  1900  von  Dixon  und  Nicholson  auch  bei 
Uaristnen  in  Norwegen  in  Über  1000  m  gesammelt. 

4.  Gruppe  Thafdieae. 

Stengel   fiederästig   verzweigt    und  selbst  mehrfach  gefiedert.     Stengel- 

und   Astbll.    papillös    und    nicht    gleicliförmig.      Kapsel    gekrilmmt.      loneres 

Peristom  mit  den  Zähnen  gleichlangeii  Fortsätzen  auf  ziemlich  hoher  kielfaltiger 

Membran  und  zwischen  deoselbeü  mit  je  2,  seltener  3  vollständigen  "Wimpero. 

1.  Gatt.  HetePOOladium')  Br.  eur.  1852. 

Habituell  an  kleinere  Thuidien  eriunernde  Erd-  und  Felshewohner  in 
Hachen,  verworrenen,  starren,  glanzlosen  Rasen  mit  dünnen,  an  den  Enden 
stolonenartig  kriechenden  und  bewurzelten,  durch  kurze  Aste  etwas  unregel- 
niäs3ig  gefiederten  Stengeln  ohne  Zentralstrang,  und  mit  wenigen  kleinen 
Paraphjllien.  Stengel-  und  Astbll.  verschieden  gestaltet.  Sthll,  aufrecht 
bis  sparrig  abstehend,  aus  etwas  herablaufender,  verkehrt  herzförmiger  Basis 
länger  oder  kürzer  scharf  zugespitzt,  am  flachen  ßande  meist  fein  gesägt,  mit 
undeutlicher,  kurzer,  einfacher  oder  doppelter  Rippe,  in  der  Regel 
niclit  gefurcht  und  ohne  Falten.  Blattzellen  nach  der  Mitte  zu  schmal 
elliptisch,  alle  übrigen  rundlich  4 — öseitig  und  heideraeita  mit 
kollench^matisch  verdickteu,  papillös  vortretenden  Ecken,  nach  den  Ecken 
der  Basis  zu  mehr  quadratisch.  Astbll.  kleiner,  breit  eiförmig  and  zugespitzt. 
Blüten  1-  und  2  häusig.  Perichätium  wurzelnd.  Kapsel  auf  verlängerter  Seta 
geneigt  bis  horizontal,  eiförmig  oder  ellipsoidisch  und  etwas  gekrümmt,  kurn- 
h aisig,  mit  gewölbt  kegeligem,  stumpfem  oder  geschnäbeltem  Deckel  und 
differentiiertem  Ring,  sowie  mit  Luftraum  und  phaneroporen  Spaltöffnungen, 
trocken  uuter  der  Mündung  verengt.  Peristomzahne  an  der  Basis  verschmolzen, 
lanzettlich-pfriemenförmig,  ge.3äumt,  aussen  quer  gestrichelt,  innen  mit  zahl- 
reichen Lamellen.  Inneres  Peristom  mit  ritzenförmig  durchbrochenen,  znHschen 
den  Zähnen  durchtretenden  Fortsätzen  auf  hoher,  faltiger  Membran  und  je 
2 — 3  vollständigen,  knotigen  Wimpern.     Sporen  klein. 

"Während  bei  T/iuiilmiii  sich  die  Papillen  mehr  auf  der  Mitte  des  Lumens 
befinden,  finden  wir  sie  bei  Ileli-roc/'idinin  mehr  an  den  Ecken  der  Zellen.     Ausser- 

')  Von  hipoit  anders,  verscliifdcn  und  KkdSoi  Trieb.  Schüsaüng,  wegen  der  ungleich- 
artig beblült orten  Aato  und  Sleiigel, 
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europäische  Arten  werden  von  Jaeger  £  8.  in  Ädambratio  mnBC.  noch  3  erwähnt, 
während  bis  jetzt  schon  gegen  12  beschrieben  sind. 

1.  Heterocladium  heteropterum  (Bruch)  Br.  eur.  1852. 

Fterogoninm  Bruch  1827,  Eppmim  Spruce  1847,  Sj/piium  catfnulatmn  Brid.  1827, 
Lepfohymenium  Ahnfdtii  Äugstr.  1871;  ct.  Rbh,  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  691.  PseudokskeeUa  Kindb. 
(Skand.  Btodmoasflors  1903,  Kr.  59). 

Zweifaäusig;  die  eifönnigen  c?  BlÜteoknospen  mit  rippenlosen,  stumpfen 
äusseren  und  spitzeo  iniiereQ  Hüllbll.,  sowie  mit  nur  wenigen  fadenförmigen 
Faraphysen.  Sattgrüne  bis  dunkelgrüne,  dichte,  verworrene,  starre  Basen 
mit  4 — 8  cm  langen,  niederliegenden  oder  aufsteigenden,  starren,  brüchigen, 
spärlich  wurzelhaarigen,  unregelmässig  äederästigea  Stengeln,  bis  2  cm  langen, 
oft  ilage neuartigen  Ästen,  resp.  sekundären  Sprossen  und  kurzen,  spitzen 
Astchea.  Faraphyllien  spärlich,  eiförmig  und  zugespitzt,  am  Bande  gezähnt. 
Stbll.  aus  herablaufender,  elliptischer  oder  fast  verkehrt  eiförmiger  Basis 
allmählich  lanzettiich  und  oft  etwas  kurz  zugespitzt,  mit  flachem,  papiltenartig 
gezähneltem  Band  und  einfacher,  grüner,  flacher,  breiter,  2 schichtiger,  zu- 
weilen am  Ende  gegabelter,  vor  der  Mitte  verschwindender  Kippe.  Papillen 
der  Lamina  kleiner  als  bei  jiapähsum.  Blattzetlen  dickwandig  undikollenchy- 
luatisch  papillös,  nach  der  Mitte  zu  länglich  bis  linear,  6  m  nnd  meist 
3 — 4  mal  so  lang  als  breit,  aufwärts  mehr  oval,  7 — 9  |i,  am  Band  nach  der 
Basis  zu  in  mehreren  Beihen  quadratisch  oder  rundlich  und  7 — 8  \x.  Astbll. 
kleiner,  nur  0,6  mm  lang,  eilanzettljch  und  fast  einseitswendig.  Perichätium 
wurzelnd.  Innere  Perichätialbll.  rippenlos,  gezähnt  und  sehr  lajig  scharf  zu- 
gespitzt. Kapsel  auf  kurzer,  roter,  rechts  gedrehter  Seta  horizontal,  kurz- 
halsig,  derbwandig.  oval  bis  verlängert  ellipsoidisch,  mit  aus  konvexer  Basis 
lang  und  schief  geschoäbeltem  Deckel  und  2  reihig  sich  abrollendem  Bing, 
trocken  unter  der  Mundung  wenig  verengt.  Peristom  wie  bei  squarrosulum. 
Sporen?     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  480. 

An  schattigen  feuchten  Felsen,  in  Klüften  und  Höhlungen  verschiedenartiger 
Gesteine,  namentlich  aber  auf  Sandsteinen  (jedoch  nicht  auf  Kalk)  durch  die  niedere 
Berg-  und  die  Alpenregion  von  300 — 1800  m  verbreitet,  in  Tirol  bis  2600  m,  selten 
fruchtend;  von  Bruch  am  Hoheneck  in  den  Yogesen  entdeckt.  Von  Krause  1881 
auf  der  Tschuktschen- Halbinsel  gesammelt  und  auch  aus  Norwegen,  Schweden  und 
Dänemark  bekannt.  S.  XXXVI,  11,  a  und  h)  BU.,  c)  Kapsel,  d)  Faraphyllien;  gez.  nach 
von  Dr.  Böll  an  der  Wartburg  und  von  mir  am  Katzenbuckel  im  Hessischen 
Odenwald  ges.  Ezpll. 

Yar.  flaccidum  Br.  eur.  =  v.  JallnJ!  Milde  und  v.  cavemarKm  Mol.,  eine 
zarte,  an  Amhhjdeijiwu  conjervoides  erinnernde  Form  mit  haarfeinen,  entfernt  be- 
blätterten Stengeln  und  kleineren,  schmäleren,  mehr  elliptisch-lanzettlichen  Bll.  — 
im  Keupergeblet  bei  Bayreuth  etc.  S.  XXXVI,  11,  e)  Bl,,  gez.  nach  einem  von 
J.  Theriot  in  Prankreich  ges.  Expl. 

Var.  robuslum  Zati.  eine  kräftigere,  fast  an  .l;iomo(io7t /oitpi/W/dn  erinnernde 
Form  mit  längeren,  kräftigeren,  mehr  aufsteigenden  Stengeln  und  trocken  mehr 
aufrecht  abstehend  beblätterten  Sprossen  —  von  Zetteratedt  am  Hunneberg  in 
Schweden  und  von  Heldrum  in  Schottland  gesammelt. 
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S.  HeterocMium  Kurril  Br.  eur.  185ä. 

Hypnum  Harim.  18T1,  Releroel.  squarrotubn»  f.  Lindb.  1886;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  2.  S.  BI5. 

Einhäuaig;  die  kleinen  Stengel-  und  astständigen  d Blütenknospen  mit 
gesägten,  eiförmigen,  zugespitzten  Hüllbll.  und  wenigen  Paraphyseo.  Kleine, 
gelbgrüne  bis  bräunliche,  glanzlose  Räscben  mit  an  den  Enden  stolonenartigen, 
durch  kurze  Astu  fast  regelmässig  gefiederten  Stengeln  und  mit  venige D, 
lanzettUcben,  gezähnten  Farapbyllten.  Stbll.  mit  der  oberen  Hälfte  sparrig 
zurückgekrümmt,  aus  breit  verkehrt  eiförmiger  Basis  meist  allmählich 
lanzettlich  zugespitzt,  beiderseits  papillös,  mit  nugs  scharf  gesägtem  Rand 
uod  undeutlicher,  kurzer,  gabeligcr  Kippe.  Astbll.  kleiner,  trocken  nicht  dach- 
ziegelig  anliegend.  Perichätium  wurzelnd,  mit  aus  breiter,  scheidiger  Basis 
plötzlich  Terschmäierten  und  pfriemlicb  verlängerten,  sparrig  abstehenden 
HiillblL  Kapsel  auf  ^  cm  langer  Seta  horizontal,  ellipsoidisch  und  nur  wenig 
gekrümmt,  trocken  unter  der  Mündung  verengt.  Peristomzähne  lanzettlich- 
pfriemenformig,  breiter  als  bei  voriger  Art,  orangerot  und  gesäumt.  Inneres 
Peristom  mit  ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2 — 3  vollständigen, 
knotigen  Wimpern  auf  hober  Membran  von  halber  Zahiihöbe.  Reife  im 
Sommer.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  480. 

Von  Professor  Eiirr  auf  dem  Dovrefjeld  in  Norwegen  entdeckt.  Die  Blatt- 
umfaDga  gez.  nach  dar  Scbimper'Bchen  Br.  cur.  S.  XXXVI,  13,  a  und  b)  BlI. 
Lindberg  betrachtet  diese  Pflanee  als  eine  Form  von  Hfterocl,  squarroeidutn,  resp. 
dimol^^hm•i  (cf.  Rev.  br.   1889,  8.  15). 

3.  Helerocladtum  papHlosum  Lindb.  1879. 

Le»kea  und  Fmtddmkea  Lindl).  1872  und  1880;  ct.  Ebh.  Kr.  R  IV,  2,  S,  81ä, 
Pte^idoleaketaa  Kludb.  (Skand.  Bladmossflura  1903,  Nr.  61). 

Zweihäusig;  die  Hüllbll.  der  Q  BlUteu  fast  rippenlos  und  ganzrandig. 
Habituell  an  eine  feinstengelige  J.eekea  erinnernde,  dünne  Überzüge  bildende, 
dunkel-  oder  brännlichgrüne,  verviorrene,  kleine  Raschen  mit  kriechenden,  meist 
1 — 2  cm  langen,  unregelmUssig  fiederästig  verzweigten,  fadendünuen  Stengeln 
und  kurzen,  4 — 5  mm  langen,  runden,  allmäblicli  verdünnten  Ästchen,  sowie 
mit  wenigen,  kleinen,  vielgestaltigen,  nicht  deutlich  gezähnten  ParaphylUen. 
Stbll,  feucht  allseitig  aufrecht  abstehend,  trocken  anliegend,  aus  rundlich  herz- 
förmiger bis  breit  eiförmiger  Basis  rasch  zu  einer  schmal  lanzettlichen, 
scharfen,  durch  die  über  den  Pfeilern  vortretenden  Papillen  schwach  geziihDctteii 
Spitze  verschmälert,  hohl,  papillös  und  fa.st  ganzrandig,  mit  undeutlicher  Palte 
am  zur  Uckgebogenen  Bande  der  Basis  und  mit  sehr  kurzer,  breiter,  flacher, 
oft  gabeliger  Rippe.  Astbll.  kleiner,  weniger  rasch  und  kürzer  zugespitzt. 
Blattzellen  rundlich  bis  oval-4— ßseitig,  7 — 9  p,  nach  der  Mitte  zu  verlängert, 
.T^ö  p  und  bis  5  und  selbst  8  mal  so  lang  als  breit,  teilweise  etwas  ge- 
schlängelt, an  den  Ecken  der  Basis  quadratist-h  oder  queroval  bis  rhomboidisch 
und  VI — 12  M,  am  Rücken  der  BlI.  mit  als  dicke,  halbkugelige  Papille 
vortfi'tendcu  Ecken.     Sporogon  bis  Jetzt  unbekannt. 
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Von  J.  F.  NorrliD  1867  in  Finnisch  Tome-Lappraark  entdeckt,  auch  später 
von  H.  W.  Arnell  in  Sibirien  and  von  E.  Jörgensen  im  arktischen  Norwegen 
gesammelt.  8.  XXXVI,  13,  a  bis  o)  Bll.,  d)  Habitnsbild,  e)  vergrassertes  Sproas- 
stflck,  f)  Faraphyllien,  g)  stärker  vergrSsaerte  Blattzellen;  gee.  nach  von  Hult 
und  Kifalman  1880  in  Lappland  ges.  ExpU.  (comni.  Brotherna). 

4.  Heferociadiutn  squarrosulum  (Voit)  Lindb.  1679. 

Hypnum  Voit  1810,  H.  dimorphum  Und.  1818,  H.  Stereodon  dimorphus  Brid.  1837, 
Beltroel.  dimorphnm  Br.  eur.  185S;  cf.  Ebb.  Kr.  Ft.  IV,  Nr.  692. 

Zweihäusig;  «lie  <5  Blutenknospen  mit  oralen,  zugespitzten,  gesägten 
Hutibll.  uiid  langen,  fadenförmigen  Paraphysen.  An  kleinere  Thuidien  er- 
innernde, verworrene,  starre,  lockere,  gelbgriine  bis  bräunliche  Basen  mit 
wiederholt  geteilten,  längeren  kriechenden,  stolonenartigen,  büscbeiig  mit  glatt«D, 
gelbroten  Wurzelbaaren  besetzten  Hauptstengeln  und  aufsteigenden,  fast  regel- 
mässig gefiederten  sekundären  Stengeln,  mit  kurzen,  stumpfen  Astchen  und 
nur  wenigen  blattartigen  bis  bandförmigen,  gezähnten  Paraphyllien.  Querschnitt 
des  Stengels  mit  armzeUigem  Zentralstrang  und  4ze1lreihiger,  gelber,  dick- 
wandiger Rindenschicht.  Stengelbll.  fast  1  mm  lang,  mit  der  oberen  Hälfte 
sparrig  zu rilckge krümmt,  aus  herablaufender,  herzförmiger  Basis  sehr 
lang  zugespitzt,  beiderseits  papillös,  mit  flachem,  rings  fein  gesägtem  Band 
und  kurzer,  doppelter  Rippe.  Blattzellen  dickwandig,  nach  der  Afitte  zu 
linear,  7 — 9  m  «nd  4 — 7  mal  ao  lang,  schwach  getüpfelt,  gegen  die 
Ränder  mehr  queroval  bis  quadratisch  und  10  n.  Astbll.  kleiner,  kaum  halb 
so  lang  als  die  Stengelbll.,  breit  eilanzettlich  und  meist  stumpf  oder  stumpflich, 
trocken  dachziegelig  anliegend.  Perichätium  wurzelnd,  mit  aus  scbeidiger 
Basis  lang  pfriemlich  zugespitzten,  fein  gesägten,  rippealoseu,  sparrig  zurück- 
gekriimmten  inneren  Hüllbll.  Kapsel  auf  1,2^1,5  cm  langer,  roter,  gedrehter 
Seta  geneigt  bis  horizontal,  ziemlich  dick,  verlängert  ellipsoidisch  und  schwach 
gekrümmt,  rotbraun  und  derbwandig,  mit  stumpfem,  kegeligem  Deckel  und 
2 — 3  reihigem,  stückweise  sich  ablösendem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung 
verengt.  Epidermiszellen  der  Kapselwaud  dickwandig,  meiBt  rundlich-«)  seitig, 
gegen  den  Urnenrand  allmählich  kleiner,  nur  am  Rücken  der  Kapsel  melir 
rektangulär.  Feristomzähue  orangerot  mit  hellen  Spitzen,  an  der  Basis  ver- 
schmolzen, lanzettlich  und  schmal  gesäumt,  aussen  mit  Zickzacklinie  und  quer 
gestrichelt,  innen  mit  bis  30  Lamellen.  Inneres  Peristom  hell  gelblich,  mit 
lanzettlichen,  anfangs  ritzenförmig  durchbrochenen,  zuletzt  klaffenden  Fort- 
pützen  und  je  2^3  knotigen  oder  mit  kurzen  Auhüngsehi  versehenen  Wimpern 
auf  ziemlich  hober  Membran  von  fast  halber  Zahnhöhe.  Sporen  8 — 12  \i,  hell 
bräunlich  und  fast  glatt.  Reife  im  M'inter  und  zeitigen  Frühjahr.  Br.  eur, 
VoL  V,  Tab.  479. 

Auf  sandig-lehmigem  Boden  oder  kieselhaltigem  Oestein  und  an  Baumwurzeln 
in  den  Waldangen  von  der  Hügelregiou  bis  auf  die  Hocbalpen  in  2800  m;  von 
J.  G.  "W.  Voit  1810  bei  Schweinfnrt  entdeckt.  Nach  Kindberg  auch  in  Norwegen, 
Schweden    und    Pinnland    verbreitet,    sowie    nach   Jaeger  &  S.    aus  Sfld-Aruerika 
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bekannt.  S.  XXXVI,  10,  a  bla  d)  Bit.,  e)  KapBel,  f)  Peristom;  gez.  D&ch  eteril 
bei  JugeDheiiu  an  der  Bergstrasse  und  dahier  bei  Laubach,  sowie  nach  von  E.  Levier 
mit  Frucht  in  Italien  gee.  Expll. 

Var.  compactum  Mol.  eine  niedrige,  dichtrasige  Hochalpenform  mit  weniger 
eparrig  absteheuden  Bit.  —  in  den   Alpen  Dber  2000  va. 

2.  Gatt.  Thuidium  Br.  eur.   1852. 

Faruwedelartiff  verzweigte,  äederästi^e,  kleinere  oder  grÖBsere  "Waldmoose 
am  Fusse  der  ftanmstämme,  an  Wurzein  und  Steinen  oder  auch  auf  der  Erde, 
selteuer  im  Sumpfe,  in  meist  flachen,  sehr  ausgedehnten,  lockeren,  starreo, 
gelb-  bis  braungrünen,  glanzlosen  Rasen,  mit  auf-  und  abBteigenderi. 
seltener  aufrechten  (bei  den  Smnpfbewohueru),  bUschelig  würze Ihaarigeii, 
l^Sfftch  regelmässig  wedelartig  gefiederten  Stengeln  mit  zahlreicheD 
vielgestaltigen,  meist  mehrfach  gabelteiligen  Paraphyllien.  Querschnitt  des 
etwas  holzigen  Stengels  mit  dickwandiger,  aub^tereider  Rindenschicht  uad  mit 
uur  dünnem,  kleinzelligem  Zentralst  rang.  Bll.  verschieden  gestaltet.  Stbll. 
aus  fast  3  eckiger,  meist  herzfi inniger,  herabtanfender  Basis  lanzettlich  zu- 
gespitzt, abwärts  gefurcht  und  mit  durch  Papillen  gezähneltem  Rand,  sowie 
mit  kräftiger,  meist  in  oder  vor  der  Spitze  endender,  am  Rücken  rauher 
Rippe.  Querschnitt  der  letzteren  plankonvex  und  homogen.  Blattzellen  mehr 
oder  minder  verdickt,  am  RUcken  mit  langer  Papille  auf  der  Mitte  des 
Lumens,  oder  auch  beiderseits  papillös,  iu  der  Mitte  der  Basis  locker 
rektangulär  bis  verlängert-Cseitig,  alle  übrigea  mehr  rundlich-  oder  oval- 
4 — tlseitig.  Astbll.,  resp.  FiederhII.  kleiner,  dichter  gestelh;  diejenigen  1.  Ordnung 
noch  den  Stbll.  ähnlich,  jedoch  schwächer  gefurcht,  und  diejenigen  ü.  und 
3.  Ordnung  nur  eilanzettlich,  niclit  gefurcht,  mit  kürzerer  Rippe  und  mit 
einspitziger  oder  gestutzter,  2—4  spitziger  Gipfelzelle.  Blüten  1-  und  2  häusig, 
Stengel  ständig,  nur  die  <S  zuweilen  aststäudig,  letztere  mit  mehr  oder  weniger 
zahlreichen  fadenförmigen  Paraphysen  und  meist  rippenlosen  inneren  Hüllbll. 
Perjcliätium  in  der  Regel  wurzelnd;  die  Hüllbll.  meist  längsfaltig,  mit  Rippe 
und  mit  linearem,  J^iVraHiim-arligem  Zellnet^,  am  Rand  öfters  gewimpert 
Kapsel  auf  verlängerter,  glatter,  roter  Seta  geneigt  bis  horizontal,  länglich 
ellipsoidisch  bis  zylindrisch,  kurxhalsig  und  mehr  oder  weniger  gekrümmt,  mit 
aus  konvexer  Basis  kcgehg  verlängertem  oder  geschnäbeltem  Deckel  und  mehr 
oder  weniger  differen liiertem,  zuweilen  bleibendem  Ring,  trocken  unter  der 
Mündung  verengt.  Haube  kappeuförmig,  gross,  glatt  und  hinfällig;  Scheidchen  mit 
Paraphysen.  Pertstomzähne  sehr  lang,  lineal-Ianzettlich,  durch  die  breitere,  ge- 
streifte Aussenschicbt  gesäumt,  .aussen  eng  gegliedert  und  quer  gestrichelt, 
innen  mit  z,thlrcichen  Lamellen.  Inneres  Peristom  mit  lanzettlichen,  ritzen- 
förmig  oder  nicht  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2—4  vollständigen,  knotigen 
oder  auch  mit  kurzen  Anhängseln  versehenen  Wimpern  auf  ziemlich  hoher, 
kielfaltiger  Membran.     Sporen  klein. 

Eine  auch  in  den  wärmeren  Gegenden  auseerhalb  Europas  sehr  verbreitete 
Gattung.      "Waren     doch    nach    Jaeger    &   S.     bis    zum    Jahr    1879     schon    117 


nusgerenropSiache    Arten     bekannt,     während    bis    jetzt    schon    mehr    als    200    be- 
schrieben sind. 

A.  Microthnidinm  Limpr.  1895. 
Einhäusige,  kleinere  Walilmooae  trockenerer  Standorte  mit  meist  einfach 
gefiederten  Stengeln. 

1.  Thuidium  minutulum  (Hedw.)  Br.  eur.  1852. 

flj(pnumHedw.  1797,  S.  bavaricumV oil  IS18,  H.  (Stereodon)  ßrid.  1827.  H.  Martiamim 
öendtn.   1841;  cf.  Rbk  Kr.  Tl.  IV,  Nr.  683. 

Einhäusig;  die  Cj  Blüten  mit  wenigen  breit  ovalen,  stumpflichen  bis 
spitzen,  mit  schwacher  Kippe  versehenen  äusseren  und  rippenlosen  inneren 
HüUbtl.  Dunkelgrüne,  lockere,  niedrige,  Hache  Basen  mit  niederliegenden, 
geteilten,  1 — 2  cm  langen,  papillös-wurzelfilzigen,  1 — 2fach  gefiederten  Stengeln, 
und  meist  einfachen,  papillösen,  lanzettlichen  oder  fadenförmigen  Faraphyllien 
mit  2spitziger  Endzelle.  Fiederäste  1.  Ordnung  nur  3 — 5  mm  lang.  StblL 
locker  gestellt,  aufrecht  abstehend,  mit  zurückgebogenen  Spitzen,  aus  herz- 
förmiger, resp.  dreieckiger  Basis  kurz  lanzettlich  zugespitzt,  holil  und 
undeutlich  gefurcht,  Üach  und  ganzrandlg,  mit  nach  der  Basis  zu  etwas 
zurückgebogenem,  durch  papillöse  Zellen  krenuliertem  Band  und  bleicher,  gegen 
die  Spitze  zu  verschwindender  Rippe.  Asthll.  gedrängt,  eilanzettlich  und  klein, 
mit  weit  vor  der  Spitze  endender  Rippe  und  gestutzter,  durch  Papillen  meist 
2 — 3  spitziger  Gipfelzeile.  Blattzellen  ziemlich  gleichförmig,  rundlicb-4 — 6  seitig, 
9 — 10  ^1,  dünnwaudig,  beiderseits  tnrgid,  mit  zahlreichen  (mindestens  2 
und  mehr)  Papillen  auf  Lumen  und  Pfeilein.  Perichätium  wurzelnd,  mit 
bleichen,  fast  scheidigen,  nicht  falligen,  lanzeftlichen,  lang  zugespitzten,  ganz- 
randigen,  bis  1,6  mm  langen,  mit  Rippe  versehenen  Hiillbll.  Kapsel  auf 
1,5—2  cm  langer,  dünner,  hellroter,  rechts  gedrehter  Sota  geneigt  bis  horizontal, 
ellipsoidisch  und  etwas  gekrümmt,  rötlichgelb  und  dünnwandig,  mit  aus  kon- 
vexer Basis  gerade  oder  gekrümmt  gesell  uäbeltem,  gelbem  Deckel  und  SzelU 
reihig  sich  ablösendem  Ring,  entdeckolt  trocken  unter  der  Mündung  verengt. 
Epidermisz eilen  derKapaelwand  kollenclijmatiscb,  rundlich- oder  kurz rektangulär- 
(5  seitig,  am  Umenrand  kaum  kleiner,  nur  etwas  abgeplattet.  Peristomzäbne 
an  der  Basis  vei-schmolzen,  lanzettticb-pfriemenförraig,  gelb  und  schmal  gesäumt., 
aussen  mit  zickzackförmiger  Dorsallinie  und  quer  gostricbelt,  inueu  mit  bis  40, 
aufwärts  entfernteren  und  fast  scheibenförmigen  Lamellen.  Inneres  Peristom 
mit  schmäleren,  eng  ritzenförmig  durchbrochenen,  lauzettlichen  Fortsätzen  und 
je  2 — 3  zarten,  vollständigen,  oder  aucli  teilweise  etwas  kürzeren  knotigen 
Wimpern  auf  kielfaüiger  Membrau  von  ','3  Zabnhöbe.  Sporen  7 — -10,  seltener 
teilweise  bis  14  \i,  grünlich  und  fast  glalt,  Reife  im  Herbst,  Br,  eur.  Vol.  V, 
Tab.  481. 

An  ßaumwurzeln  und  Steinen  in  den  Wäldern  der  Ebene  Süd-Deutach lands 
selten,  auch  aus  Livland  bekannt,  häufiger  in  Nord-Amerika;  von  Omelin  1790  am 
Fasse  einer  Eiche  im  Hardtwalde  bei  Karlaruhe  in  Baden  entdeckt.    8.  XXXYI,  9, 
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»  und  b)  Stbll.,  c)  Hnbitaebild,  d  und  e)  Aetbll.,  f — b)  Kapseln,  davon  g)  in  feucbtem 
Zustand,  i)  stärker  vergrösserte  ParAphyllien,  k)  etärker  vergröaserte  Blattzellen; 
gez.   Dacb    einem    auf  Nagelflah    bei    Uüncben   gea.    Expl.    (comm.    C.  WnrnBtorf). 

2.  Thuidium  pulchetlum  De  Nui.  1867. 

Ambli/sUgiunt  graniU  Jar.  1864,  Pstudokskta  gractlia  Schpr,  1876;  cf.  Rbh.  Kr.  FI.  IV. 
Nr.  694. 

Eiuliäusig;  die  kleinen  ö  Bliitenkuospen  mit  eilänglicbeu,  spitzen  oder 
stumpfen,  zarten,  rippenlosen  inneren  Hiillbll.  und  wenigen  Paraphysen.  Habituell 
iiii  zarte  Formen  der  Lfskeu  j'o/i/i-ai-jia  oder  au  catetiulala  erinnernde,  freiidig- 
giüne,  verworreüe,  lockere,  niedergedrückte  Basen  mit  1— 2  cm  langen,  büscheüg 
mit  glatten  Bhizoiden  besetzten,  dicken,  kriechenden,  äederästigen,  grünen 
Stengeln  und  nur  1 — 4  mm  langen,  verscb malerten  Astcheo.  Parapbyllien 
einfach,  pfriemlicli  oder  lanzettlicb,  nach  der  Zeichnung  B o t  ti u i s  mit 
1  spitziger  Endzeile.  Stbll.  feucht  s|)arrig  abstehend,  trocken  dacbziegelig,  aus 
kura  eiförmiger  Basis  lanzettlicb  pfriemeti  förmig  Terschmälert.  mit  an  der  bobleo, 
a  furchigen  Basis  etwas  zurückgeschlagenem  Band  und  kräftiger,  in  dem  Pfriemen- 
teil endender,  fast  auslaufender  Rippe.  Lamina  und  Hippe  am  Rücken  durch 
vortretende  Zellecken  papillös.  BlaltzelleD  oval-6  seitig,  6 — 9  jj  und 
2 — 3  mal  so  lang,  an  der  Basis  gegen  die  Bänder  mehr  quadratisch  und  9  m- 
Astbll.  kleiner  und  mit  vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Pericbätium  wurzelnd; 
die  KüUbll.  ganzrandig,  nicht  faltig,  verlängert  lanzettlich,  in  eine  Pfrienien- 
spitze  auslaufend  und  mit  kräftiger,  vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Kapsel 
auf  verlängerter,  glatter  Seta  fast  zylindrisch  und  gekrümmt,  gelblich  und  dünn- 
waudig,  mit  kegeligem  Deckel  und  2  zellreihigem,  kleinzelligem  Ring.  Peristom- 
zäbne  gelblich.  Inneres  Peristom  mit  je  2 — 3  zarten,  knotigen  "Wimpern  und 
nicht  durchbrochenen  (nach  Juratzka)  oder  durchbrocheuen  (nach  De  Notaris 
klaffenden)  Fortsätzen  auf  kielfaliiger  Membran  von  etwa  halber  Zahuböhe. 
Sporen  ? 

Im  SüdeD  Europas,  in  der  Schweiz,  Tirol  und  den  Österreichischen  Eüsten- 
läudern;  von  Dsldini  1663  bei  Locarno  im  Tessin  entdeckt  (Origin&lexplL  non  vidi). 
Soll  sich  nacb  Limpricbt  von  voriger  Art  namentlich  durch  flache  Blattzellen 
mit  papillös  vortretenden  Ecken  unterscheiden.  Die  von  Barth  1879  in  Sieben- 
bürgen auf  Snndboden  gesammelte  Pflanze,  welche  von  ihm  als  77(.  jiiilcheUutn 
ftusgegehen  worden  ist,  hat  lange,  Etumpfe,  den  Zellrand  überragende,  teilweise 
mitten  auf  dem  Lumen  sitzende  Papillen,  gabelteilige  Faraphyllien  und  gefurchte 
Pericbätialbll.  Sie  ist  mehr  Ü bergan gsform  von  pimclulatiim  zo  graeile.  Das 
eigentliche  ptdehellum  von  De  Not.  hat  nach  Bottini  langer  pfrlemlich  auslaufende 
Stbll.     Vergl.  Malj.i;j/,ia  Vol.  III  von   18S9,  Taf.  5,  Nr.  22—25. 

3.  Thuidium  punctulatum  (Bals.)  De  Not.  I8(>3. 

nijimiim  Bals.  &  Df  Not.  18.J1  H.  (Sitreodon)  vir-jinianus  Brid.  18ü7,  H.  gracüe  var. 
inncish-knse  SiilL  &  Ll>s<).i.  185«,  Th.  rinji,ihniiMt  hiiidb.  1H79,  Th.  pulchellum  Geheeb  1879, 
Tk.  aiMguuM  De  Not.  Slsi-r,,  TL  tiK.vi.-Zf/cH«  Austin  Mscr.;   cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Kr.  695. 
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Einhäusig;  die  kleioen  (5  Blutenknospen  mit  lang  zugespitzten,  rippen- 
losen  iuneren  Hüllbll.  tmd  zalilreiclien  Paraphysen.  Habituell  an  mintitu/um 
erinnernde,  gelb  grüne,  später  roBtbräunliche,  flache,  lockere  Basen  mit 
2 — 3  cm  langen,  etwas  uDregelmässig  einfach  oder  doppelt  gefiederten,  kriechen- 
den, durch  glatte  Kbizoiden  stellenweise  wurzeliiaarigen  Stengeln  und  mit 
kurzen,  stumpfen,  2—4  mm  langen,  runden  Asten  und  kleineren  Astchen. 
Paraphyllieo  Kahlreich,  fadenförmig  oder  gabelig  bis  bandförmig  und  mit 
einspitziger  Endzelle.  Stbll.  locker  gestellt,  aus  breit  eiförmiger  oder 
dirunder  Basis  rasch  etwas  kurz  lanzettlich  zugespitzt,  hohl  und  undeutlich 
2  furchig,  mit  {tachem,  an  der  Basis  etwas  zurtickgesclilagenem,  durch  Papillen 
über  den  Pfeilern  krenuliertem  Rand  und  breiter,  bis  in  die  Spitze  eintreten- 
der, am  Kücken  rauher  Rippe,  an  der  Insertion  dnrch  Paraphyllien  gewimpert. 
Blattzellen  derbwandig,  am  Rücken  mit  je  einer  langen,  spitzen  Papille 
auf  der  Mitte  des  Lumens,  aufwärts  oval  bis  6seitig,  9  n,  nach  der  Basis 
nnd  namentlich  nach  den  Ecken  zu  mehr  quadratisch.  Astbll.  gedrängt,  locker 
dachziegelig  anliegend,  kleiner,  sehr  hohl,  mehr  oval  oder  eirundlicb,  nicht  ge- 
furcht, mit  kürzerer  Rippe,  oft  scharf  gesägter  Spitze  nnd  ei  nspitziger  Gipfelzelle. 
Pericbätium  wurzelnd;  die  Hüllbll,  desselben  lanzettlicb,  resp.  ans  langer, 
schmal  elliptischer  Basis  rascb  lang  zugespitzt,  fast  ganzrundig  oder  an  der 
pfriemlicheu  Spitze  gezähnelt,  mehr  oder  weniger  längsfaltig  und  mit  dicht 
Tor  der  Pfriemenspitze  ?ersch  winden  der,  an  der  Basis  breiter,  gelber  Rippe, 
bis  2,7  mm  lang.  Kapsel  derjenigen  eines  Amldytegium  ähnlich,  auf  2  cm 
langer,  unten  roter,  aufwärts  gelblicher,  gedrehter  Seta  aus  aufrechtem  Grunde 
geneigt,  fast  zylindrisch,  gelblich,  dünnwandig  mit  orangegelbem,  kegelig- 
konvexem,  scharf  gespitztem  Deckel  und  bleichem,  2— Sreihigein,  am  ürnen- 
rand  oder  Deckel  hängetibleibendem  Ring,  trocken  bogtg  gekrüaimt  und  unter 
der  erweiterten  .Mündung  verengt,  entdeckelt  2 — 2,5  mm  lang.  Epidermiszellen 
der  Kapselwand  dünnwandig,  etwas  unregelmässig  rektangnlär-fjseitig,  schmal, 
am  Umenrand  nur  wenige  Reihen  kleiner  und  nindlich-6seitig,  am  Hals  mit 
zahlreichen  normalen  Spaltöffnungen,  Sporensaek  kurz  geslielt  und  am  Grunde 
mit  einem  Luftraum  umgeben.  Peristomzäbne  an  der  Biisis  verschmolzen, 
gelb  und  gesäumt,  aussen  quer  gestrichelt,  an  den  helleren  Spitzen  fein  papillös, 
innen  heller  und  mit  zahlreichen  (über  36)  sehr  dicht  gestellten  Lamellen. 
Inneres  Peristom  mit  den  Zähnen  gleichbreiten,  lanzettlicbeii,  meist  nicht 
oder  nur  ritzenförmig  durchbrochenen,  zwischen  den  Ziihnen  vortretenden 
Fortsätzen  und  je  2 — 3  vollständigen,  knotigen  oder  mit  kurzen  Anhängseln 
versehenen  "Wimpern  auf  gelblicher,  glatter,  kielfaltiger  Membran  von  ';'i  —  Vs 
Zabnhöhe.  Sporen  8— la  |i,  gelblich  bis  olivenbräunlich  und  glatt.  Reife  im  April. 

Auf  trockenem,  lelimig-thonigem  ^Vald-  und  Heideboden  und  am  Fusae  der 
"Waldbäume  bis  in  480  m  im  Süden  Europas;  vod  De  Notaris  in  Olieritalien  um  Mailand 
and  im  Intrascatliale  am  Lngo  maggiore  entdeckt,  auch  aua  Siebenbürgen  und  Steiermark 
bekannt.  S.  XXXVI,  8,  a  und  b)  Stbll.,  c)  Habitusbild,  d)  Perioliätiall.l.,  e)  Kapsel, 
f)  stärker  vergrösaerte  Paraphyllien,  g)  Astbl.,  h)  atfirker  vergröaserte  Blatt- 
zelleu;    gez.    nach    von  Peterfi    und  J.  Barth  an  WaldbäuDien  bei  Langenthal  in 

Roth,  Die  europSuclion  Laubiaoase.    II.  ^^ 
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Siebenbürgea    ges.    ExplL     Vergl.    »uch    NoUrelle  briologidie    von    A.  Bottini    in 
Malpighift  Vol.  III  Ton  1889,  T»f.  5,  Nr.  26  und  27. 

4.  Thuidium  graclle  Br.  eur.  1852. 

Eypnum   Br.  &  Seh.  1M8,  Letkea  Mitt.  1B64,  Hypnum  pcOen»  Lindb.  1606,   Thvid. 
paüen»  Lindb.  187«;  cf.  Ebb.  Kr.  FL  IV,  9,  S.  827. 

Einliäusig.  Habituell  an  eine  zarte  Lenkea  oder  spangrUoes  Tiünubtium 
erinDernde,  meist  zwischen  andere  Moose  eingezwängte,  bleiche,  oben  bell 
gelblich-  oder  spangrüne,  innen  rostgelbe  bis  rostbraune  Bäschen  mit  durch 
bräunliche  Rhizoiden  ao  die  Unterlage  befestigteo,  kriechenden,  oder  zwischen 
anderen  Moosen  anfsteigenden,  gewöhnlich  einfach  gefiederten,  2 — 4  cm  langen 
Hauptsteugelu  und  meist  spitzen,  dünneren,  3 — 5  mm  laugen  Ästen  oder 
auch  kleineren  Astchen,  nebst  zahlreichen  fadenförmigen  oder  gabeligen 
Paraphyllien  mit  einspitziger,  Terlängerter  Endzelte;  nur  die  kleineren 
Astcheu  sind  stnmpflich,  die  grösseren  Äste  mehr  allmählich  verdünut  und 
zugespitzt.  Stbll.  gedrängt,  trocken  mit  zuruckgekriimmten  Spitzen,  aus 
3 eckig-herzförmiger,  herablaufeuder  Basis  plötzlich  lanzettlich-pfriemen- 
förmig  verlängert,  hobi  und  undeutlich  oder  nicht  faltig,  mit  namentlich  an 
der  Spitze  buchtig  gezähneltem  Rand  und  in  derselben  endender,  gleichfarbiger, 
kräftiger,  im  Älter  mehr  bräunlicher  Rippe.  Blattzellen  dickwandig,  oval, 
y  n,  in  der  oft  einzellreihigen  Pfriemeuspitze  länger  als  breit,  gegen  den  Rand 
zu  mehr  queroval,  au  der  Basis  mehr  kurz  rektangulär  und  10 — 12  m,  jedoch 
in  den  Ecken  fast  quadratisch.  Astbll.  eiförmig  und  zugespitzt,  hohl  und  nicht 
faltig,  mit  einspitziger  Gipfelzelle  und  vor  der  scharf  gesägten  Spitze  endender 
Rippe.  Auf  der  Mitte  des  Lumens  jeder  Zelle  befindet  sich  am  Rückeu 
derselben  eine  stumpfliche,  nach  der  Basis  zu  längere  Papille,  nur  bei 
den  kleineren  Zellen  rückt  die  Papille  mitunter  mehr  nach  dem  oberen  Rand 
zu.  Perichätium  wurzelnd,  mit  aus  kurzer,  elliptischer  Basis  lineal-lanzettlichcn, 
lang  pfriemeil  förmig  auslaufenden,  längsfaltigen  Hüllbll  mit  breiter,  erst 
gegen  den  Pfriementeil  endender  Rippe.  Kapsel  auf  1,5 — 2  cm  langer,  roter, 
gedrehter  Seta  geneigt,  fast  zylindrisch  und  gekrümmt,  wie  bei  voriger  Art 
bleichgelb  und  dünnwandig,  mit  konvex-kegeligem,  .scharf  gespitztem  Deckel 
und  3  reihig  sich  ablösendem,  diflerentiiertem  Ring,  trocken  nnter  der  Mündung 
verengt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  dünnwandig,  verlängert  rektangulär 
bis  tiseitig,  am  rötlichen  TJmenraud  etwa  4  Reihen  riindlich-ö  seitig  und  kleiner, 
am  Hals  mit  zahlreichen  normalen  Spaltöffnungen.  Peristomzähne  an  der 
Basis  verschmolzen,  gelb  und  breit  gesäumt,  aussen  abwärts  niedrig  gefeldert 
und  quer  gestrichelt,  innen  mit  zahlreichen  niedrigen  Lamellen,  an  den  helleren, 
laug  pfriemenförmigen  Spitzen  fein  papillös.  Inneres  Peristom  mit  etwas 
schmäleren,  nicht  durchbrochenen,  fein  papillösen  Foi-tsützen  und  je  3  dünnen, 
glatten  oder  mit  kurzen  Anhängseln  versehenen  "Wimpern  auf  kielfaltiger 
Membran  von  '!^  —  '/g  Zaimhöhe.  Sporen  8 — 12m,  anfangs  grünlicligelb,  später 
rostbraun  und  fein  gekörnelt.     Reife  im  JuU. 
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Von  S.  0.  Lindberg  1864  an  Baumwnrzeln  im  Walde  nnweit  Stockholm 
zuerst  in  Kuropa  gesammelt,  häufiger  in  Kord-Ämerilca.  S.  XXXVI,  7,  a  und 
b)  StbU.,  c)  Aatbl.,  d)  Perichätialbl.,  o)  Habitnabild,  f)  Kapael,  g)  Paraphyllien, 
h)  stärker  vergrSsserte  Blattzellen;  gez.  nach  einem  Ton  S.  Nawaschin  ewiacheu 
Anomodon  longifoUus  in  Bussland  ges.  Expl. 

B.  Euthoidinm  Lindb.  es  p. 
Zweihäusige,  kräftigere  Waldmoose  mit  1 — 3fach  gefiederten  Stengeln, 

5.  Thuidium  tamariscinum  (Hedw.)  Br.  eur.  I8bi. 

BypnvM  Hedw.  1601.  H.  delicatuium  C.  Mail.  1851,  S.  lamarigcifoHum  Neck.  1771, 
Th.  lamariscifolivm  Lindb.  18U6;  cf.  Ubh.  £r.  Fl.  IV,  Kr.  60«. 

Zweihänsig;  die  etwas  sparri^eQ  Ö  Blutenknospen  mit  bleichen,  eiförmigen, 
spitzen,  rippenlosen  inneren  HüUbll.,  20 — 30  Antheridien  und  zahlreichen 
Paraphysen.  Freudig-  bis  bräunlichgriioe,  an  älteren  Teilen  ockerfarbene  oder 
rutbraune,  lockere,  ausgedehnte  Rasen  mit  bogig  auf-  und  absteigenden,  hier 
und  da  mit  glatten,  roten  Khizoiden  an  die  Unterlage  befestigten,  bis  20  und 
mehr  cm  langen,  mehrfach  geteilten,  durch  zahlreiche  Paraphyllien  filzigen, 
3fach  gefiederten  Hauptstengeln  mit  im  Umrisse  3  eckigen  Wedeln  and 
sehr  langen,  dünnen  Fiederästclien.  Ende  des  Hauptstengels  meist  astlos  und 
stoloniform;  Jabressprosse  bis  7  cm  lauf;  und  die  Wedel  bis  4  cm  breit. 
Stengelquerschiiitt  oval  und  mit  kleinem  Zeotralstrang.  Fiederäste  1.  Ordnung 
bis  1,5  cm  lang,  diejenigen  2.  und  3.  Ordnung  mehr  aufrecht  abstehend. 
Paraphyllien  meist  fadenförmig,  reichlich  verästelt  und  dornig  gezähnt,  mit 
verlängert  rektangulären  und  nur  wenigen  quadratischen  Zellen,  sowie  mit 
1^3  spitziger  Endzelle,  nur  den  Fiedern  3.  Ordnung  fehlend.  Stbl!.  entfernt, 
aus  herablaufeuder,  breit  3  eckiger  bis  herzförmiger  Basis  rasch  in  eine  zuriick- 
gebogene,  lanzettliche  Spitze  verschmälert,  sehr  hohl,  mit  3 — 4  Längsfalten, 
abwärts  etwas  umgerolltem,  durch  Papillen  gezähneltem  Rand,  gesägter  Spitze, 
in  oder  vor  derselben  verschwindender,  ziemlich  kräftiger,  plankonvexer,  oben 
am  Rücken  rauher  Rippe  und  mit  durch  Paraphyllien  gewimperter,  orange- 
gelber Insertion.  Blattzellen  beiderseits  mit  je  einer  langen  Papille  auf 
der  Mitte  des  Lumens,  dickwandig  und  getüpfelt,  oval  bis  rhombisch, 
9 — 14  M,  in  den  Falten  und  nach  der  Insertion  zu  verlängert  rektangulär, 
12 — 14  n  und  3 — 4  und  selbst  6  mal  so  lang  als  breit,  im  allgemeinen  etwas 
un regelmässig.  Ästbll.  1.  Ordnung  eiförmig  und  zugespitzt,  ^furchig  und  zart- 
rippig,  diejenigen  2.  und  3.  Ordnung  mehr  eilanzettlich,  nicht  faltig  und  Sach- 
randig,  mit  mehr  gleichförmigen,  nur  am  Rücken  papiltösen,  ovalen  bis  H  seitigen 
Zelten  und  nicht  gestutzter,  einspitziger  Endzelle.  Piederbll.  2.  und 
3.  Ordnung  am  Rücken  mit  vorwärts  gerichteter,  schwach  eingekrümmter 
Papille  auf  der  Mitte  des  Lumens  jeder  Zelle.  Perichatium  wurzelnd;  die 
inneren  Hüllbll,  desselben  schwach  längsfaltig,  schmal  verlängert  lanzettlich, 
mit  in  lange  Wimpern  aufgelösten  Rändern  und  kräftiger,  in  die  Spitze, 
resp.  Pfrieme  eintretender  Rippe,  3 — 4  mm  lang.    Kapsel  auf  3 — 5  cm  langer, 
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roter,  gedrehter  Seta  aus  meist  aufrechter  Basis  bogig  gekriimmt,  fast  zyliadrisch, 
rotbraun  und  derbwandig,  mit  aus  konvexer  Basis  lang  und  schief  ge- 
schnäbeltem,  gleichfarbigem  [Jeckel  und  3 — 4reihigein,  bleichem,  am  Umen- 
rand  oder  Deckel  hängenbleibendem  Ring,  trocken  unter  der  Mtiudung  nur 
wenig  verengt.  SporeusJtck  ungestielt  und  daher  auch  von  keinem  Luftraum 
om^'eben.  Epiderniiszellen  der  Kapselwand  dickwaudig  und  kollenchymatisch, 
verhältnismässig  klein  OTal-6  seitig,  auch  am  Urnenrand  kaum  kleiner.  Peristom- 
zähne  auf  rotem  basalen  Tubus  an  der  Basis  verschmolzen,  sehr  lang  lanzettlich- 
pfriemenförmip,  abwärts  dicht  gegliedert,  rostbraun  und  gelb  gesäumt,  innen 
mit  zahlreichen  dicht  gestellten  Lamellen,  an  den  bleichen  Spitzen  grob  papillös. 
Inneres  Feristom  orangegelh,  fein  papillös,  mit  ritzenförmig  durchbrochenen 
Fortsätzen  und  je  3 — 4  meist  nur  knotigen  Wimpern  auf  kielfaltif^er  Membran 
von  fast  halber  Zahnhöhe.  Sporen  10—14  oder  12 — 16  fi,  olivengriin  und  fast 
glatt.  Reife  im  Spätherbst  und  Winter.  Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  482  und  483. 
In  schattigen  Waldungen  auf  der  Erde  oder  auch  an  Baumwurzeln,  insbesondere 
an  feuchten,  queltigeo  Stellen  von  der  Ebene  bis  in  1200  m  in  den  gemässigte  reu 
nnd  wärmeren  Zonen  fast  aller  Länder  verbreitet,  oft  in  tl aasen vegetution,  seltener 
fruchtend.  Höchster  Standort  in  der  Schweiz  in  24U0  in,  jedoch  auch  aus  Finnland, 
Norwegen  und  Schweden  bekannt.  8.  XXXVL  5,  a)  Bl.,  b)  Periciiätialb).,  c)  Kapsel, 
d)  Astbl.  und  Qiprelselle  desselben,  e)  Paraphyllien;  gez.  nach  dahier  bei  Laubach 
gesammelten  Expll. 

Thuidium  pseudo-tamarisci  Limpr.  I8;t5. 

ef.  Rbh.  Kr-  Fl.  IV,  Nr,  fi97. 

Unterscheidet  sich  nach  Limpr.  von  vorstehender  Art  vorzugsweise  durch 
nicht  gewimpertR  Perichätialbll.,  schwächer  getüpfelte  BInttzelien,  rundliche  2-  nnd 
3  spitzige  Endzeilen  der  Fiederblättchen,  ganzrandige,  pfriemliche,  zurückgebogene, 
einzell reihige  Spitze  der  Stbll.,  dünnwandige,  bräunlichgelbe  Kapsel,  nicht  durch- 
broobenu  Fortsätze  des  inneren  Feristoms  nnd  bräunlichgelbe  Sporen  von  10 — 14  |X. 

Auf  schattigen  Mauern  bei  Lienz  iu  Tirol  von  K.  Gander  1878  entdeckt 
und  auch  von  J.  Breidler  in  Kärnthen  und  Krain  ItiÖO  und  1U8I  in  t>00— 1300  ni 
aufgefunden.  Nach  der  Beschreibung  eine  Übergangsform  von  tomariscmum  bu 
delicatidiim  oder  P/iililierli,  die  vielleicht  mehr  als  südliche  Varietät  zu  betrachten 
ist  (nou  vidi). 

6.  Thuidium  delicatulum  (L.)  Mitten  I8ti9. 

Hifpnuni  L.  ll'ii,  H.  tiiniiirisc'a>Hmyar.hr\H.  \ti'21,  TAuirfi«™  t-eco^niftitn  var.  Warnst. 
1881;  <■!■.  KUli.  Kr,   Kl.  IV.  Nr.  HM, 

Zweihiiusi;^.  Lockere,  starre,  Kclbbrüunlichr,  mehr  an  TL  rei-ogiiitum 
erinnernde  Ra^en  mit  5— lU  cm  langen,  doppelt  gefiederlen  Stengeln,  bis 
8  mm  laugen  Asten  1.  Ordnung,  nur  2  mm  laugen  Asteben  2.  Ordnung  und 
gabelig  gespreizten,  papiltösen,  fadeuförmif^en  Faraphjllien.  Letztere  denen 
der  vorigen  Art  älmiich,  jedoch  etwas  gedrungener  und  mit  kürzeren  rektangulären 
Zellen.  Umfang  der  einzelneu  Wedel  lanzettliclt  und  uielit  3eckig.  Stbll. 
aus  kurzer,  breiter,  3eckig-herzfÖrmiger  Basis  rasch  lanzettlich- pfriemlich  ver- 
schmül(;rt,   4  faltig',   mit   buclitig  krenulierter  oder  ganzrandiger  Spitze,   bis  zur 
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Spitze  breit  umgerollten  Rändern,  oraugegelber  Basis  und  bereits  vor 
der  flachen,  lansettlicbeD  Spitze  endender,  gleichbreiter  Kippe.  Astbll. 
kleiner,  eifömiig  und  zugespitzt,  noch  einmal  so  lang  als  breit.  Fiederblättchen 
mit  kürzerer  Rippe  und  gestutzter,  mebrspitziger  Endzelle.  Blattzellen 
stark  verdickt  und  getüpfelt,  Torzugsweise  am  Rücken  mit  je  einer  langen, 
aufrecht  abstehenden  Papille  auf  der  Mitte  des  Lumens,  meist  oval  und 
9 — 10  n,  an  der  Basis  der  Stbll.  mehr  rektangulär  und  etwas  breiter,  auch 
in  der  Spitze  etwas  langer,  im  allgemeinen  regelmässiger,  als  bei  tamariKinum, 
auch  an  der  Basis  kürzer  und  weniger  verschmälert.  Endzeilen  fast  sämtlicher 
BlI.  oval  oder  gestutzt  und  2 — 4spitzig,  nur  bei  der  pfriemlichen  Spitze  der 
Stbll.  zuweilen  einspitzig.  Perichätium  wurzelnd;  die  bis  4  mm  langen,  aus 
längsfaltiger,  lanzettlicher  Basis  rasch  pfriemlich  verschmälerten,  aufrechten 
Hüllbll.  mit  in  lange  Wimperu  aufgelösten  Rändern,  sowie  geschlängelter, 
gezähnter  Pfriemenspitzß  und  in  der  Mitte  des  Pfriementeils  endender  Kippe. 
Kapsel  auf  2—2,5  cm  langer,  roter,  gedrehter  Seta  aus  aufrechter  Basis  ge- 
krümmt, zyhndrisch,  gelbrötlich,  weniger  derbwandig,  mit  aus  konve.\er  Basis 
schief  geschnäbeltem  Deckel  und  2  — 3  reihig  sich  ablösendem  Ring,  trocken 
unter  der  Mündung  etwas  verengt,  entdeckelt  3,6—4  mm  lang.  Epidermis- 
zellen  der  Kapselwand  verlängert  rektangulär.  Peristomzähno  sehr  lang, 
bräunlichgelb,  einem  braunen  basalen  Tubus  aufsitzend,  gesäumt,  aufwärts  mit 
groben  1-  und  2spitzigen  Papillen.  Inneres  Peristom  mit  sehr  eng  ritzen- 
fönnig  durchbrochenen  Portsätzen  und  je  3  fdneu,  knotigen  Wimpern  auf 
kielfaltiger  Membran  von  ^/^  Zahnhöhe.  Sporen  14 — 18  m,  gelbbräunlich  und 
fein  gekömelt.     Reife  im  Winter. 

Auf  Wiesen,  an  grasigen,  steinigen  Abhängen  und  am  Fusse  der  BSume  in 
den  Waldungen  von  der  Ebene  bis  in  die  Voralpen,  sehr  selten  mit  Frucht,  jedoch 
ateril  noch  bis  in  2600  m,  häufiger  in  Nord- Amerika;  von  A.W.Roth  1798 
zuerst  mit  Frucht  gesammelt,  jedoch  bereits  1741  von  Dillen  in  der  Hist.  niuac. 
erwähnt.  Von  Arnell  im  Jeniseithale  Sibiriens  von  der  mittleren  TJrwaldregion 
bis  in  die  subarktische  Regiun  verbreitet.  Wurde  lange  Zeit  mit  recoiimtwn 
verwachselt.  S.  XXXVI,  3,  a)  Bl.,  b)  Kapsel,  c)  Fiederbl&ttchen  und  stärker 
vergrösserte  Endzellen,  d)  stärker  vergröseerte  Blattspitze;  gez.  nach  von 
C.  Warnetorf  hei  Neuruppin  und  von  mir  dahier  bei  Lauhach  ges.  Expll. 
An  ein  und  derselben  Pflanze  sind  die  Stbll.  bald  nnr  kurz  InnzetUich,  bald 
etwas  mehr  pfriemlich  zugespitzt. 


I  Philiberli  (Philib.)  Limpr.  1895. 

n.  »i(m»e(iii4i«  Phil.  1893,  okht  Mitten;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  69«. 

Bildet  den  Übergang  von  vorstehender  Art  zu  recognitum  und  ist  nach 
Limpr.  besonders  durch  nicht  gewimperte,  bandförmig  verlängerte  Perichätialbll. 
charakterisiert,  sowie  durch  allmählich  lang  und  fein  zugespitzte,  1,5 — 1,8  mm 
lange  Stbll,  mit  in  der  unteren  Hälfte  umgerolltem  Rand  und  "/^  des  Bl. 
durchlaufender,  gelbbrauner  Rippe,  sowie  durch  gelbe,  fast  glatte  Sporen  von 
12—16  n.     Reife  Ende  Oktober. 
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An  fenchteren  Standorten,  anf  nasaeo  WleBen  eta.,  namentlich  anf  Kalk  in 
Sachsen,  Bayern,  Steiermark  etc.  bis  1600  m,  jedoch  auch  ans  Finoland,  Norwegen 
nnd  Schweden  bekannt;  von  Professor  Fhilibert  bei  Ciarens  im  Kanton  Waadt 
in  der  Schweis  am  23.  Oktober  186»  cfr.  entdeckt.  8.  XXXVI,  14,  a)  Stbl., 
b)  Kapsel;  gez.  nach  von  C.  Warnstorf  bei  Neumppin  ges.  Ezpll.  Nach  den 
mir  vorliegenden  Expll.  vrohl  nar  eine  schwache  Art,  die  mehr  den  Eindruck  einer 
Tarietät  von  delicatidtim  macht. 

Thuidium  duhiosum  Warnst,  (cf.  Kbh.  Kr.  FI.  IV,  3,  S.  809),  welches 
AVarnstorf  1896  anf  der  Tucbeler  Heide  in  Weatpreussen  gesammelt  hat,  scheint 
mir  ebenfalls  nnr  in  den  Formenkreis  der  beiden  vorhergehenden  Arten  zu  gehören. 

8.  ThuidJum  recognitum  (L.)  Lindb.  1874. 

Rypnum  dcücatuUtm  L.  1753,  S.  lamariteifolmm  var.  Neck.  1771,  Hypnum  Hedn-. 
17»7,  H.  tamarUcinum  C.  Müll  1861,  H.  tamar.  ß  rtcognünm  Brid.  1827,  TA.  delicatfiium 
Br.  eur.  1852;  cf,  Rbb.  Kr,  Fl.  IV,  Nr.  700. 

Zweibnusig;  zuweileD  auch  rliizautöcisch  (nach  Limpr.).  Etwas  dichtere, 
schwellende,  gelbgrime  bis  hräuuliche,  starre,  flach  verwebte,  oft  etwas  polster- 
formige  Überzüge  und  Vliesse,  resp.  verworrene  Rasen  mit  in  der  Rege) 
doppelt  (selten  nur  einfach)  gefiederten,  bis  10  cm  langeu  Stengeln,  bis  1  cm 
langen,  oft  stumpflichen  Asten  und  lan/ettlicheu  oder  gespreizt-verästelt«u 
Paraphyllien.  Umfang  der  einzelnen  Wedel  lanzettlich.  Paraphyllien  weniger 
fadenförmig,  meist  2-  bis  niehrzeltreihig,  lanzettlich  oder  verästelt,  mehr  dornig 
gewimpert  und  mit  nur  kurz  rektangulären  Zellen.  Stbll.  1 — 1,5  mm  lang, 
aus  kurz  und  breit  3  eck  ig- herzförmiger  Basis  plötzlich  in  eine  zurückgebogene, 
mehr  oder  weniger  deutlich  gezähnte,  lanzettliche  Spitze  verschmälert,  mit  flachen, 
krenuliert  gezähnelten  Rändern,  4  tiefen  Falten  und  sehr  kräftiger,  gelblicher, 
mit  der  Pfriemenspitze  endender,  oder  dieselbe  ausfüllender  Rippe.  Blatt- 
zellen verdickt  nnd  getüpfelt,  oval,  resp.  oval-6  seitig,  am  Rand  mehr  rhombisch, 
9 — 10  n,  in  der  Spitze  nur  wenig  veriängert,  am  Rücken  mit  je  einer  vor- 
wärts gerichteten  und  einwärts  gebogenen  Papille  auf  der  Mitte  des 
Lumens,  nach  der  Insertion  zu  quadratisch  oder  kurz  rektangulär  und  etwas 
breiter,  auch  daselbst  oft  orangegelb.  Astbll.  aus  3  eckiger  Basis  rasch  und 
lang  zugespitzt.  Fiederbliittchen  kleiner,  mehr  eilan  zeitlich,  mit  ziemlich  breiter 
Basis  und  kürzerer  Rippe.  Gipfelzellen  der  meisten  BIl.  wie  bei  den  Paraphyllien 
2 — 4 spitzig.  Perichätium  wurzelnd;  die  inneren  HüUbll.  aus  lanzettlicher,  nur 
schwach  längsfaltiger  Basis  allmählich  in  einen  undeutlich  gezähnten,  langen, 
bandfÖrmigeo  Pfricmenteii  verschmälert,  Hach-  und  gauzmndig,  nur  an  der 
äussersten  Spitze  deutlicher  gezähnt,  niclit  gewimpert  und  mit  flacher,  weniger 
kräftiger,  in  den  Pfriementeil  eintretender  Kippe.  Kapsel  auf  2 — 6  cm  langer, 
anfangs  gelblicher,  später  brauner,  gedrehter  Seta  geneigt,  zylindrisch  und  ge- 
bogen, anfangs  gelbgrün,  später  hellbraun,  weniger  derbwandig,  mit  aus 
kegelig  gewölbter  Basis  kurz  geschnäbeltem  Deckel  und  differentiiertem, 
:)  reihig  sich  ablösendem  Ring,  trocken  und  nanientüch  alsbald  nach  der 
Eutdeckelung    unter    der    weitereu    Mündung    verengt.      Epidermiszellen    der 
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Kapselw&nd  gleichmässig  verdickt,  verläni^ßrt  rebtangulär  oder  6seitig,  am 
Urnenraad  eioige  ReiheD  rundlicb-fi  eeitig,  ed  der  Baaia  mit  zahlreichen  Spalt- 
öffnuDgen.  PeriBtomzähoe  auf  braunem  Basaltubas  aehr  lang  lineal-IanzettUch, 
innen  mit  zahlreichen  Lamellen,  an  der  Spitze  dicht  knotig  und  papillös. 
Inneres  Peristom  mit  gleichlangen  und  fast  gleichbreiten,  nicht  durchbrochenen 
oder  nur  ritzenförmig  geschlitzten  Fortsätzen  nebst  je  3  vollständigen  kuoügen 
Wimpern  aof  kielfaltiger  Membran  von  '/4 — Vb  Zahnböhe.  Sporen  10—13  |i, 
gelb  bis  rostbraun  nnd  gekörnelt,  zuweilen  etwas  ungleich  und  in  derselben 
Kapsel  bis  16  n.    Beife  im  Juli  und  August.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  484. 

Über  Steinen  nod  Baum  würz  ein,  meist  an  trockeneren  Standorten  in  den 
Waldungen,  von  der  Ebene  bis  in  die  Voralpeuregiou  in  Europa  sehr  verbreitet 
und  häufig  fruchtend;  in  der  Schweiz  noch  in  1600 — 2000  m.  Ist  nach  Bescherelle 
auch  aas  AJgier  bekannt  nnd  wurde  von  Arnell  im  Jeuiseithaie  Sibiriena  noch 
in  dem  sUdlioben  Teil  der  arktischen  Region  gesammelt.  S.  XXXYI,  6,  a)  Stbl., 
a')  stSrker  vergröaeerte  Pfriem enspitze  desselben,  b)  Feriohätialbl.,  c  und  d)  Kapseln, 
e)  Astbl.  nebst  stärker  vergroeserten  Gipfelzellen,  f)  FaraphylUeo,  sowie  XLI,  5 
Peristom;  gez.  nach  dahier  bei  Laubacb  cfr.  ges.  Expll. 

9.  Thuidium  decipiens  De  Not.  1869. 

HypiMtn  Limpr,  1870,  H.  rigiduhan  Ferg.  Mscr.,  S.  commutatum  v.  decipieng  Lindb., 
Amblyttegium  glaucum  ß  decijnen«  Lindb.  1879,  Sy^num  'Notarw.i  Boul.  1884;  cf.  Rbh.  Kr. 
n.  IV,  Nr.  854. 

Zweihäusig,  geniischtrasig;  die  <S  Blüten  mit  papillösen  äusseren,  jedoch 
bleichen,  rippenloseo  inneren  Hiillbll.,  3 — 4  grossen,  gelblichen  Antberidien 
nnd  nur  wenigen  Parapbysen.  Habituell  an  eine  U bergan gsform  zwischen 
Cratouetiron  /Uiciniim  und  coinmviabim  erinnernde,  lockere,  dunkel  gelbgriiue  bis 
braungrüne  Basen  mit  steifen,  nur  wenig  verzweigten,  4—10  cm  langen,  meist 
aufrechten,  ziemlich  regelmässig  gefiederten,  spärlich  bewurzelten  Stengeln, 
4 — 6  mm  langen,  dünnen  Asten  mit  zuweilen  gekrümmten  Spitzen  und  zahl- 
reichen papillösen,  langen,  fadenförmigen  oder  lanzettUch-pfriemenformigen, 
zuweilen  geteilten  Paraphyllien.  Stengel-Querscbnitt  ohne  Zentralstrang.  Stbll. 
allseitig  sparrig  abstehend,  aus  weit  berablaufender,  engerer  Basis 
erweitert,  verkehrt  3  eckig-herzförmig  und  rasch  kurz  und  schmal  lanzettlicb 
zugespitzt,  1,3  mm  lang  und  oft  breiter  als  lang,  abwärts  mit  mehreren  Längs- 
falten, resp.  gegen  die  Basis  etwas  sackartig  ausgehöhlt  und  mit  zurückgeschlagenem 
Band,  rings  mehr  oder  weniger  deutlich  gesägt,  resp.  entfernt  fein  gezähnt, 
mit  kraftiger,  gelbgrüner,  vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Vereinzelte 
Stbll.  nach  Limpr.  auch  nur  breit  oval  und  mit  winzigem  Spitzchen.  Blatte- 
Zellen  beiderseits  mit  zylindrischen,  spitzen  Papillen,  dünnwandig,  fast 
parenchymatisch  4 — 6  seiiig,  aufwärts  6 — 7  ^  und  3 — 5  mal  so  lang,  abwärts 
mehr  6  seitig  und  breiter,  10  ^  und  nur  3  mal  so  lang,  an  der  Basis  in  2  Reiben 
lockerer,  hyalin  und  ohne  Papillen,  20 — 25  und  selbst  30  Mi  mehr  oval  oder 
länglich-6  seitig,  jedoch  nicht  verdickt.  Astbll.  kleiner,  nur  halb  so  laug,  oft 
sichelförmig    einseitswendlg,    aus    verengter,    berablaufender,    eiförmiger   Basis 
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schmal  pfriemlich  zugespitzt.  Fericbätium  Dicht  wurzelnd;  die  anließendeD, 
bleicbeD  HüUbll.  pfriemeDformig  zugespitzt,  längsfaltig  und  mit  bis  Über  die 
Mitle  oder  in  die  schwach  gezähnte  Pfriemenspitze  reichender,  gelblicher  Rippe. 
Kapsel  auf  3— 4  cm  langer,  roter,  gedrehter  Seta  aus  aufrechter  Basis  geneigt 
und  gekrümmt,  hochriickig  und  zyliodriscb,  mit  kegeligem  Deckel  und  schmalem, 
1 — 2  reihigem  Bing,  eutdeckelt  3,5  mm  lang.  Epidermiszellen  der  Kapselwaud 
massig  verdickt,  abwärts  mehr  rektangulär,  am  Uroenrand  kleiner,  oval  4  bis 
tiseitig,  am  Grunde  mit  wenigen  SpaltöfTnungeu.  Peristomzähue  gelb  mit 
orangefarbener  Insertion  und  bellen  papillöaen  Spitzen,  an  der  Basis  verschmolzen, 
breit  gesäumt,  aussen  querstreifig,  innen  mit  zahlreichen  Lamellen.  Membraa 
des  inneren  Peristoms  von  über  '/«  Zahnhöhe,  gelb  und  fein  punktiert,  mit 
breiten,  nicht  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2—3  papillöaen  Wimpern. 
Sporen  12^16  m,  hell  rostfarben  und  gekürnelt.     Beife  im  Herbst. 

Au  quelligen  Stellen  der  Berg-  und  Alpenregion  von  800—2000  m  auf  Kalk- 
wie  Kieselboden  verbreitet;  von  G.  v.  Yenturi  in  Südtirol  entdeckt.  8.  XXXVI,  4, 
a)  Bl-,  c)  Faraphj'IUen ;  gez.  nach  einem  von  Kern  am  Altvatergebirge  gee.  Expl. 
nnd  b)  Kapsel,  gez.  nach  einem  von  Glowacki  in  Steiermark  get,  Expl.  Letztere 
Pflanze  erinnert  etwaa  mehr  an  eine  Ü bergan gaform  von  Cratoneiiron  filiciuinn  za 
coiiimvlatum.  Nach  dem  papillSsen  Zellnetz  Bchlieaat  lieh  die  Pflanze  mehr  an 
Thnidinm  an.  Limpricht  stellt  dieselbe  wegen  des  fehlenden  ZentraUtranga 
und  der  in  der  Begel  nicht  verzweigten  Paraphyllien  zu  Craloneuron,  resp.  Ht/puuin, 
welcher  umfangreichen  Gattung  sie  sich  nach  den  pfriemlich  auslaufenden  Axtbll. 
anschliesBt.  Sie  nimmt  eigentlich  eine  Sonderstellung  zwischen  Thuidiuin  und 
Craloimiron  ein  und  bildet  nach  den  ParaphylUen  und  dem  verlängerten  Zellnetz 
den  Übergang  von  KnÜMidium  za   Elodinm. 

10.  Thuidium  abietinum  (L.)  Br.  eur.  1852. 

Hypuum  L.  1753;  cf.  ßbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  701. 

Zweihäusig;  die  d  Blüten  Stengel-  und  astständig,  hleicli,  mit  laug  zu- 
gespitzten, rippeulosen  inneren  Hüllbll.  und  fadenförmigen  Paraphjseu.  Lockere, 
starre,  gelbgrüne  bis  rostbräunliche  Rasen  mit  steifen,  mehr  oder  weniger 
aufgerichteten,  nur  wenig  geteilten,  ziemlich  glcichmässig  einfach  gefiederten, 
spärlich  wurzelhaarigen  Stengeln,  dicht  gestellten,  rundlichen,  0,6 — 1  cm  langen, 
spitzen  oder  stumpfen  Aaten  und  zahlreichen  fadenförmigen  und  lanzett liehen, 
nur  wenig  verästelten  Paraphyllien.  Wedel  im  Umfang  iiueal-lanzettlich  oder 
lauzettlich.  Paraphyllien  gedrungen,  papillos  und  meist  nur  mit  quadratischen 
oder  querbreiten  Zellen.  Stengel-Querschnitt  oval  und  mit  kleinem  Zentralstrang, 
derjenige  der  Aste  mehr  rund  und  ohne  Zentral  sträng.  Stbll.  locker  dach- 
ziegelig  anliegend,  1—1,2  mm  lang,  aus  etwas  berablauiender,  eiförmiger  bis 
herzeiförmiger  Basis  lauzettlich  scharf  oder  atumpflich  zugespitzt,  beider- 
seits (jedoch  am  Kucken  stärker)  papillüs,  mit  3  —  5  tiefen  Längsfalten, 
flachem,  nur  einerseits  an  der  Basis  zurückgeschlagenem  Rand,  orangegelber 
Insertion  und  gelb  bräun  lieh  er,  am  Rücken  papillöser,  vor  der  Spitze  endender 
Rippe.     Blattzellen   sehr   stark    verdickt   uud    getüpfelt,    beiderseite   mit  je 


einer  Papille  auf  dem  Lumen,  von  deoen  diejenige  der  Rückseite  läDger  ist, 
weit  hinab  rundlich  oder  oval,  10  |i,  oft  in  der  Spitze  etwas  länger  und 
schmäler,  an  der  Insertion  wenige  kurz  rektangulär,  2 — 3  mal  so  lang  als  breit 
und  rötlicbgelb.  Astbll.  kleiner,  eifönnig  und  zugespitzt.  Gipfeizellen  sämtlicher 
BIL  1  spitzig,  die  Endzellen  der  Parapbyllieu  dagegen  gestutzt  uud  durch 
Papillen  zwei-  und  mehrspitzig.  Perichätiiun  nicht  wurzelnd;  die  aufrechten 
HüllbU.  längsfaltig,  lauzettlich  und  allmählich  pfriemenförmig  verschmälert, 
gezähnt,  an  der  Spitze  zurÜckgekrUmmt,  an  den  Rändern  nicht  gewimpert 
Scbeidcben  mit  wenigen  paraphysenartigen  Haaren  besetzt.  Kapsel  auf  1,5  bis 
3  cm  langer,  gelbroter,  gedrehter  Seta  fast  aiifrecht,  zylindrisch  und  schwach 
gekrümmt,  gelbbraun  bis  braun  und  derb  wandig,  mit  kegelig  zugespitztem 
Deckel  uod  3  reihigem,  iu  einzelnen  Zellen  sich  ablösendem  Ring,  entleert 
stärker  gekrümmt  und  unter  der  erweiterten  Mündung  verengt.  Peristomzähue 
einem  orangefarbenen  basalen  Tubus  aufsitzend,  gelblich  und  schmal  gesäumt, 
mit  helleren,  fein  papillösen,  pfriemlichen  Spitzen.  Inneres  Peristom  mit 
durchbrochenen,  oder  am  Kiel  klaffenden,  lanzettlichen  Fortsätzen  und  je  1 
oder  2  weniger  vollständigen  Wimpern  auf  goldgelber,  faltiger  Membran  von 
fast  halber  Zahnhöhe.  Sporen  12 — 16  )i,  olivengrün  und  dicht  papiliös.  Reife 
im  Frühjahr.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  485. 

An  troekeDen,  BonnigeD  Abhängen  oder  in  lichten  Waldungen,  auf  Heideland  etc. 
in  Europa  und  Nord-Amerika,  namentlich  aber  auf  Kalk,  von  der  Ebene  bis  in  die 
Voralpen  häufig,  jedoch  sehr  selten  fmchteod,  wie  z.  B.  im  sttdlichen  Norwegen  und 
Schweden,  bei  Uünchen,  Freibarg  i.  B.  etc.,  in  der  Schweiz  bis  in  3600  m  aufsteigend. 
Im  Jeniseithale  Sibiriens  bis  iu  die  arktische  Begion  verbreitet;  seltener  auf  Spitz- 
bergen und  in  Grönland.  War  Ballon  Dillen  1718  nm  Giessen  bekannt  S.  XXXVI,  2, 
a)  Bl.,  b)  Kapsel,  c)  Faraphyllien,  d)  Blattspitze  eines  Fiederbl.;  gez.  nach  steril 
dahier  bei  Laubach  ges.  Expll ,   die  Kapsel  nach  der  Br.  enr. 

11.  Ttiuidium  histricosum  Mitt.  1863. 

ct.  Rbh.  Kr.  PI.  IV,  2,  S.  640. 

Zweihäusig.  Dunkelgrüne,  einem  kräftigen  Th.  abietinum  täuBcheud 
ähuliche  Raseu  mit  6  und  mehr  cm  laugen,  einfachen  oder  mehr  oder  weniger 
geteilten,  einfach  gefiederten  Stengeln.  Stbll.  grösser  als  bei  abietinum, 
locker  aufrecht  abstehend,  aus  herzeiförmiger,  nicht  oder  kaum  herablaufender 
Basis  ziemlich  rasch  laug  und  scharf  zugespitzt,  im  Basalteil  mit  3 — 4  Längs* 
falten,  nur  an  der  Spitze  am  Rand  gezähnelt  und  meist  mit  3  Einzelzellen 
auslaufend.  Endzeile  1  spitzig.  Rippe  vor  der  Spitze  endend,  abwärts  glatt, 
nur  aufwärts  am  Rücken  mit  einigen  breiten,  niedrigen  Papillen.  Blattzellen 
stark  verdickt  und  getüpfelt,  im  allgemeinen  länger  als  bei  voriger  Art,  jedoch 
weniger  papillös,  mitten  oval  und  mit  einer  nur  kleinen  Papille  auf  der 
Mitte  des  Lumens  beider  Seiten,  meist  7 — U  fi  und  doppelt  so  laug,  in  der 
Spitze  und  au  der  Basis  aber  3 — 4  mal  so  lang  als  breit,  nur  gegen  den  Rand 
des  Baaalteils  kleiner  und  mehr  rundlich  bis  fast  quadratisch.    Astbll.  ähnlich, 
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die  kleiaeren  nur  ^  faltig  und  kürzer  zugespitzt,  jedoch  am  Raud  melir  gezähcelt 
und  mit  deutlichereu  kleinen  Papillen.     Sporogon  uDbekanDt 

Nur  aus  England  bis  jetst  bekannt.  Von  Dr.  Capron  daselbst  bei  GuUdfvrd, 
von  O.  Daviea  bei  Bozhill  in  Snssex  und  von  E.  0.  Horrell  bei  Shoreham  in 
Kent  gesammelt.  8.  XXXII,  9,  a)  Stbll.,  b)  mittleres  Astbl.,  c)  Paraphyllien, 
d)  Habitusbild;  gez.  nach  ein«m  Expl.  des  letzteren  Standorts  aus  dem  Herbare 
von  H.  N.  Dixon. 

C.  Elodinm  SuU. 

Einhäusige,   kräftige   Sumpfmoose   mit  aufrechten,   einfach    gefiederten 

Stengeln. 

12.  Thüidium  Blandowii  (Web.  &  M.)  Br.  eur.  1852. 

Hyfnum  W.  &  M.  1807,  H.  abktinvm  v.  püluAomm  "Wahlenb.  1831,  H.  laricinum  Wil». 
1831;  cf.  Ubh.  Kr.  Fl.  IV,  Sr.  702.  Hypnum  lanatum  Ström.  1791.  H,  affinr  CromB  180«, 
H.  filicinum  T>r.  lanatum  Krid.  1827,  Thüidium  lanatum  Uageu  1897;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  3, 
S.  810. 

Einhäusig;  die  kleinen,  dicken  c?  Blutenknospen  mit  lang  ianzettlich  zu- 
gespitzten, rippenlosen  inneren  Hüllbll.,  grossen  Äntheridien  und  wenigen 
fiidenförmigen,  längeren  Paraphyeen.  T/i.  aUeünum  ähnliche,  kräftigere, 
weiche,  ausgedehnte,  bleich-  bis  gelbgrüne,  innen  gebräunte,  oft  fast  schwarz- 
braune Rasen  mit  aufrechten,  fi — 16  cm  langen,  einfachen  oder  geteilten,  ein- 
fach gefiederten,  durch  wimperige,  verzweigte  Paraphjllien  und  glatte  Wurzel- 
haare zottig  fitzigen  Stengeln  und  bis  1,5  cm  laugen,  abstehenden  oder 
Kuriickgekrümmten,  am  Ende  peitschenformigeii  Ästen.  Paraphyllien  fast  glatt, 
aus  zwei-  bis  mehrzellreihiger  Basis  in  zablreichi'' fadenförmige  oder  pfriemliche, 
einzellreibige  Äste  geteilt,  mit  sehr  verlängerten  Zellen  und  in  der  Regel  1  spitzigen 
üipfelzellen.  Stamra-Qiierschnitt  oval,  abwärts  fast  oval-5  kantig,  jedoch  ohne 
Zeutralstrang.  Stbll.  fast  sparrig,  etwa  1  — 1,3  mm  lang,  aus  enger,  weit 
herablaufender  Basis  eiförmig  bis  herzeiförmig  und  rasch  lanzettlich  kura 
und  scharf  zugespitzt,  uuregelmässig  gefurcht,  mit  umgeschlagenen,  abwärts 
schwach  gezähnten,  an  der  Basis  durch  Paraphyllien  gewimperten  Rändern 
und  diinuer,  weit  vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Astbll.  locker  dachziegelig 
anliegend,  kleiner,  abgesehen  von  der  Basis  den  Stbll,  ähnlich,  nur  eiförmig 
und  zugespitzt,  mit  1  spitziger  Endzelle.  Blattzellen  dünnwandig,  durch- 
scheinend, schmal  oval  verlängert,  fast  kurz  linearisch,  mit  je  einer  dünnen, 
langen  Papille  auf  der  Rückseite,  aufwärts  6 — 1  p  und  4 — 8  mal  so  lang  als 
breit,  abwärts  breiter  und  kürzer,  an  der  Basis  lockerer,  mehr  rektangulär 
oder  verlängert-fj  seitig  und  bis  20  \i.  Perichätium  schmal,  nur  wenig  wurzelnd; 
die  zarten,  bleichen,  aufrechten  Büllbll.  eilauzettüch  und  rasch  fein  zugespitzt, 
undeutlich  längsfaltig,  mit  kurz  pfriomlicher,  gezähnter  Spitze  und  zart«r,  vor 
derselben  endender  Rippe.  Kapsel  auf  'i — 5  cm  langer,  dünner,  gelbroter, 
gedrehter  und  oft  verbotener  Seta  geneigt  bis  horizontal,  verlängert  ellipsoidisch 
bis  zylindrisch  und  gekrümmt,  rostbraun,  mit  spitz  kegeligem  Deckel  und 
3zellreibig    sich    ablösendem    Ring,    entleert    stark   gekrümmt   und    unter    der 
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Mündung  verengt,  im  allgemeiDea  kürzer  and  dicker  als  bei  abietinum.  Epidermis- 
zelleD  der  Xapselwand  etwas  dünnwandig,  kurz  rektaugulär,  an  der  Bauchseite 
und  gegen  den  Urnenraud  rundlich-fi  seitig,  am  Hals  mit  Spaltöffnungen. 
Peristomzäbne  bräunlicbgelb  auf  mehr  orangefarbenem  Basaltubus,  sehr  laug 
und  von  der  Mitte  an  rascher  Terschmälert,  dicht  gegliedert,  bell  gesäumt, 
abwärts  aussen  quer  gestrichelt,  innen  mit  zahlreichen  kräftigen  Lamellen. 
Inneres  Peristom  mit  nur  ritzenförmig  oder  nicht  durchbrochenen,  trocken 
zwischen  den  Zähnen  durchtretet) den,  fein  papillösen  Fortsätzen  und  je  2 — 3  zarten, 
fast  glatten,  vollständigen  Wimpern  auf  glatter,  iatensiT  gelber  Membran  von 
Vb  Zahnhöhe.  Sporen  10 — 16  m,  hell  rostfarben  und  fein  punktiert,  nach  Limpr, 
auch  oliTengrün  und  glatt.  Reife  im  Mai  und  Juni.  Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  48C. 
Auf  sumpfigen,  torfigen  "Wieaen  in  der  Norddeutschen  Tiefebene,  sowie  im 
nördlichen  Europa,  in  Asien  und  Amerika.  Südlichster  Standort  auf  der  BreuDges- 
faainer  Heide  im  Yogelsberg  in  700  m  und  in  der  Ehöu  in  818  m.  Nach  Arnell 
im  Jeniseitbale  Sibiriens  durch  das  Urwaldgebiet  bia  in  den  südlichen  Teil  der 
arktischen  Begion  zerstreut.  Auch  aua  dem  südlichen  Orönland  bekannt,  jedoch 
nicht  von  Spitzbergen.  Von  Apotheker  Blandow  1806  in  Uecklenburg  entdeckt. 
8.  XXXVI,  1,  a)  Stbl.,  b)  Kapseln,  c)  stärker  vergrössertes  Blattzellnetz,  d)  Para- 
pbyllien;  gez.  nach  im  Vogelaherg  auf  der  Breungeshalner  Heide  am  Landgrafen- 
brunnen  und  am  Forellenteich  gee.  ExpU. 


Fam.  XXXIX.  Cylindrotheciaceae. 

OrlkoUiedeiie  Sclipr.,  ItoOiedeae  Limpr. 

Auf  den  verscbiedenartigaten  Unterlagen  in  flachen  Polstern  oder  in 
ßasen  wachsende,  mehr  oder  weniger  glänzende  Ästmoose  mit  meist 
kriechendem,  oft  längs  oder  unterbrochen  stoloniformem,  huschelig  wurzel- 
haarigem Hauptstengel  und  aufrechten  oder  ausgebreiteten,  un regelmässig 
fiederästigeu,  nur  bei  Itot/iedum  mehr  baumartig  verzweigten  sekundären  Sprossen, 
in  der  ßegel  ohne  Paraphyllien.  Stengel  und  Äste  entweder  allseitig  rund, 
oder  verflacht  mehrreihig  beblättert,  meist  an  den  Enden  spitz  oder  auch 
Sage  neuartig.  Stengel-Querschnitt  rundlich  3 — 5  kantig  oder  oval,  meist  mit 
Zentralstrang  und  dickwandigerer  Rindenschicht,  jedoch  ohne  differentiierte 
Äussenrinde.  Bll.  meist  2ge8taltig,  in  Nieder-  und  liaubbll.  unterschieden, 
Niederbll.  klein  und  entfernt,  bleich  und  zart  und  oft  rippenlos.  Laubbll. 
lanzettlich  oder  eilanzettiich,  sowie  auch  breit  eiförmig  oder  elliptisch  und 
kürzer  oder  länger  zugespitzt,  bald  mit,  bald  ohne  differentiierte  Blattflügel- 
zellen, glatt  oder  längsfaltig,  ohne  Rippe  oder  mit  fast  vollständiger,  nie  aus- 
laufender, einfacher  Rippe,  öfters  jedoch  mit  kurzer  Doppelrippe.  Blattzellen 
glatt,  vorzugsweise  parenchymatisch,  eng  lineariscb,  jedoch  nur  wenig 
geschlängelt,  öfters  mehr  rhombisch  oder  rhomboidisch.  an  den  nur  selten 
ausgehöhlten  oder  auch  geöhrten  Blattflügeln  erweitert  und  parenchymatisch, 
nur  bei  den   Orthotbecieen  ohne  besondere  Blattflügelzelleii.     Bluten   1-  und 
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2 häusig,  steogel-  und  astständig.  Feiicbätium  meist  wtirzelud.  H&ube  kappen- 
förtnig.  Kapsel  auf  verläogerter,  meist  glatter  Seta  aufrecht  und  regelmäseig, 
verlängert  ellipsoidisch  bis  zylindrisch  und  gerade,  nur  selten  etwas 
gekrümint,  engmiindig,  oliue  oder  mit  difftrendiertem  Ring  und  mit  kegeligem 
uder  nur  kurz  geschnäbeltem  Deckel.  SporeDsack  meist  kurz  gestielt  und  von 
einem  Luftraum  umgebeo,  seltener  der  Kapselwand  dicht  anliegend.  Peristom 
doppelt;  die  16  Zähue  des  äusseren  meist  bia  zur  Basis  gesondert,  ausseo 
zuweilen  fein  punktiert,  meist  jedoch  quer-  oder  schrägst reiäg,  innen  mit 
zahlreichen,  nur  schwach  ausgebildeten  Lamellen.  Membran  des  inneren 
Peristoms  niedrig,  nicht  oder  nur  wenig  vortretend,  zuweilen  scheinbar 
fehlend,  mit  lanzettlich-pfriemlichen  oder  liuealischen,  nicht  oder  am  Kiele 
ritzenformig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  nur  bei  hot/iedum  vollständigen, 
sonst  jedoch  meist  rudimentären  Wimpern  oder  auch  ohne  Wimpern. 

1.  Gruppe  Lescuraeeae. 

Nach  Bl.  und  Zellnetz  an  Isotlieeimn  und  die  folgende  Gruppe  sich 
anschliessende,  lebhaft  glänzende  Kinden-  und  Felsbewobner  des  Hochgehirgs 
mit  umherschweifenden,  der  Unterlage  anliegenden,  uuregelraässig  fiederästigen, 
seltener  büschelig  verzweigten  Stengeln  und  meist  aufrechten,  niemals  flagelli- 
formen  Asten,  sowie  mit  zahlreichen  Paraphyllieu.  Stengel -Querschnitt 
rundlich-5 kantig.  Bll.  aus  lanzettlichcr,  hohler,  mit  2 — 4 Längsfalten  versehener 
Basis  allmählich  lang  und  scharf  zugespitzt,  mit  einfacher,  kräftiger,  runder, 
mit  oder  etwas  vor  der  Spitze  endender  Rippe  und  differen liierten  BlattfiUgel- 
zellen.  Blüten  2  häusig.  Perichätium  nicht  wurzelnd.  Kapsel  aufrecht  und 
regelmässig,  mit  kegeligem  Deckel  und  nicht  differentiiertem  Ring,  ohne  Luft- 
raum. PeristomzUhne  lineal-lanzettlicb,  an  der  Basis  verschmolzen,  dicht  papillöa 
oder  fast  glatt,  mit  ziemlich  gleichdicker  Innen-  und  AuBsenschicht, 
entfernt  gegliedert,  innen  ohne  eigentliche  Lamellen,  sondern  nur  mit 
Querleisten.  Inneres  Peristom  mit  kurzen,  fast  fadenförmigen  Portsätzen  auf 
niedriger,  kielfaltiger  Membran. 

Die  hierher  gehörende  Gattung  T^sainiea  nimmt  mit  ihren  verhältnismässig 
kurzen  Blattzellen,  sowie  ihres  weniger  entwickelten,  etwas  unvollständigen  Ferietoms 
wegen,  mehr  eine  Sonderstellung  ein.  Limpricht  stellt  dieselbe  mit  Ptychodiiim 
zu  den  Leskeaceen,  was  mir  jedoch  weniger  gerechtfertigt  erscheint,  weil  die  Leekeaceen 
durch  aufwärts  kleinere,  vorzugsweise  parenchymatische  Zellen  charakterisiert  sind, 
während  das  Zelinetz  dieser  beiden  Gattungen  sich  mehr  demjenigen  der  Isothecteen 
und  Brachythecleen  nähert,  weshalb  ich  mit  Scbimpcr  die  Gattung  Lescnrafti 
bei  den  Isotheciaceen  und  PlijehotUiim  bei  den  Brachythecieen  belassen  habe. 

1.  Gatt.  LeSCUPaea')  Br.  eur.  1851. 
Rindennioose  und  Felsbewohner  der  Bergrcgion  und  des  Hochgehirgs   in 
hellgrünen  bis  bräunlichen,   lockeren,  ausgedehnten,  lebhaft  glänzenden  Rasen, 

')  Von  Schimper  dem  Forscher  iionlnmcri  konisch  er  Moose  Leo  Lesquereos  gewidmet. 


ohne  Stoloaeu,  mit  fadeofönnigen,  durch  biischelige,  glatte  Rhizoideo  an  die 
TJüterlage  befestigten,  nnregetmässig  fiederästii^en  HauptsteogelD  uod  meist 
einfachen,  aufrechten,  niemals  äagellenartigen  Ästen,  sowie  mit  zablreicbeo 
lanzettlich eo  bis  fadenförmigen  Paraphyllien.  Stengel-QoerschnittSkantig, 
mit  diiDDem,  kleinzelligem  Zentraiatrang.  BIJ.  feucht  allseitig  steif  aufrecht 
abstehend,  trocken  locker  anliegend,  ziemlich  gleichförmig,  aus  etwas  herab- 
laufender, lanzettlicher  Basis  allmählich  lang  und  scharf  zugespitzt,  längs 
3 — 4faltig,  hohl,  mit  bis  gegen  die  Spitze  umgerollteui  Katid  und  kräftiger, 
runder,  mit  oder  etwas  vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Blatticellen  glatt, 
aufwärts  mehr  prosencbymatiscb,  rhomboidisch  bis  fast  Huearisch,  abwärts  mehr 
verlängert  rektangulär,  jedoch  in  den  Ecken  der  Basis  nur  kurz  rektangulär 
oder  quadratisch.  Blüten  2häusig,  am  Haiiptstengel;  die  dicken  ö  Bluten- 
knospen mit  kurz  zugespitzten,  rippenlosen  inneren  Hüllbll.,  beide  mit  faden- 
förmigen Paraphjsen.  Perichädum  nicht  wurzelnd;  die  inneren  Hüllbll.  aut 
hocbscheidiger  Basis  lang  zugespitzt  und  mit  zarter  Kippe.  Kapsel  auf  bis 
1  cm  langer,  roter,  gedrehter  Seta  aufrecht  und  regelmässig,  verlängert 
ellipsoidisch,  rötlichbraaii  und  derbwandig,  ohne  Luflruum,  mit  stumpflichem, 
kurz  kegeligem  Deckel  und  nicht  differentiiertem  Ring.  Haube  kappenfÖraiig, 
bis  zur  Urnenmitte  reichend,  schmal,  kahl  und  liinfälUg;  Scheidcheu  dagegen 
mit  zahlreichen  kurzen  Paraphyseu  besetzt.  Peristomzähne  liueal-lanzettlich, 
an  der  Basis  yerschmolzen  und  gleichsam  einem  gelheu,  dickoren,  niedrigen 
basalen  Tubus  oder  Ringe  aufsitzend,  dicbl  papillös  oder  fast  glatt,  mit  gleich- 
dicker Innen-  und  Äussenschicht,  eutfernt  gegliedert,  ohne  eigentliche 
Lamelleu,  sooderQ  nur  mit  Querleisten.  Inneres  Peristom  ohne  Wimpern,  mit 
kurzen,  fadenförmigen,  un  regelmässig  1 — 2  zeilreihigeu  Fortsätzen  auf  niedriger, 
kielfaltiger  Membran. 

AuasereuropsiEcfae  Arten  wftren  nach  Jaeger&S.  bis  zum  Jahr  1879  nur 
X.  xanthophylla  Hpe.  aus  Süd- Amerika  und  roliusla  Lindb.  aus  Asien  bekannt, 
während  bis  jetzt  schon  8  beschrieben  Bind. 

1.  Lescuraea  striata  (Schwaegr.)  Br.  eur.  1851. 

'  Hypnmn  mulabiU  Brid.  1601.  Plerononiwm  Sthwaegr.  1811,  Flerigipianilntm  Duby, 
Fterig.  mutabilt  Urid.  1819,  Maachahcarpus  Spreng.  1827,  Xeckera  Schwer.  1828,  Anomodon 
FüfDr.  1829,  Anom.  mulabilis  Moni.  1840,  Leptohymeniuni  Habeiih.  1818,  laolhcrium  Spruce 
1817.  Letkta  mutabÜis  Boul.  1872,  Leaquereuj:ia  nivtabilis  Lindb.  187^;  cf.  iilth.  Kr  Fl.  IV, 

Sr.  ses;. 

Zweihäusig,  gemischtrasig;  die  knospen  form  igen  o  Blüten  am  Hauptstengel 
oder  auch  an  Asten,  mit  eilunzettlich(>D,  mit  scliw:iflier  Rippe  versehenen 
äusseren,  nur  kurz  zugespitzten,  rippenlosen  inneren  Hülihll.  und  wenigen 
Paraphyseu.  Lockere,  weiche,  verworrene,  hellgrüne,  gläu/.eiide  Rasen  mit 
2 — lö  cm  langen,  hier  und  da  geteilten,  un  regelmässig  fiederiistigen,  umher- 
schweifenden Stengeln,  aufrechten,  einfachen,  spitzen,  0,5 — 1,5  cm  langen, 
geraden  Asten  und  zahlreichen  vielgestaltigen  Pariiphyllien.  BU,  allseitig  etwas 
steif  aufrecht-abstehend,  tcocken  locker  anliegend,  aus  breit  lanzettlicher, 
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schmal  herablaufeDcler  Basis  allmählich  lang  zugespitzt,  längs  zweifaltig,  sehr 
hohl  Dcd  ganzrandig,  mit  bis  gegen  die  Spitze  zuriickgebogeaem  Haud  uod 
bleicligriiner,  stielruDder,  fast  durchlaufender  Rippe.  Blattzeileo  glatt, 
aufwärts  fast  liaeariscb,  6 — 7  fi  und  etwa  6—8  mal  so  laug  ala  breit,  in  der 
Spitze  oft  etwas  kürzer  und  breiter,  8 — 9  fi  und  nur  3 — 5  mal  so  lang,  in  der 
Mitte  der  Basis  verlängert  rektangulär,  nach  dem  Rand  zu  in  den  Ecken  der 
Basis  quadratisch  und  10—15  )i.  Innere  Perichätialbll.  mit  Rippe,  aus  scbeidiger 
Basis  rasch  lang  und  fein  zugespitzt  und  ganzrandig.  Kapsel  auf  6 — 10  mm 
langer,  roter,  unten  rechls,  oben  links  gedrehter  Seta  aufrecht,  verlängert 
ellipsoidiscb  bis  fast  zylindrisch,  derbwandig,  hell  kastanienbraun,  mit  kegeligem 
knnem,  sCumpflichem  Deckel  und  mit  bis  fi  Reihen  abgeplatteter  Zellen  am 
Deckel-  und  Umenrand,  trocken  unter  der  Mündung  etwas  verengt.  Epidermis- 
zelleo  der  Kapselwand  dickwandig  und  weniger  regelmässig,  kurzer  oder  länger 
4 — 6  seitig.  Peristomzähue  einer  verdickten  gelblichen  Ringleiste  autsitzend, 
orangefarben  oder  gelbbräunlich,  aus  breiterer  Basis  alluLählich  verschmälert, 
ungesäumt,  dicht  papillüs  und  mit  ausgeschweiften  Seitenrändern,  in  der 
geraden  Dorsaltinie  zuweilen  durchbrochen.  Inneres  Pfristom  mit  kürzeren, 
papillöseu,  fadenförmigen  FortsätKen.  Sporen  15 — 21  jj,  grüuliclibraun  bis  rost- 
farben und  feinwarzig.  Reife  im  Mai  und  Juni.  Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  459. 
An  Stämmen  und  Asten  der  Laubhölzer  der  oberen  AV'aldregion,  insbesondere 
an  Buchen  und  Yogelbeeren  oder  auch  an  Legföhren,  von  400 — 2400  m,  in  Europa 
sowohl  wie  in  Algier;  von  C.  Ludwig  im  Eiesengebirge  entdeckt.  Fehlt  in 
Skandinavien,  Finnland  und  Nord-Amerika.  S.  XXSVII,  11,  a)  El.,  b)  Paraphyliien, 
c)  Kapsel,  d)  Perialom;  gez.  nach  am  Taufstein  im  Yogeiaberg  und  von  Dr.  Holler 
an  Alims  viridis  auf  der  Kaseralp  im  Algäu  gea,  Expll. 

2.  Lescuraea  saxicola  (Br.  eur.)  Molendo  1S64. 

Lescuraea  striata  var.  saxicola  Br.  eur,  1851,  L.  intignU  De  Not.  196«,  Anomodon 
striatus  T.  C.Hartm.  1661,  Isothecinm  slr.  v.  Boul.  1S84,  pMwdofesfccfl  subfalcata  W.  Ph. 
Schpr.;  cf.  Hbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  683. 

Zweihäusig  mit  gelblichen  c?  Blutenknospen.  Der  vorigen  Art  sehr  nahe 
stehende,  etwas  dichtere,  flache,  goldgrüne  oder  bräunlicbgrüne,  lebhaft 
glänzende  Rasen  mit  fadenförmigen,  der  Uiiferinge  anliegenden,  regelmässiger 
gefiederten  Stengeln  und  bogig  aufwärts  gekrümmten,  am  Ende  hakenförmigen 
Asteii.  Parapiijllien  ähnlich  wie  bei  voriger  Art,  pfriemen förmig  oder  lanzettlich. 
Sleugelbll.  meist  eiiiseitsweiidig,  aus  ovaler,  weniger  berablaufender  Basis 
lanzettlicb  und  kürzer  zugespitzt  als  bei  voriger  Art,  mit  bis  4  Längsfalten, 
sfhmal  umgebogenem,  an  der  Spitze  mehr  oder  weniger  deutlich  entfernt 
gezähntem  Raud  und  gelber,  runder,  meist  vor  der  Spitze  endender  Rippe. 
Blattzellen  mehr  oder  minder  verdickt  und  etwas  getüpfelt,  meist  6 — 8  )i  und 
."i— 8  mal  so  lang  als  breit,  in  der  Spitze  8  ^  und  nur  3  mal  so  lang,  in  den 
basalen  Ecken  quadratisch  und  12—16  ji.  Innere  Perichätialbll.  bis  2  mm 
hing  und  allmählich  ])frienilich  zugespitzt,  Kapsel  auf  5 — 7  mm  langer,  roter, 
gedrehter  Seta  aufrecht  und  regelmässig,  oval  bis  verlängert  ellipsoidiscb,  derb- 
wandig. rotbraun,  mit  stumpflichem,  geradem,  kegeligem  Deckel  und  bis  8  Reihen 


abgeplatteter  Zellen  am  Urnenrand,  trocken  unter  dt;r  Miindung  kaum  oder 
nicht  verengt,  Feristomzähue  aa  der  breiten  Basis  etwas  gesäumt,  unten 
quer,  aufwärts  schräg  gestrichelt  und  fast  glatt.  Inneres  Feristom  mit  kurzen 
fadenförmigen  Fortsätzen,  aber  ohne  Wimpern.  Sporen  10 — 16  n,  hell  rostfarben 
and  papillüs.    Reife  im  Sommer.    Br.  eur.  Vol,  V,  Tab.  459  var.  p. 

An  kieBelbaltigen  FeUes  der  Alpenregion  von  900 — 3300  m,  auoh  in  Nord- 
Amerika,  Finnland  und  Skandinavien,  sowie  in  den  Fyrenäeo.  Früchte  seltener 
als  bei  voriger  Art.  Bei  Igarekoje  in  der  subarktischen  Region  Sibirien b  von 
Arnell  1876  mit  Fnicht  gefunden.  S.  XXXVII,  12,  a)  BI-,  b)  Kapsel,  o)  Periatom, 
d)  stfirker  vergrösserte  Blattspitze;  gez.  nach  einem  von  Sr.  V.  F.  Brotherus  in 
Lappland  geg.  Expl. 

2.  Gruppe  Entodonteae  Kindb.  1896. 
Auf  der  Erde  wie  an  Mauern  und  Felsen  oder  an  Bäumen  und  selbst 
auf  Holz  wachsende  Astmoose  in  gelbgrUnen  bis  goldbräunlichen,  meist  flachen 
oder  etwas  polsterförmigen,  mehr  oder  weniger  glänzenden  Kaseu  mit  meist 
kriechenden  oder  niedergestreckten,  büschelig  wurzelhaaiigen,  oder  auch  auf- 
steigenden bis  aufrechten,  unregelmässig  fiederästigen  Stengeln  und  aufrechten 
oder  mehr  zweizeilig  ausgebreiteten  Asten,  teils  mit,  teils  ohne  Stoloiien,  jedoch 
meist  ohne  Faraphyllien.  Stengel-Querschnitt  rund  oder  oval,  mit  und  ohne 
Zentral  Strang.  Stengel  und  Aste  mehrreihig  allseitig  rund  oder  mehr  verflacht 
beblättert.  BD.  nicht  oder  nur  wenig  herahlaufend,  teils  eilanzettlich  und 
länger  zugespitzt,  teils  breit  eiförmig  oder  elliptisch  und  kürzer  zugespitzt  und 
selbst  sturapflich  und  mit  kurzem  Spitzchen,  meist  sehr  hohl  und  nicht  längsfaltig, 
ganzrandig  oder  gegen  die  Spitze  gezähnt,  ohne  Kippe  oder  mit  kurzer, 
oft  nur  durch  2 — 4doppels'chiclitige,  gelbliche  Striche  angedeuteter  Doppel- 
rippe von  noch  nicht  */,  Blattlänge,  sowie  mit  besonderen  Blattfliigel- 
zellen.  Blattzellen  prosenchymatisch,  eng  lineariscli  und  nur  wenig  gebogen 
oder  mehr  rhombisch,  namentlich  in  der  Spitze  oft  Jcürzer  rhombisch,  gegen 
die  Basis  lockerer,  an  deu  Blattflügeln  in  meist  gut  begrenzter  Gruppe 
erweitert,  parenchymatiscb  4— 6  seitig  und  oft  doppelschichtig.  Kapsel 
mit  und  ohne  diSerentiierten  Hing.  Feristomzähne  meist  tief  inseriert  und  bis 
zur  Basis  gesondert,  gesäumt  oder  ungesäumt,  aussen  fein  punktiert  oder 
quer-  und  schrägstreifig,  innen  mit  zahlreichen,  nur  niedrigen  Lamellen.  Inneres 
Feristom  mit  sehr  niedriger  oder  fast  ohne  basiläre  Membran  und  meist 
ohne,  seltener  mit  rudimentären  Wimpern,  sowie  mit  lanzettlicb-pfriemlichen 
oder  linealischen,  nicht  oder  ritzenförmig  durchbrochenen,  seltener  in  der 
Kiellinie  gespaltenen  Fortsätzen,  die  bald  länger,  bald  kürzer  als  die  äusseren 
Peristomzälme  sind. 

1.  Gatt.  Platygyriuih*)  Br.  eur.   1851. 
Seidenglänzende,   nur  selten  au  Steinen  wachsende  Holz-  und  Binden- 
bewohner   in    niedrigen,    verworrenen,    goldgelben    bis    bräunlichen,    nur    im 


')  Von  niaTve  breit  ond  yr^oe  King. 
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Sch&ttea  mehr  duokelgrUueD  Rasen  mit  kriecbenden,  wurzelhaarigen,  uoregel- 
mässig  gefiederten  Stengeln  und  etwas  kätzcbenartigen  Ästen,  ohne  Stotonen 
xuid  ohne  Paraphyllieii.  Steogelquerschnitt  rund  und  ohne  ZentraUtrnng.  Bll. 
gleichartig,  gedrängt  albeitig  abstehend,  trocken  mehr  dachziegelig  locker 
anliegend,  aus  etwas  herablaufender,  eltiptiecher  Basis  scharf  zogespitzt,  ganzraudig. 
ohne  Bippe  nnd  ohne  Falten.  Blattzellen  glatt,  in  der  Spitze  rhomboidisch, 
abwärts  mehr  linear,  nur  an  den  Blatttliigeln  in  mehreren  Koibcn  qundratisrli 
und  erweitert.  Hläten  2  hänsig  und  stengelständig.  Perichätium  wurzelnd. 
Kapsel  auf  verlängerter,  glatter,  roter  Seta  aufrecht  und  regelmässig,  schmal 
und  lang  elHpsoidisch  bis  zylindrisch,  kurzhalsig  und  nur  selten  schwach 
gekrümmt,  mit  kegeligem  bis  gescbnäbeltem  Deckel,  mehrreihigem,  breileni, 
in  einzelnen  Zellen  oder  stückweise  sieb  ablösendem  King  und  normalen  Spalt- 
öffnungen am  Halsteil.  ISporflusack  an  der  Basis  nur  von  engem  Luftmum 
umgeben.  Haube  kahl  und  bis  über  die  Kapselmitt«  herab  reichend.  Perislom- 
zähne  bis  unter  den  Urneurand  gelrennt  und  dicht  an  der  Mündung  inseriert, 
lineaI-1  an  zeitlich  und  breit  gesäumt,  innen  mit  dicken  lamellenartigen  Querleisten. 
Inneres  Peristom  mit  schmalen,  linealen,  ritzeuförmig  durchbrochenen  oder 
klaffenden,  den  Zähnen  meist  gleichlangen  Fortsätzen  auf  sehr  niedriger  Memhrau, 
aber  ohne  Wimpern, 

ÄU38 ereuropäische  Arten  dieser  Gattung  waren  nach  Jaeger  &  8.  bis  zum 
Jahr  1879  noch   13  bekannt. 

1.  Platygyrium  repens  (Brid.)  Br.  eur.  1851. 

Hypnvm  paiatinum  Neck.  1770,  Plerigt/natirlrum  Brid.  18U6,  Letkea  Schleich.  1807. 
Xeckera  »ericea  Frühl.  18ItJ,  Pterogonuim  Schwgr.  181».  lirncliia  Hurnsch.  1H2ä,  itanchalo- 
carpu»  Spreugel  1827,  Aecfeero  Schwgr.  18an,  j4)io»ioiton  Flirnr.  iH'29,  Leptohymenium  Hampo 
1847,  Isothecium  Sprucc  1843,  Plerogonium  intiicatum  Üruiii,,  Cylindrothecium  De  Not,  18B9, 
Entodon  pai^tiniii  Liudb.   1879;  cf.  Hbh.  Kr.  Fl.  IV.  Xr.  T03. 

Zweihäusig,  gemischtrasig;  die  kleinen,  dicken  d  Bluten  mit  rippen- 
losen, gelblichen,  eilanzettlieheri  äusseren  und  fast  verkehrt  eifiirmigen,  kürzer  zu- 
gespitzten inneren  Hüllbll.,  mindestens  10  kurz  gestielten  Antheridieu  und  nur 
wenigen  gelben  Parsphysen.  Habituell  der  I'ytui'ia  pulyonÜKt  sehr  ähnliche, 
glänzende,  freudig-  bis  goldgrüne  oder  bräunliclie,  im  Umfang  nieder- 
gedrückte Rasen  mit  3 — 6  cm  langen,  kriecbenden,  reichlich  mit  glatten 
Wurzelhaaren  besetzten  Hauptstengelu  und  in  der  Glitte  der  Rasen  aufsteigen- 
den, am  Umfang  mehr  niedergedrückten,  drebrnnden,  3 — 5  mm  langen  Asten 
mit  oft  ziililreichen  Brutsprossen  in  den  oberen  Blattachseln.  Bll. 
8reibig,  gedrängt,  feucht  allseitig  abstehend,  trocken  dachziegelig  an- 
liegend, 1  —  \,'A  mm  lang,  eilaiii^ettlich,  resp.  aus  etwas  herabhiufender,  eiförmiger 
oder  eltiptiseher  Basis  lüuzettlicb  zugespitzt,  kiiliuartig  hohl,  ganzrandig  und 
rippenlos,  mit  abwärts  etwas  zurück  gebogenen  Räudern,  Bhittzellen  in  der 
Spitze  drutiicli  rhombiscli-öseitig,  8 — 9n  und  2 — 4- mal  so  lang,  mitten 
nur  6 — 7  \i  und  7 — 1(1  mal  so  lang,  gegen  die  Basis  wieder  kürzer,  an  der 
Insertion  gelblich  und  getüpfelt,  bis  10  p,  an  den  BliittHügeln  dünnwandig  und 
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locker  quadratisch,  12 — 18  yt.  Perichätialbll.  hohl,  allmählich  länger  zugespitzt, 
bleich,  an  der  scharfen  Spitze  uodeutlich  gezähnt  oder  ganzrandig,  ohne  Kippe 
und  mit  nach  der  gelblicbea  Basis  lockerem  Zellnetz.  Scheidchen  knrz  be- 
haart Kapsel  auf  1 — 1,5  cm  langer,  rechts  gedrehter,  roter  Seta  aufrecht, 
schmal  ellipsoidisch  bis  fast  zylindrisch,  kurzhalsig,  lederbrann  bis  rötlichbraun, 
mit  aus  kegeliger  Basis  kurz  und  gerade  oder  etwas  schief  gescbnäbeltem 
Deckel  und  Sreihigem,  lange  bleibendem,  stückweise  oder  in  einzelnen  Zellen 
sich  ablösendem  Ring,  entleert  unter  der  MUudung  kaum  verengt  und  schwach 
runzelig.  Epiderniiszellen  der  Kapselwand  dünnwandig-  und  meist  verlängert 
rektangulär-6  seitig.  Haube  fast  bis  zum  Kapselhalse  reichend.  Peristomzähne 
dicht  an  der  Mündung  inseriert,  bis  zur  Basis  getrenut,  orangegelb,  aussen 
abwärts  mehr  punktiert  wie  gestrichelt,  aufwärts  breit  hyalin  gesäumt,  innen 
mit  breiten  Querleisten.  Inneres  Feristom  mit  linealeo,  ritzenförmig  durch- 
brochenen oder  klaffend  gespaltenen,  aufwärts  oft  einzellreihigen  Fortsätzen 
auf  nicht  vortretender  Membran  und  ohne  Wimpern.  Sporen  12j— 18  ^,  gelb- 
bräunlich  und  gekörnelt.  ßeife  des  Sporogons  im  Spätherbst  oder  zeitigen 
Frühjahr  und   der  Antheridien  im  Mai  und  Juni.     Br.  eur.  Yol.  V,  Tab.  458. 

Aa  Baumstämmen,  nameiitlicfa  Eichen,  Erlen  und  Birken,  seltener  an  Nadel- 
holz oder  an  Steinen,  auch  auf  Strohdächern  und  an  Zäunen  von  der  Ebene  bis 
in  die  Yoralpen  in  1500 — 2000  m  in  Europa  wie  Nord- Amerika  verbreitet,  auch 
in  Finnland,  Norwegen  und  Schweden,  im  Engadin  in  der  Schweiz  noch  in  2000  m; 
von  Schleicher  in  der  Schweiz  entdeckt.  Findet  eich  nach  Bescherelle  auch  in 
Algier.  S.  XXXVII,  9,  a  und  b)  Bll.,  c)  Kapsel,  d)  Feristom,  e)  FerichäUalbl.,  sowie 
Band  1,  Taf.  I,  12  Bruts pressen;  gez.  nach  dahier  bei  Laubach  mit  Frucht  ges.  EspU. 

Var.  «ciuroidea  Sauter  in  kräftigeren,  ausgedehnten  Basen  mit  längeren 
Asten  nnd  zylindrischer  Kapsel  auf  2  cm  langer  Seta  —  von  Sauter  auf  alten 
Strohdächern  unweit  Salzburg  gesammelt,  dabier  bei  Laubach  an  einem  im  Sumpfe 
faulenden  Erlenstatnme; 

var.  rwpeitri»  Hilde  in  dünneren,  der  Unterlage  mehr  angepressten  Basen 
mit  schlankeren,  feineren,  dünneu  Stengeln  — -  auf  Granit  und  Sandstein  im  Harz 
und  in  Tirol,  sowie  auf  der  Friedhofsmauer  dahier  bei  Laubacb; 

var.  minu«,  «lav  forma  tenella  mit  dünneren  niederl  legen  den  Stengeln,  kürzeren 
Astchen  und  etwas  lockerem  Zellnetz  mit  gegen  die  Basis  zahlreicheren  quadratischen 
Zellen  —  an  glatter  Buchenrinde  dahier  bei  Laubach; 

var.  gemriiiclada  Limpr.  in  fitruppigen  Raaen  mit  zahlreicheren  Bratsprossen 
—  in  mehr  trockener  Atmosphäre  und  meist  nur  die  sterile  Form.  Kann  eigentlich 
nicht  als  var.  betrachtet  werden,  da  die  Brntsprossen  auch  an  der  Normalform  sowie 
hei  var.  imptfutris  in  der  trockeneren  Jahreszeit  sich  reichlich  entwickeln.  Üppige 
Formen  auf  faulem  Erlenholz  haben  dahier  meist  2  cm  lange  Seta. 

2.  Gatt.  Pylaisia')  Bruch.  &.  Schpr.  1843. 
Nur  selten  auf  Steine  übergehende  Binden-  und  Holzbewohner  in  flachen, 
niedrigen,    verworren    verwebten    oder    auch    polsterförmigen,    gelblich-    bis 
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dunkelgrÜDen,  glänzeDden  Basen  mit  darch  Rbizoiden  an  die  Unterlage  be- 
festigtem, fast  fiederästigem  Hauptatengel,  ohne  Parapbyllien  und  oboe 
Stolonea.  Stengel qnerscboitt  rund  mit  dünoem,  armzelligem  Zentralstrang. 
Bll.  gleichförmig,  feucht  allseitig  abstehend  oder  eiuseitswendig,  aas  wenig  oder 
nicht  herablanfeuder,  eifönniger  oder  elliptischer  Basis  in  eine  meist  lauge, 
schiefe,  pfriemliche  Spit/e  auslaufend,  sehr  hohl,  ungefaltet,  mit 
nicht  zurückgebogenen,  Eondero  aufrechten  Rändern  und  ohne  Kippe,  oder 
mit  undeutlicher,  kurzer  Doppelrippe.  Blaltzellen  scbcnal,  UneariGch-rhombiscIi 
und  glatt,  HO  den  Blattdügeln  in  mehreren  Reihen  quadratiscli.  Blüten  der 
Fluropäiscben  Arten  einhäusig,  die  ö  Stengel-  und  astständig.  PerichUtium 
wurzelnd.  Kapsel  auf  dünner,  glatter  Seta  aufrecht,  ellipsoidiscb  bis  fast 
zylindrisch,  kurzlialsig.  gegen  die  Mündung  schmäler,  mit  kegeligem  bis  ge- 
scbnäbeltem  Deckel  und  höchstens  kleinzelligem,  scbmulem  Ring,  oder 
ohne  Ring,  entleert  nicht  verändert  Haube  kappenfürmig,  kahl  und  hinfällig. 
Sporensack  gestielt  und  von  Luftraum  umgeben.  Peristomzähne  tief  inseriert, 
bis  zur  Basis  gesondert,  gesäumt  und  abwärts  eng  gegliedert,  innen  mit  breiten 
Querleisten.  Inneres  Peristom  mit  schmal  lineal-lanzettbcbcn  bis  pfriemlichen, 
in  der  Kiellinie  abwärts  gespaltenen  oder  auch  bis  zur  Spitze  in  2  Schenkel 
gespaltenen  Fortsätzen  und  rudimentären  Wimpern  auf  niedriger  Membran. 
Bei  den  ansländischen  Arten  sind  die  Fortsätze  meist  2  spaltig  und  völlig  frei 
oder  2s])altig  und  den  Zähnen  anhängend. 

Ausaereuropftiache  Arten  dieser  Galt,  waren  nach  Jaeger  &  S.  bis  zum 
Jahr  1879  etwa  20  bekaunt,  wahrend  bis  jetzt  echon  mehr  als  30  beEchrieben  sind. 

1.  PylBisia  pdyantha  (Schreb.)  Br.  eur.  18.S1. 

Hypnmii  Schreb.  1771,  Lttkia  Timni.  ]788.  ItoUiecium  R.  Spruco  1849,  Siereodon 
(l'ylainia)  Mitten  ISÖJ,  Bypnum  myotitroides  ß  fdifm-mr.  Wob.  1778;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV, 
Nr.  704.    Pylaiaklia  Oroul  1896;  cf.  Rbh,  Kr.  Kl.  IV.  3,  S.  810. 

Einhäusig;  die  Ö  Blüten  mit  eilanzettlichen,  rippenloseu  Hüllbll.  und 
nur  wenigen  fadenförmigen  Paraphysen.  Niedrige,  meist  lockere,  gelblich-  bis 
dunkelgrüne,  seideuglänzende  Raseu  mit  iinregelmässig  fiederästigen,  wurzel- 
b.iarigen,  4 — 6  cm  langen,  kriechenden,  geleilten  Stengeln  und  aufsteigenden 
oder  aufrechten,  nur  im  Umfang  niedergedrückten,  nach  der  Spitze  zu  ver- 
dünnten, 3 — 5,  seltener  bis  10  mm  langen  Asten.  Stengel  Querschnitt  mit  gelber, 
dickwandiger  Rinde.  Bll.  aufrecht  abstehend,  oft  etwas  einseitswendig, 
1,5  mm  laug,  aus  nicht  oder  wenig  her;iblanfender,  eiförmiger  oder  elliptischer 
bis  breit  lanzettlicher  Basis  allmählich  lang  pfriemlich  zugespitzt,  nicht 
faltig,  liolil  und  ganzrandig,  mit  aufrechten,  oberwärts  schwach  eingebogenen 
Rändern  und  ohue  Rippe  oder  mit  undeutlicher,  kurzer  Doppelrippe.  Blatt- 
/ellen  nicht  getüpfelt,  Uuearisch,  6—7  \x  und  4 — 8  und  selbst  12  mal  so  lang 
als  breit,  nur  au  den  Blattflügelu  quadratisch  und  erweitert,  bis  15  \i\  die 
rhomboidischc  Randzellreihe  von  5 — 6  M  bildet  aufwärts  gleichsam  einen  einzell- 
reihigen  Saum.  Perichätium  wurzelnd;  die  inneren  Uüllbll.  schwach  faltig, 
oberwärts  gezäbnelt  und  rasch  in  eine  sclunale  Spitze  auslaufend  oder  auch 
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abgerundet  und  nur  mit  läogereD  Zähnen  besetzt  Kapsel  aaf  1 — 2  cm 
langer,  roter,  gedrehter  Seta  aufrecht  und  regelmässig,  ellipsoidiscb  bis  fttst 
zylindrisch,  knrzhalsig,  rotbraun,  mit  kurz  kegeligem  Deckel  TOn  V«  Urnen- 
lange  und  nur  sehr  achmalem,  einzellreihigem,  in  einzelnen  Zellen  eich 
ablösendem  Ring,  entdeckelt  nicht  Teräodert.  Epidermiszellen  der  Kapselwaud 
dünnwandig,  etwas  uoregelmäsaig  rektangulär-6  seitig,  am  Urnenrand  mehrere 
(5 — 6)  Heiben  ruQdlich-6  seitig,  jedoch  kaum  kleiner.  Haube  bis  zur  Kapsel- 
mitte reichend.  Peristomzähne  lineal-lanzettlich,  hell  gelblich,  aufwäi-ts 
durch  grobe  Papillen  nur  scheinbar  gesäumt,  aussen  undeutlich  querstreifig  und 
mit  fast  gerader  Dorsallinie,  innen  mit  bis  30  breiten,  aufwärts  scheiben- 
artigen Querleisten.  Fortsätze  des  inneren  Peristoms  auf  niedriger  Membran 
von  etwa  Va  Zahnböbe,  länger  als  die  Zähne,  schmal  lineal-lanzettlich,  in 
der  Kiellinie  aufangs  abwärts  ritzepförmig  durchbrochen,  später  mehr  klaffend 
und  an  der  Spitze  oft  2  schenkelig  gespalten.  Wimpern  vereinzelt  und 
rudimentär.  Sporen  13 — 18  n,  bräunlichgelb  und  gekömelt.  Reife  im  Herbst. 
Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  455. 

An  B&umatfimmen,  Wald-  nnd  Feldbäumen,  inabesondere  an  Weiden,  sowie 
an  Holz  oder  auch  au  Steinen  von  der  Ebene  bis  in  die  Alpenthaler  in  1300  m  häufig, 
in  Europa  wie  in  Nord- Amerika,  and  sehr  formenreich  je  nach  dem  Standort.  Nach 
Bescfaerelle  ala  forma  gracälima  auch  ans  Algier  bekannt.  8.  XXXVII,  10, 
a  und  b)  Bll.,  c)  Kapsel,  d)  Periatom,  e)  Fericfaätialbl. ;  gez.  nach  dahier  bei  Lanbach 
gesammelten  Ezpll. 

Yar.  hrevifoHa  Lindb.  mit  kürzer  zugespitzten  Bll.  und  sehr  zahlreichen 
quadratischen  Blattfiügelzellen  —  der  F.  intricala  nahestehend; 

var.  juUicea  Lindb.  mit  locker  dacbziegelig  beblätterten,  fast  stielmnden 
Asten  —  an  mehr  feuchten,  schatügea  Standorten; 

var.  homomalla  Lindb.  mit  sicheirönnig  ein  seit«  wendigen  Bll.; 

var.  longicugpis  Lindb.  mit  längeren,  fast  haarförmig  zugespitzten  Bll.  und 
nur  wenigen  quadratischen  BlattflUgelzellen ; 

var.  alpicota  Kisdb.  mit  kleineren  Kapseln  nnd  etwas  weiteren  Blattzellen; 

var.  crisjiata  Schlieph.  mit  kurzen,  dicken  Ästen  nnd  teilweise  längs-  oder 
querwelligen,  durch  die  gegen  die  Spitze  eingebogenen  Blattränder  rinnig  bohlen, 
rasch  lanzettlich  zugespitzten  Bll,  — ~  an  alten  Weiden  bei  Uetron  in  Osterreichiach 
Schlesien  von  Schliephacke  im  August  1899  gesammelt. 

2.  Pylaisia  suecica  (Br.  eur.)  Lindb.  1870. 

Uiedatia  Br.  eut.  1852,  HypHum  0.  Hartm.  18&4,  Le»kea  Lindb.,  Stereodon  (Pylaitia) 
Liodb.  1879,  P.  polyanlha  var.  paludota  biyha  1891;  cf.  Ebh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  lü. 

Einhäusig;  die  vorzugsweise  astständigen,  kleinen  (S  Blütenknospen  ebenso 
wie  die  Q  mit  meist  kurzen,  fadenförmigen  Paraphjsen  und  mit  wenigen  kurz 
gestielten  AnthendJen.  Niedrige,  dunkelgrüne,  kaum  glänzende,  weiche  Rasen 
mit  brüchigen,  bleichen  oder  hell  rötlichen,  nur  wenig  wurzelbaarigen,  fast 
fiederäatigen  Stengeln,  mit  spärlichen  Paraphjllien  und  aufrechten,  3—6  mm 
langen   Asten.      Bll.    etwas   verschieden   gestaltet,    teils   breit   eiförmig   nnd 
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kürzer  oder  länger  rasch  zugespitzt,  teils  aus  kürzerer,  niodlich  eiförmiger 
Basis  plötzlich  in  eine  geschlängelte,  lange  Spitze  verschmälert,  hohl  uod 
ganzrandig,  mit  nur  angedeuteter  einfacher  oder  doppelter,  sehr  kurzer  Rippe 
und  mit  aufgerichteten  Blatträndern,  oder  auch  ohne  Rippe.  Blattzellen 
dünnwandig,  rhombisch  his  tinearisch,  oben  9 — 10  )i  und  3—5  mal  so  lang,  ab- 
wärts nur  wenig  breiter,  in  den  Ecken  der  Basis  quadratisch  oder  kurz 
rektangulär  und  15—18  ji,  die  Randreihe  aufwärts  in  einen  kurzen  Saum 
übergehend,  resp,  schmal  auslaufend.  Perichätium  spärlich  wurzelnd;  die  inneren 
Hüllbll.  aus  fast  scheidiger  Basis  rasch  zugespitzt  und  undeuthch  gezähnt. 
Haube  bis  über  die  Kapselmitte  herahreichend,  Kapsel  auf  7  mm  langer, 
gelhroter,  gedrehter  Seta  aufrecht,  ellipsoidisch  bis  kurz  zylindrisch,  dünn- 
wandig, mit  lang  kegelig  geschnäbeltem,  orangegelbem  Deckel,  aber  ohne 
Bing.  Epidermiszelleu  der  weichen  Kapselwaud  etwas  dünnwandig,  vorzugs- 
weise kurz  rektangulär-6  seitlg,  am  rötlichen  Umenrand  in  wenigen  (3 — S) 
Reihen  kleiner,  rundlich-6  seitig  oder  etwas  abgeplattet.  Peristomzäbne  tief 
inseriert,  lineal-lanzettlich,  goldgelb  mit  hyalin  gekörnelten,  etwas  buclitigen 
Rändern,  aussen  nicht  querstreifig,  innen  mit  breiten  Querleisten.  Fortsätze 
des  innereu  Peristoms  länger  als  die  Zähne,  schmal  lineal-lanzettlich  his 
pfriemenförmig,  fein  papillös,  in  der  Kiellinie  nur  sehr  schmal  ritzeuförmig 
durchbrochen  und  zwischen  den  Fortsätzen  je  eine  rudimentäre  Wimper 
auf  kielfaltiger  Membran  von  über  '/s  Zahnhöhe.  Sporen  8—10  m-  bräunlich 
und  fein  gekörnelt     Reife  im  September.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  454. 

Auf  feuchtem,  humosem  Boden  und  itn  Baumrindeu  iu  SkandinsvieD  von 
K.  Fr.  ThedeniuB  1836  entdeckt,  auch  von  Ryan  in  Gudbrandadalen  und  von 
Bryhn  iu  Kingerike  später  gesammelt.  S.  XXXIY,  2,  a  und  b)  Bit.,  c)  und 
d). Kapseln,  e  und  f)  Peristom  von  ausaen  und  von  innen;  gez.  nach  einem  von 
Brjhn  bei  Ringerike  in  Norwegen  gas.  Expl. 

Var.  compactii  Lindb.  eine  dichtrasigere  Form  —  von  Norrlin  tra  Finniacben 
Lappland  in  Felsspalten  gesammelt. 

Pi/taisia  alpina  Kindb.  von  Kongavold  in  Norwegen  (cf.  Skandin.  Blad- 
moBsflora  Nr.  &3)  non  vidi. 

3.  Pylalsia  intricata  (Hedw.)  Br.  eur.  1851. 

Pterigytiandrum  Hedw.  1801.  Sterfodon  Lindb.  1890;  cf,  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  8,  S.  13. 
ffypnumCSI.  1851,  Pyi.Sf(.-o^(ii!Kiiidb.  1889,  PirlHisirfiaOruut  1806;  cf.Ebh. Kr.  Fi.IV,3,S.811. 

Einhäusig;  die  dick  knospenförniigen  d  Blüten  mit  aus  eiförmiger 
Basis  raseb  kurz  zugespitzten,  rippenlosen  HUIlbll.,  gelben  Antheridien  und 
hyalinen  Paraphyseu.  Habituell  einer  dichtrasigen,  kurzästigen  polyantha  sehr 
ähnliche,  verworrene,  lehhaftgi-üne,  glänzende,  Hache  Rasen  mit  wurzelhaarigen, 
dicht  fiederästigen  Stengeln  und  au  der  Spitze  gekrümmten,  kurzen,  nur 
2 — 5  mm  laiigeu  Asten.  Bll.  sehr  dicht  gestellt,  aus  kurz  eiförmiger  oder 
breit  elliptischer  Basis  rasch  lauzettlich  verschmälert  und  kürzer  oder  länger 
zugespitzt,  denen  der  vorigen  Art  sehr  Ubnlicb,  an  den  Enden  der  Aste  und 
Stengel   einseitswendig   und   oft   mit   gezähnter  Spitze.     Blattzellen   rhombisch 


—     389     — 

bis  Unearisch,  7 — 8  m  und  meist  3 — 6  mal  so  lang  als  breit,  an  den  SlattflUgeln 
in  mehrereD  {bis  10)  Beihea  quadratisch,  12 — 16  ji,  und  weit  binauf  am 
Rande  darüber  kurz  rbombisch.  Perichätialbll.  allmählich  zugespitzt  und  nut 
undeutlich  gezähnelt,  denen  von  PlatygyTium  rejiens  ähnlich,  jedoch  mit  engerem, 
kürzerem  Zellnetz.  Kapsel  auf  1 — 1;5  cm  langer,  rötlicher  Seta  aufrecht,  ge- 
dunsen ellipsoidisch,  dJinnwandig,  mit  kurz  geschnäbeltem  Deckel  und  3  reihigem 
King  entdeckelt  nur  1,2  mm  lang.  Peristomzähne  an  der  Basis  Terschmolzen, 
gesäumt,  aussen  undeutlich  gestrichelt.  Inneres  Peristom  dem  äusseren  etwas 
anhäogeud,  zart,  bleich  und  papillös,  mit  nach  der  Eutdeckelung  3  scbenkeligen 
{nach  Scbpr.  freien),  den  Zähnen  anhängenden  Fortsätzen  (nach  Limpr.). 
Sporen  18 — 22  ^,  olivengrün  und  gekömelt. 

Wurde  nach  Lindberg  von  F.  Elfving  in  Buasland  geaammelt,  findet  sich 
aber  häufiger  au  BaumstSmmea  in  Nord- Amerika.  8.  XXXYIII,  12,  a)  B1., 
b)  Kapsel,  c)  Habituabild;  gez.  nach  einem  von  Holzinger  bei  Winoaa  in  Nord- 
Amerika  ges.  Expl. 

Pylaiaia  alptcola  (Lindb.)  aus  Schweden  und  Finnland  (cf.  Kindb.  Skandiu. 
Bladmosaflora  Nr.  54)  uon  vidi. 

3.  Gatt.  Entodon')  C.  M.  1844. 

Cyiindrotheävm  Schpr.  1851. 
Kalkliebende,  am  Fusse  der  Bäume  oder  an  Steinen  und  Mauern  in 
ausgedehnten,  flachen  bis  locker  polsterförmigen,  lebhaft-  oder  gelb-  bis  bräunlich- 
grünen,  stark  glänzenden  Rasen  wachsende  Moose  mit  niedergestreckten  bis 
aufrechten,  mehrfach  geteilten,  oft  büschelig  wurzelhaarigen,  unregelmässig 
fiederästigen  Stengeln  und  meist  2zeilig  gestellten,  etwas  verflachten,  an 
den  Enden  verdünnten  Asten,  mit  und  ohne  Stolonen,  jedoch  meist  ohne 
Paraphyllien.  Stengelquerschnitt  oval,  mit  Zeotralstraiig.  Bll.  mehrreihig, 
die  selten  ständigen  abstehend,  die  hauch-  und  rückenständigen  nur  locker  dach- 
ziegelig anliegend,  seltener  allseitig  abstehend,  an  der  Basis  meist  nicht  geöhrt  und 
nur  wenig  herablaufend,  eiförmig  oder  elliptisch  bis  eilanzettlich,  stumpf 
oder  kurz  zugespitzt,  meist  nicht  faltig,  hohl  und  ganzrandig  oder  nur  an  der  Spitze 
undeutlich  gezähnt;  statt  der  Rippe  meist  nur  2 — 4  kurze,  2 schichtige  Streifen. 
Blattzellen  eng  linearisch  und  glatt,  mit  oft  sichtbarem  PrimordiaJschlauch, 
nur  an  der  Basis  lockerer  und  in  den  Ecken  derselben  eine  gut  begrenzte 
Gruppe  quadratischer,  oft  2 — Sschichtiger  Zellen.  Astbll.  den  Stbll. 
ähnlich,  nur  kürzer  und  schmäler.  Blüten  steugels tändig,  meist  einhäusig, 
seltener  2  häusig.  Perichätiuni  nicht  oder  spärlich  wurzelnd,  mit  fast  scheidigen, 
lang  zugespitzten  inneren  HUUbll.  Haube  kalil,  schmal  kappenförmig,  sehr 
lang  und  bis  zum  Kapselgrunde  reichend;  Schetdchen  dagegen  mit  Paraphysen 
besetzt  und  länger  als  das  kurze  Perichätialästchen.  Kapsel  auf  langer, 
gerader,  glatter,  roter,  gedrehter  Seta  aufrecht,  fast  zylindrisch,  kurzhalsig, 
dünnwandig,   mit   kegeligem   oder  schief  geschnäbeltem  Deckel  und  nur  wenig 


')  VoD  ivTÖt  innerhalb,  zwischeu,  voo   etwaa  umgeben   und  iSoit  Zaho, 
tief  iDseriertOD  Periatomzähne. 
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differentiiertem  oder  ohne  Ring,  entdeckelt  gestutzt  nod  nicht  verengt. 
SporeDsack  der  Kapselwand  meist  anliegend.  Peristomzähne  tief  inseriert 
und  bis  zur  Basis  getrennt,  lineal-lanzettlich,  ungesanint,  entfernt  gegliedert 
und  in  der  Mittellinie  anfnärta  zuweilen  etwas  durchbrocben,  dünn  and  äacb, 
innen  mit  nor  wenig  entwickelten  Lamellen.  Inneres  Peristom  ohne  vor- 
tretende Membran  nnd  ohne  Wimpern,  nur  aus  Bcbmalen,  linealen,  den 
Zähnen  fast  gleichlangen,  in  der  Kiellinie  zuweilen  ritzenförmig  durchbrochenen, 
an  der  Basis  durch  eine  sehr  schmale  Membran  verbundenen  Fortsätzen  ge- 
bildet.    Sporen  klein. 

AusBerhalb  Europu  ist  diese  Gatt,  in  zahlreichen  Arten  vertreten.  80  waren 
□ach  Jaeger  &  8.  bereits  83  au  Beereuropäische  Arten  derselben  bis  lam  Jahre 
1879  bekannt,  wahrend  bis  jetzt  schon  gegen   160  beschrieben  sind. 

1.  Entodon  cladorrhizans  (Hedw.)  C.  M.  1844. 

A'eckera  Uedw.  1801,  C't/iindrothecium  Schpr.  1860,  Eni.  minulipes  Eiodb.  1894, 
Entodon  tranttilvamcus  Demet.   1684;  ct.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  710  und  IV,  3.  S.  812. 

Einhäusig;  die  <5 Blüten  mit  eiförmigen,  zugespitzten  Hüllbll.,  zahlreichen 
Antheridieo  und  fadenförmigen  Paraphjsen,  sowie  mit  abgebogenen  Blattspitzen, 
ebenso  wie  die  9  sowohl  Stengel-  wie  astständig.  Habituell  der  folgenden  Art 
sehr  ähnliche,  minder  kräftige,  lockere,  niedergedrückte,  freudig-  bis  gelb-  oder 
bräunlichgrüDe,  glänzende  Rasen  mit  niederliegen  den,  büschelig  wurzelhaarigec, 
etwas  verüacht  dachziegelig  beblätterten,  unregelmäasig  fiederästigen  Stengeln, 
3 — 8  mm  langen,  teils  verflachten  und  oft  fertilen,  teils  runden  und  mehr 
sterilen,  am  Ende  kurz  peitsch enförm igen  Asten,  und  absteigenden  Stolonen. 
Stengel- Querschnitt  oval,  mit  Zentralstrang  und  3 — 4  schichtiger,  gelber,  dick- 
wandiger Rinde.  Stbll.  2  mm  laug,  dachziegelig  locker  anliegend,  nur  die 
seitlichen  abstehend,  aus  wenig  herablaufender  Basis  eilänglich  und  za- 
gespitzt,  hohl  und  ganzrandig,  mit  kurzer  Doppelrippe,  zuweilen  gezähnelter 
Spitze  und  an  der  Basis  schwach  zurückgeschlagenem  Rand,  die  seitenständigen 
oben  oft  etwas  kabnfonnig  hohl  und  mit  zurückgebogenem  Spitzchen.  Blatt- 
zellen linearisch,  mit  sichtbarem,  spiraligem  Primordialschlauch,  mitten  9  \i  und 
8^12  mal  so  laug,  in  der  Spitze  kürzer,  mehr  rhombisch  oder  rhomboidisch 
und  etwa  4  mal  so  laug  als  breit,  an  der  Basis  lockerer,  mehr  rektangulär, 
16  n,  stark  getüpfelt  und  1  schichtig,  an  den  Blattflügeln  in  bis  8  Reihen 
quadratisch  oder  kurz  rektangnlär,  bis  25  fi,  chloropbyllarni  bis  farblos.  Astbll. 
deu  Sthll.  äbnhch,  nur  schmäler  und  mit  gabeUger,  ungleichschenkeliger  Rippe. 
Pericbätium  nicht  wurzelnd,  mit  aufrechten,  breit  lanzettlichen,  scharf  zugespitzten, 
faltigen,  rippenlosen  inneren  HäUbll.  Scheidchen  mit  nur  wenigen  kurzen 
Parapliysen.  Kapsel  auf  1 — 1,2  cm  lauger,  gelbroter  bis  purpurroter,  gedrehter 
Seta  aufrecht,  fast  zylindrisch,  rötlich  und  dünnwandig,  mit  schmal  kegeligem 
bis  stumpflich  geschnäbeltem  Deckel  von  etwa  '/a  Urnenlänge  und  ziemlich 
{■rosszelligem,  2 — 3 reihig  stückweise  sich  ablösendem  Ring,  entleert  nicht 
verändert,  bis  2,7  mm  lang.  Ringzellen  18^24  \i.  Epidermiszellen  der  Kapsel- 
wand  dünnwandig,   vorzugsweise   kurz  rektangulär-6  seitig,   am  Urnenrand    nur 
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wenige  Eeihen  mehr  ruadlicb-6seitig,  im  allgemeiaeD  etwas  nnregelmässig. 
Peristomzäime  liDaal-laDzettlich,  abwärts  rostbraun,  quer  gestrichelt  oder  streifig 
punktiert  und  sehr  schmal  gelb  gesäumt,  aufwärts  gelb  und  in  der  Mittellinie 
öfters  durchlöchert.  luneres  Peristom  mit  glatten,  gelblichen,  am  Kiele  ritzen- 
formig  durchbrochenen  Fortsätzen,  ohne  Wimpern  und  ohne  über  den  Umen- 
rand  vortretende  Membran.  Sporen  12—16  oder  14 — 18  m,  rostfarben  und 
gekömelt.     Reife  im  Winter. 

Auf  Holzdächem  in  Sieben  bärgen,  Torzngs  weise  aber  aus  Kord-Amerika  bekannt, 
daselbst  am  Grunde  der  Baumatämme.  8.  XXXVII,  7,  a  und  a')  Bll.,  b)  Kapsel, 
c)  Peristom ;  gez.  nach  einem  Expl.  ans  Ohio  in  Nord-Amerika  ans  dem  Herbare 
des  Grafen  B.  zu  Solms-Laubacb. 


2.  Entodon  Schleichen  Broth.  1892. 

Nixkera  cladorrhiia  Brid.  1897,  Anomodon  cladotrhizan»  Hüben.  1883,  Ent.  cladotrhUaHS 
C.  tlüU.  1844.  Isothecium  Scbpr.  in  litt.  1847,  Cylindrolhecivm  Br.  eur.  1851;  cf.  Rbh.  £r. 
Fl.  IV,  Nr.  711. 

Einhäusig;  die  hnospeii förmigen  d  Blüten  in  der  Nabe  der  weiblichen 
mit  eiförmigen,  nach  innen  grösseren  und  länger  zugespitzten  rippeulosen  Hüllbll., 
sowie  zahlreichen  fadejiförmigeu  Paraphjsen.  Von  der  vorigen  Art  nur  wenig 
verscbieden  und  daher  auch  von  Schimper  in  dessen  Synopsis  ed.  2  mit 
derselben  vereinigL  Kräftigere  Pflanzen  mit  vorzugsweise  verflachten,  stumpf- 
lichen oder  kurz  zugespitzten  Asten.  Stbll.  etwas  grösser  als  bei  voriger  Art 
und  an  der  Basis  oft  schwach  geöhrt.  Lineare  Blattzellen  enger  und  länger, 
mitten  meist  7 — 8  p  und  selbst  bis  20  mal  so  lang  als  breit.  Innere  Perichätialbll. 
kurz  zugespitzt  und  an  der  Spitze  gezähnelt,  resp.  entfernt  fein  gesägt.  Kapsel 
auf  2,5  cm  langer,  gelber  Seta  aufrecht,  vollkommen  walzenförmig,  resp.  zylindrisch 
und  gerade  oder  schwach  gebogen,  an  derMUndung  nicht  verengt,  mit  kegeligem, 
kerbrandigem  Deckel,  ohne  Bing,  aber  mit  bis  6  Beihen  kleinerer,  teils 
abgeplatteter  Zellen  am  tFrnenrand.  Epidermiszellen  der  Kapselwand 
weniger  dünnwaudig.  Peristomzabne  tiefer  inseriert  als  bei  voriger  Art  und 
kurzer,  purpurrot  bis  dunkel  rotbraun,  nicht  gesäumt,  unten  deutlich  quer- 
streifig, aufwärts  längsstreifig  und  mit  reihig  papillösen  orangegelben 
Spitzen.  Inneres  Peristom  dem  äusseren  gleich  lang,  intensiv  gelb  und  glatt 
Sporen  12—16  oder  14 — 18  n,  grünlich  bis  rostfarben,  resp.  innen  grün,  aussen 
nait  hell  rostfarbener  Exine  und  fein  gekömelt.  Beife  im  Herbst.  Br.  eur. 
Vol.  V,  Tab.  464. 

Auf  Kalk  nnd  kalkhnltigen  Gesteinen,  auch  an  Basalt,  vorzugsweise  aber  au 
Uauem  alter  Burgen  und  Schlösser  bis  1500  m  im  südlichen  und  südwestlichen 
Europa;  von  Scbleioher  1821  in  der  Schweis  entdeckt.  8,  XXXVII,  7,  d)  einzelner 
Blattflttgel;  gez.  und  beschrieben  nach  einem  am  Schloss  Bötteln  bei  Lörrach  in 
Baden  von  A.  Lösch  ges.  Expl.  Die  meisten  Blattflügel  sind  wie  bei  7a,  nur  die 
Btl.  etwas  länger.  Die  Pflanze  macht  im  allgemeinen  den  Eindruck  einer  kräftigen 
Kalkform  der  vorigen  Art.  Sie  ist  nach  meiner  Ansicht  nur  eine  schwache  Art 
und  könnte  ebensogut  als  Varietät  der  vorigen  Art  betrachtet  werden. 
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3.  Enlodon  orthocarpus  (La  P;l.)  Liodb.  1879. 

Bypnum  Lb  Pyl.  1827,  S.  Schreberi  y  orthocarpum  Brid.  1827,  H.  eoneinnum  De  Not. 
1836,  I»Othecii*m  insidiofum  Hont.  1843,  Entodon  Monlagnei  C.  Müll.  1844,  Ent.  insidiotut 
Spnice  1849,  Neckera  C.  M.  1850,  Cylindrotheeium  Hontagnei  Br.  enr.  1851,  Cyl.  concinnum 
Schpr.  IStiO,  H.  doloMm  DeNot.  1809,  M.  Montagnti  Hartm.  1858;  ct.  Rbh.  -Kr.  Fl.  IV,  X.  712. 

Zweihäusig,  gemischtrasig;  die  kleinea  d  BiUten  mit  eifönnigeQ,  rasch 
zu  eiocr  zusammengeroUten,  stumpfUcben  Spitze  verschmälerten  HUllbll.  und 
zahlreicbeo  Antheridien  nnd  Paraphysen.  Hi/pnum  Sehreberi  habituell  sehr 
ähnliche,  lockere,  ausgedehnte,  leicht  zerfalleode,  gelbgrUue  bis  goldbränuliclie, 
glänzeDde,  inuea  dunklere  Rasen  mit  niederliegendeu  oder  aufrechten,  oft 
10  uud  selbst  15  cm  langen,  einfachen  oder  nur  wenig  geteilten,  absatzweise 
kammförmig  gefiederten  Stengeln  und  fast  atieirunden,  genäherten,  1  bis 
1,5  cm  langen,  gleichgrosseo,  abstehenden,  lang  zugespitzten  und  aii  der 
Spitze  oft  gekrümmten  Asten,  jedoch  ohne  Stolonen.  Stamm-Querschnitt  oval 
und  mit  Zentral  sträng.  Sthll.  feucht  aufrecht  abstehend,  trocken  dachziegelig 
locker  anliegend,  2 — 2,5  mm  lang,  breit  eiförmig  oder  elliptisch  und  stumpf, 
hohl  nnd  ganzrandig,  ohne  Rippe,  mit  doppelsc.hichtiger  Insertion  und  an 
den  etwas  ausgehöhlten  Blattflügeln  schwach  zurückgeachlugenem  Rand.  Blatt- 
zellen dickwandig,  linearisch,  meist  7 — 8  ^  und  etwa  8  mal  so  lang,  mitten  7  n 
nnd  etwa  10 — 12  mal  so  lang,  an  der  Basis  stark  getüpfelt  und  mehr  rektangulär, 
13  M,  an  den  schwach  ausgehöhlten  2 — 3  schichtigen  Blattflügeln  in  mehreren 
Reihen  quadratisch  oder  ovaI-6seitig  und  bis  18m.  Perichätium  wenig  bewurzelt, 
mit  sparrig  abstehenden,  kurz  zugespitzten  Hilllbll.,  nur  die  innersten  an- 
liegend, röhrig  scheidig  und  länger  zugespitzt.  Kapsel  auf  1,5  cm  langer, 
gerader  oder  verbogener,  roter  Seta  aufrecht,  zylindrisch,  braun  und  derbwandig, 
mit  lang  kegeligem,  stumpflichem,  gelbem,  orangefarben  berandetem  Deckel 
und  meist  bleibendem,  2reihigeni,  rotem  Ring.  Peristomzähue  fast  linealisch, 
rot  mit  gelben,  glatten  Spitzen,  unten  quer,  aufwärts  mehr  schräg  gestreift,  in 
der  Mittellinie  stellenweise  durchbrochen.  Inneres  Peristom  aus  gelben,  glatten, 
liuealischen,  ritzenförmig  bis  klaffend  durchbrochenen  Fortsätzen  gebildet. 
Sporen  14 — 17  n,  gelb  und  papillös.  Reife  im  Herbst.  Br.  eur.  Vol.  V, 
Tab.  465  (Cyl.  Monlagnei). 

Anf  Wüstungen,  imknltivierten  Standorteu  kalkigeB  Bodens,  au  Mauern  und 
FeUen,  mehr  im  Süden  und  "Westen  Europas,  bis  in  2600  m,  jedoch  nach  Kindberg 
auch  aus  Norwegeo  und  Schweden  bekannt;  von  La  Pylaie  im  Walde  bei  8t.  Oermain 
unweit  Paria  entdeckt.  8.  XXXVll,  6,  a  und  b)  Bll-,  c)  Kapsel,  d)  starker  ver- 
grÖGsertes  Zeilnetz;  gez.  nach  bei  Tegerosee  und  am  Kochelaee  in  Bayern  von 
Dr.  Roll  gea.  Expll. 

4.  Entodon  compressus  (Hedw.)  C.  M.  1844. 

Lesk<a  Hedw.  1801,  Hyipitant  Mühknbergü  V.  Beauv.  1805,  H.  j-amsaraniaim  Poir.  1813, 
Cyliiidrotlieciitm  Br.  eur.  1851,  Isothecium  Hampe  1848.  Keekera  C.  Müll.  1850;  cf.  Rbh.  Kr. 
Fl.  IV,  3,  S.  33. 

Einhäusig.  Eut.  dmion-hizans  ähnliche  Rasen  mit  flachen  oder  kätzchen- 
artigen,  schwach  zusammengedrückten  Stengeln  und  Asten.     Bll.  1 — 1,5  mm 
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lang,  sämtlich  dachziegelig,  kleioer  aJs  bei  dem  ihm  sehr  ähnlicheD  cladorrhizam, 
sehr  hohl,  die  seitlichen  kahnförmig,  eiförmig  uod  kurz  und  meist  stumpf 
zugespitzt,  oder  mit  winzigem  zurilckgebogenen  Spitzchen,  gaazrandig  und 
rippentos,  nur  an  der  änssersten  Spitze  zuweilen  sehr  fein  gezähnt.  Blattzellen 
dünDwandig,  an  der  Basis,  namentlich  nach  den  oft  schwach  geöhrten  Flügeln 
hin  Iocker-6  seitig,  12 — 15  und  selbst  25  m,  dagegen  aufwärts  sehr  eng.  nur 
6—7  \x  und  mehr  als  10 — 20  mal  so  lang  als  breit,  nur  in  der  Spitze  kürzer 
und  wenig  breiter.  Ferichätialbll.  ganzrandig  und  rippenlos,  aus  scheidiger 
Basis  lanzettlich  scharf  und  fein  zugespitzt  Kapsel  auf  8—9  mm  langer,  roter, 
rechts  gedrehter  Seta  auft'echt,  eilänglich,  gelblich-  oder  lederbraun,  gegen  die 
MUndung  etwas  enger,  mit  kegeligem,  schief  geschnäbeltem  Deckel  von  fa£t 
halber  Urnenlänge  und  differentiiertem,  2 — 4zelh'eihig  schwer  sich  ablösendem 
Bing.  Epidermiszelleu  der  Kapselwand  dünnwandig,  etwas  locker  öseitig,  am 
Urnenrand  nur  in  wenigen  Beihen  kleiner.  Peristomzähne  orangegelb  und  hell 
gesäumt,  unten  aussen  glatt,  aufwärts  dagegen  grob  papülös,  nach  Limpr.  zu- 
weilen gespalten  oder  abwärts  hier  und  da  durchlöchert.  Inneres  Peristom 
mit  gleicblangen  oder  kürzeren,  sehr  schmalen,  ritzenförmig  durchbrochenen 
oder  gespaltenen  Fortsätzen  auf  unvollständiger,  zarter  Uembran,  zuweilen 
durch  einzelne  Querglieder  verbunden.  Sporen  10 — 14  \i,  gelbgrün  und  selir 
fein  gekörnelt,  fast  glatt,  resp.  innen  grün  und  aussen  mit  hell  rostgelber  Exine, 
Yon  Pallas  an  einem  NebenSasse  der  Dwina  in  den  Wäldern  Ruaelanda  auf* 
gefunden  (nach  8.  0.  Lindberg),  häufiger  in  Nord-Amerika  am  Grunde  von  Baum- 
stämmen längs  der  Fluasufer.  8.  XLI,  14,  a  bis  c)  611.,  d)  stfirker  vergrössertes 
Zellnetz,  e)  Habitusbild  in  natürlicher  Grösse;  ges.  nach  einem  von  Bavenel  in 
Süd-Carolina  an  Baumstämmen  ges.  str.  Expl.  (comm.  Kenauld),  und  f)  Kapsel, 
gez.  nach  einem  von  G.  H.  Demetrio  in  Uissouri  ges.  Bsp).  Bei  letzteren  Expll. 
sind  die  Peristomzohne  aufwärts  grob  papilloe,  auch  ist  das  Zellnetz  der  Bll.  etwas 
kürzer  »le  bei  ersteren. 


3.  Gruppe  Orthothrcieae  Schpr.  ex  p. 

Kalkliebende  Felsbewohner  höherer  Gebirge,  insbesondere  der  Alpen,  in 
glänzenden,  gelbgränen  bis  rötlichen  oder  rostbraunen  Basen  mit  meist  nieder- 
liegenden,  spärlich  bewurzelten,  unregelmässig  geteilten  Hauptstengeln  und 
aufrechten,  verlängerten,  unregelmässig  verzweigten  sekundären  Sprossen, 
hier  und  da  auch  mit  klein  blätterigen  Stolonen,  jedoch  ohne  Paraphyllien. 
Bll.  lanzettlich  bis  schmal  elliptisch  und  p&iemlich  oder  nur  kurz  scharf  zu- 
gespitzt, gedräugt  aufrecht  abstehend,  nicht  herablaufend,  hohl  und  mehr  oder 
weniger  längsfaltig,  seltener  glatt,  ganzrandig,  ohne  besondere  Blatt- 
flügelzellen,  mit  sehr  kurzer  Doppelrippe  oder  ohne  Kippe,  nur  ausnahmsweise 
mit  kurzer  einfacher  Rippe.  BlatUelleii  eng  linearisch,  etwas  geschlängelt, 
fast  durchaus  prosenchymatisch,  an  den  Blattflügeln  nicht  diffcrentüert,  nur  an 
der  Insertion  kürzer  und  etwas  erweitert.  .  Peristomzähne  aussen  querstreitig 
und   aufwärts   etwas   knotig   gegliedert.     Membran    des   inneren  Peristoms   nur 
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wenig  vortretend,  mit  laozettlich-pfriemlicbeD,  abwärts  zuweilen  ritzenfikmig 
durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  3  radimentären  Wimpern,  oder  auch  ohne 
Wimpern. 

1.  Gatt.  Optbotheoitim')  6r.  eur.  1851. 

HolmgreHia  Lindb. 

Kalkliebende,  glänzende,  alpine  Felsmoose  mit  teilweise  stolonenartig 
niederliegendem,  nur  wenig  wurzelhaarigem,  unregelmässig  geteiltem,  auf- 
steigendem Hauptstengel  uod  aufrechten,  verlängerten,  unregelmäasig  ver- 
zweigteu  Asten,  resp.  sekundäreD  Sprossen.  Stengel -Querschnitt  mit  dünnem, 
armzeliigem  Zentralstrang.  611.  oH  einseitswendig,  nicht  herablaufend,  bohl 
und  meiat  längsfaltig,  ganzrandig,  verlängert  lanzettlich  und  scharf  zugespitzt, 
gewöhnlich  ohne  Rippe  und  ohue  besondere  BlattflUgelzellen.  Blattzellen 
linearisch  bis  geschlängelt,  sehr  eog,  an  der  Insertion  mehr  oder  weniger 
gefärbt,  in  dea  Ecken  der  Basis  nicht  wesentlich  verschieden.  BiUten  3  bäusig  und 
Stengels  ländig.  Perichätium  wurzelnd.  Haube  kappenfonnig  und  kahl;  Scbeidcben 
dagegen  behaart,  resp.  mit  bleichen  Paraphysen  besetzt,  Kapsel  auf  verlängerter, 
glatter,  roter,  gedrehter Seta  aufrecht  oder  schwach  geneigt,  verlängert  etlipsoidisch 
I)is  zylindrisch,  dünnwandig,  kurzbalsig  und  meist  gerade,  mit  stumpf  kegeligem 
oder  geschnäbelte m  Deckel,  leicht  sich  ablösendem  Ring  und  kurz  gestieltem 
Sporensack.  Feristomzähne  an  der  Mündung  inseriert.  Sacb,  lineal-lanzettlicb, 
oft  gesäumt,  aussen  punktiert  oder  gestrichelt,  innen  mit  nur  wenig  entwickelten 
Lamellen  oder  Leisten.  Inneres  Peristom  mit  meist  gleichiangen,  nur  ritzen- 
formig  durchbrochenen,  lanzettUch-pfriemlicbeu  Fortsätzen  und  kurzen,  schwach 
knotigen  Wimpern  auf  nicht  hoher  Uembran,  oder  auch  ohne  Wimpern. 
Sporen  klein. 

Äussereuropäische  Arten  dieeer  Gattung  werdeu  in  Jaeger  &  S.  nur  noch 
2  erwähnt. 

1.  Orthothecium  rufescens  (Dicks.)  Br.  cur.  1851. 

Hypnum  Diuks.  1T93,  Le/ikea  SchwHegr.  181B,  liothtcium  Hüben.  1893,  HtAmgrenia 
Liodb.  1SÖ2,  Stereodon  Mitten  ISM,  PylaMa  De  Not.  1869,  Orthoth.  compltauxtvm  Kiodb. 
1Ö83;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  705. 

Zweihäusig;  die  schluuken,  knospenfönnigen  (S  Blüten  mit  aus  hohler, 
elliptischer  Basis  laug  zugespitzten  inneren  HüUbll.  und  langen  fadenförmigen 
Parapbysen.  Weiche,  un  regelmässige,  sei  den  glänze  ade,  rötliche,  schwellende 
Rasen  mit  4 — 10  cm  langen,  aufrechten,  oder  aus  niederliegender  Basis  auf- 
steigenden, spärlich  wurzelhaarigen,  mehrfach  gabelig  geteilten  bis  büscbelig 
vurästelten  Stengeln.  Querschnitt  der  letzteren  ruQdlich-5  kantig  und  mit 
braunroter,  engzelliger,  substereider  Rindenscbicbt.  Bit.  sehr  dicht  allseitig 
aufrecht  abstehend  oder  einseitswendig,  aus  nicht  herablaufender,  lanzettlicher 
bis  schwach  elliptischer,  breiter  Basis  allmäblicb  liueal-lanzettlich  lang 
und   pfriemlich   /.ugespitzt,   mehrfach  läugsfaltig  und    ganzrandig,   mit   oft 
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rings  schmal  umgerolltem  Sand,  aber  ohne  Rippe.  Blattzelleu  sehr  eng 
linearisch,  5 — 7  \i  und  10— 20  mal  so  lang  als  breit,  getüpfelt,  an  der  Insertion 
äoppelschichtig,  kürzer,  orangerot  bis  gebräunt  und  breiter,  10  ^,  an  den 
abgerundeten  Ecken  nur  vereinzelte  Zellen  mehr  länglich  6seitig.  Perichätial- 
bll,  aus  etwas  scheidiger,  elliptischer  Basis  in  eine  lange,  gewnndene  Pfriemen- 
spitze  ausgezogen  und  rippenlos.  Haube  bleich  und  hinrällig,  kappenförmig 
und  bis  zur  Kapselmitte  reicheud.  Kapsel  auf  2 — 3,6  cm  langer,  purpurroter, 
gedrehter  Seta  aufrecht,  verlängert  ellipsoidisch,  gelbbräunlich  und  dünnwandig, 
mit  kurz  kegelig  und  dick  geschnäbeltem  Deckel  und  1—2  reihigem,  leicht  sich  ab- 
lösendem, breit«m  Ring.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  ziemlich  dünnwandig,  ver- 
längert oval-6  seitig,  am  Urnenrand  bis  5  Reihen  rundlich-6  seitig  oder  abgeplattet, 
am  Hals  mit  normalen  Spaltöffnungen.  Peristomzälme  schmal  lanzettlich- 
pfriemenfbrmig,  hell  gelblich,  undeutlich  gesäumt,  aussen  abwärts  quer  gestrichelt, 
aufwärts  papiliös,  entfernt  gegliedert  und  mit  buchtigen  Rändern.  Inneres 
Peristom  weisslich,  dicht  und  sehr  fein  papiliös,  mit  schmal  lanzettlichen, 
meist  nicht  durchbrochenen,  die  Zähne  mitunter  überragenden  Fortsätzen  und 
je  2  rudimentären  Wimpern- auf  verhältnismässig  uiedriger  Membran  von  noch 
nicht  Vi  Zahnhöhe.  Sporen  10 — 16  m,  gelbgrün  und  sehr  fein  gekörnelt.  Reife 
im  August.  Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  460. 

An  feuchten  Kalkfelsen  und  kalkhaltigeu  Gesteinen,  wie  Grauwacke,  Melapbyr, 
Nagelfluhe  etc.  in  Klüften  und  an  WasseriUllen  in  Europa  durch  die  Bergregion 
und  die  Alpen  verbreitet,  insbesondere  auch  in  den  Pyrenäen,  Schottland  und 
Skandinavien,  in  Tirol  bis  in  2570  m.  Selten  fruchtend.  S.  XXX VII,  2,  a)  BL, 
b)  Kapael,  c)  PeriBtom,  d)  i5  Blüte,  e)  Habitnsbild;  gez.  nach  von  Dr.  Boiler 
im  Algäa  und  von  Glowacki  in  Steiermark  ges.  Espll. 

Var.  complanatum  Kindb.  =  Tlolmgreida  complanata  Kindb.,  eine  etwas 
schwächere,  dem  hinerüulum  sich  nähernde  Form  mit  mehr  verflacht  beblätterten 
Sprossen  und  meist  etwas  schuälerea,  kürzeren  Bll.  mit  längs  bis  gegen  die  Spitze 
umgebogenem  bia  zurückgerolltem  Kand  und  mehr  oder  weniger  deutlicher  kurzer 
Doppelrippe  —  in  Norwegen.  S.  LX,  5,  a  und  b)  Bll;  gez.  a)  nach  von  Kindberg 
auf  dem  DovreQeld  und  b)  nach  von  E.  Nyman  auf  dem  Tronfjeld  ges.  Expll. 

2.  Orthothecium  intricatum  (Hartm.)  Br.  eur.  1851. 

Le^ea  Hartm.  1849,  L.  polyaniha  ß  tericeola  Brid.  1827,  L,  irrorata  Sendto.  1848, 
Syptmm  irroratum  C.  Müll.  1651,  Isotliecittnt  homomaüum  S.  Spruce,  Leskta  Bubrwfa  WUs. 
1856,  Solmgrenia  Liodb.  1862,  Fyktsia  sericm  De  Not.  1869,  Stereodon  suiru/H*  Liodb. 
1879,  Pylama  Vent.  &  Bott.  1884,  Isothecium  Houl.  1884;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Sr.  706. 
Holmgrenia  irrorata  Kindb,   1897;  cf.  Rbh.  Kr.  ¥1.  IV,  8,  S.  811. 

Zweihäusig;  die  kleinen,  schlanken  <S  Blütenknospen  mit  au  der  Spitze 
gezähnten,  lang  zugespitzten  Hiillbll.  (Br.  eur.),  nach  Limpr.  mit  zuriickgebogenen 
Spitzen.  Freudig-  oder  hell  olivengrüue,  innen  gelbliche,  nur  wenige  cm  hohe, 
locker  verwebte,  seidenglänzende  Rasen,  seltener  mit  rötlichem  Anflug,  mit 
2 — 5  cm  langen,  zerbrechlichen,  zarten,  kriechenden,  spärlich  wurzeihaarigen, 
teilweise  stoloniformen  Haupt  Stenge  In,  kurzen  aufrechten,  oder  verlängerten 
niederliegendeu  Asten,  und  absteigenden  Stolonen.    Stengel-Querschnitt  fast  ohne 
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Zeiitr&lstrang,  mehr  homogenen,  dünnwandigen  Zellen  und  nur  wenig  ver- 
Bchiedener  gelber  Rindenschicht.  Bll.  bis  2  mm  lang,  etwas  einseitswendig, 
aus  verhältnismässig  schmaler,  lanzettlicher  Basis  allmählich  pfriemeDfönnig, 
fast  nicht  faltig,  hohl,  flach-  nud  ganzrandig  und  ohne  Rippe.  Blattzellen 
etwas  geschlängelt  Hnearisch,  Üfi  nnd  8 — 12  mal  so  lang,  getüpfelt,  an  der 
Insertion  kürzer  und  etwas  breiter,  9  ^.  Ferichätium  wurzelnd,  die  inneren 
Hüllbll.  desselben  eil  an  zeitlich  und  aus  fast  gestutzter,  gezähnter  Spitze  in 
einen  geschlangelt  abstehenden  Pfiiementeil  ausgezogen.  Kapsel  auf  1,6 — 3  cm 
langer,  hellroter,  gedrehter  Seta  aufrecht,  eüängHch,  in  den  deatUchen  Hals 
verschmälert,  anfangs  gelbgrün,  später  rotbraun,  mit  schief  kegeligem  Deckel 
und  2reiliigem,  leicht  sich  ablösendem  Bing,  trocken  und  entleert  gestutzt  and 
unter  der  weiten  Mündung  kaum  verengt.  Peristomzähne  schmal  lanzettlich,  mit 
leicht  abbrechenden  Spitzen,  bleich,  breit  gesäumt,  aussen  etwas  gestrichelt, 
innen  mit  nur  wenig  entwickelten  Lamellen  oder  Leisten.  Inneres  Peristom 
mit  faBt  linealen,  schmal-lanzettlichen,  ritzenförmig  durchbrochenen,  die  Zähne 
an  Länge  überragenden  Fortsätzen  auf  sehr  niedriger  Membran,  jedoch  ohne 
Wimpern.  Sporen  8 — 10  \i,  gelb  und  glatt.  Reife,  im  August.  Br.  eur.  Vol.  V, 
Tab.  462. 

An  renchten,  schattigen  Kalkfelsen  und  kalkhaltigen  OeBteinen  von  der  unteren 
Bergregion  bis  in  die  Hochalpen  in  2900  m  verbreitet,  auch  in  Norwegen  und 
Schweden,  oft  zwischen  anderen  Moosen  und  nnr  selten  fruchtend.  8.  XXXVII,  1, 
a)  BI-,  b)  stärker  vergrösserte  Ecke  der  ßaeis,  c)  gescbläcgelte  obere  Zellen, 
d)  Kdpael,  e)  Habituabild;  gez.  nach  von  J.  E.  Zetterstedt  in  Schweden  ges.  Expll. 

Var.  sericeum  Scbpr.  eine  kleinere  Hoch&lpenform  mit  nicht  gezähnten 
HUllbll.  der  d  Blüten  und  kürzerer  Kapsel  —  vorzugsweise  in  Norwegen.  S.  XXXVII,  1, 
f)  Kapsel;  gez.  nach  der  Br.  enr.  Vol.  V,  Tab.  463. 

3.  Ortholhecium  chryseum  (Schwägr.)  Br.  eur.  1851. 

Mypnum  Schwägr.  1804,  Leekea  rufesctn»  v&r.  ekrygea  Biid,  1827,  Tsolhecium  ruf. 
V.  chryseon  Hüben,  1833,  hothecium  aureo-nilm»  Schpr.  moBcr.,  Hypiium  ruf.  y.  chtyseon 
Rabenh.  1848,  Itotkccttim  Spruce  1849,  LesJcea  Harlm.  1854,  Holmgrenia  Liadb.  18«2, 
Stereodon  Mitten  1884,  Pylaigia  Veot.&Bott.  1884;  cf.  Rbh,  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  707. 

Zweihäusig;  die  ö  Blüten  mit  eiförmigen,  scharf  zugespitzten,  an  der 
Spitze  gezähnten  Hüllbll.  und  kurzen,  fadenförmigen,  goldgelben  Paraphyseo. 
Habituell  dem  OrOioth.  rufe$fms  etwas  ähnliche,  dichtere  oder  lockere,  leicht 
zerfallende,  goldgrüne,  sei  den  glänzende  Rasen  mit  bis  10  cm  langen,  aufrechten 
oder  aufsteigenden,  schlanken,  wenig  verästelten,  etwas  kätzchenartigen, 
abwärts  fast  drehrunden,  glelcbmässig  beblätterten  Stengeln  ohne  Stolonen. 
Stamm-Querschnitt  wie  bei  mfescens.  Bll.  feucht  gedrängt  steif  auf  recht  abstehend, 
trocken  locker  dachziegelig  anliegend,  bis  3,3  mm  lang,  aus  breiter  Basis  mit 
etwas  schmälerer,  abgerundeter  Insertion  elliptisch  verlängert  und  kurz 
zugespitzt,  oder  in  ein  ein/ellreihiges  Spitzcheu  zusammenzogen,  mehrfach 
tief  längsfaltig,  ganzrandig,  mit  rings  umgerollten  Rändern  und  zuweilen 
undeutlich  gezähnter  Spitze,  ohne  Rippe  oder  mit  nur  angedeuteter  kurzer 
Doppelrippe.     Blattzeilen  sehr  eng  lineariscli,  5 — 6  }x  und  10 — 15  mal  so  lang, 


in  der  Spitze  etwas  kürzer  und  breiter,  7  ^  und  nur  7 — 8  mal  so  lang,  auch 
an  der  doppelschicbtigeo  losertJoti  kürzer  uad  lockerer,  9 — 12  m,  oraogerot, 
stark  verdickt  und  getüpfelt.  Periciiätialftst  wurzelnd  und  kürzer  als  das  stark 
behaarte,  ovale  Scheidchen.  Innere  Perichätialbll.  (Dach  Limpr.)  bochscheidig, 
oberwärts  gezähnt  und  aus  der  Mitte  des  tief  und  spitz  zweilappigen  oberen 
Teils  pfriemenfürmig  ausgezogen.  Kapsel  auf  2,5 — 3  cm  langer,  rötlichgelber, 
gedrehter  Seta  aus  kurzem,  engem  Halse  eilätiglich,  etwas  geneigt,  regelmässig  oder 
schwach  gekrümmt,  liellbrann,  mit  konvexem,  kurz  gespitztem  Deckel  und  breitem, 
2  reihigem,  leicht  sich  ablösendem  Ring,  trocken  und  entleert  unter  der  weiten 
Mündung  verengt,  Epidermiszelllen  der  Kapselwand  dünnwandig.  Peristom- 
zähne  lanzettlicb -pfriemenförmig,  an  der  Sasis  verbundeu,  htassgelb  und 
schmal  hyalin  gesäumt,  abwärts  quer  gestrichelt,  aufwärts  papillös,  innen  mit 
zahlreichen  Lamellen.  Inneres  Peristom  mit  den  Zähnen  gleichlangen,  nicht 
oder  nur  hier  und  da  ritzenfiirmig  durchbrochenen,  ziemlich  breiten  Fortsätzen 
und  je'  2  kurzen  Wimpern  auf  kielfaltiger  Membran  von  fast  halber  Zahnhöhe. 
Sporen  12^16  \i,  gelbbraunlich  und  papillös.  Reife  im  Sommer  Br.  eur. 
Vol.  V,  Tab.  461. 

In  feuchten,  erdbedeckten  Spalten  der  Kiesel-  wie  Kalkfelsen  io  deo  Alpen  und 
Hocbalpen  von  1600 — 2900  m  verbreitet,  in  Norwegen  fruchtend,  auch  aus  Nord- 
Amerika  bekannt.  S.  XXXVII,  3,  a)  Bl.,  b)  Kapsel;  gez.  nach  einem  von  W.  Pfeffer 
in  den  Bbätischen  Alpen  in  2130  m  ges.  Expl. 

Var,  cochleurifolium  Lindb.  mit  entfernter  geBtellten,  kahnförmigen,  hohlen 
B1I.  —  anf  Spitzbergen; 

var.  lajijioniciivi  Lindb-,  eine  zartere  Form  roit  rasch  in  eine  kurze,  gezähnte 
Spitze  zneammengezogenen  Bit.  und  sehr  kurzer  Doppelrippe  —  an  tiletscherbächen 
Lapplands. 

4.    Orlhothecium  strictum  Lorentz  1864. 

Holmgrtnia  Lorentz  1864,  Leskea  Lindb.  1866,  L.  intricata  v.  «wtereeiö  0.  Hartm.  1871, 
Isofhedum  Üoul.  1884,  (h-th.  intricatum  v.  t-uMlnm  Husuot  1893;  cf.  Hbb.  Kr.  Fl,  IV,  Nr.  708. 

Zweihäusig;  die  <S  Blüten  unbekannt,  die  Q  mit  aus  scheidiger  Basis 
lang  und  scharf  zugespitzten  Hüllbll.  und  ohne  Paraphysen.  Dichte,  1 — 3  cm 
hohe,  goldgelbe  oder  bräunliche,  glänzende  Raschen  mit  starren,  aufrechten, 
unregelmässig  verästelten,  gelbroten  Stengeln  und  meist  drehrunden,  dünnen 
Asten.  BU.  trocken  aufrecht  angepressst,  feucht  nur  mit  den  Spitzen  etwas 
abstehend,  seltener  aufrecht  abstehend,  eilanzettlich  und  scliarf  zugespitzt, 
oder  mit  sehr  kurzem  Spitzchen,  hohl  und  nicht  gefurcht,  ganzrandig,  mit 
aufgerichteten  Rändern,  resp.  nach  Limpricht  mit  bis  zur  Spitze  umgebogenem 
Band,  ohne  Kippe  oder  mit  sehr  kurzer  Doi)pelrippe.  Bluttzellen  dickwandig 
und  getüpfelt,  etwas  geschlängelt,  6 — 9  ^  und  etwa  6  mal  so  lang  als  breit, 
an  der  Spitze  mehr  rhombisch  und  kürzer,  an  der  Insertion  goldgelb  und  oval 
oder  kurz  rektangulär,  an  den  Ecken  daselbst  oval.  Blüten  und  Sporogon  nach  Sclipr. 
anbekannt,   nach  Husnot  jedoch  von  R.  Spruce  in  den  PyrenÜen  gesammelt. 

An  erdbedeckten  Felsen  der  Alpen-  und  Hochalpenregion,  Ton  2000 — 3500  m, 
in    den    Fiemonteser    Alpen    sogar    bis    3480  m    aufeteigend,    auch    in    Spitzbergen, 


SkaDdbavieD  und  FiDoUnd;  tou  F.  G.  Lorentz  186^  auf  der  Futerse  in 
Kärnthen  bei  der  Praoz  -  Josefaböhe  entdeckt.  8.  XLI,  10,  a  und  b)  BU^ 
c)  Hsbitnsbild;  gSE.  nach  einem  von  Dr.  Jeanbernat  bei  Maladetta  in  den 
Pyrenäen  in  2300  m,  und  d  und  e)  BD.,  ges.  nach  einem  toq  Zetterstedt  in 
Norwegen  gea.  Expl.  (comm.  Renauld).  Die  Fflanze  aus  den  Fyrenäen  bat  drebrnnde 
Äste  und  Stengel,  aufgerichtete  Blattränder  und  stumpfere  Zellen;  sie  scheiot 
mehr  init  iiilitcatum  verwandt  zu  sein.  Dagegen  hat  die  norwegische  FBsnze  längs 
nm geschlagenen  Blattrapd,  spitzere  Zellen  und  mehr  abstehende  Ell.,  ancb  in  der 
Mitte  der  ABte  bei  den  stärkeren  BN.  eine  etwa  ^l^  des  Bl.  darcblaufende  Doppel- 
rippe; sie  steht  daher  dem  Oiiiervutvm  nahe.  Die  von  Lorentz  1861  an  der 
Pasterze  gesanunelte  Fflanze  stimmt  mit  10,  d  nnd  e  überein. 

5.  Ortliotheciuin  blnervulum  Mol.  1664. 

HiAmgrenia  Mol.  1864,  Legkea  SIol  1875,  Orth.  intricatum  v.  Huioot  1B98;  cf.  Bbh. 
Kr.  Fl.  IV,  Nr.  TO».  Stereodon  ntbeUut  MiCI.  1864,  Ortkothtcium  rubeUum  Eiiidb.  1863;  cf. 
Itbh.  Kr.  Fl.  XV,  3,  S.  812. 

Habituell  an  iMrimi  oder  ein  zaites,  schnialäsüges  0.  intiiratum  erinnernile, 
weiche,  niedergedrückte,  seidenglätizende,  goldgrünc  bis  olivengrüne  oder  auch 
welurötliche  Rasen  mit  2 — 6  cm  langen,  zum  Teil  stoloniformeo,  echwacli 
veräütelten,  roten  Hauptsteugeln  und  bis  3  cm  langen  Ästen  nebst  Stolouen. 
Letztere  braunrot  und  nur  1  cm  lang,  mit  glatten  Wurzelhaaren  und  entfernten 
Niederbll.  besetzt.  Stamm-Quersclinitt  mit  dünnem,  kleinzelligem  Zentralstraog 
und  roter,  derber  Rindenachiclit.  Bll.  locker,  etwas  aufrecht  abstehend,  lanzeltlich 
bis  eilanzcttlicU  und  fein  EUgespitüt,  iiufwärts  mit  2  schwachen  Längsfurchen 
und  schmal  umgebogenem  Rand,  gauzraudig  und  mit  doppelter  Kippe  von 
höchstens  'j^  Blattlänge,  seltener  an  der  Spitze  stumpflich  gezähnelt.  Blatt- 
zelleu  dünnwandig  und  eng  linearisch,  6—8  p  und  etwa  8—  12  mal  so  lang,  an 
der  Spitze  nur  5—8  mal  so  lang,  an  der  Insertion  orangL'farben  und  getüpfelt, 
kürzer  und   nur  wenig  breiter,   9  m.     Blüten  und  Sporogon  unbekannt. 

In  Klüften  und  UöhluDgen  der  Kalkfdsen  in  den  Alpen  in  1600—2600  m; 
von  Koleudo  1861  im  Grosstiefe nbacbthal  bei  Schliersee  in  den  bayrischen  Alpen 
entdeckt,  auch  aas  Steiermark  und  Tirol,  Finnland  und  Skandinavien  bekannt  und 
meist  in  der  Gesellschaft  von  Ort/i.  chryseum,  rufesciitx  und  intrU-almn.  S.  XLI,  12, 
a  und  b)  Bll.;  gez.  nach  einem  von  Uolendo  an  der  Harmolada  ges.  Expl.  aus 
dem  Berliner  bot.   Museum. 

6.  Orthothechim  DurieuJ  (Mont)  Bescherelle  1889. 

H^mum  Hont.,  Braehylkecium  De  Not.  18lj9;  cf.  Rbh.  £r.  fl.  IV,  3,  S.  35.  Campylwm 
i>i*rie«i  (Moni.)  Kiodb.  1897;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  812. 

Zweihäuaig;  die  ö  Blüten  mit  breiten,  lang  zugespitzten,  rippenlosen 
inneren  Hüllbll.  und  mit  Paraphysen.  Habituell  an  kleinere  Formen  von 
I/i/pnum  dirysophyUwH  oder  ein  aufsteigendes  Ifomalothecium  eericeum  var,  tarnt 
erinnernde,  dichte,  grünlichgelbe  oder  goldgelbe,  stark  aeidenglänzende  Kasea 
mit  1—2,5  cm  langen,  fast  büschelig  verästelten,  gelbbraunen  Stengeln  und 
aufsteigenden,  oft  etwas  flachen,  zugespitzten  Asten.  Bll.  gedrängt  aufrecht  bis 
fast  sparrig  absiebend,  lanzettlich  und  allmählich  lang  pfriemeniÖmug,  rinnig-hohl, 


äach  und  gaozrandig,  zuweileu  au  der  Spitze  uomerklicb  gezähnt,  teils  mit  zarter, 
diiatier,  in  der  Mitte  endender  Rippe,  teils  ohne  Rippe.  Blattzelleu 
lineariscli,  meist  etwas  wurmförmig,  7 — 8  |i  und  15  bis  fast  20  mal  so  laag, 
gegen  die  Pfriemenspitze  bin  nur  halb  so  laug,  au  der  Insertion  abwechselnd 
einzelne  Zellen  rektangulär,  die  meisten  mehr  oval  bis  spindelig  verlängert  und 
kaum  getüpfelt.     Sporogon  unbekannt. 

Im  Büdlichen  Frankreich  und  auf  den  Inseln  des  Mittelländischen  Meeres; 
von  Durieu  «nf  der  algerischen  Insel  de  U  GalJte  acbon  vor  1837  entdeckt, 
auch  von  De  Notsris,  Philibert  &  Dr.  Bolle  inzwischen  aufgefunden.  8.  XLI,  11, 
a)  BIL,  b)  Habitusbild  in  natürlicher  Grösse;  gez.  nach  einem  von  Philibert  am 
Fnase  des  Berges  Esterel  im  südlichen  Fronkreich  ges.  £zpl. 

4.  Gruppe  Isotheeieae. 

Auf  der  Erde  oder  an  Mauei-n  und  Felsen  und  an  Bäumen  wachsende 
Ästmoose  in  nicht  oder  nur  wenig  glänzenden,  grünen,  locker  polsterförmigen 
Rasen  mit  kriechendem,  stoloniformem,  absatzweise  büschelig  wurzelhaarigem 
Hauptstengel  und  aufsteigenden  oder  aufrechten,  huschelig  bis  baumartig 
verzweigten  sekundären  Stengeln.  Niederbll.  klein,  rippenlos  oder  mit  kurzer, 
zarter,  einfacher  Rippe.  Lauhhll.  breit  eiförmig  oder  eUiptisch  und  kürzer 
oder  länger  zugespitzt  und  nicht  faltig,  am  Rand  mehr  oder  weniger  gezähnt, 
mit  differentiierten  Blattflügelzellen  und  einfacher,  gegen  die  Mitte  oder 
erst  über  derselben  endender  Rippe.  Blattzellen  eng  linearisch,  an  den  mehr 
oder  weniger  ausgehöhlten,  zuweilen  geohrt«n  Blattflügeln  in  gut  begrenzter 
Gruppe  rundlich  oder  oval  4— tjseitig,  jedoch  klein  und  nur  wenig  oder 
kaum  erweitert.  Kapsel  auf  glatter  Seta  aufrecht  und  regelmässig  oder 
nur  schwach  gebogen,  engmündig,  mit  2— Sreihig  sich  ablösendem  Ring  und 
kegeligem  bis  kurz  geschnäheltem  Deckel  Feristomzähne  an  der  Basis  ver- 
schmolzen, aussen  querstreifig,  innen  mit  zahlreichen  Lamellen.  Membran  des 
inneren  Peristoms  von  fast  V»  Zahnhöhe,  mit  lanzettlich-pfriemenförmigen, 
ritzenförmig  durchbrochenen  und  selbst  klaffenden  Fortsätzen  und  je  1—2 
mehr  oder  minder  ausgebildeten,  oft  rudimentären  Wimpern.     Sporen  klein. 

Nach  dem  Feristom  bildet  diese  Oruppe  schon  melir  den  Übergang  zu  den 
Brachytheciaceen,  auch  schliesst  sie  Bich  an  die  Gatt.  CUmadum,  resp.  die  Dendroideaceen 
nach  Habitus  und  Wuchs  an. 

1.  Gatt.  Isotheoium')  Brid.  le'ji. 

Ausgedehnte,  lockerrasige,  nur  wenig  glänzende  Fels-  und  Rindenbewohner 
mit  stolonenartigem,  kriechendem,  büschelig  mit  roten  Rhizoiden,  sowie 
mit  kleineren  Bll.  besetzten  Hauptstengeln,  mit  aufrechten,  oberwärts 
büschetig  bis  fast  baumartig  verzweigten  sekundären  Stengeln  und  meist 
nach  einer  Seite  gerichteten,  zugespitzten  und  gekrümmten  Ästen,  sowie  klein- 
blätterigen Stolonen,  aber  ohne  Paraphyllien.  Stengel-Querschnitt  rund,  mit 
undeutlichem  Zentral  sträng.    NiederbiL  klein  und  rippenlos.    Laubbll.  gedrängt 


')  Von  l«o>-  gleich  and  ^^m;  BächM. 

DifiitizPdbvGoo^le 


~     400     — 

aufrecht  abstebend,  trocken  nur  locker  dachziegelig  aDÜegeud,  etwas  berab- 
laufeod,  breit  eiförmig,  lang  nod  rascb  zugespitzt,  oder  mehr  elliptisch  uad 
kurz  zugespitzt,  Dicht  faltig,  hohl,  mit  einfacher  Rippe,  differentiierten 
Blattflügelzellen  und  meist  gezähnter  Spitze.  Biattzellen  linearisch,  nach 
der  Basis  zu  dickwandiger,  an  den  BlattflUgeln  in  einer  ausgeböhlteo,  be- 
grenzten Gruppe  nindlich-4 — 6seitig,  trüb  gelhgriin  und  zum  Teil  doppel- 
schichtig. Blüten  2häusig,  ao  sekundären  Stengeln  und  mit  Faraphjscn, 
die  (S  auch  astsCändig  und  mit  rippeolosen  Hüllbll.  Ferichätium  nur  spärlich 
wurzelnd.  Eapsel  auf  glatter,  verlängerter  Seta  aufrecht  und  regelmässig, 
länglich  ellipsoidisch  bis  fast  zylindrisch,  zuweilen  leicht  gekrUmmt,  mit  kurzem 
Hals,  kegeligem  oder  kurz  und  dick  geschnäbeltem  Deckel  und  2 — 3  reihlg 
sich  ablösendem  Ring.  Haube  bis  zur  Uruenmitte  reichend  und  kahl;  Scheideben 
dagegen  mit  haarartigen  Paraphysen.  Peristomzähne  lineal-lanzettlicb,  an  der 
Basis  verschmolzen,  gelb  und  gesänmt,  aussen  mit  zickzackformiger  Dorsallinie 
und  abwärts  quer  gestrichelt,  innen  mit  zahlreichen  Lamellen.  Inneres  Feristom 
ndt  den  Zähnen  gleichlangen,  lanzettlich-pfriemenförmigen,  am  Kiele  meist 
ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2  unvollständigen  Wimpern 
auf  kielfaltiger  Membran  von  '|^  —  Vg  Zaimhöhe. 

Aussereuropäische  Arten  dieser  Gattung  waren  nach  Jaeger  &  S.  bis  zum  Jahr 
187i)  erst  2  bekannt,  während  bis  jetzt  schon  gegen  20  beachrieben  sind. 

1.  IsoUiecium  myurum  (Pollich)  Brid.  1827. 

Hypnum  Pollich  1777,  H.  viviparum  und  vagum  Neck.  17Ö8  und  1770,  Lakea  myosuroides 
Redw.  17S2,  Leskia  vivipara  Tinin.  178S,  Hypnum  mi/osuron  Umel.  1791,  Leskea  prolifara 
LuDiniU  1791,  L.  curvala  Voit  1812,  Hypnum  eurvatum  Sw.  17Sf9.  Hypn.  myoniroide» 
Uedw.  179a.  Leskea  mywm  Üoiil.  1872,  Isoth,  carvatum  Br.  cur.  1855,  laotk.  viviparum 
Liodb.  1879;  cf.  Rbh,  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  714. 

Zw  ei  h  aus  ig,  in  geschlechtlich  getrennten  Rasen;  die  6  Blüten  mit 
eirundlicheii  bis  eiförmigen  und  zugespitzten  Hüllbll.  Kräftige,  ausgedehnte, 
locker  kissenfürmige,  meist  lebhaft  bis  dunkelgrüne,  etwas  glänzende  Basen 
mit  stolonenartigem,  kleinblätterigem,  dünnem  Hauptstengel,  2 — 5  und  selbst 
10  cm  laugen,  meist  aufrechten,  am  Grunde  Stoionen  entwickelnden,  oberwärts 
büschelig  bis  baumartig  verzweigten  sekundären  Stengeln  und  1—2  cm  langen, 
gekrümmten,  oft  nach  einer  Seite  gerichteten,  etwas  kätzctienartigen,  an 
der  Basis  und  am  Ende  verschmälerten  Asten.  Niederbll.  rippenlos  und  klein, 
lanzettlich  bis  eilanzetttich  mit  abstehender  Spitze.  Laubbll.  aufrecht  abstehend, 
trocken  dachziegelig  anUegend,  2 — 3  mm  lang,  eilänglicb,  resp.  aus  etwas  herab- 
laufender, schmälerer,  oftdeutlichgeuhrter  Basis  elliptiscli  und  kurz  zugespitzt, 
g.inzrandig,  mit  aufwärts  eingebogenen  Rändern,  gezähnter  Spitze  und  in 
der  Mitte  endender,  zuweilen  gabeliger  Rip])e.  Blattzellen  verdickt  und  getüpfelt, 
an  der  Spitze  mehr  rhomboidiscb,  8—9  n  und  4 — 5  mal  so  lang,  abwärts 
mehr  linearisch,  7  — 8  ^i  und  bis  10  mal  so  lang  als  breit,  über  den  Blatt- 
äügeln  in  mehreren  Reihen  kürzer  und  in  den  ausgehöhlten  Blattflügeln  in 
deulhch  begrenzter  Gruppe  etwas  erweitert,  quadratisch  bis  rundlich-6  seitig, 
gelbwandig  und   2  schichtig,   10 — 16  jj.     Astbll.  mehr  verkehrt  eiiänglich   und 
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kurz  zugespitzt.  Pericliätialbll.  aufrecht  abstehend,  die  inoeren  rippeulos, 
rinuig  hohl  und  lanzettlicb  zugespitzt.  Kapsel  auf  1—1,5  cm  langer,  gerader, 
Toter,  gedrehter  Seta  aufrecht  und  regelmässig,  aus  verschmälertem  Halse  rer- 
läugert  ellipsoidisch,  rotbraun,  mit  aus  gewölbt  kegeliger  Basis  kurz  gflschnäbeltem, 
orangefarbenem  Deckel  und  2 — 3  reihig  sich  ablösendem  Klug,  trocken  und 
entleert  unter  der  Mündung  etwas  verengt  Epidermiszelten  der  Kapselwand 
etwas  derbwandig,  vorzugsweise  ovaI-6  seitig,.  am  Urnenrand  nur  wenige  Beihen 
rundIich-6 seitig.  Feristomzähne  an  der  Basis  verscbmolzeu,  gelblich  und  achmal 
gesäumt,  mit  hellen  papillüsen  Spitzen,  aussen  abwärts  quer  gestrichelt,  innen 
mit  zahlreichen  Lamellen.  Inneres  Feristom  weisslich  und  fein  papillös,  mit 
pfriemlichen,  zuweilen  am  Kiel  schmal  ritzenformig  durchbrochenen  Fortsätzen 
und  unvollständigen  Wimpern  auf  kielfaltiger  Membran  von  'j^ — '/»  Zahnhöhe. 
Sporen  etwas  ungleich,  10—18  n,  rostgelb  und  gekörnelt.  Reife  im  Herbst 
und  Winter.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  533. 

Am  Fnue  alter  BanmBtämnie,  aa  Baumwarzeln  uud  an  Steinen,  auch  wohl 
auf  der  Erde,  in  scbattigen  Waldungen  von  der  Ebene  bis  in  die  Alpenregion 
Europas  in  2300  m;  wird  schon  von  Dillen  in  der  Sist.  uiubc.  1741  erwähnt. 
Nach  Bescfaerelle  auch  aus  Algier  und  nach  Kindberg  aus  Finnland,  Norwegen 
und  Schwedeu  bekanuL  S.  XXXVII,  4,  a  und  a')  BU.,  b  und  c)  Kapseln,  d)  Perietom, 
e)  <S  Blüte;  gez.  nach  dahier  bei  Laubach  ges.  Expll. 
Ändert  je  nach  dem  Standort  vielfach  ab: 

Var.  robustiini  Br.  eur.,  eine  sehr  kräftige  Form  mit  kurzen,  dicken,  mehr 
anfrechten  Anten  und  beinahe  spatel  form  igen,  eehr  hoblen  Bll.  —  In  den  Alpen 
an  feuchten,  Bchattigen  Standorten; 

var.  tumidiuscnlum  (Lam.)  Buben,  mit  kurzen  aufrechten,  geschwollen 
keuleufSrmigen,  an  der  Spitze  verdickten  Asten  —  in  Steiermark  auf  Kalk  und 
Schiefer  in   1500— 1800m; 

var.  ci.rcinans  Br.  eur.  mit  io  der  Hitte  an  geschwollenen,  kreisförmig 
gebogenen  Ästen  und  au  der  Spitze  nur  undeutlich  gezähnten  Bll.  —  an  trocknereo 
Standorten,  auf  Sandstein  etc.,  z.  B.  von  mir  unweit  Lindenfels  im  Hessischen 
Odenwald  in  45U  m  gesammelt; 

var.  tcabri'lum  Limpr.  in  minder  kräftigen  Basen,  mit  kürzer  oder  länger 
zugespitzten,  oft  etwas  spatel  förmigen  BU.,  breiter,  ^/^  des  Blattes  durchlaufender 
Rippe  und  über  derselben  aufwärts  am  Rücken  durch  Zähucken  oder  papillenartig 
vortretende  Zellecken  ranhen,  an  der  Spitze  scharf  gesägten  Bll.  —  in  Steiermark 
an  Gneisblöcken  in  1100  ni  von  J.  Breldler  entdeckt.  Wurde  auch  von  mir  dahier 
im  Vogelsberg  au  Ahornstämmen  um  den  Tanfstein  in  760  m  gesammelt. 

Eine  f.  tetieäa  und  f.  deprefna  mit  dünneren  Stengeln  und  Ästen,  welche  beide 
habituell  mehr  an  myosuroides  erinnern,  sammelte  ich  dahier  bei  Lanbach  am  Fusse 
der  Buchen  auf  trockneren  Standorten. 

2.  IsothecJum  myosuroides  (Dill.,  L.)  Brid.  1827. 

Bypnum  Dill.  1741,  und  L,  1753,  B.  myogurum  Schrad.  1796,  Lcakea  Earlra.  1849, 
Eurhynchmm  Schpr.  1880,   Rkynchoategiam  De  Not.  1B69;  cf.  Abb.  Kr.  FI.  IV,  Nr.  715. 

Zweihänsig,  in  geschlechtlich  getrennten  Rasen;  die  Stengel-  und  ast- 
ständigen  d  Blüten   mit  eilanzettlichen,   rippeulosen   inneren   Hüllbll.,   wenigen 

Rotli,  Die  enropikliiclieii  Laubraoose.    II.  ^° 
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Äntheridien  uDd  gleichlaogeD  Parftphyseo.  Dichtere,  ausgedehnte,  weiche, 
hell- bräuDlichgrÜDe,  matte,  den  kleineren  und  feineren  Formen  der  Torigen 
Art  ähuliche  Rasen  mit  stolonenartigem,  büschelig  wurzelhaarigem,  langem 
Hauptsteil  gel,  baumartig  verzweigten,  an  der  Basis  Stolonen  treibenden 
sekundären  Steugeln  und  vorzugsweise  nach  einer  Seite  gerichteten,  spitzen, 
oft  teilweise  fast  fadenförmigen  oder  peitschenartig  verlängerten  Asten.  Nieder- 
bll.  bleich  und  rippenlos.  eilanzettlicb,  entfernt  gestellt  und  sehr  lang  und 
schmal  zugespitzt.  Stbll.  gedrängt,  1,3 — 1,8  mm  lang,  aus  herablaufender, 
herzeiförmiger  Basis  mehr  oder  weniger  rasch  in  eine  scharfe,  lange,  schmale 
Spitze  verlängert,  mit  flachem,  nur  an  der  Basis  zurückgeschlagenem,  nach  der 
pfriemlichen  Spitze  zu  schärfer  gesägtem  Band  und  gegen  die  Mitte  verschwindender 
Rippe.  Biattzfillen  mehr  derb-  wie  dickwandig,  neben  der  Rippe  lineariscli, 
7  n  und  bis  8  mal  so  lang,  gegen  die  Spitze  und  den  Band  mehr  rhombisch, 
etwas  kürzer  und  breiter,  8—9  n  und  nur  ;J— 4  mal  so  lang,  auch  nach  der 
Basis  zu  etwas  kürzer  und  getüpfelt,  an  der  Insertion  2  schichtig  und  an  den 
ausgehöhlteu  Blattftügeln  quadratisch  bis  6seitig,  gelbwandig  und  etwas 
erweitert,  12  — 16m-  Aetbll.nnrl  mmlangundmehrlänglichlauzettlich.  Perichätial- 
bll,  sparrig  zurückgebogen,  die  inneren  aus  halbscheidlger  Basis  plötzlich 
in  eine  lauge,  gezähnte  Spitze  verschmälert  und  mit  kurzer,  zarter  Rippe. 
Kapsel  auf  1 — 1,5  cm  lauger,  etwas  gekrümmter,  roter,  glatter,  gedrehter  Seta 
schwach  geneigt  bis  horizontal,  aus  schmälerem  Halse  verlängert  ellipsoidiseh, 
zuweilen  schwach  gebogen,  mit  kegelig  zugespitztem  oder  dick  und  kurz 
ges  eh  nähe  Item  Deckel  und  breitem,  2— 3  reihig  sich  ablösendem  Ring,  trocken 
und  entleert  unter  der  Mündung  nur  wenig  verengt.  Epidermiszellen  der 
Kapselwand  mit  stärker  verdickten  Längswändeu,  etwas  schmäler  als  bei  voriger 
Art,  meiir  rektaugulär-6seitig,  am  Urneiirand  nur  wenige  Reihen  rundlich-  bis 
oval-6seitig.  Peristomzähne  lanzettlich -pfriemen förmig,  an  der  Basis  verschmolzen, 
gelb  mit  mehr  orangefarhcner  Insertion  und  gesäumt,  an  der  Spitze  fast  glatt. 
aussen  in  den  unteren  */,  quer  gestreift,  innen  mit  zahlreichen  Lamellen. 
Inneres  Pcristom  mit  den  Zähnen  gleichlangen,  ritzenförmig  durchbrochenen 
oder  am  Kiele  klaffend  gespaltenen  Portsät/on  und  je  2—3  mehr  oder  minder 
vollständigen  Wimpern  auf  kielfalliger,  gelblicher  Membran  von  fast  '/g  Zahn- 
höhe. Sjioren  14 — 18  fi.  rostfarben  und  gekörnelt.  Reife  im  Spätherbst  und 
Winter.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  534. 

An  kieselhaltigen  Felseu,  inabesondere  an  SandEtein,  Gneis  und  Öranit  etc., 
auch  au  Busiilt,  jedoch  nicht  auf  Kalk,  vorzugsweise  in  den  Schluchten  echattiger 
AViilclungeii,  seltener  auf  Baumwunsein,  von  der  Ebene  durch  die  Bergregion  Europiis 
bis  14IJU  m,  jedoch  oft  steril.  Nach  Bescherelle  auch  aae  Algier  und  nucli 
.Tames  &.  Lesqu.  aus  Nord-Amerikn  liekaiiDt;  seltener  in  Norwegen,  S.  XLV,  II, 
a  und  li)  Bll.,  c)  Knjjeel;  gez.  nach  am  Herrgottsberg  bei  Daniistadt  mit  Frucht 
ges.  Expil. 

Var.  earerniiruin  Mol,  eine  habituell  an  OriJwtheeium  iiitricatuiit  erinnernde, 
nicht  baumartig  verzweigte  Form  mit  zahlreichen  Stolonen  —  in  Sand  stein  höhl  ungen 
und  nur  steril  (non  vidi); 
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var.  rivulare  Holt  =  Is.  HoUü  Kindb.  mit  nur  kurz  zugespitzten  Stengelbll, 
und  zuweilen  etwas  stumpflicben  Ästbll.  —  von  Q.  A.  Holt  an  Flusiiafern  in  Wales 
in  England  gesammelt  (Bev.  br.  1895  8.  83.); 

var.  falr.atum  Jaap  mit  sichelförmig  uinseitswendiges  kurzen  Asten  und 
Bit.  und 

var.  filiforme  Jm.^  mit  sehr  verlängerten,  fadenförmigen  Asten  —  von  0.  Jaap 
an  Bacben  im  Sacbsenwald  gesammelt. 

3.  Isothecium  tenuinerve  Kindb.  18144. 

leolk.  tnyvrum  var.  tenuinerve  Kiadb.  1900,  Isoth.  myosuroidet  var.  brevitterve  Kiudb.  1893, 
und  Igotk.  myurum  var.  piliferum  C.  Jensen;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl,  IV,  3,  S.  813. 

Übergangs  form  zwischen  Jsot/iedum  mi/urnm  und  vtyomToide».  HabitueU  an 
eine  forma  teiiel/a  von  myimiiu  oder  ein  Flagellen  treibendes  myosuroidef  eriDaernde, 
dunkelgrüne  Pflanzen  mit  biisclielig  oder  unregelmäasig  Bederig  verästelten 
Stengeln  und  zablreichen  kurzen  Asten,  sowie  mit  vereinzelten,  einindlichen, 
gezähnten  Paraphyllien.  Stengelbll.  aus  herzeiförmiger  Basis  allmählich 
pfriemlich  zugespitzt,  fast  gauzrandig  oder  am  Rande  undeutlich  klein  gezähnt, 
mit  über  der  Mitte  verschwindender  Rippe  und  ausgehöhlten  Blattflügeln.  Ästbll. 
mehr  eilanzettlich,  kürzer  oder  länger  zugespitzt  und  am  Rande  deutlich  gesägt, 
Blattzclien  gleichmässiger  als  bei  mr/uruiii,  auch  in  der  Spitze  kaum  kürzer, 
resp.  mit  denen  der  Elattraitte  gleichlang,  Kapsel  auf  nur  1 — 1,5  cm  langer, 
glatter,  roter  Seta  subwacb  geneigt,  ellipsoidisch  bis  fast  zylindrisch,  1,5  mm 
laug  und  mit  kegeligem,  mit  Spitzeben  versehenem  Deckel,  entleert  gestutzt 
und  unter  der  Mündung  gewöhnlich  nicht  verengt. 

Ans  England  und  von  Schweden  (Dal  el  and  und  Hunnenberg)  bekannt, 
S.  LX,  6,  a  nnd  b)  Stbll.,  c  und  d)  Astbll.,  e)  Kapsel,  0  Paraphyllien ;  gez.  nach 
von  Kindberg  in  Schweden  ges.  ExpII.  Wird  von  verschiedenen  Autoren  der 
Vbergangsformen  zu  myiirniii  wegen  nur  als  dessen  var.  angesehen,  steht  jedoch  mehr 
zwisohen  myiirnm  und  myoxiiroides  in  der  Uitte. 

Farn.  XL.  Brachytheciaceae. 

In  ausgedehnten  Rasen,  auch  häutig  am  Fusse  der  Baumstämme  wachsende, 
mehr  oder  minder  glänzende  Erd-  und  Felsmoose  (seltener  Sumpfbewohner) 
mit  in  der  Reget  kriechenden  oder  bogig  niedergebogenen  bis  aufsteigenden, 
büschelig  wurzelhaarigen,  durch  ungleiche  Äste  un regelmässig  gefiederten  bis 
büschelig  verästelten,  vielfach  verzweigten  Stengeln  und  allseitig  rund  be- 
blätterten Ästen,  selten  mit  Paraphytlien,  nie  filzig.  Stengelqnerscbnitt 
rund  mit  Zentral  sträng,  jedoch  ohne  Btattspuren  und  ohne  besondere  Aussen- 
rinde.  Niederbll.  nur  bei  den  Arten  mit  Stolonen.  Laubbll,  nicht  immer 
ähnlich,  sondei-n  bei  den  grösseren  Arten  oft  verschieden  gestaltet,  meist  ge- 
drängt allseitig  abstehend,  gewöhnlich  weich,  mehr  oder  weniger  herab- 
laufend, oft  längsfaltig,  meist  aus  breiter,  herzförmiger  bis  elliptischer  Basis 
verlängert  und  kürzer  oder  länger  zugespitzt,  mit  einfacher,  dünner,  nicht 
austretender  (//oH"i/o(/iecii(iK  teilweise  ausgenommen),  kürzerer  oder  längerer, 
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zuweileo  am  Rücken  der  Bit.  als  Doro  cndeoder  Rippe,  seltener  ohne  Rippe. 
BLattzeHen  glatt,  seltener  am  Rücken  durch  papillenartig  Tortretende  Zellecken 
rauh,  aufwärts  vorzugsweise  proseochymati^cli,  verlängert  rhombisch  und 
rhomboidisch  oder  schmal  Gseiti^,  seltener  eug  linearisch  und  wurm- 
förmig,  gegen  die  Basis  lockerer,  an  den  meist  gut  begrenzten,  zuweilen 
ansgeliöblten  BlattHügeln  erweitert,  quadratisch  bis  oval-6seitig.  Bluten 
I-  uiid  2  häusig,  selten  polygam,  Stengel-  und  aststäudig.  lonere  Perichätialbll. 
nur  wenig  oder  nicht  faltig,  rippeulos  oder  mit  nur  dünner,  oft  undeutlicher 
Rippe.  Kapsel  auf  verlängerter,  kräftiger,  glatter  oder  rauher  Seta  geneigt 
und  tihergeneigt  bis  horizontal,  nicht  regehnäasig,  sondern  nur  symmetrisch, 
kurz  eiförmig  bis  verlängert  ellipsoidisch  und  mehr  oder  minder  hoch- 
rückig,  mit  kegelförmigem  oder  geschnäbeltem  Deckel  und  meist  differentüertem 
Ring,  entleert  Öfters  gekrümmt  und  unter  der  Rundung  verengt,  Sporensack 
der  Kapselwaud  meist  lückenlos  anliegend;  Luftiaum  nur  au  dem  wenig  ent- 
wickelten Hals,  sodass  die  As-similationstatigkett  der  Spaltöffnungen  au  letzterem 
früh  gehemmt  wird  und  deren  Porus  bald  verstopft  erscheint.  Haube  klein, 
kappenförmig  und  kahl.  Peristonizähne  kräftig,  meist  an  der  Basis  ver- 
schmolzen, aussen  quer  gestreift  und  innen  mit  zahlreichen  Lamellen.  Inneres 
Peristom  mit  lan/fttlichen,  am  Kiele  durchbrocbeneii  bis  klalfeudeu  Fortsätzen 
und  2 — 4  vollsländigen,  knotigen  oder  mit  Anhängseln  versehenen  Wimpern 
auf  hoher,  kiclfaltiger  Membran  von  oft  halber  Zahnhölie. 

Niicli  der  kurzen  Kapsel  und  dem  Peristom  schlieesen  sich  viele  Arten  dieser 
Familie  der  Gntt.  Ili/locviiiiim  der  Hypnaceen  am  nächsten  an. 

A.  Brachystegiae  Limpr.  lö96. 

Mit  kurzem,  höchstens  sehr  kurz  geschnäbeltem,  meist  jedoch  nur  kegeligem 
Kapseldeckel. 

Die  beiden  Gatt.  Iloinatollifdum  und  CriDiplotlifhtm  könute  man  ilirea  eug 
linearischen  Zellnetzes  wegen  als  Camplolliecieiie  nach  tjclipr.  ausscbeiden,  jedoch  habe 
ich  davon  abgesehen,  weil  Byachythtnitm  ve/utiiiiiiii  und  naliciuiim,  sowie  die  Scleropodien 
ebeufalla  ein  sehr  eng  lineiiritich-wuriuföriiiiges  Zellnetz  besitzen. 

1.  Gatt.  Homalothecium')  Br.  eur.  18&1. 

Caniptothicium  Kindb. 
Felsen-  und  Rindenmoose  in  ausgedehnten,  flachen  oder  polsterförmigen, 
gelblich-  bis  dunkelgrünen,  seidenglänzenden  Rasen  mit  kriechenden,  teil- 
weise stolouenartigeu,  mit  glatten  roten  Khizoiden  besetzten  Hauptstengeln  und 
zahlreichen  dicht,  uuregelmässig  tiederig  gestellten  Asten  uiid  Ästchen,  ohne 
Parapiiyllien.  Stengelquerschnitt  rundlich  kantig,  mit  dünnem,  kleinzelligem 
Zentralstrang.  Niederbll.  entfernt,  flach-  und  ganzrandig,  breit  eilanzettlich 
und  in  eine  lange  zurückgebogene  Spitze  ausgezogen,  mit  nur  kurzer,  zarter 
Rippe.  Laubbll.  gedrängt  allseitig  aufrecht  abstehend  oder  auch  etwas  eiuseits- 
wendig,   fast    nicht   herablaufend,    aus    breit   lanzettlicher  Basis  lang  und 

')  \oü   üfiaXi;  gleich  und  ^ij«;  Kapsel  wejjeu  der  meist  geraden  Kapsel. 
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feiu  zugespitzt,  melirfach  läDgsfaltig,  am  Rande  fein  gesägt,  mit  einfacher, 
meist  Tor  der  Spitze  endender,  plankonvexer,  homogener  Hippe.  Blattzellen 
eng  linearisch,  an  der  Insertion  kürzer,  etwas  lockerer,  gelb  und  getüpfelt, 
an  den  lo  der  Kegel  nicht  ausgehöhlten  Blattflügein  jedoch  oval  oder 
quadratisch.  Blüten  3  häusig,  Stengel-  und  astständig,  die  d  mit  rippenlosea 
Hüllhll.  und  wenigen  Parapbysen.  PerJchätium  nicht  wurzelnd,  mit  zart- 
rippigen,  fast  uugefalteten  HüUbll.  Haube  ziemlich  gross  kappenförmig  und 
oft  mit  wenigen  Haaren  besetzt;  Scbeldclien  dagegen  behaart.  Kapsel  auf 
mehr  oder  weniger  rauher,  roter,  rechts  gedrehter  Seta  aufrecht,  kurzhalsig, 
aus  eiförmiger  Basis  verlängert  und  verschmälert,  gerade  oder  achwach 
gebogen,  engmündig,  dünnwandig,  mit  verlängert  kegeligem  bis  geschnäbeltem 
Deckel  und  diSerentiievtem,  2— Szelireihigem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung 
nur  wenig  oder  nicht  verengt.  Peristomzähne  lineal-lanzetüicb,  an  der  Mündung 
inseriert,  an  der  Basis  verschmolzen,  eng  gegliedert,  abwärts  quer  gestrichelt 
und  mit  wenig  vortretenden  inneren  Leisten.  Inneres  Peristom  mit  kürzeren, 
lanzettlichen  oder  fadenförmigen,  nicht  durchhrocheueu  Fortsätzen  auf  ziemlich 
hoch  vortretender,  kielfaltiger  Membran  von  etwa  '/,  Zahnhöhe,  jedoch  ohne 
"Wimpern. 

Ausser europiÜBcbe  Arton  waren  n»oli  Jaeger  &  8.  biB  zum  Jahr  1879  noch 
1 1  bekannt,  während  bis  jetzt  Bchon  mehr  als  20  beschrieben  sind.  Die  ihr  nach 
den  vegetativen  Organen  sehr  nabeatehende  Gatt.  Camptolhecium  besitzt  stärker 
gekrümmte,  trocken  und  entleert  unter  der  HQadung  mehr  oder  weniger  ver> 
engte  Kapael. 

1.  Homalothecium  sericeum  (L.)  Br.  eur.  1851. 

Hypnum  h.  175't,  H.  sericeum  n  curvatTim  Weis  1770,  Neckera  Hedw.  1782,  Legkia 
Hedw.  1794,  laothecium  Spruce  1847,  Hypnum  (Pkuroptu)  Lindb.  1879;  cf.  itbh.  Kr. 
Fl.  IV,  Nr.  716. 

Zweihäusig;  die  d  Blüten  mit  eilanzettlichen,  rippenlosen  Hüllbll.  und 
zahlreichen  fadenförmigen,  langen  Parapbysen.  Plache  oder  nur  an  der 
Peripherie  verflachte,  nach  der  Mitte  mehr  polsterförmige,  gelbgrüne, 
stark  seidenglänzende  Rasen  mit  2 — 8  cm  langen,  kriechenden,  durch  2  zeilig  ge- 
stellte oder  einseitig  aufgerichtete,  trocken  eingekrümmte  Aste  unregel- 
mässig gefiederten  Stengeln  und  nach  der  Mitte  zu  aufsteigenden,  mehr 
huschelig  verzweigten  Sprossen,  sowie  mit  nur  wenigen  Stolonen.  Niederbtl. 
kriechender  Stengel  oft  weit  herablaufend  und  fast  rippenlos.  Laubbll.  ge- 
drängt aufrecht  abstehend,  2 — 2,5  mm  lang,  selten  einseitswendig,  aus  kaum 
herablaufender,  eilanzettllcher  Basis  allmähhch  lang  und  scharf  zugespitzt,  mit 
2 — 4  tiefen  Längsfalten,  üachem  oder  hier  und  da  schmal  umgebogenem,  rings 
fein  gesägtem  Rand  und  dünner,  vor  der  Spitze  endender,  etwa  ^j^  des  Bl. 
durchlaufender  Rippe.  Btattzellen  sehr  eng  linearisch,  etwas  geschlängelt, 
6 — 6  ^  und  10 — 20  mal  so  lang,  an  den  in  der  Regel  nicht  ausgehöhlten 
Blattflügein  quadratisch  oder  kurz  Öseitig  und  10 — 14  m.  Perichätialbll.  der 
Seta  anliegend,  kaum  gefurcht,  verlängert  und  allmählich  sehr  lang  und 
fein  zugespitzt,  die  inneren  fast  rippenlos  und  oft  auf  einer  Seite  am  Grund  der 
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Spitze  gezähnt  und  dadurch  gleicbsam  den  l!bergaDg  zu  den  gestutzten  uod 
in  eine  Pfrieme  plötzlich  ausgezogenen  Perichätialbll.  der  folgenden  Art  bildend. 
Haube  au  der  Basis  mit  wenigen  aufrechten,  feinen  Haaren  besetzt.  Kapsel 
auf  1,5 — 2  cm  langer,  sehr  rauher,  geschlängelter  und  gedrehter  Seta  auf- 
recht, aus  eifönuiger  Basis  verlängert  ellipsoidiech  bis  fast  zylindrisch,  eng- 
mündig,  mit  rotem,  kegelig  verlängertem  Deckel  und  3 — 3  reihigem,  erst  spät 
sich  ablösendem  Ring,  im  Älter  rostbraun.  Epidermiszellen  der  Kapselwand 
dünnwandig  mit  etwas  verdickten  Läugswänden,  vorzugsweise  rektatigiilär-6  aeitig, 
am  Hals  mit  3 — i  Beihen  vorgewölbter  Spaltöffnungen.  Peristomzälme 
trocken  aufrecht  und  mit  eingebogenen  Spitzen,  sattgelb  bis  orangefarben, 
mit  hellerem  Saum  und  hellen,  papillösen  Spitzen,  abwärts  aussen  quer  ge- 
streift und  eng  gegliedert,  sowie  mit  zickzackförmiger  Dorsallinie,  innen  mit 
nur  wenig  entwickelten,  an  den  Rändern  vortretenden  Leisten.  Inneres  Peristom 
dem  äusseren  leicht  anhängend,  gelb  und  papillös,  mit  kürzeren,  lanzettticheu 
oder  fadenförmigen  Portsätzen  auf  kielfaltiger  Membran  von  '/« —  Va  Zahnhöhe, 
jedoch  ohne  Wimpern.  Sporen  15 — 20  fi,  rostgelb  und  papillös.  Reife  im 
Winter.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  456. 

An  Baumstämnien  und  Mauern,  sowie  auch  anf  Stroh-  und  Eolzdäcbem  von 
der  Ebene  bia  in  die  Voralpen  Europas  häufig,  eteril  noch  in  2100  m;  war  RchoD 
Dillen  1718  an  Mauern  bei  Siessen  bekannt.  Nach  Bescfaerelle  auch  in  Algier 
nicht  selten  und  nach  Kindberg  aus  Finnland,  Korwegen  und  Schweden  bekannt. 
S.  XXXVIII,  9,  a)  Bl.,  b)  Kopsel,  c)  Perich atialbll.,  d)  Periatom;  gez.  nach 
dahier  bei  Laubach  ges.  Expll. 

Var.  te>iHf  Scblieph.  in  flachen,  an  eine  Pylaina  erinnernden,  innen  gold- 
gelben, sehr  fuinsteugeligen  Rasen  —  an  jüngeren  Stämmen  in  feuchten  Laub- 
walduDgen; 

var,  piliferum  mit  haarförniig  verlängerteu  Bll.  —  in  Felshöhlen  am  „Hohen 
Rain"  am  Jägerhaus  bei  Laubaoh.  Steht  zur  Normatform  in  demselben  Verhältnis 
wie  die  var.   Girodi  zu  Pldlij'peanum. 

Var.  robimtum  Warnst.,  eine  sehr  kräftige,  an  C<nnptothecium  lutetcent  er- 
innernde Form  —  an  älteren  Stämmen,  insbesondere  Pappeln  und  Eichen. 

Eine  f.  UireMrix  in  lockeren,  der  var.  robii^ta  Shnlichen  Rasen  mit  etwas  aus- 
gehöhlten BlattSügeln  saramelto  ich  auf  humosem  Waldhoden  auf  einer  frisch  auf- 
gehauenen Schneise  im  Buchenwald  dahier  bei  Laubacb. 

2.  Homalothecium  Philippeanum  (Spruce)  Br,  eur.  1851. 

Isotkecium  R.  Spruce  1847,  Hijpmim  C.  Slüll.  1851,  Leskea  Bnul.  1872;  cf.  Rbh.  Kr. 
Fl.  IV.  Nr.  717.     C<wiptothevi»m  PhiUppei  Kindb-   J897:  et,  Kbb.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  813. 

Zweihäusig,  Habituell  der  vorigen  Art  sehr  ähnliche,  etwas  kräftigere, 
smaragdgrüne  Biisen  mit  mehr  aufsteigenden,  büschelig  verästelten  Stengeln 
und  meist  geraden  Asten,  nebst  zahlreichen  Stolonen.  Bit.  dicht  gedrängt 
aufrecht  abstehend,  aus  nicht  oder  kaum  herab  Laufender,  schmal  lanzettlicher 
oder  eilanzettlicher  Biisis  lang  und  fein  zugespitzt,  etwas  länger  als  bei  voriger 
Art,  3  mm  lang,  mit  2 — 4  tiefen  Längsfalten,  meist  fein  gesägtem,  schmal 
zurückgeschlagenem    Rand    und    vollständiger,    kräftiger   Rippe.     Zellnetz 


wie  bei  voriger  Art,  Dur  an  den  Blattäügeln  oft  ptwas  weniger  quadratische 
Zellen.  PerichätialbU.  zahlreicher  und  weniger  anliegend,  oft  einseitswendig, 
mit  dünner  Kippe,  die  inneren  oben  gestutzt,  ausgefreasen  gezähnt  und 
plötzlich  lang  p&iemlich  ausgezogen,  mit  fast  bandförmigem,  oft  zurückgebogenem 
Ffriementeil.  Kapsel  auf  1 — 1,6  cm  langer,  roter,  fast  glatter,  höchstens 
unten  etwas  rauher,  rechts  gedrehter  Seta  aufrecht  und  regelmässig,  oder  etwas 
gebogen,  ähnlich  wie  bei  voriger  Art,  nur  derbwandiger,  kräftiger  und  mit 
breiterem  Bing.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  etwas  kollenchymatisch,  am 
Uruenrand  braunrot.  Haube  kahl.  Peristomzähne  entfernt  gegliedert,  hellgelb 
und  nicht  gesäumt,  aussen  ohne  Strichelung,  fast  glatt,  mit  welligem  Band  und 
nur  wenig  vortretenden  inneren  Leisten.  Inneres  Peristom  bleich  und  papillös 
mit  kurzen  fadenförmigen  Fortsätzen  auf  kielfaltiger  Membran  von  '/«  Zahn- 
höhe,  jedoch  ohne  TrVimpern.  Sporen  12 — 16  n,  gelbgrün  und  glatt.  Br.  eur, 
Vol.  V,  Tab.  457. 

An  beschatteten  Kalkfelsen  und  an  Hauern,  seltener  an  Bäumen  durch  die 
Berg-  und  Alpenregion  bis  in  2000  m;  von  R.  Sprnce  1846  in  den  Pyrenäen  ent- 
deckt. Fehlt  im  Norden,  findet  sich  dagegen  im  Süden  noch  in  Algier.  S.  XXXVIII,  1 1, 
a)  Bl.,  b)  Kapsel,  c)  inneres  PericbStialbl.,  d)  stärker  vergrösserte  Zellen;  gez. 
nach    einem    auf  Kalk   am  Kitzelberg  in  Schlesien  ges.  Expl.  (comm.  Warastorf). 

Yar.  secunilnm  Pfeff.  in  dichten  Basen  mit  einseitsweDdigen  Bit.  und  v. 
densnm,  eine  kleinere  Form  mit  fast  auslaufender  Hippe  —  mehr  im  Süden; 

■  var.  Girodi  Ther.  mit  als  sehr  lange  Granne  auslaufender  Blattrippe  —  in 
den  HautcB  Alpes  in  Frankreich  1902  von  Girod  ges.  S.  XXXVUl,  11,  e)  Kapsel, 
f)  Blattspitze;  gez.  nach  einem  Originalexpl.   (comm.  Thöriot). 

3.  Homalothecium  aureolum  Kindb.  18dä. 

Kev.  br.  1895,  S.  85. 

Bis  jetzt  nur  steril  bekannt.  Etwa  1,5 — 2  cm  hohe,  glänzend  goldgelbe, 
dichte  Basen  mit  büschelig  verzweigten  Stengeln  und  meist  gleicbboben,  an 
ein  Anomobryiim  erinnernden,  fadendüDDen  runden  Asten.  Bll.  dicht  dachziegelig 
anliegend,  bis  1  mm  lang,  lanzettlicb  oder  eilanzettlicb,  die  Stengelbll.  fast 
3  eckig,  mit  mehr  oder  weniger  deutlich  gezähueltem,  an  der  Basis  etwas  herab- 
laufendem Band  und  ziemlich  kräftiger,  gleiclibreiter,  weit  vor  der  Spitze 
endender  Bippe.  Stengelbll.  4-  und  mehrfaltig  (nach  Kindberg  nicht  oder 
selten  faltig),  die  Astbll.  meist  nur  2  faltig.  Blattzellen  gegen  die  Insertion 
kurz  rektaugulär  bis  quadratisch,  8 — 9  Mi  aufwSrts  allmählich  länger,  6 — 8  \x 
und  etwa  4  —  6  mal  so  lang. 

Von  E.  Nymann  und  Ch.  Kaurin  an  Felsen  bei  Opdal  in  Norwegen  1880  ges. 
und  auch  aus  Nord-Amerika  bekannt.  S.  LX,  3,  a  und  b)  Bll.,  c)  Astbl.,  d)  Habitas- 
bild; gez.  nach  einem  bei  Opdal  ges.  Expl.  ans  dem  Herbare  Kindbergs.  Wird 
von  Limpricht  als  identisch  mit  sericeum  angesehen  (cf.  Bbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  813), 
steht  jedoch  nach  den  Parapbyllien  und  den  ronden  SproBsen  dem  Camptotliedum 
I  uSber. 
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2.  GatL  CamptoUMOium')  Br.  enr.  1853. 

Nach  deo  vegetatifeD  Organen  sieb  eug  an  Homalothedum  an3chlies3ende 
Brd-  and  Snmpfmoose  in  lockereo,  ausgedehnten,  gelbgiünen,  sei  de  n- 
glänzendeii  Basen  mit  spärlich  wurzelbaarigen  niederliegeaden,  oder  filzigen 
anfrechteD,  durch  etwas  2  zeilig  gestellte  Aste  unregelmässig  fiederästigen 
Stengeln  und  runden,  spitzen,  geraden  Asten,  zuweilen  mit  FaraphyUien.  Stengel- 
Querschnitt  rundlich  kantig,  mit  dünnem,  kleinzelligem  Zentralstrang,  lockerem 
Önindgewebe  und  bis  6  schichtiger,  dickwandiger  Rindenschicht.  Bll.  nach 
Form  und  Zellnetz  denen  von  Homalothedum  sehr  ähnlich,  mit  nur  wenig  er- 
weiterten Blattfi ii geize II en.  Blüten  Shsuaig,  mit  Paraphysen,  zuweilen  kleine 
cJ  Pflänzchen  im  Wurzelfilze  der  Fruchtrasen.  Perichätium  nicht  wurzelnd. 
Kapsel  auf  roter,  glatter  oder  rauher,  gedrehter  Seta  geneigt  bis  horizontal, 
Terlängert  ellipsoidisch  bis  fast  zylindrisch  und  etwas  hochrückig, 
mit  gewölbt  kegeligem  bis  kurz  und  dick  geschnäbeltem  Deckel  und  differenziertem 
Ring,  entleert  stärker  gekrümmt  und  unter  der  Mündung  verengt,  derb- 
wandig  und  rotbraun,  am  Hals  mit  normalen  Spaltöffnungen.  Sporensack  kurz 
gestielt.  Peristomzähne  wie  bei  Hypmim,  an  der  Basis  zu  einem  niedrigen 
Tubus  verschmolzen,  aussen  mit  Borsallinie,  qnerstreifig  und  gesäumt,  an  den 
helleren  Spitzen  papillös,  innen  mit  Lamellen.  Inneres  Peristom  dem  äusseren 
nicht  anbäDgend,  mit  geschlitzten  oder  klaffenden,  den  Zähnen  fast  gleichliingpQ 
Fortsätzen  und  je  2  Tollständigen  Wimpern  auf  kielfaltiger  Membran  von  etwa 
*/j  Zahn  höhe. 

AusBereuropSieche  Arten  dieser  Gattung  waren  nach  Jaeger  £  S.  bis  zum 
Jahre  1879  noch  ti  bekannt,  während  bis  jetzt  schon  die  doppelte  AnEahl  beBchrieben  ist. 

1.  Camptothecium  lutescent  (Huds.)  Br.  eur.  1853. 

Hy^um  Huds.  1762,  Hypnum  ariceutn  ß  pratlongwn  Weis  1770  n.  ß  ramoitim  Leera 
1775,  H.  myoiuroide»  S  pradongum  Web.  1778.  Nechera  Willd.  1787.  Ctimacium  Voit  1812, 
laothecium  Spruce  1847,  Bracki/theeium  De  Not.  1869,  Syptium  (Pleuropus)  Lindb.  1879; 
of.  Rbh.  Kr.  FI.  IV,  Nr.  718. 

Zweihäusig;  die  kleinen  d  Pflanzen  am  Hauptstengel  oder  im  Wurzelfilz 
der  Q  (und  daher  pseudomonöcisch)  mit  eilanzettlichen,  nppenlosen  HüllblL, 
wenigen  kleinen  Antheridien  und  kurzen  Paraphysen.  Lockere,  ausgedehnte, 
gelbgrüne,  seidenglänzende,  an  geradästige  Formen  von  Brachythecium  glareoeum 
und  salebromm  erinnernde,  trocken  etwas  starre  Ra^en  mit  8 — 15  cm  langen, 
niederliegenden  oder  aufsteigenden,  mehrmals  geteilten  und  zum  Teil  stoloni- 
formen,  spärlich  wurzelhaarigen,  unregelmässig  fiederästigen  Stengeln  und 
ausgeb leiteten  oder  aufrechten,  steifen,  spitzen,  ungleichlangen  Asten, 
zuweilen  mit  vereinzelt«n,  dünnen  Stolonen.  Niederbll.  entfernt,  rippenlos  und 
ganzrandig.  Laubbll.  steif  dachziegelig,  aus  enger,  nur  wenig  herablaufender, 
kurz  eiförmiger  Basis  lanzettlich  und  allmählich  pfriemlich  zugespitzt,  2 — 3  mm 
lang,    mit   4    und    mehr    Längsfalten,    fein    gesägter    Spitze,    abwärts    schmal 
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umgebogeaem  Rand  und  vor  der  Spitze  versohviadender,  etwa  'j^  dea  Bl.  durch- 
laufender Eippfl.  Blattzellen  eng  linearisch,  oben  6 — 7  m  und  7 — 10  mal, 
abwärts  bis  20  mal  so  lang  als  breit,  an  der  Basis  etwas  lockerer,  kürzer, 
dickwandiger  nnd  getüpfelt  und  nameatlich  nach  den  BlattflUgeln  zu  mehr 
OTal,  10 — 15  n.  Perichätium  nicht  wurzelnd;  die  inneren  Hüllbll.  bis  4  mm 
lang,  oben  gestutzt,  ausgefressen  gezähnt  und  plötzlich  pfriemlich,  zartrippig 
und  nur  schwacli  faltig.  Kapsel  auf  1,5 — 2,5  cm  langer,  rauher,  roter, 
gedrehter  Seta  geneigt,  eilänglich  bis  fast  zylindrisch,  hochriickig,  kurzhalsig, 
gelbbraun  und  derbwandig,  mit  aus  kegelig  gewölbter  Basis  kürzer  oder  länger 
geschoäbeltem  Deckel  und  Szellreihig  sich  ablösendem  King,  entleert  stark 
gekrümmt  und  unter  der  Mündung  verengt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand 
dickwandig,  mit  sehr  stark  verdickten  Längswänden,  rundlich  oder  oval,  am 
Kücken  mehr  kurz  rektaDgulär-6  seitig,  am  Urnenrand  in  einigen  Reihen  kleiner 
rondlich-6  seitig.  Peristomzäbne  dicht  an  der  Mündung  inseriert,  an  der  Basis 
verschmolzen,  lanzettlich-pfriemenformig,  orangefarben  und  hell  gesäumt,  mit 
bleichen  oder  hell  gelblichen,  gezäbnelt  papillösen  Spitzen,  aussen  abwärts 
quer  gestrichelt,  innen  mit  zahlreichen  Lamellen.  Inneres  Peristom  gelb,  dem 
äusseren  nicht  anhängend,  mit  trocken  zwischen  den  Zähnen  durchtretenden, 
fast  gleicblangen,  anfangs  schmal  oval  geschlitzten,  spater  klaffenden  Portsätzen 
und  je  2  fadenförmigen,  brüchigen  Wimpern  auf  kielfaltiger,  papillöser  Membran 
von  fast  'j^  Zahnhöhe  (nach  Limpr.  nur  '/,).  Sporen  10 — 16  \i,  bräunlich  und 
gekörnelt.    Reife  im  Winter  und  zeitigen  Frühjahr,     Br.  eur.  Vol-  VI,  Tab,  558, 

Ad  trockenen,  steinigen  Orteii,  am  Waldsaum,  unter  Hecken  im  Felde,  auf 
tonigain,  mergeligem,  wie  kalkigem  Boden  und  auf  Uanern  von  der  Eben«  bis  in 
die  Voralpenregion  in  ItiOO  ra  in  Europa  wie  Nord-Amerika  fast  überall  häufig; 
wird  Bcbon  von  Dillen  in  der  Hist.  muec.  von  1741  erwähnt,  8.  XXXVIII,  6, 
a)  Bl.,  b)  Kapsel,  c)  Eapseldeckel,  d)  Feriatora,  e)  d  Pflänzchen  nach  Schpr., 
f)  stärker  Tergrösserte  Bl  attflü  geiz  eil  en ;  gez.  nach  dnhier  im  Baealtgebiet  bei  liaubach 
und  nach  in  einem  Melaphyr- Steinbruch  bei  Sarmstadt  ges.  Expll, 

V»r.  fallax  ^  Hoinn/oth'-ciam  fallax  Pbilib.,  mit  etwas  breiteren  Ell,  und 
fast  gerader,  nur  kuri  und  dick  kegelig  geschnäbelter  Kapsel,  erinnert  habituell 
atwas  an  Hoinalotliecium  PMlippeamim  und  wurde  von  Philibert  1872  an  Kalk- 
blöcken und  auf  Kalkboden  bei  Aix  im  etldlicben  Frankreich  entdeckt,  auch  von 
J.  Breidler  in  Steiermark  und  Kämtben  an  vielen  Standorten  bis  in  1980  m  aafgefuudoD. 
S.  XXXVin,  10,  a)  Bl.,  b)  Kapsel;  gea.  nach  von  J.  Breidler  und  Philibert 
ges.  Espll.  Im  allgemeinen  hat  die  K&lkpflanze  kürzeren,  die  Baaaltpflanze  dagegen 
in  der  B«gel  etwas  längeren,  kegelig  geschnäbelten  Deckel. 

2.  Camptothecium  aureum  (Lagasca)  Br.  eur.  1853. 

Hypnmn  Lagaaca,   Isotliecium  Spruce    1847.   Brachylheeiam   De   Not,  1669,   Hypnum 
0.  Moll.  1851;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  67. 


Zweihäuaig  und  wie  vorige  Art  auch  pseudomonöciscb ;  die  d  Blüten 
mit  zahlreichen  eiförmigen,  rippenlosen  Hüllbll.  und  nur  wenigen  kleinen 
Antheridien  und  kurzen  Paraphysen.  Etwas  an  Homalot/iedum  aericeutn  er- 
innernde,  kleinere,   hell  gelbgrüue,    goldgläuzende,    ausgedehnte   Rasen   mit 
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mehrfach  geteilten,  niedergestreckteu,  dichter  und  regelmässiger  gefiederten, 
i — G  cm  langeD  Stengeln  und  3 — 5  mm  langen  Asten  mit  trocken  oft  fast 
kreisförmig  eingekrümmten  Enden,  sowie  mit  blattähnlichen  Paraphyllien,  dagegen 
mit  cur  wenigen  Stolonen.  Laubbll.  über  '2  mm  lang,  aus  elliptischer,  herab- 
laufender Basis  lanzettlich  nnd  laog  pfriemJich  zugespitzt,  schwach  längs- 
faltig, ganzrandig,  fast  flach,  nur  mit  nach  der  Basis  zu  umgebogenem 
Rand  und  über  der  Mitte  endender  Bippe.  Blattzelteu  eng  linearisch,  6  ^  und 
in  der  Spitze  schon  15 — 20  mal  so  lang  als  breit,  an  der  Insertion  lockerer 
und  kürzer,  in  den  Ecken  der  Basis  an  den  BlatttlUgeJn  in  grösserer,  deutlicher 
Gnippe  von  mindestens  10 — 15  Keihen  quadratisch  oder  kurz  rektangular  und 
breiter,  12 — 15  ^x.  Pericbätialbll.  aus  fast  scheidiger  Basis  rasch  pfriemenförmig. 
Kapsel  auf  nur  1 — 1,5  cm  langer,  rauher  Seta  etwas  kleiner  als  bei  voriger 
Alt,  mit  breiterem  Ring  und  nur  gewölbt  kegeligem,  stumpflichem  Deckel. 
Peristom  ähnlich  wie  bei  luUseens.  Sporen  14  —  16  u,  gelblich  und  papillös. 
Keife  im  Frühjahr.     Br.  eur.  Yol.  VI,  Tab.  559. 

Auf  trooknerem,  BaDdigem,  steinigem  Boden  in  den  Ländern  um  das  Mittel- 
meer verbreitet.  8.  XXXVIII,  7,  a)  Bl,  b)  entdeckelte  Kapsel,  c)  Kapsel  mit 
Decke],  d)  Habituebild;  gez.  nach  einem  von  lianry  und  Kobert  im  sildliclien 
Frankreich  ges.  Expl.  Nr.  C89  der  Rbh.  Bryoth.  (comm.  Warnstorf).  Die  von 
Dr.  Unger  in  CephaJonien  ges.  Expll.  sind  noch  dichter  kammartig  gefiedert  und 
erinnern  nach  den  gekrümmten  Sprossen  habituell  etwas  an  AUia  abietliin,  nach 
den  Blattflügeln  an  ein  rtychtHlliuii,  jedoch  nicht  nach  dem  übrigen  Zellnetz. 

3.  CamptothecJum  caucasicum  (Lindb.)  Limpr.  1696. 

Hypnum  (PUuropu»)  caucasicum   Lindb.  1892;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  68. 

Zwoiliäusig  und  pseudomonöcisch.  Ausgedehnte,  dichtere,  gelbgrüne 
Rasen  mit  kriechenden,  wurzelhaarigen  Stengeln  und  dicht  gefiederten, 
runden  Asten,  sowie  mit  zahlreichen,  vcrschiedeu  gestalteten  Paraphyllien.  Bll. 
dicht  aufrecht  abstehend,  trocken  dachziegelig  anliej^eud,  weit  herablaufend, 
eilanzettlich  und  lang  und  schmal  zugespitzt,  mehrfach  tief  längsfaltig,  ganz- 
raudig  mit  fast  bis  zur  Spitze  zurückgerolltem  Rand  und  in  der  Spitze 
verschwindender  Rippe.  Durch  den  vor  der  flachen  Spitze  deutlich  umgerollteu 
Rand  erscheinen  die  Bll.  an  dieser  Stelle,  da  wo  die  Rippe  verschwindet,  etwas 
verengt.  Blattzellen  eng  lineariscb  bis  wurmförmig,  an  der  Insertion  kürzer  und 
breiter,  an  den  Ecken  daselbst  mit  zahlreichen  quadratischen  Blatt  flu  gelzellen. 
Perich ätialbll.  rippenlos,  sparrig.  flach  und  ganzrandig,  aus  halbscheidiger  Basis 
plötzlich  lang  borstenförmig,  Kapsel  auf  nur  1  cm  langer,  roter,  rauher  Seta 
geneigt,  länglich  ellipsoidisch  und  hochrückig,  mit  aus  kegelig-konvexer  Basis 
dick,  kurz  und  stumpf  gescbnäheitem  Deckel  und  bleibendem  Ring.  Peristom- 
ziiline  lineaManzettlich  und  zugespitzt,  mit  glatten,  hyalinen  Spitzen,  Inneres 
Peristom  mit  nur  schmal  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  1-— 2  kurzen  Wimpern 
auf  kiclfaltiger  Membran.     Sjwren  17 — 20  p.  grün  und  papillös. 

An  Buchen  stammen  und  auf  Kieeelgestein  von  der  mittleren  'Waldregion  bis 
in  die  alpine  Region  im  Kaukasus;  von  Dr.  Brotherue  entdeckt.  8.  XL,  9,  a  und 
b)  Bll,  c  und  d)  Kapseln;  gez.  nach  einem  Originalexpl. 
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4.  Camptothecium  nitens  (Sclireb.)  Sclipr.  1860. 

EypHum  Schreb.  1771,  B.  trichoido  Neck.  1768,  Hypimm  (Ftewopu»)  Irichoideg 
Lindb.  1872;  cf.  Rbh.   Kr.  Fl.  IV,  Nr.  719. 

Zweibäusig;  die  dicken  ö  Blüten  mit  vielen  eiförmigen,  dünn  zugespitzten 
und  mit  der  Pfriemenspitze  zurückgekrümmten  Hüllbli.  und  mit  zaLlreichen 
Paraphysen.  In  Sümpfen  wachsende,  tiefe,  gelbgrüne  bia  strohgelbe  oder  gold- 
gelbe, lebhaft  glänzende,  dichte  Rasen  mit  aufrechten,  durch  glatte,  rost- 
braune Wurzelhaare  filzigen,  mehrfach  geteilten,  6—15  cm  langen,  unregel- 
müssig  fiederästigeu  Stengeln  und  spitzen  Asten,  jedoch  ohne  Stolonen.  BlI. 
gedrängt  steif  aufrecht  abstehend,  3~4  mm  lang,  aus  kaum  berablaufender, 
schwach  elliptischer  Basis  lanzettlich  verlängert  und  fast  haarförmig  fein  zugespitzt, 
mehrfach  tief  längsfaltig,  ganz  randig,  mit  hier  uud  da  etwas  zurückgeschlagenem 
Band  und  vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Blattzellen  sehr  eng  und  wurm- 
förmig,  6 — 6  M  und  fast  durchaus  10 — 15  mal  so  lang  als  breit,  derbwandig, 
nur  an  der  Insertion  kürzer  und  breiter,  bis  9  n  und  deutlich  getüpfelt,  in 
den  Ecken  der  Basis  wenige  oval  bis  6  seitig,  gelbbräunlich  und  doppelschichtig. 
Pericbätium  nicht  wurzelnd,  mit  aufrecht  anliegeuden,  zartrippigen,  längsfaltigen, 
allmählich  lang  pfriemlicb  verschmälerten,  fast  über  5  mm  langen  inneren  HüUbll. 
Scheidchen  mit  nur  wenigen  kui-zen  Paraphysen.  Kapsel  auf  4—6  cm  langer, 
dünner,  roter,  oben  rechts  gedrehter,  glatter  Seta  geneigt,  verlängert  ellipsoidisch 
uud  bogig  gekrümmt,  gelblich-  bis  rötlichbraun  und  derbwandig,  am  Rücken 
meist  etwas  dunkler  rotbraun,  mit  spitzem,  kegeligem  Deckel  und  zweireihig 
sich  ablösendem,  grosszelligem  Ring,  trocken  und  entleert  unter  der  Münduug 
verengt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  derbwandig  uud  ziemlich  gleichmässig 
verdickt,  rundlich-  oder  kurz  rektangulär-6  soitig,  am  Hals  mit  hellen  Spalt- 
öffnungen. Peristomzähne  an  der  Basis  verschmolzen,  lanzettlich-pfriemenförmig, 
gelb  mit  hellerem  Saum  und  hyalinen  Spitzen,  aussen  abwärts  quer  gestrichelt, 
innen  mit  sehr  zahlreichen  dicht  gestellten  Lamellen.  Inneres  Peristom  mit 
trocken  zwischen  den  Zälmen  durchtretenden,  ritzenförmig  durchbrochenen 
Fortsätzen  und  je  2 — 3  vollständigen,  knotigen  Wimpern  auf  kielfaltiger,  gelber 
Membran  von  halber  Zahnhöhe.  Sporen  14—20  n,  rostgelb  und  fast  glatt. 
Reife  im  Sommer.     Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  622. 

In  Süinpfeu  und  Torfmooren,  besonders  auf  scbwammigon  Wiesen,  von  der 
Ebene  bis  in  die  Yorstpen  bäufig,  steril  auf  Älpentriftea  noch  in  2600  m;  war 
schon  Dillen  1718  um  OieBBen  bekannt.  Nach  Arneil  im  arktischen  Oebiet  des 
Jeuiseithals  in  Sibirien  eines  der  häufigsten  Uooae  und  auch  auf  Spitzbergen  und 
in  Grönland  weit  verbreitet.  S,' XXXVIII,  8,  a)  BL,  b)  Kapsel;  gez.  nach  bei 
Darmatadt  ges.  Expll. 

Var.  involiita  Limpr.  =  (h-tfiot/iecium  chiyseum  Hellbom,  in  glänzenden, 
dunkler  goldgelben  ßasen  mit  nach  der  Spitze  zu  röhrig  eingebogenen  Blatt- 
rändem  und  fast  ohne  Wnrzelfilz  —  in  Schweden.  Hiermit  ist  die  var.  aU-whum 
Kindb.,  welche  F.  Olseon  anf  Knudshöhe  bei  Dovre  in  Norwegen  gesammelt  hat, 
identisch. 
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3.  Gatt.  Ptyohodinm')  Hchpr.  1860. 

Pieudotnkea  Kindb.,  Skand.  BladmosBfl.  1908. 

Pelsbewobner  der  Alpen  in  hell-  bis  dunkelgrünen  oder  bräanlicben, 
mehr  oder  weniger  glänzenden,  flachen  oder  kissenförmigen  Rasen  mit  kriechenden 
oder  aufsteigenden,  mehr  oder  minder  wurzelhaarigen,  durch  2  zeilig  gestellte, 
an  der  Spitze  gekrümmte  Aste  unregelmässig  gefiederten  Stengeln,  sowie  mit 
zahlreichen  verschieden  gestalteteu  Paiaphyllien,  aber  ohne  Sto Ionen. 
Stamm -Querschnitt  rund  und  mit  Zentralstrang.  Bll.  ziemlich  gleichförmig, 
an  den  Asten  nur  kleiner,  gedrängt,  allseitig  abstehend  oder  einseitswendig, 
aus  herablaufender,  eiförmiger  Basis  allmählich  oder  rasch  rerschmälert  und 
zugespitzt,  hohl  und  gaozrandig  oder  au  der  Spitze  gezähnt,  mit  ij  oder 
mehreren  Längsfalten,  meist  bis  gegen  die  Spitze  umgerolltem  Rand  und 
runder,  vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Blattzellen  glatt,  seltener  oben  mit 
etwas  vortretenden  Ecken,  meist  getüpfelt,  aufwärts  mehr  prosenchymatisch- 
6seitig,  etwas  spindelförmig  oder  kurz  lioeiirisch-wurmförmig,  in  der  Mitte  der 
Basis  rektangulär,  oft  lockerer,  in  den  Ecken  daselbst  stets  locker  quadratisch 
oder  kurz  rektangulär.  BlUteu  2  häusig,  Stengel  ständig,  mit  fadenförmigen 
Farapkjsen.  Ferichätium  meist  nicht  wurzelnd.  Ferichätialbll.  nicht  faltig. 
Haube  klein,  Kapsel  auf  kürzerer  oder  längerer  Seta  fast  aufrecht  und  regel- 
mässig, seltener  hockrückig,  ähnlich  wie  bei  I'seiuloieakexi,  jedoch  trocken  nur 
wenig  gekrümmt.  Peristom  demjenigen  von  Pteudole»kea  atroviTeni  ähnlich. 
Zähne  an  der  Basis  verschmolzen,  bräunlich,  gesäumt,  aussen  quer  gestrichelt, 
innen  mit  Lamellen.  Inneres  Peristom  mit  den  Zähnen  gleichlangen,  breiten, 
lanzettHchen  Fortsätzen  auf  kielfaltiger  Membran  von  höchstens  Vs  Zahnhöhe 
und  mit  vereinzelten  rudimentären  Wimpern.  Schliesst  sich  nach  dem  Zellnetz 
an  Lescin-aea,  nach  dem  Peristom  an  Pseuilofeskea  an. 

Diese  Qattuog  wurde  ursprünglich  auf  Ptychodium  pUcalum  gegründet  und 
wegen  der  nahen  Verwandtschaft  des  letzteren  mit  einigen  Brachythecien,  wie  laetiun 
und  GelteeUi,  von  Scbimper  zu  den  Brachythecieen  eingereiht.  Limpricbt  bat 
sie  durch  neue  Arten  vermehrt  und  wegen  des  mit  l'-iewloleskea  übereinstimmenden 
Feristoms  seines  1%  Pjundtneri  im  Anscblnss  an  Lindberg  zu  den  FseodoleBkeeen 
gestellt.  Meiner  Ansicht  nach  bat  diese  Gattung  wegen  des  vorzugsweise 
prosenchymatiscben  Zellnetzes  mit  den  eigentlichen  Leskeaceen  nichts  geraein, 
wenngleich  sich  dieselbe  durch  Pt.  Pftmdtnen  und  Incolor  an  die  Gattung  Vsendolexkea 
eng  anschliesst.  Auseereuropäische  Arten  waren  nach  Jaeger  &  S.  bis  Eum  Jahr 
1879  nicht  bekannt. 

A.  Fsendoptrchodinm. 

Mittlere  Blattzelleu  nur  2 — 4  mal  so  lang  als  breit. 

1.  Ptychodium  Mundtneri')  Limpr.  1895. 

cf .  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  684.    l'neudoleskea  Kdb. ;  cf.  Skanditi.  Bladmossflora  1903,  Nr.  69. 

')  Von  ^t"tyaiir_e  mit  vielen  Falten  wegen  <ler  faltigen  Bll. 

')  Nach  Stiidtseliulrat  Ur.  (l((o  Pfundlner,  dorn  Begründer  dea  botanische»  SchnU 
fjartens  in  Breslau  von  Limpricht  benannt. 
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Zweihäusig;  die  dick  ovalen  d  BlUteu  mit  teilweise  zuritckgebogeoeu 
Blattspitzen,  sowie  niit  aus  fliförmiger  Basis  kurz  zugespitzten,  ganzraudigen, 
rippenlosen  inneren  Hüllbl.,  4 — 6  dicken,  kurzgestielteu,  goldgelben  Äntberidien 
und  wenigen  Paraphyaen.  Die  Ö  Pflanze  kriechend  nnd  mit  sehr  verkürzten 
Asten.  Habituell  an  dickstengelige  Formen  der  J.csniiraea  ga.ricola  erinnernde, 
flache,  weiche,  bell-  oder  gelbgrüne,  kaum  glänzende  Rasen,  mit  dem  Sub- 
strate anliegenden,  abwärts  büschelig  rotwurzeligen,  1 — 3  cm  laugen  Stengeln 
und  bogig  aufgerichteten,  3 — 8  mm  langen  Asten.  Paiaphyllien  zahlreich, 
kurz  nnd  schmal  und  nicht  verästelt.  BU,  aufrecht  abstehend,  1,2 — 1,5  mm 
laug,  trocken  anliegend,  oft  etwas  einseitswendig,  aus  ovaler  oder  elliptischer, 
mehr  oder  weniger  herablnufendor  Basis  allmäblich  lang  pfriemUcb  ver- 
schmälert, auf  jeder  Seite  gegen  den  Rand  bin  mit  je  einer  Lä,ngsfalte, 
ganzrandig,  mit  meist  bis  zur  Mitte  des  nur  zuweilen  undeutlich  gezähnelten 
Pfriementeils  schmal  umgebogenem  Rand  und  grüner,  in  der  Spitze  endender, 
oft  fast  vollständiger  oder  scheinbar  auslaufender  Rippe.  Blattzellen  ohne 
sichtbaren  Primordial  schlauch,  glatt,  nur  am  Übergang  in  die  Pfriemenspitze 
am  Rücken  durch  vortretende  Zellecken  zuweilen  etwas  papillös,  an  der  Basis 
in  bis  10  Reihen  kurz  rektangulär  und  14 — 16  m,  am  Rand  daselbst  in  mehreren 
Reihen  quadratisch  und  12 — 14  ^,  aufwärts  rbombisch-6  seitig  his  rbomhoidiscb, 
9  —  10  \i  und  2—3  oder  auch  4  mal  so  lang  als  breit,  in  der  Pfrieme  bis 
6  mal  so  lang,  nur  an  der  Basis  getüpfelt.  AsthU,  schmäler,  schwach  einseits- 
wendig und  an  der  Spitze  deutlicher  gezähnt.  Perichätiuni  wurzelnd,  mit 
bleichgrünen,  lang  zugespitzten  Hullhll.;  die  inneren  Hüllbll.  aus  halbscbeidiger 
Basis  plötzlich  lang  pfriemenförmig.  mit  nur  angedeuteter  Rippe  und  meist 
ganzraudig  oder  undeutlich  gezähnt.  Kapsel  (nach  Limpr.)  auf  5 — 7  mm  langer, 
verbogener,  roter,  gedrehter  Seta  aufrecht  oder  fast  aufrecht  und  regelmässig, 
kurz  oval,  rothraun,  mit  aus  konvexer  Basis  dick  und  schief  geschnäbcltem 
Deckel,  entdeckelt  unter  der  erweiterten  Mündung  stark  eingeschnürt. 
Epidermiszellen  der  Kapselwand  dickwandig,  meist  rundlich  4 — 6  seitig.  am 
Umenrand  2 — 3  Reihen  abgeplattet,  Sporensack  nicht  gestielt,  der  Kapsclwaiid 
anliegend.  Peristomzähne  einem  roten  Basaltubus  aufsitzend,  aus  breiterer 
Basis  verschmälert,  goldgelb  gesäumt,  aussen  quer  gestrichelt,  innen  mit 
20 — 24,  zum  Teil  schrägen  Lamellen.  Inneres  Peristom  mit  den  Zähnen  fast 
gleichbrciten,  am  Kiel  liier  und  da  ritzenfürmig  durchbrochenen  Fortsätzen 
und  nur  vereinzelten  AVinipern  auf  niedriger  Membran  von  '/s  Zahnhöhe. 
Sporen  14 — 18  n,  rostfarben  und  warzig.     Reife  im  Juli. 

Auf  Kieselgcstein  utid  deEsen  Detritus  in  (Il-ii  Alptn  von  140ü— 2800  ni 
hier  und  da  verbreitet  uod  auch  voiu  Dovrefjuldt!  Nürwegeiis  bekannt.  S.  XLTII,  9, 
a)  BI.,  b)  Habitnsbild,  c)  Fariiphytlien ;  gez.  nach  von  J.  Breidler  im  Steiririeatbal 
hei  Schladming  und  am  Eiseuhut  bei  Turrach  in  Steiermark  iu  24Ü0  und  1900  m 
ges,  ExpU.  Die  Pflanze  vom  Kareck  im  Lungau  bildet  schon  mehr  die  Ubergangsform 
■D  PseudoUekea  atrovirens.  Überhaupt  scheint  mir  die  Pflanze  nach  dem  zuweilen 
gegen  die  Spitze  hin  am  Kücken  deutlich  papillöeen  Zellnetz  eher  zu  Psendoleskea 
wie  SU  Ptyekodium  va  gehören. 
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2.  Ptychodium  bicolor  (Kindb.)  1903. 

Pseudokskea  Kindb..  Skand.  filadtnossSora  1903.  Nr.  70. 

Hal)ituell  an  ein  dunkelbraunes  bis  schwärzliches  Pt.  Pftindlneri eriatierade 
Rasen  mit  2^3  cm  laugen,  oied erliegenden,  unregelmtiasig  fiederästigen,  spärlich 
wurzelhaarigen  Stengeln  und  bogig  gekrümmten  Asten  mit  gelbgrünen  Spross- 
enden und  mit  zahlreichen  Paraphyllien.  Von  J'L  l'j'undlneii,  dem  die  Pflanze 
im  allgemeinen  sehr  nahe  steht,  durch  die  gezähnelte  Blattspitze,  den  fast 
längs,  oder  vor  der  Spit/o  iimgerollten  Blattrand  und  die  aufwüits  am  Rücken 
stärker  vortretenden  Bl alt zel lecken  verschieden,  ßlaltzellen  schwach  getüpfelt, 
in  der  Spitze  10  m  und  4  mal  so  lang  als  breit,  in  der  Blattmitte  9—10  |i  und 
2—4  mal  so  lang,  gegen  die  Ränder  kürzer,  am  umgeschlagenen  Blattrand  vor 
der  Spitze  an  den  oberen  Ecken  am  Rücken  stark  papillös  vortretend,  gegen 
die  Basis  am  Rand  etwa  6  Reihen  fast  quadratisch,  nach  der  Rippe  zu  daselbst 
mehr  kurz  rektangulär  und  verdickt,  12 — 18  n,  deutlicher  getüpfelt  und  mit 
ol't  sichtbarem  Primordialschlauch.     Bis  jetzt  nur  steril  bekannt, 

Voo  £.  Nyiiian  im  August  1893  in  Lule  Lapmark  bei  Yirijaure  in  Schweden 
Huf  Glimmerschiefer  entdeckt.  S.  LX,  1,  a  und  b)  StbIL,  c)  AstI)!.,  d)  Faraphyllleii ; 
g«z.  nach  einem  Originalexpl,  aus  dem  Herbare  Kindberge  (comm.  £öll).  Kann 
auch  wohl  als  Varietät  von  Pl.  Pfnudtneii  betrachtet  werden,  mit  dem  es  den 
Übergang  zur  Gattung  ]'«i'uiloleikea  vermittelt, 

3,  Ptychodium  denudatum  (Kindb.), 

PstudoUakea  sduroid-rs  vor.  deiiiiilala  Kiodli.  18!I2,  Pt.  BreidUri  Kindb.  1807, 
Pt.  oligovlatlum  Limpr,   1835;  cf,   Hacoun  Ciiiiftdian  Planta  1892  und  Hbh,  Kr.  Fl,  IV,  Nr.  6ö6. 

Zweihäusig.  Kraftiger  als  Pl.  Pfundlimi  in  nicht  verwebten,  bleich- 
oder  hellgrünen,  etwas  glänzenden  Rasen  mit  meist  lü  cm  langen,  fast  ast- 
losen, am  Grunde  von  den  Bll.  entblössten,  am  Ende  schwach  hakig  gebogenen, 
niedergestreckten  Stengelu  mit  zahlreichen  langen,  wenig  oder  nicht  ästigen 
Paraphyllieu,  Bll.  locker  dacliziegelig,  schwach  einseitswendig,  meist  1,8  mm 
lang  und  bis  1  mm  breit,  aus  etwas  herablaufender,  eiförmiger  Basis  rasch 
lanzettlich  und  meist  lang  t'eiu  zugespitzt,  ganzrandig,  mit  längs 
umgerolltem  Rand,  grüner,  vor  der  Spitze  endender  Rippe  und  je  zwei 
Längsfalten  auf  beiden  Seiten  derselben,  Blattzellen  bei  den  grünen  Blättern 
mit  deutlichem,  gewundenem  Primordialschlauch,  glatt  und  dünnwandig, 
aufwärts  proscnchyraatiach,  8—9  p  und  3  mal  so  lang,  abwärts  allmählich  mehr 
verlängert  rektangulär,  in  den  Ealten  nur  7  p  und  4  mal  so  lang,  an  der  Basis 
kurz  rektangulär,  dickwandiger  und  getüpfelt,  14—16  p,  an  den  Ecken  daselbst 
in  vielen  Heilieu  quadratisch  und  ebenso  breit.  Die  9  Blüten  nicht  wurzelnd, 
mit  lang  zugespitzten,  lanzettlichen,  ganzrandigen  inneren  Hüllbll.  Sporogon 
und  ö  Blüten  unbekannt. 

An  Felsen  der  Hochalpen  nur  von  wenigen  Standorten  bekannt;  von  J.  Breidler 
1885  am  EalotiBpitz  bei  ZederhauH  im  Lungan  in  2300  m  geaammelt,  ferner  am 
Mtubenkogel  bei  MitterEiU  im  Unter-Siilzbachthal  im  Piuzgau  usw.     8.  XLVII,   14, 
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a)  UDterea,  b)  oberes  Bl.,  c)  Farnphyllien,  d  und  e)  Habitusbilder;  gez.  nach 
einem  von  J.  Breidler  im  Siilzbachthal  bei  Mitteraill  im  Pinagau  in  2530  m  und 
nach  einem  von  demaelbeo  am  Zedernhaus  im  Lungau  in  2500  m  gea.  Expl.  Die 
Pflanze  erinoert  an  eine  astlose  PnendolfAkea  alrovirens  v,  brachi/dadof.  Sie  unter- 
Bcbeidet  sich  von  derselben  durcli  die  melir  oder  weniger  längsfaltigen  Bll.  und  das 
etwas  verlSngerte,  glatte  mittlere  Blattzellnetz,  daa  jedoch  weniger  prosenchymatisch 
ist,  wie  bei  den  eigentlichen  Ftychodien,  dem  Pt.  pliratum,  affine  und  tiecipieiis.  Mit 
den  Breidler'sclien  Pflanzen  etimmen  die  von  J.  E.  Zetterstedt  im  August  1868 
bei  Tromaö  in  Norwegen  und  im  Auguat  1890  von  J.  Uacoun  in  Kanada  an  den 
Setidrk  Moantaios  gesammelte  Piseudole^a  demulata  aus  dem  Herhare  Kindbergs 
überein,  weahalh  dem  älteren  K  in  dberg'echen  Namen  demidalum&ei  Vorzug  gebührt. 

6.  Enptychodinm. 

Mittlere  BlattzelleD  meist  mehr  wie  4  mal  ao  lang  als  breit. 
4.  Ptychodium  pticatum  (Schleich.)  Schpr.  1860. 

Hypnwn  Schleich.  1815,  Bi-achythecium  Br.  eur.  1853,  Lesqueretixia  Lindb.  1B79. 
Hypnum  Stereodon  plieatus  Hiid.  1827,  Plycliodmm  erectuin  Culmann  1884;  et.  Rbh.  Kr. 
PI.  IV,  Nr.  688.     Fatudohskea  Kdb,;  cf.  Skandin,  ßiudmosaflora  1903,  Hr.  65. 

Zweihäusig;  die  <S  Blütea knospen  mit  10 — 16  gestielten  Aotheridien, 
gelblichen  Parapbysen,  sowie  stumpfen  äussereu  und  eiförmigen,  zugespitzten, 
ganzrandigen,  rippeulosen  innereDHüllbll.  Ausgedehnte,  kräftige,  niedergedrückte 
bis  schwellende,  gelb-  bis  dunkelgrüiie,  mehr  oder  minder  glänzende,  am  Umfang 
flach  ausgebreitete,  nach  der  Mitte  zu  mehr  aufgerichtete  Käsen  mit  6 — 12  cm 
langen,  unterbrochen  rot  wurzelt  gen,  mehrfach  geteilten,  durch  3  zeilig  gestellte, 
dicke  Äste  ungleichmässig  gefiederten,  runden  Stengeln  und  mit  zahlreichen 
vielgestaltigen  ParaphjUien.  Äste  meist  1  cm  lang,  dick,  fast  kätzchenförmig, 
schwach  gebogen  oder  an  der  Spitze  gekrümmt.  Bll.  gedrängt,  feucht  allseitig 
aufrecht  abstehend,  trocken  mehr  dachziegelig  anliegend,  aus  herablaufendcr, 
breit  eilanzettlicher  Basis  hing  zugespitzt,  2,5—3,5  mm  lang,  kielig  hohl, 
ganzrandig,  mit  bis  gegen  die  nur  am  Ende  flache  Spitze  umgerolltem  Rand, 
sowie  runder,  vor  der  Spitze  endender,  mehrschichtiger  Rippe  und  mit  mehreren 
tiefen  Längsfalten.  Blatizelleii  mit  undeutlichem  Primordialsclilauch  und 
nur  schwach  getüpfelt,  glatt,  oben  etwas  gewunden,  kurz  liuear,  6  |i  und 
6 — 10  mal  so  lang,  in  der  Mitte  der  Basis  kürzer  und  breiter,  bis  9  \i  und 
4— 6  mal  so  lang,  an  der  Insertion  gelblich,  mehr  öseitig  und  bis  18  (j,  auch 
in  den  Ecken  lockerer  quadratisch  oder  kurz  rektangulär  und  meist  J8  |i. 
Astbll.  kleiner  und  in  der  Spitze  gezähnt,  zuweilen  einseitswendig.  PerichUtium 
spärlich  wurzelnd;  die  hoclischeidigen  HüUhll.  rasch  in  eine  kurze,  abstehende, 
pfriemliche  Spitze  zusammengezogen  und  mit  fast  vollständiger,  zarter,  schwacher 
Rippe.  Kapsel  auf  1,5 — 2,5  cm  langer,  glatter,  roter,  gedrehter  Seta  geneigt 
bis  horizontal,  ellipsoidisch  und  symmetrisch  oder  schwach  gekrümmt,  resp. 
hochrückig,  mit  spitzem,  kegeligem,  kerbrandigem  Deckel  und  1  zell reihigem, 
difl'erentüertem,  in  einzelnen  Zellen  oder  stückweise  sich  ablösendem  Ring, 
entleert   unter   der  Mündung   wenig   oder   kaum    verengt.     Haube   bis   zur 
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Uroenmitte  reichend;  Sclieiücheo  behaart  Epidermiszellen  der  Kajiselwaud 
klein  und  dickwandig,  rundlich  oder  oval-6seitig,  abwärto  mehr  reklungulär, 
am  Hals  mit  nicht  zahlreichen  funktionslosen,  undeutlichen  Spaliöffuiiiigen. 
Peristomzähne  auf  rotem  Basaltubus  aus  breiterer  Basis  lineal-lanzettlich,  resp. 
bis  zur  Mitte  ziemlich  gleiclibreit,  gelb,  gesäumt  und  dicht  gegliedert,  aussen 
quer  gestrichelt,  innen  mit  zahlreichen  niedrigoii  Lamellen.  Inneres  Peristoin 
mit  den  Zähnen  gleichbreiten,  am  Kiele  nicht  durchbroclieiien,  lanzettlich-pfriemen- 
förmigen  Fortsätzen  und  höchstens  vereinzelten,  rudimeulären  Wimpern  auf 
kielfaltiger,  gelber  Membran  von  Vi — Vs  Zahiihölie.  Sporen  14 — 18  ^i,  rostfarben 
und  fein  gekörncit.     Reife  im  Frühjahr.     Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  560. 

Auf  Kalk  nnd  kalkhaltigen  Gesteinen  in  den  Alpen  und  Vornlpen  von 
800—2700  in,  in  den  Piemonteaer  Alpen  sogar  bin  29110  ni,  oft  in  MaBsemregelation, 
auch  in  Norwegen  und  Schweden;  von  Schleicher  im  W&tlia  entdeckt.  S.  XXX  VIII,  4, 
a)  Bl.,  b)  inneres  Perichätialbl.,  c)  Kapsel,  d)  Faraphyllien,  e)  stärker  vergrösserter 
Blattflügel,  f)  obere  Blattsellen;  gez.  nach  von  J.  Weber  in  der  Schweiz  in  20U0  m 
und  von  Schulze  im  Kesengebirge  ges.   Expll. 

Var.  rhaetiea  Kindb.  in  braunen  Hasen  mit  mehr  aufrecht  anliegend,  etwas 
kätzcbenartig  beblätterten  Sprossen,  nur  schwach  verdickten,  fast  dünnwandigen 
Biattzellen  und  aufrechter,  kurzer,  gerader,  rotbrauner,  entdeckelt  verkehrt  kegeliger 
bis  fast  kreiseiförmiger  Kapsel  mit  ttllmablich  in  die  Seta  verschmälertem  Halse  — 
von  Kindberg  1888    bei  Ghurwaldeu    in  Oraubünden  in    der  Schweiz    gcsiimmelt. 

6.  Ptychodium  hyperboreum  C.  M. 

pKudolakea  Kindb.,  Skand.  Bludmossfl.  l!H):t,  Nr.  86. 

Habituell  an  ein  fast  astloses  Pt.  jiHnHum  erinnernde  Rasen  mit  etwa 
6  cm  langen,  einfachen,  fast  kätzcheii artigen,  dicht  dachziegolig  beblätterten 
Stengeln  mit  nur  wenigen,  sehr  kurzen,  den  Stengeln  meist  anliegenden  Asten. 
Paraphyllien  länger  als  bei  dem  nahe  verwandten  Pi.  •plii-atnm,  weniger  geteilt 
und  mehr  lauzettlich.  Bll.  etwas  breiter  als  bei  jiUcatitui.  Blattzellen  gegen 
die  Ecken  der  Basis  in  bis  16  Reihen  klein  quadratisch,  nur  9  — 10  ]t,  gegen 
die  Mitte  der  Basis  kurz  rektangulär  und  etwas  weiter,  bis  15  m,  aufwärts 
meist  7 — 9  ji  und  ofl;  nur  2 — '6  mal  so  laug,  nur  in  der  flachen  Spitze  4  mal 
so  lang  und  noch  etwas  schmäler.  Von  Pt.  j'licatum,  als  dessen  nordisclie 
Varietät  die  Ptianze  angesehen  werden  kann,  vorzugsweise  durch  das  kürzere 
Zellnetz  und  die  zahlreichen  kleinen  Btattfliigelzellen  verschieden. 

Von  W.  Bftur  im  Juli  1892  am  Nordknp  in  Norwegen  entdeckt.  S.  LX,  4, 
»)  Bl.,  b)  Habitusbild,  c)  Paraphyllien;  gez.  itach  einem  Originalexpl.  aus  dem 
Herbare  Kindbergs. 

6.  Ptyohodium  affine  Limpr.  189.5. 

Psewiokskea  Kiiidb.   1897;  t-f.  ttbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  ^  807  und  IV,  Nr  687 
Minder  kräftig  als  PL  pln-atitm,  in  lockeren,  gelhgrunen,  kaum  glanzenden 
Rasen  mit  aus  niederliegender  Basis   aufsteige  u  den,    bis   6  cm   langen,    umher- 
schweifenden,  unregelmässig  fiederäatigen,   fiinfkantigen  Stengeln,   hakenförmig 
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eiDgekrUumtea  Spits«i  dtr  nur  5 — 13  nm  langtB,  kurzen  Äste  md  ÜDMerM 
spärlichen,  kurz  bdeDförmig«D  PsTa4>h7Ui«.  BIL  locker  anUvgend,  wkwack 
einseitsweudicb  aus  itark  herablknfeRäer,  genultr  (mIct  etwas  «lüptisdiet 
Basis  laosettlicb  Terlängert  nud  allmählich  lang  pfriemenförmig,  3  mm  hmg, 
ganzrandig,  mit  8  langen,  tiefen  Längsfalten  nnd  zwischen  diesen  and 
der  Rippe  oft  noch  2  kürzeren  Falten,  hier  and  da  oder  anch  langi  schmal 
uugeroUtem  Band,  nndeutlioh  gezähnter  Pfriemeufätz«  nnd  weit  in  letztere 
eintretender,  oft  iael  Tollständiger  Rippe,  ^^attzellen  etwas  derbwudig  nnd 
getüpfelt,  8  tx  und  4—5  mal  ao  lang  alt  breit,  an  der  Basis  nahe  der  Kippe 
bis  lä  |i  nnd  nur  3 — 4  mal  so  laog,  an  den  Btsttfliigeln  in  grosser  Anzahl 
quadratisch  nnd  bis  16  fx,  in  der  Spitze  7 — 8  ^  nnd  bis  10  mal  so  lang  als 
breit.  Astbll.  ebenfalls  weit  herablaufeod,  den  Stengelbll.  Xhnltch,  nur 
sefamäler  nnd  kürzer,  sowie  an  der  Spitze  deutlich  gezähnt,  meist  sichel- 
förmig einseitswendig  und  nur  I,S  mm  laug.  Sporogoo  und  <S  BlUteo  unbekaDot, 
die  Q  Bluten  mit  etwa  10 — 12  ArchegODieu  nnd  pfriemlich  verlängerten  HülIbD- 
Auf  One»  am  Nordabhsog  des  Clnaskogek  im  Liesingthale  >>  Stwemark 
TOQ  J.  BrsidUr  1880  geaammvlt  S.  XL VII,  13,  «)  StengslbL,  b)  HabituslüU, 
c)  Aftblattspitzs;  ges.  nach  siaem  von  J.  Breidler  «rbaltonMl  OrigiuUexpl^  welabsB 
sahlreicbe  Q  Blüten  besitzt.  Hat  nash  den  StangelbU.  zwar  grosse  AhnUebkeit  mii 
Pl  pHeatum,  ist  jedoch  habituell  durch  die  fast  regelmäsBig  gefiederten,  schwächeren 
Stengel  und  die  fut  durchaus  Bichelformig  «iuMitawendige  Bebl&ttemng  der  Aste 
davon  verschieden. 

7.  Ptycbsdinn  deotplau  lAmpr.  189&. 

<£  Bbli.  Kr.  FI.  IV,  Tür.  oes.    PMwfofeafera  Ktnini.,  Skaai.  Htadmooafl.  1908,  Nr.  68. 

Zweihäusig;  die  schlanken  (5  Blütenknospen  mit  ans  eiförmiger  Basis 
rasch  kurz  zugespitzten,  rippenlosen  iuneren  HiÜlbll.  und  etwa  5  rötlichgelben 
Äntheridien,  aber  ohne  Paraphjsen.  Habituell  einem  dünnstengeUgen  Pfuudtneri 
oder  der  Letcwaea  »axieola  oft  täuschend  ähnliche,  nicht  verwebte,  leicht 
zerfallende,  lockere,  gelbgrüne  bis  goldbräunliche,  etwas  glänzende  Basen 
mit  niedergestreckten  oder  aufatejgeuden,  6 — 8  cm  langen,  fast  regelmässig 
fiederästigen  Stengeln  und  Szeilig  massig  dicht  gestellten,  3—5  mm  langen, 
dünnen,  runden,  spitzen,  zuweilen  am  Ende  schwach  hakenförmig  gekrümmten 
Asten,  sowie  mit  sehr  langen,  linealisch-pfriemenförmigen,  resp.  aus  sehmal 
elliptischer  Basis  lang  pfriemlicli  auslaufenden,  oft  kurzästigen  Paraphyllien. 
Bll.  trocken  anliegend,  aus  herablaufeuder,  eiförmiger  oder  breit  eiförmiger 
Basis  rasch  in  eine  schmal  lanzettliche  Spitze  von  höchstens  '/( — V4  Blattlänge 
verschmälert,  1,2 — 1,3  mm  lang,  mit  je  einer  Längsfalte  gegen  die  Mitte  der 
Laminabälfte,  sowie  mit  vor  oder  in  der  Pfriemenapitze  sich  auflösender, 
am  Bücken  oben  oft  rauh  gezahnelter  Rippe  und  meist  deutlich  gezähnter 
Spitze.  Blattzellen  fast  bis  zur  Insertion  neben  der  Rippe  prosenchj'matisch, 
mit  deutlichem  Primordialsclilauch,  verdickt  und  getüpfelt,  aufwärts  rhombisch- 
lineariscb,  resp.  viel  schmäler  als  hei  Pfuudtneri,  nur  7 — 8  |i  und  3 — 5  mal 
ao  lang,   zwischen  Falte  und  Rippe  an   der  Basis  10  ^  und  4 — ^6  mal  so  lang, 

Roth,  Die  enropUichen  Laubmoose.    !!.  ^7 
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dagegen  zwischen  Falte  und  Band,  in  den  basalen  Ecken  mehr  parencbjmatisch, 
quadratisch  oder  kurz  rektangulär  nnd  bia  18  |i.  ÄstblL  kleiner,  breit  zu- 
gespitzt, mit  oberwärta  am  Bücken  gezähoter  Rippe  und  schmal  umgeschlagenem, 
gegen  die  Spitze  scharf  gezähntem  Band.  Pericliätium  nicht  wurzelnd;  die 
inneren  HUllbll.  allmählich  lang  zugespitzt,  nicht  scheidig,  mit  gezähnelter 
Spitze  und  dünner,  zarter  Rippe.  Kapsel  (nach  Limpr.)  auf  7 — IS  mm  langer 
Seta  au&echt,  kurz  und  dick  oval,  sowie  hochrückig,  braunrot  und  derbwandig, 
unter  der  Mündung  nicht  oder  kaum  verengt.     Peristom  wie  bei  Pfundtneri. 

Auf  Kieselgestein  im  Alpengebiet  zwiechen  1700 — 2700  m  hier  und  da  zerstreut ; 
TOD  J.  Breidler  an  30.  Aagast  1877  auf  der  N«aalin  bei  Schladming  entdeckt. 
Nach  Kindberg  auch  ans  Norwegen  und  Schweden  bekaont.  8.  XLVII,  10, 
a)  Stengelbl-,  b)  Aetbl^  o)  ParapbylUen;  gez.  nach  einem  von  J.  Breidler  am 
Pitrachberg  bei  Schladming  in  Steiermark  in  1900  ni  ges.  Expl.  Die  Pflanze  vom 
Fatzeokar  bei  Schladming  hat  etwas  mehr  habituelle  Ähnlichkeit  mit  einem  dicht 
gefiederten  Pftaidln^ri  und  besitzt  Doch  viel  breitere  Bll.  Beide  Pflanzen  machen 
nach  Bl.  und  Zellnetz  den  Eindruck  einer  Übergangsform  von  Lescuraea  »axicola 
zu  Ptycftodiurn.  Tod  Pteudoleikea,  welcher  Qattung  sie  nach  dem  aafwfirte  am 
Bücken  oft  papillösen  Zellnetz  nahe  stehen,  unterBcheidea  eie  sich  durch  das  in 
der  Hitte  des  Bl.  ecbmal  rhombisch-lineare  enge  Zellnetz.  Die  breiten  FortsStze 
des  inneren  Feristoms  lassen  auf  eine  Brac/it/t/ieäiim' ertig«  Kapsel  Bchliessen. 

4.  Gatt.  BraohyUieoiuni ')  Br.  eur.  1853. 
Ausgedehnte,  locker  verwebte,  etwaB  glänzende  Basen  mit  kriechenden 
oder  niedergestreckten,  seltener  aufrechten,  mehrfach  geteilten,  büschelig  wurzel- 
haarigen, unregelmässig  fiederästigen,  am  Ende  oft  stotoniformen  Stengeln  und 
meist  aufgerichteten,  allseitig  beblätterten,  ungleichen  Ästen,  io  der  Begel 
ohne  Faraphyllien  und  auch  ohne  Stolonen.  Stengel-Querschnitt  niDdlich- 
5  kantig  und  mit  dünnem,  kleinzelligem  Zentralstrang.  Stengel-  und  Ästbll. 
von  abweichender  Form.  Stbll.  aus  verengter,  herablaufender,  eiförmiger 
oder  breit  eiförmiger  bis  3  eckig-herzförmiger  Basis  lanzettlich  verlängert  und 
mehr  oder  weniger  scharf  zugespitzt,  oft  längsfaltig,  hohl  und  meist  äachrandig, 
glatt  und  glänzend,  mit  mehr  oder  weniger  fein  gesägtem  Rand  und  einfacher, 
kürzerer  oder  längerer,  bis  fast  vollständiger  Eippe.  Querschnitt  der  letzteren 
homogen.  Blattzellen  glatt,  weniger  eng,  meist  verlängert  schmal  6seitig 
bis  rhomboidisch  oder  rhombisch,  seltener  linearisch,  mit  oft  deutlich  sicht- 
barem Primordialschlaucb,  an  der  Basis  kürzer  und  lockerer,  in  den 
Blattflügeln  erweitert  und  rektangulär-Sseitig  bis  quadratisch.  Blattflügelzellen 
oft  chlorophyllhaltig  und  mit  buchtigem  Primordialschlaucb.  Astbll.  kürzer 
und  schmäler,  mehr  eilanzettlich,  mit  kürzerer  Bippe  und  weniger  diflerentiiertem 
Zelhietz.  Blüten  1-  und  2  häusig,  seltener  polygam  und  gewöhnlich  stengel- 
ständig.  Da  wo  die  d  Bluten  sowohl  Stengel-  als  astständig  sind,  enthalten 
die  ersteren  stets  eine  grössere  Anzahl  von  Antheridieu.  Perichätium 
meist    wurzelnd.      Kapsel    auf   verlängerter,    glatter   oder   rauher,    heller   oder 


')  Von  ßpaxvi  kurz,  dick,  und  &^xti  Kapsel. 
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duoklerer,  roter,  gedrehter  Seta  mehr  oder  weniger  geneigt  bis  horizontal, 
kurz  eiförmig  bis  Terläogert  ellipsoidisch  «od  bochriickig,  schwach  gekrümmt, 
derbvandig,  mit  kurzem  oder  fast  ohne  Hals,  mit  kegeligem  oder  gewölbt 
kegeligem,  kürzer  oder  länger  zugespitztem  Deckel  und  gewöhnlich  difieren- 
tiiertem  Ring,  trocken  und  entleert  nur  wenig  verändert.  Epidermiszellen  der 
Kapselwand  derbwandig,  an  der  Bauchseite  mehr  rundlich  4 — 6  seitig,  am 
Rücken  dagegen  mehr  rektangulär,  nur  an  der  Basis  mit  meist  funktionslosen 
Spaltöffnungen.  Haube  kahl,  eng  kappenfönnig  und  hintailig;  Scheidchen  da- 
gegen mit  Faraphj^en.  Peristomzähne  sehr  kräftig  ausgebildet,  an  der  Basis 
meist  verschmolzen,  lanzettlich-pfrieraenfönnig  oder  dolchfönnig,  gelb  bis  rotbraun, 
eng  gegliedert  und  gesäumt,  aussen  abwärts  quer  gestreift,  innen  mit  zahlreichen 
Lamellen.  Inneres  Feristom  dem  äusseren  nicht  anhängend,  gelblich  bis  orange- 
farben, mit  breit  laDzettlichen,  ritzenformig  durchbrochenen  bis  klafFendeo 
Fortsätzen  und  vollständigen,  fadenförmigen,  knotigen  oder  mit  Anhängseln 
versehenen  Wimpern  auf  hoher  kielfaltiger  Membran  von  oft  fast  halber  Zahn- 
höhe.     Sporen  klein. 

A.  Polygam. 

a)  Seta  glatt. 

1.  Brachythecium  vineal«  Milde  1864. 

cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  720. 

Polygam,  mit  stengelständigen  <S,  Q  und  ^Blüten;  die  <S  Blüten  mit 
aus  gestutzter,  gezähnter  Spitze  stachelspitzig  ausgezogenen  inneren  Hüllbll.,  die 
i^/  zahlreich  und  wie  die  übrigen  mit  vielen  langen  Paraphysen.  Nur  locker 
zusammenhängende,  weiche,  sattgrUne  Rasen  mit  schlaffen,  stellenweise  büschelig 
wurzelbaarigen,  unterbrochen  unregelmaasig  gefiederten,  über  die  Aste  oft 
weit  hinaus  stoloniform  verlängerten  Stengeln  nnd  fast  sparrig  beblättertön; 
kurzen,  nur  5—8  mm  langen,  aufsteigenden  Asten.  Stengel-Querschnitt  mit 
grossem  Zentralstrang,  lockerem  Grundgewebe  und  gelblicher,  dickwandiger 
Rindensohicht.  Stengelbll.  ziemlich  locker  und  schlaff,  allseitig  abstehend,' 
1,8 — 3  mm  lang,  ans  enger,  herablaufender  Basis  eilauzettlich  und  lang  und 
fein  zugespitzt,  mindestens  doppelt  so  lang  als  breit,  schwach  3-  bis  4t'altig, 
ganzrandig  oder  gegen  die  Spitze  entfernt  und  klein  gesägt,  mit  an  der  Basie 
(einerseits  oft  etwas  höher  hinauf)  umgeschlagenem  Rand  und  schwacher,  gelber» 
über  der  Mitte  endender  Rippe.  Blattzellen  dünnwandig,  eng  nnd  nicht  getüpfelt, 
mit  spiraligem  Primordialschlaacb,  oben  8  ^  und  etwa  6 — 8  mal  so  lang  als 
breit,  mitten  9  fi  und  bis  IS  mal  so  lang  als  breit,  nach  der  Basis  zu  allmählicU 
länglich-6 seitig,  13 — 16^und  achwach  getüpfelt,  an  den  eingedrückten  Blatt- 
flügel n  in  nicht  scharf  begrenzter  Gruppe  mehr  quadratisch  oder  kurz 
rektangulär-6  seitig  und  bis  30  \i.  Astbli.  schmal  lanzettlich  und  rings  klein 
gesägt,  mit  flachem,  oder  stellenweise  zurückgeschlagenem  Band.  Ferichatium 
wurzelnd,  mit  aus  gestutzter  Spitze  lang  haarförmig  ausgezogenen,  sparrig 
zurückgebogenen  inneren  HUlIbll.  Kapsel  auf  1,5 — 2,5  cm  langer,  glatter, 
dunkelroter,     gedrehter    Seta    geneigt    oder    übergeneigt    bis    fast    horizontal, 
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hochrückig-oval,  kastamenbrann  mit  kegeligem  Deckel,  aber  obne  Bing.  Peristom* 
zahne  rostbraun,  schmal  gesäumt,  aussen  querstreifig,  an  der  Spitze  läogsreihig 
papillös,  innen  mit  gut  entwickelten  Lamellen.  Inneres  Feristom  gelb,  fein 
papillös,  mit  klaffenden  Fortsätsen  und  je  3  mit  Anhängseln  rersehenen,  earten 
Wimpern  auf  kielfaltiger  Membran  Ton  etwa  '/•  Zahnhöbe.  Sporen  14 — 18  Mt 
gelbbraun  and  gekömelt,    Reife  im  Herbst. 

Ad  gruigoD  BaiDon  unter  den  Weinbergeo  bei  Oratacb  Bnweit  Meran  in  l^rol 
ron  Dr.  J.  Milde  1863  entdeckt.  8.  XLVII,  II,  a  und  b)  BU.,  o)  Kapul, 
d)  Habitoabild,  e)  etärker  vergrönwta  mütlera  Blattaellen;  ges.  Dach  eisern  Ton 
IL  Ituthe  erhaltenen  OrigiiwlezpL 

2.  BrachythMium  MildeanunScbpr.  186ä. 

fijgmum  Schpr.  1860,  S.  aemtmm  Uitt.  1866,  Brack.  Mle6nWMM  Tar.  pohutre  Schpr.  1876, 
Bvpuu»  plutnoswn  v.  Müdei  Kindb.  I8SS;  cf.  Ubh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  Tai. 

Foljgam  oder  auch  1  häusig,  mit  steogelstäudigen  Blüten;  die  dicken 
(S  Blutenknospen  mit  breit  eilauzettlicben,  schmal  zugespitzten,  rippenlosen 
inneren  HüUbll.,  oft  mehr  als  20  Antheridien  und  zahlreichen  langen,  hellen 
Paraphysen,  zuweilen  auch  astständtg  und  alsdann  kleiner  und  mit  weniger 
Parapbysen,  die  mehr  sporadischen  ^Bläten  mit  rippenlosen,  ganzrandigeu, 
aus  elliptischer  Basis  rasch  in  eine  gleicblange,  surückgebogene  Pfriemen- 
spitze ausgezogenen  inneren  HUllbll.  Ausgedehnte,  lockere,  gelb-  bis 
goldgriine,  lebhaft  glänzende  Basen  mit  nicht  BtolouiformeB,  aufrechtes  oder 
aufsteige ndeo,  nicht  oder  nur  wenig  wurselhaarigen,  in  Terlängwte  ^roese 
geteilten,  nur  wenig  beasteten,  unregelmässig  fiederästigen  Stengeln  und  kurseu, 
spitaen,  bis  1  cm  langen,  zerstreuten  Astchen,  euweilen  schwimmend.  Stengel- 
querschuitt  mit  Zeniralstrang,  lockerem  Gmndgew^  und  nur  ä — 3  zellreihiger, 
gelbwandiger,  etwas  weitlumiger  Bindensohicht  Stengelbll.  feucht  abrtebeod, 
trocken  ziemlich  dicht  straff  aufrecht,  3,5 — 3  mm  lan^  nicht  eiaseitewendig, 
aus  ^was  engerer,  herablaufender  Basis  Iweit  «lanaettlieh  und  allmählich 
scharf  zugespitzt,  aur  wenig  hohl,  aadeiitlieb  faltig,  flach-  und  ganz- 
randig,  mit  hellgrün»,  dönuer,  über  der  Mitte  endender  Rippe.  AstblL  kleiner, 
an  der  Spitze  oft  entfernt  und  undeutlich  gezähnelt,  sonst  wenig  VM-sehkden. 
Blattzellen  dünnwandig  und  nicht  getUpfelt,  denen  der  Timgen  Art  ähaUch, 
meist  7—9  ^  nud  8 — 12  mal  so  lang  als  breit,  mit  spiraligMu  Primwdial- 
schlauch,  nach  der  Basis  zu  breiter,  mehr  6  seitig  bis  rektangolär  und  schwach 
getüpfelt,  in  den  nur  schwach  ausgehöhlten  Ecken  lockerer,  nur  kurz  rektangalär 
bis  rektangulär-öseitig  und  etwa  18  ti,  Perichätinm  sparrig,  die  rippenloAen 
inneren  Hütlbll.  hochsclieidig  und  rasch  in  eine  zurückgebogene,  fadenförmige 
Pfriemenspitze  verschmälert.  Kapsel  auf  2— ä,5  tmd  sdbst  4  cm  langer, 
glatter,  roter,  gedrehter  Seta  geneigt  bis  fast  horizontal,  kurzhalsig,  eiläoglich 
und  gekrümmt,  resp.  hochrückig,  kastanienbraun,  mit  aus  gewölbter  Basis  spitz 
kegeligem  Deckel  und  1 — 3  zellreihigem,  bleibendem  Ring,  trocken  unter  der 
Mündung  kaum  verengt.  EpidermiHzelleu  der  Kapselwand  dickwandig,  rundltch- 
oder  oval-6  seitig  und  rektangulär,  am  Unienrand  nur  wenige  Reihen  abgeplattet. 


Peristomzäline  brilnolichgelb  mit  orangefarbeDer  Insertion  uod  papiltösen, 
hjalineD  Spitzen,  durch  die  überstehende  äussere  Schicht  breit  gesäumt,  ftusseo 
querstreifig,  iDnen  mit  bis  25  entfernten  Laoiellen.  Inneres  Periatom  goldgelb, 
mit  am  Kiel  oben  durchbrochenen,  abwärts  klaffenden  Fortsätzen  und  je  ä 
kootigcD,  papillöseo  Wimpern  auf  Idelfaltiger  Membran  von  Va  ZahnhÖhe. 
Sporen  16~~23  ^,  oliveafarbeD  und  fein  gekörnelt.     Reife  im  Spätherbst. 

Auf  feuchtem,  lehmigem  oder  ftucb  torfigem  Boden,  auf  Bumpfigen  Wieeen,  in 
Ghüb«o  und  Sümpfen  von  der  Ebene  bis  in  die  AlpentfaBler  in  1500  m;  von 
Dr.  J.  Hilde  1859  in  Torfgrfiben  bei  Nimkau  in  8cbleBien  entdeckt.  Im  Jenisei- 
thale  Sibiriens  noch  die  arktische  Region  erreichend.  Ist  je  nach  dem  wecbielnden 
Feuchtigkeitsgehalt  d«a  Standort«  sehr  formenreich,  ancb  sind  die  Btl.  je  nach  dem 
trockneren  oder  feachteren  Standort  bald  kürzer,  bald  ISnger  fein  zngeapitet.  Findet 
■ich  io  Torfettmpfen  oft  in  Bohwammigeu,  fast  schwimmenden  Polstern.  9.  XLIU,  6, 
a  and  b)  BIL,  c)  Kapsel;  gez.  nach  dahier  hei  Lanbach  auf  Sumpfwiesen  und  an 
Teichrtedem,  sowie  in  Torfsümpfen  bei  Bickenbach  an  der  Bergstraase  unweit 
Darmstadt  geg.  ExpU.  Dag  auf  weniger  nassen  Wiesen  wachsende  1  b&nsige  Bt. 
galettrosum  v.  paludogmn  hat  gewöhnlich  etwas  kürzer  zugespitzte  Bll.  und  ist  ausser 
durch  den  Blütenstand  kaum  davon  vereclueden. 

Eine  forma  terrestris  mit  mehr  aufgerichteter,  zuweilen  fast  gerader, 
zj'lindrisoher  Kapsel  —  an  feuchter  steiniger  WegböBchurig  im  Walde  bei  Laubaob. 
Kapsel  nicht  in  die  Seta  verschmälert  wie  bei  Rotaeaimm,  sondern  mehr  wurstßirmig. 

Draehythecinm  polygamum  Warnst,  (cf.  ßbh.  Kr.  PI.  IV,  3,  S.  814), 
welches  Wamst,  im  Pfarrgarten  in  Bnslar  gesammelt  hat,  soll  sich  von  Müdeamtm 
durch  abwKrts  mit  einer  starken  oder  mehreren  schwachen  Längsfalten  versehene, 
gegen  die  Spitze  mehr  oder  minder  gesägte  Bll.  unterscheiden  (non  vidi). 

b)  Seta  rauh. 

3.  Brachythecium  vagans  Milde  1869. 

BrachyOieeium  graniticum  Gämpel  1854;  cf.  Sbh.  Kr.  Fl.  IV,  Kr.  722. 

Poljgam  mit  stengelständigen  Blüten;  die  kleiuen  (^Blüten  mit  aus 
breit  eiförmiger  Basis  rasch  oder  plötzlich  scharf  zugespitzten,  rippenlosen 
HUIlbll.,  oft  mehr  als  10  grossen,  dicken,  gelbbraunen,  kurz  gestielten  Anthendien 
und  zahlreichen  hellen  Parapbysen,  die  ö  mit  8—12  Antheridien  und  2-^5 
Ärchegonien  nebst  zahlreichen  längeren  Parapbysen.  Habituell  an  die  in 
Felsenhöhlen  wachsenden  Formen  von  Br.  vdulinum  erinnernde,  flache,  dichte 
tJberziige  bildende,  freudiggrüne,  seidenglenzende  Rasen  mit  weithin  kriechen- 
den, teilweise  stolouenartig  muherscbweifenden,  reichlich  wurzelbaarigen,  unregel- 
massig  fiederästigen,  5 — 10  cm  langen  Stengeln  und  aufrechten  oder  ubergebogenen, 
6—8  mm  langen  Asten.  Stengelquerschnitt  mit  kleinem  Zentralstrang,  lockerem 
Grundgewebe  nnd  gelber  oder  gelbroter,  ziemlich  weitlumiger,  dickwandiger 
Bindenschiebt.  Stengelbll.  locker,  bis  3  mm  lang,  aus  etwas  herablaufender, 
herzeiförmiger  Basis  lanzettlich  lang  bis  pfriemlicb  zugespitzt,  nicht  faltig, 
flach  und  fast  ganzraudig  oder  rings  schwach  gezähnt,  mit  zurlickgebogener 
Spitze   und  */, — */,    des  Bl.   durchlaufender  Rippe.     Querschnitt   der  letzteren 
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homogen.  Blattzellea  dUnnwandig,  aicht  getüpfelt,  lineariecb,  nur  6  n  und  bis 
20  mal  so  lang,  nach  der  Basis  zu  kürzer  und  7 — 8  n,  an  den  kaum  ein- 
ge drückten  Blattflügel D  quadratisch  bis  kurz  rektaugulär  und  10 — 16  ^.  Ästbll. 
schmal  lanzettlich  und  sehr  lang  zugespitzt,  rings  etwas  entfernt  scharf  gesägt, 
mit  schwächerer,  teilweise  kürzerer  Rippe  und  etwas  kürzeren  Blattzellen  von 
nur  50 — 80  ^  Länge.  Perichätium  wurzelnd;  die  inneren  HUllbll.  aus  scbeidigem, 
obeu  fast  gestutztem,  gezähntem  Basalteil  plötzlich  in  einen  gleicblangen, 
gezähnten  Pfriemen  teil  ausgezogen  und  mit  nur  kurzer,  schwacher  Kippe. 
Scheidchea  zylindrisch  und  mit  zahlreichen  Paraphysen.  Kapsel  auf  2  cm 
langer,  geschlängelter  und  gedrehter,  sehr  rauher,  purpurroter  Seta  geneigt 
bis  horizontal,  aus  schmälerem,  kurzem,  deutlichem  Halse  eilänglich  and  schwach 
gekrümmt,  mit  aus  gewölbter  Basis  spitz  kegeligem  bis  fast  schief  kurz  ge- 
schnäbeltem  Deckel  und  grosszellig  2  reihig  sich  ablösendem  Bing,  mit  Deckel 
bis  3  mm  lang,  trocken  unter  der  Mündung  stark  verengt  Epidermiszellea 
der  Kapselwand  sehr  dickwandig,  vorzugsweise  oTal-6  seitig,  am  Urneurand 
nur  in  1 — 2  Beihen  kleiner,  am  Hals  mit  SpaltöfTnungen.  Peristomzähne  an 
der  Basis  verschmolzeD,  bräunlichgelb  mit  orangefarbener  Insertion,  lanzettlich 
pfriemen förmig,  schmal  gesäumt  und  mit  fein  papillösen  hyalinen  Spitzen,  aussen 
querstreifig,  innen  mit  zahlreichen  dichten  Lamellen.  Inneres  Peristom  bleich- 
gelb, fast  glatt,  mit  am  Kiel  ritzenförmig  durchbrochenen,  lanzettlicb-pfriemlichen 
Fortsätzen  und  je  2  zarten  knotigen  Wimpern  auf  kielfaltiger  Membran  von 
'/,  Zahnhöh^.  Sporen  10 — 14  ^,  grün  oder  olivenfarben  und  glatt  Reife  im 
zeitigen  Frühjahr. 

In  Höhlangen  von  Sandstein brQoben  bei  Arolien  im  FUratentnm  "Wsldeck  von 
Dr.  Lambert  1851  ges»mmelt  Nach  Limpr.  stimmt  das  von  Bergmeiater  Giimpel 
bei  SüBBenbach  im  Bayrischen  Walde  auf  Granit  gefundene  Br.  graniticum  damit 
iiberein.  S.  XLII,  7,  a)  Stengelbl.,  b  und  c)  Artbll.,  A)  Kapsel,  e)  Habitusbild; 
gez.  DBcb  einem  von  C.  Grebe  im  April  1892  am  Originalstandorte  bei  Arolsen 
ges.  Expl.  Ton  Br.  velulinwn  durch  den  Blutenstand  und  die  grosse,  lange,  fast 
geschnäbelte  Kapsel  verschieden. 

B.  Einhäusig, 
a)  Seta  glatt 

4.  Brachythecium  Rotaeanum  De  Not.  1867. 

Hypnum  eapiäaeeum  Starke  1807,  H.  saUbrogum  t.  capülaceum  W.  &  M.  1807,  Brackyfh. 
galdirogum  v.  eylindricum  Br.  eur.  1853;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  723, 

Einhäusig;  die  dicken  <?  Blütenknospen  mit  oben  etwas  gezähnten,  lang 
stachelig  zugespitzten,  rippenlosen  inneren  Hüllbll.  und  zahlreichen  (bis  30) 
langen,  gelblichen  Antheridien.  Sehr  lockere,  weiche,  bleich-  oder  gelbgrüne, 
etwas  goldglänzende  oder  seidenglänzende  Rasen  mit  kriechenden,  vielfach 
mit  rötlichen  Wurzelhaaren  besetzten,  am  Ende  stolonenartigen,  tinregelmässig 
verästelten,  bis  10  cm  langen  Stengeln  und  entfenit  gestellten,  0,5 — 1  cm  oder 
auch  1  — 1,5  cm  langen,  etwas  verflachten,  langspitzigeu  Asten.  Stengelquerschnitt 
mit  Zentralstraog  und  ziemlich  weitlumiger,  dickwandiger  gelber  RindeDSchicht 
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Stengelbll.  aus  nur  schmal  und  kurz  oder  kaum  herablaufender,  schmal 
eiförmiger  Basis  allmählich  lanzettiich,  lang  und  fein  zugespitzt,  2,4 — 2,7  mm 
lang,  nicht  hohl,  schwach  4  faltig,  ganzrandig  oder  rings  entfernt  klein  gesägt, 
mit  flachem,  nur  an  der  Basis  schwach  zuriickgeBchlagenem  Band  und  dünner, 
über  oder  in  der  Mitte  endender  einfacher  Bippe.  ßlattzellen  dUnnwand^ 
mit  undeutlichem  Frimordialschlauch,  7 — 6  fi  und  etwa  10  mal  so  lang,  an  der 
Basis  kürzer,  derbwandiger,  getüpfelt  und  meist  18  ^,  an  den  nicht  ausgehöhlten 
Blattflügeln  bis  30  n,  rektangulär-6  seitig  bis  quadratisch,  nicht  deutlich  ab- 
gegrenzt und  nur  wenig  von  den  übrigen  basalen  Zellen  verschieden.  Astbll. 
langspitzig,  nur  2  mm  lang,  mit  '/«  ^^^  B'-  durchlaufender  Bippe  und 
deutlicherem,  spiraligem  Frimordialschlauch.  Perichätium  wurzelnd  nudsparrig; 
namentlich  die  äusseren  Hüllbil.  stark  zurUckgebogen,  die  inneren,  resp.  oberen 
rippenlos,  nicht  faltig  und  mehr  allmählich  lang  pfriemlicb  zugespitzt.  Scheideben 
mit  zahlreichen  Paraphysen.  Kapsel  auf  S — 2,5  cm  langer,  roter,  glatter  Seta 
fast  aufrecht,  zylindrisch  und  nur  schwach  gebogen,  mit  Deckel  bis  3  mm 
lang,  derbwandig,  mit  in  die  Seta  verschmälertem  Hals,  spitz  kegeligem 
Deckel  und  nicht  differeatiiertem  Bing,  sowie  mit  nur  2 — 3  Beihen  abgeplatteter 
Zellen  am  Dmenrand,  zuletzt  dunkel  rotbraun  und  unter  der  Mündung  ver- 
engt. Feristomzähne  sehr  lang  pfriemlich  zugespitzt,  braunrot  und  breit  ge- 
säumt, an  den  papillöseo  Spitzen  gelblich,  aussen  abwärts  quer  gestrichelt, 
innen  mit  zahlreichen  Lamellen,  Inneres  Peristom  goldgelb  und  papillös,  von 
V«  Zahnhöhe,  mit  lanzettlich  pfriemenförmigen,  am  Kiele  klaffenden,  aufwärts 
nur  ritzen  förmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  1 — 2  zarten,  schwach 
knotigen  Wimpern,    Sporen  16 — 20  (i,  rostfarben  und  papillös.   Beife  im  "Winter. 

Am  FusBe  von  Baumstämmen  von  Kota  in  Oberitalien  aufgefunden  und  nach 
Limpr.  alB  »alebroitum  v.  n/linäricum  bereits  von  Seliger  1807  entdeckt.  In 
Steiermark  bis  in  1050  m  aufsteigend.  S.  XLYU,  6,  a  bis  c)  Bll.,  d  bis  f)  Kapseln; 
gez.    nach   von  Buthe  bei  Bärwalde    und  von  mir  dabier  bei  Laubacb  ges.  Expll. 

Yar.  cylindroides  Limpr.  in  habituell  an  laetam  erinnemdeD  Basen  mit 
nicht  verflachten  Ästen,  nicht  stolonen artigen  Stengeln  und  nur  2  faltigen,  weiter 
hinauf  auf  einer  oder  beiden  Seiten  scbmal  umgebogenen  Bll.,  mehr  gelbroter, 
regelmässiger,  zylindrischer  Kapsel  ohne  differentiierten  Bmg,  sowie  ungleich  grossen 
Sporen  von  10 — 18  fi  —  bei  Meran  auf  Felsen  und  Mauern  im  Februar  1884 
von  D.  A.  ßeyer  gesammelt. 

Von  talebrotum  durch  eobuiiUere  Bll.  verschieden.  Bei  dar  normalen  Pflanze 
sollen  nach  Limpr.  die  Zellen  in  der  Blattspitze  14  mal  so  lang  als  breit  sein, 
wahrend  sie  bei  der  Varietät  in  der  Spitse  nur  4 — 6  mal  so  lang,  gegen  die  Uitte 
aber  8 — 9  H  und  6 — 10  mal  so  lang  als  breit  sind.  Yen  ähnlichen  Müdeanum- 
nnd  W«^vo(urn-Formen  unterscheidet  sieb  die  Pflanze  durch  die  nur  allmählich 
in  die  Seta  verschmälerte  Kapsel. 

5.  Brachytheciuin  salebrosum  (Hoffm.)  Br.  eur.  1863. 
Hypnwn  Hoffm.   1796,  H.  plumosum  Dill.   1741  und  Huds.   1762,  H.  plM»w»Hin  ß 
takbromm  C.  Mall.  1861,  Br.  umbifimm  De  Not.  1867,  Br.  jwatndvnt  De  Not.  1667,  Br. 
*  Anstin;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  724. 
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EiobKasig;  die  stangelctatidigea  c?  BlflteakaoapeD  mit  ripp««loseii,  lang- 
■pite%«B,  aafreoht  Abstehenden  Httllbll.  nnd  tafalrei«hen  lan|;en  Faraphjsen, 
die  ionenten  fittilbU.  metet  aas  gestntzter,  gedUiBter  Spttse  pfHeTnenformig 
TerlSngert  nnd  mit  glaUer  oder  fein  gezähnte  F(riem€sspitE«.  Hubitnell  an 
nrta&iiftiiH  erinnernde,  niedergedrückte  bis  pobterfönnige,  weiche,  meiBt  bleich« 
oder  gelbgrüne,  etvas  seidengliinz»de  Rasen  mit  nicht  stolonenartigeB,  nieder- 
liegenden  bis  fkst  kriechenden,  «beatxweiw  wnrtelhaHigea,  fut  fieder&Btigeo 
Stengeln  nnd  mnst  aufrechten,  6 — 10  mm  langen,  rnnden  oder  etwas  Tsr- 
flacbten,  knn  cugespitxtea  Ästen.  Stengelbll.  aufrecht  abstehend,  trocken  locker 
da^ziegelig  anliegend,  ans  etwas  her^laufender,  in  der  Regel  nar  wenig,  ja 
oft  kaum  Torengter  Bant  eiförmig  oder  cöläoglicb  nnd  eiemlich  rasch  schmal 
lanzettlich,  oft  fast  haarföraig  scharf  zugespitzt  (Spitze  '/» — Vg  ^'  übrigm 
lAmiaa),  nnregelmäsiig  mehrfaltig,  ganzrsDdig  oder  nach  der  Spitze  zu 
entfernt  gezähnt,  mit  höchttsna  an  der  Basis  etwas  umgeschlagenem  Band  und 
Über  der  Mitte  veracbwindender,  xaweilen  daselbst  gabelig  endender  Rippe, 
fflattaellen  dünnwandig  mit  geschläageltem  Primordialschlauch,  9 — 10  ^  und 
6 — 10  mal,  in  der  Spitze  5—8  und  selbst  16  mal  eo  lang,  an  der  Basis  dick- 
wandiger und  getüpfelt,  fast  rektangnlär  und  16  fi,  mit  nicht  abgegrenzten,  nur 
wenig  davon  verschiedenen,  sehr  zshlracbea  quadratischen  bis  kurz  rektangul&r- 
6  seitigen  Blattäügelcellen.  Astbll.  aufwärts  mitunter  einseitswendig,  mit  engerer, 
abgerundeter  Basis,  reep.  mehr  eilaczettlich,  lang  und  oft  schief  zugespitzt  und 
mit  scharf  gesägter  Spitze.  Pericfaätimn  wurzelnd,  mit  aus  scheidiger 
Basis  lang  pfriemenförmigen,  sparrig  zurückgebogenen  Httllbll.  Schetdcfaen  mit 
zahlreichen  Faraphysen.  Kapsel  auf  meist  1,6—3  cm  langer,  roter,  glatter, 
gedrehter  Seta  geneigt  bis  fast  horiioBtal,  aus  kursera  Halse  eiförmig  oder 
eiläoglich,  gekrümmt  und  hochrUckig,  rotbraun,  mit  spitzem,  kegeligem  Deckel 
und  schmalem,  nur  wenig  differentiiertem,  3  zellreihigem  Ring,  mit  Deck<^l  oft 
3 — 4  mm  lang,'  trocken  unter  der  Mfindnng  etwas  verengt  nnd  entleert  stärker 
gekrUmmt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  vonugsweise  rektangulär  und  mit 
stärker  verdickten  Längewändea,  am  Umenrand  einige  Reihen  rundlich- 
fiseitig.  PeristomziUine  lansetclich-pfnemenförmig,  abwärts  brausrot  und  schmal 
gesäumt,  an  den  papillösen  Spitzen  hell  gelblich,  innen  mit  zahlreichen  kräftigen 
Lamellen.  Inneres  Peristom  fast  orangegelb,  fein  papillös,  mit  breiten,  iaazett- 
lichen,  klaffenden  Fortsätzen  und  je  2  zarten,  knotigeu,  papillöaen  Wimpern 
ohne  Anhängsel  anf  kieUaltiger  Uembran  von  mehr  als  '/^  Zahuhöbe.  Sporen 
12 — 16,  seltener  18 — 22  n,  gelbbräuolicb,  durchscbeiuend  und  fast  glatt.  Reife 
im  "Winter.     Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  649. 

Am  Fvsu  der  BMunstKmme,  aber  Warsein,  auf  faulendem  Hole  oder  auf  der  Erda 
nnd  au  Steinen,  von  der  Ebeoe  bis  in  dia  Voralpen  in  1600 — 1760  m  in  Europa  in  yielea 
Formen  verbreitet;  war  schon  Dillen  1718  am  Gieseen  bekannt  und  findet  sich  Dach 
Bescherelle  auch  in  Algier.  Im  Jeniaeithale  Sibiriens  im  ITrwaldgebiet  nach  Arnell 
nicht  selten.  8.  XLUI,  3,  a  bis  c)  Bll.,  d)  Kapsel;  ges.  nach  dabier  bei  Laabacb  ges. 
ExpU.  Ändert  je  nach  dem  Standort  vielfach  ab,  indem  sich  die  StengelbU.  in  der 
Form  bald  denjenigen  von  MUdeanum,  bald  denjenigen  von  tMryidMm  »Kbem. 
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Yar.  longitttum  Br.«ar.  ^  Syp».  aaitbromtm  BruL  mit  Mirt«igMid«Q,  weniger 
T«irt«it«B  Stangela,  kftrser  und  bnäter  EugMpttzt«!),  weBigor  dontlich  geB<gt«ii  BIL 
Bad  winiiwtfwn  3  vm  Umgar  Set«  —  aa  fenditerea,  »clwttig«!  StAndorten; 

TBT.  {Fensum  Er.  «nr,  mtt  durch  sohlnidie  KbiEoiden  dem  Snbitrat  MgehefteteD, 
kriedtendoi  Bteng^lo,  l&ngsr  «nd  icfamSIer  zngespitEten  EU.  und  nnr  Inirser  Seta 
—  fiber  Baumwurzeln,  an  WnrielBtScken  und  Steinen; 

var.  ftaccidiim  Br.  ear.  mit  mehrfach  geteilten  äsügen  St«ngelti,  schlanken, 
entfernt  behlatterten  Asten,  kUreeren  BlI.  und  dicker,  kurz  gestielter  Kapsel  — 
mat  Waldbod«n; 

var.  Thomatii  Br.  enr.,  eine  zartere,  eeidengl&D sende  Form  mit  etwas  ver- 
flacht bebutterten  Asten  —  an  trockeneren  Steinen  in  der  Schweiz; 

var.  komomallum  mit  bogig  gekrttmmten,  einseitsweodig  beblätterten  Asten 
ujid  kurzer,  dicker  Kapsel  auf  kaum  1  cm  langer  Seta  —  unter  Fichten  auf  dem 
Ramsberg  bei  Lanbaoh. 

Sr.  jucundutn  De  Hot.  in  kleineren,  dichteren,  frendiggrUnen  Basen  mit 
stark  faltigen  BIL,  zuröckgebogenem  Blattrand  und  geneigter  Kapsel  (cf.  Schpr. 
Syn.  ed.  3  t.  1876,  8.  643)  bt  wahrscheinlich  nur  eine  Form  Ton  Br.  mlebromm  (non 
vidi).  Eine  swcifelb^le  Form  sammelte  ich  bei  Darmstadt  aaf  feuchtem  Sande  zwischen 
Br.  aUncanf  und  rutabtdnm.  Dieselbe  unterscheidet  sich  von  so/eAroimm  v.  longisetum 
dorob  ShänsigeD  Blutenstand,  von  dumelorum  aber  durch  die  grössere,  au  salebrosum 
erinnernde  Kapsel. 

6.  Brachythedum  ligusticum  (De  Not.)  Schpr.  1876. 

fftpnHM  De  Not.  18«9  und  Schpr.  ayn.  ed.  2,  S.  US. 

Einhiiuaig.  GelbgrÜDe,  glänzeade,  lockere  Itaseu  mit  niederliegenden 
oder  knieutig  au&te^endeD,  oft  streckeDweise  stolonenartijiteQ,  uaregelmäaaig 
bis  bibchelig  verästelten,  wenige  cm  langen  Steogeln  oad  I — 3,5  cm  IsngeD, 
aufrechten,  mcden  Ästen.  BIL  dicht  gedrängt,  feucht  allseitig  abstehend, 
trocken  mit  abstehenden  Spitzen  locker  dachziegelig  anliegend,  anfwäits 
mweüen  etwas  einseitawendig,  aus  gegen  die  Insertion  verengter  Basis, 
eiförmig  bis  breit  eiförmig  und  kürzer  oder  länger  zugespitzt,  hohl  und  schwach 
gefnrcht,  von  der  Mitte  aufwärts  scharf  gesägt,  mit  diiuner,  '/,  des  Bl.  durch- 
laufender, resp.  vor  der  Spitze  verschwindender  Kippe  und  zuweilen  halb  gedrehter 
Spitze.  Blattzellen  anfwärts  9  ^  und  ß — 6  mal  so  lang  als  breit,  gegen  die 
Basis  mehr  rektangulär  bis  quadratisch  und  lockerer,  16 — 20  ^.  NiederblL  der 
stolonenardgen  Strecken  kleiner,  eilanzettlich  nnd  mit  kürzerer,  schwächerer, 
&st  verschwindender  Kippe.  Innere  PerichätialbU.  in  eine  fadenförmige,  kurze 
Pfrieroenspitze  verlängert.  Kapsel  auf  kurzer,  nur  1 — 1,5  cm  langer,  glatter, 
roter  Set«  geneigt  bis  übergeneigt,  mit  kegeligem  Decket,  sich  abrollendem  King 
und  goldgelbem  bis  braunrotem  Feristom.  Wimpern  des  inneren  Peristoms 
knotig  und  mit  kurzen  Anhängseln.  Sporen  18 — ^20  fi  und  papülös.  Reife  im 
zeitigen  Frühjahr. 

AiifViehw«idei)  im  südlichen  FrHikrei<^,  insbesondere  hei  Nizza;  von  DeNotaris 
1846  bei  Genua  entdeckt,  Jedoch  nach  Bescherelle  steril  auch  aus  Algier  bekannt. 
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6.  LIII,  6,  a)  8tb1^  b  und  c)  BU.  der  rtolonenartigea  Sprosie,  d)  Hftbitoebild; 
gez.  nach  einem  von  Holler  bei  Nizu  ges.  Expl.  ans  dem  Berliner  Botaniaoheii 
Uueeum.  Hiermit  stimmt  eine  bei  Nisza  gesammelte  I^aose  münee  Herbars  fiberein, 
deren  BlI  nar  weniger  geAiroht  sind,  mit  gelbroten  Sporogonen,  die  denen  von 
Sderopodium  iiiecArmn  sehr  ähnlich  sind.  8-  LIII,  6,  e)  Stbl.,  f  nnd  g)  Sporogone. 
Limpricht  soheint  die  De  NotariB'sche  FSanse  ea  »aUlirotum  sn  siehen,  von  dem 
Br.  liffusticum  durch  die  hier  und  da  stolonenartigen  Stengel,  sowie  auch  habituell 
durch  rigideren  Habitus  abweicht 

Brachytheeium  laneeolatum  Wamst,  in  weichen,  lockereuj  an  ein  Kart«s 
AtiUleanum  erinnernden  Hasen  mit  pfeilf6rmigen,  in  der  Form  an  Müdeanwn  oder 
ciimpe»lre,  oder  auch  Ambbfttfgium  riparium  erinnernden,  allmihlich  lang  und  fein 
zugespi taten,  fal tonlosen,  gausrandigen  Bll.  mit  etwas  Torgewfilbten  Blattflfigela 
und  über  der  Hitte  versch  winden  der  Rippe,  welches  Warnstorf  an  Erlenwnrzeln 
bei  Neumppin  1898  gesammelt  bat  (cf.  Hbh.  Kr.  Fl.  IV,  .?,  8.  816),  ist  mir  bis 
jetzt  nur  steril  bekannt. 

7.  Brachythecium  turgidum  C.  Hsrtm.  1888. 

Hypnutn  Httrtm.  1849,  Brach.  laUbrotum  v.  furtum  Uartm.  1871  und  Hyprtvm 
plumoBvm  V.  turgidum  Lindb.  1879 1  cf.  Rbh.  Kr.  FI.  IV,  Kr.  725, 

Einhäusig;  die  stengelständigeu,  teilweise  auch  astständigen  ö  Blüten 
mit  rippenlosen,  ganzrandigen,  lang  und  scharf  zugespitzten  Hüllbll.  und  zaJil- 
reiclieu  langen  hyalinen  Paraphysen.  Habituell  an  kräftige  Formen  von  glaremum 
erinnernde,  gelbgrüne  bis  hell  goldgrüne,  glänzende  Rasen  mit  niedergestreckten 
oder  aufsteigenden,  wenig  geteilten,  unregelmäsBig  verästelten,  nicht  stolonen- 
»rtigen,  10 — 15  cm  langen  Stengeln  und  ungleichen,  1 — 3  cm  langen,  fast 
kätzchenförmigen,  zugespitzten  Asten.  Bll.  dicht  gedrängt,  feucht  wie 
trocken  steif  aufrecht,  bis  3,6  nim  lang,  aus  breiter,  kurz  herablaufender, 
zuweilen  schmal  geehrter  Basis  schwach  elliptisch  bis  breit  lanzettlich  ver- 
längert nnd  allmäbijcb  lang  und  schmal  fein  zugespitzt,  mehrfach  stark  faltig, 
ganzrandig,  mit  an  der  Basis  oder  auch  hier  und  da  etwas  zurückgeschlagenem 
Rand  nnd  über  der  Mitte  (nach  Limpr.  unter  derselben)  verschwindender  Rippe. 
Astbll.  von  den  Stengelbll.  kaum  verschieden.  Blattzellen  fast  durchaus  etwa 
10  )i  und  10 — 14  mal  so  lang,  in  der  pfriemlichen  Spitze  nicht  kurzer,  nur 
etwas  schmäler,  7 — S  fx,  gegen  die  Basis  etwas  breiter,  12  |i,  nur  an  der 
Insertion  und  den  zuweilen  schwach  auBgehötilten  BlattflUgeln  lockerer,  kurz 
rektaugulär  oder  rektangulär-6  seitig  und  18 — 24  fi.  Perichädum  nicht  wurzelnd, 
mit  scheidigen,  rippenlosen,  ganzrandigen, langspitzig pfrieraenförmig  ausgezogeoen 
Hüllbll.  Kapsel  (nach  Ijmpr.)  auf  1 — 2  cm  langer,  glatter,  purpurroter,  ge- 
drehter Seta  stark  geneigt,  eilänghch  und  gekrümmt,  gelbbraun  mit  kegeligem 
Deckel  und  1  reihigem  Ring,  entdeckelt  unter  der  roten  Mündang  etwas  verengt 
Peristomzähne  0,7  mm  lang,  bräunlichgelb  und  schmal  gesäumt  Inneres 
Peristom  gelb,  mit  klaffenden  Fortsätzen  und  je  2  knotigen  Wimpern  auf  kiel- 
faltiger  Uembran  von  etwa  Vs  Zahnhöbe.  8poren  18 — 24  |i,  getbbräunlicfa  nnd 
fast  glatt     Reife  im  Herbst. 
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Aof  grangem,  Bteinigem  Boden  in  den  Gebirgen  SkondinavienB,  LappUnds  und 
Finolaiida,  jedoch  aoch  in  Tirol  in  2000  m  anfgefandea,  meiist  eterÜ;  auf  dem 
Dovregeld  in  Norwegen  von  Ch.  Kaurin  im  Äuguat  1890  zuarat  mit  Fracht 
gesammelt.  Nach  Ärneil  im  Jeniseitbale  Sibiriens  in  der  arktischen  Begion 
«henso  wie  anf  Spitzbergen  in  Masseavegetatioii.  8.  XLEI,  13,  a)  Bl.,  b)  Habitaabild, 
o)  Btäricer  rergrÖMerte  Blattzellen;  gez.  nach  einem  von  Kindberg  bei  Kongsvold 
in  Korwegen  ges.  EIxpl. 


8.  Brachythecium  sariceum  Wamst  1891, 

cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  726. 

Einhäusig;  die  steogelständigen  Ö  Blutenknospen  mit  eiförmigen,  rasch 
oder  plötzlich  in  eine  zurückgebogene  Pfriemenspitze  zusammengezogenen  HüllblL 
und  zahlreichen  (bia  20)  Äntheridien  und  längeren  Farapbysen.  Weiche, 
dichte,  flache,  hellgrüne,  ao  manche  saUbrosum-YoTTaen  erinnernde  Hasen 
mit  mehriach  fast  büschelig  geteilten,  nnregelmässig  fiederästigen  Stengeln  und 
etwas  ungleichen,  nur  5 — 10  mm  langen,  runden,  zugespitzten  Ästen.  Stengelbll. 
2—2,7  mm  lang,  aus  etwas  herablaufender,  breiter  Basis  eilänglich  und 
allmählich  kurz  und  fein  zugespitzt,  resp.  aus  eiförmiger  Basis  lanzettlich 
verlängert  und  etwas  kurz  zugespitzt,  deutlich  2  faltig  oder  schwach  2 — 4faltig, 
mit  flachem,  an  der  Basis  oder  auch  hier  und  da  etwas  umgebogenem,  gegen 
die  Spitze  deutlich  gesägtem  Rand  und  über  oder  in  der  Mitte  endender  Rippe. 
Blattzellen  dünnwandig  und  nicht  getüpfelt,  mit  geachlängeltem  Frimordial- 
schlauch,  mitten  7  ^  und  6—12  mal  so  lang,  in  der  Spitze  etwas  breiter  und 
kürzer,  nur  3 — 5  mal  so  lang  als  breit,  auch  gegen  die  Basis  kürzer  und 
daselbst  doppelt  so  breit,  schwach  getüpfelt  und  mehr  rektangulär,  an  den 
nicht  ausgehöhlten  Blattflügeln  in  grösserer  Anzahl  quadratisch  oder  kurz 
rektangulär  und  bis  20  >l  Astbll.  feucht  aufrecht  abstehend,  mehr  lanzettlich 
und  schärfer  gesägt.  Ferichätinm  wurzelnd;  die  sparrigen  Hullbtl.  bis  zur 
Mitte  scheidig  und  aus  gezähnter  Spitze  in  einen  zurückgekrummten  glatten 
Pfriementeil  ausgezogen.  Kapsel  anf  glatter,  roter,  nur  9 — 10  mm  langer 
Seta  übergeneigt,  hochrückig-oval,  mit  aus  gewölbter  Basis  kegeligem,  spitzem 
Deckel  nnd  zwetzellreihigem  Bing,  trocken  unter  der  Mündung  schwach  verengt, 
entdeckelt  nur  1,6  mm  lang.  Peristomzähne  lanzettlich-pfriemenförmig,  rotbraun, 
schmal  gesäumt  und  mit  heller  papillöser  Spitze.  Inneres  Peristom  gelb,  mit 
am  Kiel  durchbrochenen,  später  klaffenden  Fortsätzen  und  nicht  mit  Anhängseln 
versehenen  Wimpern  auf  kielfaltiger  Membran  von  '/,  Zahnhöhe.  Sporen 
18—25  M,  grün  und  papillös.     Reife  im  Winter. 

Auf  Baumwurzeln  ia  der  Uark  (Preussen)  von  G.  Warnstorf  1868  nnd 
auch  von  Anderen  in  Schlesien  und  der  Nieder-Lansitz  aufgefunden.  S.  XLVU,  12, 
a)  Bl.,  b)  Blattspitze,  d)  Habitusbild;  gez.  nach  einem  von  C.  Warnstorf  erhaltenen 
Origioalezpl.,  die  Kapsel  c)  nach  einem  dahier  bei  Laubaoh  gee.  Expl.,  das  jedoch 
sohoD  mehr  Übergangsform  zu  »alebrogum  ist  und  sich  von  der  Originalform  durch 
etwas  schärfer  zugespitzte  BIL  unterscheidet. 
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9.  BraehytIweiMi  wmutM  De  Not  1867. 

cf,  Rbb.  Kr.  PI.  IV,  Nr.  737. 

Einhäusig.  Strohgelbe  oder  gelhgriine,  etwas  gläDzeade,  dichte, 
niedrige  lUUchen  mit  mehrere  cm  langen,  kriechenden,  etwas  entfernt  heasteten, 
and  nur  gegen  die  Spitz«  mehr  fiederästigen  Stengeln  mit  nur  wenige  mm  langen, 
iu  der  Mitte  der  Raschen  zu  dtchteu  Polstern  aufgerichteten,  federig  beblatterteD 
Asten,  sowie  mit  eiförmigen,  spitzen  oder  stompfUchen  Faraphyllien. 
Sprossende  zuweilen  etwas  fiagellenartig  verlängert  und  mit  schmäleren  BU. 
BU.  dicht  dachziegelig,  die  Stengelbli.  aas  kurz  eiförmiger  oder  fast  verkehrt 
eiförmiger,  etwas  hohler,  kurzer  Basis  allmählich  oder  rasch  sehr  laug  fein- 
spitzig, mit  abwärts  schwach  zurückgeschlagenem,  aufwärts  entfernt  gesägtem 
Rand  und  erst  veit  über  der  Uitte  endender,  oft  '|^  des  Bll.  durchlaufender 
Rippe.  Blattzellen  eng  linearisch,  fast  geschlängelt,  H — 7  fi  und  9  —  12  mal  so 
lang,  in  den  Ecken  der  Basis  fast  quadratisch  oder  kurz  rektangulär  und 
9—11  n.  Astbll.  schmal  eüanzettlich,  schärfer  gesagt  und  mit  fast  %  des 
Blattes  durchlaufender,  nicht  als  deutlicher  Dom  endeuder  Rippe.  Pericbätialbll. 
rippeulos,  die  inneren  ans  scheidiger  Basis  rasch  pfriemenformig.  Kapsel  auf 
nur  1  cm  langer,  roter,  glatter  Seta  geneigt,  eiförmig,  trocken  unter  der  Mündung 
etwas  verengt,  mit  verlängert  kegeligem,  mit  Spitzchen  versehenem  Deckel  und 
breit  sich  abrollendem  Ring.  Peristomzähne  dolchförmig,  aufwärts  am  Rande 
treppen  förmig,  bleich  und  papülös,  iimen  mit  etwa  22  zienüich  gleich  weit 
gestellten  Lamellen,  nnr  die  4  oberen  Lamellen  entfernter.  Wimpern  des 
inneren  Peristoms  knotig  und  papillös,  nur  abwärts  mit  kurzen  Anhängseln. 
Sporen  10 — 12  |i,  gelblich  und  glatt 

Von  De  Not.  in  BnchenwSldem  d«B  Vallie  Tegezso  1834  in  Italien  entdeckt 
und  von  Levier  an  dem  Holze  einer  Brficke  über  den  Ytcano  in  den  Apenninen 
(Yallombrosa)  am  25.  August  1884  gesammelt;  iu  Etnirien  bis  1000  m  aulateigeiid. 
Soll  naob  Kindberg  auch  bei  Norrfa&ping  in  Schweden  gefunden  worden  sein. 
8.  XXXIX,  5,  a)  Stengelbl.,  b)  Astbl.,  c)  Kapsel,  d)  PerichäUalbl.,  e)  Habitus- 
bild, {)  Parapbyllieii;  g«s.  nach  einem  von  Levier  ge«.  Expl.  üntersoheidet  sicii  voa 
Br.  ob/mpicitm  durch  bisweilen  an  der  Spitae  äagellenartig  verUtngerte,  stoloaen- 
artige  Stengel  und  die  Parsphjllien. 

10.  Brachythecium  olympicum  Jur.  1865. 

cf.  Ebh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr,  7Ü8. 

Einhäusig;  die  <S  Blutenknospen  mit  eiförmigen,  zugespitzten,  rippeniosen 
Hiillbll.  und  nur  wenigen  Parapbysen.  Habituell  an  kleinere  Formen  von 
vdiUmiim  erinnernde,  freudig-  oder  gelblichgrüue,  dichte,  seidenglänzend« 
Rasen  mit  fast  fiederästigeu,  kriechenden  Stengeln  und  aufrechten  oder  ein- 
gekrümmten, i — 8  mm  langen  Asten.  Stengelbli.  aus  eiförmiger,  wenig  herab- 
laufender Basis  lauzettlicb  und  ailmählich  lang  und  dünn  zugespitzt,  1,2  — 2  mm 
lang,  nichtfaltig,  mit  an  der  Basis  oder  auch  hier  und  da  etwas  umgeschlagenem, 
rings  fein  gezähntem  Rand  und  *i^  des  Bl.  durchlaufender  Rippe.  Blattzellen 
eng  und  dünnwandig,  nicht  getüpi'eic,  etwas  gewunden  und  mit  geschlängeltem 
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Primordialschl&ach,  nur  5—  6  m  oud  6 — 10  mal  bo  lang,  an  der  Iniertioo  big 
10  ti  und  kiiner,  in  den  £ekeB  der  Baas  dagegen  quadratisch  oder  korz 
rektangnlar  und  9 — 13  fi.  Astbll.  gedrängt,  gegen  die  Sprossenden  oft  einseits- 
vendig,  mehr  eilanzettlieh,  lang  zugespitzt,  mit  fast  rings  schmal  umgebogenem, 
scharf  gesägtem  Rand  and  */4  ^^  BL  dnrchUufender,  am  Kücken  gezähnter 
ood  als  Dorn  endender  Rippe.  Ferichätinm  wnrzelnd;  die  inneren  Hällbll. 
fast  rippenloB,  ans  scheidigem,  oben  grob  ansgefresson  gezähntem  Basal- 
teil plötzlich  oder  rasch  in  eine  etwas  gezähnte  Pfriemeospitie  ausgezogen. 
Ejipsel  auf  1  cm  langer,  glatter,  gedrehter  Seta  horizontal,  eiförmig  und 
hochriickig,  gelbrötlich  hia  braun,  mit  conTex-kegeligem,  mit  Spitzeben  versehenem, 
bleichgelbem  De<^l  und  lange  bleibendem,  zweizeUreihigem  Ring,  trocken 
unter  der  MUndong  rerengt,  entdeckelt  oft  nur  1  mm  lang.  KpidMiniszelleB  der 
Eapselwand  ziemlich  derbwandig,  rektangniär-6  seitig,  am  Urnenrand  in  wütigen 
Beihen  mndlicb-6  seitig,  jedoch  kaum  kleiner,  am  Grunde  der  Kaptel  mit  funktions- 
losen Spaltöffnungen.  Peristomzähne  bräunlichgelb  mit  orangeroter  Insertion  nnd 
bleichen,  papillösen  Spitzen,  breit  gesänmt,  aussen  queretreifig,  innen  mit  zahlreichen 
schwach  entwickelten  Lamellen.  Inneres  Peristom  goldgelb,  fast  glatt,  mit  sm  Kiel 
ritzenfÖrmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  1 — 2  etwas  kürzeren,  knotigen 
Wimpern  auf  kielfaltiger  Membran  von  mindestens  V«  Zahnhöbe.  Sporen  etwas 
«ngleich,  8 — 14  m,  nach  Limpr.  13—  17  m,  rostbrännlicb  nnd  fast  glatt  Reife  im 
Frühjahr. 

Auf  faulem  Holz  wie  auf  Steinen;  von  Dr.  P.  Unger  1862  auf  dem  Berge 
TroodoB  der  Insel  G7pem  entdeckt,  in  Steiermark  bis  2500  m  «nbteigend.  S.  XLIII,  9, 
a)  Stbl.,  b)  Astbl.,  o)  Blattapitze  mit  der  am  Bücken  als  Dom  endenden  Rippe, 
d  nnd  e)  Kapsela,  f)  Habitnsbild;  gea.  nach  einem  v<m  B.  Buthe  erhaltenen 
Origintüexpl.  Die  von  Anderen  auf  KieaelgoBteinen  und  Qlimmer  ges.  ähnlichen 
Ezpll.  aollen  nach  Limpr.  Spuren  vom  Waraen  an  der  Seta  besltaen  und  daher 
mehr  Ubergangaformen  zu  velvUnum  sein. 

II.  Brachytheclum  sandnum  Br.  eur.  1853. 

Etipmim  Bowl.  1884;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV.  Nr.  729. 

Einhäusig;  die  kleinen,  steugelständigeu  (5  Blütenknospen  mit  bleichen, 
zarten,  rippenlosen,  zugespitzten  Hüllbll.,  etwa  6  Antheridien  and  wenigen 
Paraphysen.  Habituell  an  eine  kleine,  zarte  Form  von  velutmum  erinnernde, 
etwas  lockere,  freudig-  oder  gelblichgrUne,  seideoglänzende,  innen  ausgebleichte 
Raschen  mit  bis  ö  cm  langen,  fast  fiederästigen,  reichlich  mit  roten  Wnrzel- 
liaaren  besetzten,  kriechenden  Stengeln  und  aufrechten  oder  schwach  ein- 
gekrümmten, 2 — 5  mm  langen  Asten.  StengelbU.  1,2 — 1,4  mm  lang,  feucht 
«inseits wendig  abstehend,  aus  etwas  herablaufender,  kurz  eiförmiger  Basis  sehr 
lang  lanzettlich  verschmälert  und  pfriemlicb  zugespitzt,  undeutlich  2  faltig,  mit 
schwach  zurückgebogenem  oder  flachem,  rings  entfernt  und  fein  ge- 
sägtem Rand  und  "/^  des  Bl.  durchlaufender,  dünner  Rippe.  Blattzellen  dUun- 
wandig  und  mit  geschlärigeltem  Primordialschlauch,  6  fi  und  10 — 15  mal  so 
lang,   gegen  die  Basis  kürzer,   an  der  Insertion  weiter,  kurz  6  seitig  und  10  fi, 
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an  dea  nicht  ausgehöblten  Blattfiügeln  in  grosserer  Anzahl  knrz  rektangulär 
bis  6seitig  und  9 — 10  p.  Astbll.  Dicht  eioseitswendtg,  gerade  abstehend,  mehr 
lanzettlicb,  mit  längs  schmal  umgebogenem,  rings  entfernt  gesägtem  Rand 
und  am  Bücken  fast  glatter,  nur  als  schwach  Tortreteoder  Dom  endender,  "j^ 
des  Bl.  durchlaufender  Rippe.  Ferichätium  wurzelnd,  mit  lanzettlich-pfriemeu- 
fürmigen  äusseren  und  rascb  pfriemeuförmig  verscbmälerten,  zartrippigen  oder 
lippenlosen,  ganzrandigen  oder  auch  am  Grund  der  Pfriemenspitze  gezähnten 
inneren  Hüllbll.  Kapsel  auf  1 — 1,5  cm  langer,  gelbroter,  glatter,  gedrehter 
Seta  horizontal,  dick  und  kurz  eiförmig,  dünnwandig,  hell  rostfarben,  mit 
grossem,  konvexem,  kurz  und  stumpflich  zugespitztem  Deckel  und  2  reihigem 
Ring,  trocken  unter  der  Mündung  verengt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand 
vorzugsweise  rektangulär  und  derbwandig.  Peristomzähne  gelbbräunlich,  breit 
gesäumt  und  mit  papillösen,  hyalinen  Spitzen,  denen  von  velulinum  ähnlich. 
Inneres  Peristom  gelb,  mit  am  Kiel  ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen 
und  je  2  mit  Anhängseln  versehenen  Wimpern  auf  kielfaltiger  Membran  von 
V«  Zahnhöhe.  Sporen  10—14  |i,  gelbgrÜQ  und  glatt.  Reife  im  Mai.  Br.  eur. 
Vol.  VI,  Tab.  648. 

Auf  faolem  Holz  an  WeideDatfimroeD  bei  Strusbarg  im  EIbms  1622  von 
Knaiff  entdeckt  und  nur  von  wenigen  Standorten  bis  800  m  bekannt.  S.  XLIII,  7, 
a)  Steogelbl.,  b)  Kapsel,  c)  Habitnabild,  d)  d  Bifite;  gez.  nach  einem  von  ßenaald 
bei  Vesonl  in  Frankreich  an  faulen  'Weidenstämmen  ges.  flxpl.  Diese  and  die 
vorhergehende  Art  gleichen  beide  einem  Br.  velutiniun  mit  glatter  Seta  und  ateben 
alcb  in  vieler  Beziehung  sehr  nahe.  Sie  unterscheiden  «ich  beide  vorzugsweise 
habituell  darch  dichtere  oder  lockere  Basen  und  kürzere  oder  längere  Seta. 

b)  Seta  nur  oberhalb  rauh,  abwärts  fast  glatt 
12.  Brachythecium  oampestra  (Bruch.)  Br.  eur.  1853. 

Hypnum  und  H.  affine  Briii.,  B.  rutahultint  v,  C.  Müll.  1851,  Br.  Schimperi  H.  v. 
Klinggr.  1S58,  Br.  Amoldumum  VLoX.  1864,  Br.  »ubalbiean»  De  Not  1867,  Hypnum  geni- 
nOatum  Schleich.;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  730. 

Einhäusig;  die  steugelständigen  d  Blutenknospen  mit  eilanzettlichen, 
resp.  aus  eiförmiger  Basis  lang  lanzettlich  zugespitzten,  ganzrandigen  Hüllbll. 
nebst  zahlreichen  Autheridien  und  Paraphjsen.  Ausgedehnte,  lockere,  habituell 
an  dumetoriim  oder  schlanke  Formen  von  saleln-osiim  erinnernde,  weiche,  bleich- 
oder  gelhgrüue,  seidenglänzende  Rasen  mit  weit  umherschweifenden,  nieder- 
liegenden  oder  aufsteigenden,  mehrfach  geteilten,  hier  und  da  mit  Wurzelhaarea 
besetzten,  entfernt  veriistelten  oder  unregelmässig  fiederästigen,  zuweilen  stolonen- 
artig  sich  verlängernden  Stengeln  und  1 — 1,5  cm  langen,  zugespitzten  Asten. 
StengelbU.  2  mm  lang,  gedrängt  aufrecht  abstehend,  trocken  locker  dachziegelig 
anliegend,  aus  etwas  lie  rablaufend  er,  hohler,  gegen  die  Insertion  mehr  oder 
weniger  vereuf^ter,  kurz  eiförmiger  oder  elliptischer  Basis  allmählich 
lanzettlich  verlängert  und  ziemlich  rasch  schmal  pfriemlicb  zugespitzt, 
un regelmässig  faltig,  mit  fein  gesägtem,  flachem,  nur  hier  und  da  etwas 
umgebogenem  Rand   und   in   oder   vor   der  Mitte   verschwindender  Rippe,    zu- 
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weileD  fast  glatt  und  ganzrandig.  Blattzellen  dUnnwaadig,  7 — 8  |i  und  9 — 11  mal 
80  lang,  an  der  Basis  locker-Bseitig  bis  rektangulär,  etwa  12  >i  und  3—4  mal 
so  lang,  an  den  nicht  ausgehöhlten,  flachen  Blattflügeln  dünnwandig  und  farblos, 
kurz  rektangulär  oder  quadratisch,  bis  18  }x,  nur  die  Randreihe  etwas  schmäler 
uud  1'2  M-  Astbll.  mit  nur  2  schwachen  Längsfalten,  etwas  längerer  Rippe  und 
meist  scharf  gesägten,  oft  streckenweise  schmal  umgebogenen  Bändern.  Ferichätium 
nicht  wurzelnd  und  spairig;  die  zartrippigeo  inneren  Hüllbll.  aus  scheidiger, 
nicht  faltiger  Basis  rasch  in  eine  geschlängelt  zurückgekrümmte,  gezähnte 
Pfriemenspitze  von  der  Länge  des  Basalteils  rerBchinälert.  Kapsel  auf  1,6  bis 
fast  2  cm  langer,  roter,  oben  durch  entfernte,  niedrige  Warzen  etwas  rauher 
Seta  geneigt,  aus  kurzem  Halse  eilänglich  bis  fast  zylindrisch  und  gekrümmt, 
mit  spitz  kegeligem,  fast  geschnäbeltem  Deckel  and  2  reihig  sich  ablösendem 
Ring,  trocken  unter  der  Mündung  mehr  oder  weniger  verengt  Epidermis- 
zellen  der  Kapselwand  sehr  dickwandig,  am  Rücken  rektangulär,  am  Urnen- 
rand  mehrere  Reihen  (& — 10)  rundlich-Ö  aeitig  bis  abgeplattet  und  etwas  kleiner. 
Peristomzäboe  schmal  gesäumt,  bräunlichgelb  mit  orangefarbener  Insertion  und 
bleichen,  am  Rande  etwas  treppenförmigen,  gezähnelt  papillösen  Spitzen,  aussen 
querstreifig,  innen  mit  bis  über  30  abwärts  genäherten  Jjam eilen.  Inneres 
Peristom  goldgelb,  papillös,  mit  oben  nur  ritzenförmig  geschlitzten,  abwärts 
klafFendeu  Fortsätzen  und  je  1  —  2  papillösen,  zarten,  knotigen  Wimpern. 
Sporen  14—17,  seltener  bis  20  m,  grUnlicbbraun  und  papillös.  Reife  im  Winter. 
Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  545. 

Auf  grasig  ateiDigem  Boden  in  liebten  Laubwäldern,  FarkanlageD,  auf  Wilstungeu 
ii£W.,  TOD  der  Ebene  durch  die  untere  Bergregiou  bie  in  dta  Alpenthaler  Europas  in 
1500  m;  von  Bruch  bei  Zweibrücken  entdeckt.  Wurde  nach  Bescherella 
von  Dnrteu  in  Algier  aufgefunden.  Auch  aus  Norwegen,  Schweden  und  FJunlaud 
bekannt  und  von  Arnell  bei  Krasnojarfik  in  äibirieo  geuminelt.  S.  XLIV,  9, 
&  und  b)  BU.,  c  und  d)  Kapseln;  gez.  nach  von  wir  an  der  LudwigehShe  bei 
Darmstadt  und  von  Warnetorf  bei  Neuruppin  in  der  Hark  ges.  Expll. 

13.  Brachythecium  collinum  (Schleich.)  Br.  eur.  1853. 

flwmuM  Schleich.   1815,  Braekyth.  HoÜeri  Mol.  1875;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV.  Nr.  781. 

Einhäusig;  die  stengelständigen  (5  Blüten  mit  eiförmigen,  zugespitzten, 
an  der  Spitze  gezähnten  Hüllbll.,  gelbbräunlicben  Antheridieu  und  nur  wenigen 
Farapbysen.  Rundliche,  in  der  Mitte  fast  kissenförmige,  meist  1  und 
selbst  bis  3  cm  hohe,  freudig-  oder  gelbgrüne,  etwas  polsterartige,  glänzende 
Rasen  mit  reichlich  wurzelhaarigen,  kriecbeuden,  dicht  beasteteu,  teilweise 
stolonenartigen,  bis  3  cm  langen  Stengeln  und  kurzen,  aufrechten,  drehrunden, 
stumpflichen,  fast  kätzchenartigen,  2 — 4  mm  langen  Ästen.  Stengetbll.  gedi^ngt, 
aus  nur  kurz  herablaufender  Basis  breit  eiförmig  und  ziemlich  rasch  kurz 
lanzettlich  zugespitzt,  sehr  hohl,  mit  flachem,  rings  scharf  gesägtem 
Rand  and  dünner,  in  oder  selbst  noch  vor  der  Mitte  endender  Rippe.  Blatt- 
zellen dünnwandig  und  mit  spiraligem  Primordialschlauch,  6—7  fi  und  meist 
nur  4 — 6  mal  so  lang,  in  der  oft  gedrehten  Spitze  etwas  kürzer,  nur  3 — 5  mal 


Difi  tiz,-^d 


.»^1* 


—     43«     — 

so  luig,  kD  des  niebt  uisgeböhlteD  Blattflügeln  in  grosser  Anzahl  quadratisch 
bis  kurx  rektangnlär  ond  10  n.  A*Ü)U.  g«drtofft  dachziegelig  hohl  aoliegeDd, 
nicht  faltig,  fiachraDdig  aod  rings  scharf  gesägt.  Perichäünn  warrelod;  die 
bocbseheidigcn  inneren  Hfillbll.  rippei-  und  faltenlos,  ans  abgerondeten,  gezähntem 
Basalteil  ptötzlieh  in  eine  gezähnte  kurze  Pfiinnenspitze  Terschaiilert  Kapsel 
auf  6 — lä  mm  langer,  glatter,  nach  Limpr.  smreilen  oben  schwach  vannger, 
resp.  etras  ranher  Seta  geneigt,  knn  eiiormig,  schwach  hoebrückig,  nit  deut- 
lichem, kurzem  Halse,  äreihigem,  laoge  bleibendem  Ring  und  mit  ans  konvexer 
Basis  stumpf  kegeligem,  mit  Spitxchen  oder  Wane  Teisebenem  Deckel.  Epidenms- 
zelleo  der  Kaptelwand  kon,  etwas  kollencbymatisch  und  mit  stärker  rerdicktea 
Längswänden.  PeristomzÜhne  brüanliehgelb  mit  roter  Insertion,  schmal  gesäumt 
nnd  mit  hellen  papitlösen  Spitzen,  au  der  Basis  verscbmolzen.  Inneres  Peristom 
goldgelb,  fast  ^att,  mit  am  Kiel  ritzenfömig  dnrehbrocheneQ  Fortsätzen  and 
zaiten  Wimpern  ohne  Anhängsel  auf  kielfaltiger  Uembraa  von  '/t  Zababöhe. 
Sporen  9 — 13  ^,  roetfarhen  und  fast  glatt.  Reife  im  September.  Br.  ear. 
Vol.  VI,  Tab.  548. 

Anf  der  Erd«,  in  FelMpslten  and  auf  mit  E[»i(u  bedeckten  kslkfreien  dtetnen 
in  der  Alpen-  and  Ho«halpMingI<M)  in  1600 — 3670  m,  aaeb  in  den  PteiiJoiite»er 
AJpea  und  im  den  Pyrauften,  sowie  im  Knakasns,  in  Skaadinaviea  nnd  Nordamerika; 
Ton  Scbleieker  bereits  1815  verteilt  and  spater  von  Bcbimper  aaf  dem  SpMgen 
gesammelt.  B.  XLUI,  4,  a)  Bl.,  b)  KapsiJ,  o)  stiriter  vergr&saerte  Biatts«U«n; 
gez.  nach  einem  voa  J.  E.  Zetterstedt  in  Korwegen  gea.  Expl.,  die  Kspael  naeh 
der  Br.  eur. 

Var.  tubjulaceum  Pfeffer  ^  v.  Bryhnii  Eaurin,  eine  babitaell  au  glaeiaU 
erinnernde  Form  mit  dicken,  kätscbenartigen  AateD,  eohwach  faltigen  Bll.  mit  weuigar 
aahlreiohen  quadratischen  Blattflügelzellea  nnd  meist  kürzerer  Bippe,  sowie  mit  nur  1,6  cm 
langer  Seta  —  auf  Olimmeraobiefer  in  Oranbäaden  und  auf  dem  DovreQeld  in 
Norwegen.  Die  sterile  f.  laxa  von  demselben  Staadort  mit  mehr  flaoh  Szeilig 
beblätterten  Sprossen  und  läugerer  Blattrippe  bat  Kindberg  ia  neuerer  Zeit  als 
Eurhyuchium  BryhnU  bezeichnet  (cf.  Skandin.  Bladmossflora  1903,  Nr.  134). 

14.  Brachytfiectum  ptuinosum  (Sw.)  Br.  eur.  1853. 

Hypnam  Swartz  1799.  H.  paeudo-plumo»vm  tirid.  1801,  H.  fiageUare  Hedw.  1801, 
H.  ekrytowtoMum  Micbx.  1803,  Br.  Maxiimliaitum  Gämb.  I85T,  S.  alpinum  Smitli.,  Br.  Molaidoi 
Lot.  (noQ  Sebpr.)  1870;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl,  IV.  Nr.  739. 

Einhäusig;  die  zahlreichen  stengelständigeii  Ö  Blatenknospen  mit  Ihs 
10  kurzen,  dicken  Antberidien,  etwas  längereo,  bellen  Paraphjsen  snd  breit 
eiförmigen,  kurz  zugespitzten,  rippentosen,  meist  ganzrandigen  HUllbll.,  die 
innersten  zurt  und  stumpf  bis  abgerundet.  Habituell  oft  an  kräftige  Formen 
von  populeiim  erinnernde,  gelbgrnne  oder  dunklere,  zaweilen  rötlich  gescheckte, 
etwas  lockere  oder  dichtere  Tliessartige,  glänzende  Rasen  mit  zähen,  dicht 
beaateten,  der  Unterlage  durch  büschelige  Wurzelhaare  anhaftenden,  teilweise 
am  Eiide  stotonenartigen,  am  Umfang  der  Rasen  kriechenden,  äederästigen 
Stengeln  und  nach  der  Mitte  zu  mehr  aufgerichteten,  runden,  geraden  oder 
bogigen  Asten.     Steugelbll.  1,4—1,8  mm  lung,  gedrängt  aufrecht  abstehend,  oft 
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eiDseitswendig,  fest  und  derb,  aus  aach  der  lasertioa  zu  verengter,  schmal 
herablaafeDder,  breit  eiförmiger  oder  fast  herzförmiger  Basis  lanzettUcb 
verlängert  und  kurz  fein  zugespitzt,  nicht  faltig,  flach- und  ganzrandig, 
mit  an  der  Basis  etwas  nmgescblageuem  Rand,  an  der  gedrehten  Spitze  nur  zu- 
weilen undeutlich  gezähnelt,  mit  gelblicher,  oft  aufwärts  gabeliger,  in  der  Mitte 
endender  Kippe.  Blattzellen  derbwandig  und  mit  geschlängeltem  Primordial- 
schlaucb,  6 — 8  fi  uud  7 — 10  mal  so  lang,  an  der  Basis  rektangulär,  getüpfelt, 
10 — 12  fi  und  kürzer,  an  den  mehr  oder  weniger  eingedrückten  Blattflügeln 
in  einigen  dem  Rand  parallelen  Reihen  vorzugsweise  quadratisch  oder  kurz 
rektangulär,  14—18  und  selbst  20  >i,  im  Alter  an  der  Insertion  gelblich  bis 
gebräunt.  Astbll.  aufwärts  deutlich  geitähnelt.  Ferichätium  spärlich  wurzelnd, 
mit  aus  scheidiger  Basis  lanzettlich-pfriemenförmigen,  sparrig  zurückgebogenen, 
ganzrandigen  oder  an  der  Spitze  fein  gezähnten,  rippenlosen  Hüllbll.  Kapsel 
auf  1 — .2  cm  langer,  purpurroter,  gedrehter,  unten  glatter,  oberwärts  durch 
breite  Wai'zen  rauber  Seta  geneigt,  dick  oval  oder  ellipsoidisch  und  schwach 
hochrückig,  fast  ohne  Hals,  ziemlich  regelmässig,  derbwandig,  glänzend  kastanien- 
braun, mit  aus  konvexer  Basis  scharf  kegelig  zugespitztem,  oft  fast  kurz  ge- 
scbnäbeltem  Deckel  und  1  reihigem,  in  einzelnen  Zellen  Rieh  ablösendem,  am 
Deckel  teilweise  hängen  bleibendem  Ring,  trocken  und  entdeckelt  uuter  der 
Mündung  etwas  verengt,  im  Alter  schwärzlich.  Epidermiszellen  der  Kapselwand 
derbwandig,  mehr  tiseitig  wie  rektangulär,  gegen  den  Umeurand  rundlich-6  seitig. 
Peristomzähne  auf  4stockigem,  orangerotem  basalen  Tubus  lanzettlicb-pfriemcD- 
förmig,  goldgelb,  breit  gesäumt,  mit  helleren,  gelblichen,  gezähnelt  papillösen 
Spitzen,  aussen  querstreittg,  innen  mit  zahlreichen  genäherten  Lamellen.  Inneres 
Peristom  gelb,  fa^t  glatt,  mit  am  Kiel  zwischen  den  Gelenken  durchbrochenen, 
aufwärts  dicht  und  fein  papillösen  Fortsätzen  und  je  1 — Ü  knotigen  oder  mit 
kurzen  Anhängseln  versehenen  Wimpern  auf  kielfaltiger  Membran  von  7$  Zahn* 
höhe.  Sporen  10 — 14  oder  14 — 18  m,  olivenfarben  und  fast  glatt,  nur  sehr 
fein  punktiert.  Reife  im  Spätherbst  oder  zeitigen  Frühjahr.  Br.  eur.  Vol.  VI, 
Tab.  536. 

Auf  feuchtem,  seitweise  überrieseltem  Kteselgestein,  insbesondere  Gneis,  Graoit 
and  Basalt,  such  Gi'aowacke  und  Thonschiefer  etc.  in  Waldbäclien  und  Schluchten, 
sowie  an  Wehren,  »ach  an  Holz,  von  der  Ebene  bis  io  die  Alpenregion  Europas 
in  240U  m  verbreitet  und  meist  reichlich  fruchtend,  steril  in  Steiermark  noch  in 
2400  m.  Auch  aus  Nord -Amerika  und  Algier  bekannt  und  fast  über  die  ganze 
Erde  verbreitet  S.  XJjIV,  4,  a  und  b)  Bll.,  c)  Kapsel;  gez.  nach  dahier  bei 
Laubach  gea.  Espll. 

Var.  homoma  Ifnm  Br.  eur.  lu  flach  polsterfBrmigen  Rasen  mit  eingekrümmten, 
meist  1,5 — 2  cm  langen  Asten  und  kleineren,  eins eitaw endigen,  nach  den  sichelförmigen 
Sprossenden  zu  grösser  werdenden  Bll.,  sowie  mit  etwas  kleinerer,  eiförmiger  Kapsel  — 
in  zeitweise  austrocknenden  WaJdbächen  der  Bergregion,  wie  z.  B.  dahier  bei 
Laubach ; 

var.  julaceum  Breidler  in  dichten,  gelblichen,  bis  6  cm  hohen  Rasen  mit 
etwas  kätzcbenförmigen,  meist  3  —4  cm  langen  Ästen  and  hohlen,  au  der  oft  zurück- 
gekrümmten  Spitze  schmal  zugespitzten  BII.  —  in  aipmen  Lagen; 

Roth,  Die  enropÜHOheo  Laubraoose.    11.  28 
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VST.  aqtiaticiim  (FuDck)  'Walth.  ia  brSnnliobeD  Kaeeo  mit  fast  fiotenden, 
Terlängerten  Stengeln  und  Asten  und  bohlen,  breiteren  Bll.  —  an  fiiesaendem 
Waaser,  von  Funck  im  Ficbtetgebirge  zuerst  gesammelt; 

var.  tiimidum  ßth.  in  kräftigen,  goldgrünen,  gläozeuden  Vliessen  mit 
locker  gedunsen  beblätterten,  aufrechten,  zuweilen  gegen  die  Spitze  schwach  eineeits- 
wendigen  Asten  und  sehr  hohlen,  breit  eiförmigen,  in  der  Form  fast  an  Wiyncho&tegiiim 
Tunnjorme  erinnernden,  aufwärts  schwach  gezähnten  BD.  mit  oft  weit  über  der 
Kitte  verschwindender  Sippe  —  an  feuchten  Felsen  des  Hohenrain  am  Jägerhans 
bei  Laubach.  Die  eingedrückten  Blati&ügel  sind  derb  wandiger  als  bei  i-iviiUtri', 
auch  ist  das  basale  Zellnetz  im  Alter  gebräunt.  Die  Pflanze  findet  sich  dahier 
steril  in  der  Gesellschaft  von  lirachytheeium  rvt'ilnilum  var.  tHrgffceii»  und  Eu- 
rliynchiiim  crtissiiiervhnn  var.  furge^i-eni',  von  denen  sie  oft  beim  Sammeln  sehr 
schwer  zu  trennen  ist,  unterscheidet  sich  aber  von  letzterem  leicht  durch  längere, 
etwas   wurmformig  geachlängelte  Zellen  mit  deutlichem  Primordial  seh  lau  eh. 

llrac/ii/theciiiin  «i^raitciHi  Wamst.,  welches  C.  Warnstorf  in  der  Tucheier 
Heide  gesammelt  hat,  scheint  der  Beschreibung  nach  vorstehender  Yarietfit  nahe  zu 
stehen  (non  vidi),     cf.  Ebb.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  817. 

16.  Brachythecium  populeum  (Hedw.)  Br.  eur.  1853. 

Hypitum  Hedw.  1801,  H.  vlride  Lara,  1789,  S.  iniplcrum  Sw.  1785,  H.  ambiguum 
Schleich.  1807.  H.  saj-icoln  Voit  1812,  H.  Sterrodon  Laweri  Funck.  1827;  ef.  Rbh.  Kr. 
Fl.  IV,  Xr.  7^3. 

Einhäusig;  die  stengetständigen  <S  Blüten  mit  wenigen  Parapbysen,  bis 
13  Anttieridiea  und  eilanzettlichen,  schmal  zugespitzten  Hullbll.,  die  mittleren 
Hüllbll.  mit  schwacher  Rippe,  die  innersten  rippenlos,  fast  verkehrt  eilormig 
und  plötzlich  kurz  schmal  zugespitzt.  Ausgedehnte,  niedergedrückte,  weiche, 
geiltlicli-  oder  freudiggrüne,  im  Schatten  meist  smaragdgrüne  Rasen  mit 
krierhoiiden,  an  den  Enden  stolonenartigen,  durch  braune,  büschelige  Wurzel- 
haare der  Unterlage  anhaftenden,  fast  üederig  heasteten  Stengeln  und  gewöhnlich 
einfachen,  meist  0,5  oder  1  tm  hingen,  aufrechten  oder  niedergebogenen,  gegen 
das  Ende  verdünnten  Asten.  Stengelbli.  1,8 — 3  mm  lang,  mehr  oder  minder 
gedräufit  aufrecht  abstehend,  trocken  steif  aufrecht,  aus  nur  wenig  lierab- 
laufeuder,  eifönniger  oder  elliptischer  Basis  lanzettlich  verlängert  und  altmählich 
laug  und  scharf  zugespitzt,  hohl  und  nicht  faltig,  mit  Bachern,  au  der 
Basis  meist  etwas  zurückgeschlagenem,  an  der  Spitze  gesägtem  Rand  und  fast 
vollsläudiger,  in  die  Spitze  eintretender  oder  selbst  etwas  austretender 
Rippe.  Blattzellen  dünnwandig,  6—7  jj,  uud  6 — 10  mal  ao  lang,  an  der  Basis 
erweitert  und  kürzer,  6seitig  oder  rektaugulär,  10 — Iti  n,  ebenso  an  den  nicht 
ansgehölilteu  Blatttiiigelii  in  grosser  Anzahl  rektangulär  bis  quadratisch  und 
vou  den  mittleren  Basakellen  kaum  verschieden.  Asthll.  kleiner  und  schmäler, 
am  Rand  oft  streckenweise  schmal  umgebogen,  oberwiirts  oder  rings  fein  gesägt 
uiul  mit  vollständiger  Rippe.  Perichätium  wurzelnd  undsparrig,  mit  aus 
sciieidigiT  Basis  plötzlich  iauzettlich-ptriemcnförmig  verschmälerten,  ganzrandigen, 
seltener  an  der  Pfrieme  gezähnten,  zartrippigcn  Hiillbll.  Kapsel  auf  1 — l,fi  cm 
langiT,    purpurroter,    unten    glatter,    oben    durch    breite,    niedrige    Warzen 


-     435     — 

rauher  Seta  geneigt  bis  horizontal,  dick  oval  oder  eDipsoidisch,  derbwandig, 
kastanieabrauD,  mit  aus  gewölbter  Basis  spitz  kegeligem,  fast  ge- 
schnäbeltem  Deckel  und  schmalem,  1  reihigem,  bleibendem  Ring,  trocken 
und  entleert  unter  der  Mündung  etwas  verengt,  im  Alter  schwärzlich.  Epidermis- 
zellen  der  Kapselwand  dickwandig,  rundlich-  oder  oval-6  seitig.  Peristomzähne 
gelb  mit  orangefarbener  Insertion,  an  der  Basis  verschmolzen,  schmal  gesäumt, 
mit  gelblicher,  papillöser  Pfriemenspitze,  aussen  quer  gestreift,  innen  mit  gegen 
30  Lamellen.  Inneres  Periatom  gelb,  fast  glatt,  mit  schmalen,  am  Kiele  durch- 
brochenen bis  klaffenden  Fortsätzen  und  je  2 — 3  mit  Anhängseln  versehenen 
Wimpern  auf  kielfaltiger  Membran  von  '/g  Zahnhöhe.  Sporen  14 — 18  ii,  oliven- 
oder  rostbraun  und  fein  gekörnelt.    Reife  im  AVinter.    Er.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  535. 

An  Steinen  in  schattigen  Waldungen,  auf  Uauern  und  Ziegeldächern,  an 
Warzeln,  am  Fasse  der  Laubhol zstämrae  durch  die  Ebene  und  Bergregioa  in  Europa 
und  Nord-Amerika  häufig,  in  Steiermark  und  In  der  Schweiz  nooh  bis  1800  nnd 
selbst  2100  m  aufsteigend.  Nach  Kindberg  auch  aas  Norwegen,  Schweden  nnd 
Finnland  und  nach  Bescherelle  aus  Algier  bekannt.  S.  XLIY,  ü,  a  und  b)  Ell., 
d  und  e)  Kapseln,  f)  Peristom  und  c)  Bl.  der  var.  ru/escens;  gez.  nach  dabter  bei 
Laubach  ges.  Expit.  Bei  kräftigen  Pflanzen  sind  die  Stbll.  oft  fast  doppelt  so 
breit  und  etwas  länger  als  bei  a)  angegeben,  und  besitzen  an  der  Basis  mehr 
zarilckgeachlagenen  Rand.  An  dem  basalen  Zellnetz  und  der  fast  vollständigen 
und  selbst  kurz  austretenden  Btppe  ist  diese  Art  stet«  leicht  zu  erkennen.  Ändert 
je  nach  dem  feuchteren  oder  trockeneren  Standort  vielfach  ab: 

Var.  majiis  Br.  eur.  =  Hyjmiim  ivjicimialnm  Hartm-,  eine  kräftigere,  fast 
an  jilumomTn  erinnernde  Form  in  gebrannten  Rasen  mit  grösseren,  breiteren  nnd 
etwas  längeren,  dicht  gestellten  Bll.  und  1  — 1,5  cm  langer  Seta  —  an  feuchten 
Steinen  in  schattigen  Waldungen; 

var.  longiaetum  Br.  eur.,  eine  grössere  Form  mit  aufrecht  abstehenden  bis 
einseits wendigen  grossen  Bll.,  2^3  cm  langer  Seta  und  längeren  Anhängseln  an 
den  Wimpern  des  inneren  Peristoms  —  in  feuchten,  schattigen  Waldungen  auf  der 
Erde  wie  an  Steinen; 

var.  »ubfalcatiim  Br.  eur.,  eine  zartere,  kleinere  Form  mit  kurzen,  dünnen, 
an  der  Spitze  eingekrümmten  Ästen,  fast  sichelförmig  einseitswendigen  Bll.  und 
höchstens  1  cm  langer  Seta  —  an  trockeneren  Standorten,  iDsbesondere  an  Baum- 
stämmen ; 

var.  atlenuatuTTi  Br.  eur.  in  lockeren  Basen  mit  dünnen,  verlängerten,  locker 
beblätterten  Stengeln  nnd  Ästen,  kleineren,  mehr  eilanzettlichen,  weniger  glänzenden 
Bll.  nnd  kleiner  Kapsel  auf  höchstens  1  cm  langer  Seta  —  ebenfalls  mehr  an 
trockeneren  Standorten,  insbesondere  am  Fusee  alter  Bäume; 

var,  rir/enceu»  Br.  eur.  =  Ilypnuin  pelrop/iilum  Fvinc\i,  in  niedergestreckten, 
goldglänzenden  Raschen  mit  kriechenden  Stengeln,  kurzen,  am  Umfang  der  Basen 
fiederig  ausgebreiteten,  dem  Substrate  anliegenden,  nur  nach  der  Mitte  zu  mehr 
aufrechten  Ästen,  mit  steifen,  lanzettlichen  Bll.  und  nur  1  cm  langer  Seta  — 
vorzugsweise  auf  Quarzgeatein,  dahier  bei  Laubach  auf  Basalt; 

var.  angnstij'oliiun  Kdb.  in  gelblichen,  niedergedrückten  Bäschen  mit  sehr 
schmalen  Bll.  —  bei  Lugano  in  Tessin,  sowie  dahier  bei  Laubacii  an  Steinen  im  Wald; 
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var.  amoemim  (Milde)  =  Br.  Veniurli  Warnst.,  eine  kräftige  Form  mit  bis 
2,5  mm  langen,  aus  breit  bers-eüormiger  Basis  lang  and  schmal  zagespitEteu,  an 
der  Basis  breit  umgerollten  Stengelbll.  und  längs  bis  unter  die  Spide  breit  nm- 
gerollten,  aufwärts  scharf  gesägten  Astbll.  —  auf  den  Dolomiten  in  Tirol  etc., 
tuwetleu  vermiBcht,  resp.  in  der  G^Bellschaft  von  Jir.  laelum. 

Es  lassen  sich  leicht  noch  mehr  Yarietaten  unteracheiden,  da  die  Pflanze  je 
naeb  dem  Standort  bald  in  lockeren  bald  in  dicbter«a,  bald  in  flacheren  bald  mehr 
polsterförmigen  und  selbst  flatterigen  B^sen  vächst,  auch  in  der  Form  der  Bll. 
■ehr  veränderlich  ist,  je  nachdem  sie  auf  trockenerem  oder  feuchterem,  auf  schattigem 
oder  sonnigem  Standorte  wächst,  jedoch  lassen  sich  die  einzelnen  Varietäten  meist 
nicht  scharf  abgrenzen,  sondern  gehen  häufig  in  einander  über. 

16.  BrachyUiecium  tromsfiense  Kaur.  1896. 

cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV.  Sr.  734  (und  Br.  mkropus  Br.  oiir.?).  Enrhynchiiim  Kindb,  1897; 
cf.  Kbh.  Kr.  yl.  IV,  3,  S.  817. 

Einhäusig;  <lic  Stengel-  und  astständigen  Ö  Blüten  mit  aus  verkehrt 
eiförmiger  Basis  rasch  lang  zugespitzteu,  an  der  Spitze  gesägten  Hiillbll.  iind 
Dur  wenigen  Antheridieu  und  Paraplijsen.  Habituell  an  kräftigere  Formen 
von  Bi-ai-hyüieclmn  reßextun  erinnernde,  sehr  lockere,  verworrene,  gelblicligriine, 
etwas  glänzende  Rasen  mit  umbersdiweifendeo,  fadendünneu,  5 — 10  cm  langen, 
reichlich  mit  roten  WurzeJhaaren  besetzten,  unregelmüssig  heasteten,  am  Ende 
oft  stolonenartigen  Stengeln  und  7 — 15  mm  langen,  spitzen,  an  den  Enden 
fast  flagellenartigen  Asten.  Stengelbll.  entfernt  gestellt,  aufrecht  abstehend, 
bis  SJ.2  mm  lang,  aus  weit  herablaufeoder,  herzeiförmiger  Basis  etwas 
rasch  verschmälert  und  allmäblich  lang  und  schmal  zugespitzt,  hübi  und  nicbt 
oder  nur  undeutlich  faltig,  mit  au  der  Basis  schwach  umgebogenem,  rings 
unmerklich  ge/.ähntem  Rande  und  in  die  fast  pfriemliche  Spitze  eintjeteuder, 
resp.  '^^l^  des  Bl.  durchlaufender  Rippe.  Blattzellen  ohne  sichtbaren  Primordial- 
schlauch,  dünnwandig,  aufwärts  9  \i  und  6 — K  mal  so  lang,  an  der  Basis 
rektangulär  und  kürzer,  12 — 15m,  in  den  seh wacli  ausgehöhlten  BlattHUgelu  in 
grosser  Anzahl  quadratisch  oder  kurz  rektangulär  und  18—  24  M,  am  Rand  jedoch 
wieder  enger,  nur  15 — 18  m  und  in  mehreren  herablaufenden  Reihen  rektangulär. 
Astbll.  trocken  locker  anliegend,  entweder  kleiner  und  den  Stengelbll.  ähnlich, 
oder  mehr  eilanzettlich  und  mit  kürzerer,  kaum  bis  zur  Witte  reichender  Rippe. 
Peiichätium  nicht  sparrig;  die  HüUbll.  hoclischeidig  und  rasch  in  eine  grob 
gezähnte,  zurückgebogene  Pfriemeuspitze  von  nur  ','» —  Va  Biatllänge  ausgezogen, 
sonst  gauzraudig,  faken-  und  ripponlos.  Kapsel  auf  nur  oben  etwas  ranher, 
abwärts  gJatter.  1,5—2  cm  lauger  Seta  horizontal  bis  fast  nickend,  dick  hoch- 
rückig-eiförmig,  braun  oder  lichtbraun,  mit  hoch  kegelig  gewölbtem, 
mit  Warze  ver.sehenem  Deckel  und  2zellreihigem  Ring,  trocken  unter  der 
Mündung  verengt.  Epidermiszelleu  der  dünnen  Kapselwand  dickwandig,  mndlich- 
oder  oval-6  seitig,  am  Kücken  mehr  rektangulär  und  etwas  weniger  verdickt, 
am  Gniude  mit  nur  wenigen  runden  Spaltöffnungen.  Peristomzähne  ziemlich 
breit,  laüzettlicb,  gelbbraun  mit  orangefarbener  Insertion,  sehr  schmal  gesäumt, 
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aussen  quer  gestreift,  iooen  mit  über  30  abwärts  sehr  dicht  stehenden,  nur  im 
oberen  Drittel  entfernteren  Lamellen.  Inneres  Peristom  gelb,  fast  glatt,  mit 
am  Kiel  gespaltenen  bis  klaffenden,  breiten  Fortsätzen  und  je  2—3  mit  langen 
Anhängseln  versehenen  Wimpern  auf  kielfaltiger  Membran  von  fast  halber 
Zahnhöhe.     Sporen  14 — 18  m,  gelbgrün  und  gekömelt.     Eeife  im  Sommer. 

In  Birkenwäldern  bei  Tromaö  in  Norwegen  im  August  1894  von  Pfarrer 
Cb.  Kaurin  entdeckt.  8.  XLI,  6,  s)  Stengelbl.,  b)  Kapsel,  c  und  d)  Ästbll., 
e)  Uabituabild,  f)  Ferichätialbl.,  g)  Peristom;  gez.  nach  einem  Origioalexpl.  'dei 
Entdeckers.     Soll  auch  in  Steiermark  in  2200  m  gefunden  worden  sein. 

Das  Sohimper'sche  Bi-acliyÜiecium  micropvf,  welches  Scbpr,  an  der  Grimsel 
iu  der  Schweiz  gesammelt  bat,  scheint  nach  der  Br.  eur.  und  der  Beschreibung  in 
der  Syn.  ed.  2  nur  nach  dem  Peristom  und  der  mehr  aufgerichteten  Kapsel  hiervon 
abzuweichen.  S.  XLIV,  10,  a  und  b)  Ell.  nach  der  Br.  eur.  Es  soll  kürzere, 
dickere  Kapsel  als  reßexum,  nur  schwach  warzige  Seta  und  in  der  Spitze  des  Bl. 
verschwindende  Rippe  besitzen  und  kann  daher  auch  wohl  ]3r.  refipxum  var.  «iib- 
glaciale  Limpr.  nahestehen. 

c)  Seta  durch  zaiilreicbe  grosse  Warzen  seLr  rauh. 

17.  Brachythecium  velutinum  (L.)  Br.  eur.  1853. 

Hypnum  Dill.  1741  und  L.  1753,  H.  intricatum  Schreb.  1771,  Leshea  SchranK  1789, 
Hypn.  deäivum  Mitt.  1965;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  739. 

Einhäusig;  die  ö  Blütenknospen  mit  et  lanzettlichen,  lang  zugespitzten, 
an  der  Spitze  gesägten,  rippenloseii  Hiillb!!.,  kleinen  Antheridieu  und  sehr 
langen  Paraphysen.  Weiche,  niedrige,  meist  etwas  verworrene,  gelblich-  Ms 
freudiggrüne,  mehr  oder  minder  f»länzende,  etwas  polst  erform  ige  oder  vliess- 
artige Rasen  mit  kriechenden,  nicht  stolonen artigen,  oft  sehr  verlängerten, 
unregelmässig  fiederästigen,  vielfach  geteilten  Stengeln  und  aufgerichteten  oder 
an  der  Spitze  eingebogenen,  meist  0,5  bis  fast  1  cm  langen  Asten.  Stbll. 
weniger  dicht  gestellt,  oft  sichelförmig  eioseitswendig,  abstehend  bis  zurück- 
gebogen, schmal  eilanzettlich,  resp.  ans  kaum  herablaufeuder,  eiförmiger^ 
gegen  die  Insertion  etwas  verengter  Basis  Janzettlicli  verlängert  und  ziemlich 
allmählich  lang  und  dünn  zugespitzt,  1,2 — 1,8  mm  lang,  nicht  oder  nur  undeutlich 
faltig,  hohl,  mit  flachem,  rings  fein  gesägtem  Rand  oder  fast  gannrandig,  sowie 
mit  gelblicher,  über  der  Mitte  verschwindender,  resp.  fast  '^;^  des  Bl.  durch- 
laufender Rippe.  Blattzellen  dünnwandig,  H  \i  und  12 — 15  mal  so  lang,  an 
der  Ba^is  kürzer  und  nur  wenig  breiter,  an  den  Blattflügeln  in  oft  nur  geringer 
Anzahl  klein  quadratisch  oder  kurz  rektangtiJär  und  9 — 10  \x.  Astbll.  allseitig 
oder  mehr  federig  abstehend,  schmäler  eilanKettJich  oder  lanzettlich,  meist  Hach- 
randig,  rings  scharf  gesägt  und  mit  '  ^ — "  ^  des  Bl.  durchlaufender,  meist  am 
Rücken  als  Dorn  endender  Rippe.  Perichätium  wurzelnd;  die  HüUbll.  zart 
und  rippenlos  oder  mit  nur  schwacher,  kurzer  Kippe,  mehr  oder  weniger  rasch 
pfriemenfÖrmig,  die  inneren  oben  zuweilen  gestutzt,  ausgefressen  gezähnt  und 
fast  plötzlich  iu  eine  sehr  lange,  gezähnte  Pfrieme  verschmälert.  Kapsel  auf 
1 — ä  cm  langer,  tlicker,   roter,    gedrehter,    durch  stumpfe  Warzen  rauher  Seta 
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horizontal  bis  übergeneigt,  dick  eiiörmig,  etwas  hochrUckig,  anfangs  gelbbraun, 
später  glänzend  kastanienbraun,  mit  aus  gewölbter  Basis  lang  kegeligem,  an 
der  Spitze  oft  gestutztem  Deckel  und  ^zellreihig  sieb  abrollendem  Ring,  trocken 
unter  der  Mündung  verengt,  entdeckelt  1,2^2  mm  lang.  Epidermiszellen  der 
KapseJwand  mit  oft  etwas  stärker  verdickten  Längswänden.  Periatomzähne 
lanzettiich-pfriemenförmig,  brännlicbgelb  mit  fast  orangefarbener  Insertion  und 
feiner,  hyaliner,  papttlöser  Spitze,  aussen  abwärts  queratreifig,  innen  mit  über 
30  dicht  stehenden  Lamellen.  Inneres  Peristom  gelb,  fast  glatt,  mit  am  Kiele 
ritzenförmig  durchbrochenen,  papillösen  Fortsätzen  und  je  2 — 4  zarten,  knotigen 
oder  mit  kurzen  Anhängseln  versehenen  ^Vimpern  auf  kielfaltiger  Membran 
von  Vg  Zahnhöhe,  Sporen  10 — 14  oder  12 — 16  n,  olivenfarben  oder  gelbgrün 
und  fast  glatt  Keife  im  Winter  oder  zeitigen  Frühjahr.  Br.  eur.  Vol.  TI, 
Tab.  538. 

Auf  kahlen  Stellen  in  den  Waldungea,  auf  der  Erde,  über  Steinen  und 
Wurzeln,  am  Fusse  der  Baumstämme  und  an  faulein  Holze,  in  Parkanlagen  etc. 
von  der  Ebene  bis  in  die  Voralpen  sehr  häufig  und  stets  reichlich  fruchtend,  fast 
über  den  ganzen  Krdkreis  verbreitet,  in  Steiermark  noch  in  2740  m;  war  schon 
Dillen  1716  um  Oiessen  bekannt.  S  XLIII,  1,  a)  Stengelbl.,  b)  Astbl.,  c  und 
d)  Kapseln;  gez,  nach  dahier  bei  Laubach  ges.  Expll.  Ändert  je  nach  dem  Staud- 
ort mehrfach  ab. 

Var.  praelongitiii  Br.  eur.,  eine  glanzlose,  hreitrasige  Form  mit  sehr  ver- 
längerten, entfernt  beasteten  Stengeln  und  2 — 2,5  cm  lauger  Seta  —  auf 
sandigem  Waldbodeu  oder  an  senkrechten,  beschatteten  Felsen; 

var.  condeiisatitm  Br,  eur.  in  fast  kissenfbrmigen,  dichten,  gelbgrüncn, 
glänzenden  Rasen  mit  gedrängt  aufgerichteten  Asten,  etwas  starren,  meist  2  faltigen, 
ganzrandigen  Stengelbll.  und  fast  glatter  Seta  —  im  Süden  in  den  Ländern  um 
das  Uittelmeer  auf  Mauern  und  auf  Steinen.  Durch  die  dünne  glatte  Hippe  und 
grössere,  fast  ganzrandige  Bll.  von  den  nahe  verwandten  Arten  wie  voraus,  vennsdwt, 
o/t/mpican  und  sulieirtuiu  verschieden. 

y&r.  iittricatuiii  Br.  eur.  .^  IIi/pMim  inliicatum  Hedw.,  eine  habituell  etwas 
an  foltiiiniit  erinnernde,  dicht  verwebte,  glänzende  Form  mit  verkürzten,  dicht  he- 
asteten  Stengeln,  eingekrümmten  Astspitzen,  schmäleren,  rings  stark  gesägten  Bll. 
und  kürzerer  Kapsel  auf  kurzer,  nur  I  cm  langer  Seta  —  auf  Felsen  wie  auf  Ton- 
boden in  mehr  alpinen  Lagen. 

18.  Brachythecium  trachypodlum  (Funck)  Br.  eur.  1853. 

Hi/pmim  Funck  1827,  H.  vdutimwi  ^  terktvm  Brid.  1827,  R.  popuUam  v,  Rabenh.  1848, 
H.  serkeiim  K.mck  1820;  cf.  Kbh,  Kr,  Fl.  IV,  Nr.  735.  Eurhynchium  Kdb.  1897;  cf.  Kbh. 
Kr.  Fl,  IV,  3,  S.  817. 

Einhäusig;  die  zahlreichen  stengeistäudigen  c^  Blüten  mit  eiförmigen 
äusseren  und  aus  eiförmiger  Basis  lang  zugespitzten,  bleichen,  rippenloseu 
inneren  Hüllbll.,  sowie  mit  kleinen  Antheridien  und  viel  längeren  Paraphysen. 
H;il)ituell  an  ein  robustes  vtliitinum  erinnernde,  dichte,  verwebte,  etwas  schwellende, 
gflb-  bis  f-oklgriiiie,  seidengläii/ende  Kiisen  mit  kriecbenrlen,  reichlich  mit  roten 
Wurzelliaiircn  besetzten,  dicht  hcasteten,  am  Ende  oft  stolouen artigen  Stengeln 
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und  steif  aufgerichteten,  5—7  mm  langen,  stumpfen,  oder  am  Ende  nur 
wenig  verdünnten,  locker  dachziegelig  beblätterten  Ästen.  StengelblL  locker 
allseitig  abstehend,  1,8 — 2  mm  lang,  aus  fast  abgerundeter,  kaom  herab- 
laufender, eiförmiger  oder  elliptischer  Basis  lanzettlich  verlängert 
und  allmählich  lang  nnd  fein,  fast  haarförmig  zugespitzt,  mehr  oder 
weniger  längsfaltig,  mit  nur  an  der  Basis  etwas  zurückgeschlagenem,  rings 
entfernt  und  fein  gesägtem  Rand  und  über  der  Mitte  endender,  glatter  Rippe. 
Blattzellen  massig  derbwandig,  6  ^l  und  8 — 15  mal  so  lang,  an  der  Basis  nur 
wenig  breiter  und  kürzer,  an  den  Blattflügeln  in  ziemlich  grosser  Anzahl 
quadratisch  und  kurz  rektangulär,  jedoch  klein  und  nur  9 — 12  ^.  ÄstblL 
dicht  gedräugt,  steif  aufrecht  abstehend,  nur  wenig  kleiner,  etwas  schmäler, 
mit  kürzerer  Rippe  und  etwas  kürzereu  Zellen.  Perichätium  schlank,  nicht 
sparrig,  mit  mehr  anliegenden  Hüllhll.  und  wurzelnd;  die  inneren  HüUbll.  oben 
gestutzt,  ausgefressen  gezähnt  und  plötzlich  in  eine  sehr  lange,  dünne  Pfrieme 
ausgezogen.  Kapsel  auf  1  cm  langer,  dicker,  roter,  sehr  rauher  Seta 
geneigt,  aus  kurzem  Halse  eüänglicb  oder  oval,  schwach  gekrümmt,  dünn- 
wandig, gelbrötlich  bis  braun,  anfangs  meist  2  farbig,  mit  kegeligem  (nach 
Limpr.  mehr  konvex-kegeligem),  stumpflichem  Deckel  und  1 — 2reihigem, 
bleibendem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  stark  verengt.  Epidermiszellen 
der  Kapselwaod  mit  etwas  starker  verdickten  Längswänden.  Haube  weisslich, 
bis  an  den  Kapselhals  reichend.  Peristomzähne  rötlichgelb  bis  bräunlich,  breit 
gesäumt  und  mit  bleichen,  papillosen  Spitzen,  aussen  querstreifig,  innen  mit 
aufwärts  sehr  stark  vortretenden  Lamellen.  Inneres  Peristom  goldgelb,  sehr 
fein  papillös,  mit  ritzenförmig  durchbrochenen,  breiten  Fortsät^^en  nnd  kräftigen, 
mit  langen  Anhängseln  versehenen  Wimpern.  Sporen  12 — 16  oder  14 — 18  n, 
rostfarben  und  feinwarzig.  Reife  im  September.  Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  547. 
In  Felsspalten  und  Höhlen  höherer  Gebirge,  insbesondere  auf  Kalk  und 
Olimmerschierer  in  den  Alpen  von  1400 — 3000  m;  von  Chr.  Fnnck  in  den  Tauem 
bei  Heiligenblut  in  Kürnthen  entdeckt.  S.  XLIII,  II,  a  und  b)  Bll.,  c  und 
d)  Kapseln,  e)  Habitusbild  in  natürlicher  Orösse;  gez.  nach  einem  von  Holler  auf 
dem  Spitigen  und  nach  von  Uolendo  im  Algäu  ges.  ExpII.,  die  Kapsel  d  nach 
liimprioht. 

19.  Brachytheciuin  Payotianum  Schpr.  in  litt.  1868. 

Eurhynehmm  Puyoti  (Sehpr.)  Kindb.  1897;  cf-  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Sr.  736  und  IV,  3,  S.  818. 

Einhäusig  (nach  Limpr.).  Wird  von  Limpricht  nur  als  eine  Form 
von  iruchypodium  betrachtet,  von  dem  es  jedoch  habituell  sehr  abweicht,  indem 
es  mehr  an  ein  fast  2zetlig  flach  beblättertes  Eurhyuchium  erinnert.  Die  stengel- 
und  astständigeu  c?  Blüten  mit  etwa  12  Autheridien,  zahlreichen  längeren 
Paraphysen  uud  rippenlosen,  eiförmigen,  oben  gezähnten  und  plötzlich  kurz  zu- 
gespitzten HüUbll.  Weiche,  etwas  glänzende,  gelbgrüne  bis  bräunliche,  dichte, 
flache  Überzüge  mit  3 — ö  cm  langen,  niederliegeiiden,  zerstreut  bis  fast  ficderig 
beasteten,  stellenweise  wurzelhaarigeu,  nicht  stoloniforraen  Stengeln  uud  5 — 10mm 
langen,    federig,   resp.  etwas  verflacht  Sseitig  beblätterten  Ästen.     Stengelbll. 
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gedrängt,  trocken  verbogen  und  etwas  schlaff,  aus  enger,  eiförmiger,  nicht 
herablaufender  Basis  allmählicb  lanzettlich  zugespitzt,  oft  etwas  sichelförmig, 
bis  2  mm  lang,  schwach  längsfatüg,  mit  abwärts  etwas  zuriickgebogenein,  gegen 
die  Spitze  scharf  gesägtem  Rand  und  schwacher,  oft  noch  vor  der  Mitte 
endender  Kippe.  Blattzellon  dünnwandig,  6 — 7  M  und  10  mal  so  lang,  gegen 
die  Insertion  verlängert  rektangulär  und  9  \x,  in  den  Ecken  der  Basis  eine 
kleine  Gruppe  fast  quadratisch  und  14  )i.  Ästbll.  den  Stengelbll.  ähnlich,  nur 
schmäler,  gegen  die  Spitze  schärfer  gesägt  und  mit  kürzerer,  meist  nur  '/^  des  Bl. 
durchlaufender,  oft  fast  verschwindender  Rippe.  Sporogon  und  0  BiUten  onbekannt. 
VonPayot  1859  in  schattigen  Felsspalten  am  Montblanc  entdeckt,  insbesondere 
auf  dem  Gipfel  der  Aiguilles-Rouges  nnd  der  Loriaz.  S.  XL,  11,  a)  Stengelbl,, 
b)  Astbl.,  c)  ö  Blüte,  d)  Habituabild;  ges.  nach  Originalexpll.  Nach  einem  mir 
als  lir.  trac/i'/podiuin  sugekommenen,  von  Bryho  im  August  188&  auf  dem 
DovreQelde  ges.  Expl.  auch  aus  Norwegen  bekannt. 

20.  Brachythecium  Dieckii  Roll  1897. 

cf.  Hedwigia  1897,  Beibl.  S.  41. 

Einhäusig;  die  dick  knospe nförmigen,  eiförmigen  ö  Blüten  mit  zahl- 
reichen langspitzigeii,  rippeulosen  HüUbll.  und  gelben  Faraphysen.  Habituell 
au  ein  glänzendes,  goldgelbes  DradtyUi.  populewn  oder  ein  zartes  trachypotliitin 
erinnernde  Rasen  mit  brannrot  wurzeUi aarigen,  nur  wenige  cm  laugen,  uuregol- 
mässig  beastettiu  Stengeln  uud  5 — 8  mm  langen,  mehr  bogig  aufgerichteien, 
dicht  dachziegelig  beblätterten  Asten.  BU.  sehr  dicht  gestellt,  feucht  wie 
trocken  mit  aufrecht  abstehenden  Spitzeu.  Stengelbll,  aus  eiförmiger,  etwas 
herühlaufender  Basis  rasch  in  eine  Pfrieme  von  über  '/»  Blattlänge  ver- 
schmälert, mit  abwärts  etwas  umgebogenem,  aufwärts  undeutlich  gezähnelK'm 
Rand  und  vor  der  Pfriemen  spitze  dornig  endender  Kippe,  ßlattzellen  aiifwürts 
linearisch,  6  fi  und  7—9  mal  su  lang,  mitten  etwas  geschlängelt,  nach  der 
Insertion  uud  den  BlattBügeln  zu  kürzer  und  in  grosser  Aiizu,hl  fast  quadratisch, 
9 — 10  \i.  Astbll.  mehr  eilanzettlich,  mit  Sfurchiger  Basis,  aufwärts  schmal 
umgerolttem,  scharf  gesägtem  Rand  und  mindestens  %  des  BI,  durchlaufender, 
als  Dorn  endender  Rippe.  Innere  PericbäÜJÜbU.  rippenlos,  aus  scheidiger 
Basis  plötzlich  in  eine  lange,  entfernt  gezähnte,  geschlängelt  abstehende 
Pfriemen  spitze  verschmälert  Kapsel  auf  1  cm  langer,  rauher  Seta  geneigt, 
hell  rotbraun  und  eiförmig,  trocken  unter  der  MünduEig  etwas  verengt  Perislom 
mit  Wimpern  ohne  Anhäugst;ln. 

Von  Dieck,  dem  Besitzer  des  National -Arboretums  in  Zusehen  bei  Merseburg 
am  S,  Juui  18^)2  au  Baumrinde  in  der  Sierra  Guadarama  in  Spanien  entdeckt. 
S.  XXXIX,  4,  a  und  b)  Stengelbll.,  o)  Astbl.,  d)  Kapsel,  e)  HabitusbUd;  gez. 
nach  einem  Origioalexpl.  (comra.  Dr.  Roll), 

21,  Brachythecium  Starke!  (Brid.)  Br.  eur.  1853. 

BijiiMim  Hri(l,  JHOI.  SU-rewlon  Britl.  lBa7,  H-ipmim  refte-cum  v.  Hartm.  1832  und  v. 
umbralum  Myrin  IBSi.  H.  grlmnila.ium  Br.  eur.  lör.a;  cf,  Kbh.  Kr.  Kl.  IV,  Xr.737.  Ewhynckiiim 
Kdb,  181)7;  i-f,  Ml.h.  Kr.  hX  IV,  3.  S.  bl8. 
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Einbäasig;  die  dick  kDospenfönnigea  d*  Blüten  mit  eiförmigeo,  zii- 
gespitztea  HUllbli.,  zahlreichen  ADtheridieu  und  ohne  oder  mit  nur  wenigen 
kurzen  Paraphysen,  die  Q  dagegen  mit  langen  Paraphysen.  Ausgebreitete, 
starre,  gelb-  oder  dunkelgrüne,  matte,  nur  an  jUngereu  Sprossen  etwas 
glänzende,  ziemlich  dichte,  verworrene  Hasen  und  Vliesse  mit  10  cm  langen, 
niedergestreckten,  unterbrocheu  stolonenartigen,  streckenweise  fast  regelmässig 
fiederäntigen  Stengeln  und  meist  bogig  gekrümmten,  trocken  fast  sparrig  be- 
blätterten, meist  5—10  und  selbst  15  mm  laugen,  spitzen  Asten.  Stengelbll. 
1,6  mm  lang,  fast  sparrig  abstehend,  aus  herablaufender,  3eckig-herz- 
förmiger  oder  breit  herzeiförmiger  Basis  ziemlich  rasch  in  eine  lange,  oft 
gedrehte  Spitze  verschmälert,  nicht  faltig,  an  deu  BlattliUgeln  etwas  ausgehöhlt, 
mit  flachem,  rings  nach  der  Spitze  zu  stärker  gezähntem  Rand  und  über  der 
Mitte  endender  Rippe.  Blattzellen  mit  gewundenem  Primordialschlauch,  eng 
und  dünnwandig,  6 — 8  |j  und  7 — 10  mal  so  lang,  in  der  Spitze  kürzer,  auch 
nach  der  Basis  zu  kürzer  und  breiter,  mehr  oval-6aeitig  und  12^16  fx,  in  den 
ausgehöhlten  BlattHügetnlockerer,  fast  quadratisch  oder  rundlich-  bis  oval-6seitig 
und  bis  20  n,  nur  in  dem  weit  herab  laufen  den  Rand  wieder  schmäler  rektangulär. 
Astbll.  derb,  dicht  gestellt,  feucht  wie  trocken  abstehend,  kleiner  und 
schmäler,  mit  in  der  Regel  vor  der  Spitze  endender,  am  Rücken  oben  etwas 
gezähnter,  selten  kürzerer,  glatter  Rippe  und  meist  gedrehter  Spitze,  rings  scharf 
gesägt,  nur  breit  eilanzettlicb  und  mehr  allmählich  zugespitzt.  Perichätium 
kaum  wurzelnd,  fast  sparrig;  die  inneren  HüUbll,  falten-  und  rippenlos,  aus 
scheidigem  Basalteil  plötzlich  in  eine  gebogene,  ganzrandige  oder  nur  stumpflich 
gezähnte  Spitze  verschmälert.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  stark  verdickt, 
klein  ova  1-6  seit! g,  am  Urnenrand  mehrere  Reihen  rundlich-6  seitig,  auch  an 
der  Bauchseite  mehr  rundlich-6  seitig.  Kapsel  auf  1 — 1,5  cm  langer,  dunkel- 
roter, durch  spitze  Warzen  rauher  Seta  horizontal,  kurz  und  dick  eiförmig, 
mit  dem  Deckel  bis  2,5  mm  lang,  etwas  hochriickig,  braun,  mit  gewölbt- 
kegeligem,  resp.  aus  fast  halbkugeliger  Basis  kurz  kegelig  zugespitztem 
Deckel  und  1  — 2reihigem,  stückweise  sich  ablösendem,  lange  bleibendem  King, 
trocken  und  entleert  unter  der  Mündung  nicht  oder  nur  wenig  verengt,  fast 
eikugelig  und  glänzend.  Peristomzähne  auf  orangerotem,  bis  6  stockigem, 
basalem  Tubus  lanzettlicb-pfriemenfürmig,  rötlichgelb  und  breit  gesäumt,  mit 
bleichen,  papillösen  Spitzen,  aussen  querstroitig,  innen  mit  zahlreichen  nicht 
sehr  hohen  Lamellen.  Inneres  Peristom  gelb,  fein  papillös,  mit  am  Kiele 
anfangs  nur  geschützten,  später  klaffenden  Fortsätzen  und  je  2  mit  langen 
Anhängseln  versehenen  Wimpern  auf  kielfaltiger  Membran  von  Vb  ^ahnhöhc. 
Sporen  10 — 14  oder  14  —  16  jj,  gelbgrün  bis  rostfarben,  fast  glatt  oder  sehr 
fein   papillös.     Reife   im  Spätherbst  und  Winter.     Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  541. 

Am  FusB  der  Baumatämine  und  über  kieselhaittigen  Steinen  oder  auch  faulem 
Holz  durch  die  Bergregion  und  die  Alpen  von  600  bis  in  2400  m,  in  Europa  wie 
in  Nord-Amerika,  auch  in  Skandinavien,  eeltener  in  Schottland;  von  Pastor  Starke 
in  Schleeien  entdeckt.  In  deu  Pietnonteser  Alpen  bis  in  3480  m  Bufsteißend.  Von 
Arnell  noch  in  den  Nadelwäldern  Sibiriens  vereinzelt  aufgefunden.     S.  XIjIV,  12, 
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a)  B1.,  b)  gedrehte  BUttspitze,  c)  Kapsel;  gez.  nach  am  Tanfstem  im  Vogelsbergf 
gesammelteD  Espll. 

Var.  dec/enerans  Rth.  mit  mehr  rundlichen  Äaten  und  feucht  in  der  oberen 
Hälfte  sparrig  abstehenden  Ell.  —  auf  faulem  Holze  ani  Taufstein  im  Vogelsberg: 

rar.  cotnplanatunt  Limpr.  mit  verflacht  beblätterten  Asten  nnd  faat  voll- 
ständiger Eippe  der  schwach  sichelförmigen  Astbll.  —  von  J.  Breidler  in  Steier- 
mark gesammelt  (non  vidi). 

Br.  Stärket  bildet  gleichaam  den  Übergang  von  reßexum  zu  Br.  curtum  and 
unterscheidet  sich  von  einer  kleinen  Form  der  folgenden  Art  vorzugsweise  durch 
das  engere  Zellnetz  und  die  rascher  langspitzigen  Stenge Ibll. 

22.  BrachyUiecium  curtum  (Llndb.)  1879. 

Hypnum  Stärket  Fiinek  1820,  Brachyth.  Starkei  ■/  praelongum  Schpr.  1860,  Br.  ntta- 
bulam  var.  eiphtiMfum  itnickoi.  1870,  Br.  Starkei  var.  robustum  Limpr.  1876,  Hypnum 
Liodli.  1879,  Br.  Slarkei  v.  curtum  Warnst.  1885,  Hypnum  mtabulum  v.  explanatum  Brid. 
1812;  cf.  llbh.  Kr.  Fl.  IV,  Sr,  738.  Br.  pseud^Starkei  Heu.  &  C,  Hypn.  oedgiodium  Mitt. 
imi,  Eurhj/nckium  oeHipodium  Kdb.  1807;  ct.  Rbh.  Kr.  V\.  IV,  3,  S.  818. 

Eiohäusig;  die  steugelständigeu  <5' BtUteuknospen  mit  eiföimigen,  rasch 
zugespitzten,  rippeulosen  inneren  HüUbll.  und  nur  wenigen  Parapliysen.  An 
Slarkei  sich  anschliessende,  weichere,  lockere,  kräftigere,  etwas  glänzende, 
bleich-  oder  freudiggrüne  Rasen  mit  entfernt  und  meist  ziemlich  regelmässig 
liederästigen  Siengeln  und  1^2  cm  langen,  etwas  verflacht  beblätterten,  meist 
allmählich  zugespitzten,  gegen  das  Ende  oft  flagellenurtig  verdünnten  und 
daselbst  zuweilen  wurzelnden  Asten.  Stengelbll.  entfernt,  abstehend,  dünn  und 
schlatT,  aus  kürzerer,  breit  eiförmiger  bis  hei^zeiförmiger,  herablaufender 
Basis  weniger  rasch,  sondern  mehr  allmählich  lanzeltlich  verlängert  und  zu- 
gespitzt, im  oberen  Teil  oft  mehr  an  rulabubmi  erinnernd,  grösser  als  bei 
voriger  Art,  bis  2,7  mm  lang,  nicht  faltig,  flach-  und  ganzrandig  oder  entfernt 
undeutlich  gezähnt,  mit  weniger  ausgehöhlten  Blattflügeln  und  noch  vor  oder 
in  der  Mitte  endender  Kippe.  Blattzellen  dünnwandig  und  mit  gewundenem 
Frimordialschlauch,  meist  10 — 12  p  und  8—14  mal  so  lang,  gegen  die  Basis 
kürzer  und  breiter,  18—20  fi,  an  den  Blattflügeln  dünnwandig,  rektangulär- 
6  seitig  und  bis  30  \i.  Astbll.  oft  fast  2  zeiiig  abstehend,  rings  scharf  gesägt 
und  mit  meist  vor  oder  in  der  Mitte  endender,  glatter  Kippe.  Periehätium 
wurzelnd;  die  inneren  HüUbll.  desselben  weniger  rasch  in  eine  aufrecht- 
abstehende  Spitze  verschmälert.  Kapsel  auf  durch  niedrige  Warzen  rauher, 
2 -3  cm  langer,  roter  Seta  horizontal,  eilänglich  und  hochrückig,  rotbraun, 
mit  aus  gewölbter  Basis  kurz  kegelig  zugespitztem  Deckel  und  2— 3reihig  sich 
ablösendem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  verengt  und  stäi^ker  gekrümmt. 
Kpidermiszelleu  der  Kapsehvand  mit  etwas  stärker  verdickten  Längswänden. 
Peristomzähne  auf  5  stockigem,  rotem  basalen  Tubus  sehr  lang  lanzettlich 
plriemenförmig,  gelb,  schmal  gesäumt  und  mit  bleichen  Spitzen,  aussen  quer- 
streitig, innen  mit  über  25  nicht  hohen  Lamellen.  Inneres  Peristom  gelb, 
fein   pai)illös,   mit    kluffeuden  Fortsätzen    und  je    2— ;i  knotigen  oder  auch  mit 
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kurzen  Auhängseln  verselienen  papillöseii  Wimpern  auf  kielfaltif;er  Membran 
von  höchstens  Va  Zahnhöhe.  Sporen  14 — 18  m,  gelb  oder  dunkel  gelbgrün, 
fein  punktiert  oder  fast  glatt.     Reife  im  Winter. 

Auf  der  Erde,  aia  Fusse  der  Baumstämme  und  an  Wurzeln,  selbst  auf  Moor- 
grund,  jedoch  seltener  an  Steinen  in  der  Ebene  und  Hfigelregton  bis  700  m  zer- 
streut, gern  auf  Fichtennadelbumus  in  schattigen  Waldungen.  Höchster  Standort 
in  der  BhöD  in  900  m.  Von  Aroell  im  Urwaldgebiete  Sibiriens  nur  spärlich  bei 
Stolba  und  eiuigeu  anderen  Orten  aufgefunden.  S.  XLIV,  13,  a)  Bl.,  b  und 
c)  Kapseln;  gez.  Dach  von  C.  Warnstorf  bei  Keuruppin  und  von  mir  bei  Laubach 
ges.  Espll.  Ändert  je  nach  dem  Standort  im  Habitus  und  in  der  Kapaelform 
öfters  ab,  indem  sich  die  Pflanze  bald  mehr  dem  Br.  Slarkei,  bald  mehr  dem 
Br.  iiUahulum  nähert,  von  welch'  letzterem  sie  sich  durch  die  etwas  herzförmigen, 
an  der  Basis  weit  herablaufenden  Bll.  unterscheidet.  Je  mehr  sich  die  Pflanze 
auf  humosem  Boden  oder  faulem  Holz  dem  lir.  Star^ei  nähert,  um  so  kürzer  und 
dicker  wird  die  Kapsel,  um  so  kleiner  die  Sporen  und  um  so  enger  das  Zellnetz. 
Je  mehr  sie  sich  dagegen  auf  festerem  Boden  dem  Hr.  rutabulum  nähert,  um  so 
länger  und  stärker  gekrümmt  und  nuter  der  Mündung  stärker  eingeschnärt  wird 
die  Kapsel  und  um  so  grösser  die  Sporen. 

ytx.  robuitum,  eine  XJbergangsform  zu  nitubuliim  mit  weniger  spitzen  Asten, 
längerer,  trocken  unter  der  Uündung  stark  eingeschnürter,  stärker  gekrümmter 
Kapsel  und  grösseren  Sporen  von  16 — 22  tx  —  dahier  bei  Laubach  neben  der 
Normalform  auf  weniger  humosem   Boden,     S.  XLIV,   13,  c)  eutdeckelte  Kapsel; 

var.  altenuatum  mit  durchaus  allmählich  zugespitzten  Asten  und  kleinerer, 
schmälerer,  horizontaler  Kapsel  —  auf  festerem  Boden  in  Fichten  Waldungen. 

23.  Brachythecium  rutabulum  (L.)  Br.  eur.  1853. 

Hypnum  L.  1753;  ef.  Ubh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  740. 

Einhäusig  mit  in  der  Kegel  steugelstäudigen  Blüten;  die  gelblichen 
d  Bluten  mit  eilanzettlichen,  lang  zQges])itzten  und  mit  den  Spitzen  aufrecht 
abstehenden  Hüllbll-,  nur  6—8  grossen  Antheridien  und  langen  Paraphysen. 
Kräftige,  oft  an  rivulare  erinnernde,  jedoch  nicht  baumartig  verzweigte,  lockere 
oder  dichtere,  ausgedehnte,  meist  gelbgruue,  etwas  gläniiende  Rasen  mit  nieder- 
gestreckten, spärlich  wurzelnden,  am  Ende  meist  stolonenartigen,  slreckeu- 
weise  uoregelmässig  dicht  heasteteu  Stengeln  und  aufrechten,  geraden, 
stumpflichen  oder  langspitzigen,  bis  2  cm  langen  Asten.  Stengelbll.  allseitig 
abstehend,  2,5—3,3  mm  lang,  aus  nur  kurz  herablaufender  enger  Basis  breit 
eilanzettlich  und  zugespitzt,  vesp.  ans  an  der  Insertion  verschmälertem,  eiförmigem 
Basulteil  lanzettlich  verlängert  und  zugespitzt,  hold,  unregelmässig  und  oft  un- 
deutlich gefurcht,  an  den  BlattHUgeln  nur  wenig  oder  nicht  ausgehöhlt,  mit 
flachem,  rings  entfernt  und  klein  gesägtem  Rand  und  über  der  Mitte  ver- 
schwindender Rippe.  Blattzellen  dünnwandig,  mit  gest-hlängeltem  Primordial- 
schlauch,  9 — 10  m  und  8—12  mal  so  lang,  an  der  Basis  kürzer  und  getüpfelt, 
etwas  prosenchymatisch  6  seitig  und  doppelt  so  breit,  an  den  nicht  oder  nur  wenig 
ausgehöhlten  BlattflUgeln  in  kleiner  Gruppe  kurz  oval-6  soitig  bis  fast  rektangulär, 
derbwandig   und  bis  25  \i.     Astbll.  kleiner,    allseitig  abstehend,   den  Stengelbll. 
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ähnlich,  rings  entfernt  gezähnt  und  mit  dünner,  am  Rücken  glatter  Rippe. 
Perichätium  sparrig  und  nur  spärlich  wurzelnd;  die  rippenlosen  inneren 
Hüllbll.  aus  hoch  seh  ei  d  ige  r  Basis  plötzlich  lang  pfriemenförmig  verschmälert, 
mit  ganzrandigem,  sparrig  abstehendem  Pfriemeuteil.  Kapsel  auf  2 — 2,5  cm 
langer,  dunkel-  oder  purpurroter,  gedrehter,  durch  dicht  gestellte  Warzen  sehr 
rauher  Seta  geneigt  bis  horizontal,  eiförmig  oder  Terlängert  ellipsoidisch 
und  schwach  hochrückig  oder  etwas  gekrümmt,  derbwandig,  rothrauo,  resp. 
anfangs  kastanienbraun,  später  schwarzbraun,  mit  aus  konvexer  Basis  lang 
kegeligem,  zugespitztem  Deckel  und  S zellreihigem,  breitem  Ring,  trocken 
unter  der  Mündung  verengte  Ep i denn isz eilen  der  Kapselwand  meist  verlängert 
rektaDgulär-6  seitig  mit  in  der  Regel  etwas  stärker  verdickten  Längswänden, 
am  Urnenrand  in  einigen  Reihen  rundlich-ß  seitig.  Peristomzähne  sehr  lang, 
abwärts  breit  gesäumt,  gelbrot  mit  pfriemlichen,  hyaÜnen,  fein  papillösen 
Spitzen,  aussen  querstreifig,  innen  mit  über  25  kräftigen  Lamellen.  Inneres 
Peristom  hraunlichgelb,  fein  papillös,  mit  kliiffendim  Fortsätzen  und  je  2 — 3 
Wimpern  ohne  Anhängsel.  Sporen  12 — 16  n,  oder  14— 18  ji,  rostfarben  und 
fein  punktiert  oder  fast  glatt.  Reife  im  Winter.  Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  .'j43. 
In  Qebaschen  und  Watdungeo,  auf  der  Erde  und  an  Steinen,  an  Baumwnrzeln 
und  am  Fusse  der  Stämme,  auch  auf  faulem  Holz  und  auf  StrohdächerD,  von  der 
Ebene  bis  in  die  Alpenthäler  durch  die  Ebeoe  und  Bergregion  in  Europa  wie 
Xord- Amerika  häufig  und  meist  reichlich  fruchtend,  iu  der  Schweiz  noch  in 
1800  -aoOO  m;  w»r  sclion  Dillen  1718  um  Gieasen  bekannt.  Findet  sich  nach 
Bescherelle  auch  in  Algier,  nach  Corbi^re  in  Tunis  und  nach  Arnell  bei 
Jeuiseisk  in  Sibirien.  S.  XLIV,  11,  a)  Bi,,  b)  Kapsel;  gez.  nach  dabier  bei 
Laubach  und  bei  Darmstsdt  gea.  Expll.  Ist  je  noch  dem  Standoi-t  sehr  veränderlich, 
indem  sich  die  Form  des  BI.  bald  mehr  derjenigen  von  aalehrosnm,  bald  mehr 
derjenigen  von  rwnlnre  nähert,  die  Bll.  bald  schmäler  oder  breiter,  bald  länger 
oder  kürzer  zugespitzt  sind,  sowie  die  Kapsel  bald  kürzer  und  dicker,  bald  länger 
und  schmäler  oder  mehr  oder  weniger  gekrümmt  erscheint  uaw. 

Var.  loiiijhelnm  Br.  eur.  mit  sehr  verlängerten,  etwas  locker  beblätterten 
Stengeln  und  Asten,  ziemlich  lang  und  scharf  zugespitzten  Bll.  und  längerer,  stärker 
gekrümmter  Kapsel  auf  '^ — 4  cm  langer  Seta  —  auf  der  Erde  an  grasigen  Standorten; 

var.  litxnm  Bth.,  Übergangsform  von  var.  lonijhetitm  zur  vat,  eurhyiichioides 
mit  etwas  längerem  (fast  gesobnäbeltem)  Kapseldeckel  als  longhtium  —  an  grasiger 
Wegbösohung  im  Wald  dahier  bei  Laubach; 

vttr.  flave'cen»  Br.  eur.  in  strohgelben,  ziemlich  dichten  Rasen  mit  ver- 
längerten Stengeln  und  Asten  und  sehr  breiten,  kurz  und  breit  zugespitzten, 
weichen,  an  ririditie  erinnernden  Bll.  —  meist  steril  an  grasigen  Abhängen  auf 
kalkhaltigem    Boden; 

var.  pluiiiHloaiiin  Br.  eur.,  eine  kleinere,  seidenglänzende,  an  saleltrosuiii 
erinnernde  forimt  reyitüHS  mit  verkürzten  Asten  und  eilanzettlichen,  dünn  zugespitzten 
Bil.  — -  an  morschen   Baumstämmen; 

var,  denxiiin  Br.  eur.  in  dichten  Rasen  mit  dicht  beasteten,  meist  kriechen- 
den Stengeln  und  kurzer,  dicker  Kapsel  auf  kurzer  Seta  —  ebenfalls  an  faulem  Holz; 
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var.  robustum  Br.  enr.,  eine  krSftige  Form  mit  niederliegenden  Stengeln, 
kräftigen,  aufrechten  Asten  nnd  breiten,  grOBsen,  oft  etwfts  kürzer  zugespitzten  Bll. 
mit  achwach  ansgehSblten  Blattflügeln  —  an  Baomwnrzeln  und  Steinen,  in  feuchten 
Schluchten  und  schattigen,  feuchten  Steinbrüchen,  zur  Uassenvegetation  hinneigend; 

-var.  turgetcent  Limpr.  in  goldglänzenden  £aaen,  noch  kräftiger  als  rohugtian, 
mit  kurzen,  dicken,  stumpfen,  gedunsen  beblätterten  Äeteu  und  trocken 
rttnzelfaltigen  Bll.  —  am  Gl  eichen  berger  Kogel  in  Steiermark  in  400  m  von 
J.  Breidler  entdeckt,  aber  auch  au  den  Felsen  des  Hohenrain  am  Jägerhans  dahier 
bei  Lauhach; 

var.  eurh'jnchioides  Limpr.  in  nicht  zusammenhängenden  Basen  mit  umher- 
Echweifenden  Stengeln,  verlängerten  Asten,  und  gekrümmter,  deutlich  geacbnäbelter 
Kapsel  (ame  3  mm,  Deckel  1,3  mm)  auf  2,5  cm  langer  Seta  —  von  Everken 
am  Boberufer  bei  Sagan  entdeckt  uod  auch  von  mir  an  Erlanwurzeln  an  feuchten 
Stellen  im  Buchenhochwalde  dahier  bei  Laubach  gesammelt.  Ausserdem  erwähnt 
Limpricht  I.  c.  noch  var.  brevisetum  Fiedl.,  var.  Klitipgraejßi,  var.  viviparuin 
und  var.  appuaitiim  Bottini,  welche  sämtlich  bis  jetzt  nur  von  vereinzelten  Stand- 
orten bekannt  zu  sein  scheineu. 

Eine  Form  mit  teils  normaler,  teils  eikugeltger  Kapsel  mit  gewölbtem,  halb- 
kugeligem, mit  Spitzchen  versebenem  Kapseldeckel,  die  den  Eindruck  eines  Bahtards 
macht,  habe  ich  dahier  bei  Laubach  an  der  Böschung  eines  Waldweges  im  Buchen- 
hochwalde zwischen  BrachyÜi.  velutinitm  und   Hi/piinm  cupre^sij'oniie  gesammelt. 

Var.  gnbauriculutum  Breidl.  mit  fast  geöhrten,  etwas  herablaufenden 
Blattäugeln,  welches  J.  Breidler  im  Herbst  1898  bei  Uariatrost  unweit  Graz  ge- 
sammelt hat,  steht  der  var.  longueta  und  luxa  sehr  nahe. 

Brachythecinm  Moenkemey eri'Loeska  ^  rutabidiim  var,  nureoiiilens  Moenk., 
welches  Uoenkemeyer  in  den  Botsand Steinbrüchen  des  Wesorgebirges  bei  fachen- 
hausen  gesammelt  hat,  ist  eine  reich  fruchtende,  etwas  goldglänuende  forma  reptana 
mit  sehr  grossen  Stengelbll.  und  viel  kleineren  Astbll.,  die  sich,  abgesehen  von  dem 
eigentümlichen  Habitus,  von  var.  pliimidosuiii  wohl  nur  durch  vereinzelte  grosse 
Paraphyllien  um  die  Astanlagen  unterscheidet. 

24.  Brachythecium  glaciale  £r.  eur.  1S53. 

H^num  0.  Huitm.  1864.  Brach.  Funckii  De  Not.  1867  (non  Schpr.);  ef.  Rbh.  Kr, 
Fl.  IV,  Nr.  741.     Eurhynchium  Kindb.  1897;  cf,  Rbh.  Kr.  J-'l.  IV,  3,  8.  819. 

Eiobäusig;  die  zahlreichen  kleineu,  Stengel-  und  astständigen  ö  Blüteo- 
kDOspeo  mit  rippenlosen,  ganzrandigen,  kurz  zugespitzten  Hüllbll.,  6—8  A  nCheridieu 
und  wenigen  Paraphysen.  Weiche,  habituell  an  Scleropottium  oder  ein  nordisches 
Liiiinobium  erinnernde,  lockere  oder  dichtere,  niedergedrückte  oder  etwas  kisseu- 
förmige,  gelblich-  bis  braungrüne,  an  den  jüngeren  Trieben  etwas  glänzende 
fiasen  mit  kriechenden,  büschelig  mit  roten  Wurzelhaaren  besetzten,  entfernt 
beasteten,  am  Ende  nicht  stoloiienartigen  Stengeln  und  kurzen,  meist  5 — 8  nun 
laugen,  rundlichen,  dacliziegelig  beblätterten,  kurz  zugespitzten  Asten. 
Stengelbll.  locker  gestellt,  1,2 — 1,8  mm  lang,  aus  etwas  herablaufender,  enger 
Basis  breit  eiförmig  und  kurz  lanzettlich  bis  fast  pfriemlich  nnd  oft  schief 
zugespitzt,   schwach  längsfaltig,    mit  rings  gesägtem,    gewöhnlich  an  der 
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Basis  zuriickgeschlageuem  Band  und  fast  vollständiger,  meist  jedoch  vor 
der  kurzen  Spitze  endender  Rippe.  Blattzellen  ziemlich  dünnwandig,  7 — 9  m 
und  nur  5 — 8  mal  so  laag,  an  der  Basis  breiter,  mehr  rektangulär-6  aeitig  nnd 
getüpfelt,  an  den  schwach  ausgehöhlten  BlattflUgeln  in  ziemlich  deutlich  be- 
grenzter Gruppe  quadratisch  oder  kurz  rektaugulär  und  14 — 18  n-  Astbll. 
schmäler,  mehr  eilanzettlich  und  allmählich  zugespitzt.  Perichätiura  wurzelnd 
und  nicht  sparrig:  die  inneren  Hüllhll.  zart  und  meist  rippenlos,  aus  scheidigem, 
verlängertem,  breit  elliptischem  Basalteil  in  eine  ganzrandtge,  kürzere  oder 
längere,  zuweilen  gewundene  Spitze  verschmälert,  Kapsel  auf  1 — 1,2  cm  langer, 
purpurroter,  durch  stumpfe  oder  gestutzte  Warzen  rauher  Sota  geneigt  bis 
horizontal,  aus  kurzem  Halse  eiförmig  oder  oval  uud  etwas  hochrückig,  derb- 
wandig,  rotbraun,  mit  konvex-kegeligem,  spitzem  Deckel  und  Sreihigem, 
schmiilem,  kleinzelligem  Ring,  trocken  und  entleert  unter  der  Mündung  nur 
wenig  oder  nicht  verengt.  Epidermtszellen  der  Kapselwand  kurz  und  dick- 
wandig, etwas  unregelmässig  4— Hseitig.  Peristomzäbne  bräuulichgelb  mit  roter 
Insertion  uud  b3'niiDen  Spitzen,  hreit  gesäumt,  aussen  abwärts  querstreifig, 
innen  mit  zahlreichen,  dicht  stehenden  Lamellen.  Inneres  Peristom  gelb,  fast 
glatt,  mit  am  Stiele  anfangs  zwischen  den  Gelenken  nur  schmal  oval  durch- 
brocheneu,  sp.iter  gespaltenen  Fortsätzen  und  je  2  oft  ungleichen,  knotigen 
Wimpern.  Sporen  12 — 16  |j,  bräunlichgrün  und  fast  glatt,  Reife  im  Spät- 
sommer.    Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  642. 

In  den  Alpen  und  Hochatpen  auf  der  Erde  und  an  Steinen,  zwischen  Pels- 
trümmem  an  der  Schneegrenze  von  IGOO — -3100  m;  in  den  Uulden  und  Gletscher- 
moränen  oft  in  Massen  Vegetation;  von  W.  Fh.  Schimper  1842  am  Faulborn  und 
Schwarzhorn  in  der  Schweiz  entdeckt,  im  Oberengadiu  und  am  Fiz  Oallegione  noch 
in  2^00  und  31.t0  m,  auch  in  Skandinavien,  Finnland  und  Lappland.  S.  XLIV,  8, 
a  und  b)  Bll.,  c)  Kapsel;  gez.  nach  einem  von  F.  Culmann  1881  in  Rhstien  in 
23,50  m  ges.  Expl.,  die  Kapsel  nach  von  P.  OUson  bei  Knudshöhe  in  Norwegen 
gea.  ExpU. 

Yar,  dovveuse  Limpr.,  eine  kleinere  Form  mit  drehrunden,  fadenförmigen 
Asten,  mehr  3  eckigen,  weit  herab  laufenden,  nur  undeutlich  gezähnten  Stengelblj. 
uud  schwach  gezähnten,  eilanzeltlichen,  kurz  zugespitzten  Asthlt.,  trocken  unter 
der  Mündung  stark  verengter  Kapsel  und  gelbgriinen  Sporen  von  15 — 20  \i  — 
auf  dem  Dovrefjeld  in  Norwegen; 

var.  Jluntianiim  (Schpr.)  mit  G — 10  cm  langen,  regelmässig  fiederästigen 
Stengeln,  6  — 8  mm  langen  dünnen  Ästen  und  locker  gestellten,  deutlich  faltigen 
Bll.  —  auf  dem  Ben  Lawers,  Perthshire  in  England  1872  von  G.E.Hunt  ge- 
sammelt (uon  vidi). 

25.  Brachytheclum  gelidum  Br}-hn  1899. 

B<--  ghrhde  Aucl.  rec.  p.p.,  Slarkci  Bn/Im  oWm;   cf.  ISbh.  Kr,  Fl.  IV,  3,  S.  819. 

Einhäusig;  die  zithlreiciicn  kloineu  stengel-  und  astständigen  t5  Blüten 
mit  nicht  zahlreichen  Autheridieu,  gicicblangen  Parnphysen  und  breit  eiförmigen, 
kurz  zugi'spitzten,  rippenlosen  Hüllhll.  Habituell  an  ein  lockorrasiges,  kräftiges 
'il"'-'ül-;  oder  ein  zarti's  ihuiu/ontin  mit  rundÜchen  Asten  erinnernde,  bräunliche 
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Rasen  mit  geiben,  glänzenden  Sprossendeo.  Stengel  über  10cm  lang,  weithin 
kriechend,  zerstreut  wurzelhaarig,  unregelmässig  beastet,  mit  nur  wenige  mm 
bis  1  cm  langen,  niederliegenden  oder  aufsteigenden  Asten,  niemals  flagellifonn. 
Stengelbll.  gedrängt  dachziegelig,  etwas  eioseitswendig,  aus  hohler,  berab- 
laufender,  breit  eiförmiger  bis  fast  herzförmiger  Basis  lauzettiicb  verlängert 
und  plötzlich  langspitzig,  resp.  pfriemen förmig  auslaufend.  1,8 — 2,4  mm  laog. 
mit  an  der  Basis  umgerolltem,  aufwärts  gezähneltem  Kand  und  über  der 
Mitte  TerscIiwiDdender.  glatter  Rippe.  Blattzellen  mitten  fast  linearisch,  6 — 8  fi 
nnd  10 — 15  mal  so  lang,  an  den  nur  schwach  ausgehöhlten  Blatttlügeln  in 
grosser  Anzahl  fast  quadratisch,  13 — 16  fi.  Ästbll.  den  Stengelbll-  älinlich, 
nur  kleiner,  am  Rand  schärfer  gezähnt  und  mit  meist  gedrehter  Spitze.  Perichatial- 
bll.  ans  scheidiger  Basis  rasch  laozettlich  bis  pfriemlich  zugespitzt,  ganzrandig, 
nicht  faltig  und  rippenlos.  Kapsel  auf  1  cm  langer,  rauher  Seta  geneigt,  rot- 
braun, ans  kurzem  Halse  eiförmig,  etwas  hocbrückig,  mit  kegeligem,  meist 
scharf  gespitztem  Deckel  und  1 — äzellreihigem  Ring,  entdeckelt  nur  1  mm 
lang  nnd  unter  der  Mündung  verengt.  Feristomzähne  lanzettlich  pfriemen  förmig, 
abwärts  orangefarben  nnd  aussen  fein  querstreifig.  Membran  des  inneren 
Peristoms  von  halber  Zahnhöbe,  mit  klaffenden  Fortsätzen  und  papillösen, 
mit  Anhängseln  versehenen  Wimpern.  Sporen  12 — 17  n,  gelblich  und  fast  glatt. 
An  Fekeo  und  auf  der  Erde  an  der  Schneegrenze  in  der  Alpenregion  Norwegeoa 
von  Brybn  in  1000—1600  m  entdeckt.  S.  XL.  10,  a)  StengelbJ.,  b)  Astbi., 
c  and  d)  Kapseln,  e)  Ferichätialbl..  f)  Hüllbl.  der  (5  Bifite  mit  Antheridien;  gez. 
nach  einem  von  Bryhn  am  Berge  USgvaglen  der  Alp«  JotnnQelden  in  Norwegen 
in   1600  m  ges.  Expl.     Ist  Br.  glariah  jedenfalls  näher  verwandt  als  Starkei. 

26.  Brachythecium  reflexum  (Starke)  Br.  eur.  1853. 

Hypnum  Sfarke  resp.  W.  &  11.  1807,  H-  auUtnue  Jamea  18.->5,  RigoAmm  Kindb.  1883; 
ct.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV.  Nr.  742.     Enrhynchium  Kindb.  1897;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl,  IV,  3.  S.  820. 

Einhäusig;  die  stengelständigen  6  Blutenknospen  mit  eiförmigen  bis 
eilanzettlichen,  fein  zugespitzten,  rippenlosen  HüUbil.,  meist  zahlreichen  gestiellen 
Antheridien  und  wenigen  kürzeren  oder  längeren  Paraphysen.  Ausgebreitete, 
verworrene,  flache,  freudig-  bis  dunkelgrüne,  nicht  oder  kaum  glänzende, 
feinstengelige,  vliessartige  Rasen  mit  5^10  cm  langen,  bogig  niederliegenden, 
an  den  Enden  stolouonartigen,  unterbrochen  wurzel  haarigen,  vielfach  geteilten, 
ziemlich  regelmässig  gefiederten  Stengeln  und  5 — 6  mm  langen,  fadenartig- 
dünnen,  rundlichen,  spitzen,  ausgebreiteten,  meist  bogig  eingekrümniteu, 
einfachen,  seltener  etwas  verzweigten  Asten.  Stengelbll.  locker  gestellt,  abstehend, 
ans  weit  herablaufender,  breit  herzeiförmiger,  fast  dreieckiger  Basis 
plötzlich  lanzettlich-pfripineiifönnig,  nicht  faltig,  flachrandig,  mit  rings  fein 
gesägtem  Rand  und  ziemlicli  vollständiger,  in  der  oft  schiefen  Spitze  endender 
Rippe.  Blattzellen  etwas  derbwandig  und  mit  gewundenem  Primordialschlauch, 
7 — y  n  und  nur  3 — 4  mal,  in  der  Spitze  bis  5  mal  so  lang,  nach  der  Basis  zu 
etwas  kürzer  und  breiter,  mehr  6sf'itig,  meist  10 — 14  |j,  an  den  ausgehöhlten 
Blattflügeln  in  grosser  Anzahl  qu.idratisch  oder  kurz  rektangulär  und  15— 20  p. 
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Astbll.  viel  kleiner,  nur  eilanzetüich  oder  lanzetüich,  allmählicli  zugespitzt 
und  Bcharf  gesägt.  Perichätiiim  spärlich  wurzelnd;  die  HüUbll.  aus  mehr  oder 
■weniger  abgerundetem  Ba5alt«il  lanzettlicli-pfriemlith  verschmälert  und  mit  meist 
etwas  sparrig  abstehender,  ganzrandiger  oder  gezähnelter  Spitze,  nur  die 
äusseren  mit  schwacher  Bippe,  die  ioiieren  rippeulos.  Kapsel  auf  1  — 1,5  cm 
langer,  dunkelroter,  durch  einfache  Warzen  rauherSeta  horizontal,  klein,  eikugelig 
oder  kurz  oval  uad  etwas  hochriickig,  dunkelbraun  bis  schwarzbraun,  mit  aus 
gewölbter  Basis  kegelig  zugespitztem,  oder  auch  kegeligem,  spitzem 
Deckel  und  zweizellreihigem  Ring,  trocken  und  entdeckelt  unter  der  Mündung 
nicht  oder  kaum  verengt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  dickwandig  und 
vorzugsweise  oval-6seitig.  PeristomzUhne  laozettlich  und  gesäumt,  unten  rot- 
bräunlich,  aufwärts  bräunlichgeth  mit,  papillöseu  Spitzen,  aussen  querstreitig, 
innen  mit  über  25  aufwärts  enlfernterea  und  nicht  sehr  stark  vortretenden 
Lamellen.  Inneres  Per istom  gelb  und  papillös,  mit  am  Kiel  weit  klaffeudeu 
Fortsätzen  und  je  2—3  zarten,  mit  langen  Anhängseln  versehenen  Wimpern 
auf  kielfaJtiger  Membran  von  fast  halber  Zahnhöhe.  Sporen  10 — 14  oder  12 — 16  ji, 
dunkelbraun  und  papillös.  Helfe  im  Spätherbst  und  Winter.  Br.  eur.  Vol.  VI, 
Tab.  539. 

An  Bftumwnrzeln,  am  Fufse  der  Stämme,  und  selbst  an  AeteD,  sowie  an 
KieselgeBtein  vou  600  m  aufwärts  durch  die  Berg-  und  Alpenregion  in  Europa  wie 
Nord-Amerika  bis  in  2^00  m  und  meist  reichlich  frucbteud;  von  Pfarrer  Seliger 
am  GiUtzer  Schneeberge  entdeckt.  AusnahinsweiBe  in  der  Norddeutschen  Ebene  oder 
dahier  bei  Laubach  in  300m.  Von  Arn el]  im  Jeniseithale  Sibiriens  bis  in  die  subarktische 
Region  an  wenigen  Standorten  aufgefundeD,  häufiger  im  Ainurgebiete  und  auf 
Sachalin.  S.  XLIV,  14,  a  und  b)  Stbll.,  c)  Aslbj.,  d  und  e)  Kapseln,  sowie 
XLII,  2,  a)  Peristora;  gez.  nach  im  Oberwald  und  am  Taufateiu  im  Vogelaberg  in 
C(I0— 750  m  ges.  ExplI. 

Var.  «iibfjliiciale  Limpr.,  eine  kräftigere  Form  mit  grüBseren  Bll.  und  nur  ober- 
wärts  durch  niedrige  Warzen  rauher  Seta  —  aus  der  Grossen  Scbneegrube  im 
Riesengebirge  (non  vidi).  Jir.  re/le.ruiii  schliesst  sich  nach  der  Fonn  des  Bl.  an 
das  habituell  davon  sehr  verschiedene  ßr.  Sliirkei  eng  an. 

C.  Zweihäusig. 

a)  Seta  glatt. 

27.  Brachythecium  iaetum  (Schpr.)  Br.  eur.  1853. 

Hypnum  Brid.  1827.  H.  luUohim  C.  Müll.  Ifiäl,  Brachyth.  Sullwaniii  Br.  eur.  1853; 
cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  743. 

Zweihäusig;  die  stengelständigen  <S  Blüten  mit  kurzrippigcn  äusseren 
uud  fast  verkehrt  eiförmigen,  plötzlich  stachelspitzig  verschmälerten,  rippenlosen 
inneren  HüUbll.  nebst  zahlreichen  (bis  25)  bleichen  Antbeiidien  und  längeren 
Paraphysen.  Freudig-  oder  gelblichgrüne,  seidenglänzende,  ausgedehnte, 
lockere  Sasen  mit  niedergestreckten,  umherschweifenden,  5 — 10  cm  langen, 
geteilten,  streckenweise  un  regelmässig  fiederästigen,  am  Ende  uicht  stolonen- 
artigen  Stengeln  und  entfernten,  aufrechten  oder  ausgebreiteten,  1 — 2  cm  langen. 


spitzen,  eiofachen,  dicht  dacliziegelig  beblätterten,  zuweilen  am  Ende  flagellen- 
artigen  Asten.  Stengelbtl.  bis  2,6  mm  lang,  aus  etwas  berablaufender,  breiter, 
oft  klein  geöhrter  Basis  etfonnig  oder  elliptisch  und  ziemlich  rasch  lanzettlich 
fein  zugespitzt,  mehrfach  unterbrochen  läogsfaltlg,  mit  streckenweise  schmal 
umgebogenem,  nur  undeutlich  und  entfernt  gezähntem  Rand  und  dünner,  über 
der  Mitte  endender,  oder  */,  des  Bl.  durchlaufender  Rippe.  Blattzellen  derb- 
wandig,  sehr  eng  und  schmal,  6  m  und  8 — 12  mal  so  lang,  in  der  Spitze 
kürzer,  an  der  Basis  kürzer  und  breiter,  10— 14n,  sowie  stark  verdickt  und 
getüpfelt,  an  den  nicht  ausgehöhlten  Blattflügeln  in  wenigen  Beiben  quadratisch 
und  rektangulär,  jedoch  nicht  breiter,  am  Rand  oft  sogar  schmäler,  Astbll. 
kleiner,  mehr  eilanzettiich  und  2— 4  faltig,  mit  oberwärts  zurückgeschlagenem, 
in  der  Spitze  deutlicher  gesägtem  Kund.  Perichätium  sparrig  und  nicht  wurzelnd ; 
die  inneren  HiillbU.  aus  oberwärts  gesägtem,  oft  etwas  gestutztem  oder  aus- 
gerandetem  Basalteil  plötzlich  oder  rasch  pfriemenförmig  ausgezogen  und  mit 
kurzer,  zarter  Rippe.  Kapsel  anf  1,5—2,5  cm  langer,  gelbroter,  glatter  Sola 
fast  aufrecht  und  nur  schwach  geneigt,  aus  in  die  Seta  verschmälertem 
Halse  schmal  verlängert  ellipsoidisch  bis  fast  zylindrisch,  nur  schwach 
gekrümmt  oder  etwas  hochrückig,  braun,  mit  schmal  kegeligem  Deckel  und 
ohne  Ring.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  dickwandig  und  vorzugsweise 
oval-6  seitig,  gegen  den  Urnenrand  mehr  rundlich-6  seitig,  sowie  am  Deckel  und 
Urnenrand  je  1 — 2  Reihen  kleinerer  mndlich-6  settiger,  gleichsam  den  scheinbar 
fehlenden  Ring  vertretender  Zellen.  Peristom zahne  sehr  lang  lanzettlicb- 
pfriemen förmig,  au  der  Basis  verschmolzen,  gelb  mit  etwas  dunklerer  Insertion, 
sehr  breit  gesäumt  und  mit  grob  papillÖsen,  hyalinen  Spitzen,  aussen  querstreifig, 
innen  mit  bis  über  40  Lamellen.  Inneres  Peristom  gelb  und  papitlös,  mit  am 
Kiel  zwischen  den  Gliedern  durchbrochenen  oder  klaffeudeu  Fortsätzen  und 
je  2 — 3  fadenförmigen,  schwach  knotigen  Wimpern.  Sporen  14 — 18  p,  rostgelb 
und  fein  papillös.     Reife  im  Spätherbst,     Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  554. 

Auf  Kalk  und  kalkhaltigen  Gesteinen  in  OebQschen  und  lichten  Waldungen 
der  nuteren  Bergregion  des  südlichen  Europas  bia  in  etwa  800  m,  meist  jedoch 
Duter  500  m,  von  0.  Sendtner  1846  auf  Nagelfluh  bei  München  entdeckt.  Nach 
Kindberg  onch  bei  ChriHtiania  iu  Norwegen,  jedoch  häufiger  in  Nord-Amerika, 
8.  XLIII,  5,  a  UDd  b)  Ell.,  o  und  d)  Kappeln,  e)  stärker  vergrösserte  Blattzellen; 
gez.  nach  einem  von  Geheeb  in  der  Rhön,  sowie  von  Sendtner  bei  KUnchen  mit 
Fracht  ges.  Espll. 

Yar.  lignicola  Mol.  in  gelblichen  Käsen  mit  verkürzten,  minder  schlanken, 
fast  büscheligen  Asten  und  kürzerer  Seta   —   um   Berchtesgaden; 

var.  graciUimiDii.  Slol.  mit  verlängerten,  spärlich  verästelten  Stengeln  and 
oft  einseitswendigen,  spitzeren  EU.  —   bei  Tölz  in  Bayern  und  in  der  Khön. 

Br.  laetnin  unterscheidet  sich  von  Rolae,  durch  den  2  bäusigen  Blutenstand. 
Es  Hchliesst  sich  nach  dem  Zellnetz  eng  an  Pli/c/iOtleum  an,  von  welcher  Gattung 
es  jedoch  durch  das  vollständigere  Peristom  und  den  Mangel  an  Paraphyllieu 
getrennt  ist. 

Ob  es  gerechtfertigt  iät,  der  Bezeichnung  Inteolnm  den  Vorzug  zu  geben 
und  laeliim    nur    auf   eine    1  bäusige    amerikanische  Pflanze  zu    beziehen,    laset    sich 

Roth,  Die  (tiirop&iacbeii  Laubmoose.    U.  ^ 
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vorerst  noch  nicht  entscheiden,  weil  verschiedene  hierher  gerechnete  amerikanisohe 
Vkrietäteu  nnd  Formen  bis  jetEt  nar  steril  bekannt  sind.  Nabe  verwandte  amerikaniaohe 
Arten  sind  nach  Cardot:  Bi-achyth.  bioentroaum  G.  M.,  Br.  FUzgeraltH  C.  M.  und 
Br.  diffantrum  C.  it.,  resp.  Br.  eplendem  Aust.  (of.  Hedwigia  1896,  S.  308). 

28.  Brachythecium  glareosutn  (Bruch)  Br.  eur.  1853. 

Hypnum  Bruch  1651,  H.  albican»  v.  minnidunente  Brid.  1812,  H.  plumoium  Hedw. 
ex  p..  S.  Göppertiaimm  und  fragiU  Sendtii. ;  cf.  Kbb.  Er.  Fl.  IV,  Nr.  744. 

Zweihäusig;  beiderlei  Blüten  mit  zahlreichen  Geschlechtsorganen  und 
längeren  Paraphjsen,  die  Q  mit  bis  über  20  Arcbegonien.  Habituell  an  kräftige 
Formen  von  aalebromm  erinnenide,  ausgedehnte,  niedrige  oder  etwas  schwellende, 
leicht  zerfallende,  weiche,  lockere,  stark  glänzende,  bleicbgrUne  oder 
gelblich  grüne,  nur  an  feuchten,  schattigen  Standorten  mehr  freudiggrüne  Rasea 
mit  nicht  stolonenartigen,  über  10  cm  langen,  hingestreckten,  mehrfach  geteilten, 
un regelmässig  verästelten,  meist  nur  spärlich  wurzelhaarigen  Stengeln  und 
robusten,  etwas  gedunsenen,  oft  etwas  kätzchenartigen,  1 — 2,5  cm  langen  Asten. 
Stengelhll.  meist  3  und  selbst  bis  4  mm  lang,  dicht  dachziegelig  aufrecht 
abstehend,  aus  nur  wenig  schmälerer,  herablaufender  Basis  eiförmig  oder 
breit  elliptisch  und  rasch  oder  fast  plötzlich  in  eine  sehr  lange,  allmüblich 
haarförmig  auslaufende,  dem  unteren,  elliptischen  Teil  fast  gleich- 
lange Spitze  verschmälert,  unregelmässig  und  tief  längsfaltig,  mit  flachem, 
nur  hier  und  da  etwas  umgeschlagenem,  an  der  Spitze  entfernt  gezähntem 
Rand  und  über  der  Mitte  endender  Rippe.  Blattzellen  dünnwandig,  9 — 10  m 
und  10  mal  so  lang,  in  der  Spitze  teilweise  etwas  länger,  nach  der  Basis  zu 
kürzer  und  breiter,  mehr  6  seitig  und  getüpfelt,  in  den  eingedrückten  Blattflügeln 
rektangulär-6  seitig  bis  fast  quadratisch  und  18  —  20  ^.  Ästbll.  etwas  kürzer, 
eilanzettticb,  flach-  und  ganzrandig  oder  an  der  Spitze  gezähnt,  zuweilen  einseits- 
wendig,  mit  engeren  Zellen  von  oft  nur  6 — 7  m  und  mit  */j  des  Bl.  durchlaufender 
Rippe.  Ferichätium  spärlich  wurzelnd  und  sparrig:  die  inneren  Hullbll.  aus 
scheidigem,  oben  gezähntem  Basalteil  in  einen  gleichlangen  haarförmigen 
Pfriementeil  fast  plötzlich  zusammengezogen.  Kapsel  auf  1,5 — 3  cm  langer, 
hellroter,  gedrehter,  völlig  glatter  Seta  geneigt  bis  horizontal,  eilänglich  und 
hochrückig,  derhwandig,  kastanienbraun,  mit  kegeligem,  spitzem  Deckel  und 
sehr  schmalem,  1 — 2  zellreihlgem,  kleinzelligem,  am  Deckel  hängenbleibendem 
Ring,  trocken  unter  der  Mündung  etwas  verengt  und  stärker  gekrümmt,  im 
Alter  schwärzlich.  Epidermiszellen  der  Kapselwund  rings  sehr  stark  verdickt, 
verhältnismässig  klein,  meist  kurz  oval-6  seitig,  am  Urneuraud  nur  2—3  Reihen 
kleiner  und  rundlich.  Per  ist  omz  ahne  bräunlichgelb  mit  roter  Insertion  und 
dicht  papiliösen,  gelblichen  Spitzen,  breit  gesäumt,  aussen  höckerig- oder  papillös- 
querstreifig,  innen  mit  zaiilreiclien  {30 — ;}5)  Lamellen.  Inneres  Peristom  goldgelb 
und  papillös,  mit  am  Kiele  klaffenden  Forlsätzen  und  je  2  schwach  knotigen 
Wimperu  auf  kicif altiger  Membran  von  '/^  Zahohohe.  Sporen  14 — 18  M,  bräunhch- 
gelh  oder  olivenfarbeu  und  fein  gekörnelt.  Reife  im  Spätherbst.  Br.  eur. 
Vol.  VI,  Tab.  552. 
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Aui  kiesigem,  steinigem  und  gnaigem  Bodeo,  gern  *ii  Terwitterten  Baultateineu 
oder  EHich  auf  mergeligem  Baden  von  der  Ebene  bia  in  die  Hochatpen  in  2800  m. 
9.  XLIII,  8,  «)  Bl.,  b)  Kapsel;  gez.  nach  dahier  bei  Laubach  anf  verwittertem 
Basalt  and  bei  Darmstadt  auf  kiesigem  Oranitgros  ges.  Expll. 

Var,  alpinum  De  Nftt.  =  var,  fattiffiatam  Warnst,  in  mehr  kiasenförmigen, 
kräftigeren  Raaea  mit  fast  büschelig  rerästelten  Stengeln,  aufrechten,  gleich- 
hohen, einfachen,  mnden,  dachsiegelig  beblätterten  Ästen  und  mehr  eilansettlichen 
bis  breit  lanzettlichen,  allmäblich  lang  haarformig  austanfenden  Bit.  —  in  höheren 
alpinen  Lagen,  wurde  jedoch  auch  dabier  bei  Lauboch  au  feuchten,  senkrechten 
Felswindeo  eines  alten  Steinbmchs  von  mir  aufgefunden; 

Ysr.  rugulo»utn  {tanriscorum  var.)  Pfeffer  in  dicht  polsterformigen,  bleich- 
oder  gelblichgrünen,  weichen  Basen  mit  znsammengeknittert-faltigen,  weit 
hinauf  am  Band  inrfickgeschlageaeu  Bll.  —  von  Pfeffer  in  Granbdnden 
in  2230  m  entdeckt,  und  nach  Limpr.  auch  ans  den  Badst&dter  Taaern,  sowie 
aus  Steiermark,  Tirol  und  der  Schweiz  bekannt.  Besitzt  nach  den  dichten  Rosen 
habituelle  Ähnlichkeit  mit  der  folgenden  Art. 

29.  Brachythecium  taurisconim  Mol.  1866. 

cf.  Ebh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  745, 

Zweihäusig;  die  schlanken  Q  Blüten  mit  rippenlosen,  steif  aufrechten 
Hüllbll.,  wenigen  Arcliegonien  und  wenigen  gleichlangen  Paraphjsen.  An  dicht- 
rasige Formen  von  alhicang  oder  glareosum  erinnernde,  gelblichgrUne  bis 
strohfarbene,  seideuglänzende,  polsterförmige  Rasen  mit  aus  niederliegender 
Basis  bogig  aufsteigenden,  bÜBchelig  geteilten,  ziemlich  gleichhohen,  nicht 
stolonenartigen,  teilweise  fast  biischelig  oder  unregelmässig  tiederästigen  Stengeln 
und  2 — 6  mm  längen,  drehrunden,  kätzchenartigen,  dicht  beblätterten  Asten. 
Stengelbll.  1,5  —  1,8  mm  lang,  dicht  gedrängt  allseitig  aufrecht  abstehend, 
trocken  dachziegelig  anliegend,  aus  nur  wenig  und  schmal  herablaufender,  oft 
etwas  geöhrter  Basis  eiförmig  und  lanzettlich  bis  pfriemlich  scharf 
zugespitzt,  deutlich  gefurcht,  resp.  zwei-  und  mehrfaltig,  hohl,  mit  stellenweise 
(meist  an  der  Basis  und  unterhalb  der  Pfriemenspitze)  schmal  umgebogenem, 
nicht  gezähntem  oder  nur  an  der  Spitze  mehr  oder  minder  deutlich  gezähntem 
Rand  und  über  der  Jlitte  verschwindender  oder  "/,  des  Bl.  durchlaufender 
Rippe,  ßlattzellen  ziemlich  derbwandig,  7^9  ^  und  5—7  mal  so  lang, 
abwärts  kürzer  ßseitig,  an  der  Basis  getüpfelt  und  mehr  rektangulär-S  seitig, 
10 — 12  M  und  nur  3  mal  so  lang  als  breit,  an  den  BlattäUgcln  quadratisch 
und  bis  14  |i.  Astbll.  eilanzettlich  und  mehr  allmählich  langspitzig,  zweifaltig, 
mit  an  der  Basis  zurückgeschlagenem  Rand,  gesägter  Spitze  und  in  der  Mitte 
des  Bl.  endender  Rippe.     Sporogon  bis  jetzt  unbekannt. 

An  steinigen  Orten  in  der  Alpen-  und  Hochalpen  reg  ion  von  2400 — 2900  m; 
von  Molendo  1865  am  „Bretterkopf  entdeckt.  Die  PSanze  hat  grosse  Ähnlichkeit 
mit  der  etwas  kräftigeren  Varietät  T^igitloftim  der  vorigen  Art  und  macht  den 
Eindruck  einer  depauperierten  Älpenform  von  glarfomim  oder  einer  Übergangs  form 
von  glareomm  und  albicau".  8.  XLII,  9,  a)  Bl.  b)  Habitusbild  in  natürlicher 
Ghrösse;  gez.  nach  einem  von  J.  Breidler  auf  Ql immerschiefer  am  Kareck  im  Lungan 
in  2470  m  ges.  Expl. 
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so.  BriGhylheoium  albicans  (Necker)  Br.  eur.  1853. 

Hypnmn  Necker  1771,  sowie  Hedw.  1793,  H.  fiaregeens  Roth  in  Fl.  '(Jerni.  1800, 
Xeckera  WilW.  17B7;  cf.  Rbh,  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  746, 

Zweihäusig;  die  stengelstäDcligeu  ö  Blutenknospen  mit  eiförmigen,  sehr 
fein  pfriemlicb  zugespitzten,  rippenloaeu  inuereu  Hüllbll.,  10 — 20  Antheridieu 
und  zaiilreichen  längereu  Paraphyseu.  Sehr  lockere,  nur  weuig  zusammen- 
hängende, weiche,  weisslichgrilno,  seiden  glänzende  K.asen  mit  nieder- 
liegenden  üder  aufsteigenden,  melirfach  geteilten,  unregelmässig  beasteten,  nicht 
stolooenartigen,  spärlich  wurzel  haarigen  Stengeln  und  meist  aufrechten, 
drehrunden,  einfachen,  6^16  mm  langen,  nur  selten  etwas  verzweigten  Ästen. 
Stengelbll.  bis  2ram  lang,  dicht  gedrängt  aufrecht  abstehend,  trocken  dacbziegelig 
anliegend,  meist  hohl,  aus  nur  wenig,  aber  ziemlich  breit  herablaufender  Basis 
eiförmig  oder  elliptisch  und  schmal  lanzett lieh  bis  pfriemlich  zugespitzt 
(die  Spitze  meist  nur  halb  so  lang  als  der  elliptische  Teil  der  Lamina),  schwach 
gefurcht,  resp.  unterbrochen  mehrfaltig,  ganzrandig,  mit  flachem,  an 
der  Basis  oder  hier  und  da  etwas  zuruckgebogenem,  nur  an  der  Spitze  entfernt 
und  undeutlich  gesägtem  Rand  und  dünner,  in  oder  etwas  über  der  Mitte 
endender  Rippe.  Blattzellen  ziemlich  derbwandig,  7 — 9  \i  und  meist  5 — 8 mal 
so  lang,  aufwärts  schwach  gewunden  und  gegen  die  Spitze  etwas  länger,  nach  der 
Basis  zu  kürzer  und  breiter,  mehr  rektangulär-  oder  oval-ti  seitig,  14 — 18  yt, 
an  deu  nicht  aii^gehöhltea  Blatttiügeln  in  grosser  Anzahl  quadratisch  oder 
kurz  rektangulär  und  bis  20  n-  Astbll.  gegen  die  Spitze  allmählich  kleiner, 
scheinbar  zweifaltig,  mit  abwärts  umgebogenen  Rändern,  fast  haarförmiger, 
flacher,  nicht  gezähnter,  ganzrandiger  Spitze  nud  etwas  längerer,  oft  ^4  ^^^ 
Bl.  durchlaufender  Rippe.  Perichätium  spärlich  wurzelnd  und  sparrig;  die 
zartrippigen,  schmal  elliptischen,  oft  faltigen  Hüllbll.  oben  ausgeschnitten-gezähnt 
und  rasch  in  eine  geschlängelt«  Haarspitze  verlängert.  Kapsel  auf  1,2 — 2  cm 
anger,  roter,  glatter,  verbogener  und  gedrehter  Sota  geneigt  oder  horizontal, 
mit  Heckel  nur  2  mm  laug,  dick  eiförmig  und  hochrückig  oder  kurz  oval 
und  gekrUmmt,  rotbraun  oder  dunkelbraun,  mit  aus  konvexer  Basis  kegeligem, 
stumpfliciiem  und  mit  feinem  Spitzchen  oder  Warze  versehenem  Deckel  und 
schmalem,  lange  bleibendem,  kleinzelligoni,  2  zellreihigem  Ring,  trocken  und 
entdecken  unter  der  Mündung  wenig  oder  nicht  verengt,  im  Alter  schwärzlich. 
Epidermiszellen  der  Kapselwand  klein  und  dickwandig,  rundlich-  oder  oval- 
Öseitig,  am  ürneurand  in  mehreren  Reihen  kleiner  rundlich-6  seitig  und  etwas 
abgeplattet.  Peristomzähue  lanzettlich-pfriemen förmig,  gelbbraun,  schmal  gesäumt, 
mit  roter  Insertion  und  bleichen,  papillösen  Spitzen,  aussen  querstreifig,  innen 
mit  zahlreichen  abwürts  dicht  gestellten  Lamellen.  Inneres  Peristom  gelb 
und  fein  papillös,  mit  am  Kiele  klafieudeii,  später  durchaus  divergent  gespaltenen 
Fortsätzen  und  je  2- — ^3  knotigen,  zarten  Wimpern.  Sporen  12 — 16  oder 
14 — la  M.  rostfarben  und  fein  papillös.  Keife  im  Winter  und  zeitigen  IVülijahr. 
Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  Ö.i3. 

An  grasigen  unkultivierteu  Orten,  auf  Meideinnd,  an  'Wegrändern  und  in 
licliteu  Kielern-  und  Birkenivalduugeu,    vorzugsweise  auf  Sandboden,  aber  auch  auf 
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Strobd£chem  durch  die  Ebeoe  und  Hügelregion  des  mittleren  und  nördlichen  Europu 
nnd  Nord- Amerikas  verbreitet,  in  den  A]penthälern  nicbt  über  1000  m  aufsteigend, 
ausnahmsweise  in  Kärnthen  nach  J.  Breidler  noch  In  1750  m.  S.  XLIIT,  2, 
&)  Bl.,  b)  Kapsel,  c)  Feristoro,  d)  stärker  vergrösserte  obere  Blattzellen;  gez.  nach 
bei  Darmstadt  ges.  Expit. 

Var.  piniiatifidiim  Wamst,  in  weissl  ich  grünen,  der  Unterlage  dicht  anliegenden 
Rftsen  mit  dünnen,  meist  regelmässig  fiederästigen  Stengeln  und  0,5 — 1cm  langen, 
den  Stengeln  fast  parallel  laufenden  Ästen  —  im  Dezember  1894  in  der  Prignitz 
bei  Triglitz  in  Brandenburg  an  Feld  stein  mauern  von  0.  Jaap  gesammelt; 

var.  tenellvm  Warnst,  in  feineren,  grünen,  an  ein  kräftiges  Hi^Urovladinin 
lieteroptenim  erinnernden  Rasen  mit  noch  dünneren,  mehr  abstehend  unregelmässig 
fiederästigen  Stengeln  — -  am  Fusse  einer  Zitterpappel  bei  Triglitz  in  der  Prignitz 
von  O.  Jaap  im  Dezember  1900  gesammelt; 

var.  julaceniii  Warnst,  eine  robuste  Form  mit  langen,  dicken,  katzchen artigen, 
meist  aufrechten  Ästen  —  an  feuchteren  Stellen  auf  Sandboden. 

31.  Brachythectum  dumetorum  (Limpr.)  Rth. 

R:  alhii-ang  v.  dumetorum  Limpr.  1876;  cf.  R])li.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  125. 

Zweihäusig;  die  Ö  Rasen  in  der  Regel  mit  etwas  dünneren,  schlankeren, 
mehr  umherschweifenden  Stengeln  wie  die  o .  Freudig-  oder  gelhgrUne,  lockere 
Rasen  mit  etwas  schlaffen,  am  Rande  der  Rasen  umherschweifenden,  in  der 
Mitte  derselben  mehr  auf.steigeuden  und  aufgerichteten,  unregelmässig  iieder- 
ästigen  Stengeln  und  dünnen,  faat  horizontal  ahsteheiiden  Asten.  Bll.  2,7  mm  lang, 
weniger  elliptisch  wie  bei  albicam,  aus  gerade  herablaufender,  eiförmiger  bis 
fast  herzeiförmiger  Basis  mehr  altmähliiih  Innzettlich  bis  pfriemÜch  faat  haar- 
förmig  zugespitzt,  ganzrandig  und  nur  schwach  faltig.  Blattzellen  aufwärts 
7 — 9  \i  und  8 — 10  mal  so  lang,  an  den  nicht  ausgehöhlten  Blattfliigeln  in  grosser 
Anzahl  kurz  rektangulär  und  18 — 20  n.  Siiorogon  wie  bei  Br.  allA'-ans,  seltener 
etwas  länger. 

In  schattigen  AVäldern  in  Schlesien  und  der  Mark  Brandenburg,  sowie  in 
Bayern  und  Württemberg,  jedoch  auch  dahier  im  Basaltgebiele  hei  Laubach  in 
300  m,  sowohl  in  Buchen-  wie  in  Fichtenwaldern.  S.  SLIII,  10,  a)  Bl.,  b)  Kapsel; 
gez.  nach  auf  dem  Ramsberg  dahier  bei  Ziaubach  ges.  Expll.  Erinnert  in  schwächeren 
Expll.  zwar  an  eine  var.  von  a-lhicam,  in  kräftigeren  dagegen  schon  mehr  an  Sidebrosmn. 

32.  Brachythecium  erythrorrhizon  Br.  eur.  1863. 

Hypnttm  C.  Mull.   1864;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr,  747. 

Zweihäusig;  die  c?  Blüten  mit  laTig  und  fein  zugeapitzten,  rippenlosen 
inneren  Hüllbll.,  etwa  10  gelblichen  Antheridien  und  längeren  Paraphysen,  die 
Hüllbll.  der  9  Blüte  mit  gezahnter,  fast  haarfijrmig  verlängerter,  gewundener 
und  verdrehter  Pfriemcnspitze.  Flache,  ziemhch  dichte,  jedoch  nur  locker 
verwebte,  polsterförmige,  verworrene,  weiche,  bleichgrüne,  etwas  an  kleinere 
Formen  von  Br.  diiiiKtornut  erinnernde,  seidengliinzende  Rasen,  mit  verlängerten, 
kriechenden,  reichlich  mit  roten  "Wurzelhaaren  besetzten,  fast  regel- 
mässig dicht  gefiederten  Stengeln  und  meist   flach   ausgebreiteten,   bogig 
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eingekrümmtea,  3 — S  mm  langen  Ästen.  Stengelbll.  gedrängt  aufrecLt  abstehend, 
aus  etwas  verengter,  breit  lierablaufender,  eiförmiger  Basis  lanzettlicb 
verlängert  und  lang  und  scharf  zugespitzt,  bis  1,8  mm  lang,  mehrfach  tief 
längsfaltig,  mit  stellenweise  zurückgeschlagenem  Band,  geschlängelt  ver- 
bogener, gezähnter  Spitze  und  über  der  Mitte  endender,  schmaler  Rippe. 
Ästbll.  mehr  eilanzettUch  und  lang  zugespitzt,  meist  sichelförmig-einseits- 
wendig,  mit  grob  gezähnter  Spitze  und  abwärts  zurückgebogenem  Band, 
hohl  und  meist  2  furchig.  Blattzellen  diinnwandig  und  mit  gewundenem 
Primordialschlauch,  7—8  p  und  6 — 8  mal  so  lang,  nach  der  Spitze  zu  oft  noch 
etwas  schmäler,  nach  der  Basis  zu  kürzer  und  breiter,  mebr  6  scitig,  an  der 
Insertion  bis  15  p,  an  den  nicht  ausgehöhlten  Blattflügeln  quadratisch  oder 
kurz  rektangulär  und  12 — 18  p.  Ferichätium  wurzelnd;  die  äusseren  Hüllbll. 
mit  aus  der  Mitte  abstehender,  geschlängelter  Spitze,  die  inneren  locker  anliegend, 
zartrippig  und  allmählich  in  eine  sehr  lange  Pfriemen  spitze  ausgezogen.  Kapsel 
auf  1^1,5  cm  langer,  purpurroter,  glatter,  gedrehter  Seta  fast  aufrecht  oder 
geneigt,  hochrUckig-eiförmig,  derbwandig,  braun,  trocken  und  entleert  unter 
der  Mündung  nicht  oder  nur  wenig  verengt.  Peristomzähne  lanzettlich-pfriemen- 
förmig  und  gesäumt,  von  der  Mitte  an  rasch  verschmälert,  mit  gelblichen, 
papillüsen  Spitzen  und  aussen  quer  gestreift.  Inneres  Peristom  gelb  und  fein 
papillös,  mit  am  Kiel  durchbrochenen  oder  klafTenden  Fortsätzen  und  je  2  zarten, 
schwach  knotigen  Wimpern.  Sporen  (nach  Limpr.)  14 — 20  p,  grün  und  fein 
papillös.     Beife  im  Frühjahr.     Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  547. 

An  Steinen  in  der  Waldregion  NorwegeoB  und  Schwedens,  Auch  in  Finnland 
und  Sibirien,  sowie  in  K&mthen  und  St«ierniark  bis  in  2600  m;  von  Blytt  im 
BadlicheD  Norwegen  entdeckt.  S.  XLHI,  13,  &  und  b)  BII.,  c)  HabitnebUd,  d)  Kapset; 
gez.  nach  einem  von  Dr.  V.  F.  Brotberus  im  mittleren  Pinnland  gee.  Expl.,  die 
Kapsel  nach  der  Br,  eur. 

33.  Brachythwium  Thedenii  Br.  eur.  1853. 

Br.  «rythrorrhizon  var.  T^^nit  Lindb.  1879,  Hypnvm  albieang  v,  Hartro.  18frl,  Brachyth. 
alhicana  v.  Hartm.  1871;  cf.  ßbh.  Kr.  Fl.  IV.  Nr.  747,  var.  ß.  Rypnum  Kdb.  1908;  ct. 
Skaad.  Bladraossftora  Nr.  ät4  als  Subspecies  von  erythrorrhizon. 

Zweibäusig;  die  <5  Blüten  mit  lang  und  dünn  zugespitzten,  rippenloaen 
Hüllbll.,  bis  10  Antheridien  und  wenigen  langen  Paraphysen.  Lockere,  nieder- 
liegende  Basen  mit  dünnen,  Über  10  cm  langen,  etwas  an  Eurhynchium  praelott^um 
erinnernden,  weit  umherschweifenden,  stellenweise  regelmässig  gefiederten,  entfernt 
beasteten,  nur  wenig  geteilten,  gegen  das  Ende  oft  stolonenartigen,  wurzelhaarigen 
Stengeln  und  kurzen,  ausgebreiteten,  grösstenteils  gleichlangen,  0,5 — 1,3  cm 
langen,  gebogenen,  spitzen  Ästen.  Stengelbll.  etwas  locker  gestellt,  aufrecht 
abstehend  oder  sichelförmig  einseitswendig,  aus  breit  eiförmiger,  sehr 
weit  herablaufender  Basis  lanzettlich  verlängert  und  kürzer  oder  langer 
fein  zugespitzt,  nnregelmässig  tief  längsfaltig,  mit  stellenweise  schmäler 
oder  breiter,  an  der  Basis  oft  1  seitig  zurückgeschlagenem,  nur  undeutlich 
gezähntem   Band   und   rasch   verschmälerter,    ^/^ — "/^    des   Bl.    durchlaufender, 
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zuweilen  bis  Id  die  Spitze  eintretender  fiippe.  Blatizellen  aufwärts  7  |i  und 
8 — 10  mal  80  lang,  an  der  Spitze  etwas  kürzer,  abwärts  etwas  breiter,  über 
den  BlattflUgeln  und  nabe  der  Insertion  lockerer,  kürzer  6seitig  nnd  lä — 15  fi, 
au  den  Blactfliigeln  in  sehr  grosser  Änzabl  quadratisch  oder  kurz  rektangulär 
oud  18 — 20  n-  Ästbll.  kleiner,  etwas  locker  und  meist  scheinbar  2  zeilig  ab- 
stehend, eilanzettlich  und  weniger  einsei tswendig,  sehr  uuregelmässig  kurz  längs- 
faltig, mit  schärfer  gesägter  Spitze  und  kürzerer,  meist  nur  die  Mitte  des  Bl. 
erreichender  Btppe.  Pericbätialbll.  aufrecht,  die  inneren  sehr  lang  haarionoig 
ausgezogen.  Kapsel  auf  glatter,  roter  Seta  horizontal,  bochrückig-eiförmig 
oder  dick  oval,  mit  hochgewölbtem,  mit  Spitzchen  versehenem  Deckel  und 
schmalem,  eiuzellreibigem,  lange  bleibendem  Bing.  Feristomzähne  sehr  lang. 
Sporen?     Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  651. 

An  «;hattig«D  Steinen  in  Scbweden  (Oeitrikland:  Knbbo  bei  Gevalia)  von 
Tfaedenina  1638  entdeckt  und  nur  aas  Schweden  und  Finnland  in  Europa  bekannt. 
Ton  Arnel]  1876  ancb  bei  Antsiferova  und  F.  Tnnguska  in  Sibirien  geeammett. 
8.  XLm,  12,  a)  Stengelbl.,  b)  Astbl.,  c)  Kapsel,  d)  Habitusbild;  gez.  uaah  einem 
von  ThedeniuB  1838  ges.  Originalexpl.  (comm.  Kaarin),  die  Kapsel  nach 
Schimper.  Wenn  aucb  die  Stbll.  dieser  Päanze  mit  derjenigen  der  vorigen  Art 
grosse  Ähnlichkeit  haben,  so  ist  sie  doch  habitnell  so  anseerordentlich  verschieden 
von  derselben,  doBS  es  mir  richtiger  erscheint,  dieselbe  als  besondere  Art  zu  behandeln. 

b)  Seta  überall  rauh. 

34.  BrachyUiecium  rivulare  Br.  eur.  1853. 

Hfgmum  Bruch  1856,  ff.  ehrytoilomum  C.  Mali.  1861,  H.  rvtabwlum  t.  fiavegcmt  Hampe 
Mscr.;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl  IV,  Nr.  748. 

Z w e i b aasig ;  die  dick  eiförmigen  Ö  Blutenknospen  mit  rippenlosen, 
eilanzettlicbeu  Hüllbll,  zahlreichen  (bis  30)  gelblichen  Antheridien  und  langen 
Farapbysen.  Meist  kräftiger  als  das  ihm  ähnliche  rutabutum,  in  lockeren, 
schwellenden,  freudig*  oder  gelbgrUnen  Rasen  mit  nicht  stolonenartigem, 
nur  spärlich  wurzelhaarigem,  holzigem,  kriechendem,  von  den  Blättern  entblösstem 
Hauptstengel  und  aufrechten  oder  Ubergebogenen,  bis  6  cm  langen,  oben 
baumartig  bis  büschelig  verzweigten,  kantigen  sekundären  Sprossen.  Aste 
teils  2 — 3  cm  lang,  bogig  niedergekrümmt,  dicht  beblättert  und  lang  zugespitzt, 
teils  nur  6 — 6  mm  lang,  schlaff  und  locker  beblättert,  oft  mit  äagelleuartigen 
£nden.  Steogelbll.  locker  gestellt,  2 — 2,6  mm  lang,  aus  etwas  schmälerer, 
herablaufeuder  Basis  breit  eiförmig  oder  eüänglich  und  kurz  zugespitzt, 
sehr  hohl,  gegen  die  Spitze  oft  etwas  kappenförmig  hohl,  an  der  Basis 
zuweilen  etwas  geÖbrt,  in  der  ßegel  un regelmässig  längsfaltig,  mit  rings  entfernt 
nnd  fein  gesägtem,  flachem  "Rand,  stark  ausgehöhlten  Blattflügeln,  stärker 
gezähnter  Spitze  und  an  der  Baals  breiter,  bereits  über  der  Mitte  verschwindender, 
resp.  ^/g — ^|^  des  Bl.  durchlaufender  Rippe.  Blattzellen  dünnwandig  und  mit 
geschlängeltem  Frimordialscblauch,  8 — 10  ^  und  6 — 12  mal  so  lang,  in  der 
Spitze  nur  halb  so  lang,  an  der  Insertion  oval-6  seitig,  12 — 18  ^  und 
schwach  getüpfelt,   in    den  Blattflügeln  sehr  locker,   wasserhell,    verlängert 
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rektanguIär-6  seitig  und  25 — ^35  fi.  BIl.  der  kürzeren  Aste  mehr  eilanzettlich, 
allmälilich  zugespitzt  und  mit  aufwürts  eiDgebogeoea  ßändern.  Perichätium 
nicht  wurzelnd;  die  rippenlosen  Hüllbll.  rasch  pfriemen förmig  und  sparrig 
zurückgebogen,  nur  die  äusseren  mit  abgerundeter  oder  lanzettlicher,  krenulierter 
Spitze.  Kapsel  auf  2— 2,6  cm  langer,  dicker,  roter,  sehr  rauher,  resp.  dicht 
warziger,  rechts  gedrehter  Seta  übergeneigt  bis  horizontal,  dick  eiläuglich, 
znweileu  stark  gekrümmt  oder  auch  etwas  hochruckig,  kastanienbraun,  derb- 
wandig,  mit  kurzem  Hals,  2 — 3  reihig  stückweise  sich  ablösendem,  rotem  Ring  und 
grossem,  kegeligem,  feinspitzigem  Deckel,  trocken  und  entdeckelt  unter  der  Mündung 
etwas  verengt.  Epidermiszellen  der  Kapsel  wand  mit  sehr  stark  verdickt  en  Längs - 
wänden,  am  Rücken  mehr  rektangulär-6 seitig,  am  Umenrand  in  wenigen  Beilien 
rundlich-6 seitig,  desgleichen  an  der  Bauchseite  mehr  rundlich-öseitig.  Peristoin- 
zäbne  rotbraun,  ans  breiter  Basis  lanzettlich  verschmälert,  zart  breit  hyalin  ge- 
säumt, mit  gelblichen,  papillösen  Spitzen,  aussen  abwärts  querstreifig,  aufwärts  mehr 
längsreiliigpapniös,inneumitüber40  abwärts  sehr  dicht  gestellten  Lamellen.  Inneres 
Peristom  goldgelb,  mit  anfangs  nur  durchbrochenen  oder  klaffenden,  zuletzt  in 
2  Schenkel  gespaltenen  papillösen  Fortsätzen  undje  3  vollständigen,  schwach  knotigen, 
papillösen  Wimpern  auf  kieLfaltiger,  fast  glatter  Membran  von  '/»  Zahnhöhe.  Sporen 
12 — 16  oder  14 — 18  p,  gelbhräunlich  bis  rostfarben  und  fein  gckörnelt  oder 
fast  glatt,    Reife  im  Winter  und  zeitigen  Frühjahr.    Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab,  546. 

An  naaeen  Stellen  in  den  Waldungen,  gern  auf  Mergel-  und  Kalkboden,  an 
Quellen,  Steiuen  in  Bächen  nsw.  von  der  Ebene  bis  in  die  Alpenregion  in  2600  m 
durch  Europa  und  Nord-Amerika  verbreitet,  jedoch  leltener  fruchtend;  von  Nees 
V.  Esenbeck  in  Franken  und  von  Bruch  bei  Zwei  brücken  entdeckt.  VonArnell 
auch  bei  Krasnojarsk  und  Antsiferovs  in  Sibirien  aufgefunden.  S.  XLIV,  5,  a  und 
b)  BIL,  c  und  d)  Kapseln,  sowie  XLII,  3,  a)  Feriatom ;  gez.  nach  dahier  bei 
Laubach  ges.  Exptl. 

Ändert  je  nach  dem  Standorte  etwas  ab: 

Var,  umhrosiiru  H.  Müll,  in  an  rulabuUnn  erinnernden  Hasen  mit  fast  nicht 
ausgehöhlten  Blattflügeln  —  in  schattigen  Wäldern  Westfalens  (non  vidi); 

var.  C'itaraetarum  Sauter  in  flatendeu,  oft  goldig  gesobeckten  Basen  mit 
verlängerten,  einfachen  oder  fiederästigen,  robusten  Steugeln,  mit  ausgehöhlten, 
geöbrteu  Blattflügeln  und  im  Alter  oft  gebräunten  oder  rötlichen  Blattflügek eilen  — 
in  Wasserfallen  reissender  Atpenbäche,  meist  steril; 

var.  fhiitans  Lamy  mit  flutenden,  durch  kurze  Aste  unregelmässig  gefiederten, 
bis  25  cm  langen,  weichen  Stengeln,  mit  nicht  geöbrten,  weniger  deutlich  abgegrenzten 
Blattflügeln  und  sehr  kurzer,  dick  eiförmiger,  geneigter  Kapsel  —  in  langsam 
fliessenden  Bächen  und  Gräben ; 

var.  tenue  Dixon,  eine  zarte,  gelbliche,  fast  niedergestreckte  Form  mit  kurzen, 
an  den  Spitzen  oft  gekrümmten  Asten  und  trocken  weit  sich  ausbreitenden,  nicht  dach- 
ziegeligeu  Bll  —  in  England  (cf.  ßbh.  Kr,  Fl.  IV,  3,  S.  821). 

35.  Brachytheclum  latifolium   (Lindb.)  Fhilih.  1890, 

Sypnuni Lindb.  1S79,  Brach.  riouUtrev. lalifoliiim  Hiisnot.  1893 ;  cf.  Rbh. Kr.  Fl. IV,  Nr. 749. 

Zweihitusig;    die  dicken,   kleinen   cJ  Blüten   am  Hauptstengel   mit   breit 

eiförmigen,  rasch  kurz  zugespitiiten,  ^'anzrandigen,  rippenlosen  Hüllbll.,  wenigen 
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Paraphysen  und  bis  20  dicken  Antheridien.  Kleiner  und  schwächer  als  das 
nahe  verwandte  rimlare,  in  weichen,  lockeren,  gelbgrilDen,  trocken  zuweilen 
etwas  an  locker  beblättertes  Ilyjiuum  mspitlalum  erinnernden,  glänzenden  Rasen 
mit  niedergestreckten  oder  auf  rechten,  7 — 10cm  langen,  unregelmässig  fieder- 
äatif^eo,  nicht  stoloniformen  Stengeln,  und  etwas  entfernt  gerade  abstehenden, 
etwa  1  cm  langen,  spitzen  Asten.  StengelidL  abstehend,  locker  gestellt,  aus 
verengter,  zuweilen  schwach  geölirter,  schmal  und  weit  herab  laufen  der  Basis 
fast  herzförmig,  resp.  rhomboidisch-  dreieckig  und  mehr  oder  weniger  rasch  fein 
und  scharf  zugespitzt,  hohl  und  nicht  faltig,  gauzrandig,  mit  an  der  Ba^is 
zurückgeschlagenem  Raud,  etwas  ausgehöhlten,  zuweilen  deutlich  geöhrten  Bhut- 
flUgelu  und  schwacher,  zarter,  gegen  die  Mitte  oder  schon  vor  derselben 
verschwindender  Kippe.  Blattzellen  dünnwandig,  oben  7— 9  p  und  5— 10  mal 
so  lang,  mitten  10  p  und  6  mal  no  lang,  an  der  Insertion  12 — 18  p  und 
getüpfelt,  in  den  BUttHiigeln  oval-6seitig  und  bis  26  m,  nur  am  Rand  daselbst 
etwas  schmäler  und  mehr  rektangulär.  Astbll.  ebenfalls  locker  gestellt,  viel 
schmäler,  eilanzettlich  und  fein  und  scharf  zugespitzt,  mit  gedrehter,  entfernt 
und  scharf  gesägter  Spitze  und  schwächerer,  kürzerer  Rippe,  Hüllhll.  des  nnr 
spärlich  wurzelnden  Perichätiums  sparrig  abstehend,  bleich  und  rippenlos, 
die  inneren  rasch  in  eine  zurückgekrümmte,  ganzrandige  Pfriemen  spitze  aus- 
gezogen. Kapsel  auf  1,2  cm  langer,  sehr  rauher  Seta  geneigt,  eiförmig  und 
hochriickig,  braun  und  unter  der  Mündung  nicht  verengt,  Peristomzähne  wie 
bei  rivulare.  Membran  des  iimeren  Peristoms  von  '/«  Zahnhöhe,  goldgelb  und 
papillös,  mit  anfangs  klafTenden,  zuletzt  divergent  gespaltenen  Fortsätzen  und 
je  1 — 2  kräftigen,  kaum  knotigen  Wimpern.  Sporen  16 — 22  m,  gelbgrün  und 
papillös. 

In  der  Alpenregioa  in  der  Nähe  der  Schneegrenze  von  2100 — 2680  m;  von 
S,  O.  Lindberg  in  Norwegen  und  Lftpptand  zuerst  aufgefunden.  Von  Aruell 
auch  bei  KrnHiiojarsk  und  nra  Niachnje  Tunguska  in  Sibirien  gesammelt.  S.  XLII,  11, 
ft  und  b)  Stbl.,  c)  ÄBtbl.,  d)  Habitusbild  (feucht);  gez.  nach  einem  von  J.  Breidler 
am  üexBtein  bei  Scbladming  in  Steiermark  in  240O  m,  Bowie  nach  von  F.  OlssoQ 
»nf  Knudshohe  in  Norwegen  ges.  Expll.  Mit  Frucht  zuerst  von  Hagen  &  Kaurin 
bei  Lom  in  Norwegen  aufgefunden  (cf,  Rev.  br.   1B90,  S.  20). 

36.  Brachythecium  Ryan!  Kaurin  1888. 

cf.  Rbh,  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  im. 

Zweihäusig,  nach  Limpr.  auch  pseudomonöcisch  mit  zuweilen  kleineren 
<?  PHänzchen  im  Wurzelfilze  der  C  Rasen;  die  ö  Blüten  mit  etwa  10  Antheridien, 
längeren  Paraphysen  und  rippcnlosen,  aus  eiförmiger  oder  elliptischer  Basis 
rasch  pfriemlich  verlängerten  Hüllhll.,  die  innersten  kleiner  und  stumpf.  Habitneil 
etwas  an  c<i7n;i«*(j-f  erinnernde,  sehr  lockere,  weiche,  bleiehgrüne,  ausgedehnte 
Rasen  mit  niederliegeuden,  5 — 10  cm  langen,  mehrfach  geteilten,  nicht  stoloueu- 
artigen,  un regelmässig  fiederästigen,  weichen  Stengeln,  0,5 — 1,5  cm  langen,  oft 
gekrümmten  Asten,  aber  ohne  Paraphytiien,  Stengelhll,  bis  3  mm  lang,  ge- 
drängt locker  anliegend,  weich,  aus  etwas  verengter,  schmal  herablaufender, 
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sehr  breit  eiförmiger  oder  elliptischer  Basis  lanzettlich  verläogert  und  mehr 
oder  weniger  rasch  in  eine  ziemlich  lange,  scharfe  FfriemeDspitze  zusammen- 
gezogen,  unregelmässig  faltig,  am  äachen  oder  hier  und  da  schmal  um- 
gebogenen Rande  unmerklich  fein  gesägt,  mit  an  der  Basis  zurückgeachlageoem 
Kande,  fast  haarförmiger  Spitze  und  rasch  verschmälerter,  meist  noch  Tor 
der  Mitte  endender,  zuweilen  gegabelter  Kippe.  Blattzellen  dünnwandig,  auf- 
wärts 7 — 9  fi  und  etwa  6 — 8  mal  bo  lang,  unter  der  Mitte  abwärts  9 — 10  n, 
an  der  Insertion  getüpfelt  und  etwas  breiter,  bis  15  ^;  die  rektangulärea 
BlattHiigelzellen  nur  wenig  davon  verschieden  und  15 — 18  ^.  Astbll.  anliegend, 
schmäler,  eilänglich  und  lang  zugespitzt,  nur  schwach  faltig,  mit  an  der  Baals  und 
unter  der  Spitze  zurückgeschlagenem,  oberwärts  oft  scharf  gesägtem  Rand. 
Zellen  der  Ästbll.  etwas  enger,  nur  7  |i  und  an  den  Ecken  der  Basis  mehr 
quadratisch.  Perichätium  wurzelnd  und  sparrig;  die  zahlreichen  HiillbU.  ganz- 
randig  und  rippenlos,  aus  halb  seh  eidiger  Basis  rasch  in  eine  geschlängelt« 
Pfriemenspitze  ausgezogen,  die  inneren  am  Grunde  des  fast  haar  förmigen 
Pfriemcoteiis  mit  wenigen  grossen  Zäbnen.  Sclieidchen  zylindrisch  und  von 
zahlreichen  langen  Paraphvsen  umgeben.  Kapsel  auf  1,5 — 2,5  cm  langer,  roter, 
gedrehter,  durch  spitze  Warzen  rauher  Seta  horizontal,  aas  eiförmiger  Basis 
verlängert,  fast  zyh  ndrisch,  gekriunmt,  dunkelbraun  und  derb  wandig,  mit 
kegeligem,  stumpfem,  mit  Spitzchen  versehenem  Deckel  und  2  reibigem,  stück- 
weise sich  ablösendem  Bing,  trocken  und  entdockelt  unter  der  Mündung  etwas 
verengt,  nur  bei  kleineren  Kapseln  nicht  verengt.  Epidermiszellen  der  Kapsel- 
wand klein  und  dickwandig,  rundlich-  oder  ova1-6  seitig.  Peristomzätme  mit 
orangefarbener  Insertion,  an  der  Basis  verschmolzen,  braun,  breit  gesäumt,  an 
den  gelblichen  bis  hyalinen  Spitzen  papillös,  aussen  querstreitig,  innen  mit 
35 — iO  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von  fast  halber  Zahnhöhe, 
goldgelb  mit  ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  knotigen  Wimpern. 
Sporen  13 — 16  \i,  gelbgnin  und  fast  glatt.     Beife  im  FrUbjalir. 

Auf  grasigem  Boden  im  Ettdlichen  Norwegen  von  E.  Byan  im  April  1887 
entdeckt.  8.  XXX VH!,  2,  a  und  b)  Bll.,  e  und  d)  Kapseln;  gez.  nach  von 
E.  Byaa  gee.  Originalexpll. 

37.  Brachythecium  Geheebit  Milde  1869. 

Hypnum  Milde  und  Br.  laetum  Milde  1869;  cf.  RbL.  Kr.  PI.  IV,  Nr.  750.  Campto- 
thecium  Kindb.  1897;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  821. 

Zweihäusig;  die  zahlreichen  dick  eifönnigen,  stengebtäudigen  i5  Blüten 
mit  verkehrt  eiförmigen,  aus  ausgerandeter  Spitze  plötzlich  pfrieinenförmig  ver- 
schmälerten, zarten,  rippeulosen  inneren  HüUhll.,  12 — 15  kurz  gestielten 
Antheridieu  und  zahlreichen  gelblichen  Paraphyaen.  Ausgedehnte,  der  Unter- 
lage fest  anliegende,  lehhaftgrüue,  glänzende  Basen  mit  bis  10  cm  langen, 
kriechenden,  wurzelhaarigen,  dicht  tiederiistigen  ISteiigeln  und  geraden,  dreh- 
rundpu,  zugespitzten,  0,6 — 1,5  cm  langen,  nicht  flagellenartigen  Asten. 
Stengelbll.  dicht  dachziegelig,  2 — 2,5  mm  lang,  aus  breiter,  nicht  verengter, 
zuweilen  schwach  geohrter,  gerade  herahlaufeuder  Basis  lanzettlich  verlängert 
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und  sUmählich  scharf  zugespitzt,  einem  knrz  und  breit  zugespitzten 
CamptotJiedum-Bl.  ähnlich,  gauzrandig,  mit  4 — 5  tiefen  Falten,  abwärts  zurück- 
gebogenem Rand  nnd  sehr  kräftiger,  fast  rollstäudiger,  in  der  Spitze  sich 
auflösender,  grUuer  Kippe.  BlattzeUen  mit  spiraligem  Primordialschlauch,  meist 
9  fi  und  4 — 6  mal  so  lang,  aufwärts  etwas  spindelförmig,  abwärts  mehr  6  seitig, 
an  der  Insertion  OTal-6  seitig  und  schwach  getüpfelt,  gegen  12 — 16  fi,  au  den 
nicht  ausgehöhlten  Blattäügeln  in  grosser  Aiizahl  quadratisch  oder  oral  und 
bis  18  n-  Astbll,  etwas  schmäler,  mit  umgerolltem,  an  der  flachen  Spitze 
gezähntem  Rand  und  fast  vollständiger,  am  Rücken  oben  oft  schwach  gezähnter 
Rippe.  Perichätium  nicht  wurzelnd,  mit  ganzrandigen,  allmählich  in  eine  ab- 
gebogene Pfriemenspitze  verschmälerten  Hüllbll.  Scheidchen  mit  zahlreichen 
Paraphysen.  Kapsel  auf  nur  8  mm  bis  1  cm  langer,  braunroter,  gedrehter, 
durchaus  sehr  rauher  Seta  geneigt  bis  horizontal,  kurzhalsig,  eiförmig  und 
bochrnckig,  rotbraun  bis  kastanieubraun,  mit  aus  breiter,  gewölbter  Basis 
kegeligem,  mit  Spitzchen  oder  Warze  versehenem  Deckel  und  2  reibigem,  etwas 
kleinzelligem,  bleibendem  Ring,  im  Älter  scbwärzlicbhraun.  Bpidenniszellen 
der  Kapselwand  dickwandig,  meist  oval- 6  seitig,  am  Urnenrand  nur  wenige 
Reihen  rundlich-6  seitig.  Peristomzähne  gelb  bis  orangefarben,  breit  gesäumt, 
aussen  querstreifig,  innen  mit  biB  25  ziemlich  gleichweit  entfernten  Lamellen, 
an  den  bleichen  Spitzen  grob  papillös.  Membran  des  inneren  Peristoms  von 
'/^  Zahnhöhe,  bräunlichgelb  und  papillös,  mit  anfangs  zwischen  den  Gliedern 
nur  geschlitzten,  später  klafTenden  Fortsätzen  und  mit  langen,  zarten,  mit 
kurzen  Anhängseln  versehenen  oder  knotigen  Wimpern.  Sporen  16—20  fi, 
olivenbräunlich  und  fein  gekörnelt.    Reife  im  Winter. 

An  Steinen,  nsmentlicb  Basalt,  Fbonolith  etc.  in  schattigen  Laubwaldungea 
durch  die  Bergregion  des  mittleren  Enropaa  von  400 — 1200  m,  in  Eämtben  bis 
1700  m,  seltener  in  den  Alpen  und  Norwegen;  von  Ä.  Geheeb  in  der  Bbön  1869 
entdeckt,  nach  Limpr.  jedoeh  von  Müde  bereits  1868  in  Schlesieo  aufgefunden 
und  als  laetum  irrtümlich  bestimmt.  8.  XLIV,  7,  a  und  b)  BlI.,  c)  Kapsel;  gez. 
nach  einem  von  Geheeb  in  der  Rhön  und  nach  von  E.  Jorgensen  im  mittleren 
Norwegen  ges.  Expll.  Der  Uassetab  der  Zeichnung  durfte  etwas  grösser  sein, 
etwa  wie  bei  Camptotkeciitm  fallax  oder  Brack,  aericeum  "Warnstorf. 

Unbestimmt  in  bezug  auf  die  Stellung  im  System,  weil  bis  jetzt  nur 
steril  bekannt,  sind: 

38.  Brachythecium  densum  (Milde)  Jur.  1867. 

Amblyitegiwa  Milde  186i,  Ambl.  Bcrpetts  v.  eryptarum  Arnuld  1865,  Ambl.  cryptarum 
vel  latebmrum  Sauter,  Rhytiehottegium  tentllum  v.  brevifolivm  Lindb.  18t)4,  Hypnttm  dentttm 
Milde  1869;  cf.  Hbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  751. 

Zweibäusig;  die  9  Blüten  mit  aufrechten,  pfriemlich  zugespitzten,  kurz- 
rippigen  Hüllbll.,  etwa  10  kurzhalsigen  Archegonien  und  wenigen  gleichlangen, 
kurzgliederigen  Paraphysen,  Habituell  an  kissenförmige  Formen  von  Amblystegium. 
terpens  erinnernde,  ausgebreitete,  flache,  niedrige,  gelbgrUne  bis  bräunliche,  glanzlose. 
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iDneii  rostgelbe  oder  bräuDÜche  Käsen  mit  brüchigen,  fadeodiiDiieii,  unregel- 
mässig  beasteten  Stengeln,  zahlreichen  haarfeinen  Stolonen  und  fast  gleich- 
hohen,  aufrechten,  dünnen  Asten.  Stengelbll.  aus  eiförmiger  Basis  rasch 
lanzettlich  zugespitzt,  kurz  herabjaufend.  flachrandig,  rings  oder  nnr  nach  der 
Basis  zu  ausgeschweift-gezähnt  uud  mit  in  die  Spitze  eintretender  Rippe, 
an  deren  Rücken  sich  oft  gelblicbi'  Rlüzoiden  entwickeln.  AstbU.  aufrecht  ab- 
stehend, eilanzrttlicb  und  kaum  verscliieden.  Blaltzellen  dünnwandig,  aufwärts 
rhombisch,  7^8  m,  mitten  4—6  mal  so  lang,  nach  der  Basis  ku  fast  quadratisch 
und  etwas  weiter,  10  ji,  jedoch  ohne  besondere  Blatt  flügelzollen.  NiederhlL 
anliegend,  mehr  lanzettlich-pt'riemenförmig,  sehr  zart  und  hleirb.  Sporogon 
und  (S  Blüten  bis  jetzt  unbekannt. 

In  Höhlen  der  Kalkfehen,  sowie  auf  Tonschiefer  und  an  Uauem  in  der 
Bergregion  des  mittleren  Europas  und  des  Alpengebiete  von  500^1400  m,  auch 
in  Nord-Amerika;  von  Dr.  Fr.  Arnold  1864  in  Oberfranken  entdeckt.  S.  XLII,  5, 
a  bis  c)  Bll.;  gez.  nach  einem  von  Juratzka  an  der  SchlosBrnine  llerkenstein  in 
Nieder- Österreich  ges.  Expl.  Die  Pflanze  macht  den  Eindruck  einer  unvolIatändigeD 
EntwickeluDg.  Wahrscheinlich  ist  auch  Ambbßt^gium  brachynladwn  Warnst.,  welches 
Stockum  1896  an  der  Buine  Freudenberg  in  der  Rheinprovinz  gesammelt  hat, 
hiermit  ideutisch.  S.  XLVII,  5,  a  und  b)  Bll.,  o)  Spross,  d)  Habitusbild;  gez.  nach 
einem  von  C.  Warnstorf  erhaltenen  Expl.  Ob  es  sich  bei  diesen  kleinen  Pflanzen 
nm  ein  liiarhyütvciinn  oder  AiiihlyfUgium  handelt,  lässt  sich  ohne  Sporogon  nicht 
siober  entscheiden. 

B>-achyll,e--ium  filiforme  Jur.  (cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  752)  mit  eiläng- 
lichen  bis  ui lanzettlichen,  aufrecht  anliegenden,  langspitzigen,  gnnzrandigen  Stengelbll. 
und  über  der  Blatimitte  verschwindender  Kippe,  welches  Juratzka  im  September 
1872  am  Schneeberg  in  Nieder- Österreich  entdeckte,  ist  ebenfalls  eine  bis  jetzt 
nnr  steril  bekannte  Pflanze,  welche  der  vorigen  Art  nach  Blattform  und  Zellnetz 
nahestehen  soll  (non  vidi). 

Brarhytheeinm  lubfalcalum  Warnst,  (cf.  Bbh.  Kr.  Fl.  IV,  S,  S.  818) 
in  gelbgrünen,  etwas  glänzenden  Rasen  mit  kurzen,  aufrechten,  nnr  1,5 — 2  cm  langen 
Stengeln  und  bis  8  mm  langen  Asten,  welches  Warnstorf  in  Lehm  an  setichen  bei 
Neurnppin  gesammelt  hat,  besitzt  etwas  nachenformige,  2  furchige  oder  mit  mehreren 
Längsfalten  versehene,  denen  von  Kiirli.  vdutiiioiiles  ähnliche  Bll.  und  ist  bis  jetzt 
nur  steril  bekannt 

Brarhythec'ntm  salten.-e  Hagen  (cf.  Rbh.  Kr.  PI.  IV,  3,  8.820),  welches 
Hagen  in  Norwegen  gesammelt  hat,  soll  sich  von  Br.  glaeiale  vorzugsweise  durch 
2häuBigen  Blütenstand  unterscheiden  (non  vidi).  Kindberg  betrachtet  dasselbe 
als  identisch  mit   Eurh.  eramnervinm  (cf.  Skand.  Bladmossflora  1903,  Nr.  161). 

5.  Gatt.  ScIePOpodium')  Br.  enr.  1853. 
]ii    lockeren,    bleich-   oder   gelbgrünen,    im  Schatten   mehr  freudiggrünen, 
glänzenden,  weichen  Rasen  wachsende  Erdmoose  mit  kriechenden  oder  nieder- 
liegenden,  mehrfach  geteilten,  meist  kätzchenförmigen,  stumpfen,  nnregelmässig 
fiederästige [i  Stengeln  uud  kätzchenförmigen,  trocken  bogig  eingekrümmten 

')  Von  n«;.^(>«.'  muh,  st.irr.  lost  und  ,-ror,-,  TtoSÖi  Kuss. 
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Ästen,  ohne  absteigeude  Stolonen  und  ohne  Paraphyllien.  Stammqaerschnitt 
mndlJch-5  kantig,  mit  kleinem  ZenCralstranf^  und  sehr  lockerem,  allmählich  in 
die  gelbliche  Kindenschicht  übergehendem  ürundgewebe.  Steugelbll.  gedrängt, 
eilanzetttich  oder  eiläaglich  und  mit  Spitzcbeu,  sehr  hohl,  mit  meist  klein 
gesägter  Spitze  nnd  einfacher,  ^/g — Vg  des  Bl.  durclilauf(-uder,  oft  gegabelter 
Rippe,  an  den  ausgehöhlten,  hyalinen  Blattflügeln  kurz  herablaufend.  BlattzeUeo 
meist  ohne  sichtbaren  Primordialschlauch,  sehr  eng  und  lang,  linearisch- 
wnrniförmig,  an  der  Insertion  lockerer,  in  den  BlattHügelu  in  grosser  Anzahl 
quadratisch  oder  kurz  rektangulär  und  hyalin,  resp.  meist  ohne  Chlorophyll 
and  ohne  sichtbaren  Primordialschlauch.  Blüten  2häusig.  Perichätium  nur 
Stengel  ständig  und  wenig  oder  nicht  wurzelnd.  Haube  schmal  und  hinfällig; 
Scheidchen  stets  von  Paraphysen  umgeben.  Kapsel  auf  durchaus  rauher  Seta 
aufrecht  bis  horizontal,  oval  oder  länglich  ellipsoidiscb,  ziemlich  regelmässig,  seltener 
etwas  hochrUckig,  mit  spitz  kegeligem  Deckel  und  2zellreihig  sich  ablösendem 
King,  sowie  mit  Spaltöffnungen  am  Grunde,  entleert  unter  der  Mündung  verengt, 
Peristom  wie  bei  Brachyihecium.  Sporen  klein.  Reife  im  Spätherbst  und  Winter. 
Bildet  nach  dem  engen,  wurm  form  igen  Zellnetz,  der  öfters  gegabelten  Rippe, 
sowie  den  wenig  oderolcht  chlorophyllhaltigca  Blatttlügelzellen  schon  mehr  den  TJbergang 
zn  den  Hypnaceen,  iadem  bei  der  Gatt,  ßiiivht/t/ieciiiin  die  Blattflügelz eilen  meist 
Chlorophyll  und  einen  buchtigen  Primordialschlauch  enthalten.  Aussereuropäische, 
in  Europa  nicht  vorkommende  Arten  sind  bis  jetzt  nur  wenige  bekannt. 

1.  Scleropodium  caespitosum  (Wils.)  Br.  eur.  1853. 

Hypnum  WiU,  1855,  H.  ce^pitans  C.  Müll.  1851,  EurliynckUiin  Milde  1869;  cf.  Rbh.  Kr. 
Fl.  IV,  Nr.  753.     Braekythecium  Dixon  1896;  cf,  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  a,  S.  821. 

Zweiliäusig;  die  Stengel-  und  astständigen  ö  Blüten  mit  eiförmigen, 
kurz  zugespitzten,  rippenloseu  Hüllbll.,  kurzen,  dicken  Antheridien  und  wenigen 
Paraphysen.  Habituell  etwas  an  RhyiLchoat.  murale  oder  eonjertiim  erinnernde, 
niedergedrückte,  schmutzig-  oder  freudiggrüue  Kiisen  mit  der  TJ  uterlage  anliegenden, 
mit  roten  Wurzelhaaren  besetzten,  dicht  beasteten  Stengeln  und  kurzen,  auf- 
rechten, meist  6 — 8  mm  langen,  eingebogenen  Asten.  Stengelbll.  dicht  gedrängt, 
feucht  allseitig  abstehend  oder  etwas  einseitswendig,  trocken  locker  dachziegelig 
anliegend,  1mm  lang,  weich,  fast  elliptisch  oder  eilanzettlicb  und  allmählich 
kürzer  oder  länger  zugespitzt,  undeutlich  faltig,  ganzrandig,  mit  abwärts  etwas 
zurückgebogeuem  Rand  und  gelblicher,  % — ^/^  des  Bl.  durchlaufender  homogener 
Rippe.  Blattzellen  dünnwandig,  nicht  getüpfelt,  mitten  nur  5^6  m  und  8— 13  mal 
so  lang,  an  der  Insertion  und  an  der  Spitze  viel  kürzer  und  etwas  breiter,  meist 
8—9  M  und  nur  2 — 3  mal  so  lang,  an  den  etwas  ausgeliiililtcn  BlattÜügeln  rektangulär 
bis  quadratisch  und  9 — 10  fj.  Astbll.  kleiner,  gegen  das  Ende  der  Aste  mehr 
eiianzettiich  und  mit  klein  gezähnter  Spitze.  PericJiäüum  wurzelnd ;  die  laiii'.ettlichen 
HUllbll.  scbwacli  längsfaltig,  die  inneren  über  3  mm  lang,  kurz-  und  zartrippig, 
lang  zugespitzt  und  an  der  Spitze  schwach  gezahnt.  Kapsel  auf  1 — 1,5  cm 
langer,  roter,  rechts  gedrehter,  rauher  Seta  fast  aufrecht  und  ziemlich 
regelmässig,  länglich  ellipsoidisch,  dünnwandig,  gelbgrUn,  mit  verlängert  spitz 
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kegeligem  Deckel  und  2  reihig;  sieb  ablösendem  Bieg,  trocken  und  entleert  unter 
der  Mündung  verengt  und  etwas  gekrümmt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand 
vorzugsweise  verlängert  rektangnlär,  gegen  den  Urneorand  kürzer,  dickwandig 
mit  oft  stärker  verdickten  lÄngswänden.  Pertstomzähne  an  der  Basis  verscbmolKen, 
orangefarben  mit  helleren  Spitzen,  breit  gesanmt,  aussen  quer  gestreift^  innen 
mit  zahlreichen  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von  höchstens 
^/g  Zahnhöhe,  goldgelb  und  fein  papillös,  mit  klaffenden  Fortsätzen  und  je 
2  knotigen  Wimpern.  Sporen  12 — lö  fi,  braun  nnd  warzig.  Seife  im  Winter. 
Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  55«. 

An  Mauern,  auf  saodig-kiesigeni  Boden,  aacb  au  Bachnfem  nnd  am  Fusee 
alter  Weidenbitume  in  England,  Frankreich  und  Belgien,  sowie  anch  in  Nord- Amerika; 
von  Wilson  1844  in  England  entdeckt.  S.  XLIV,  2,  a  und  b)  Stengelblt.,  c)  oberes 
Astbl.,  d)  Kapsel  mit  Decke),  e)  stärker  vergrössertes  Zellnetz,  f)  Habitusbild, 
g)  entdeckelte  Kapsel;  gez.  nacb  einem  von  Br.  F.  Camus  in  Frankreich  ges.  £xpL 
resp.  g)  nach  Aiueriksoischen  Expll.  (comm.  Böll). 

Diese  letztere  Pflanze  von  der  Vancouver-Insel  bat  grössere,  faltige,  plötzlich 
in  ein  Spitzchen  Ensammengezogene  Bll.,  sowie  stark  eingekrümmte,  spitzere  Aate 
nnd  macht  eher  den  Eindruck  einer  besonderen  Art. 

2.  Sclerepodium  illecebnim  (Scbwgr.)  Br.  eur.   1863. 

Hypnam  Schwgr,  1BI6  und  L.  1753,  H.  Touretii  Brid.  1812,  H.  iüecebram  v.  TottretU 
Brid.  lear.  H.  blandvm  Lyell.  1827,  Braehythecium  De  Not,  1669,  ^urftt/ncAtum  Milde  1869, 
HypiMm  Mitten,  Lindl).  1879;  cf.  Rbh.  Kr.   Fl,  IV,  Nr.  754. 

Zweihäusig,  gemischtrasig  oder  auch  in  getrennten  Rasen;  die  stengel- 
und  astständigen,  kleinen  ö  Blüten  mit  breit  eiförmigen,  plötzlich  zugcspitzteu, 
rippenlosen  Hüllbll.,  kurzen,  dicken  Antheridieii  und  zahlreichen  längeren 
Paraphysen.  Habituell  einem  kurzästigeu  Jlypnum  jinrum  ähnliche,  ausgedehnte, 
lockere,  gelbgrUne,  ziemlich  flache,  etwas  glänzende  Rasen  mit  niederliegenden, 
^ — 8  cm  laugen,  spärlich  bewurzelten,  unregelmässig  beasteten,  am  aufsteigen- 
den stumpfen  Ende  kätzchenartig  beblätterten  Stengeln  und  aufsteigenden, 
bogig  eingekrümmten,  0,6 — 1  und  selbst  1,5  cm  langen,  meist  stumpfen  oder 
auch  kurz  zugespitzten,  kätzchenartigen  Asten.  Bll.  nur  kurz  herablaufend, 
feucht  aufrecht  abstehend,  trocken  locker  dacliziegelig  anliegend.  Stengelbll. 
meist  1,6  mm  lang,  eilänglich  oder  breit  eiförmig  und  mit  kurzem,  zuriick- 
gebogenem  Spitzchen,  löffelartig  hohl,  nicht  oder  nur  andeutlich  faltig,  mit 
an  der  Basis  zurückgebogenem,  an  der  Spitze  klein  gesägtem  Hand  und  ein- 
facher, dünner,  erst  über  der  Mitte  endender,  zuweilen  auch  gegabelter  und 
etwas  kürzerer  Rippe.  Blattzellen  sehr  eng  wurmfürmig  und  nicht  getüpfelt, 
mitten  nur  5  fi  und  12 — 20  mal  so  lang,  an  der  kurzen  Spitze  kürzer, 
6 — 7  ]i  nnd  nur  3 — 5  mal  so  lang,  an  der  Insertion  oft  2  schichtig,  in  2  Reihen 
oval  nnd  12  ji,  gotbwaudig  und  getüpfelt,  darüber  6—7  fi,  in  den  ausgehöhlten 
Blattllüireln  quadratisch  oder  kurz  rektaugulär-Gseitig  und  12—16(1.  AstbU. 
den  Stengelbll.  ähnlich,  nur  kürzer  nnd  schmäler  nnd  mit  dünnerer  Rippe. 
Pericliätium  kaum  wurzelnd;  die  aufrecht  abstehenden  Hüllbll.  meist  gauz- 
randig,    kurz-    und    zartrippig    und    in     eine    lanzettliche,    zuweilen    gezlÜinte 
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Pfriemenspitze  verschmälert.  Kapsel  anf  1 — 3  ein  langer,  roter,  rectits  ge- 
drehter, durch  hohe,  stumpfe  Warzen  rauher  Seta  fast  horizontät,  dick  oval 
und  etwas  hochrUckig,  gelbbraun,  etwas  derbwandig,  mit  aus  gewölbter  Baals 
kegelig  zugespitztem  oder  knrz  geschnäbeltem  Deckel  und  S  reihig  sich  ab- 
lösendem, breitem  ßiug,  trocken  unter  der  Mündung  verengt.  Epidermiszetlen 
der  Elapselwand  ziemlich  gleichmäSBig  verdickt,  etwas  locker  oval-  oder  rundlich- 
6seitig.  Peristomzähne  lanzettlich-pfriemen  förmig,  breit  gesäumt,  abwärts  orange- 
farben und  querstreifig,  oben  mit  feiner  hyaliner  Spitze  und  etwas  treppen- 
förmigen  Rändern,  innen  mit  über  30  abwärts  sehr  eogen  Lamellen.  Membran 
des  inneren  Peristoma  von  etwa  halber  Zahnhöhe,  mit  klaffenden,  fein  papillösen 
Fortsätzen  und  dicht  fein  papillösen,  knotigen  oder  mit  Anhängseln  versehenen 
Wimpern.  Sporen  12 — 16  oder  14 — 18  |i,  oliveofarben  Ms  rostbräunlich  und 
fein  gekömelt.     Reife  im  Winter.     Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  567. 

Ad  'Wegrändern  in  Laub  Waldungen,  auf  der  Erde  an  schwach  begraeten  Stellen, 
auch  an  erdbedeckten  Uanem,  in  der  Hügelregion  und  Ebene,  vorzugsweise  im 
westlichen  und  roittleren  Europa  bis  nach  Dänemark  hin,  sowie  id  Tunis,  Algier 
und  Nord- Amerika,  in  Coreica  Mb  su  1000  m  aufsteigend;  war  schon  Vaillant  1727 
um  Paris  bekannt..  8.  XLIV,  1,  a  und  b)  Bll.,  c)  Kapsel;  gez.  nach  am  Auerbacher 
Schloas   an   der  Bergetrasse  (Hessen)   ges.  Expll.     Dahier  bei  Laubach    nur   steril. 

Var.  pitiferum  De  Not.  =  anibigjaim  De  Not.  mit  haarförmiger  Blattepitze 
—  im  Süden  Frankreichs  mit  der  Stammform. 

3.  Scleropodium  ornellanum  Mol.  1865. 

Hypnum  Hol.  1666,  H.  cydophyttum  HoL  1663,  Srachytbecwm  Vent.  &  Bott.  1864;  et 
Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  755. 

Zweihäusig;  die  ö  Blüten  mit  mehr  allmählich  zugespitzten,  ganzrandigen 
HüUbll.  Bleich-  oder  gelbgnlne,  schwach  glänzende  Rasen  mit  unregelmässig 
gefiederten  Stengeln  und  gegen  das  Ende  zugespitzten  Asten.  Stengelbll.  aus 
herablauf ender,  breiter  Basis  kurz  eiförmig,  abgerundet  oder  mit  winzigem 
Spitzelten,  1,3  mm  laog  und  bis  1  mm  breit,  sehr  hohl,  nicht  faltig,  mit  gelber, 
meist  nur  '/, — '/t  ^^^  ^'-  durchlaufender,  einfacher  oder  ungleich  Sschenkeliger 
Rippe.  Blattzellen  dünnwandig,  6  ^  und  6 — 12  mal  so  lang,  an  der  Insertion 
in  einer  Reihe  oval  und  getüpfelt,  darüber  10  fi  und  4 — 6  mal  so  lang,  in 
den  ausgehöhlten  BlattÜügeln  in  grosser  Anzahl  quadratisch  oder  rektangulär 
und  12 — 20  M.  Astbll.  kleiner,  mit  deutlich  gesägter  Spitze  und  meist  kurzer 
Doppelrippe.     Kapsel  auf  rauher  Seta  kleiner  als  bei  Hyptnun  purum. 

In  den  lombardischen  Alpen  in  2300 — 2660  m  vod  Holende  entdeckt,  auch 
im  Algän  über  2140  m  von  Uoller  aufgefunden  (non  vidi). 

B.  Enstegiae  Limpr.  1897. 
Mit  längerem,  geschnäbciteni  Kapseldeckel. 

6.  Gatt.  Bpyhnia^  Kaurin  1892. 
Bildet  den  Übergang  von  Brachythedwn  zu   Eiirhynehium  und  ist  fast  nur 
durch  das  an   die  Limnobien  erinnernde,  am  Rücken  der  Bll.  rauhe  Zellnetz 


■)  Zu  Bbren  des  Dr.  med.  Nils  Hryhn  von  Ch.  Kaurin  benannt. 
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charakierisiert.  SteEgel  mit  rundlicheD  Paraphyllieii.  Blattzelleü  Qur  4 — 6  mal 
80  lang  al3  breit,  schmal  oval-6  seitig,  mehr  rektaagalär  aU  rhombisch,  am 
KaDde  der  Blattbasis  rektangulär,  am  Kücken  der  AstbU.  durch  papillenai^g 
vortretende  ZeUeckeo  etwas  rauh. 

Bis  jetzt  nur  in  weDigeD,  vorzugsweise  Nord-AmerikaDischeu  Arten  bekannt. 
A.  I.  Grout  will  in  HeviBJon  of  the  North  American  Eur/it/nchia  (Rev.  br.  1898, 
S.  98,  resp.  Ball.  Torr.  hot.  Club  XXV)  diese  Gatt  nur  als  Unterabteilung  von 
EÄtrhynckimti  augesehen  haben. 

1.  Bryhnia  scabrida  (Lindb.)  Kaurin  1892. 

Hypnvm  Lindb.  1887;  cl.  Rbb.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  139.  Eurkynchtum  (Lindb.)  Kindb. 
1897;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3.  S.  821. 

Zweihäusig;  die  zahlreichen  at engelständigen,  kurzen,  dicken  ü"  Blüten 
mit  verkehrt- eilän glichen,  rasch  lanzettlich  zugespitzten,  rippenlosen  inneren 
Hüllbll.,  etwa  15  Äntheridien  und  wenigen  kurzen  Paraphysen,  die  astständigen 
6  Blüten  dagegen  schmäler  und  mit  weniger  Autheridien,  die  9  Blüten  mit 
zahlreichen  Archegonien  imd  längeren  Paraphysen.  Habituell  etwas  an 
Eurhyuchiuni  Swartzii  v.  ivbmtiim  oder  ein  kräftiges  jiraelonginn  erinnernde,  aus- 
gedehnte, lockere,  weiche,  gelblich-  oder  dunkelgrüne,  glanzlose  Basen  mit  bis 
10  cm  langen,  niedergestreckten,  stellenweise  rotwurzeligen,  unterbrochen  fieder- 
ästigeo,  in  der  Mitte  der  Hasen  ü — 5  cm  lang  aufgerichteten  und  mehr  baum- 
aiüg  veraweigteu  Stengeln  und  abstehenden  oder  niedergebogenen,  bis  1  cm 
langen,  spitzen  Asten,  ohne  Stolonen  und  fast  ohne  Paraphyltien,  resp.  lEit 
nur  wenigen,  breiten,  schuppenförmigou  Paraphyllien.  Niederbll.  schuppen- 
förmig  und  mit  zarter  Hippe,  allmählich  in  die  normalen  StengelbJl,  übergehend. 
Steugelbll.  locker  anliegend,  1,2 — 1,4  mm  lang,  aus  verengter,  lierablaufender, 
nicht  geehrter  Basis  etwas  3  eckig-herzförmig  und  rasch  kurz  zugespitzt, 
fast  so  breit  als  lang,  sehr  hohl,  unregelmässig  längsfaltig,  mit  flachem, 
rings  fein  gesägtem  Band  und  in  oder  über  der  Mitte  endender  Bippe.  Blatt- 
zellen etwas  derbwandig,  aufwärts  8  p  und  4^5  mal  so  lang,  an  der  Basis 
rektangulär  und  schwach  getüpfelt,  12 — 15  ^,  in  den  etwas  eingedrückten  Ecken 
der  BlattHügel  bis  20  ji.  Ästbll.  kleiner,  locker  abstehend,  eiförmig  oder 
rundlich- eiförmig  mit  zurüekgebogenem  Spitzchen,  weniger  faltig,  löffelartig 
hohl,  am  Bücken  durch  die  papillen artig  vortretenden  Zelleckea 
rauh.  Perichätium  spärlicli  wurzelnd,  die  eilänglichen,  meist  rippenlosen  mittleren 
und  inneren  Hüllbll.  rasch  in  eine  sparrig  zurückgebogene,  entfernt  und  fein 
gezähnte  Pfriemenspitze  Terschmalert.  Scheidchen  mit  zahlreichen  langen,  zum 
Teil  2  zellreihigen,  gelblichen  Paraphysen,^  Kapsel  auf  1 — 1,5  cm  langer, 
hniuuroter,  gedrehter,  durcli  stumpfe  Warzen  durchaus  rauher  Seta  geneigt 
bis  horizontal,  oval  und  hoehruckig,  etwas  glänzend  kuslanienbraun,  derbwandig, 
mit  aus  gewölbt  kegeliger  Basis  kurz  und  dick  geach  nähe  Item  Deckel  und  1 — 2zell- 
reihig  sich  ablösendem  Bing,  trocken  unter  der  Mündung  verengt  Epidermis- 
zellen  der  Kapselwand  dickwandig,  kurz  rektangulär  und  rundlich- ti  seit  ig. 
Sporeusack  geiilielt.     Perisiomzähne  an  der  Basis  verschmolzen,   rotbraun  und 
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kaum  gesäamt,  mit  gelblichen,  papillöseo  Spitzen,  aussen  querstreifig,  ionen 
mit  30 — 40  Lamelleu.  Membran  des  ioneren  Peristoms  tob  */&  Zahohöhe, 
goldgelb,  mit  anfaugs  gescblitzteo,  später  klaffeoden  Fortsätzeu  und  kräftigen, 
knotigen,  abwärts  mit  Anhängseln  versehenen  Wimpern.  Sporen  12 — 16  fi, 
branngrün  and  fast  glstt.     Reife  im  Winter. 

Yon  Dr.  med.  Nils  Bryhn  im  Hai  1886  bei  Tönaberg  im  sfidlichen  Kor- 
wegeu  entdeckt  and  nftmentlich  am  Kriitiaiii«jrjQrd  sehr  rerbreitet,  Mif  A&a  ver- 
sehiedeiuten  Standorten,  aof  £rde  wie  auf  Steineo  etc.  S.  XUl,  10,  a)  StengelbL, 
b  aod  c)  Astbll.,  d)  »obuppenartige  FarapliyUieii,  »)  Kapce),  f)  itSrker  lergrössert« 
Blftttzellen;  gez.  nach  einem  von  £.  Jörgensen  am  Sande^ord  in  Norwegen  gea. 
Espl.  Von  E.  Kyan  gee.  sterile  Expll.  erinnern  habituell  mehr  an  die  Ewhyncliia 
praeionga. 

3.  BryhRia  Norae-Anglim  (Soll.  &  Lesq.)  1864. 

Hypnum  Süll.  1804;  ef.  llanaal  of  the  North-Am.  Moiae«  von  James  &  LesqQ.,  S.  844. 

Zweihäasig.  Lockere,  lebhaftgriine,  habituell  an  SrachytAedum  vineale 
erinnernde  Käsen  mit  niederliegenden,  geschlängelt  umherschweifenden,  nnregel- 
mässig  fied  er  ästigen,  abwärts  braunen  Stengeln,  5 — 8  mm  langen,  meist  etwas 
federig  beblätterten  Asten  und  mehr  rundlich  bis  fast  kätzchenförmig  beblätterten 
Sprossenden.  Paraphyllien  rundlich  und  gezähnelt  Stengelbll.  aus  enger, 
lang  und  schmal  herablaufender  Basis  breit  eiförmig  bis  fast  herzförmig, 
hohl  und  nicht  faltig,  rings  gezähnt,  mit  gedrehter  Spitze  und  erst  über 
der  Mitte  endender,  meist  */g  des  Bl.  durchlaufender  Kippe.  Astbll.  kleiner, 
eiförmig  und  fast  Sfaltig  hohl.  Blattzelien  mit  am  Kücken  weniger  stark  vor- 
tretenden Zellecken  als  bei  voriger  Art.  Perichätialbll.  eiförmig,  fast  gestutzt 
und  plötzlich  in  eine  Pfriemenspitze  auslaufend.  Kapsel  auf  sehr  rauher  Seta 
eiförmig  bis  ellipsoidisch  und  schwach  gekrümmt,  mit  lang  kegelig  zugespitztem 
Deckel  und  breitem,  2zellreihigem  King. 

Auf  den  Bergen  Neu-Englands  in  Nord-Amerika  schon  vor  1864  nach  Salliv. 
Icon.  Hose.  191  t.  118  bekannt  und  von  Brjhn  bei  Ausgaardsstrand  in  Norwegen 
auf  feuchtem  Waldboden  später  steril  gesammelt.  S.  XXXIX,  3,  a)  Stengelbl., 
b)  Astbt.,  c  und  d)  Faraphyllien ;  ges.  und  beachrieben  nach  einem  von  N.  Bryha 
an  letzterem  Standort  im  Juli   1902  ges.  £zpl.  (comm.  £.  Bauer). 

Unterscheidet  sich  von  voriger  Art  dnrcb  länger  zugeapitzte,  nicht  faltige, 
am  B&cken  weniger  raahe,  hohle  Stengelbll. 

7.  Gatt.  Rhyiidium^)  (Süll.) 

Diese  Gatt,  wurde  von  Sullivant  1866  als  Subg.  von  Hypimm  auf  die 
nachstehende  Art  gegründet.  Sie  schliesst  sich  der  vorigen  Gatt,  nach  den 
am  Kücken  (infolge  der  als  Papillen  oder  Zäbnchen  vortretenden  Zellecken) 
rauhen  BU.  an,  unterscheidet  sich  jedoch  von  derselben  durch  längere 
und  schmälere,  etwas  wurmförmig  geschlängelte  linearische  Zellen  und  die  zahl- 
reichen kleinen,  quadratischen  bis  rekcaugularen,  verdickten,  eine  Seckige 
Gruppe    bildenden  Blattflügelzellen.     Da   bis  jetzt  nur  eine  einzige  Art 

')  Von  §inii,  ISos  Runzel,  Falte. 

Soth,  Dia  enropILiscbeD  Liubmoose.    II.  30 
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dieser  Gattang   bekanot  ist,   so  stimmen  die  Gattungsmerkniale  mit  denen  der 
Art  übereio. 

1.  Rhytidium  rugoium  (L.)  Kindb.  1883. 

Hypnum  Ehrh.  1793,  H.  rvgtdotum  Web.  &  M.  1807,  H.  lutescetiB  crigpum  etc.  Dill. 
1741,  Hylocomium  De  Not.  1B69;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  915. 

Zweihäusig;  die  Tielblätterigen,  dick  knospenfönnigen  (5  Blüten  mit 
rippeoloseD,  eiförmigen  bis  verkehrt  eiförmigen,  plötzlich  kurz  zugespitzten 
und  an  fler  welligen  Spitze  ausgefressen  gezähnelten  inneren  Hüllbll.,  zahl- 
reichen kurz  gestielten  Äntheridien  und  gelblichen,  gleichlangen  Paraphysen, 
die  schlanken  Q  Bluten  mit  aus  eifönniger  bis  lanzettlicher  Basis  schmal  band- 
förmig verlängerter,  gezähnter  Spitze,  zahlreichen  Archegonien  und  längeren 
Paraphysen.  Lockere,  leicht  zerfallende,  ausgedehnte,  gelbgrune,  etwas  glänzende, 
innen  hell  brännüch-rostfarbene  Rasen  mit  kräftigen,  gedunsen  beblätterten, 
niederliegendeu  oder  aufsteigenden,  nicht  wnrzelnden,  nur  wenig  geteilten, 
unregelmässig  fiederig  beasteten,  6—12  cm  langen  Stengeln  und  kurzen,  dicken, 
5 — 15  mm  langen,  zugespitzten  und  meist  einseitig  beblätterten,  an  den  Enden 
bogig  berabgekrümmten  Asten.  Paraphyllien  nur  um  die  Astanlagen.  Quer- 
schnitt des  Stengels  etwas  oval-kantig,  mit  kleinem  Zentralstrang,  lockerem, 
derhwandigem  Grundgewebe  und  4— 6  zellreibiger,  kleinzelliger,  stark  verdickter 
ßindenschicht.  Stengelbll.  dicht  dachziegelig  gedrängt  und  einseitswendig, 
abwärts  oft  2  seitig  sichelförmig  herahgebogen,  an  der  Basis  nicht  oder  nur 
sehr  schmal  berablaufend,  eiförmig  oder  elliptisch,  allmählich  lanzettÜch 
einseitswendig  verlängert  und  in  eine  kurze,  geschlängelt«,  ausgefresseu  ge- 
zähnte Pfrieme  auslaufend,  läugsfaltig,  hohl  und  querrunzeiig,  mit  gegen 
die  Basis  schmal  zurückgeschlagenem  Rand,  rinniger,  mehr  oder  weniger 
deutlich  bis  scharf  gesägter  Spitze  uud  einfacher,  bis  zur  Mitte  reichender 
Rippe,  am  Rücken  oherwärts  stellenweise  durch  vortretende  Zellecken  oder 
vorwärts  gerichtete  Zähuchen  rauh.  Blattzellen  linearisch-wurmförmig, 
uur  an  der  Insertion  buchtig,  aufwärts  an  dem  oberen  Ende  oft  in  eine  spitze 
Papille  am  Rüchen  auslaufend,  meist  6  |i  uud  5 — 8  mal  so  lang,  au  den 
welligen,  querrunzeligen  Stellen  teilweise  kürzer,  in  der  Mitte  der  Basis  mehr 
rektangulär  und  stark  getüpfelt,  9  ^  und  4  mal  so  lang,  an  den  Ecken  daselbst 
in  Seckiger  Gruppe  in  grosser  Anzahl  fast  quadratisch,  7 — 12  m.  gelbgrün 
und  sehr  dickwandig.  Astbll.  kleiner,  weniger  runzelig  und  kürzer  zugespitzt. 
Perichätium  wurzelnd;  die  Hüllbll.  desselben  tief  längsfaJtig  gefurcht,  rippenlos 
und  an  der  lanzettlicb-pfriemlichen  Spitze  ausgefresseu  gesägt  bis  gezähut. 
Kapsel  auf  2 — 5  cm  langer,  glatter,  roter  Seta  geneigt  bis  horizontal,  ellip- 
soidisch  bis  fast  zylindrisch  und  etwas  hochriickig  gekrümmt,  3  mm  lang,  mit 
aus  konvex-kegeliger  Basis  kurz  und  schief  geschnäbeltem  Deckel  und 
breit  Sreihlg  sich  ablösendem  Ring,  trocken  und  entleert  stärker  gekrümmt 
und  unter  der  Mündung  verengt.  Peristomzähne  gelb,  an  der  Basis  ver- 
schmolzen, aufwärts  breit  hyalin  gesäumt  uud  in  eine  lange,  kurz  knotig  ge- 
gliederte,  pnpiUöse  Spitze   auslaufend,    aussen    abwärts   querstreifig,    innen  mit 
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sehr  zahlreichen  Lamellen.  Membran  des  inuerea  Peristoms  lieller  gelb,  von 
mindestens  '/«  Zahuhöhe,  mit  ritzenförmig  durchbrochenen  bie  klaffenden 
Fortsätzen  und  je  2  langen,  fadouförmigen  Wimpern  mit  kurzen  Anhängseln. 
Sporen  14 — 18  fi,  braungrun  und  sehr  fein  gekörnelt.  Keife  im  Sommer.  Br. 
ear.  Vol.  VI,  Tab.  610. 

Au  etwas  grasigen,  trockeneD  StandorteD  in  Kiefernnaldangen  und  an  sonnigen, 
Bteinigen  Abhängen  kalkhaltiger  Oesteina  von  der  Ebene  bis  in  die  Hochalpen  in 
2600  m  verbreitet,  mit  Frucht  jedoch  nur  von  wenigen  Orten  bekannt,  wie  z,  B. 
ans  Norwegen,  Bayern  und  Steiermark.  Wurde  von  Ärnell  im  nördlichen  Asien 
in  der  arktischen  Segion  noch  in  72**  30'  n.  Br.  aufgefunden  und  ist  auch  aus 
China  und  Nord-Amerika  bekannt  S.  XLIX,  8,  a  und  b)  Ell-,  c)  Hüllbl.  der 
Q  Blüte,  d  und  e)  Kapseln,  f)  stärker  vergröseerte  Zellen;  gez.  racb  dabier  bei 
Laubach  steril  und  nach  von  E.  Eyan  bei  Qudbrandsdalen  in  Norwegen  cfr.  ges. 
EicpU.  (conim.  Moenkemejer). 

Yar.  boreate  Lange  in  dichteren,  mehr  polsterförmigea  Basen  mit  spärlicher 
beasteten  Stengeln  und  fast  faltenlosen,  kleineren,  kürzer  zugespitzten  BU.  —  in 
höheren  Lagen  von  2600—3200  m. 

8.  Gatt.  MyuPium*)  Scbpr.  186n. 
Der  einzige  Europäische  Vertreter  dieser  Gatt,  schliesst  sich  zwar  habituell 
an  die  Pai-amynria  der  Eurhywhia  an,  nimmt  jedoch  nach  dem  mehr  an  die 
Neckeraceen  sich  anschliessenden  Zellnetz  und  wegen  der  nicht  oder  kaum 
differentiierteo  wenigen  kleinen  Blattflügelzellen  mehr  eine  Sonderstellung  ein. 
Seine  Stellung  im  System  bleibt  unbestimmt,  so  lange  noch  kein  Sporogon 
bekannt  ist,     Stengel-  und  Ästbll.  sind  nicht  wesentlich  verschieden. 

1.  Myurium  hebriitanim  Schpr.  1860. 

Lew-odmi  lagitras  (Hcok.)  v.  borealw  Wils.  1855;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  8,  S.  149. 

Bis  jetzt  nur  steril  bekannt.  Habituell  an  kräftige  Formen  von  Eurhyneliinm 
cinvmm  oder  an  das  ausländische  Caly-ptoüiecium  JJiisenä  aus  Kameran  erinnernde, 
schwellende,  dichte,  leicht  zerfallende,  gelbgvüne  oder  goldbräunliche,  firnis- 
glänzende Rasen  mit  niederliegenden,  unregeJmässig  geteilten,  bis  4  cm  langen, 
dick  kätzcheiiförmig  beblätterten,  spärlich  wurzel haarigen  Stengeln  und  1 — 2  cm 
laugen,  stumpfen,  aufrechten,  runden,  dicken,  fast  3 — 4  mm  breiten,  kätzchen- 
artigen Asten,  ohne  Stolouen  und  ohne  Parapbyllien.  Stammquerschnitt  mit 
Zentralstrang,  lockerem,  gelb-  und  dickwandigem  Grundgewebe  und  schwarz- 
roter, substereider  Rindenschicht.  BII.  dicht  dachziegelig,  feucht  aufrecht 
abstehend,  trocken  nur  locker  anliegend,  aus  halb  umfassender,  nicht  berab- 
laufender,  abgerundeter,  etwas  geohrter,  hohler  Basis  verkehrt  eitanglich 
und  plötzlich  in  eine  lange,  lanzettliche  Pfriemenspitze  verschmälert,  löffel- 
artig hohl,  über  der  Basis  zuweilen  etwas  verengt,  oberwärts  mit  eingeschlagenen, 
fein   und   scharf  gesägten  Rändern,   ohne  Rippe;   auch   an    der   runden  Basis 

')  Von  ,«16  Maus  und  i'op«  Schwanz. 
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und  der  PfnemeDSpitze  meist  undeutlich  geiähnt.  Zellnetz  an  dasjenige  der 
grosseren  Neekera  und  ausländischen  Gofovaglia  erinnernd,  jedoch  stärker  ver- 
dickt und  getüpfelt  and  durch  die  an  Vogelknochen  erinnemdeD  Zwischen- 
irSnde  besonders  charakterisiert.  Blattzellen  sehr  dickwandig  und  durchaus 
getüpfelt,  aufwärts  linearisch-wurmförmig,  mitten  H — 10  \i  und  6 — 10  mal  so 
lang,  unter  der  Pfriemenspitze  nur  4 — 6  mal  so  lang,  an  der  Baais  nach  der 
Insertion  zu  mehr  oval-6 seitig,  12 — 18  }i,  gebräunt  and  stark  getüpfelt,  an 
den  Blattflügeln  in  geringer  Anzahl  quadratisch  oder  rektangulär  and  10  m. 
Bei  den  oberen  Zellen  ist  das  Lumen  kaum  breiter  als  die  Zwischenwände. 
An  überrieaelten  Feben  der  H«brideniDSfll  North  TJüt  von  Dr.  C.  Smith 
entdeckt  und  auch  von  den  Can&rischen  Inseln  und  Uadeira  bekannt.  S.  XLI,  9, 
a)  BL,  b)  Habituabild,  c)  starker  vergröuerte  obere  Zellen,  d)  BUttflügel seilen ; 
gez.  nach  von  H.  Graf  tu  Solma-Lanbach  und  von  H.  King  auf  den  Hebnden 
ges.  Eipll.  Dae  Schimper'eche  Mffuriitm  herjedalinum  gehört  nach  Jnr.  xa 
Kitrkyaekium  citrottim. 

9.  Gatt.  Euphynohium*)  Br.  eur.  1864. 
In  lockeren  oder  dichteren  und  selbst  kissenförmigen  Basen  die  Steine 
oder  Erde  und  Baumwurzeln  überziehende,  mehr  oder  weniger  glänzende  Ast- 
moose mit  meist  der  Unterlage  angebefteten,  unregelmassig  fiederästigen, 
oder  .iuch  büscbelig  geteilten,  niemals  filzigen,  nur  massig  mit  glatten  Rhizoideo 
besetzten,  zuweilen  streckenweise  stolonenartigen  Stengeln  und  absteigenden 
Stolonen,  Paraphyllieu  manchmal  an  der  Abzweigung  der  Sprosse.  Stamm- 
querscbnitc  5  kantig,  mit  Zeotralstrang  und  dickwandiger  Itiudenschicht.  Aste 
zuweilen  etwas  »erflacht,  meist  jedoch  rund  und  zugespitzt  oder  auch  flagelliform 
verlängert.  BW.  verschieden  gestaltet,  stets  glatt  und  nicht  papillös,  oft  in 
Nieder-,  Stengel-  und  Astbll.  differentiiert.  Steugelbll.  meist  aufrecht  abstehend, 
seltener  dacbziegelig  anliegend  oder  einseitswendig,  herzförmig,  breit  eiförmig 
oder  mehr  elliptisch  und  zugespitzt,  hohl,  oft  läogsfaltig,  mit  abwärts  zurück- 
geschlagenem, rings  oder  nur  an  der  Spitze  gezähntem  bis  gesägtem  Band  und 
einfacher,  '/a — ^It  ^^^  ß'-  durchlaufender,  zuweilen  am  Bücken  gezähnter  oder 
als  Dom  endender  Btppe.  Blattzellen  schmal  rhombisch-6seitig  bis  linearisch, 
meist  ohne,  seltener  mit  deutlichem  Priniordialacblauch,  an  der  Basis  gewöhnlich 
getüpfelt  und  in  den  Blattflügeln  differentiiert,  mehr  oder  weniger  erweitert, 
quadratisch  oder  kurz  rektangulär-6seitig.  Astbll.  schmäler,  mehr 
cilanzettlich  und  zugespitzt.  Blüten  ä  häusig  oder  pseudomonöcisch,  selten|poljgam, 
mit  Parapbyscn.  Wenn  die  d  Bluten  sowohl  Stengel-  als  nstständig  sind,  so 
enthalten  die  ersteren  gi'wöbulich  eine  grössere  Anzahl  von  Anthcridieu.  Hüllbll. 
dos  zuweilen  wurzelnden  Perichittiums  meist  sparrig  zurückgebogen,  zartrippig  oder 
rippenlos.  Kapsel  auf  gerader,  verläugerter,  glatter  oder  raub  er,  oben  ge- 
krümmter Seta  geneigt  bis  horizontal,  eiförmig  oder  oval  bis  länglich  ellip- 
soidisoli,    kurzhalsig,    bochrückig,    derbwandig,   mit   mehr   oder  weniger  lang 

')   Von  ji>?o.-  Sfhhiibul  und  ei   gut,  eclit,  tüoiilig. 
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geschQäbeUem  Deckel  und  meist  differentiiertem  Ring,  trocken  nnd  entdeckelt 
stärker  gekrümmt.  EpidermiszeUen  der  Kapselnand  meist  dickwandig,  jedoch 
D  ie  deutlich  koUetichjmatisch,  am  Rücken  etwas  länger  als  an  der  Bauchseite, 
am  Halateil  mit  normalen  Spaltöffnungen.  Haube  nur  selten  bis  zur  Urnen- 
mitte  reichend.  Peristom  dicht  an  der  Mündung  inseriert,  demjenigen  der 
Brachythecien  ähnlich. 

Auasereuropäiaobe  Arten  dieser  Oatt  WAreu  nach  Jaeger  &  8.  bis  eum  Jahr 
1879  bereits  44  bekannt«  während  bis  jetzt  schon  die  doppelte  Aniahl  beschrieben  ist. 

A.  Fanckowla  (Neck.)  Lindb.  ex  p. 
BIl.  längsfaltig.    Stengel-  und  Aatbll.  sehr  verschieden.    Kippe  am  Rücken 
der  Bll.  oft  als  Dorn  endend.     Seta  glatt. 

i.  Ew-hynchJum  strigosum  (HoSm.)  Br.  eur.  1854. 

Hypnutn  BoSin.  1796,  H.  tkuringicum  Brid.  1601,  E.  pukhdlum  Hedw.  1801,  H. 
vehitiTtoides  Voit  1810,  Bhynckostegiam  De  Not,  1887,  Myneh.  I^vgetii  Ssuter  1870;  cf.  Rbh. 
Kr.  FL  IV,  Nr.  768. 

Zweihäusig  oder  auch  pseudomonöcisch  mit  kleineren  d  Pflänzchen, 
die  den  Stengeln  der  Q Pflanzen  mit  ihren  Wurzelhaaren  anhaften;  die  <S  Blüten 
mit  rippenlosen,  eilanzettlichen,  zugespitzten  Hiillbll.,  wenigen  kleineu  Antheridien 
und  spärlichen  Paraphysen.  Nur  wenig  glänzende,  mehr  oder  weniger  dichte, 
etwas  starre,  struppige,  an  Braehyth.  velnlimtm  erinnernde  Rasen  mit  kriechen- 
den, streckenweise  stolonenartig  umherBchwcifenden  und  absatzweise  fast  fiederig 
oder  büschelig  verästelten,  rotwurzeligen  Stengeln,  3 — 6  mm  langen,  meist  ein- 
fachen, allmählich  verschmälerten  Asten,  nebst  absteigenden  Stolonen,  teils 
mit,  teils  ohne  rundliche  Parapbyllien.  Niederbll.  rippenlos,  fein  gezähnt,  aus 
eiförmiger  Basis  lang  und  fein  zugespitzt.  Stengelbll.  feucht  abstehend, 
trocken  locker  anliegend,  1 — 1,2  mm  lang,  aus  etwas  herablaufender,  herz- 
eiförmiger Basis  allmählich  fein  zugespititt,  undeutlich  längsfattig,  mit 
flachem,  rings  scharf  gesägtem  Band,  oft  etwas  gedrehter  Spitze  und  grüner, 
bis  *lf^  des  Bl.  durchlaufender,  am  Rücken  als  Dorn  endender  Rippe.  Blatt- 
zellen aufwärts  sehr  eng,  nur  6  m  und  8 — 13  mal  so  lang,  an  den  schwach 
ausgehöhlten  oder  längs  des  Saumes  eingedrückten  Btattflügeln  quadratisch 
und  ktirz  rektangulär,  nur  wenig  breiter,  9 — 10  ]i  und  nicht  gerade  zahlreich 
AstbU.  viel  kleiner,  aus  eiförmiger  Basis  kürzer  zugespitzt,  mit  schärfer 
gesägtem  Rand  und  ähnlich  wie  bei  den  Stengelbll.  mit  als  Dom  endender 
Rippe.  Perichätium  wurzelnd;  die  sparrigen,  rippenlosen  inneren  Hüllbll.  aus 
halbscbeidiger  Basis  rasch  in  eine  halb  so  lange,  gesägte  Pfriemenspitze  ver-  ' 
schmälert,  am  Grunde  derselben  oft  etwas  aiisgefressen  gezähnt.  Scheideben 
von  zahlreichen  Paraphysen  umgeben.  Kapsel  auf  1—1,8  cm  langer,  roter, 
dünner,  glatter,  gedrehter  Seta  fast  horizontal,  oval  bis  länglich  ellipsoidisch 
und  hochrückig,  rötlichbraun,  etwas  dünnwandig,  mit  aus  gewölbt-kegeliger 
Basis  dünn  und  schief  gescbnäbeltem  Deckel  und  2 — 3  reihig  breit  sich  ab- 
lösendem Ring,  trocken  unter  der  Mündung  verengt,  entdeckelt  eingekrümmt, 
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entleert  unter  der  Mündung  weniger  verengt  und  meist  nur  1,5  bis  höchstens 
2  mm  lang.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  mit  etwas  stärker  verdickten 
Längswänden,  am  Bücken  kurz  rektangulär,  am  Urnenrand  in  einigen  Keiliea 
rundlich-G  seitig,  auch  an  der  Bauchseite  fast  rundlich-Gseitig.  Peristomzähue 
bräunlicbgelb  mit  orangefarbener  Insertion  und  hellen,  papillüsen  Spitzen,  breit 
gesäumt,  aussen  querstreifig,  iauen  mit  mindestens  25  niedrigen  Lamelleo, 
Membran  des  inneren  Peristoms  von  */«  Zahnbölie,  goldgelb  und  fein  papillös, 
mit  breit  klaffenden  Fortsätzen  und  je  2  knotigen  Wimpern.  Sporen  10—14 
oder  12 — 16  p,  rostfarben  und  fein  gekÖrnelt.  Beife  im  Winter,  an  trockneren 
Standorten  schon  im  September  und  Oktober.     Br.  eur.  Yol,  V,  Tab.  519. 

Änf  lehmigem  oder  BaDdig-lehraigem  Boden,  in  'Wäldern  und  QebüBchan,  aa 
Steinen  und  Baumwurzeln  oder  auf  der  Erde,  von  der  Ebene  bis  in  die  Voralpen- 
region in  11^70  m  allgemein  verbreitet,  auch  in  Algier  und  Nord-Amerika.  Nach 
Arnell  im  Jenieeithole  Sibiriens  bis  63"  n.  Br.  häufig,  jedoch  nur  in  der  v&r. 
praecox  die  arktische  ßeglon  erreichend.  Steigt  in  den  Fiemonteeer  Alpen  bis  iu 
3480  m.  8.  XLV,  12,  a)  Stengelbl.,  b)  Astbl.,  d)  Paraphyllium,  e)  Kapsel, 
f)  stärker  vergrösserte  Zellen;  gez.  nach  dahier  bei  Laubach  und  bei  Darmatadt 
ges.  Ezpjl. 

Var.  lii/nicota  Limpr.,  eine  kräftigere  Form  in  sehr  dichten  Basen  mit  fast 
hüBchelig  verästelten  Stengeln,  mit  grösseren,  deutlicher  gefalteten,  denen  von 
etriatidum  ähnlichen,  undeutlich  gezähnten  Stengelbll.  mit  engerem  Zellnetz,  sowie 
mit  kleineren,  stumpflichen,  dicht  dachziegeligen,  oft  fast  sp&rrig  abstehenden  Astbll. 
—  auf  faulem  Holz  in  Tirol  189^  von  Qander  gesammelt; 

var.  praecox  (Hedw.)  =>  imbrk-atum  Schpr,  mit  kürzereu  Stengeln  und  Bll., 
mehr  dachziegelig  beblätterten,  etwas  kätzcbeuartigen,  aufrechten  Asten  und 
breit  eiförmigen,  kürzer  zugespitzten  oder  stumpfen  AEtbll.  —  an  trockeneren, 
sonnigen  Standorten  und  namentlich  auf  Kalk-  und  Mergelboden.  S.  XLV,  12, 
c)  Bl.;  gez.  nach  einem  von  Zetterstedt  tn  Norwegen  ges.  Expl. 

Der  Massstab  der  Zeichnung  dürfte  im  Verhältnis  zu  XLV,  13  etwas  grösser 
sein,  da  die  Bll.  von  E.  fCrii/oxum  oft  noch  grösser  und  breiter  als  von  ciiversij'olium  sind. 

2.  Eurhynchium  diversifolium  (Schleich.)  Br.  eur.  1864. 

Hypnum  Schleicher  1807  ex  p..  F.urh.  str'igoinm  v,  Mol.  &  Lor.  18fi7,  Rhi/nchostegivm 
Blrig.  V.  Anzi  1875,  Hypimm  elrig.  v.  Lindb.  1Ö79;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  I\',  Kr.  7S9. 

Zweihäusig  oder  pseudomonöcisch -,  die  d  Blüten  mit  rippenlosen, 
eiförmigen,  kurz  zugespitzten  HüUbll.  und  wenigen  kleinen  Autheridien  ohüe 
Pai'ftpbjsen.  Der  var.  firaeco.r  der  vorigen  Art  ähnliche,  dicht  verwebte, 
polsterförmifre,  etwas  glänzende  Rasen  mit  1 — 2  cm  langen,  streckenweise  stoloni- 
Ibrmen  und  dicht  mit  braunen  Bhizoiden  besetzten,  an  den  aufsteigenden 
Enden  unregolmUasig  fiederig  ver/.weigten  Stengeln,  und  ebenso  verzweigten, 
stumpfen,  drehruiideu  sekundären  Stengeln,  nebst  2 — 4  mm  langen,  aufrechten, 
stumpfen,  kUtzchenartigen,  dicht  gestellten  Asten,  auch  mit  Stoloneu. 
Paraphvllien  an  der  Abzweigung  der  Aste  zahlreich,  eirundlicb  uud  am  Baude 
aus^i'frcssen  gezähnt.  Xiedcrbll.  aus  herzförmiger  Basis  lang  und  fein  zu- 
gespitzt,   ripponlos   oder   mit   nur  zarter  Bijipe.     Stengelbll.  gedrängt,    dicht 
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dachziegelig,  0,8 — 0,9  mm  lang,  aus  eoger,  weit  herablaufender,  3eci;ig- 
herzförmiger  Basis  ziemlich  rasch  schief  und  fein  zugespitzt,  bohl  und 
läogsfaltig,  mit  rings  klein  gezähntem,  flachem  Band  und  etwas  veränder- 
hcher,  meist  gegen  die  Mitte  und  nicht  als  Dorn  endender  Rippe.  Blattzeüeu 
etwas  derbwandig,  mit  deutlichem  Primordialschlaucb,  6  fx  und  4 — 7  mal  so 
lang,  an  der  Basis  getüpfelt,  gelb-  und  dickwandig,  an  den  ausgehöhlten  Blatt- 
flügetn  in  sehr  grosser  Anzahl  quadratisch,  oval  oder  kurz  rektangulär 
und  8—9  M.  BII.  der  Hauptäste,  resp.  der  sekundären  Sprosse  denjenigen 
der  Hauptaprosse  ähnlich,  diejenigen  der  kleineren  Aste  aber  eiförmig  mit  ab- 
gerundeter, krenulierter  Spitze,  fast  ganzrandig  nnd  fast  ohne  Bippe,  oder  mit 
bis  '^^|^  des  Bl.  durchlaufender  Rippe.  Perichätium  wurzelnd;  die  rippenlosen, 
sparrigen  inneren  Hüllbll.  in  einen  gewundenen,  aufwärts  gesägten  Ffriementeil 
rasch  verschmälert,  am  Grunde  des  letzteren  meist  ausgefressen  gezähnt. 
Scheidchen  von  Paraphysen  umgeben.  Kapsel  auf  nur  5 — 7  mm  langer, 
dicker,  roter,  rechts  gedrehter,  glatter  Seta  horizontal,  kurzbalsjg,  oval  und 
hochrückig,  braun  und  derbwandig,  mit  aus  konvexer  Basis  lang  und  dünn 
geschnäbeltem  Deckel  und  2  reihigem,  lange  bleibendem  Ring,  trocken  und 
entleert  unter  der  Mündung  nur  wenig  verengt.  Epidermiszellen  der  Kapsel- 
wand mit  etwas  stärker  verdickten  Längswänden,  am  Kücken  verlängert,  an 
der  Bauchseite  kürzer.  Peristomzähne  an  der  Basis  verschmolzen,  sattgelb 
und  schmal  gesäumt,  mit  fast  glatter,  treppenförmig  gezähnter  Spitze,  aussen 
quer  gestreift,  innen  mit  25 — BO  niedrigen  Lamellen.  Membran  des  inneren 
Peristoms  von  etwa  ^/^  Zahohöhe,  bräunlichgelb  und  fast  glatt,  mit  anfangs  nur 
geschlitzten,  bald  klaffenden  oder  divergent  gespaltenen  Fortsätzen  und  mit 
kurzen  Anhängseln  versehenen  Wimpern.  Sporen  14 — 18  n,  bräunlich  und 
fein  gekömelt.     Reife  im  Spätsommer.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  620. 

Aaf  bumosem,  Bteinigem  Boden  des  Schiefer-  und  Urgebirgea  der  Alpen  von 
ISOO — 2870  m,  auch  aus  den  FyrenaeD,  von  dem  Qovrefjeld  Norwegena,  aus  Lapp- 
land  und  Nord-Amerika  bekannt;  von  Schleicher  in  Savoyen  entdeckt.  8.  XLY,  13, 
a  und  b)  Stengelbll.,  c  und  d)  Astbll.,  e)  Kapsel,  f)  inneres  Perichatialbl.,  g)  Habitus« 
bild;  gez.  nach  einem  in  2000  m  in  Frankreich  gee.  Expl.  ans  dem  Serbare 
Benauld's. 

Ton  var.  ■praeeo.v  der  vorigen  Art  durch  die  zahlreichen  Blattflttgelzellen  etc. 
verschieden. 

3.  Eurhynchium  circinatum  (Brid.)  Br.  eur.  1SÖ4. 

Hypnum  Brid.  1812,  H.  »trigoium  v.  Brid.  1827,  ff.  dütans  Brid.  1827,  ff.  Leskta 
Grev.,  ff.  medÜerraiitum  W.  Vh.  Schpr.,  ff.  atrig.  v.  minus  De  Not.  1838,  ff.  GranUii  iUb. 
1848,  Leskea  distans  De  Nut.  186'J,  Rhynchostegium  De  Not.  1867;  cf.  Hbh.  Kr.  Fl.  IV, 
Nr.  760.  AUia  Kindb.   1897  und  Leskea  Liodb.  1899;  ci  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Ö,  S.  822. 

Zweihäusig,  in  oft  geschlechtlich  gelrennten  Rasen;  die  Ö  Blüten  zahlreich 
an  sekundären  Sprossen,  mit  stumpfen  äusseren  und  aus  eilörmiger  Basis 
lanzettlich  zugespitzten,  rippenlosen  inneren  Hüllbll.,  achmalen,  kleinen  Antheridien 
und  längeren  Paraphysen,  die  9  Blüten  mit  sparrig  abstehenden,  an  der 
Pfriemenspitze  gezähnten  Hüllbll.,    etwa  20  Archegonien  und    selir   zahlreichen 
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längeren  Para[>hyg«u.  Ausgebreitete,  niedergedrückte,  gelbgriine  oder  sattgrüne, 
tJYtcken  ziemlich  starre,  spröde,  «twas  an  Pterogonium  erioDernde  Rasen  mit 
kriecheodem,  stoloniformem,  büscbelig  wurzetbaarigem  Hauptatengel  nebst  Sto- 
lonen,  sowie  mit  aufsteigenden  bis  aufrechten,  oberwärts  büscbelig  bis  fiederig 
besäte ten,  bogig  oiedergekrümmteD  sekandären  Stengeln  mit  stoloui formen, 
wurzelnden  Enden  und  6 — 10  mm  langen,  runden,  trocken  fast  kreisförmig 
abwärts  gekrümmten,  spitzigeu  Asten.  Stanunquerschoitt  mit  kleinem  Zentral- 
strang  und  5  zellreibiger,  dickwandiger,  gelblicher  Rindenschicht.  Parapbytlien 
spärlich.  Niederbll.  aus  dreieckig-berzfürioiger  Basis  lang  zugespitzt,  mit  fein 
gezähntem  Rand  uod  in  der  Mille  endender  Rippe.  Stengelbll.  feucht  abstehend, 
trocken  etwas  einseitswendig  locker  anliegend,  aus  nur  wenig  oder  kaum  herab- 
laufeuder,  eiförmiger  oder  etwas  eiherzförmiger  Basis  rasch  lanzettlich  zugespitzt, 
hohl,  nur  schwach  faltig,  mit  bis  zur  Mitte  herab  scharf  gesägtem,  an  - 
der  Basis  etwas  zurttckgescblagenem  Rand  und  kräftiger,  kurz  vor  der  Spitze 
endender,  grüner  Rippe.  Blattzellea  derbwandig,  ohne  sichtbaren  Primordial- 
schlaucb,  oberwärt«  6 — 7  ^  und  2—4  mal  so  lang,  nach  dem  Rand  zu  mehr 
rhombisch,  nach  der  Basis  zu  in  sehr  grosser  Anzahl  fast  bis  zur  Rippe 
quadratisch,  oder  infolge  der  stärkeren  Verdickung  der  Wände  rundlich 
oder  oval,  am  Rand  weiter  hinauf  quadratisch  oder  etwas  schief  und  etwa 
8 — 10  ^.  Astbll.  mehr  eilanzettlich  und  kaum  faltig,  mit  am  Rücken  dtircb 
rortretende  Zellecken  etwas  rauher  Rippe.  Perichätium  nicht  wurzelnd;  die 
sparrig  oder  eiuseitswendig  abstehenden  HüUbil.  aus  eiförmiger  Basis  allmählich 
lang  zugespitzt,  mit  zarter  Rippe  und  aufwärts  scharf  gezähntem  Rand. 
Scheideben  mit  gelblichen  Paraphysen.  Kapsel  auf  1 — 1,5  cm  langer,  purpur- 
roter, glatter,  rechts  gedrehter  Seta  geneigt,  länglich  ellipsoidisch  und  nur 
schwach  hochrückig,  gelbrotlicb  und  dünnwandig,  mit  aus  hochgewölbter  Basis 
kurz  geschnäbeltem  Deckel  tou  nur  halber  [Imenlänge  und  2  reihigem,  breit 
sich  ablösendem  Ring,  trocken  und  entleert  unter  der  Mündung  mehr  oder 
weniger  verengt,  fast  zylindrisch  und  2 — 2,(>  mm  lang.  Peristomzäbne  an  der 
Basis  verschmolzen,  brännlichgelb  und  schmal  gesäumt,  mit  hellen  papillösen 
Spitzen,  aussen  querstreifig,  innen  mit  etwa  30  niedrigen  Lamellen.  Membran 
des  inneren  Peristoms  von  '/«  Zahnhöhe,  gelb  und  papillüs,  mit  klaffenden 
Fortsätzen  uud  je  2 — Sknotiften  Wiropern.  Sporen  14 — 18  oder  16 — 20  n, 
gelb  und  fast  glatt.     Reife  im  Frühjahr.     Br.  eur.  Vol.  V.  Tab.  521. 

Auf  der  Erde  an  eteinigen  Orten  in  den  Ländern  um  das  Uittelmeer,  steril 
anch  in  England;  von  Brtdel  1803  an  Kalkfelsen  in  England  entdeckt.  Häufig 
in  Algier,  Tunis  und  Klein-Aaien.  S.  XLV,  4,  a  und  b)  BU.,  c  und  d)  Kapseln, 
e)  stärker  vergröseerte  Blattzellen,  sowie  XXX IX,  1,  a)  Bl.,  b)  Pericbätialbl., 
c  und  d)  Kapeeln;  gez.  nach  von  E.  Levier  in  Italien  gee.  Ezpll. 

4.  Euriiynchium  dtflexifolium  (Solms-Laubach). 

Hypnum  Soliiis  1868,  Scorpiurium  rivale  Schpr.  1876,  Hypn.  eircinale  v.  in»ndat«m 
Üoul.  in  Hitaii..  Eurh.  circinnlum  v.  Bolay  1864,  JCurh.  cirnnalutn  t.  rivale  und  iMutdatum 
Jaeger&S.  1H78;  cf.  Rbh.  Kr,  Fl.  IV,  Kr.  700  v.  ß. 
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Zweihäusig;  die  spsnigen  Q Blüten  wurzelnd,  mit  ans  scheidiger,  schwach- 
rippiger  Basis  stnmpflicti  zugespitzten  äusseren  nnd  rippeDlosen,  länger  scb&rf 
lanzettltch  zugespitzten,  fein  gesägten  inneren  Hüllbll.,  sowie  mit  nur  wenigen 
(etwa  6)  Ärchegonien  nnd  längeren,  hyalinen  Faraphjsen.  Habituell  etwas 
an  AnJAytUgium  fittviatiU  erinnernde,  schwellende,  olivengriine  bis  bräunliche, 
glanzlose  Basen  mit  niederliegendem,  meist  tou  den  BIL  entblösstem,  bolzigem 
Hauptstengel  und  mehr  aufsteigenden,  verlängerten,  etwas  weitläufig  oder  gegen 
das  Endo  mehr  biiacbelig  beasteten  sekundären  Stengeln  und  0,6—1,2  cm  langen, 
geschwollen  kätzcbenförmjgen,  meist  etwas  eingekrümmten,  stampflichen  oder 
kurz  zugespitzten,  nnr  selten  mehr  dagellenartig  verlängerten  Ästen.  Stengel- 
bll.  gedrängt  dachziegelig,  einseitswendig  niedergebogen,  hohl  und  faltig, 
biB  1,3  mm  lang,  aus  etwas  schmälerer,  zuweilen  schwach  geehrter,  nur  kurz 
herablaufender  Basis  breit  eiförmig  und  kurz  und  breit  zugespitzt,  oft 
ftiimpf  und  nur  wenig  länger  als  breit,  mit  an  der  Basis  zurückgeschlagenem, 
aufwärts  fein  gesägtem  Rand  und  sehr  kräftiger,  5 schichtiger,  kurz  vor 
der  Spitze  endender,  am  Rücken  oft  rauher  oder  oberwärts  schwach  gezähnter 
Rippe.  Blattzellen  mit  deutlichem  Primordialschlauch,  ähnlich  wie  bei  voriger 
Art,  jedoch  dickwandig  und  infolge  stärkerer  Verdickung  mit  mehr  spindel- 
förmigem oder  rundlichem  und  ovalem  Lumen,  mitten  6  n  und  2—4  mal  3o 
lang,  gegen  die  Spitze  7  )i  und  wie  am  Rand  mehr  rhomboidisch  und  rhombisch, 
gegen  die  Basis  und  noch  weiter  hinauf  an  den  Blatttlügeln  stärker  verdickt, 
nindlich-6  Beitig  bis  quadratisch  oder  kurz  rektangulär  und  8 — 9  ^.  Astbll. 
etwas  kürzer  und  mehr  eiförmig.     Sporogon  unbekannt 

An  periodiseb  ÜberrieBelten  Steinen  nnd  Felsen  der  Bach-  and  Flnsaufer  des 
westlichen  Europas;  von  H,  Graf  sn  Solms- Laubach  an  überrieaelten  GranitfeUen 
am  Berge  Foya  in  Algarvien  in  der  Gtesellschaft  von  Fmitinalis  antrpyretica  nnd 
RliynelioiUgium  ruKciforme  1866  entdeckt.  Auch  aus  den  PjrenSen  und  Algier 
bekannt.  S.  LYIII,  5,  &  nnd  b)  BIL,  c)  Habitnsbild,  d)  atürker  vergröuerte 
mittlere  Bl&ttzellen,  «)  inneres  HüUbl.  der  C  Blüte;  gez.  nach  einem  von  F.  Renauld 
bei  Orthes  in  den  Pyrenäen  gea.  Expl.  Die  Pflanze  erinnert  in  vieler  Beaiehutig 
an  ein  Z-imnobiiim,  scheint  jedoch  zn  der  vorigen  Art  in  demselben  Yerhältnis  zu 
stehen,  wie  Ambtystegium  ßnviatile  za  irriguum.  Ihre  richtige  Stellung  läast  sich 
nnr  nach  dem  Sporogon  bestimmeD. 

5.  Eurhynchium  striatum  (Schreb.)  Schpr.  1866. 

Hypnuwi  Schreber  1771,  H.  ruanforme  Haller,  H.  longiroitre  Ehrh.  1788,  E.  elofiiaim 
Brid.  1819,  Eurhynchium  longiroetre  Br.  eur.  1854.  Shynchoslegium  De  Not.  1867,  Ryfoeomium 
Kindb.    1883;   cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr,  7«l, 

Zweihäusig  und  pseudomonöciscb;  die  cJ  Blüten  mit  aus  eifonniger 
Basis  lauzettlich  zugespitzten,  rippenlosen  inneren  Hüllbll.  und  meist  zahlreichen 
dicken  Autheridien  nebst  Parapliysen.  Habituell  au  fJt/hcoimum  breviToslre 
.erinnernde,  nur  locker  zusammenhängende,  freudiggrüue,  glänzende  Rasen  mit 
robusten,  10— 15  cm  langen,  stellenweise  stolouiforraen,  büschelig  wurzelhaarigen, 
bogig    niedergestreckten     oder    aufsteigenden,     unregelmäasig,     fast    baumartig 
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verästelteD  Steugela  und  1,5 — 2  cm  Ungen,  gebogenen,  meist  gegen  die  Spitze 
verschmiilerteu  und  selbst  ÜagelleDartig  rerläugerten  Asten,  nur  selten 
mit  Stotoneu  oder  rnndliclieu  Faraphyllien.  Steogelbil.  1,8 — 2,4  mm  lang, 
dicht  gedrängt  sparrig  abstehend,  aus  etwas  herablaufender,  breit  herz- 
eiförmiger Basis  kurz  zugespitzt,  bohl  und  stark  langsfaltig,  mit  flachem, 
rings  entfernt  und  scharf,  aufwärts  etwas  stärker  gesägtem  Rand  und  meist 
'■y  des  Bl.  durchlaufender,  am  Rücken  unileutlich  gezähnter,  zuweilen  als  kurzer 
Dorn  endender  Rippe.  Blattzellen  mit  sichtbarem  Primordialschlauch,  7  p  und 
7 — 12  mal  so  lang,  an  der  Spitze  kürzer,  nur  4—5  mal  so  lang,  gegen  die 
Basis  mehr  verlängert  rektangulär  und  petüpfelt,  auch  etwas  breiter,  an  der 
Insertion  10 — 12  n,  an  den  ausgehuhllen,  resp.  längs  des  Saums  eingedrückten 
Blattflügeln  etwas  erweitert,  rektangulär-öseitig,  bis  18  m,  wasserhell  und 
getüpfelt.  Astbll.  den  Stengelbll.  ähnlich,  nur  kürzer  und  schmäler  und  mit 
halb  gedrehter  Spitze.  Perichätium  sparrig  und  gewöhnlich  wurzelnd;  die 
UüUbll.  meist  rippenlos  und  mit  zurückgebogener,  gaUKraodiger  oder  gezähnter 
Pfriemen  spitze,  die  inneren  allmählich  länger  pfriemlich,  au  der  Spitze  gezähnt 
und  zuweilen  mit  undeutlicher,  dünner,  bis  in  die  Pfrieme  reichender  Rippe. 
Scheidchen  mit  langen  Paraphysen.  Kapsel  auf  2 — 3.5  cm  lauger,  purpurroter, 
glatter,  rechts  gedrehter  Seta  geneigt  bis  fast  horizontal,  aus  deutlichem 
Halse  schmal  ellipsoidisch  bis  fast  zylindrisch,  etwas  hochrückig  oder  auch 
gekrümmt,  kastanienbraun  und  derbwandig,  mit  aus  konvexer  Basis  sehr  lang 
und  dünn  geschnäheltem  Decket  von  fast  ürnenläuge  und  dreireihig  sich 
ablösendem,  breitem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  nur  wenig  verengt,  aber 
stärker  gebogen.  Epidermisz eilen  der  Xapselwand  rings  stark  verdickt,  am 
Rücken  rektangulär-  oder  aval-6seitig,  an  der  Bauchseite  und  am  Urneu- 
raud  nur  rundhch-6seitig  und  verhältnismässig  klein.  Peristomzähne  orange- 
farben bis  bräunlich,  zart  gesäumt  und  mit  dicht  papiUöseu,  hellen  Spitzen, 
aussen  querstreifig,  innen  mit  zahlreichen  abwärts  dicht  genäherten  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Peristoms  von  mindestens  '/a  Zahnhuhe,  gelb  und  fein 
papillös,  mit  schmal  klaffenden  Fortsätzen  und  je  2 — 3  hellen,  knotigen  oder 
mit  kurzen  Anhängseln  vei-aehenen  Wimperu,  Sporen  12 — 16  ^,  olivengrün  und 
fast  glatt.     Reife  im  Winter.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  523. 

In  Laubwatdungen  oder  Oebüscb  auf  der  Erde  oder  auch  an  Felsen  and  am 
Fusse  der  Bäume  von  der  Ebene  durch  die  Bergregion  Europas  bis  in  1000  m  häafig, 
in  den  Alpen  bis  1800  m  aufeletgend,  auch  in  Norwegen,  Schweden  und  Finnland; 
wird  schon  von  Dillen  in  der  Hist.  muBC.  von  1741  erwähnt.  Findet  sich  nach 
Beecherelle  auch  in  Algier.  S.  XLV,  8,  a)BI.,b)  Blattflügel,  c)ParaphyUiuin,d)  stärker 
vergrÖBserte  Zellen,  e)  Kapsel  und  f)  als  Dorn  endende  B.ippe;  gez.  nach  dahier 
bei  Laubach  und  bei  Darnistadt  ges.  Expll. 

Var.  pncliyr.laduin  mit  gegen  das  Ende  nicht  verschmälerten,  sondern 
stumpfen,  dicken,  runden  Asten  und  kurz  zugespitzten  Bll.  — -  in  Fichtenwalduugen 
auf  dem   itamsberg   dabier   bei   Laubacb. 

Ändert  je  nach  dem  Standort  mit  kürzer  oder  länger  zugespitzten  BU,  öfters 
etwas  ab.  Bei  von  mir  am  AuerbacLer  Scbloss  in  der  Bergstrasse  gee.  Expll. 
zeigten  die  inneren  Pericliätialbll.  eine  schwache  Rippe. 
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6.  EurhynchiBm  meridionale  (Schpr.)  De  Not.  1863. 

Bypxum'Schpr.  l&iS,  S.  striatum  t,  Lhiriaeanum  Moot.,  fl.  ßescem  C.  Müll.  1851, 
£urA.  longirogtre  var.  Br.  eur.  1654,  Eurh.  strialum  var.  Schpr.  18ä(t,  Shytichostegtum  De  Not. 
1867;  cf.  Rbb.  Kr  Fl.  IV,  Nr.  762.    Hyheomium  Kiudb   1897;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl,  IV,  3,  S.  823. 

Zweihätisig.  Gleichsam  Übergaogsform  zwischen  der  vorigen  und 
folgenden  Art,  in  ausgedehntpii,  rötlicbgelb-  bis  bräuolichgrünea,  etwas  starreu, 
dichten  ßnsen  mit  kriechenden,  streckenweise  stolonifonnen,  unterbroctxea 
tiederig  bis  buschelig  beasteten  Stengeln,  nur  4 — 8  mm  langen,  meist  stumpflich 
zugespitzten,  gleichdicken  Ästen  und  absteigenden  Stolonen,  sowie  mit  zahl- 
reichen rundlichen  oder  halbkreisförmigen  Puraphyllien.  Ndrbll,  locker  gestellt, 
3  eckig-htirzfürmig  und  rasch  sehr  laug  und  fein  pfnemenförmig.  Stengelbll.  bis 
1,8  mm  lang,  trocken  etwas  kraus,  dicht  gedrängt  und  sparrig,  aus  breit 
3  eckig-herzförmiger  Basis  ziemlich  rasch  verschmälert  und  langspitiiig,  resp. 
schmal  lanzettlicb  bis  pfriemenförmig  fein  zugespitzt,  nur  achwach 
unregelmässig  längsfaltig,  mit  rings  scharf  gesägtem  Band  und  '/,  —  *l^ 
des  Bl.  durchlaufender,  am  Rücken  oben  undeutlich  gezähnter  und  oft  als 
Dorn  endender  Hippe.  Blattzellen  sehr  eng,  nur  4  —  5  |i  und  4 — 5*  mal 
so  lang,  an  der  Basis  weit  hinauf  getüpfelt  und  7 — 9  \x,  an  den  sehr  stark 
ausgehöhlteu  schmalen  Blattflügeln  in  grosser  Anzahl  klein  quadratisch 
bis  rimdlich-Gseitig  oder  oval,  9 — 12  m,  grün  und  dickwandig.  Astbll.  den 
Stengelbll.  ähnlich.  Fenchätium  sparrig  und  nicht  wurzelnd;  die  inneren 
Hüllbll.  aus  halbscheidiger  Basis  plötzlich  in  eine  gezähnte,  zurückgebogene 
Pfriemenspitze  ausgezogen  und  mit  schwach  angedeuteter  Rippe.  Kapsel  auf 
1,2—1,5  cm  langer,  roter,  glatter,  rechts  gedrehter  Seta  länglich- zylindrisch 
und  schwach  hochrück  ig,  gelb  rot  und  dünnwandig,  mit  aus  konvexer  Basis 
schief  geschnäbeltem  Deckel  und  kleinzelligem,  2— 3  reihigem,  lange  bleibendem 
Ring,  trocken  unter  der  Mündung  verengt,  entdeckelt  kürzer  als  bei  voriger 
Art,  nur  1,6 — 1,8  mm  lang.  Peristom  kleiner  als  bei  strialum,  die  Fortsätze 
des  inneren  abwärts  gefenstert,  aufwärts  geschlitzt  und  die  Wimpern  oft  un- 
vollständig ausgebildet.  Sporen  14 — 18  oder  18 — 23  m,  ockergelb  und  fein 
gekörnelt.     Bfiife  im  Winter. 

Auf  trockeneii,  kalkigen  Hügeln,  am  Fusee  von  Kalkfelsen  oder  Uanem  im 
südlichen  Enrop»  hier  und  da  in  den  Ländero  um  dag  Mitt«lmeer  verbreitet;  im 
allgemeinen  selten.  S.  XXXIX,  2,  a  und  b)  ßll.,  c)  FaraphylHen,  d)  Kapsel;  gez. 
noch  von  E.  Levier  in  Etrurieu  am  Berge  Argentalium  und  nach  von  A.  Bottini 
anf  der  Etrarischen  Insel  Gorgona  ges.  Expll.  Sie  Bll.  sind  mebr  abstehend  wie 
bei  ftiiatulum,  oft  fast  sparrig. 

7.  Eurhynchium  striatulum  (Spruce)  Br.  eur.  1654. 

Hypnum  Sprui-e  1847,  H.  fikacms  ßrid.  1812,  H.  itriaUtm  var.  Slitt-,  Ehyrichostet/ixim 
Wila.  1855,  Sypn.  Hildenl/ratidii  Garov.  Iöri9;  tf.  Rbh.  Kr,  Fl.  IV,  Kr.  763.  Hypimm  prae- 
loiigum  var.  fUeecem  Brid.  1827,  Isothecium  Kdb.   1897;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  822. 

Zweihäusig  in  geschlechtlich  getrennten  wie  gemischten  Basen;  die 
c7  Blüteu    mit    ganzrandigen,     rippenlosen,    aus    eiförmiger    Basis    lanzettlich 
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zugespitzten  inneren  HüUbU.  und  zahlreichen  (aber  20)  Antheridien  und  lungeren 
Paraphysen.  Habituell  etwas  an  ItoÜtedwn  erinnernde,  lockere, ,  starre,  meist 
hräunlicbgrüne,  schwach  glänzende  Rasen  mit  kriechenden,  teilweise  stolonen- 
artigen  Hauptstengeln  nnd  niederliegenden  oder  anfsteigenden,  äederig  biB 
büschelig,  fast  baumartig  verKweigten  sekundären  Stengeln,  mit  geraden  oder 
gekrümmten,  mehr  oder  minder  zugespitzten,  am  Ende  nicht  wurzelnden  Ästen, 
hier  und  da  mit  klein blätt«rigen  Stolonea,  aber  fast  ohne  Parapbylllen.  Xiederbll. 
aus  3  eckiger  Basis  rasch  lang  und  dUun  zugespitzt,  fast  ganzrandig  nnd  mit 
kurzer  Bippe.  Stengelbli.  fencht  au&ecbt  abstehend,  trocken  locker  anliegend, 
aus  verengter,  herablaufender,  3eckig-berzförmiger  Basis  lanzettlich 
verlängert  und  scharf  und  fein  zugespitzt,  bis  1,5  mm  lang,  mit  je 
1 — 2  Falten  beiderseits  der  BJppe,  rings  scharf  gesägtem,  au  der  Basis  zurück- 
geschlagenem Rand  und  kräftiger,  ^j^  des  Bl.  durchlaufender,  unterseits  als 
breiter,  stumpflicher  Dorn  endender  Bippe.  Blattzellen  derbwandig,  7  fi  und 
4 — 6  mal  so  lang,  an  der  Basis  gelblich,  dickwandig  und  getüpfelt,  sowie  kürzer 
und  breiter,  mehr  oval-6  seitig  und  9 — 12  ^,  an  den  stark  eingedrückten  Blatt- 
SUgebi  ebenfalls  in  grosser  Anzahl  oval  oder  kurz  rektangulär,  getüpfelt  und 
dickwandig.  Ästbll.  meist  flach  anliegend,  mehr  eilanzetclich  und  kürzer,  rings 
scharf  gesägt,  am  Rücken  am  Ende  der  Rippe  mit  stärkerem  Dorn.  Ferichätium 
etwas  sparrig  and  nicht  wurzelnd;  die  äusseren  Hiillbll.  rippenlos,  die  inneren 
mit  zarter,  kurzer  Rippe  nnd  in  eine  zuriickgebogene,  gesägte  Pfriemenspitze 
ausgezogen.  Scheidchen  mit  zahlreichen  Paraphysen.  Kapsel  auf  1 — 2  cm 
lauger,  roter,  glatter,  rechte  gedrehter  Seta  geneigt  bis  horizontal,  oval  und 
schwach  hochrückig,  rötlichbraun,  mit  deutlicbem  Halse,  ans  konvexer  Basis 
dünn  und  schief  geschnäbelt«m  Deckel  und  1  reihig  sich  ablösendem  Ring, 
trocken  unter  der  erweiterten  Mündung  verengt.  Dpidermiszellen  der  Eapsel- 
wand  derbwandig,  meist  oval-6  seitig,  am  Umenrand  rnndlich-6  seitig.  Peristom- 
zäbne  au  der  Basis  etwa  3 — 4  Lamellen  hoch  verschmolzen,  braun,  breit 
gesäumt  und  mit  hellen,  papiilösen  Spitzen,  aussen  quer  gestrichelt,  innen  mit 
etwa  30  in  der  unteren  Hälfte  sehr  dicht  gestellten  Lamellen.  Membran  des 
inneren  Peristoms  von  '/,  Zahuhöhe,  gelb  und  fein  papilläs,  mit  anfangs  ge- 
schlitzten, später  klafi'enden  Fortsätzen  und  je  1 — 3  fadenförmigen  Wimpern 
ohne  Anhängsel.  Sporen  12 — 16  m,  gelbgrün  und  fast  glatt  Reife  im  Herbst 
und  Winter.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  522. 

In  Wäldern  nnd  Gebüschen  an  schattigen  Kalkfeleen  oder  auch  am  FuBse 
der  Stämme  im  mittleren  nnd  südlichen  Europa,  vorsngsweise  in  der  Bergregion 
bis  1440  m,  auch  in  England  nnd  den  Pyrenäen,  selten  fruchtend;  von  B.  äpruce 
in  den  Pyrenäen  entdeckt.  8.  XLV,  10,  a  nnd  b)  Bll.,  c)  Periohättalbl.,  d)  Kapael; 
gez.  nach  von  E.  Levier  in  Italien  ges.  ExplI. 

Var.  ciirernarum  Mol.  mit  kriechenden,  peitschenartig  verlängerten  Stengeln 
und  Hauptasteu,  dicht  gestellten,  kurzen,  geraden,  einfachen  Ästen  nnd  weniger 
verschiedenen,    lockerer    gestellten  Bll.    —    in  Höhlen  und  Klüften  der  Kalkfelsen. 

8.  Eurhynchium  euchloron  (Bruch.)  Jur.  &  Milde  1870. 

Hypiuim  Bruch  und  C.  M.   1851,  Ptychodium  Bruch;  cf.  Rbh.  Kr,  Fl.  IV,  3,  S.  168. 
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Zireihäusig;  die  spärlicheD  <S  Blüten  ast-  und  stengelständig;,  mit 
kleinen  Antheiidien  nnd  mit  Parsphysen.  Lockere,  scbwelleode,  gelblich-  oder 
olirengrüne,  babitaell  aß  ein  kleines  Rhyüdium  ruffosum  erinDernde  Rasen  mit 
stolonifonuem,  kriechendem  Hanptstengel,  niederiiegenden,  dicken,  brUchi^n, 
bäschelig  oder  fiederig  beasteten  sekundären  Stengeln  und  angleichlangen,  an 
der  Spitze  einseitswendig  gekrümmten  Asten,  ohne  Farspbyllien.  Stengelbli. 
gedrängt,  oft  sichelförmig  einseitswendig,  weit  hinauf  längsfaltig,  ans  breit 
eiförmiger,  oft  fast  herzförroiger,  gefurchter  Basis  sehr  lang  lauzettlich  Terlängert 
und  allmählich  zugespitzt,  mit  öachem,  rings  entfernt  gesägtem  Rand  nnd 
dünner,  unterhalb  der  Spitze  Terschwindeoder  Rippe.  Ästbll.  aus  mehr  eiförmiger 
Basis  lanzettlich  verlängert  and  scharf  zugespitzt,  sowie  mit  schärfer  gesägter 
Spitze.  Blattselten  sehr  schmal  üneariscb,  6—7  fi  und  etwa  3 — i  mal  so  lang, 
an  der  Basis  kaum  breiter,  in  den  eingedrückten  Blattfittgeln  in  grosser  Anzahl 
rnodlich-6  seitig  bis  quadratisch  und  12 — 18  n.  Perichätinm  nicht  wurzelnd, 
mit  aufrecht  abstehenden  Hüllbll.,  die  inneren  zartrippig,  kaum  gefurcht 
and  fast  plötzlich  in  eine  lauge  Spitze  ausgezogen.  Kapsel  auf  glatter  Seta 
geneigt  und  gekrümmt,  mit  pfriemlich  gesch  nähe  Item  Deckel  und  breitem, 
mehrzellreihigem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  etwas  verengt.  Peristomzähne 
rostfarben  mit  heUeren  Spitzen.  Inneres  Peristom  mit  ritzenförmig  durch- 
brochenen Portsätzen  und  knotigen  Wimpern.     Sporen? 

In  den  Wäldern  um  iae  Easpiache  Meer  an  Schiefer-  nnd  Kalkfelsen  und 
am  Fasse  der  Stämme;  Ton  Tb.  DöIIinger  in  der  Provinz  Abaeia  bereits  1836 
entdockt.  8.  XXXVUT,  ü,  »)  BI.;  gez.  nach  einem  von  L.  K&rnbach  1886  im 
KunkasoB  gee.  Expl.  aus  dem  Herbare  Moenkemeyer's. 

B.  ParamyiiTitim  Limpr. 

Bll,  schwach  faltig,  nur  bei  püijerum  nicht  faltig,  oval  oder  eiförmig, 
hohl  bis  löFEelartig  und  mehr  oder  minder  rasch  in  eine  pfriemliche  bis  haar- 
fÖrmige  Spitze  verlängert.  Astbll.  den  Stengelbli.  ähnlich.  Rippe  am  Rücken 
der  Bll.  nicht  als  Dom  endend.  Seta  [^ermanieum  ausgenommen)  durch 
Waraen  rauh. 

Hiervon  werden  E.  Tommasinn,  pil'feivm  und  cirrosuin  mit  dem  Amerikanischen 
Boscii  und  Brandegei  von  A.  J.  Qront  als  besondere  Gruppe  „Cirripliylktm" 
behandelt  (Revision  of  tbe  North- American  Eurhyuchia  und  Bev.  br.  1898,  8.  98). 

9.  EurhynchiHin  geraianicum  Grebe  1894. 

Eurk.  Tancheri  v.  fagineiim  H.  5Iüll.  1869;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  7«4.  Brachylhecinm 
fagineum  Kdb,;  cf.  Rbb,  Kr.  FHV,  3,  3.833, 

Zweihänsig;  die  <S  Blüten  noch  unbekannt,  die  Q  mit  bis  10  Archegonien, 
kürzeren  Paraphysen  und  lang  pfriemenförmigeu,  rippenlosen,  ganzrandigen 
Hüllbll.,  nur  die  inneren  Hüllbll.  am  Grunde  der  Pfrieme  gezähnt.  Habituell 
an  zarte,  kurzästige  Formen  von  velutinoides  oder  ähnliche  Formen  von  Brachy- 
thecium  populeuni  erinnernde,  weiche,  gelbgrüne,  seidenglänzende  Über- 
züge   mit    kriechenden,    huschelig    wurzelhaarigen,    etwas    fiederig    oder    mehr 
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bUschalig  verästeltoD  Stengeln,  kleinblätterigeii  IStoloDen,  und  oiederiiegeDden, 
fadenförmigeu,  kurzeu,  meist  gleichJangeD  Asteo,  ohne  FaraphyllieD.  Stengelbll. 
aufrecht  abstehend,  aus  kurz  herablaufender,  schmal  elliptischer  Basis 
lanzettlich  verlängert  und  allmählich  lang  pfriKmlich  auslaufend,  hohl  und 
nicht  faltig,  ganzrandig,  mit  am  Grunde  zurückgeschlagenem,  gegen  die 
Spitze  /.uveilen  schwach  gezahntem  Rand  und  dünner,  schmaler,  in  der  Mitt« 
verschwindender  Kippe.  Blattzellcn  dünnwandig,  etwa  8 — 9  m  and  6 — 10  mal 
so  lang,  an  der  Basis  rekiangulär  und  12 — 15  Mt  i"  '^^o  Ecken  daselbst  nur 
wenige  nicht  breitere  Blattfltigelzellen.  Aatbtl.  den  Stengelbll.  ähnlich.  Kapeel 
(nach  Limpr.)  auf  8  mm  langer,  roter,  glatter  Seta  geneigt,  schmal  ellipsoidiscb 
mit  aus  enger  Basis  geschnäbeltem  Deckel. 

An  Buchen  wurzeln,  seltener  an  Basalt-  oder  Phonolith-  eto.  Felaeo  in  feuchten, 
schattigen  Bergwaldungen  Westfalens  und  der  Rhön  bis  760  ni;  von  I>r.  Uerm, 
Müller  in  Westfalen  entdeckt  und  bU  jetzt  nur  einmal  von  C.  Grebe  in  Westfalen 
mit  halbreifer  Kapsel  gefunden.  S.  XLV,  5,  c)  Bl.;  gez.  nach  von  C.  Q-rebe  in 
Weatfalen  und  bei  Willingen  in  Waldeck  gea.  Eupll. 

10.  Eurhynchium  velutinoides  (Bruch)  Br.  eur.   1854. 

Hypnum  Bruch  1836,  H.  filiforme  Lamarck  1778,  H.  piHfenm  fl  ßiforme  Brid.  1827, 
H.  Flototrianum  Sendt.  ex  p.  IH41,  H.  Hetchmbachianum  Hüben.  1847,  H.  »cUrtnteuron  Hpe.; 
cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Sr.  765. 

Zweihäusig,  gemischtrasig;  die  stengelständigen  <S  Blutenknospen  mit 
eilaDzettliclien,  allmählich  zugespitzten,  rippenlosen  Hilllhll.,  grossen  Antheridien 
und  längeren  Paraphysen.  Habituell  manchen  Formen  von  ßrathyüiecunn 
l'opiileiim  täuschend  ähnlich,  in  gelblichgrünen  oder  bräuDlicbgrUuen, 
glänzenden,  Haclien  l'berzügen  mit  niedergestreckten,  spärlich  büschelig 
würzet  haarigen,  vielfach  geteilten,  oft  fast  regelmässig  gefiederten,  der  Unterlage 
meist  ziemlich  fest  anhaftenden  Stengeln  und  aufsteigenden,  gedrängten,  bis 
1  cm  langen,  gleichmässig  beblätterten  Asten,  nebst  bleichen  Stolonen  und 
schmalblätterigen  atolonenartigen  Asten.  Niederbll.  anliegend,  aus  eiförmiger 
Basis  rasch  lang  zugespitzt,  falten-  und  rippenlos.  Stengelbll.  feucht  gedrängt 
aufrecht  abstehend,  trocken  steif  aufrecht,  aus  nur  wenig  herahlaufeuder, 
nicht  verengter,  gerader  Basis  länglich  lanzettlich,  resp.  schmal  elliptisch 
und  zugespitzt,  schwach  2—4  faltig,  mit  oft  fast  rings  aufwärts  deutlicher 
gesägtem,  an  der  Basis  schmal  zurückgeschlagenem  Rand,  halb  gedrehter  Spitze 
und  vor  derselben  endender,  ziemlich  kräftiger,  gelbgrüner  Rippe.  Blatt- 
zellen schwach  verdickt,  7—8  n  und  5 — 8  mal  so  lang,  an  der  Basis  kürzer 
und  breiter,  9 — 10  )i,  an  der  Insertion  ova!-6seitig  und  12 — 14  M,  in  den 
Blattflügeln  in  etwa  4  Reiben  quadratisch  oder  kurz  rektangulär  und  etwas 
erweitert,  gelbgrün  und  12 — 16  (i.  Astbll.  ähnlich,  nur  etwas  kürzer  und 
schmäler  und  nach  der  Spitze  zu  deutlicher  gesägt.  Pericbätium  nicht 
wur/.elnd;  die  äusseren  Hüllbll.  mit  undeutlicher  Rippe,  die  inneren  rippenlos 
und  allmählich  in  eine  gesägte,  aufrecht  abstehende  Pfriemenspitze  verschmälert 
Sc.lieidclien  kurz  oval  und  mit  langen  Paraphysen,     Haube  gross,  gelblich  und 
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lange  bleibend.  Kapsel  auf  9 — lü  mm  langer,  roter,  rechts  gedrehter,  läogs 
durch  zahlreiche  Warzen  rauher  Seta  geneigt  oder  übergeDeigt,  oval  und 
schwach  hochrückig,  gelbrot  bis  rÖtlichbraun  und  ziemlich  dünnwandig,  mit 
tnrzem  Hals,  aus  konvexer  Basis  lang  und  dünn  geschnäbeltem  Deckel  und 
2  reihig  spät  sich  ablösendem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  etwas  verengt, 
entleert  verkürzt  und  gestutzt,  etwa  1,&  mm  lang.  Epidermiszellen  der  Kapselwand 
rektangulär  bis  oval-6BPidg,  mit  teilweise  etwas  stärker  verdickten  Längswänden, 
am  Urneurand  in  wenigen  Heiben  rundlich-6  seitig.  Peristomzähne  dicht  an 
der  Mündung  inseriert,  an  der  Basis  verschmolzen,  abwärts  gelb  (resp,  mit 
orangeroter  äusserer  nnd  hellgelber  innerer  Schicht),  schmal  hyalin  gesäumt, 
aussen  mit  vortretenden  Querbalken  und  abwärts  quer  gestrichelt,  innen  mit 
etwa  30  scliwachcn  Lamellen.  Von  der  Seite  gesehen  erscheinen  die  Zähne 
an  der  roten  äusseren  Schicht  wie  gezälmelt.  Membran  des  inneren  Peristoms 
von  V»  Zahnhöhe,  gelblich  und  fast  glatt,  mit  eng  geschlitzten,  heUeren  Fort- 
sätzen und  je  ä  zarten,  knotigen  oder  mit  kurzen  Anhängseln  versehenen 
Wimpern.  Sporen  14 — 16  |j,  olivengriin  und  fast  glatt.  Reife  im  zeitigen 
Frühjahr.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  6^8. 

In  schattigen  Laabholzwalduugen  an  kteselhalttgen  Steinen,  seltener  am  Fusse 
der  Stämme  durch  die  Hügel-  und  Bergregion  bis  900  m  zerstreut  und  auch  aus 
Norwegen  bekannt;  von  AI.  Braun  an  Sandateinf eisen  bei  Heidelberg  entdeckt. 
An  Basaltfelaen  des  Hohenrain  am  Jägerhaus  dahier  bei  Laubacb  im  Suchenhocbwald 
alljährlich  reichlich  fruchtend.  S.  XLV,  9,  a  und  b)  fill.,  c  und  d)  Kapseln,  e)  von 
der  Seite  gesehener  Peristomzabn ;  gez.  nach  dahier  am  Jägerhaus  bei  Xiaubach 
gef.  Expll.  Dem  in  seiner  Qeeellschaft  wachaenden  Brachythecimn  popu/eiim  van 
riifetceri*  oft  täuschend  ähnlich. 

Kurhynrhium  V'trotUie  BrizL  (cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  206),  welches 
Srizi  am  Gipfel  des  Monte  Fellecchia  bei  Sabina  in  Italien  in  1300  m  gesammelt 
hat,  soll  habituell  einem    Kiirh,  relutiuoides  ähnlich  sein  (non  vidi). 

11.  EurhynchJum  crassinervium  (Tay!.)  Br.  eur.   1854. 

Hyjmum  Tayl.  1836,  Bhynckostegium  Do  Not.  1867;  .-f.  Rbh.  Kr.  Fl,  IV,  Nr,  766. 
Brackythecium  Kdb.  18'J7;  cf.  Kbh.  Kr.  F!.  IV,  3,  S.  823. 

Zweihäusig;  die  dicken,  stengelständigen  ö  Blütenknospen  mit  breit 
eiförmigen,  lanzettlich  zugespitzten  Hüllbll.,  kurz  gestielten,  dicken,  eiförmigen 
Antheridien  und  längereu  Para|)hy9en,  nur  die  äusseren  Hüllbll.  mit  kurzer, 
undeutlicher  Rippe.  An  manche  Formen  von  Brachytli.  mlebrosum  erinnernde, 
etwas  schwellende,  gelbgrüne  oder  smaragdgrüne,  glänzende  Rasen  mit 
kräftigen,  verlängerton,  unierbrochen  stoloniformen,  hier  und  da  huschelig 
wurzelhaarigen,  kriechenden,  scheinbar  büschelig  streckenweise  dicht  beasteten 
Stengeln  und  aufrechten,  geraden  oder  gebogenen,  8 — 15  mm  langen,  stunipf- 
lichen,  runden,  feucht  gedunsen  angeschwollenen  Asten,  auch  mit  kiem- 
blätterigen Stolonen,  aber  ohne  Paraphyllien.  Niederbll.  anlügend,  zait  und 
rasch  lang  zugespitzt,  teilweise  falten-  und  rippenlos.  Stengelbll.  1,8 — 2,2  mm 
lang,  gedrängt,    feucht  abstehend,    trocken    fast   dachziegelig  anliegend,   aus 
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Dur  wenig  schmälerer,  zuweilen  etwas  geöhrter,  breiter,  etwas  berablaufender 
Basis  breit  eiförmig  oder  eilaDgUcIi  and  ziemlich  rasch  in  eine  lanzettlicb- 
pfriemenfönnige  Spitze  tod  etwa  '/»  Btattlänge  verschmälert,  löffelartig  hobi, 
nicht  oder  kaum  faltig,  mit  an  der  Basis  zurückgeschlagenem,  rings 
deutlich  gesägtem  Rand  und  sehr  kräftiger,  an  der  Basis  Terbreiterter, 
über  der  Mitte  oder  unter  der  Ffriemenspitze  Terschwindeuder  Rippe.  Blatt- 
zellen kürzer  als  bei  voriger  Art,  massig  verdickt,  9  ^  und  nur  5  —  6  mal  so 
lang,  nach  der  Basis  zu  kürzer,  gegen  die  Insertion  in  mehreren  Reihen  breiter, 
mehr  rektangulär  bis  6seitig  und  etwa  16  fi,  an  den  Blattflügeln  in  grosser 
Anzabl  quadratisch  oder  oval-6 seitig,  grün  und  14— lU  und  selbst  SO  fi. 
Ästbll.  kürzer  und  schmäler,  mit  ^/, — 'j,  des  BL  durchlaufender  Rippe,  sonst 
ähnlich.  Perichätinm  kurz  ond  nicht  wurzelnd;  die  inneren  Hilllbll.  mit  kurzer, 
flacher  Bippe  und  in  eine  meist  gezähnte,  abstehende  Ffriemenspitze  allmählich 
verschmälert  Scheideben  kurz  und  mit  Farapbysen.  Haube  ziemlich  gross, 
weisslich  aud  lange  bleibend.  Kapsel  auf  8 — 15  mm  langer,  roter,  rechts 
gedrehter,  dnrch  zahlreiche  grosse,  stumpfe  Warzen  durchaus  rauher  Seta 
geneigt,  aus  deutlichem  Halse  oval  oder  länglich  ellipsoidisch  und  schwach 
hochrückig,  bräunlichgrün  bis  rotbraun  und  derbwaudig,  im  Älter  rotbraun, 
mit  aus  konvexer  Basis  geschnäbeltem  Deckel  von  meist  halber  bis  */,  Urnen- 
länge  und  9reibig  sieb  ablösendem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  stark 
verengt,  entdeckelt  1,5  und  selbst  bis  2,4  mm  lang.  Epidermiszellen  der 
Kapselwand  mit  stärker  verdicicten  Längswänden,  oft  fast  koUencbjm »tisch 
verdickt.  Feristomzähne  bis  zur  Basis  getrennt,  orangefarben  bis  braungelb 
und  mit  roter  Insertion,  gesäumt,  aufwärts  dicht  papillös  und  mit  etwas 
treppenlbrmigep  Rändern,  abwärts  aussen  querstreifig,  innen  mit  bis  30  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Peristoms  von  ^/^  Zabnliöhe,  gelb,  mit  trocken  zwischen 
den  Zähnen  durchtretenden,  eng  geschlitzten  Fortsätzen  und  je  2  papillöst-n 
Wimpern.  Sporen  16 — 20  n,  rostgelb  und  papillös.  Reife  im  zeitigen  Fiühjahr. 
Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  529. 

An  beschatteten  Steioea,  Kalk-  wie  Kieseigestein,  und  an  Mauern  alter  Burgen 
etc.  durch  die  Hügelregion  und  untere  Bergregion  bis  1300  m  zerstreut,  auch  in 
Korwegen  und  Schweden;  von  Taylor  1620  in  Irland  entdeckt.  Dahier  bei  Lanbach 
in  der  Gesellschaft  der  vorigen  Art  an  feuchteren  Standorten.  Ist  nach  Bescherelle 
auch  aus  Algier  bekannt.  8.  XLV,  7,  a  und  b)  Bll.,  c  und  d)  Kapseln,  e)  Blatt- 
querschnitt;  gez.  nach  daliier  bei  Laubach  und  am  Alebacher  Schloss  an  der  Berg- 
strasse ges.  Ezpll.     Ändert  je  nach  dem  Standort  mehrfach  ab; 

Var.  aiiroititens  Mol.  in  mehr  gold-  bis  dottergelben  Basen  —  an  weniger 
Bchattigen  Standorten; 

var.  pachy neuron  Hampe,  eine  zarte,  düunästige  Form  mit  schmäleren, 
mehr  an  irliilhioidi'x  erinnernden,  weniger  rasch  zugespitzten  Bll.  —  ttn  Felsen  im 
Flussbett  der  Bode  im  Harz,  jedoch  auch  an  einem  Felsblock  im  Bachbett  der 
Horloff  neben  dem  Budhardaliiiuser  Teich  am  Jägerhans  dahier  bei  Laabacb; 

var.  tiirfigarnnx  Mol.  in  schwellenden  Rasen  mit  mehr  hätzchenförmigen, 
dicken  Asten  und  verlängerter,  oft  etwas  keubger  Kapsel  —  an  feuchteren  Stand- 
orten.    Sehr    kräftige  Formen    dieser  Varietät    sind    von    dem    in  ihrer  OeseUscbaft 
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cUhier  wftchaeuden  BrachyÜiecimn  plumosum  tbt.  tumidiivi  beim  Sammeln  oft  kftnm 
zn  antencheiden. 

13.  Eurhynehium  Tommasinii  (Sendt)  RuÜie  1673. 

HypnHtn  Sendt-,    H.  Vaucheri  ijchpr.  1848,   H.  teratmtrvt  Idodb-,   Ewrh.  FaucAm   Br. 
enr.  IB51,  Shyncliostegmm  Vaucheri  Vant.  1884;  cf.  Rbh.  Kr,  F],  IV,  Nr.  767.    Brachytheävm 

PoucÄer»  Kdb.  1887,  Cirripkyüum  Grout  1898;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  893. 

Zweihäusig    und    meist    geiuisclitiasig;    die    Stengel-    und    aststäDdigen 

d  BlüteDknospen  mit  eiförmigen,  plötzlicli  lang  und  fein  zugespitzten,  rippenlosen 
inneren  Hüllbll.,  grossen  Äntheridien  und  zahlreichen  Paraphysen.  Ausgedehnte, 
weiche,  ziemlich  dichte,  hellgrüne  oder  gelblichgrüne,  seideiiglänzeiide 
Basen  mit  kriechenden,  stellenweise  stoloniformen,  büschelig  wurzelbaarigen 
Hanptstengeln,  kleinblätterigen  Stolonen,  aufsteigenden  oder  aufrechten, 
büschelig  verästelten,  2 — 1  cm  langen  sekundäred  Stengeln  und  dicht  ge- 
stellten, Terdünnten,  resp.  allmählich  verscliinälerteu,  oft  peitsche nartig  ver- 
längerten und  am  Ende  wieder  wurzelnden  Ästen,  ohne  Paraphyllien.  Niederbll. 
bleich,  falten-  and  rippenlos  und  mit  sehr  langer  Spitze.  Stengelbll.  dicht 
gestellt,  feucht  aufrecht  abstehend,  ohne  Pfrieme  Ü— 2,5  mm  lang,  aus  engerer, 
berablaufeiider  Basis  breit  eiförmig  bis  fast  elliptisch  und  plötzlich  in 
eine  Pfriemenspitze  von  mindestens  ',,  Blattlänge  ausgezogen,  hohl  und  schwach 
faltig,  mit  an  der  Basis  zurückgeschlagenem,  rings  undeutlich  gezähntem  Band, 
meist  ganzrandiger  Pfriemen  spitze  und  dünner,  grüner,  dicht  über  der  Mitte 
endender  Kippe.  Blattzellen  dünnwandig,  8 — 9  }i  und  8 — 10  mal  so  lang,  in 
der  Spitze  nicht  kürzer,  eher  länger  und  schmäler,  an  der  Basis  etwas  lockerer, 
kürzer  und  breiter,  mehr  6seilig  uiiil  getüpfelt,  12—15  m,  an  den  zuweilen 
schwach  geöhrten  Blattflügeln  quadratisch  oder  kurz  rektangulär-6seitig  und 
18 — 20  )i.  Ästbll.  kleiner  und  schmäler,  oft  mit  deutlich  gesägter  Spitze  und 
mit  */,  des  ßl.  durclilaufender  Rippe.  Perichätium  fast  sparrig  und  nicht 
wurzelnd;  die  äusseren  Hüllbll.  rippenlos,  die  inneren  mit  angedeuteter, 
schwacher  Rippe,  nud  aus  oben  meist  etwas  buchtig  gezähntem  Scheidenteil 
rasch  in  eine  fast  bandartige,  haarförmige  Spitze  ausgezogen.  Sclieidcbeu 
länglich  und  mit  zahlreichen  Paraphysen.  Kapsel  auf  1 — 2  cm  langer,  dunkel- 
roter, rechts  gedrehter,  durchaus  rauher  Seta  geneigt  bis  horizontal,  oval, 
schwach  hocbrückig,  rotbraun,  mit  aus  konvexer  Basis  dick  geschnäheltem  Deckel 
von  'j — */„  Urnenlänge  und  2 reihig  leicht  sich  ablösendem  Ring,  trocken 
unter  der  Mündung  etwas  verengt,  entdeckelt  l,f>— 2  mm  lang.  Epidermis- 
zellen  der  Kapseiwand  ziemlich  gleichmässig  verdickt,  vorzugsweise  oval-6  seitig, 
am  roten  Urnenrand  rundlich-6  seitig  und  kleiner.  Peristomzähne  an  der 
Basis  verschmolzen,  gelb  mit  orangefarbener  Insertiou,  hyalin  gesäumt  und 
mit  an  den  Seiten  treppenförmiger,  langer,  papillöser,  feiner  Pfriemenspitze, 
abwärts  aussen  querstreifig,  innen  mit  etwa  25  ziemlich  gleicbweiten,  hier  und 
da  durch  Scbrägleisten  verbundenen  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms 
von  ^4 — V«  Zahnhöhe,  gelb  mit  trocken  zwischen  den  Zähnen  durchtretenden, 
hellen,  klaffenden  Fortsätzen  und  je  3  dünneu  'Wimpern.     Sporen  10 — 16  \il, 

Botb,  Die  earopftimheD  Laabmaosa.   n.  31 
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oUien-  oder  bräuDtichgrUn  und   fein   gekörnelt.     Reife  im  Frühjahr.     Br.  eor. 
Vol.  V,  Tab.  63Ü. 

Id  liebten  Laub wkI düngen  an  bea chatteten  Kai kf eisen,  seltener  an  Basalt, 
dorcb  die  Httgel-  und  Bergr«gion  bis  in  1400  m  verbreitet,  jedocb  auch  aus  Ganada 
und  den  Socky  uiountains  Nord-Amerikas  bekannt,  in  den  Piemonteser  Alpen  noch 
in  3650  ni;  von  Sendtner  1838  in  den  Alpen  nud  von  Leo  Leaquereus  1842 
im  Scbweizer  Jura  suersi  aufgefunden,  S.  XLV,  6,  a)  Bl.,  b)  Kapsel;  gea.  naoh 
von  J.  E.  Zetteretedt  in  Norwegen  nnd  von  Sohiinper  im  Jura  ges.  EsplL 
An  den  Basaltfeleen  des  Hohenraia  am  J&gerhaus  bei  Laubach  dahier  out  steril. 
Kann  steril  leicht  mit  kleineren  Formen  von  BraehyÜi.  gtareosum  Terwechselt  werden, 
das  jedoch  Tiel  stärker  gefurchte,  mehr  allmählich  in  eine  haarförmige,  gezähnte, 
längere  Pfrieme  auslaufende  Ell.  besitzt. 

13.  Eurhynchium  cirrosum  (Schwgr.)  Limpr.  1897. 

Hypnum  Schwgr.  1804,  Brachythecium  Scbpr.  1860,  Bypn.  herjedalKum  flaKm.  1864, 
Ewhyneh.  Yavekeri  tot.  Lor.  1865,  Brachyth.  Molmdoi  Schpr.  1865,  Braehytk.  FtinekU 
Schpr.  1860,  Skynduutfffium  De  Not.  1867,  Eurh.  hiairio  Hol.  1875,  Enrh.  VawAeri  f. 
ptlaemm  Br,  cur.  1854,  H.  Tomnuuinii  t.  jvlacmm  Boul.  1884.  cf.  Rbb.  Er.  F).  IV, 
Nr.  768.    drriphyaum  Oront  1898 1  cf.  Rbb.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  828. 

Zweibäusig;  die  ö  Blüten  unbekannt,  die  stengelständigen  Q  mit  bis 
30  Ärchegonien  und  zahlreichen  längeren  Par^)hjseD.  Silbergrilne  oder 
hell  goldgrüne,  glänzende  Hasen  mit  kriechenden,  anterbrochen  stoloniformenr 
streckenweise  durch  geschwollen -kätzchen artige  Äste  gefiederten  Haupt- 
stengeln, kurz  zugespitzten  Asten  oder  einzelnen,  flagelleoartig  verlängerten 
Asten  und  weit  umherschweifenden  Stolonen.  Niederbll.  bleich,  klein,  zart 
und  rippenlos,  den  Stengelbll.  ähnlich.  Stengelbll.  dachziegelig  anliegend,  aus 
herablaufender  Basis  breit  elliptisch  bis  verkehrt  eiförmig,  oben  abgerundet 
und  plötzlich  in  eine  röhrig-rinnige  oder  haarförmige  Ffriemenspitze  von 
Yf — '/a  Blattlänge  zusammengezogen,  löffelartig  hohl,  nicht  faltig,  mit  ober- 
wärts  gezähnten,  breit  eingebogenen  Rändern  und  grüner,  in  der  Mitte  endender, 
zuweilen  ungleich  2 — 3  schenkeliger  Rippe.  Blattzellen  dünnwandig,  ohne  sicht- 
baren Fnmordialschlauch,  mitten  8 — 9  fi  und  6 — 10  mal  so  lang,  gegen  die  Basis 
getüpfelt,  kürzer  und  breiter,  10 — 12  m,  an  den  schwach  ausgehöhlten  Blattäügela 
in  mehreren  Reihen  quadratisch  und  kurz  rektangulär-6  seitig,  16 — 18  m.  AstblL 
den  Stengelbll.  ähnlich,  ganzrandig  und  mit  engeren  Zellen  von  nur  7  fi. 
Penchätium  kaum  wurzelnd;  die  rippenlosen  inneren  Hiillhll.  aus  oben  gezähntem 
Scbeidenteil  plötzlich  in  eine  gleichlange,  gezähnte,  zurückgekrümmte  Pfriemenspitze 
zusammengezogen.  Scheidchen  mit  zahlreichen  Paraphysen.  Kapsel  (nach  Limpr.) 
aaf  1,5  cm  langer,  roter,  rechts  gedrehter,  dnrcbaus  rauher  Seta  horizontal,  oval 
und  hochrückig,  kastanienbraun,  mit  nur  kurz  geschoäbeltem,  spitzem  Deckel, 
trocken  nnter  der  Mündung  nicht  verengt.  Feristomzähne  bis  zur  Basis 
gesondert,  biäunlichgelb  und  breit  gesäumt,  aussen  queretreifig.  Membran  des 
inneren  Peristoms  von  V«  Zahnhöhe,  gelb  und  fast  glatt,  mit  geschlitzten 
Fortsätzen  und  knotigen  Wimpern.  Sporen  18 — 20  p,  olivengrfin  and  fein 
gekörnelt. 
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Ad  KalkfelseD  to  den  Alpen  tod  1400 — 3000  m.  Yon  Uiddendorf  am 
Tainiyr-Plurae  in  Alien  noch  in  ?&"  n.  Br.  aufgefunden.  Limprioht  betrachtet 
dsa  Schiniper'aolie  Emhynchium  VaxfcUen  var.  julacaim  als  die  Stammform,  zu 
der  er  die  sterilen  FuncHi,  Breidleri  nnd  Moli^idm  als  Varietäten  stellt.  Ob  dies 
gerechtfertigt   ist,    Iftsst    sieb    ohne  Sporogone  nicbt  entscheiden.     8.  XXXVIII,   1, 

a)  Bl.,  b)  Blattspitze,  c)  stärker  vergrössertes  Zellnetz;  gez.  nach  von  P.  Gulmaon 
am  Klimserhorn  am  Pilatus  in  der  Schweiz  und  von  Tb^riot  bei  Barcelonette  in 
den  Basses  Alpes  gea.  Expll.  Dem  Zellnetz  nach  bestehen  immerhin  einige  nicht 
anwesentliche  Unterschiede  zwischen  den  nachstehenden  sterilen  Formen. 

Var.  Breidleri  Limpr.  ^  Paramyurivm  Limpr.,  eine  robuste,  mehr  an  ÄÜ^urium 
hebrydaruin  erinnernde,  sterile  Form  in  dicht«»,  flachen,  goldgelben  und  gebrSnnten, 
firnisglänzenden  Basen  mit  bis  10  cm  langen,  mehrfach  geteilten,  naregelroKsaig 
beaateten,  nmbersch  weifen  den,  niederliegeoden  Hauptstengeln,  meist  6 — 8  mm  langes, 
geschwollen  kfitzchenartigen  Asten  und  abgerundeter,  kaom  herablanfender,  fast 
geöhrter  Blatlbasis,  sowie  mit  getüpfelten,  verdickten  Zellen  von  9  ^  —  anf  Kalkboden 
in  Italien  in  der  Baccolanathal-Schlncht  bei  Chlusaforte  im  Friaul  in  600  m  von 
Breidler  am  26.  August  1884  entdeckt; 

var.  FiincHi  Mol.  =  BraihyÜieäum  Scbpr.,  in  habituell  mehr  an  Brachyüi. 
turgidum  oder  gtareotum  erinnernden,  leicht  zerfallenden,  eterilen  Käsen  mit  oberw&rta 
fast  fiederig  beasteten  Sprossen,  1  — 1,3  cm  langen,  drehrunden,  kätzchenfSrmigeti  Asten, 
mit  kurz  herablaufenden,  fast  kappen fdrm igen  Bll.,  mit  etwas  dickwandigen  Blattzellen 
und  mndlicb-fi  seitigen  Blattflfigelzellen  —  an  felsigen  Abh&Dgea  kalkännerer  Gesteine 
von  Chr.  Fnnok  in  den  Heiligen  hinter  Tanern  entdeckt.     8.  XXXVIII,  3,  a)  Bl., 

b)  Habitnsbild,  c)  stärker  vergrösserte  Blattzellen;  gez.  nach  einem  von  Frogel 
am  Kaiserer  Joch  in  Tirol  ges.  Expl. 

Var.  Molendoi  (Schpr.)  Limpr.  =^^  BraehyÜienuin  Schpr.,  in  lockeren,  sterilen, 
goldgrfln  glänzenden  Basen  mit  niederliegenden,  umherschweifenden,  über  10  cm 
langen  Stengeln,  nur  wenigen,  flach  wurmartigen,  kllrzeren,  oder  längeren,  oft  ungleieb- 
langen  Asten,  etwas  herablaufenden,  fast  ganzrandigen  Bll.,  engeren,  fast  warm  form  igen 
Zellen  von  nur  6  \>.,  und  mehr  ausgehöhlten  BlattSügeln  mit  gut  begrenzter  Gruppe 
dickwandiger,  quadratischer  bis  mndIich-6  seitiger  Zellen  von  16  ^  —  auf  mergeligem, 
kalkigem  Boden  von  Uolendo  1864  im  Algäu  gesammelt.  S.  LUI,  9,  a  und  b)  Stbll., 

c)  Astbl.,  d)  Uabitusbild;  gez.  nach  einem  von  Holendo  bei  Marmolada  im  Val 
Fredda  1863  ges.  Ebipl.  aus  dem  bot.  Huseum  zu  Berlin. 

Bei  dem  eigentlichen  firromim  ist  das  Blattzellnetz  ziemlich  dünnwandig,  bei 
Hypnum  Iterjedulicuin  und  den  übrigen  Formen  dagegen  mehr  derb*  bis  fast  dick- 
wandig. Sie  erinnern  teilweise  ebensowohl  an  alpine  Ealkformen  von  pUifentm 
wie  von  Tommatimi,  insbesondere  erinnert  Molendoi  an  eine  Sumpfform  von  Eurh, 
piUferum,  die  ich  in  Wiesengräben  bei  Darmstadt  gesammelt  habe. 

Eurhi/nchium  romanum  Brizi  (of.  Ebb.  Kr.  PI.  IV,  3,  8.  206),  welches 
Brisi  am  Monte  Viglio  in  den  Simbruinischen  Bergen  in  Italien  1896  entdeckt 
hat,  soll  einem  kleinen  Ettr/i.  piUferum  nahe  stehen  (non  vidi). 

14.  Eurhynchium  pililerum  (Scbreb.)  Br.  eur.  1854. 

Bypnvm  Schreb.  1771,  ShyruihMtii^m  De  Not.  1867;  cf.  KbL  Kr.  R  IV,  Nr.  7flft. 
^fpnum  coBnAiemt  Dioks.  1793,  BrackyAetAuim  Kindb.  1894,  Cirr^yUum  Oront  1898;  ef. 
BbL  Kr.  FL  IV,  S,  S.  883. 
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Zweihäusig.  gemischtrasig;  die  dickeo,  Stengel-  nud  astständigen  ö 
Blutenknospen  mit  aus  bieit  eiförmiger  Basis  lanzetlUcb  zugespitzten,  rippen- 
losen  iDueren  HüUbll.  und  mit  Paraphysen.  Lockere,  un regelmässige,  nicht 
zusammenhängende,  hell-  bis  freudiggrüne,  seidenglänzeude  Raeen  mit  oft 
über  10  cm  langen,  umherschweifenden,  niederliegenden,  unregelmässig  geteilteD, 
ziemlich  regelmässig  fiederästigen,  spärlich  bewurzeltt^n  Stengeln,  meist 
rundlichen,  durch  die  liaarHirmigen  Blattspitzen  pinseltormigeu  Sprossenden 
und  mit  1  —  2,5  cm  lau^^eii,  am  Ende  zugespitzten  und  daselbst  nicht 
wurzelnden  Asten,  ohne  Sloloneii  und  ohne  Parapbyltieo,  oder  letztere  nur 
vereinzelt  an  der  Abzweigung  der  Aste.  Siengelbll,  aufrecht  abstehend,  aus 
oft  weit  herublaufeuder,  zuweilen  schwach  geohrter  Basis  breit  elliptisch, 
oben  abgerundet  und  plötzlich  in  eine  baarförmige  Pfriemenspitze 
von  etwa  halber  Blatllänge  zusammengezogen,  bohl  und  nicht  faltig,  mit  an 
der  Basis  schmal  zurückgebogeuem,  rings  entfernt  gezähntem  Band  und  in  der 
Mitte  endender  Rippe.  Blattzellen  dünnwandig,  mit  meist  deutlich  sichtbarem, 
gewundenem  Primordialschlaucb,  8—9  M  und  8—11  mal  so  lang,  an  der  Basis 
i'twas  lockerer  und  getüpfelt,  au  den  herablaufenden  Blattfliigeln  in  3  eckiger 
Gruppe  wasserhell  und  locker  rektangulär-ßseitig  bis  fast  quadratisch, 
16 — 20  fx.  Ai^tbll.  ähnlich,  jedoch  schmäler  und  mit  kürzerer  Pfriemenspitze. 
Perichätium  sparrig,  nicht  oder  spärlich  wurzelnd;  die  Hullbll.  rippenlos 
oder  mit  undeutlicher  Rippe,  die  inneren  allmählich  in  eine  schwach  gezähnte, 
sparrige  Pfriemenspitze  ausgezogen.  Scheidcheu  zylindrisch  und  mit  zahlreichen 
langen  Paraphysen,  Kapsel  auf  2—3  cm  langer,  roter,  nur  schwach  gedrehter, 
durcliaus  raulier  Sela  übergeueigt  bis  horizontal,  aus  deutlichem,  kurzem 
Halse  dick  oval  oder  mehr  ellipsoidiscli  und  etwas  bochriickig,  gelblich  bis 
rötlichbraun  und  derbwandig,  mit  aus  gewölbt  kegeliger  Basis  schwach 
gekrümmtem,  pfriemlich  gescliuäbeltem  Deckel  von  fast  Urnenlätige  und 
2 — 3  reihig  sich  ablösendem  Ritig,  trocken  und  entleert  unter  der  Mündung 
verengt  und  eingekrümmt,  1,H — 2,5  mm  lang.  Epidermiszellcn  der  Kapsciwaud 
sehr  dickwandig,  vorzugsweise  oval-(i  aeitig,  nur  aui  Urneurand  und  an  der 
Bauchseite  mehr  rundlich-tiseitig.  Peristonizähne  an  der  Basis  verschmolzen, 
rötlichgelb  mit  roter  Insertion,  kaum  gesäumt,  mit  lauger,  hyaliner,  feiner, 
papillÖser  Spitze,  aussen  querstreifig,  innen  mit  über  30  aufwärts  kräftigen 
Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von  V«  —  Va  Zahnhöhe,  goldgelb, 
mit  geschlitzten  oder  etwas  klaffenden  Fortsätzen  und  je  2—3  schwach  papillösen, 
knotigen  Wimpern.  Sporen  12 — 16  n,  olivenfarben  und  glatt  oder  sehr  fein 
punktiert.     Reife  im  Frühjahr,     Hr.  eur.  Vol.  V,  Tab.  631. 

In  lichten  Laub uaj düngen,  auf  schwach  beraaCem,  schattigem  Boden  oder 
Steingetöll  in  der  Ebene  und  Uügelregion  iui  mittleren  Europa  bis  in  lOOU  ui 
verbreitet,  jedoch  nicht  überall  fruchtend,  steril  in  den  Alpen  bis  1800  m,  im 
Süden  fehlend;  von  Seh  reber  bei  Leipzig  entdeckt.  Von  Arn  eil  auch  bei 
Jeuiaeiak  in  Sibirien  noch  aufgefunden.  S.  XLY,  ti,  a)  BI.,  b)  Kapsel;  gezeichnet 
□ach  einein  von  Jack  bei  Heiligenberg  in  Baden  cfr,  ges.  £zp].  An  den 
gedrehten,    büscbeligen    Haarspitzen    am    Ende    der    Sprosae    von    ähnlichen  UooBen 
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leicht     zu     unterscheiden.       Bildet     schoD     mehr     den     Übergang     zur     folget)  den 
Grappe. 

C.  Oxyrrhynehium ')  Br.  eur. 

Bll.  nicht  lüngsfaltig  und  knrz  oder  lang  zugespitzt,  mit  am  Rücken 
meist  als  Dorn  endender  Rippe.    Seta  rauh.    (Eurr/i.  praelotiga  Schpr.  ex  parte.) 

19.  Eurhynchium  speciosum  (Brid.)  Milde  1669. 

Hypnum  Brid.  1812,  H.  pradongvm  var.  Brid.  1827,  H.  Starckii  C.  Müll.  1851,  ff. 
androgynum  Wils.,  Bhynchostegium  androyynum  Br.  eur.  1853,  Ewk.  praelongum  v.  macro- 
iMTpum  Br,  eur.  185-1,  Eurh,  androgytium  Schpr.  1856,  Rhynr^hostegitim  Veat,  &  Bott.  1884, 
Eurk.  utigifuiium  Warnst.  188Ö;  ef.  Rbh.  Kr.  Fl,  IV,  Nr,  770.  Hypn.  ripatioiileg  var.  Schwgr. 
1816;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  823. 

Zwitterig,  zuweilen  auch  mit  rein  Q  Blüten;  die  stengelständigen, 
sparrigeo  ^  Blüten  mit  zahlreichen  Aichegonieo  und  Paraphysen  und  nur 
wenigen  Antheridien.  Habituell  an  sehr  kräftige  Formen  von  /.'w/i.  SioartzU 
oder  Eitr/i.  prae/on^m  erinnernde,  lockere,  verworrene,  gelbgrüne  bis  dunkel- 
grüne, glänzende  Rasen  mit  weit  umherschweifenden,  am  Grunde  stoloniformen, 
aufwärts  unregelmässig  geteilten,  nur  hier  und  da  mit  büaeheligen  Wurzelliaaren 
besetzten,  meist  unregelmässig  fiederästigen  Stengeln  und  1  —  2  cm  langen,  fast 
Szeilig  beblätterten,  spitzen  Asten,  ohne  Parapbyllien.  Niederbll.  klein, 
anfrecht  abstehend.  Stengelbü.  2  mm  lang,  locker  gestellt,  abstehend, 
breit  eilanzettlich,  resp.  aus  etwas  berali  laufend  er,  schmal  eiförmipfcr  Basis 
scharf  lanzettlicb  zugespitzt,  fast  flacb,  nicht  faltig,  mit  rings  scharf  ge- 
sägtem, nur  an  der  Basis  etwas  zurückgescblageuem  Band  und  kräftiger, 
kurz  vor  der  Spitze  am  Rücken  als  Dorn  endender  Rippe.  Btatt^ellen 
mit  deutlichem  Primordialschlauch,  7 — 8  ^l  und  6 — 12  mal  so  lang,  in  der 
Spitze  nur  4 — 6  mal  ao  lang,  au  der  Basis  getüpfelt,  kürzer  und  breiter, 
12 — 14  M,  nach  den  Ecken  zu  mehr  rektangulär,  grün  und  bis  16  |i.  Astbll. 
den  Stengeibll.  ähnlich,  fast  2  zeilig  abstehend,  kleiner,  mehr  elliptisch  bis 
eilanzettlich  und  mit  schwächerer  Rippe.  Perichätium  sparrig,  nicht  oder 
wenig  wurzelnd;  die  lockerzelligeu,  rippeolosen  inneren  Hütlbll.  rasch  in  eine 
gezähnte,  fast  gleichlange,  pfriemliche  Spitze  verschmälert.  Scheidchen  mit 
zahlreichen  Paraphysen,  Haube  lange  bleibend.  Kapsel  auf  2 — 3,5  cm  langer, 
gelbroter,  gedrehter,  durch  hohe  Warzen  rauher  Seta  geneigt  bis  horizontal, 
dick  oval  und  hochrückig,  rötüclibraun  und  dünnwandig,  mit  aus  konvexer 
Basis  dünn  geschnäbeltem  Deckel  von  halber  bis  "/^  Umenlänpe  und  breit 
2  reibig  sich  ablösendem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  verengt,  entdeckelt 
2 — 2,4  mm  lang.  Epidermiszellen  diir  Kajjselwand  verlängert  rektangulär  und 
mit  stärker  verdickten  Längswänden.  Peristomzähne  breit  lanzettlich,  an  der 
Basis  verschmolzen,  orangefarben  und  schmal  gesäumt,  mit  hellen,  papillösen 
Spitzen,  aussen  abwärts  fein  querstreifig,  innen  mit  über  26  gut  entwickelten 
Lamellen.     Membran    des   inneren   Peristonis   von   halber   Zahnböhe,    goldgelb 

')  VoD  tft«  scharf,  spitz  und  ^iyxot  Sohnaaze,  Kiiaset.  HcbLabel, 
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und  papUlös,  mit  längs  klaffenden  Fortofitzen  und  je  3 — 3  knotigeo  oder  mit 
AnhängselD  versehenen,  papillösen  Wimpern.  Sporen  16—  20  ^.  grünlich  und 
faat  glatt.  B«ife  im  Frül^ahr.  Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  517  (RJit/nc/i.  androgyiium). 
Über  Steinen  und  Banmwurseln  nn  Quellen,  Brunnen,  Erlensümpfeu  etc.  durch 
die  Ebene  und  HfigelregioD  Earopaa  bis  nach  DKnemark  hin  in  660  m  serstrent; 
von  Bridel  bei  Born  entdeckt,  wird  jedoch  auch  ichon  von  Dillen  in  der  Hist. 
muec.  «OD  1741  erwähnt.  8.  XLV,  1,  a  und  b)  Btengelbll.,  c)  Astbl.,  d)  Kapsel; 
gei.  nach  eteril  dahier  bei  Lanbaoh  nnd  mit  Fmoht  von  C.  Warnatorf  am 
Molchow-Bee  bei  Neurnppin  gee.  Expll.  Warnatorf  nnteracheidet  eine  var.  torti- 
fotium,  deneuni  und  intmäalum,  die  mir  bis  jetzt  nicht  bekennt  geworden  sind. 

16.  Eurhynehium  Stokesü  (Tum.)  Br.  eur.  1854. 

Hypnumtvini.  1804,  H.pradongum  L.  1753,  H. riffidiuicuhtm  Blandow  1804,  H.piatdo- 
däioatitlum  Raddi,  ff,  Ludwigii  BHd.  1807,  ff.  pradongum  var.  Brid.  1B12,  ff.  orthorliyn- 
chum  Brid.  1813,  Bhynchottegittm  De  Not.  18fi9;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Kr.  771.  Ewrh.psatdo- 
8ptciogvm  Kiudb.  1897,  Eurk.  aeutifolium  Eindb.  189r>;  of.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  8,  S.  834. 

Zweihäasig;  die  etwas  sparrigen,  dicken  <S  Blüten  sowohl  Stengel-  wie 
astst&ndig,  mit  aus  eiförmiger  Basis  rasch  oder  plötzlich  laag  und  scharf  zu- 
gespitzten, rippenlosen  inneren  Hiillbll.,  sehr  kurz  gestielten  Autheridien  uud 
längeren  Paraphysen.  Habituell  an  ein  zartes  Thddiiim  erinnernde,  ziemlich  dichte, 
verworrene,  oft  etwas  schwellende,  gelbgrüne,  ausgedehnte  Rasen  mit  bis  10  cm 
langen,  teilweise  stoioniformen,  hingestreckten  oder  niedergebogenen,  strecken- 
weise dicht  gefiederten  und  selbst  doppelt  gefiederten,  nur  wenig  bewurzelten 
Stengeln  und  2zeilig  gestellten,  0,8 — 1,5  cm  langen,  aufwärts  kürzeren  Ästen, 
auch  meist  mit  etwas  3  eckig-lanzettlicben,  fast  fransig  gezähnten  Paraphjllieo 
an  der  Abzweigung  der  Aate.  Stengel-  und  Astbll.  sehr  verschieden,  Stengelbll. 
entfernt  und  sparrig  zurückgebogen,  aus  weit  schmal  herablaufender,  3  eckig - 
herzfomiger  Basis  rasch  in  eine  lauge,  schmale,  scharfe,  abwärts  rinuige 
Spitze  ausgezogen,  mit  rings  scharf  gesägtem,  nur  an  den  ausgehöhlten 
BlattHügelu  etwas  zurückgeschlagenem  Rand  und  dünner,  vor  der  Spitze  endender 
Rippe.  Blattzellen  mit  deutliciiem  Primordialschlanch,  aufwärts  Ö— 8  p  und 
5 — 8  mal  so  lang,  in  der  Spitze  bis  10  mal  so  lang,  abwärts  namentlich  nach 
dem  Rand  zu  kürzer,  an  den  BlattHügelu  in  grosser  Anzahl  erweitert, 
dünnwandig,  rekiangulär-Cseitis  tind  bis  20  p.  Astbll.  dicht  aufrecht  abstehend, 
eilanzettlich  und  scharf  zugespitzt,  mit  am  Rücken  deutlicher  wie  hei  den 
Stengelbll.  als  Dorn  endender  Rippe,  gegen  die  Astenden  kleiner.  Perichätium 
sparrig  und  nicht  wurzelnd;  die  inneren  Hüllbll.  rippenlos  und  in  einen  band- 
artigen ,  scharf  gesägten,  zurückgekiümmten  Pfriementeil  ausgezogen.  Sclieidchen 
mit  zahlreichen  Paraphysen.  Kapsel  auf  1,5 — 2,5  cm  langer,  düimer,  roter, 
gedrehler,  durch  grosse  War/en  rauher  Seta  horizontal  bis  nickend,  ziemUcb 
regelmässig  oval,  nur  schwach  hochrückig,  grünlichbrauu,  mit  ans  gewölbt 
kegeliger  Basis  lang  und  dünn  geschnäbeltem  Deckel  von  Urnenlänge  und 
Üzellreihig  sich  ablösendem,  breitem  Ring,  trocken  und  entleert  unter 
der  MUndung  etwas  verengt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  dickwandig, 
vorzugsweise  oval-6 seitig,  am  IJrnenrand  dünnwandiger.    Peristomzähne  an  der 
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Basis  Terschmolzen,  bräuolicbgelb,  breit  hyalin  geBänmt  und  mit  hellen  papillöseo 
Spitzen,  aussen  querstreifig,  innen  mit  über  35  dicht  gestellten,  nicht  hohen 
Lamellen.  Membran  des  inneren  Feristoms  von  halber  Zahnhöhe,  gelb,  mit 
ritzenförmig  durchbrochenen,  später  klaffenden  Fortsätzen  und  je  2  knotigen, 
papillösen  Wimpern.  Sporen  10 — 14  n,  grünlich  bis  bräunlich  nnd  schwach 
papUlöB.    Reife  im  Spatherbst.    Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  526. 

Ad  feacbten,  achftttigen  Stellen  in  den  Waldungen,  auf  der  Erde  wie  an  Baum- 
wnraeln  im  mittleren  Europa  durch  die  Ebene  und  Hügelregion  bis  in  800  m 
Eorstreut,  eelteaer  im  Alpengebiet,  jedoch  auch  aus  Norwegen,  Schweden  und 
Finnland,  aowie  aus  Algier  und  Ton  Teneriffa  bekannt;  von  Stokes  in  Irland 
entdeckt.  S.  XliVI,  12,  a)  Stengelbll.,  b)  Astbl.,  c  und  d)  Faraphyllien,  e  nnd 
f)  Kapseln;  gez.  nach  dabier  bei  Laubacb  gee.  Expit. 

Var.  robitgiuM,  eine  kräftige,  habituell  an  Cratoneuron  ßU-imim  erinnernde 
Form  in  dunkelgrünen,  innen  rötlicbb raunen  Basen  mit  robusteren  Stengeln  und 
Asten  —  dahier  bei  Laubacb  an  Erlenwnrzeln  in  zeitweise  austrocknenden  Binnsalen 
im  Suche  D  hoch  walde; 

var.  braehycladum,  eine  knrzästige  Form  mit  sparrig  abstehenden  Bll.,  oft 
etwas  verdickten,  sparrig  beblätterten  Sprossenden  und  schmaler,  zylindrischer,  lang 
geschnäbelter  Kapsel  auf  nur  1,5  cm  langer  Seta  —  an  trookneren  Standorten  im 
Wald  bei  Laubacb; 

var.  den»um  Warnst.,  eine  weiche,  dichtrasige,  von  der  Norroalform  kaum 
verschiedene  Form  —  auf  Baumstfimpfen. 

17.  Eurhynchium  pumllum  (Wils.)  Schpr.  1866. 

Hypnwn  'Wils.  1655,  Hypn.  Sicartzix  v.  minus  Turn  1804,  H.  praelongum  v.  paUidi- 
rottrma  Brid.  1837,  H.  paäxiirottrum  AI.  Braun.  1837,  Eurhynehium  praetongum  v.  Br.  eur. 
18H,  Bhynchosleffium  Sie  Not.  1887;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  773. 

Zweihäusig;  die  kleineu,  stengelstäudigen  <S  BlUteu  mit  nur  wenigen 
Antheridien  und  Paraphyson.  ÄaA  mhbjKtegivm  aerpetu  oder  auch  subtile  v.  Unumimum 
erinnernde,  lockere  oder  dichtere,  verworrene,  weiche,  gelb-  oder  frendiggrüue, 
glanzlose  Rasen  mit  2 — 4  cm  langen,  zarten,  dünnen,  kriechenden,  strecken- 
weise stoloniformen,  locker  unregelmässig  fiederästigen  Stengeln  nnd  3 — 8  mm 
langen,  dünnen,  spitzen,  zweizeilig  abstehenden  Asten.  Stengelbll.  locker  gestellt, 
aufrecht  abstehend,  klein,  nur  0,7—0,8  mm  lang  und  meist  halb  so  breit,  seiteuer 
etwas  breiter,  oft  etwas  schief,  nicht  herablaufend,  hohl,  eilanzettlich  nnd 
scharf  zugespitzt,  flach-  nnd  ganzraodig  oder  mit  undeutlich  gezähntem  Rand, 
und  mit  vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Blaltzellen  mit  sichtbarem  Primordial- 
scblauch,  7  |i  und  2—^4,  seltener  bU  5  mal  so  lang,  an  den  Blattfiligeln 
nur  wenige  gelbgrüne,  kaum  breitere  quadratische  Zellen.  Astbll.  locker 
abstehend,  schmäler,  lanzettlich  nnd  mit  '/s  —  */,  des  Bl.  durchlanfender  und 
am  Rücken  als  schwacher  Dorn  endender  Rippe.  Peiichätium  wenig  wurzelnd; 
die  HüUbll.  nur  1,5 — ü  mm  lang,  meist  aufrecht  abstehend,  aus  scheidiger 
Basis  lang  zugespitzt,  rippenlos  und  fast  ganzrandig.  Scheidchen  mit  Parapbysen. 
Kapsel  auf  8 — 10  mm  langer,  roter,  gedrehter,  durch  grosse  Warzen  rauher 
Seta    geneigt    bis    horizontal,    klein,    oval    nnd    hoehrückig,    gelbrot,    mit    aus 


konvexer  Basis  geschnäbeltem,  bleichem  Deckel  und  2  reihig  leicht  eich 
ablösendem  Bing,  entleert  unter  der  Mündung  etwas  verengt,  entdeckelt 
1,2 — 1,6  mm  lang.  Gpidermiszellen  der  Eapselwand  etwas  kollenchymatisch 
verdickt,  vorzugsweise  oval-6  seitig,  am  Urnenrand  ruDdlich-6  seitig.  Peristom- 
zahne  an  der  Basis  verschmolzen,  rötlichgelb  oder  rostbräunlioh,  schmal  gesäumt, 
mit  hellen  papillösen,  am  Kande  etwas  treppenförmigen  Spitzen,  aussen  quer- 
streiäg,  innen  mit  über  25  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von 
V,  Zahnböbe,  gelb  und  schwach  papillös,  mit  eng  geschlitzten,  p£riemlichen, 
papillösen  Fortsätzen  und  je  2  knotigen,  papillösen  Wimpern.  Sporen  etwas 
QDgleich,  lü — 16  fi,  gelb  und  fast  glatt.  Reife  im  Frühjahr.  Br.  ear.  Vol.  V, 
Tab.  525. 

An  schattigen,  steinigen  Orten,  unter  Gebäioh  und  in  lichten  Waldnngen  aa 
Sandstetneo,  Tracbyt  und  Thonachisfer  etc.  dnroh  das  mittlere  and  westliche  Europa 
in  der  Ebene  und  Hilgelregion  hier  und  da  verbreitet;  von  AI.  Braun  1826  am 
HeidelhergtT  Schtoes  and  bei  Karlsruhe  entdeckt  Nach  Bescherelle  auch  aus 
Algier  bekannt.  8.  XLVl,  U,  a)  Stengelbll.,  b)  Astbl.,  c)  Kapsel;  gez.  nach  von 
.  J.  ArcBDgeli  und  von  E.  Levier  in  Italien  ges.  Espll. 

18.  Eurhynchium  scleropus  Br.  eur.  1854. 

Hypnvm  Bouloy  1872;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  773. 

Zweihäusig,  gemischtrasig;  die  stengelständigen  ö  Blüten  mit  aus 
eiförmiger  Basis  lanzettlich  zugespitzten,  rippenlosen  inneren  Hüllbll.  und 
zahlreichen  Anlheridien  und  Faraphjsen.  Habituell  an  eine  Übergangsform 
zwischen  einem  kräftigen  vdiilinoidta  und  cofi/ertum  eriuuernde,  Bache,  nieder- 
gedruckte, etwas  starre,  meist  dunkel-  bis  bräuulichgrüne  Überzüge  mit  nieder- 
gestreckten, unregelmässig  äederästigen,  oder  auch  zuweilen  mehr  bUscbelästigeD, 
spärlich  wurzelhaarigen  Stengeln  und  meist  zweizeilig  ausgebreiteten, 
allmählich  verschmälerten,  0,5 — 1,5  cm  langen  Asten.  Bll.  ziemlich 
gleicbmässig,  feucht  abstehend,  trocken  etwas  steif  aufrecht.  Stengelbll. 
1,6—2  mm  lang,  breit  eilanzettlich,  resp.  aus  eiförmiger  oder  elliptischer, 
herablaufeuder  Basis  rasch  oder  mehr  allmälilicli  laug  zugespitzt,  bohl  und 
nicht  faltig,  mit  flachem,  aufwärts  scharf  gesägtem  Rand  und  V» — */*  <iös  Bl. 
durchlaufender  Rippe.  Biattzellen  mit  deutlichem  Frimordiulscblauch,  mitten 
8  M  und  3 — 5  mal  so  lang,  oft  in  der  Spitze  etwas  länger,  an  den  herab- 
laufenden,  etwas  ausgehöhlten  BtattHügeln  kurz  rektangulär  bis  quadratisch  und 
breiter,  12 — 16(1.  Astbll.  schmäler,  eilanzettlich  bis  lanzettlich  und  mit  etwas 
engerem  Zelluetz.  Perichätium  nicht  wurzelnd;  die  aufrecht  abstehenden 
Hüllbll.  mit  zarter  Rippe  und  rasch  in  eine  lange,  gesägte  Pfriemenspitze 
verschmälert.  Kapsel  auf  1 — 1,3  cm  langer,  dunkelroter,  rechts  gedrehter, 
sehr  rauher  Seta  geneigt  bis  horizontal,  etwas  dick  oval  und  hochrückig, 
rötlichbrauu  bis  dunkel  rotbraun,  mit  aus  gewölbt  kegeliger  Basis  geschnäbeltem 
Deckel  von  fast  Urnenlänge  und  breitem,  2  reihigem  Ring,  trocken  und  entleert 
unter  der  Mundung  verengt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  verdickt,  rnndlich- 
und  oval-6  seitig.    Peristomzähne  rostrot,  hell  gesäumt,  aussen  querstreifig,  innen 
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xnit  sehr  zahlreichea  Lamellen.  Membran  des  inneren  Feristoms  von  '/g  Zafanhöhe, 
gelb  und  fein  papillös,  mit  zwischen  den  Zähnen  vortretenden,  geschlitzten 
Fortsätzen  und  je  3—3  knotigen  Wimpera.  Sporen  14 — 16  und  15 — 20^, 
gelbgrün  nnd  fein  gekörnelt.  Reife  im  Frühjahr.  Br.  enr.  Vol.  V,  Tab.  527. 
An  schattigen,  feuahten  Granitfelaen  in  den  Thälem  der  oberen  Vogesen  bei 
Ifariakirch  von  Vf.  Fb.  Schimper  entdeckt  and  auch  ven  Hilblenbeok  bei 
Uasseyaus  spSter  einmal  aufgefunden.  Selten.  S.  XLY,  2,  a  bis  c)  Bll.  (a'  gez. 
nach  der  Br.  eur.),  d)  Kapsel,  e)  Habitusbild;  gez.  nach  vou  mir  im  BcbatÜgen 
Suchen wald  auf  steinigem  BaBaltbodeo  in  der  Gesellschaft  von  Sc/iteicheri  und 
veludnoides  am  HoheoraiD  am  Jägerhaus  bei  Lanbaob  in  320  m  gesammelten 
Sxpll.  You  velutinoides  durch  die  robusteren  Hasen  nnd  meist  dunkel  rotbraune 
Kapsel  habituell  leicbt  su  unterscheiden. 

lö.  Eurhynchium  praefongum  (L.)  Br.  eur.  1854. 

Eypnum  L.  1753,  Shtfnclmitegivm  De  Not.  1867,  H.  distam  Lindb.  1879,  Eurhynehivtn 
dUtans  Brjbn  18fl3;  cf.  fibh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  774. 

Zweihäusig;  die  fast  sparrigen  c?  Blutenknospen  mit  aus  eiförraiger 
Basis  rasch  zugespitzten,  an  der  schmalen  Spitze  gesägten,  rippenlosen  Hüilbll., 
6 — 10  kleinen  Äntheridien  und  längeren  Paraphjsen.  Sehr  lockere,  aus- 
gedehnte, flache,  etwas  verworreoe,  freudig- oder  gelbgrüne  Käsen  mit  diinnen, 
zarten,  6— 16  cm  langen,  mehrfach  geteilte D,  weit  umherschweifenden,  kriechen- 
den, streckenweise  stol uniformen,  nur  wenig  wurzel haarigen,  entfernt  nnd 
unregelmässig  beasteten  Stengeln  und  bis  7  mm  langen,  üieilerliegenden 
oder  aufsteigenden  Ästen,  ohne  Paraphyllieu.  Stengelbll.  entfernt,  fast 
aparrig  abstehend,  1 — 1,2  mm  lang,  aus  nur  wenig  herablaufender,  breit  ei- 
förmiger bis  herzförmiger  Basis  etwas  kurz  lauzettlich  und  scharf  zugespitzt, 
nur  wenig  hohl,  mit  flachem,  rings  ziemlich  dicht  nnd  fein  gesägtem  Rand  und 
'/^  des  Bl.  durchlaufender  Kippe.  Blattzellen  dünnwandig,  mit  deutlichem 
Primordialschlaucb,  mitten  6 — 7  fi  und  7 — 10  mal  so  lang,  am  Kand  und  in 
der  Spitze  etwas  kürzer,  auch  an  der  Basis  kürzer  und  breiter,  an  der 
Insertion  12 — 14  m,  an  den  etwas  ausgehöhlten  Blattflügeln  nur  wenige 
rektangulär.  Ästbll.  ebenfalls  entfernt  uud  scheinbar  äzeilig  abstehend, 
schmäler,  die  kleineren  eiförmig,  kurz  zugespitzt,  fast  flach,  rings  scharf 
gesägt  und  mit  am  Kücken  als  Dorn  endender  Rippe.  Zellen  an  der  Spitze 
derselben  oft  fast  rhombisch,  9—10  m  und  nur  2—3  mal  so  lang.  Perichätium 
wurzelnd  und  sparrig;  die  meist  zartrippigen  Hüilbll.  in  eineu  langen,  zutück- 
gebogetien,  scharf  gesägten  Pfriementeil  ausgezogen.  Scheidcheu  mit  Paraphysen. 
Kapsel  auf  1 — 2,6  cm  langer,  roter,  rechts  gedrehter,  rauher  Seta  geneigt 
bis  horizontal,  dick  oval  oder  länglich  ellipsoidtsch  und  hochrückig,  derbwandig, 
braun  bis  kastanienbraun,  mit  aus  hechgewölbter  Basis  pfriemlii^h  geschuäbettem 
Deckel  von  fast  Urnenlänge  und  kleinzelligem,  2zellreihigem,  lange  bleiben- 
dem Ring,  trocken  unter  der  Mündung  verengt.  Epidermiszelleu  der  Kapsel- 
wand oval-68eitig  bis  rektangulär,  am  Kucken  mit  stärker  verdickten  Längs- 
wänden.      Peristomzähne    an    der    Basis    verschmolzen,    bräunlich    rostfarben, 
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hyalin  geeäumt,  mit  orangefu-bener  iDsertion  und  am  Rande  etwas  treppen- 
artig  gezäbnelten,  fein  papillöseD,  hell  gelblichen  Spitzen,  auRsen  querstreifig, 
ioneD  mit  mindestens  30  Lamellen.  Uembran  des  ianeren  Periatoms  von 
h^ber  Zahnhöhe,  gelb  nnd  fast  glatt,  mit  anfange  schmal  durchbrochenPD, 
bald  klaffenden  Fortsätzen  nnd  kaotigea  oder  mit  kurzen  Anhängseln  ver- 
flehenen  Wimpern,  Sporen  10 — 15  oder  li — 16  ^,  rostfarben  und  fein  ge- 
köroelL     Beife  im  Spätherbst  und  Winter.     Br  enr.  Vol.  V,  Tab.  &24. 

Id  ichattigen  Wslduugen  und  Qebüschen,  auf  BrachXckem  und  an  schwach 
beraaten  Ort«n  auf  der  Erde  durch  die  Ebene  nnd  Hügelregion  bis  in  500  m 
häufig,  jedoch  in  den  Alpen  mitunter  bis  in  1800  m  aufsteigend  und  fast  Aber  den 
ganzen  Erdkreis  verbreitet.  H.  XLV,  3,  a  und  b)  Stengelbtl.,  c)  Perichätialbl., 
A)  Kapsel;  gez.  nach  dahier  bei  Laubaob  ges.  Ezpll. 

Var.  diftidnnn  Z6tt.  mit  ao  den  Asten  fast  2  zeilig  gestellten  RH.  Ihr  entspricht 
mehr  die  Waldform,  eine  auf  Waldwegen  wachsende  forma  rejHau»  mit  kürzer  ge> 
■tielter  Kapsel.  Sie  nSbert  sich  dem  Eurh.  »peciotum,  wihrend  die  FflaDzen  von 
grasigen  Standorten  (forma  praUnsi»)  auch  an  den  Ästen  mehr  allseitig  abstehende 
BU.  haben  und  längere  Seta  entwickeln. 

20.  Eurhynehlum  hiant  (Hedw.)  Jaeger  &  Sauerb.  1878. 

HypmtiH  hiaH$  Hedw.  1801,  Pterigt/Tiandnim  itpieulatw»  Brid.  1806,  Hypn.  praelottguim 
C,  Miill.  ex  p.  ISfil,  H-  dUpalatttm  Wila.,  Evrh.  praelongum  var.  Kottini  1891,-  cf.  Rbh.  Kr. 
Fl.  IV,  Nr.  775. 

Zweihäusig.  Habitneil  an  Sc/UeicJieri  erinnernde,  niedergedrückte,  der 
Unterlage  anhaftende,  gelbgriine,  glänzende  Rasen  mit  bis  15  cm  langen, 
umherschweifenden,  nur  wenig  geteilten,  streckenweise  Etoloniformen  und  wureel- 
faaarigen,  ziemlich  dicht  und  regelmässig  beasteten  Stengeln,  und  0,5 — 1,5  cm 
langen,  :ireihig  gestellten,  ziemlich  dicht  allseitig  oder  etwas  verflacht  be- 
blätterten, spitzen  Asten,  ohne  Paraphyllien.  NiederbU.  eiförmig  oder  iHUzettlich 
nnd  plötzlich  in  eine  zurUckgebogene  Pfriemenspitze  von  '/s  Blattlänge  ver- 
schmälert, sowie  mit  kurzer,  zarter  Rippe.  Stengelhll.  entfernt,  aus  nur  wenig 
herablaufender,  herzeiförmiger,  hohler  Basis  rasch  in  eine  schmale  Spitze 
von  '/•  Blattlänge  Terschmälert,  mit  rings  kleiu  gesägtem,  nur  an  der  Basis 
etwas  zurückgeschlagenem  Rand  und  dünner,  über  der  Mitte  endender  Rippe. 
Blattzellen  dünnwandig,  6  ^  und  7 — 12  mal  so  lang,  an  der  Basis  getüpfelt, 
an  den  schwach  ausgehöhlten  BlattflUgeln  quadratisch  oder  kurz  rektangulär 
und  y  M,  auch  in  der  Blattspitze  kürzer  nnd  breiter.  Astbll.  dicht  gestellt, 
breit  eiförmig,  rasch  kurz  nnd  breit  zugespitzt,  sehr  hohl,  rings  scharf  gesägt 
und  mit  '/i  dös  BI.  durchlaufender  und  als  Dorn  endender  Rippe.  Zellen  der 
Astbll.  an  der  breiten  Spitze  kurz  und  locker,  9 — 14  p  und  2 — 3  mal  so  lang. 
Perichätium  nicht  oder  kaum  wurzelnd;  die  HüUbll.  rippcnlos  und  plötzlich 
in  einen  sparrig  zurückgekrümmten  Pfriementeil  verschmälert.  Kapsel  auf 
1 — 1,3  cm  langer,  roter,  rauber  Seta  fast  aufrecht  oder  geneigt,  oval  und 
hocbrückig,  braun  und  derhwandig,  mit  aus  rotbrauner,  gewölbt  kegeliger 
Basis   gelb   geschnäbeltem  Deckel  und  2  reihig  sich  ablösendem  Rtng,   trocken 
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nnter  der  Mündung  nicht  oder  onr  wenig  rerengt.  EpidermiszelleD  der  Kapsel- 
wand mit  stark  verdickten  Längswlinden.  Feriatomzähne  an  der  Basis  ver- 
schmolzen, braunrot  mit  feinen,  hellen,  papiUösen  Spitzen,  KS^ftumli  aussen 
querstreifig,  InneD  mit  weit  vortretenden  Lamellen.  Membran  des  inneren 
Ferietoms  von  7g  Zahnhöhe,  gelb  nod  fast  glatt,  mit  klaffenden,  zuletzt 
divergent  3  schenkelig  gespaltenen  Fortsätzen  und  je  3 — 3  knotigen  Wimpern. 
Sporen  13 — 16  n,  gelbgrän  und  glatt.     Reife  im  Spätherbst. 

In  England,  Dänemark,  Skaadioavien  and  Finnland,  namentlich  aber  in  Nord- 
Amerika  weit  verbreitet.  S.  LII,  9,  a)  Niederbl.,  b)  Stengelbl.,  c)  Astbl.;  gez. 
nach  einem  von  W.  Cnrnow  in  W.  Gornwall  in  Engtand  1871  ges.  Expl.  (comm. 
Kern).  Steht  dem  Eurhynelnum  Swartzü  sehr  nahe  and  ist  wahrBcheinlich  mit 
dessen  var.  rolinstuiti  identisoh.  Aach  EiuL  Swaiizii  var.  nieridiomile  Wamst., 
welches  Fleischer  in  Italien  geaanimelt  hat,  dürfte  hierher  zn  rechnen  sein. 

21.  Euriiynchiom  Schleichen  (Hedw.  fil.)  Lor.  1865. 

Sypnum  Hedw.  fil.  1805,  H.  pradongum  ß  abbretrialHm  Tum.  1604,  B.  fiUacent  firid. 
1812,  S.  praelongum  v,  file»een»  Steudel  1824,  Eurh.  pradtmgum  v.  abbreviatum  Br.  eur.  1864, 
Emrh.  abbreviatum  Bruckm.  18efi,  Bhi/nchoslegium  Vent.  &  Bott.  lBe4{  ef.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV, 
Nr.  777.    Bhynehott.  pradongum  vor.  ßrizi;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  8,  S.  82«. 

Zweihäusig;  die  Stengel-  und  astständigen  ö  BlUteaknospea  mit  rippen- 
losen, aus  eiförmiger  Basis  schmal  laazettlich  zugespitzten  und  an  der  Spitze 
gezähnten  Hilllbll.,  gelben  Aotheridien  und  längeren,  hyalinen  Faraphysea. 
Ziemlich  dichte,  Hache,  an  krallige  Formen  von  Braehytliecium  velitituuni  er- 
innernde, verworrene,  gelb-  bis  bräunlichgrUne,  mehr  oder  weuiger  glänzende, 
TÜessartige  Überzüge  mit  &  und  mehr  cm  langen,  kräftigen,  kriechenden, 
streckenweise  stolouenartigeu,  massig  wurzel haarigen,  bUschelig  oder  unregel- 
mässig  fiederig  verzweigten  Stengeln  und  genäherten,  3 — S  mm  taugen,  auf- 
gerichteten, straffen,  stiimpflichen  oder  spitzen  Ästen,  ohne  Faraphyllien. 
Stengelbll.  t,2 — 1,4  mm  lang,  dicht  abstehend,  uur  wenig  herablaufend,  breit 
eilanzettlicb,  resp.  aus  breiter,  kurz  eiförmiger  Basis  allmählich  lanzettlich 
zugespitzt,  mit  flachem,  rings  gesägtem  Rand  und  ^/,  —  7i  ^^^  B'*  durchlaufen- 
der Rippe.  Blattzellen  sehr  eng,  4 — 5  |i  und  8 — 18  mal  so  lang,  an  der  Basis 
kaum  breiter  und  mit  nur  sehr  wenigen  rektangulären  BlattflUgelzellen,  auch 
an  der  Insertion  uur  8 — 9  fx.  Aslbll.  ebenfalls  genähert,  kleiner,  mit  halb  ge- 
drehter Spitze,  kürzerem  Zellnetz  und  am  Rücken  als  schwacher  Dorn  enden- 
der Rippe.  Ferichätium  sparrig  und  wurzelnd;  die  inneren  Hüllbll.  aus 
acheidiger  Basis  plötzlich  in  einen  bandartigen,  scharf  gesägten  Pfriementeil 
verschmälert  und  meist  rippenlos.  Scheidchen  eiförmig  und  mit  zahlreichen 
Faraphysen.  Kapsel  auf  8 — 12  mm  langer,  roter,  nur  schwach  gedrehter, 
durchaus  rauher  Seta  mehr  oder  weniger  geneigt,  kurz  und  dick  oval,  boch- 
rückig,  rotbraun  und  derbwaodig,  mit  aus  gewölbt  kegeliger  Basis  ge- 
schnäbeltem  Deckel  von  Urnenlänge  und  nur  1 — 2  reibigem,  grosszelligem, 
lange  bleibendem,  breitem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  etwas  verengt. 
Epidennisz eilen  der  Kapselwand  gleichmäasig  verdickt,  vorzugsweise  oval-S  seitig, 
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am  UrnenraDd  rnndlicIi-6  seitig.  PerietomzähDR  fast  orangefarben  mit  gelblicbeD, 
Bebr  feio  papillösen  Spitzen,  Bchmal  hyalin  gesäumt,  aussen  qaerstreifig,  innen 
mit  etwa  30  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von  '/*  Zahoböhe, 
gelb  and  fein  papillöa,  mit  scbmal  ritzeDförmig  durchbrocheneD  Fortsätzen  tmd  je 
2 — 3  zarten,  bjalinen,  knotigen  Wimpern.  Sporen  10 — 14  )i,  gelbgriin  und 
glatt.     Reife  im  Winter.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  525. 

In  Bchsttigen  Wkldungffn,  in  Schlachten,  auf  feuchter  Erde  nnd  selbst  auf 
Kohlstellen  alter  Heiler,  gern  an  WaldbSoheo,  von  der  Ebene  dorch  die  Hagelregion 
Europas  bis  in  800  m  seratri^at;  von  Turoer  in  England  und  von  Bridel  1806 
nm  Eom  entdeckt.  8.  XLYI,  11,  a  aod  b)  Bll,  c)  Kapsel,  d)  stSrker  vergrdsaertes 
ZellDetsj  gez.  nach  dabier  bei  Laubach  ges.  Expll. 

22.  Eurhynchium  Swarizii  (Tum.)  Cnrnow  1862. 

Bypmm  Turn.  1804,  H.  atroviren»  Sw.  1799,  B.  pradongiun  S  atrovim*  Brid.  1812 
UDd  var.  toariotum  C,  M,  1651,  Ettrh.  pradongum  r.  atrovireni  Br.  eur.  18&4,  Evrh.  alrooireni 
H.  V.  KliDggr.  1880.  Bht/nchogt.  praelong.  t.  Veot.  &  Bolt.  ISSJ;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  776. 

Zweihäusig;  die  st«ngelständigea  (5  Blüten  mit  breit  eiförmigen,  rascb 
zagpspitzten,  rippenloseo  inneren  HUllbll.  Etwas  starre,  ziemlich  dichte, 
gelblich-  bis  bräunlich-  oder  dunkel-  bis  scbwärzlicbgrüne,  vei-worrene,  verwebt» 
Basen,  kräftiger  als  praelongum,  mit  kriechenden,  spärUch  warzelbaarigen,  an- 
regelmässig fiederästigen  Stengeln,  angleichen,  2zeilig  gestellten,  5 — 16  mm 
langen,  teils  stumpfen,  teils  spitzigen,  meist  jedoch  stampfen  und  am  Rücken 
etwas  verflachten  Ästen  nnd  oft  mit  Stolonen.  Stengelbll.  genähert,  aufrecht 
abstehend,  nur  kurz  herablaafend,  herzeiförmig  und  rasch  kürzer  oder 
länger  zugespitzt,  bis  1,2  mm  lang,  sehr  hohl,  mit  rings  klein  gesägtem,  flachem 
Rand  und  kräftiger,  vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Blattzelleo  ohne  deut- 
lichen Primordialschlanch,  dünnwandig,  6 — 7  \i  und  6 — 8  mal  so  lang,  gegen 
den  flachen  Rand  und  in  der  Spitze  kürzer,  an  den  eingedrückten  Blattflügeln 
in  kleiner  Gruppe  oval-68eitig  oder  rektangulär  bis  fast  quadratisch,  12 — 16  m, 
gelbgriin  oder  gelb  und  verdickt.  Astbll.  genähert,  aufrecht  abstehend, 
rundlich  eiförmig  bis  eilanzettlich  und  hohl,  bis  l  mm  lang,  nach  der  Spitze 
zu  oft  kleiner,  rings  scharf  gesägt,  mit  nicht  gedrehter  Spitze  und  */^  des  Bl. 
durchlaufender,  am  Rucken  als  schwacher  Dorn  endender  Rippe.  Perichätium 
Bparrig  und  spärlich  wurzelnd;  die  inneren  Hiillbll.  rippenlos,  allmählich  in 
eine  riunige,  lange,  zurückgebogene,  am  Rande  gesägte  Spitze  verschmälert. 
Kapsel  auf  1,5 — 2,5  cm  lauger,  rotbrauner,  gedrehter,  rauher  Seta  geneigt, 
eiförmig  und  hochrückig,  gelbrot,  mit  aus  hochgewölbter  Basis  gelb  ge- 
schnäbeltem  Deckel  von  Urnenlänge  und  2— Szellreihlgem,  breitem  Bing, 
trocken  eingekrümmt  und  unter  der  Mündung  verengt,  eotdeckelt  bis  1,8  mm 
lang.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  dickwandig.  Peristomzähne  an  der 
Basis  verschmolzen,  gelb  und  hyalin  gesäumt,  mit  langen,  hellen,  papillösen 
Spitzen,  aussen  querstreifig.  Membran  des  inneren  Peristoms  gelb  und  zart, 
von  '/r  Zahuhühe,  mit  klaffenden  Fortsätzen  und  je  2  knoügen,  papillösen 
Wimpern.  Sporen  10—14  n,  olivenfarben  und  fast  glatt.  Reife  im  zeitigen 
Frühjahr.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  526. 
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Über  oaMen  Steinen  in  schattigen  Wäldern,  auch  an  Wurzeln  und  Farnkraut- 
«töcken  durch  die  Ebene  und  Bergregion  Europa«  bis  in  1100  m  hier  and  da  zer- 
streut, jedoch  selten  fruchtend;  von  0>  Swartz  bei  Stockholm  zuerst  gesammelt. 
Nach  Arnell  anoh  in  der  Urwaldregion  Sibiriens  im  Jeniseithale  bis  62"  25'  n. 
Br.  nicht  selten.  S.  XLI,  13,  a)  Steogelbl.,  b)  kleineres  Astbl.,  c)  Kapsel;  gez.  nach  von 
IL  Bathe  bei  B&rwalde  in  der  Hark  und  von  mir  dahier  bei  Laubach  ges.  Expll. 

Var.  robiistum  Limpr.  in  kräftigeren,  fast  an  ein  Limnobium  erinnernden 
Basbr  mit  mehr  aufgerichteten,  kürzeren,  dichter  heasteten  Stengeln,  dicken  runden 
oder  am  Bücken  etwas  abgeflachten  Asten,  oft  weniger  abstebenden,  sehr  hohlen, 
kürzer  zugespitzten  Steogelbll.  und  ähnlichen,  oft  etwas  eiuseits wendigen  Astbll.  — 
von  Ruthe  bei  Bärwalde  und  von  mir  an  feuchten  Stellen  einer  Waldwiese  dahier 
bei  Lanbach  gesammelt. 

klHrhynchium  tieinun^e  Kdb.  (of.  Ebh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  778),  welches 
Kindberg  auf  Mauern  bei  Lugano  in  Tessiu  gesammelt  hat,  bildet  kleine,  seiden- 
glänzende  Raschen  mit  1 — 2  cm  langen,  unregelmässig  beasteten  Stengeln  und  nur 
2^4  mm  langen  Asten.  Ell.  eüanzettlich  mit  gegen  die  lanzettliche  Spitze  oft 
eingebogenen  Rändern  und  sehr  breiter,  über  der  Hitte  oder  in  der  Spitze  enden- 
der Rippe.  Die  Pflanze  macht  den  Eindruck  eines  Produktes  unvoUstäiuliger  Ent- 
wickelung,  das  man  nach  dem  Blattzellnetz  eher  für  ein  dem  rifff.irenf  nahestehendes 
Ambhjgtfijimn  als  für  ein  Eiirliynchiiitn  ansprechen  kann.  Sie  unterscheidet  sich 
von  Ambi.  rige«ceiig  (Taf.  XLVIH,  7)  durch  kürzere  und  breiter  zugespitzte  BU. 
mit  breiterer  Rippe  von  35^50  )i. 

Die  Röll'sche  bei  Lugano  gesammelte  Pflanze,  welche  damit  übereinstimmen 
soll,  hat  in  vieler  Beziehung  grosse  ÄhnUchkcit  mit  dem  von  Juratzka  in  Nieder- 
Österreich  gesammellen  Briiehytlii'niini  tli-iisnm  und  erinnert  nach  den  Rbizoiden 
am  Rücken  der  Blattrippe  ebenfalls  an  ein  Aiiillysteifium.  Ohne  Sporogon  bleibt 
die  Stellung  dieser  Pflanze  zweifelhaft. 

10.  Gatt.  Rhynchostegium')  Br.  eur.  18.52. 

{BJiyiicho-Bypiiiim  Hunipc   t87a.) 

Wenn  man  von  tler  Schimper'schen  Gatt.  R/iy>ic!iO''legium  die  Gatt. 
lihyiicIwsleijUUn  und  Rhuj'lddontegium  abzweigt  und  Rliynchofteyiiim  deprrnsuiii  zu 
hDpteryijium  zieht,  so  veibleibeo  von  den  Europäischen  Vertretern  derselben 
nur  1  häusige  Arten,  die  sich  durch  Jih.  meifapolitaiium  und  roUiinUfoliuiii  an 
die  vorige  Gatt,  oacli  dem  Zellnetz  der  ßll.  und  nach  der  Kapsel  eng  an- 
schliesseii,  im  übrigen  aber  sich  fast  nur  durch  nicht  faltige,  weniger  ver- 
schiedene Ast-  und  Stengelbll.,  mehr  Itnearisches  Blattzellnetz  mit  deutlichem, 
geschlängelt em  Primürdialschlaucli,  weniger  hocbriickige,  oft  fast  regelmässig« 
Kapsel,  stets  glatte  Seta  und  am  Kücken  glatte  Kippe  von  der  Gatt. 
Eurhynehiuin  unterscheiden.  Gpidermiszellen  der  Kapselwand  nicht  oder  kaum 
koUencbymatisch. 

Eine  schärfere  Abgrenzung  dieser  und  der  nahe  verwandten  Gattungen  dürfte  sich 
unter  Berücksichtigung  der  ausländischen  Arten  empfehlen.  Von  dieser  und  der 
folgenden    Oatt.    waren    nach  .Taeger  &  S.    bis    zum  Jahr  1879    bereits    gegen    84 

')  Von  ^-iyxoi  Schnabel  und  miyas,  mtyri  Doch,  Deckel. 
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»tulindische  Arten  beksDut,  vlÜireDil  bis  jetst  sobon  mabr  wie  die  doppelte  Anz&bl 
beschrieben  sind. 

1.  RhynGhosteoium  robindlfolium  (Scop.)  Br.  eur.  1853 
Hypnum  Scop.    1772,    H.  confertum   v.    Brid.    1B18,    Bypn.   intextum   Hüben.    1833, 
Eurhynchimn  Milde  1869;  cf.  £bh.  Kr,  Fl.  IV,  Nr.  788. 

Einhäusig;  die  steDgelständigen,  kleinen  <5  Bltiteoknospen  mit  rippen- 
lossQ,  elliptischeD,  karz  und  scharf  zugespitzten  HUllbll.,  wenigen  (4—6) 
Antheridien  und  kurzen  Paraphysen.  Habituell  an  confertum  erinnernde,  nieder- 
gedrückte, locker  verwebt«,  weiche,  dunkelgrUne,  glanzlose  Überzüge  mit 
2— 4  cm  langen,  kriechenden,  streckenweise  etwas  stolonenartigeu,  rotwurzetigeo, 
wenig  geteilten,  zerstreut  beasteten  Stengeln  und  meist  horizontal  abstehen- 
den, 4—10  mm  langen,  scheinbar  3 zeilig  beblätterten  Asten,  ohne  Faraphyllien. 
Stengelquerschnitt  nindlich'5  kantig,  mit  kleinem  Zentralstrang,  lockerem  Grund- 
gewebe und  2 — 3  schichtiger,  gelb-  und  dickwandiger,  bis  bräunlicher  Rinden- 
schicht Niederbll.  klein,  aus  fast  eiförmiger  Basis  lang  zugespitzt  BU. 
entfernt  gestallt,  feucht  abstehend,  trocken  verdreht  StengelblL  aus  engerer, 
etwas  herablaufender  Basis  breit  eirund  und  rasch  kurz  lanzettlich  zugespitzt, 
1 — 1,3  mm  laug,  mit  flachem,  aufwärts  entfernt  gezähntem  Band  und  grüner, 
zuweilen  gegabelter,  gegen  die  Mitte  endender  Kippe.  Querschnitt  der 
letzteren  mit  diSeren  liierten  Aussenzellen  und  wenigen  snbsterelden  Innenzellen. 
Blattzellen  kaum  verschieden,  fast  durchaus  locker  rhombisch-Gseitig, 
etwa  15 — 18  |i  und  3  mal  so  laug,  die  Baudzellen  etwas  enger.  Astbll.  ähnlich 
nur  kleiner,  breit  elliptisch  und  mehr  allmählich  lanzettlich  zugespitzt.  Perichätium 
nicht  immer  wurzelnd;  die  inneren  HUllbll.  bis  1,6  mm  htng,  aufrecht  abstehend, 
aus  elliptischer  Basis  lang  lanzettlich  zugespitzt,  rippenlos  und  ganzraudig. 
Scheidchen  mit  nur  venigen  kurzen  Paraphysen.  Kapsel  auf  0,5 — 1  cm  langer, 
roter,  glatter  Seta  geneigt,  oval,  kurzhalsig  und  schwach  hocbrUckig,  anfangs 
olivengrün,  im  Alter  rötlich,  mit  aus  gewölbt  kegeliger  Basis  lang  und  dünn 
geschnäbeltem  Deckel  von  Uroenlänge  und  1 — 2reilug  sich  ablösendem  Ring, 
entdeckelt  unter  der  erweiterten  Mündung  etwas  verengt  und  nur  1 — 1,3  mm 
lang.  EpidermiszelleD  der  Kapselwand  ziemlich  locker,  nur  massig  verdickt, 
kurz  rektangulär-6  seitig,  am  Urnenrand  in  wenigen  Reihen  rundlich-6  seitig. 
Peristomzähne  an  der  Basis  verschmolzen,  rotbraun  und  hyalin  gesäumt,  mit 
langen,  dicht  papiUÖsen,  am  Rande  fast  gezähnelten,  gelblichen  Spitzen,  aussen 
querstreiäg.  Innen  mit  über  30  abwärts  sehr  dicht  stehenden,  niedrigen  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Peristoms  von  */,  Zahnhöhe,  goldgelb  und  glatt,  mit  ritzen- 
fönnig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2 — 3  zarten,  knotigen  oder  mit  Anhängseln 
versehenen  Wimpern.  Sporen  10 — 14  |i,  olivengrün  bis  bräunlich  und  fein  ge- 
kömelt     Reife  im  Winter.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  513. 

Ad  beschatteten  Steinen  und  Felsen,  sowohl  Basalt  und  Traohyt,  wie  auch 
Kalk,  nnd  insbesondere  an  Kauern  in  der  Ebene  und  Hügelregion  hier  und  da 
bis  in  800  m  im  westlichen  und  mittleren  Europa  zerstreut;  von  AI.  Braun  an  den 
Hauern    des  Heidelberger  Schloasea   entdeckt.     8.  XLVI,  5,  a)  Stengelbl,  b)  AaOtL, 
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c)  Kapsel,  d)  atärker  vergröMorte  Blattiellen;  gea.  D»oh  von  C.  V»rnatorf  an  der 
Stkdtmaaer  xu  Nanruppin  uod  von  Olowacki  in  Bteiermark  get.  EzpU.  Durch  da« 
gleich roiUBigo,  lockere,  rbombi8ch-6  seitige  Zellnetz  leicht  Ton  anderen  Arten  sa 
nntaraoheiden. 

2.  Rhynchtstegiuin  megapolJtanuin  (Brid.)  Br.  eur.  1852. 

Hypittm  Blftod.  1604,  n.  eonfertum  rar.  Bruch  18&5,  Eurht/nehiurH  Milde  1869;  cf. 
Bbh.  Kr.  Kl.  IV,  Nr.  783. 

ßinhäusig;  die  stengelständigeD  <S  Bliitenknoapen  mit  aus  elliptischer 
Basis  lang  7.nge spitzten,  rippeuloseu  Hüllblt.,  zahlreichen  Antheridien  und 
längeren  Paraphysen.  Habituell  an  Brachyt/ifnum  campeatre  erinnernde,  utcht 
zusammen  hängen  de,  sehr  lockere,  weiche,  hell  gelbgriine,  etwas  gläuzende, 
unregelmässige  Rasen  mit  nicht  stoloniformen,  niederliegenden,  geacfalängelten, 
2 — 10  cm  langen,  nur  spärlich  wurzelfilzigen,  entfernt  and  nnregelmässig 
beasteten  Stengeln,  schlaffen,  ungleichen,  0,6 — 3  cm  laugen,  rundlichen  oder 
verfiachten  Ästen  und  nur  wenigen  kurzen,  3  zeilig  beblätterten  Astchen. 
Stengelbll.  1,8 — 3  mm  lang,  locker  gestellt,  feucht  wie  trocken  mehr  oder 
minder  weit  abstehend,  aus  enger,  etwas  herablanfender  Basis  breit  ei- 
förmig und  allmählich  oder  auch  rasch  in  eine  halb  gedrehte,  fastpfriemen- 
förmige  Spitze  verschmälert,  mit  nur  au  der  Basis  etwas  zurückgeschlagenem, 
rings  schwach  gezähntem  Rand  und  gelblicher,  fast  %  des  BI.  durchlaufender, 
zuweilen  gabelig  endender  Rippe.  Blattzellen  mit  geschlangeltem  Frimordial- 
schlauch,  dünnwandig,  aufwärts  8 — 10  oder  10 — 12  ^  und  8 — 12  mal  so  lang, 
nach  der  Basis  zu  lockerer,  mehr  6seitig  bis  fast  rektangulär  und  getüpfelt, 
bis  18  ;i,  in  den  etwas  eingedrückten  BlattfÜigeln  in  grosser  Anzahl  kurz 
rektangnlär-6  seiüg  bis  quadratisch  und  18 — 24  ^.  Astbll.  den  Stengelbll. 
ähnlich,  jedoch  schmäler,  mehr  eiförmig  und  pfriemlich  zugespitzt,  sowie  schärfer 
gesägt.  Perichätium  mehr  oder  veniger  wurzelnd;  die  inneren,  zartrippigen 
Hüllbll.  aus  scheidiger,  elliptischer  Basis  rasch  in  einen  schwach  gezähnten, 
gewundenen  Pfriementeil  verschmälert.  Scheidchen  mit  wenigen  langen  Paraphysen. 
Kapsel  auf  1,5—3  cm  langer,  dünner,  roter,  rechts  gedrehter,  glatter  Seta 
horizontal,  länglich-ellipsoidisch  bis  fast  zylindrisch  und  bogig  gekrümmt,  ohne 
Deckel  1,& — 2  mm  lang,  bräunlichgelb  bis  rötlichbraun,  mit  aus  gewölbt 
kegeliger  Basis  spitz  geschnäbeltem,  gleichfarbigem  Deckel  und  rotem, 
2  reihigem,  breitem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  verengt  und  stärker  ge- 
krümmt. Epidermiszelleu  der  Kapselwand  mit  stark  verdickten  Längswänden, 
meist  verlängert,  am  Umenrand  nur  in  3 — 4  Reihen  randlich-6  seitig  und 
etwas  dünnwandiger.  Peristomzähne  fast  bis  zur  Basis  gesondert,  breit  lanzettlicb- 
pfriemenförmig,  gelbrot  mit  orangeroter  Insertion,  hyalin  gesäumt,  mit  langen, 
hellen,  papillösen  Spitzen,  aussen  querstreifig,  innen  mit  über  30  aufwärts  ent- 
fernteren Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von  */g  Zahnhöhe,  goldgelb  und 
fein  gekömelt,  mit  klaffenden  Fortsätzen  und  2 — 3  fadenförmigen,  mit  An- 
hängseln versehenen  Wimpern.  Sporen  10 — 14  )i,  gelbbräunlich  oder  roetgelb 
und  fein  gekörnelt.    Reife  im  Winter.    Br.  enr.  Vot  Y,  Tab.  fill. 
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Aaf  der  Erde  an  grasigeii,  ateinigen  Orten,  unter  Hecken  und  Q-eb(Uch  und 
in  lichten  Wftldangen  dnrch  die  Eben«  im  mittleren  Europa  zeratreut,  seltener  im 
Alpengel) iet ;  von  0.  Bl&ndotr  bei  Waren  in  Heoklenbnrg  entdeckt,  und  such  aas 
Algier  und  Tunis  bekannt.  8.  XLVI,  1,  a)  Stengelbl-,  b)  AstbU  c)  Kapsel, 
d)  stärker  vergrösserte  obere  Blattsellen;  gez.  nach  tod  C.  Warnstorf  bei  Nen- 
ruppin  and  von  mir  an  der  Lodwigsböhe  bei  Carmstadt  gea.  Ezpll. 

Var.  meridionale  Schpr.,  eine  kriitigere.  Bildliche,  schon  mehr  an  BrachytU. 
ndabulum  erinnernde  Form  mit  weniger  abstehenden,  küreer  zogeapitzten  Bll^  nicht 
gedrehter  Spitze  und  engeren  Blattiellen  toq  nur  7  fi  —  in  den  Lindern  um 
das  Uittelmeer. 

3.  Rhynchostegium  confertum  (Dicka.)  Br.  eur.  1852. 

Hyptaun  Diclu.  1801,  H.  Ludioigii  Spreng.  lt<04,  Letkta  Lvätoigii  Brid.  1812,  Eurhynehivm 
Milde  1889;  cf.  Rbb.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  78J. 

Einbäasig;  äie  Stengel-  nnd  aststaDdigen,  Bchlank«D  d' BiUten  mit  aus 
«iförmiger  Basis  lanzettlich  zugespitzten,  rippenlosen  Hüllbll.,  wenigen  (4 — 6) 
ADtheridien  und  längeren  Paraphysen.  Niedrige,  flache,  weiche,  hell-  bis 
dunkelgrUne,  seidenglänzende  Überzüge  mit  nicht  stoloniformen,  spärlicb  wurzel- 
baarigen,  2 — 3  cm  langen,  fast  fiederig  beasteten  Stengeln  und  0,6—1  cm 
langen,  horizontal  abstehenden  otier  aufrechten,  verflachten,  spitzen  Asten, 
ohne  Paraphyllien.  Stengelquerscbnitt  rundUch-S  kantig  und  mit  kleinem 
Zentralstrang.  Stengelbll.  aufrecht  abstehend,  1,3—1,5  mm  lang,  aus 
engerer,  nicht  oder  kaum  herablaufender,  eiförmiger  Basis  allmählich 
lanzettlicb  zugespitzt,  fast  flach,  mit  nur  an  der  Basis  etwas  zurück- 
geschlagenem, rings  eotferDt  und  schwach  gesägtem  Hand  und  ',(  — %  '^^^ 
BL  durchlaufender  Rippe.  Blattzellcn  mit  gesell  länge  Item  Primordialschlaucb, 
diionwandig,  aufwärts  bis  zur  Spitze  6 — 7  m  und  10— 12 mal  so  lang,  an  der  Basis  in 
wenigen  Reihen  lockerer,  rektangulär-6  seitig,  doppelt  so  breit  und  kaum  getüpfelt, 
in  den  etwas  ausgehöhlten  Bin tttiU gel n  bis  18  m.  Astbll. scheinbar  2 zeil ig  gestellt, 
schmäler  und  mehr  ei  lanzettlicb.  Pericbätium  spärlich  wurzelnd;  die  aufrechten  oder 
abstehenden  Hüllbll.  kaum  1,5  mm  lang,  aus  scheidiger,  elliptischer  Basis  rasch 
lang  und  scharf  zugespitzt,  mit  zarter  Rippe  und  etwas  gesägter  Spitze, 
äcbeidchen  mit  wenigen  langen  Paraphyseu.  Kapsel  auf  I  cm  lauger,  gelb- 
roter, glatter,  gedrehter  Seta  geneigt,  länglich  ellipsoidisch  und  schwach 
hochrückig,  anfangs  olivengrün,  später  bellbraun,  dünnwandig,  mit  ans 
konvexer  Basis  dünn  und  spitz  geschnäbeltem,  gleichfarbigem  Deckel  und 
3  reihigem  Ring,  trocken  und  entdeckelt  nnter  der  Mündung  stark  verengt  und 
gekrümmt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  dünnwaudig,  schmal  und  verlängert.. 
Peristomzähne  an  der  Basis  verschmolzen,  gelbbraun  mit  papillösen,  gelb- 
lichen Spitzen,  hyalin  gesäumt,  aussen  querstreifig,  innen  mit  über  30  gut  ent- 
wickelten Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von  ^/g  Zahnhöhe,  gelb 
and  glatt,  mit  ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2  knotigen,  oder 
mit  kurzen  Anhängseln  versehenen  papillösen  Wimpern.  Sporen  10 — 15  ii, 
Olivenfarben  und  glatt.     Reite  im  Spätherbst.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  610. 
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Ad  schattigen,  feuchten  Steiaen,  anoh  an  K»lk,  aa  Hauern  und  atememen 
BnuineD,  aeltener  an  HoIe  oder  über  Baomwurseln  durch  die  Ebene  und  Httgel- 
region  bis  700  m  verbreitet,  in  Etmrien  bis  in  1400  m  aufsteigend,  nnr  im  Alpen* 
gebiet  selteo;  von  Diokson  in  Enfclaod  entdeckt.  Nach  Kindberg  auch  ans 
Norwegen  und  Schweden  and  nach  Bescheretle  ans  Algier  und  Tunis  bekannt. 
8.XLyi,  4,  a  und  b)  Bil.,  c  und  d)  Kapseln,  e)  stärker  vergrösserte  Blattzetlen; 
gez.  nach  von  Warustorf  bei  Neunippia  und  von  mir  dahier  bei  Laubach  ges.  Expll. 

Yar.  hrevifolhim  Milde  in  dichteu,  ausgebreiteten  Rasen  und  mit  kürzeren, 
last  stumpfen  Ell.  —  an  Sandsteinen; 

var.  Daldanianum  De  Not.  in  lockereu,  uiudergedrückteu,  an  Eurliy.  pnie- 
Itmffwn  erinnernden,  glSnzenden  Rasen  mit  breit  eiförmigen,  abgerundeten  und 
kurz  nnd  dünn  zugespitzten  Ell.,  sowie  mit  vor  der  Spitze  verschwindender  Rippe 
—  bei  Locarno  in  Ober-Italien.  Wird  von  Brizi  als  var,  j'aradoxnm  mit  der 
folgenden  var.  vereinigt. 

Var.  Ifelongei  Boul.  mit  knrz  zug«Bpitzten  BIL,  schwächerer,  in  der  Mitte 
endender  Rippe  und  rippenlosen  Fericliätiathll.  —  an  Brunnen  in  Belgien. 

4.  Rhynchoslegium  hercynicum  (Hpe.).  Limpr.  1897. 

Hypnum  (Ehyncho-Sypitum)  Hpe.  ISTi.  Eurhynchium  iUUle  18ti9,  Rhynchotleg.  eon- 
fertnm  var.  Jaeger  &  S.  J87H;  cf.  Rbk  Kr.  Fl,  IV,  Nr.  78r.. 

Einhäusig.  Habituell  zwischeu  Rh.  conferlum  und  Rh.  teiielta  stehende,  an 
Zh-tpamniii  iucnrralttm  oder  Blyttü  erinnernde,  lockere,  verwebte,  gelbgriine, 
glänzende  Rüschen  mit  kriechenden,  zerstreut  beasteten  Stengeln  und  kurzen, 
aufrechten  oder  gebogenen,  oft  etwas  einseitig  beblätterten  Asten,  sowie  mit 
vereinzelten  eiförmigen  Paraphyllien  um  die  Astanlageu.  Bll.  allseitig  abstehend 
bis  ei u sei ts wendig,  aus  schmal  eiförmiger,  bobler  Basis  lauzettlich  lang 
und  schmal  pfriemlicb  zugespit/.t,  gaiizrandig  oder  schwach  gezähnt  und 
mit  vor  der  Pfrieme  verschwindender  Rippe.  Blattzellen  ähnlich  wie  bei 
Rh.  eov/ertinn,  nur  in  der  Spitze  etwas  länger.  Astbll.  viel  schmäler,  kaum  halb 
so  breit  und  mehr  an  fine  gezähnte  RhyuchonUgidlatmAla  erinnernd.  Perichätialbll. 
allmählich  lang  und  schmal  zugespitzt,  an  der  Pfriemenspitze  gezähnt,  abwärts 
mit  lockerem  Zellnetz  und  rippenlos.  Kapsel  auf  dünner,  glatter,  roter,  oben 
gebogener,  glänzender  Seta  fast  übergeneigt,  etwas  tiochrückig  mit  aus  hoch- 
gewölbter  Basis  lang  goschnäbeltem  Deckel  vou  Urneiilänge  und  am  Umenrand 
lang  bleibendem,  1  —  2  zellreihlgem  Ring.  Epidermiszelleu  der  Kapselwaud 
unregetmässig,  kurz  rektnugulär  oder  quadratisch  bis  rundlich- 6  seitig,  stark 
verdickt  und  hier  und  da  etwas  kollenchjmatiscb.  Pcristomzähne  dolchförraig, 
aussen  abwärts  orangefarben,  querstreifig  und  gesäumt,  an  den  helleren  Spitzen 
papillös  gezälinelt,  innen  mit  über  20—25  Lamellen.  Membran  des  inneren 
Peristoms  von  '|^- — '/s  Zahnhöbe  mit  schmal  ritzenförmig  durchbrochenen  Fort- 
sätzen   und   knotigen  Wimpern.     Sporen   12 — 15  ]x,    hell  rostfarben    und   glatt. 

An  Sandsteinfelsen  bei  Blankeuburg  im  Harz  in  der  Oesellschaft  von  BrachyUi. 
po/mieiim  und  Rh.  conjertnm  von  Hampe  entdeckt.  S.  LX,  12,  a  und  b)  Stbll., 
o)  Astbl.,  d  nnd  e)  Kapseln,  f)  Paraphyllium;  gez.  nach  Origiiialexpll.  aus  den  Herbarien 
von  G-eheeb  und  des  Grafen  B.  zu  Solms-Laubach,  resp.  Herbarium  Gottingense.  Die 
Pflanze    macht    den  Eindruck    einer    schmalblätterigen  Varietät    von    Rh.  con/'ejiiim. 

Both.  Die  enropKlBcben  Ltubmoosa.    II.  33 
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6.  Rhynchostegiuin  murale  (Neck.)  Br.  eur.  1852. 
f  ifpuitm Neck.  1768,  H.clavMatum  L.  17G8,  H.  vtlutinut»  rar.  I<eck.  1771.  B.abbreviai%ii» 
Eedv.  1801,  U.  Stereodottinwalie  Brid.  1637,  Ewhynchiitm  Hilde  1869 ;  cf.  Rbh.  Er.  FI.IV,  Nr.  786. 
EiDhätisig;  die  zahlreichen  Bteogelstänäigeu  d  Blütenkuospen  mit  rippen- 
loaen  HiUlbll.,  bis  10  Antheridien  nnd  hellen  Paraphysen.  Ziemlich  dichte, 
breite,  flache,  gelb-  oder  freudiggrilne  bis  goldbrUunliche,  znweileu  etwas 
pulste riorm ige,  stark  gläozende  Überzüge  mit  3 — 4  cm  langeu,  vielfach  geteilten, 
nicht  stoloniformeD,  dtiich  Rhizoiden  an  die  Unterlage  befestigten,  dicht  beastetea 
Stengeln  und  kurzen,  meist  5 — 7  mm  langen,  in  der  Regel  etwas  gedunsenen, 
runden,  stumpflichea  Asten,  ohne  FaraphylUeii.  Stengelbll.  dicht  dachziegelig, 
aus  nur  wenig  herablaufender,  zuweilen  achwach  geöhrter  Basis  eiförmig 
oder  elliptisch  und  kurz  zugespitzt,  sehr  hohl,  oft  etwas  abgerundet  und 
mit  Spitzeben,  ganzrandig,  mit  abwärts  zurückgebogenem  Rand  und  '/, — */, 
des  Bl.  durchlaufender  Rippe.  Blattzellen  mit  geschlängeltem  Primordialsclilaunh, 
dünnwandig,  9  m  und  9 — 13  mal  so  lang,  gegen  die  Spitze  allmählich  kürzer 
bis  rhombisch,  aucb  an  der  Basis  in  mehreren  Reihen  kürzer  und  breiter,  sowie 
getüpfelt,  in  den  ausgehöhlten,  zuweilen  schwach  geöbrten  Blatt6ilgeln  kurz 
rektanguISr-6seitig  bis  quadratisch,  hyalin  oder  rotbraun  und  18—22  (i.  Astbll.  nur 
kürzer  und  schmäler,  sonst  ähnlich.  Perichätium  wurzelnd;  die  HUllbll.  rippenlos, 
die  inneren  1,5  mra  lang,  aus  scheidigem,  oben  oft  etwas  gestutztem  oder  aus- 
gefressen gezähntem  Basalteil  in  eine  schmale,  scharfe,  abstehende  Spitze  von 
*/j  Blattlänge  plötzlich  verscbmälert.  Scheidchen  mit  zalilreichen  Paraphysen. 
Kapsel  auf  8 — 16  mm  langer,  roter,  glatter,  gedrehter  Sela  geneigt,  aus 
schmälerem  Halse  eiförmig  bis  verlängert  ellipsoidiscb  und  schwach  hochrückig, 
rotbraun  und  derbwandig,  mit  aus  konvexer  Basis  dünn  geschnäbeltem,  gleich- 
farbigem Deckel  von  Urnenlänge  und  zweireihig  sich  ablösendem  Ring,  trocken 
und  entdeckelt  unter  der  weiten  Mündung  verengt.  Epidermiszellen  der  Kapsel- 
wand verdickt,  am  Rücken  mit  oft  stärker  verdickten  Längswänden,  oval-6  seitig, 
gegen  den  Urnenrand  rundlicb-6  seitig.  Peri st ooi zahne  lanzettlich-pfriemenförmig, 
an  der  Basis  verschmolzen,  braunrot  und  mit  gelblichen  papillösen  Spitzen,  hyalin 
gesäumt,  aussen  querstreifig,  innen  mit  über  30  dünnen  Lamellen,  nur  die  oberen 
6 — 7  Lamellen  etwas  kräftiger  vortretend.  Membran  des  inneren  Peristoms  von 
über  '/g  Zahnböhe,  gelb  und  glatt,  mit  trocken  zwischen  den  Zähnen  durch- 
tretenden, ritzenförmig  durclibrocbeiien,  später  klaifenden  Fortsätzen  und  je 
2^3  knotigen  oder  mit  Anhängseln  vei^sehenen  Wimpern.  Sporen  12 — 16  fi, 
olivenbräunlich  und  fast  glatt.  Reife  im  Winter.  Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  614. 
An  feuchten  Steinen,  Feleen  und  Mauern,  such  Ziegelsteinen,  insbesondere 
aber  an  Kalkfelsen  von  der  Ebene  bis  iu  die  Alpenregion  Europas  in  2400  m 
verbreitet;  wird  schon  von  Dilleu  in  der  Bist.  musc.  von  1741  erwShnt  und  ist 
nach  Beso hereile  auch  aus  Algier,  sowie  nach  Kindberg  aus  Norwegen  und  Schweden 
bekannt.  S.  XliYI,  6,  a)  Bl.,  c)  Kapeel;  gez.  nach  am  Auerbacher  SchloGS  an  der 
BergHtraase  —  zwischen  Darmstsdt  und  Heidelberg  —  ges.  Eipll. 

Var,  complantitiu  Scbpr,  eine  minder  kräftige,  dicht  beastete  Form  mit  ver- 
flachten Asten  und  weniger  bohlen,  mehr  zugespitzten  Bll.  —  an  feuchteren  Standorten ; 
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TOT.  julaceuin  Scbpr.  mit  mehr  kützchsD  form  igen,  gedrängt  dacbziegelig 
b«h)Stterteii  Asten  und  löffelartig  hohlen,  atuoipferen  Bll.  —  an  trockneren  Stand- 
orten. S.  XLTI,  6,  b)  Bl.;  gez.  nach  einem  von  W.  Schemmann  an  Kalksteinen 
bei  BitgeD  in  Westfalen  ges.  Expl. 

Var.  »ubalpintttn  Ben.  mit  deutlich  geöhrten  Bll.  und  kfirzerer,  oft  gabeliger 
Hippe    —  am  Pic  d'Arbizon  in  den  Pyren&en  in  S700  m. 

6.  Rhynchostegium  nisciforme  (Neck.)  Br.  enr.  1663. 
Hypnutn  Neck.  1768,  B.  rutcifoUum    Neck.    1770,   H.    riparioide$  Hedw.   1782,  S. 
aquatieum  Pollich,  H.  rivuhre  Ehrh.  1792),  Eurhyncktum  Milde  186»;  et.  Kbb.  Er.  Fl.  IV, 
Nr  787. 

Einhäusig;  die  zahlreichen  kleinen,  ateogel-  und  astständigeo  <5  Bluten- 
knospen in  der  ^ähe  der  Q  Blüten,  mit  eiförmigen,  rippenlosen,  zugespitzten, 
aufwärts  gezähnten  HUllbll.,  bis  10  Antberidien  und  zahlreichen  längeren  Para- 
physen.  In  der  Grösse  au  Brae/it/Uiedum  rutalnUum  und  selbst  an  fluteudes 
Br.  rivuttire  erinnernde,  verworrene,  lockere  oder  dichtere,  hingestreckte  oder 
flutende,  zuweilen  auch  polsterförmige,  überhaupt  maunigfach  gestattete,  meist 
dunkel-  oder  braun-  bis  schnärzlichgrUDe,  glänzende  Basen  mit  gelbgrüuen 
jüngeren  Sprossen,  sowie  mit  6 — 10  und  selbst  mehr  cm  langen,  am  Grunde 
oft  von  Bll.  entblössten,  zähen,  unregelmässig  Terzweigten,  bogig  aufsteigenden 
Stengeln,  runden  oder  vertlachteu,  ungleichen  Asten  und  oft  zahlreichen  klein- 
blätterigen Stolonen,  aber  ohne  Parapliyllien.  Niederbli.  entfernt,  eiförmig, 
rippenlos  und  langspitzig.  Stengelbll.  1,8 — 3,5  mm  lang,  derb,  aus  herablaufender, 
engerer  Basis  breit  eiförmig  oder  elliptisch  und  kürzer  oder  länger  lanzQttlich 
zugespitzt,  wenig  hohl,  fast  Hach,  mit  rings  eng  gesägtem  Rand  und  kräftiger, 
bis  10  schichtiger,  */g— */,  des  Bl.  durchlaufender,  homogener  Rippe.  Blatt> 
Zellen  mit  geschtängeltem  Primordialschlauch,  mitten  7  ^  und  8 — 15  mal  so 
lang,  in  der  Spitze  8  p  und  meist  nur  3 — 4  mal  so  lang,  auch  an  der  Basis 
und  an  den  schwach  eingedrückten  Blattfliigetn  kürzer  und  breiter,  sowie 
doppelschichtig,  dickwandig  und  getüpfelt,  rektangulär  bis  rektangulär-6seitig 
und  10 — 14  fi.  Astbll.  kleiner,  den  Stengelbll.  äimlich.  Pericbätium  etwas 
sparrig  und  meist  nicht  wurzelnd;  die  rippeuloseu  inneren  HUllbll.  aus  halb- 
Echeidiger,  elliptischer  Basis  in  eine  abgebogene,  dem  Basalteil  höchstens 
gleichlangp,  lanzettlich-pfrieniltche  Spitze  verschmälert.  Scheidchen  mit  kurzen 
Paraphysen.  Kapsel  auf  7 — 15  mm  langer,  roter,  glatter,  gedrehter  Seta 
geneigt,  oval,  fast  regelmässig  oder  schwach  hochrückig,  dunkel  olivengrün  bis 
bräunlich,  derbwandig,  mit  deutlichem,  kurzem  Halse,  sowie  aus  kegeliger  Basis 
gerade  oder  schief  geschnäheltem,  gleichfarbigem  oder  heller  gelblichem 
Deckel  von  Urnenläuge  und  breit  2  reihig  sich  ablösendem  Ring,  trocken  unter 
der  Mündung  etwas  verengt,  entdeckelt  meist  1,8 — 3  mm  lang.  Epidermiszellen 
der  Kapselwand  ziemlich  klein  und  rings  verdickt,  zuweilen  schwach  kollenchy- 
matisch,  oval-  oder  riindlich-6scitig.  Peristomzähne  fast  bis  zur  Basis  gesondert, 
orangerot  mit  grob  papillösen,  gelblichen  Spitzen,  hyalin  gesäumt,  aussen 
querstrei&g,  innen  mit  etwa  30  gut  entwickelten  Lamellen.  Membran  des  inneren 
Peristoms  von  '/*  Zahnhöhe,  gelb  und  papillös,  mit  nicht  oder  eng  ritzenfönnig 
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durebb roclienen  Fortsätzen  uud  je  1 — 3  dUnoeD,  knotigeD  WimperD.  Sporen 
14—18  n,  oliyenfarben  und  fast  glatt.  Reife  im  Herbat.  Br.  eur.  Vol.  V, 
Tab.  515  und  616. 

An  Steioen  oder  «uch  «n  Maaera  und  Holzwerk  in  fliesBenden  Oenssaern, 
an  QaelleD,  Brunnea trögen,  in  Waldbäcben  eto.  von  der  £bene  bis  in  die  Yoralpen 
in  ItiOU  m  und  bis  nach  SkaadinikTien,  Finnland  and  Lappland  verbreitet,  sowie 
auch  aus  Algier,  Nord-Ameiika  und  Asien  bekannt;  wird  schon  von  Dillen  in  der 
Hist.  musc.  GiesB.  von  1741  erwäbut.  S.  XLVI,  3,  a  bis  c)  Bll.,  d)  Kapseln;  gea. 
nach  dahier  bei  Laubacfa  ges.  Espll. 

Var.  lutexcum  Schpr.  ^=  alkinticvin  Brid.,  in  gelbgrttnen,  glänzenden  Rasen 
mit  dicken,  Ktumpfen,  gleichmäSBig  beblätterten  Stengeln  und  Asten,  mit  nieder- 
gebogenen Ästen  und  fast  eiuseitsu  endigen,  nur  kurz  zugespitzten  oder  stumpflichen 
ßU.  —  an  Wasaerniilen  und  Wehreu  in  reissenden   Bergwässern; 

Tar.  iiiuittlatum  Schpr.,  ^  irtigatiim  Brizi,  mit  geschläo  gelt- niederliegen  den, 
dicht  beasteten,  wiederholt  geteilten  Stengeln,  kurz  zugespitzten  611.  und  dicker 
Kapset    auf  kurzer  Set«    —    au  Steinen    in    zeitweise    austrocknenden  Waldbachen; 

Tar.  pi-olixiim  Br.  eur.  mit  flutenden,  in  zahlreiche  lange  Äste  geteilten, 
jahrweise  abwechselnd  nach  der  Spitze  zu  verschmälerten,  resp.  nach  der  liitte  der 
Jahrestriebe  grösser  beblätterten  Stengeln,  spitzen  Asten  und  engeren,  längeren 
Blattzellen  —   in  tiererera,  rubigero,  kalkhaltigem   Wasser; 

var.  eoiHj'/anattim  Schulze  mit  verflachten,  zweizeilig  beblätterten  Asten  — 
an  langsam  fliesscudem,  zeitweise  austrocknendem  Wasser; 

var.  riifens  De  Not.  mit  fast  büschelästigen  Steugeln,  locker  gestellten,  scharf 
zugespitzten  Bll.  und  längerer  Rippe  —  an  zeitweise  überrieselten  Felsen, 

Ä/i.  ni'rlforiiie  ist  je  nach  dem  Standort  und  der  Beschafl'enheit  des  Wassers 
ausserordentlich  veränderlich  in  Bezug  auf  Verzweigung  und  Gestalt  der  Kaeen. 
Hau  findet  dahier  z.  B,  an  von  dem  Wasser  eines  Uühlengerinnes  bespritzten, 
senkrechten  Uaueru  eine  grüne,  rigide  Form  in  schwellenden  Raseu,  in  dem 
sprudelnden,  herabstürzenden  Quell wasser  eines  Forellenbaches  im  Schatten  eines 
Kanals  eine  dunkelbraune,  sehr  weich  sich  anfühlende,  an  ■prolixHm  erinnernde, 
flutende   Form  usw. 

II.  Glitt.  Rhynhooategiella  (Br.  eur.)  Limpr.  1897. 

Rhynehottegwnt  Siibg.   Hhyni-hoiiegidUi  Br.  eur.   1852. 

An  die  beiden  vorigen  Gattungen  sich  eng  anscblieasendp  Stein-  uud 
Feislx'woliiier  in  flaclien,  verworrenen  oder  etwas  schwellenden,  zierlichen, 
kleinhlätterigfn  Rasen  mit  unregelmässif;  bis  fast  fiederi«  beasleten  Stengeln 
und  kurzen,  noch  keinen  cm  langen.  gleiciimÜssig  oder  federartig  beblätterten 
Asten,  sowie  mit  abgerundeten  oder  lanzettlicben  Parapliyilien,  jedoch  ohne 
eigentliche  Stolonen.  Stammquerschnitt  rundlich  5  kantig  und  mit  Zentral- 
strang. Stengelbll.  uud  Astbll.  kaum  verschieden,  mehr  oder  minder  allseitig 
abstehend,  nicht  herablaufend,  klein  und  meist  schmal  lanzettlich, 
rinnig  hohl,  Hach-  und  ganzrandig  oder  nur  undentlich  gezähnt,  und  mit  einfacher, 
kürzerer  oder  längerer  Rippe.  Blattzellen  mit  sichtbarem  Priinordialschlauch,  eng 
und  vorzugsweise  linear,  an  der  Basis  nicht  oder  kaum  erweiteit,  also  ohne 
besondere  BlatlHügelzellen.   Blüten  einhäusig  und  mit  rippenlosen  Hiillbll.  Kapsel 


auf  glatter  oder  rauher,  meist  S-förmig  gekrümmter  Seta  äholicb  wie  bei  Eiirhyneldum, 
jedoch  mit  deatlich  kollenchjmatisch  verdickten  EpidenniszetIeD  und  meist 
2zellreihig  sich  ablösendem  Ring. 

Ausser europ&iaclie  Arten  dieser  Qattang  sind  ebenfallB  einige  bekannt. 

I.  Rhynchostegiella  tenella  (Dicks.)  Löinpr.  1887. 

Sypnwn  Dicks.  1801,  Ptrngymmdnmt  algirianum  find.  1798,  B.  txiguwm  Blandow 
1805,  H.  algirianum  Brid.  1812,  H.  micraeatUhi»  Myrin,  ShyfKhoategiunt  Hr.  ear.  1852, 
BhyvchoBlegiiim  algirian\im  Lindb.  18ti3,  Eurhynehium  Hilde  1669;  cf.  Rbb.  Er.  Fl.  IV,  Nr.  779. 
Evrhynchium  algiriatmm  Kindb.  1897;  er.  Kbh.  Kr.  Fl,  IV,  !),  8.  826. 

Einhäusig;  die  Stengel-  und  ast«täiidigen  ö  BiUten  mit  eilanzetUicben, 
scharf  zugespitzten,  gauzrandigen,  rippenlosen  HUllbll.,  wenigen  Äntheridien 
und  kurzen  Paraphysen.  Gelb-  oder  freudiggrüne,  seidenglänzende,  sammet- 
artige,  nach  der  Mitte  zu  etwas  kissen förmige  Überzüge  mit  kriechenden,  dünnen, 
2 — 5  cm  langen,  spärlich  wurzelnden,  meist  dicht  beasteten,  am  Eande  der  ßasen 
deutlicher  fiederästigen  Stengeln  und  aufrechten,  3 — 5  mm  laugen,  federig 
beblätterten  Asten,  ohne  Stolonen.  Bll.  locker  aufrecht  abstehend,  an  den 
Sprossenden  oft  einseitswendig,  straff,  nicht  herablaufend,  schmal  lanzettlicb 
und  lang  und  fein  zugespitzt,  schwach  rinnig,  flach-  und  ganzrandig,  mit 
grüner,  über  der  Mitte  endender  oder  bis  zur  Spitze  reichender  Kippe.  Blatt- 
Zellen  eng  linearisch,  dünnwandig,  6 — 7  m  und  10 — 15  mal  so  lang,  in  der 
Spitze  nicht  hürzi-r,  an  der  Insertion  meist  nur  in  1 — 2  Beihen  etwas  weiter, 
kurz  rektangnlär  und  10 — 15  ^,  gelbwandig  nnd  schwach  getüpfelt.  Perichätium 
spärlich  wurzelnd  und  mit  aufrechten  Hüllhll.;  die  inneren  Hüllhlt.  rippenlos, 
doppelt  so  lang  als  das  Scheidchen  und  aus  scheidiger  Basis  in  eine  schmal 
lanzettlicbe  Spitze  verschmälert.  Scheidchen  mit  nur  wenigen  kurzen  Paraphysen. 
Kapsel  auf  6^12  mm  langer,  dünner,  glatter,  roter,  rechts  gedrehter  und 
bogig  gekrümmter  Seta  horizontal,  oval,  rötlichbraun  und  dünnwandig,  mit  kurzem 
Hals,  aus  kegeliger  Basis  schief  geschnäbeltem,  gelbem  oder  orangefarbenem 
Deckel  von  fast  Umenlänge  und  breit  2  reihig  sich  ablösendem  Ring,  trocken 
und  entleert  unter  der  erweiterten  Mündung  etwas  verengt  und  nur  1,2  mm 
lang.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  locker  und  meist  deutlich  kollenchjmatisch. 
Peristomzähne  an  der  Basis  verschmolzen,  fast  orangefarben  mit  gelblichen 
Spitzen,  hyalin  gesäumt,  aussen  querstreifig,  innen  mit  massig  entwickelten, 
entfernten  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von  '/^  Zahnhöhe,  hell- 
gelb und  glatt,  mit  ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2  papillösen 
Wimpern.  Sporen  8 — 10  n,  rostfarben  und  fein  punktiert,  fast  glatt.  Reife 
im  Herbst.     Br.  eur,  Vol.  V,  Tab.  508. 

An  Mauertrümmern  und  kalkhnitigen  Felsen,  sowie  auch  an  Ziegelsteinen 
durch  die  untere  Bergregion  hie  1100  m  zerstreut,  häufiger  im  sUdweBtlicben  Europa 
nnd  in  Algier;  von  Desfontaines  1795  in  Algier  entdeckt.  8.  XLYI,  9,  a,  und 
b)  Bll.,  c)  Kapsel,  d)  kollenchymatiEche  Epidermiszellen  der  Kapselwaud;  gez.  nach 
am  Auerbacher  Schloss  an  der  Bergstraaae  (Hessen)  und  von  Q.  Herpell  bei 
8t.  Goar  am  Ehein  gee.  Eipll.  Wachst  nach  Fr.  Thomas  [Iledwigia  1898  (S.  76)] 
in  der  Drachenhöhle  bei  Iserlohn  an  einer  nicht  durch  Tageslicht,  sondern  nur 
durch  eine  elektrische  OlUhlampo  beleuchteten  Stelle. 
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2.  Rhynchostegiella  curviteta  (Brid.)  Limpr.  1897. 
BypnwmBrid.  1612,  H.  Sehleicherivu.  Schvgr.  1816,  ff.  feneOum  Schwgr-  l«Z4,H.taxo- 
pmnatum  Brid.  1837,  3.  mtabnium  v.  tm«rriiiMim  Brid.  18S7,  E.  SefäekAeri  Spreng.  1827, 
E.  TeetdaUi  Hüben.  1833,  E.  Tmeriffae  Moni.  1840,  E.  rigid^Uum  Bruch  1648,  BiynckotUgifim 
Teeidaiei  Br.  eur.  1852,  Ey/m.  Teadalei  Wih.  1855,  Eurhyndiium  TtadaUi  Hilde  1869;  cf. 
Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  760.  Eypn.  SclM/Aeri  vu.  tenelltm  Fior.  1841,  Rhi/nckottegiKm  Schpr. 
1876,  EHrkynchUm  Hwoot  1893;  ct.  Rbb.  Kr.  PI.  IV,  8,  S.  82«. 

Einhäusig;  die  steagelständigen  Ö  Blüten  mit  aus  breit  eiförmiger  Basis 
kurz  lanzettlich  zugespitzten,  rippenloseD  inoeren  Hüllbll.,  wenigen  (4 — 6)  kleinen 
Antheridien  und  kurzen  Faraphysen.  Habituell  der  vorigen  Art  na^  stehende, 
jedoch  etwas  mehr  an  ein  sehr  feines,  zartes  Inopt.  d^pretsum  eriuiiemde,  flache, 
verworrene,  weniger  starre,  freudig-  bis  gelblichgrüne,  etwas  glänzende 
Rasen  mit  niedergestreckten,  nur  eine  kurze  Strecke  stolonenartigen,  mit  gelb- 
roten,  huscheligen  Khizoiden  besetzten,  mehr  oder  weniger  regelmässig 
fiederästigen  Stengeln  und  3^8  mm  langen,  absteheudeo  oder  aufrechten 
Asten,  sowie  mit  abgerundeten  oder  lanzettlichen  Paraphyllien.  NiederblL 
sehr  klein  und  anliegend.  Laubbll.  massig  dicht  gestellt,  aufrecht  abstehend, 
gegen  die  SprossendMi  gedrängt,  nicht  derb  und  nicht  oder  kaum  berabtaufeod, 
aus  meist  ziemlich  gerader  Basi^  lanzettlich  scharf  zugespitzt,  scliwach 
rinnig,  mit  äacheiu,  nach  der  Spitze  zu  nnmerklich  gezähntem  Rand  und  dünner, 
in  der  Mitte  endender  Rippe.  Blattzellen  mit  sichtbarem  Primordialschlanch, 
dünnwandig,  6 — 7  m  ind  S-^-lO  mal  so  lang,  in  der  Spitze  viel  kürzer, 
auch  an  der  Basis  kürzer  und  etwas  breiter,  etwa  9  \i  und  3 — 4  mal  so  lang, 
an  den  Ecken  daselbst  meist  nicht  quadratisch.  AsthU.  nur  wenig  kleiner  als 
die  Stengelbll.,  mit  etwas  kürzerer  Rippe,  rings  schwach  gezähntem  Rand, 
und  an  der  Spitze  fast  rhombischen  Zellen.  Perichätium  wurzelnd;  die 
inneren  HUllbll.  1  und  '/»  '»&'  bis  doppelt  so  lang  als  das  Scheidchen,  aufrecht, 
rippeulos,  aus  breit  eiförmiger  Basis  rasch  lang  und  schmal  zugespitzt  und  mit 
ausgeschweift  gezähnelter  Spitze.  Scheidchen  mit  wenigen  langen  Para- 
physen.  Kapsel  auf  5 — 8  mm  langer,  roter,  meist  sc hw an enb aisartig  gebogener, 
durch  grosse,  stumpfe  Warzen  rauher  Seta  fast  aufrecht  bis  horizontal,  mit 
dem  deutlichen  Halse  verkehrt  eilänglich,  kleinmündig,  olivenfarben  und 
dünnwandig,  mit  aus  kegeliger  Basis  schief  geschnäbeltem,  gelblichem  Deckel 
von  Urnenlänge  und  2reiliig  sich  ablösendem  Ring,  trocken  eingekrümmt  und 
unter  der  Mündung  verengt.  Epldermiszellen  der  Kapselwand  stark  koUenchy- 
matisch  verdickt.  Peristomzähne  goldgelb  mit  gelblichen,  papiUösen,  pfriemlichen 
Spitzen,  schmal  gesäumt,  aussen  querstreifig,  innen  mit  etwa  a2  gleichweit 
abstehenden,  niedrigen  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von  Vs  Zahn- 
höhe,  gelb  und  fein  papillös,  mit  sclmialen,  sehr  eng  ritzenformig  durchbrochenen 
Fortsätzen  und  je  1 — 2  zarten  Wimpern.  Sporen  10—14  n,  grünlich  bis 
bräunlich  und  fast  glatt.     Keife  im  Winter.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  609. 

An  fencbten,  beschatteteu  FeUfn  (Sandstein  wie  Kalk)  und  an  fencfaten 
Uauem  in  der  Ebene  und  niederen  Bergregion  dea  aUdweBtlicben  ^£aropas  und 
insbesondere  in  der  Umgebung  des  Mittelländischen  Meerea;  von  Bridel  1806  bei 


Rom  entdeokt.     S.  XLVI,  8,  «  und  b)  BU-,  c)  Kapsel;  gez.  nach  eioem  von  Lavier 
mn  Manem  in  Italien  (ToBcaca)  ges.  £spl. 

3.  Rhynchostegiella  litQrea  (De  Not.)  Limpr.  1697. 

Sypnian  De  Not  ISSS,  AAyncAogteirtum  mtditerraneum  Jur.  1874,  £A!/ncAo«fo^uffi 
Bott.  1890,  Sh.  seabreUum  Mitt.  u.  airmietvm  vsr.  Itffrnwi  Veot.  &  Hott.  1884;  cf.  Rbh. 
£r.  Fl.  IV,  S,  S.2U.  Etirhffnthium  Kiadb.  1897,  Eurh.  teittUum  v.  (coii-ellum  Dixon  1807; 
cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV.  3,  M,  826. 

EiDhäusig;  die  Stengel-  uod  astetaodigeD,  schmalen  d  Bliltea  mit  rus 
eiförmiger  Basis  lang  zugespitzten,  ganzrandigen,  rippenloseu  HUIlbll.,  4  bis 
6  Äntberidleu  und  wenigen  kurzen  Paraphysen,  die  gBliiten  oft  einseitswendig. 
Habituell  einer  kräftigen  tenella  sehr  ähnliche,  gelblich-  oder  freudiggrüne, 
etwas  glänzende,  lockere  Raschen  mit  S — 3  cm  langen,  massig  verzweigten, 
mit  kurzen  Rhizoidenbiischeln  besetzten,  unregelmässig  fiederig  beasteten 
Stengeln  und  meist  aufrechten,  3 — 6  mm  langen,  gleichmässig  beblätterten 
Asten.  StengelblL  allseitig  abstehend  oder  etwas  einseitswendig,  grösser 
als  die  Asthll.,  aus  etwas  eiförmiger,  nicht  herablaufender  uod  nicht 
oder  kaum  verschmälerter  Basis  lanzettlich  verlängert  und  lang  fein 
zugespitzt,  1,3  mm  lang,  rinnig  hohl,  flach-  und  ganzrandig  oder  undeuthch 
gezäbnelt,  mit  zarter,  in  der  Mitte  endender  Rippe.  Blattzellen  ohne 
sichtbaren  Priroordialschlauch,  dünuwandig,  fi  n  und  3 — 12  oder  12 — 15  mal 
so  lang,  auch  in  der  Blattspitze  verlängert,  die  Endzelle  noch  6 — 8  mal 
so  lang  als  breit,  an  der  Basis  kürzer  und  etwas  breiter,  9  m  und  mehr 
rektangulär,  in  den  Ecken  daselbst  einige  quadratisch  und  12 — 16  |i. 
Astbll.  dichter  gestellt,  den  Steugelbll.  ähnlich,  etwas  kürzer,  an  der  Spitze 
unmerklich  gezäbnelt.  Pericbätium  wurzelnd;  die  inneren  Hüllbll.  aufrecht, 
mindestens  I  und  '/>  fo&l  so  lang  als  das  Scheidchen,  fein  lanzettlicb  zugespitzt, 
ganzrandig  und  rippenlos.  Kapsel  auf  0,& — 1  cm  langer,  meist  S-förmig 
gebogener,  roter,  oben  gelblicher,  gedrehter,  durch  kleine  Warzen  massig 
rauher  Seta  horizontal,  oval  oder  schmal  ellipsoidisch,  gelblich  oder  oliven- 
bräunlich, dünnwandig,  mit  deutlichem  Hals,  gelblichem,  aus  koovexer  Basis 
geschnäbeltem  Deckel  von  Urneolänge  und  breit  2reibig  sich  ablösendem  Ring, 
trocken  und  entleert  unter  der  Mündung  verengt,  entdeckelt  1,2—1,5  mm  lang. 
Epidermiszellen  der  Kapselwand  locker  und  dünnwandig,  kollenchymatisch  und 
meist  rektangulär-6  seitig.  Peristomzähae  Bchmnl,  lanzettlicb-pfriemenförmig, 
gelb  mit  orangefarbener  Insertion,  schmal  gesäumt,  aufwärts  mit  treppea- 
fönnigen  Rändern  und  papillöser  Pfriemen  spitze,  aussen  querstreifig,  innen  mit 
etwa  20,  aufwärts  entfernteren,  breiten  Lamellen.  Membran  des  inneren 
Peristoms  von  fast  halber  Zahnhöhe,  goldgelb  und  fast  glatt,  mit  ritzenförmig 
durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2 — 3  knotigen  oder  mit  kurzen  Anhängseln 
versehenen  Wimpern.  Sporen  10 — 14  n,  gelb  bis  rostgelh  uud  fein  gekörnelt 
oder  fast  glatt.     Reife  im  Frühjahr. 

Auf  der  Erde  au  echattigen  Orabenwänden  und  im  üfersand  in  der  Umgebung 
des  Uittelländisclien  Meeres;  in  Felsenhöblen  auf  Sardinien  bereits  1828  von  Uoris  &, 
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LiB&  gesammelt,  Dftcb  Limpr.  aber  anf  eioer  Insel  bei  SardiuieD  von  De  Not 
1835  entdeckt  S.  XL  VI,  16,  «  bis  c)  BU.,  d)  K>psel,  e)  Paraphyllituu,  f)  HabitusbUd 
und  SLI,  8,  a  und  b)  Bll.,  c)  Kapsel;  gez.  n&ch  von  11.  Fleischer  in  Sardinien 
and  von  A.  Bot t in i  in  Etrnrienin'W&ldern  am  Ueeresnfer  ges.  E:^U.  Die  Pflanse  steht 
den  beiden  vorigen  Arten  jedenfalls  sehr  nahe.  Sie  ist  habituell  von  denselben  durch 
die  meist  lungere,  Bcbmfiler«  Kapsel  und  die  etwa«  lockeren,  auf  der  Erde  wachsenden 
oder  in  den  Sand  halb  eingegrabenen  Käschen  and  die  aufgerichteten  Aste  leichter 
zu  anterscheiden,  wie  oaoh  den  aoatomischeD  Merkmalen.  Die  Perichätialbll.  waren 
bei  der  von  B  o  1 1  i  n  i  ges.  Pflanze  etwas  langer  als  bei  der  vorigen  Art,  auch 
hatten  die  BU.  oft  noch  mehr  Ähnlichkeit  mit  denen  von  tenfUa. 


4.  Rhynchostegiella  Ttesdalei  (Sm.)  Limpr.  18d7. 

Bypmtm  Sm.  1604,  H.  iwtneatum  Dicks.  1790,  H.  pachyneuron  Ta;).  1855,  Ettrhyitchiwm 
Lindb.  1872;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  317.  Mynehotteffium  Briii  1896;  cf.  Rbh.  Kr. 
Fl.  IV,  8,  S.  826. 

Einhäusig;  die  Stengel-  und  astständigen  <5  BiUten  mit  ganzrandtgeu, 
rippenlosen,  aus  eiförmiger  Basis  lang  zugespitzten  Hüllblt-,  bis  (>  Antheridiea 
and  wenigen  kurzen  Faraphjsen.  Aa  Kur/it/nck.  piamlitm  etwa»  erinnernde, 
dnnkei-  bis  scLwarzgriine  oder  auch  braune,  glanzlose,  niedergedrückte, 
flache  Rasen  mit  2  —  3  cm  langen,  rigiden,  starren,  brüchigen,  ziemlich 
locker  beblätterten,  dünnen,  bin  und  her  gebogenen,  spärlich  wurzelh&arigen, 
unregelmässig  beasteten  Stengeln  und  kurzen,  3 — 6  mm  laugen,  spitzen  Asten, 
ohueStoIonen.  Bll.  entfernt,  abstehend  bis  zurückgebogen,  etwas  eilanzettlich, 
die  Astbll.  zum  Teil  grösser  als  die  Stengelbll.,  derb  und  steif,  ans  nicht 
herablaufe u der,  schwach  elliptischer  Basis  lanzettlich  und  ziemlich  breit  zugespitzt, 
mit  flachem  Band,  stumpflicher,  undeutlich  gezähnelter  Spitze  und  breiter, 
kräftiger,  dunkelgrüner,  erst  in  der  Spitze  sich  auflöseuder  Rippe. 
Blattzellen  mit  deutlichem  Primordialschlauch,  derbwandig,  aufwärts  fast 
rhombisch,  mitten  7  ^  und  nur  3 — 5  mal  so  lang,  in  der  Spitze  rhombisch 
und  8  ^,  nach  der  Basis  zu  atlniählicli  mehr  rektangulär,  in  den  Ecken  daselbst 
fast  quadratisch  und  bis  9  n.  Ferichätium  wurzelnd;  die  aufrechten  Hüllbll.  klein 
und  rippeulos,  das  Scbeidchen  kaum  überragend.  Letzteres  mit  nnr  wenigen 
Farapbysen.  Kapsel  auf  5 — 8  mm  langer,  trüb  roter,  durch  grosse,  stumpfe 
Warzen  rauher  Seta  fast  aufrecht  oder  geneigt,  regelmässig  oder  schwach 
hochruckig,  dick  verkehrt  eiförmig,  gelblich-  bis  rötlichbrauu  und  etwas  derb- 
wandig, fast  ohne  Hals,  mit  aus  konvexer  Basis  geschnäbeltem,  stumpflichem 
Deckel  von  Urnenlänge  und  breit  stückweise  sieb  ablösendem,  Sreihigem  Ring, 
trocken  unter  der  weiten  Mündung  etw'as  verengt.  Epidermiszellen  der  Kapsel- 
wand stark  kolleuchymatisch  verdickt.  Peristomzähue  nahe  am  Urnenrand 
inseriert,  an  der  Basis  verschmolzen,  orangefarben  mit  langen,  hellen,  dicht 
papillösen,  pfriemlichen  Spitzen,  schmal  gesäumt,  aussen  queratreifig,  innen  mit 
aufwärts  stärker  vortreteuden  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von 
'/g  Zahnhöhe,  goldgelb  und  papillös,  mit  zwischen  den  Zähnen  durchtretenden, 
am    Kiele    gespaltenen    Fortsätzen    und   je    1  —  2    knotigen    oder    mit    kurzen 
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ÄnhängselQ  Tersehenen  Wimpern.    Sporen  12 — 15  ^,  oliveabräunlich  und  fast 
glatL     Iteife  im  Frühling. 

An  feuchten  schattigen  Sandsteinen,  vorzugsweise  in  England  nnd  Schottland, 
aber  anch  aus  Schweden,  aovie  ans  Frankreich  und  Algier  bekannt;  von  Teeadale  an 
Flnasufem  bei  Matlock  in  Schottland  entdeckt.  8.  XLVI,  13,  a  und  b)  BIl., 
o)  Habitushild;  gez.  nach  einem  von  A.  Bottini  in  Italien  (Isola  del  Oiglio, 
Tosoana)  gee.  Expl. 

5.  Rhynchottegiella  Jacquinii  (Garov.)  Limpr.  1897. 

Eypnum  Garov.  1B40,  H.  curviadum  v.  Umginerve  Lindb.  187S;  cf.  Rbh.  Kr,  Fl.  IV, 
Nr.  781.     £ur/ij/nc/iiwnt  Kindb.  1897;  of.  fibb.  £r.  Fl.  IV,  8,  S.  826. 

Einhäusig;  die  kleinen  Stengel-  uod  aststäudigeo,  dicken  ö  Blutenknospen 
mit  ans  eiförmiger  Basis  zugespitzten,  rippeiilosen,  ganzrandigen  BtillbU., 
wenigen  Äntheridien  und  fast  ohne  Paraphysen.  Verworrene,  dunkel  gelbgrüne  oder 
schmutziggrUne,  der  Torigen  Art  nahestehende,  weniger  kräftige,  glanzlose 
Hasen  mit  1^3  cm  langen,  gelbgriineu,  mit  büscheligen  Rhizoiden  besetzten, 
nicht  starren  Stengeln  und  mit  vereinzelten  Paraphjllien  am  Grunde  der 
3 — 4  nmi  langen  Äste.  Stengelbtl.  locker  gestellt.  kUrzer  und  breiter  als  die 
AstbU.  Letztere  locker  aufrecht  abstehend,  aus  weder  verengter,  noch  herab- 
laufender Basis  schmal  linealisch  und  allmählich,  oft  lang  und  fein 
zugespitzt,  mehr  oder  weniger  rinnig,  mit  flachem,  gegen  die  Spitze  deutlich 
gezähntem  Rand  und  gelbgrüaer,  bis  in  die  Spitze  undeutlich  fortgeführter 
und  in  derselben  erlöschender  Rippe.  Blattzellen  etwas  derbwandig,  mit 
ge  schlänge  Item  Primordialschlauch,  aufwärts  6  p  und  6  —  8  mal  so  lang,  auch 
in  der  Spitze  verlängert  und  nur  die  äusseren  S  n  und  2 — 3  mal  so  lang 
als  breit,  an  der  Basis  kaum  verschieden.  Perichätium  spärlich  wurzelnd;  die 
steif  aufrechten,  rippenlosen  Büllbll.  meist  doppelt  so  lang  als  das  nur 
von  wenigen  Paraphysen  umgebene  Scheideben.  Kapsel  auf  7  mm  langer, 
roter,  rechts  gedrehter,  durch  grosse  Warzen  rauher  Seta  geneigt,  oval, 
olivenfarben  bis  braun,  dünnwandig,  mit  deutlichem  Halse,  sowie  gelbem,  aus 
gewölbt  kegeliger  Basis  spitz  geschnäbeltem  Deckel  und  breitem,  stückweise 
2reihig  sich  ablösendem  Ring,  trocken  nnter  der  Mündung  stark  verengt. 
Bpidermiszellen  der  Kapselwand  stark  koUerichymatisch  verdickt.  Peristomzähne 
orangefarben  mit  roter  Insertion  und  grob  papillösen,  fein  auslaufenden,  gelb- 
lichen Spitzen,  hyalin  gesäumt,  aussen  querstreifig,  innen  mit  20 — 22  schwachen 
Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von  '/g  Zahnhöhe,  gelb  und  fein 
papillös,  mit  eng  ritzenförmig  geschlitzten,  papillösen  Portsätzen  und  knotigen, 
oft  unvollständigen  Wimpern.  Sporen  etwas  ungleich,  10— 16  p,  olivengrun  bis 
gelbbräunlich  und  gekörnelt.     Reife  im  Oktober. 

An  zeitweise  iiberrieeelten  Sandsteinen  in  Wal  dach  tuchten  durch  die  Hfigelregion 
bis  600  m  zerstreut;  von  Garovaglio  in  Nieder-Österreich  entdeckt,  auch  bei  St.  Goar 
am  Rhein,  in  Schlesien  und  Steiermark,  sowie  namentlich  im  Wiener  Sandeteingebirge 
von  anderen  anfgefunden.  S.  XLI,  7,  a  bis  c)  BU.,  d)  Hflllbl.  der  ö  Blüte, 
e)  Perich Stialbl.,  f  und  g)  Kapseln;  gez.  nach  einem  von  F.  Culmann  im  Leimbach- 
tobel  bei  Zürich  in  der  Schweiz  ges.  Expl. 
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Farn.  ZLI.  Amblystegiaceae. 

An  den  Terschiedensten  Standorten  wachsende  Ästmoose,  teils  kleinere, 
mehr  in  flachen,  kissenförmigeo  Rasen  wachBende  Erd-  and  Holzbewohner, 
wie  die  meisten  ÄmblystegieD,  teils  kräftigere,  aiisgedehnte,  lockere  Rasen  bildende 
Sumpfbewohner  und  selbst  flutende  Wassennoose,  mit  bei  den  Landbewohnern 
mehr  oder  weniger  verlängerten,  kriechenden,  unrege  Im  ä^sig  verästelten  und 
büschelig  mit  Wurzelbaaren  besetzten,  bei  den  Sumpf-  und  Wasserbewobnem 
aber  mehr  aufsteigenden,  flutenden  oder  aufgerichteten,  nnregelniässig  fiederig 
bis  fast  fiederig  beasteten  Stengeln  mit  nur  Bpärllchen  oder  ohne  BhJzoiden, 
sowie  ohne  Stolonen  und  nur  selten  mit  ParaphjUien.  Äste  in  der  Regel 
gleichmässig,  mehrreihig  rund  beblättert,  jedoch  bei  den  Sumpfbewohnem 
ofl  scheinbar  tweizeilig  und  sichelförmig  einseitsweudig.  Steogelquerschnitt 
rund  oder  rundlich- kantig,  mit  kleinem,  zuweilen  verschwindendem  Zentral - 
fitrang  und  dickwandiger  Rinden  schiebt,  bei  den  Sumpfbewohnem  oft  noch 
mit  besonderer,  dünnwandiger  Aussenrinde.  Stengel-  und  Astbll.  kaum  rer- 
scbieden,  letztere  meist  nur  kleiner  und  mit  schwächerer  Rippe.  Bll.  vorzugs- 
weise eilanzettlich  oder  aus  eiförmiger  bis  herzförmiger  Basis  lauzettlich  zugespitzt, 
nnr  bei  CaUiergon  abgerundet,  ganzrandig  oder  gezähnt,  meist  glatt,  selten 
etwas  längsfaltig,  ohne  Rippe  oder  mit  einfacher,  kürzerer  oder  längerer, 
nur  selten  austretender  Rippe,  wie  bei  Crototiatron.  Blattzeilen  vorzugs- 
weise prosenchymatisch,  teils  kurz  und  schmal  rhombisch-  oder  rhomboidlsch- 
6seitig,  teils  kurzer  oder  länger  lineiiriHch,  jedoch  meistens  mit  mehr  oder 
weniger  erweiterten,  parenchjmatischen  Blattflügelzellen,  nur  bei  Ett- 
Amblystegium  in  der  ganzen  unteren  Blatthälfte  parenchymatiscb,  bei  Cratoneuron 
auch  aufwärts  verhältnismässig  kurz,  hei  den  Übrigen  Gattungen  dagegen  eng 
lineariacb  und  mehr  oder  weniger  wurmförmig,  Bei  einzelnen  Arten  der 
Gattung  Ih-epfnoclailits  sind  die  BlattSügelz eilen  nur  spärlich  eutwickelt.  BlUteo 
meist  stengelständig,  einhäusig  und  zweihäusig,  nur  ausnahmsweise  polygam. 
Perichätium  hei  den  Landbewohnern  wurzelnd.  Periuhätialbll.  meist  mit 
einfacher  Rippe  und  oft  längsfaltig.  Kapsel  auf  verlängerter,  glatter  Seta 
nur  selten  aufrecht  und  regelmässig,  meist  geneigt  bis  fast  horizontal,  verlängert 
eilipsoidiacb  bis  zylindrisch  und  gekrümmt,  gelblich  bis  rötltchbraun, 
oft  zweifarbig,  mit  aus  gewölbter  Basis  kurz  kegeligem,  mit  Spitzchen 
oder  Warze  versehenem,  feucht  und  halbreif  mehr  parabolisch-kegeligem 
Deckel,  mit  mehr  oder  weniger  deutlichem,  meist  nur  kurzem  Hals  und 
differentiiertem  Bing,  seltener  ohne  Ring,  trocken  und  entdecken  unter  der 
Mündung  mehr  oder  weniger  eingeschnürt,  entleert  stärker  gekrümmt,  meist 
glatt  und  nur  selten  unregelmässig  längsfurchig.  Peristom  doppelt;  die  Iti  Zähne 
des  äusseren  nach  dem  Typus  der  Diptolepideen  gebaut,  lanzettlicb-pfriemen- 
formig,  an  der  Basis  oft  mehrgliederig  verschmolzen,  am  Band  schmäler  oder 
breiter  gesäumt,  gegen  die  Spitze  oft  treppenartig  gezähnt,  aussen  mit 
Längslinie  und  meist  querstreifig,  nur  bei  wenigen  Arten  fein  punktiert,  innen 
mit  mehr  oder  weniger  entwickelten  Lamellen.    Membran  des  inneren  Peristoms 
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von  Vb  l>is  halber  Zahnhöhe,  mit  nicht  oder  ritzenförmig  darchbrocheneo  Fortsätzen, 
teils  ohne  oder  mit  nur  rudimentäreu  Wimpern,  meist  jedoch  mit  2 — 4  voll- 
ständigen, kDotigen  oder  höchstens  mit  nur  kurzen  Anhängseln  versehenen 
Wimpern. 

Da  die  Qattung  Hr/pnam  in  dem  bisherigen  TJmfaDge  zu  gross  ist,  so  empfiehlt 
«s  sich  die  Untergattoiigen  mit  einfuoher  Blattrippe  (Cratoneuron,  Campylium  ex.  p., 
JJrepanocladua  und  CaÜirrgon)  als  besoodere  QattUDgeo  anazascheiden  und  nach 
der  .-Imt/^stf^tuin- artigen  Kapsel  mit  der  Qattung  ÄinblystetftHm  za  der  Familie 
der  Amblfstegiaceen  za  vereinigen. 

1.  Gatt.  Amblystegium ')  Br.  eur.  1863. 

Meist  kleinere,  Feuchtigkeit  liebende,  auf  der  Erde  wie  an  Steinen  und 
Holz  wachsende  Ästmoose  in  niedrigen,  nach  dem  Rand  zu  meist  flacheren, 
gelbgrüaeu,  gewöhulicb  glanzlosen,  seltener  etwas  glänzenden  Rasen  mit  mehr 
oder  weniger  verlängerten,  kriechenden,  seltener  Hutenden,  mit  Wurzelliaareti 
zerstreut  oder  büschelig  besetzten,  unregelmässig  verästelten  Steogeln  und 
gleicbmässig  rund  beblätterten  Asten,  ohne  Stolonen,  jedoch  zuweilen  mit 
Faraptiyllien.  Aste  niemals  flagelliform  verlängert.  Stengelquerschnitt  rundlich- 
metirkantig,  mit  nur  kleinem  Zentralstang  oder  ohne  einen  solchen,  und  ohne 
besondere  Aussenrinde.  Steogel-  uüd  Astbll.  nur  wenig  verschieden,  feucht 
meist  allseitig  abstehend,  mehr  oder  weniger  berablaufend,  aus  eiförmiger  bb 
herzeiförmiger  Basis  lanzettlich  verlängert  und  kürzer  oder  länger  zugespitzt, 
mit  meist  flachem  Rand  und  einfacher,  nur  selten  fast  verschwindender 
Rippe.  Blattzellen  mit  sichtbarem  Priniordialschlauch,  in  der  oberen  Hälfte 
ve r läugertpr OS enchyma tisch,  jedoch  niemals  linearisch  wurmlormig,  abwärts 
mehrparenchyma  tisch,  gi'gen  die  Basis  lockerer,  an  den  oft  etwas  ausgehöhlten 
Blattflügeln  meist  erweitert,  jedoch  selten  hyalin,  öfters  gelblich,  aber  niemals 
blasig  erweitert.  Blüten  steugelständig,  meist  einhäusig,  seltener  zweihäusig, 
die  ö  klein  und  mit  rippenlosen  inneren  HUUbll.  Perichätium  meist  wurzelnd; 
die  inneren  HüUbll.  gewöhnlich  länger  als  das  Scheidchen,  lanzettlich  und  mit 
einfacher  Rippe.  Scheidchen  mit  wenigen  Paraphyseu.  Kapsel  auf  stets 
glatter,  verlängerter  Seta  selten  aufrecht  und  regelmässig,  meist  aus  aufrechtem 
Halse  geneigt,  ellipsoidisch  bis  zylindrisch  und  mehr  oder  weniger  gekrümmt, 
dünnwandig,  oft  auf  der  der  Sonne  zugewandten  Seite  dunkler  rÖtÜchgelb, 
niemals  gefurcht,  mit  kurzem,  kegeligem,  stumpfem  oder  spitzem,  resp.  aus 
gewölbter  Basis  kurz  kegeligem,  feucht  mehr  parabolischem  Deckel  und  meist 
differentiiertem  Ring,  trocken  und  entleert  stärker  gekrümmt  und  unter  der 
erweiterten  Mündung  alsbald  nach  der  Entdeckelung  stark  eingeschnürt.  Epidermis- 
zellen  der  Kapselwand  locker  und  dünnwandig.  Haube  kappenförmig,  klein 
und  hinfällig.  Sporensack  gestielt,  mittelst  Längsleisten  der  Urnenwand  anliegend. 
Peristomzähne  an  der  Basis  versobmolzen,  lanzettlich -pfriemenförmig,  aussen 
qnerstreifig,  aufwärts  meist  mit  treppenartig  gezähnten  Rändern  und  papillöser 


')  \'on  Afißlii  «tumpF  nad  ortyri  Dach,  Deckel. 


■/Google 


Spitze,  innen  mit  dicht  gestellten  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms 
von  '/,  bis  halber  Zahnhöhe,  mit  nicht  oder  nur  ritzeDförmi^  durchbrocheneD 
Fortsätzen  und  je  2 — 4,  selten  feblenden  Wimpern.  Letztere  nur  ausnahms- 
weise mit  Anhängseln.     Reife  im  Frühjahr,  vorzugsweise  im  Mai. 

Ansserenropäisohe  Arten  waren  naoh  Jaeger  &  U.  bis  zum  Jahr  1679  noch 
20  bekannt,  wäbreod  bis  jetzt  Bchon  mehr  all  die  doppelte  Anaobl  beschrieben  iat- 

A.  Serpo-Leskea  Hpe.  (1873). 

Kleiuere  Päanzeo  mit  rippenlosen  oder  fast  rippenlosen  Bll.  Stengel 
ohne  Zentral  Strang. 

1.  Amblystegium  Sprucei  (Bruch)  Br.  eur.  1853. 

Leikea  Brucb.  Hypnum  jungemianuioidet  Bhd.  1812,  Bj/pmtm  Spruce  1S4G,  B.  oon- 
ftnoidet  Hook.  &  W.,  H.  Jmigemumniae  Hpe.,  Platydicia  Berk.  1888,  Stereodoti  Lindb.  1692, 
Ambl  A1uian^m  De  Not.  1869;  cf.  Rbh.  Kr.  FI.  IV,  Nr.  807. 

Zweihäusig;  die  kleineu,  stengel-  und  a^tstäudigen  ö  Blüten  mit  aus 
eiförmiger  Basis  zugespitzten,  an  der  Spitze  ausgefressen  gezähnten,  resp. 
gesägten  Hüllbll.  und  2 — 4  Aiitheridien  ohne  Paraphysen.  Bleicbgriloe,  flache 
Häschen  oder  auch  1— 3  cm  tiefe,  dichte  Polster  mit  haarfeinen,  1 — 2  cm 
langen,  stellenweise  mit  bUsclieligen  Bhizoiden  besetzten,  unregelmässig  ver- 
ästelteu,  umherschweifendeu,  in  dichteren  Rasen  anfsteigendeD  Stengeln  und 
aufrechten,  bei  lockereu  Rasen  mehr  ausgebreiteten  Asten.  Stengelquerscbnitx 
rund  und  ohne  Zentral  sträng.  Bll.  etwas  entfernt  gestellt,  nicht  herablaufend, 
feucht  aufrecht  abstehend,  trocken  anliegend,  schmal  länglich-lanzettlich,  resp. 
aus  schmal  elliptischer  Basis  lanzettlich  fein  zugespitzt,  nur  0,3—0,4  mm  lang, 
rippenlos,  Hach*  und  gaozrandig.  Blattzellen  rhomboidisch-6 seitig,  6^  und 
6 — 8  mal  so  lang,  abwärts  6 — 9  n  und  etwa  4  mal  so  lang,  an  den  Ecken  der  Ba^s 
fast  quadratisch  und  9 — 10  f>.  Astbll.  undeutlich  ausgefressen  gezähnt.  Perichätium 
nur  wenig  oder  nicht  wurzelnd;  die  Hüllbll.  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das 
Scheidchen,  aus  eiförmiger  oder  elliptischer  Basis  lanzettlich  bis  pfriemlich 
verschmälert,  rippenlos  und  rings  dornig  gezähnt.  Kapsel  auf  6 — 7  mm 
langer,  roter,  gedrehter  Seta  aufrecht  oder  schwach  geneigt,  kurz  verkehrt 
eiförmig  oder  oval,  meist  regelmässig,  oline  Deckel  noch  nicht  1  mm  lang  und 
halb  so  breit  als  lang,  grüalichgelb  und  dünnwandig,  später  mehr  rötlich, 
mit  konvexem,  mitSpitzchea  versehenem  Deckel,  deutlichem  Hals  und  1 — Sreihig 
sich  abrollendem  Ring,  entleert  fast  k r ei s e If or m i g.  Epidermiszellen  der 
Kapselwand  dünnwandig,  meist  quadratisch  oder  kurz  6  seitig,  am  Urnenraud 
in  wenigen  Reihen  abgeplattet  Peristomzähne  an  der  Basis  verschmolzen, 
hell  gelblich,  fast  weisslich,  mit  gezähnelten  Rändern  und  fein  papillöser,  hyaliner 
Spitze,  aussen  querstreifig,  innen  mit  etwa  15  schwach  entwickelten,  gleichweiteo 
Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  hyalin,  von  nur  '/a  Zahnhöiie,  mit 
nicht  durchbrochenen,  schmalen  Fortsätzen  und  ohne  Wimpern.  Sporen  7 — lifi> 
bräunlich  und  fein  gekömelt.     Reife  im  Sommer.     Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  561. 
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In  hnmöBen  Feleepaltea  auf  Kalk  und  knlkhaltigeo  QeBteineo,  aach  an  Mauern 
und  Baumwurseln  in  der  Bergregion  und  den  Alpen  von  560 — 2470  m,  namentlicb 
auch  in  Norwegen  nnd  Kanada  in  Nord -Amerika;  von  Bruch  und  Bridel  zuerst 
als  besoQdere  Art  von  conferwidei  unterschieden.  Von  Arnell  auch  bei  Kraanojarsk 
in  Sibirieu  auf  Kalkstein  gesammelt.  8.  XLVIII,  U,  a)  HabitusbUd  mit  6  Blate, 
b)  Bll.,  0  und  d)  Kapseln;  gez.  nach  von  Ch.  Kauriu  bei  Opdal  in  Norwegen  ges. 
Expll.  (comm.  Warnstorf). 

Var.  mimttis»imiim  8ull.&L.  in  bläulieb-  bis  bleichgrünen  Bäscben  mit 
kaum  1  cm  langen,  haarfeinen,  niederliegenden,  wenig  bessteten  Stengeln  und  schmal 
lanzettlichen,  undeutlich  gezähnelten  Bll.  —  von  Kindberg  auf  dem  TronQeld 
in  Norwegen  gesammelt,  jedoch  tnebr  aas  Nord-Amerika  bekannt  Hierzu  dürft« 
auch  die  von  Orebe  im  September  1898  in  Kstkfaöhleii  in  Westfalen  gesammelte 
Pflanze  zu  stellen  sein. 


ä.  Amblystegium  confervoides  (Brid.)  Br.  eur.   1S5Ü. 

Hyptmm  Brid.  1812,  H.  Conferva  Schwgr.  182J.  Hypn.  Stereodon  Ürid.  ISL>7,  Lttkea 
Sprue«  1845,   Stereodon  (Pylaisia)  Undb.   1871»;   cf.   Rbh.    Kr.  Fl.  IV,    Nr.  808. 

Einhäusig;  die  kleiuen  ö  Blüten  mit  eilaDzettli<:hen  HiilUiU.,  3 — i  gelb- 
lichen Autheridien  und  nur  vereinzelten  Paraphysen.  Habituell  der  vorigen 
Art  ähnliche,  meist  flach  ausgebreitete,  duakeltiriiiie,  im  Alter  mehr  hriinnliche 
bis  schwärzliche,  glanzlose  KUscIien  mit  sehr  dünnen,  haarfeinen,  büschelig 
rotwurzpÜgen,  an  der  Unterlage  haftenden,  zerstreut  verästelten,  kriechenden 
Stengeln  und  fa<leuförmigen,  gegen  die  Mitte  der  tlachpolsterigen  Überzüge 
etwas  aufgerichteten  Asien  von  1 — 3  mm  Länge.  Stengelquerschnitt  rund  und 
ohne  Zentralstratig.  Stengelbll.  entfernt  gestellt,  feucht  aufrecht  abstehend, 
schwach  einseitawendig,  trocken  mehrangepresst,  aus  ei  form  ige  r  Basis  lanz-ettlich 
zugespitzt,  rippeulos,  flach-  und  gan7.randig,  kaum  0,3— 0,4  mm  lang.  Blatt- 
zellen läriglich-6seitig,  6 — 7  ^  und  2 — 3  mal  so  lang,  am  Kand  oft  enger,  an 
den  BlaltHiigeln  wenige  quadratisch  und  bis  9  ^.  Ferichätium  wurzelnd;  die 
Qüllhll.rippenlos,  lanzetllich  oder  eilanzettlich  und  lang  zugespitzt,  ganzrandig 
oder  in  der  Spitze  nur  undeutlich  gezähnelt,  die  inneren  mit  1  oder  2  schwachen 
Längsfalten.  Kapsel  auf  5 — B  mm  langer,  roter,  gedrehter  Seta  geneigt 
bis  fast  horizontal,  schmal  eilipsoidisch  und  hoclirUckig,  dünnwaudig,  mit  aus 
konvexer  Basis  schief  gespitztem  IJeckel,  deutlichem  Hnls  und  schmalem, 
einreihigem  Ring,  trocken  unter  der  weiten  Uiinduug  verengt,  entdeckelt 
1—1,2  mm  lang,  entleert  meist  eingekrümmt  Epidermiszellen  der  Kapsel- 
wand dünnwandig  und  meist  oval-6  seitig.  Peristomzahne  an  der  Basis  ver- 
schmotzeu,  lanzettlich,  gelb  nnd  breit  gesäumt,  mit  fein  papillösen  gelben 
Spitzen,  aussen  querstreifig,  innen  mit  etwa  25  ziemlich  gut  entwickelten  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Peristoms  gelb  und  glatt,  von  '/* — '/,|  Zahnhöhe,  mit 
nicht  oder  ritzenförmig  dnrehbrocheneu  Fortsätzen  und  je  1 — 3  gleichtangen 
Wimpern.  Sporen  7 — 9  n,  gelblich  und  glatt.  Keife  im  Eerbst.  Br.  eur. 
Vol.  VI,  Tab.  562. 
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Ad  beschatteten  FeUen  und  SteiDso,  namentlich  auf  Kalk  und  Sandstein  von 
der  Hfigelregion  bis  in  die  Alpen  von  300 — SJlSO  m  durch  Earopa  und  Nord« 
Amerika  verbreitet,  insbesondere  auch  in  Finnland,  Norwegen,  Schweden  und  Lappland; 
Ton  M.  Froehlich  am  Kablenberg  bei  Wien  entdeckt.  8.  XLVIH,  14,  a  und  b)  Bll., 
c)  Spross,  d)  Kapsel,  e  und  f)  Ferioh&tialbll ;  gez.  nach  von  Gebeeb  in  der  Bhön 
und  von  Grebe  und  Schemmann  in  Westfalen  ges.  Expll. 

Kann  leicbt  verwechselt  werden  mit  an  denselben  Standorten  wachsenden 
■arten  Formen  von  Heterodadium  lieleropterum  v.  fallax. 

3.  Amblystegium  subtile  (Hedw.)  Br.  eur.  1853. 
BypnvM  HofTin.  179«,  LtMkea  Hedw.  171t:t,   Neekera  tenui»  Brid.  1801;  cf.  Rbb.  Kr. 
Fl.  IV,  Nr.  809. 

Einhäusig;  die  steugel-  undaststäiidigeii,  kleiDen  (S  Hlüten  mit  rippentoseo, 
verkebrt  eiförmigen,  zugespitzten  Hüllbll.,  4— fi  Antheridien  und  nur  vereinzelten, 
kurzen  PampbjseQ  oder  auch  ohne  solche.  Flache,  verwehte,  der  Unterlage 
durch  biischelige  Rhizoiden  fest  anhaftende,  zuweilen  etwas  polsterförmige,  gelhlich- 
bis  freudig-  oder  smaragdgrüne,  glanzlose  Käsen  mit  1 — 4  cm  langen,  zarten, 
kriechend  umheracb weifenden,  reicblicb  beasteten  Stengeln  und  baaifeinen, 
aufrechten  oder  ausgebreiteten,  a — 6  mm  langen  Asteu,  ohne  Paraphyllien. 
Stengel querschnitt  rund  nnd  oline  Zentralstrang.  Bll.  etwas  locker  allseitig 
abstehend,  trocken  mehr  anliegend,  zuweilen  schwach  einseitawendig,  nicht 
herablaufend,  aus  eiförmiger  oder  lanzettlicher  Basis  allmäblicb  pfriemenförmig, 
0,4 — 0,t>  mm  lang,  bobi,  flach-  und  ganzrandig,  ohne  Rippe  oder  mit  nur  kurzer, 
angedeuteter  Rippe.  Blattzellen  derbwandlg,  läugUcb  rliomboidisch,  aufwärts 
7 — 8  M  und  2 — 4  mal  so  laug,  abwärts  an  den  Ecken  der  Basis  in  meist 
3  Reihen  ziemlich  weit  hinauf  quadratisch  und  9  ti.  Pericbätium  spärlich 
wurzelnd;  die  aufrechten  Hüllbll.  Über  doppelt  so  lang  als  das  Scbeidchen, 
lanzettJicb  und  lang  pfriemlicb  zugespitzt,  die  inneren  ganzrandig  and  mit 
flacher  bis  zur  Mitte  reichender  Rippe.  Scbeidchen  mit  nur  wenigen 
Parapbysen.  Kapsel  auf  fi — 10  mm  lauger,  gelbroter,  gedrehter  Seta  fast 
aufrecht,  regelmässig  oder  nur  schwach  hochrückig,  schmal  ellipsoidisch, 
korzhalsig,  olivengrün  bis  bräunlich,  dünnwandig,  mit  bocbgewölbtem,  gerade 
oder  schief  zugespitztem,  kegeligem  Deckel  von  */,  Urnenlänge  und  schmalem, 
1 — 2  zellreihig  sich  ablösendem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  verengt, 
entleert  nicht  eingekrümmt  und  bis  1,6  mm  lang.  Epidermiszellen  der  Kapsel- 
wand dünnwandig,  etwas  unregelmässig  kurz  rektangulär  bis  quadratisch. 
Peristomzähue  dicht  an  der  Mündung  inseriert,  an  der  Basis  verschmolzen, 
gelblich  und  sehr  breit  gesäumt,  mit  bellen,  fast  glatten  Spitzen,  aussen  abwärts 
querstreifig,  innen  mit  etwa  20  niedrigen  Lamellen.  Membran  des  inneren 
Peristoms  hieicb,  von  mindestens  ^j^  Zahnhöhe,  mit  schmalen,  nicht  durcbbrocbenea 
Fortsätzen  und  ohne  oder  mit  nur  rudimentären  Wimpern,  Sporen  10 — 14  n, 
braun  und  gekörnelt.     Reife  im  Herbst.     Br.  eur  Vol.  VI,  Tab.  561. 

In  schattigen  AValdungen  an  den  Stämmen  nnd  Wurzeln  der  LaubhSIzer, 
seltener   an  Steinen,   durch   die  Ebene   und  Bergregion   bis  in  1750  m  in  Europa 


>v  Google 


—     5U     — 

und  Nord- Amerika  altgetnein  verbreitet,  jedoch  seltener  in  der  Ebene  und  io 
ekELndinavien;  von  Heller  und  Schrader  entdeckt.  8.  XLVUI,  12,  a  und  b)  BEI., 
c)  Periohätialbl.,  d)  Kapeel;  gez.  nach  dahier  bei  Laiibach  und  am  Taufatein  im 
Yogelsberg  gea.  Expll. 

Var.  tenuissiniHtn  Limpr.  ^  Hypn.  Uiiviesimum  Oümb.,  eine  zartere  Form 
mit  äederfistigen  Stengeln,  gedrängteren,  ecbmäleren  oder  länger  zugespitzten  BIL, 
sowie  rascher  zngespiteten,  mit  deutlicherer  Rippe  versehenen  Perichätialbll.  und 
meist  atumpferem  Kapeeldeckel  —  an  Buchen,  weniger  am  Fusse  derselben,  wie 
in  Brusthöhe.  S.  XLVIII,  10,  a  uud  h)  Bll.,  c)  Kapsel,  d)  Peristom,  e)  Habitus- 
bild, f)  Ferichätialbl.;  gez.  nach  dar  Br.  eur.  und  13,  a  bis  c)  Bll.,  g)  Habitus- 
bitd,  d)  Perichätialb).,  e)  Kapsel,  f)  Peristom,  nach  dahier  bei  Laubach  an  glatter 
Buchen  rinde  ges.  Expll. 

Die  Originalform  der  Gilmberschen  Fflauze  ist  nach  Limpricht  als 
f.  depauperata  zu  betrachten.  Ähnliche  sterile,  an  Mauern  oder  Kalkfelseu  gesammelte 
Formen  sind  in  der  Kegel  mehr  anregelmässig  verästelt  und  gehören  meist  zn  einer 
der  beiden  vorhergehenden  Arten. 

B.  Baamblysteginm  Lludb.  ex.  p.  1879. 

Stengel  mit  Zentralstrang  und  Bll.  mit  Rippe.  Blattzelleu  vorzugsweise 
pareochymatisch. 

4.  Amblystegium  serpens  (L.)  Br.  eiir.  1853. 

Ht/pnum  L.  1753,  A'ecftera  Willd.  1787,  Gymnoitomum  Schranlc  1789,  Ä.  gudiiJe  Dick«. 
1801,  H.  qjinutosum  und  contextum  Hedw.  180t ;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  817. 

EiDhäusigidiekleineusteDgelständigeadBlütenknospeumiteilanzettlicheD, 
rippeDloseu,  spitzen  oder  stumpf  liehen  Hüllbll.,  3 — 6gelblicbeu  Äntlieridieu  und  nur 
weuigön  Parapbjsen,  oder  auch  obne  solche.  Weiche,  verworrene,  flache,  gelblicb- 
griine,  nicht  glänzende  Basen  oder  auch  äacb  polsterförmige  Überzüge  mit 
2 — ä  cm  langen,  reichlich  wurzcl haarigen,  kriechenden,  dicht  beasteten 
Stengeln  und  dünnen,  kurzen,  nach  der  Mitte  der  Polster  zu  mehr  aufgerichteten 
Ästen,  in  der  Umgebung  der  Sprossaulagen  mitParaphyllJen.  Stengelquer  schnitt 
rundlich-kantig,  mit  kleinem  Zentralstraug  und  gelbrötlicher  Kindenschicbt. 
Stengelbll.  0,8— l,ü  mm  lang,  entfernt  gestellt,  feucht  abstehend,  trocken  meist 
locker  anliegend,  nur  wenig  herablanfend,  aus  eiförmiger  Basis  kürzer  oder 
länger  lanzettlich  bis  pfriemlich  zugespitzt,  Üach-  und  ganzrandig,  mit  kurzer, 
griiner,  niemals  in  die  Pfrieme  eintretender,  sondern  stets  vor  oder  über  der 
Mitte  des  Bl.  weit  vor  der  Spitze  verschwindender  Rippe.  Blattzellen  etwas 
derbwandig,  mit  deutlichem  Primordial  schlauch,  länglich-6  seitig,  9  fx  und 
3—4  mal  so  lang,  nur  in  der  pfriemhchen  Spitze  zuweilen  bis  6  mal  so  laug, 
an  der  Basis  kurz  rektangulär,  in  den  kaum  eingedruckten  Ecken  daselbst  in 
meist  nur  geringer  Anzahl  quadratisch  uud  10—16  )x.  Zellnetz  nur  allmählich 
ans  d«m  mehr  rektangulär en  pareucbymatiachen  in  das  rhombische,  mehr 
prosenchymatiscbe  nach  der  Spitze  zu  übergehend.  Astbll.  etwas  kürzer  und 
schmäler,  meist  ganzrandig  und  nur  ausnahmsweise  unmerklich  gezähnelt. 
Perichätium  reichlich  wurzelnd;  die  inneren,  zarten,  breit  lanzetUichen  Hiillbll. 


mit  fast  TollstäDdiger,  flacher,  breiter  Rippe  und  uDdeutlich  längefaltig. 
Kapsel  auf  1,5 — 3  cm  langer,  gedrehter,  rötlicher  Seta  geoeigt,  verlängert 
zylindrisch  und  fast  bogig  gekrümmt,  oft  etwas  hochriickig  und  laughalsig, 
bis  2,7  mm  lang,  gelbbräunlicli,  mit  2—3  reihig  sich  ablösendem  Bing  und 
bleicligelbem,  rotwarzigem,  stumpf  kegeligem  Deckel  von  etwa  '/«  Urnenlänge, 
trocken  unter  der  weiten  Mündung  verengt  und  stärker  eingekrümmt.  Epidermis- 
zellen  der  Kapselwand  dünnwandig  und  verlängert,  am  Urneorand  einige 
Reihen  nindlich-6  seitig  bis  abgeplattet.  Peristomzähne  an  der  Basis  ver- 
schmolzen, goldgelb  und  breit  gelb  gesäumt,  aufwärts  mit  treppenartigen  Rändern 
und  gelbliehen  Spitzen,  aussen  queratreifig,  innen  mit  über  30 — 40,  abwärts 
sehr  dicht  Btebendpn  Lamellen.  Membran  des  inueren  Peristoms  gelb  und  glatt, 
von  '/g  Zahnböhe,  mit  schmalen,  nicht  oder  nur  ritz-enforinig  durchbrochenen, 
fein  papillösen  Fortsätzen  und  je  2 — 3  zarten,  knotigen  Wimpern.  Sporen 
10 — 14  M,  ockergelb  bis  bräunlich  uod  fein  papillös.  Reife  im  Mai  und  Juni. 
Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  564. 

Auf  der  Erde  wie  an  Steinen  and  Mauern,  tun  Qrunde  der  Stämme,  an 
Baumwurzeln  und  Holz  von  der  Ebene  bie  in  die  untere  Alpenregion  Europas  in 
1500  m  häufig  und  eelbst  noch  in  lilOO  m,  anoh  in  Nord-  und  Süd-Amerika,  Algier, 
Asien,  Indien  und  Ken-6eeland;  war  schon  Dillen  1718  nm  Giessen  bekannt. 
Erreicht  im  Jeniseithale  Sibiriens  noch  die  subarktische  Begion  in  ftS*  n.  Br. 
S.  XLVIII,  S,  a  und  b)  Bll.,  c  und  d)  Kapseln,  e)  Kapselrtng;  gez.  nach  dahier 
bei  Laubacb  ges.  ExpU. 

Yar.  lenne  Br.  eur.  =  Ilypii.  Unne  Schrsd.,  eine  kleinere,  an  subtile  erinnernde 
Form  mit  fadendunnen  -Stengeln  und  Asten,  kleineren,  schmäleren,  mit  schwächerer 
Rippe  versehenen,  fast  rippenlosen  Bll.,  deren  Rippe  ineist  nur  ^|^  des  BI.  durchläuft, 
and  mit  nur  schwach  gekrümmter,  fast  regelmässiger  Kapsel  —  am  Fasse  von  Baum- 
stämmen und  auf  Sandboden  (f.  lieiiaiipemlo); 

var.  leiTuldtuvi  Breidler  mit  rings  schwach  gesägten  Btl.  —  in  Steiennarki 

var.  jiinnatiun  Schpr,  in  verSachten,  dunkelgrünen  Rasen  mit  kräftigeren, 
kriechenden,  fast  regelmässig  gefiederten  Stengeln  und  am  Rande  der  Rasen 
horizontal  abstehenden  Ästen  —  an  Sandsteinf eisen  und  Steinplatten,  dahier  bei 
Laubach  an  Basal tplatten.  Diese  Varietät  bildet  schon  mehr  den  Übergang  zur 
folgenden    Art.     S.  XL VII,  8,    a)  Bl.;    gez.    nach   dahier    bei    Laubach    ges.   Expll. 

A.  lerpen«  ändert  überhaupt  vielfach  ab,  eo  dass  sich  ausser  den  vorbenannten 
Varietäten  je  nach  dem  Standort  noch  viele  Formen  unterscheiden  lassen,  welche 
den  Übergang  zu  anderen  Arten  bilden. 

5.  Amblystegium  rigescens  Limpr.  1897. 

A.  serpefia  v.  rigidimculum?  Arnoll  1890;  cf.  Rbh.  Er.  Fl.  IV,  Nr.  81Ö. 

Einhäusig;  diezablreichen,  kleinen,  stengelständigeu,  meist  dicken  (5  Bluten- 
knospen mit  breit  eiförmigen,  rasch  langspitzigen,  rippenlosen,  inneren  Hüllbll., 
4—6  kurz  und  dick  eiförmigen,  kurz  gestielten,  gelblichen  Autheridieu  und 
wenigen  Paraphysen.  Habituell  dem  .4.  irriguum  oder  Amhl.  gerpene  var.  pinnaliim 
sich  nähernde,  der  Unterlage  fest  angeheftete,  flache,  verwebte,  etwas 
starre,    dunkelgrüne,    glanzlose   Rasen    mit    2 — 3  cm   langen,    kriechenden 
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SteogelD,  etwas  äzeiltg  gestellten,  3^4  mm  Ungen,  dicht  beblätterten  Asten 
und  vereinzelten,  lanzettlich-pfriemlichen  Faraphyllien.  Stengelbll. 
massig  dicht  gestellt,  aufrecht  abstehend,  etwas  herablaufend,  lierzeiförmig 
und  rasch  lanzettlicb-pfriemenförmig  verlängert  (Spitze  '/n — '/»  des  Bl.), 
oft  sichelförmig,  bis  1,3  mm  lang,  flach-  und  ganzrandig,  nur  in  der  unteren 
Hälfte  xuweilfln  undeutlich  gezäbnelt,  mit  kräftiger,,  in  der  Pfrieme  oder  am 
Grund  derselben  erlöschender  Kippe.  Blattzellen  derbw»ndig,  mitten  rhombisch- 
6seitig,  9  m  und  4  mal  so  lang,  oberhulb  der  Mitte  verlängert  und  meist  t>  mal 
so  lang  als  breit,  abwärts  mehr  parenehymatisch  und  nur  3 — 4  mal  so  lang 
als  breit,  in  den  zuweilen  schwach  ausgeböhtten  oder  vorgewölbten  Ecken  der 
Basis  zahlreich  quadratisch  und  relftanguläj,  14 — 18  m.  Astbll.  gegen  die 
Spitze  alimählich  kleiner,  fast  rings  deutlich  (;esägt  und  mit  in  der  Mitte  enden- 
der Rippe.  Perichätiuni  spärlich  wurzelnd;  die  Hüllbll.  nur  wenig  länger  als 
das  Scheidcheu,  zart  und  bleich,  eilänglich  und  allmählich  pfriemUcb  zu- 
gespitzt, ganzraudig  und  mit  breiter,  weisslicher,  fast  vollständiger  oder  vor 
der  Pfrieme  endender  Rippe.  Kapsel  auf  1,2  cm  langer,  roter  Seta  geneigt 
bis  fast  aufrecht,  aus  engem  flalse  länglich  zylindrisch,  obne  i^eckel  bis  2,4  mm 
lang,  grüuhcbgelb,  mit  kurz  kegeligem,  rotwar/igem  Deckel  und  schmalenk, 
leicht  sich  ablösendem,  1 — 2 /.ellreiUigem  Ring,  entdeckelt  gekrümmt  und  unter 
der  weiten  Mündung  verengt.  Epidermiszelleu  dünnwandig,  um  die  rote  Mündung 
einige  Reihen  abgeplattet.  Peristom zahne  au  der  Basis  hoch  verschmolzen, 
über  der  Mitte  rasch  verschmälert,  schmal  gelb  gesäumt,  mit  aufwärts  treppen- 
fürmigeu  Rändern  und  papillösen  Spit/en,  aussen  querstreifig,  iuuen  mit  abwarte 
nur  12  m  entfernten  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  gelb,  von  mindestens 
'/g  Zahnhöhe,  fast  glatt,  mit  ritzen  förmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je 
2  knotigen  Wimpern.     Sporen   14  — '2t)  n,  grün  und  fast  glatt.     Reife  im  Juli. 

An  BrfiokengemSuer  und  San dateindeiik malern  bei  Guben  in  der  Nieder -LauBitt 
189G  von  0.  Will  gesammelt,  gleichiam  eine  Übergangsform  awischen  vaiium  und 
serjietii.  S.  XLYII,  4,  a)  Stbl.,  b)  Astbl.,  c)  Kapael;  gez.  nach  einem  von 
Moenkemeyer  im  Fichtelgebirge  ges.  Expl.,  d)  Bl.,  e  und  f)  Faraphyllien,  nach 
von  Loeeke  au  Wauueee  bei  Berlin  ges.  Expll.,  welche  nach  dem  etwas  dünneren 
Zellnetz  schon  mehr  eine  Übergangsform  zu  .1.  xerjieiis  var.  piunnluiit  bilden,  von 
dem  sich  die  Pflanze  Vorzugs  weise  durch  grössere  Sporen  unterscheidet.  Die 
Faraphyllien  sind  mehr  eilaozettlich  und  etwas  lockerzelliger  als  bei  den  Formea 
von  sefpeiis.  Hierher  dürfte  auch  wohl  die  Pflanze  unter  XLVIIl,  7  (a  und 
b)  Stbll-,  c)  Astbl.,  d)  Perichätialbl.,  e)  Kapsel),  abgesehen  von  dem  2— 3zel!- 
reihigeo  Kapselring,  gehören,  welche  mir  von  Renanld  als  .1.  j'iie/iyrr/ihon  mit- 
geteilt wurde,  jedoch  mit  dem  Lindberg'schen  Original  dieser  letzteren  Art  weniger 
äbereinatimmt. 

Var.  hotflceannm  Btb.  eine  dem  Ambl.  ttrpen»  var.  pinnatum  analoge  Form  mit 
länger  und  schmäler  pfriemlich-auslaurenden  Stengelbll.,  bei  älteren  Bll.  voltständiger, 
in  der  Pfrieme  sich  auflösender  Rippe,  an  der  Basis  der  Stengelbll.  geröteten 
Blattzellen  und  oft  gezSbnelten  Faraphyllien  —  von  Loeeke  am  Wannsee  bei  Berlin 
im  Juni  1896  gmammalt.  S.  XLVII,  4,  g)  Spitso  eines  Slteren  Stengelbl.;  gea. 
nach  einem  Original  ex  pl. 
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6.  Amblystegiuin  varium  (Hedw.)  Liadb.  1879. 

Leakea  Hedw.  1801,  Hffpnum  P.  Beauv.  1605,  ff.  debile  Brid.  1813,  H.  Stereodon  varitu 
Brid.  1837,  B.  serpen*  var-  C.  M.  ei  p.  1851,  A,  radicale  Br.  eur.  1863,  ffypn.  radkale  WiU. 
1855,  Stertodon  variM»  MM.  1864,  Sigodivm  Kindb.  1883;  cf.  Ebb.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  815. 

Eiuliäusig;  die  kleinen,  stengelatäDdigeu  cJ  BiUten  mit  aus  elliptischer 
Basis  schmal  zugespitzten,  rippenlosen  Hiillbll.,  wenigen  Äntheridien  und  wenigen 
etwas  längeren  Paraphyseo.  Habituell  zwischen  terpen»  und  irrigitum  stehende, 
lockere  oder  dichtere,  etwas  starre  Rasen  mit  kriechenden,  reichlich  rotwurzeligen, 
gleichmässig  hehlätterten  Stengeln  und  meist  kurzen,  mehr  oder  minder 
dicht  gestellten,  aufrechten  Asten,  ohne  Paraphyllien.  Stengelqnerschnitt  rund, 
mit  kleinem  Zentralstrang  und  nur  dünn-  und  gelbwandiger,  lockerer  Kinde. 
Stengelbll.  meist  1  mm  lang,  gedrängt  abstehend,  zuweilen  schwach  cinseitis- 
wendig,  wenig  herablaufend,  meist  herzförmig  oder  herzeiförmig  und  rasch 
schmal  zugespitzt  {Spitze  '/b — Vn  ^^^  ß'Oi  hohl,  flach-  und  ganzrandig,  mit 
gelbgrüner,  oft  in  die  Pfrieme  eintretender,  reap.  vor  der  Spitze  erlöschender 
oder  bis  zu  derselben  fortgeführter  Rippe.  Blattzellen  derbwandig,  mit  ge- 
schlängeltem  Primordialschlanch,  vorzugsweise  parenclijmatisch-6  seilig,  10  ji 
und  2 — 3  mal  so  lang,  auch  in  der  Spitze  nur  3  bis  höchstens  4  mal  so  lang 
als  breit,  unterhalb  der  Mitte  mehr  rektangulär,  12 — 16  M,  B.u  den  kaum  oder 
nur  schwach  ausgehöhlten  Ecken  eine  kleine,  meist  3 — 4zellreihige  Gruppe 
dickwandig,  gelb  und  getüpfelt  und  oberwärts  von  quadratischen  Zellen  begrenzt. 
Ästbll.  mehr  lanzettlich,  ganzrandig  und  mit  über  der  Mitte  verschwindender 
Rippe.  Perichätium  reichlich  wurzelnd;  die  inneren  Hüllhll.  fast  doppelt  so 
lang  als  das  Scheidchen,  lanzettlich  und  allmählich  pfriemenförmig,  mit  ab- 
gebogenen, schwach  geitähntea  Spitzen  uud  gelblicher,  in  der  Pfrieme 
endender  Rippe.  Kapsel  auf  1 — 2  cm  lauger,  rötlicher,  gedrehter  Seta  aus 
aufrechter  Basis  geneigt,  zylindrisch  und  gekrümmt,  ohne  Deckel  meist  nur 
1,& — 2  mm  lang,  gelblich  bis  rötlichgelb,  dünnwandig,  mit  rotem,  aus  kegeliger 
Basis  dick  und  schief  gespitztem  Deckel  und  2 — 4reihig  sich  ablösendem 
Ring.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  dünnwandig  und  verlängert,  am  Urnen- 
rand 2 — 4  Reihen  abgeplattet.  Peristomzähne  an  der  Basis  mehrere  Lamellen 
hoch  verschmolzen,  goldgelb  bis  orangegelb  und  breit  gelb  gesäumt,  mit  treppen- 
förmigen  Rändern  und  gelben,  papillösen  Spitzen,  aussen  querstreifig,  innen 
mit  über  35—40,  abwärts  sehr  dicht  gestellten  Lamellen.  Membran  des  inneren 
Peristoms  gelb  und  fein  papillös,  mit  nicht  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je 
2  papillösen,  knotigen  Wimperu.  Sporen  meist  8 — 12  Mi  zuweilen  auch  teilweise 
12—14  fi,  gelb  und  fein  gekörnelt.  Reife  im  Frühling.  Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  565. 

An  echattigen,  feuchten  Steinen  wie  auf  Holz  und  am  Ornnde  der  Stämme, 
Dameotlich  an  Erlenwurzelii  uud  Salweiden  durch  die  Ebene  und  niedere  Burgregion 
bis  in  1300  ra  zeratreut,  insbesondere  auch  in  Nord- Amerika.  S.  XLyill,  6,  a.  bis 
c)  Bll.,  d)  Kapsel,  e)  stärker  vergrösBerte  Blattzellen;  gez.  nach  dahier  bei  Laubacb 
gea.  Eipll.  Dieaelben  unteracheiden  aich  stets  von  den  irriffuitm-Formea  durch  die 
bei  dem  Eintritt  in  die  Spitze  gekrümmte  £ippe,  von  terpens-Formen  durch  mehr 
pareDchymatifiobea  oberes  Zellnet^  und  längere  Rippe. 
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Yar,  saxicola  Bth.  eine  kräftige,  auf  SteineD  wachsende  Form  mit  etwas 
längerer,  geschlängelt  in  die  Pfriem enepitze  eintretender  Kippe,  jedoch  meist  ganz- 
räudigen  BU.  —  an  der  HorlofEsmUhle  dahier  bei  Laubach    an  behauenen  Steinen; 

var.  oligorrhizon  (OUmb.)  Lindb.  mit  nur  spärlich  varzelnden,  zerstreut 
karzästigen  Stengeln,  rings  fein  gesägten  Bll.,  sowie  mit  ritzenförmig  durch- 
brochenen Fortsätzen  und  Wimpern  mit  kurzen  Anhängseln  —  von  Oflmbel  1846 
an  schattigen  Uolassefelsen  in  Bayern  entdeckt.  Hiermit  stimnit  ein  von  mir  dahier 
bei  Laubach  an  feuchten  senkrechten  Wänden  bissigen  Basalts  gesammeltes  Amhlygttgium 
mit  fast  aufrechter,  an  Juratzkannm  erinnernder,  dünnwandiger  Kapsel  ziemlich 
überein,  bei  dessen  FerichStialbll.  jedoch  die  schwache  Rippe  schon  vor  der  Spitze 
verschwindet,  während  sie  bei  der  Originalpflanze  nach  Limpricht  erat  in  der 
fein  gesägten  Pfrieme  enden  soll.  Die  von  mir  dem  Tauschverein  als  oligorrhizon 
mitgeteilte  Pflanze  besitzt  in  der  Spitze  Blattzellen  von  10  ^,  die  5 — 6  mal  so 
lang  als  breit  sind,  und  Sporen  von  14 — 18  ^.  Sie  ist  daher  mit  der  von  Qflmbel 
gesammelten  vielleicht  nicht  identisch  und  nähert  sich  mehr  dem  Pormenkreis  von 
Juratzkantim.  Die  Amblystegien  gehen  je  nach  dem  Standort  zuweilen  so  in  ein- 
ander über,  dass  es  oft  sehr  schwer  hält,  tjbergangsformen  ohne  OriginalexpU. 
richtig  zu  bestimmen,  znmal  einzelne  Arten,  wie  serpena,  einen  grossen  Formenkreis 
aufweisen. 

AmbL  varium  wächst  meist  am  Grunde  von  Stämmen,  insbesondere  an 
Salweiden  und  Erlen  wurzeln  etc.,  während  das  durch  längeres  Zell  netz  davon 
verschiedene  radicale  sich  vorzugsweise  an  Mauern,  feuchten  Steinen  und  an  feuchtem 
Holze  findet.  Da  wo  A.  varium  von  Salweiden  auf  den  Sumpfboden  übergeht, 
wie  dahier  am  Tiergärtner  Teich  bei  Laubach,  entwickelt  es  längere  Kapselstiele 
nnd  längere,  aufsteigende  Äste,  so  dass  seine  Sumpfform,  vsr.  pa/iidosa,  habituell 
mehr  an  .4.  hygropkibim  oder  ein  schmalblätteriges  oi-thochidmi  mit  schlanker, 
Bobmaler  Kapsel  erinnert. 

7.  Amblystegium  orthociadon  (F.  Beauv.)  Macoun  &  K.  1892. 

Bypnum   SuH.  1850,    H.  orihodadvm   P.  Beauv.   1805,   H.  serpens  v.  varium  G.  M.  ei 
yrtlwcl.  Austin,  H.  varium  v.  orthoeladoti 

Einhäusig;  die  schlanken  ö  Blüten  mit  rippenlosen,  laug  zugespitzten 
inneren  Hiillbll.,  etwa  6  gelbbräunlichen  ÄDtheridien  und  zahlreichen  gleich- 
laugen Paraphysen.  Habituell  an  ein  minder  kräftiges  Ambl.  Ko<Jm  erinnernde, 
lockere,  ausgedehnte,  weiche,  dunkelgrüne  oder  schmutzig  gelbgrune  KaseD, 
mit  niedergebogenen,  streckenweise  verdünnten,  zerstreut  wurzelhaarigen  Stengeln 
und  oft  über  1 — 2  cm  laugen,  aufrechten  Asten.  Stengelquerachnitt  rund,  mit 
kleinem  Zeutralstrang  und  3  zellreihiger,  dickwandiger  Rindenschicht  Stengelbll. 
weich,  entfernt  gestellt,  abstehend,  nur  wenig  oder  nicht  herablaufend,  aus 
ovaler,  resp.  elliptischer  Basis  allmählich  lang  zugespitzt,  flach  und  ganzrandig, 
hia  1,6  mm  lang,  mit  gelber,  kurz  vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Blattzellen 
dünnwandig,  mit  deutlichem  Primordialschlauche,  vorzugsweise  rhomboidisch,  9  fi 
mid  3 — 4  mal  so  lang,  an  der  Basis  getüpfelt,  gelb-  und  dickwandig,  16 — 18  ^ 
and  mehr  rektangulär,  an  den  Blatttlügeln  nicht  verschieden;  letztere  auch 
nicht  ausgehöhlt.    Astbll.  schmal  lanzettlich,  0,6  mm  lang,  rings  schwach  gesägt 
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Dnd  mit  dünner^  über  der  Mitte  endender  Rippe.  Perichätiuni  reichlich  wuryelnd; 
die  inneren  Hiillbll.  bis  2mm  lang,  mit  sehr  kräftiger,  gelber,  auslaufen- 
der, resp,  an  der  ort  gestutzten  und  ausgefreasen  gezähnten  Spitze  stachel- 
spitzig austretender  Rip])i'.  Kapsel  auf  2,5 — 3,5  cm  langer,  geschlängelter, 
roter,  oben  gelblicher,  gegenläufig  gedrehter  Seta  geneigt,  langhalsig  und 
stark  gebogen,  mit  dem  langeu  Halse  fast  keulig-gekrümmt,  rötlich-  bis  ocker- 
gelb, ohne  Deckel  bi.s  '^,3  mm  lang  und  fast  1  mm  dick,  mit  2  reibigem,  lange 
bleibendem  Ring  und  hoch  gewölbtem,  mit  gelbem  Spitzchen  versehenem,  orange- 
farbeuem  Deekel,  trucken  und  entdeckelt  ähnlich  wie  bei  Kockii  unter  der 
weiten  Mündung  stark  verengt.  Rpidermis/.ellen  der  Kapselwaud  dünnwandig,  meist 
verlängert,  am  rötlichen  Urnenrand  nielirere  Reihen  nmdlicb-6 soitig  bis  ab- 
geiilttttet,  am  Hals  mit  zahlreichen  Spaltöffnungen.  Peristomzahne  an  der 
Basis  mehrere  Lamellen  hoeli  verschmolzen,  gelb  und  breit  gelb  gesäumt,  auf- 
wärts mit  treppenförmigen  Rändern  und  hyalinen  Spitzen,  aussen  querstreifig, 
innen  mit  mindestens  35  deutlich  vortretenden,  ziemlich  gleichweiten  Lamellen, 
die  oberen  derselben  oft  mehr  seheibenförmig  durchleuchtend.  Membnin  des 
inneren  Peristoms  gelb  und  fast  glatt,  mit  aus  breiter  Basis  rasrh  pfriemlichen, 
ri  tuen  form  ig  durchbrochenen,  papillösen  Fortsätzen  und  je  Ü^3  mit  kurzen 
ÄTihängseln  versehenen  Wimpern.  Sporen  meist  10 — 12  \»,  teilweise  auch 
H  n,  ockergelb  und  gckörnelt,     Reife  im  Mai. 

An  ähulicbeu  Standorten  wie  virimn  in  den  Vereinigten  Staaten  Nord-AiDerilua 
und  in  Canada;  von  Palisot  Betkuvaia  und  Mühteuberg  daselbst  entdeckt.  6oU 
utch  in  Frankreich  gefunden  worden  sein.  S.  XLVII,  3,  a  und  b)  Stengelbll., 
c)  Astbl.,  d)  Kapsel;  gez.  nach  einem  von  Barher  bei  Philadelphia  in  Nord-Amerik» 
ges-  Expl.  (comm.  Höll).  Schliefst  sich  nach  dem  Zellnetz  eng  an  varinui  au, 
von  dessen  Sumpfform  es  sich  dnrch  Hcbmälere,  nicht  herzeiförmige  Bll.  und  dickere 
Kapsel  leicht  unterscheidet. 

8.  Amblysteflium  irriguum  (Wils.)  Br.  eur.  1855.     ' 

Hypnum  Wil».  1855.  H.  fliwintüe  plw.  auct,  Amblyst.  fiuviatite  Br.  nur.  ex  p.  und 
A.  fiuB.  var.  irt^g.   R.  du   Biiyssoa   18H9;  cf.  Hbli.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  «14. 

F^inbäusig:  die  zahlreichen  sten^elständigen  cJ  Blüten  mit  eiförmigen, 
rippenlosen  inneren  Hüllhli.,  « — 1-*  gelblichen  Antheridien  nnd  langen  Paraphysen. 
Niedergedilickte,  starre,  dunkel-  bis  seh  wärti  ich  grüne,  glanzlose  Rasen  mit 
zälien,  4 — 10  cm  langen,  hingestreckten,  absatzweise  büschelig  rotwur/eligeo 
Stengeln,  etwa  4 — 8  mm  langen,  etwas  tiederig  gestellten,  aufsteigenden  oder 
aufrechten  Asten  und  Paraphyllien  um  die  Sprossanlagen.  Stengelquerachnitt 
kantig,  mit  kleinem,  undeutlich  begrenztem  Zentralstrang  und  mehrzell reihiger, 
gelblicher,  dickwandiger  Rindenschicht.  Stengelbll.  etwas  entfernt  gestellt,  derb 
und  fest,  feucht  abstehend,  oft  etwas  ei n sei ts wendig,  aus  herablanfender, 
eiförmiger,  zuweilen  etwas  geöhrter  Basis  lang  und  fein  -zugespitzt,  meist 
1,5  und  selbst  2  mm  lang,  fast  kielig-hohl,  mit  fiachem,  uumerklich  entfentt 
gezähntem  Rand  und  kritftiger,  gelbgrüner,  oben  nicht  geknickter,  sondern 
gerade  die  Mitte  des  Bl.  durchlaufender,  in  dem  oberen  Pfriementeile  erlöschender, 
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oder  deuselbeo  ausfüllender  Kippe.  Querschnitl  der  letzteren  4schichtig, 
mit  didcwandigeii  honiogeneD  Zellen.  Blattzelleo  derbwaxidig,  vorzugsweise 
parenchymatiscli,  4 — 6seittg,  chlorophyllreicli  und  mit  buchtigem  Fritnurdi&l- 
scblaucli,  9 — lU  |>  und  höclisteas  i — i  mal  »o  lang,  in  der  Spitze  mehr 
rtiomliisch  und  zuweilen  4 — 6  mal  so  lang,  an  der  Basis  rektangalär,  getüpfelt 
und  breiter,  bis  IS  ^,  an  den  ausgehöhlten,  zDweilen  klein  geöbrten  Blatt- 
flägelii  in  kleiner,  meist  die  Kippe  erreichender  Gruppe  oval-6  seitig.  gelb  und 
dickwandig.  Astbll.  oft  einseitsweudig,  aus  mehr  elliptischer,  schmälerer  Basis 
lanzettlich  zugespitzt  und  meist  nur  1  mm  lang.  Pericbatium  wui-zeliid;  die 
inueren  Hiillbll  doppelt  so  lang  als  das  Scheidchen,  allmäblicb  zugespitzt, 
ganzrandig  uud  mit  kräftiger,  vollständiger,  gelber  Rippe.  Kapsel  auf 
i — vi  cm  langer,  unten  roter,  oben  mehr  gelblicher,  gedrehter  Seta  übergeneigt, 
ans  verschmälertem  Halse  läDglich-zjlindrisch,  resp.  verlängert  ellipsoidisch 
und  eiogekrümmt,  oh ue  Deckel  meist  3  min  lang  und  1--1,2  mm  dick,  gelb- 
bräunlich und  dünnwandig,  mit  ij— Szellreihigem  Ring  und  huchgewölbtem,  scharf 
gespitztem  Deckel,  trocken  und  entleert  unter  der  weiten  Mündung  verengt 
und  stark  eingekrümmt,  im  Alter  biaun.  Epidermiszellen  der  Kapselwaud 
derbwandig,  oval-6  seitig,  am  Uinenrand  viele  Reihen  rundlicb-ti  seitig  bis  ab- 
geplattet und  meist  rotbraun.  PerisComzäbne  sehr  lang  und  breit,  au  der 
Basis  verschmolzen,  bräunlichgelb  und  breit  gesäumt,  über  der  Mitte  rascli 
verschmälert,  mit  treppenförmlg  gezahnten  Rändern  und  hellen,  pupillöscD 
Spitzen,  aussen  querstreifig,  innen  mit  etwa  4U  abwärts  dicht  ged rängt ea 
Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  hochgelb,  von  etwa  V»  ^ahuhÖbe, 
fast  glatt,  mit  breit  lanzettlicheu,  ritzenförmig  durchbrochenen  Eortsätzen 
und  2—3  papillosen,  knotigen  Wimpern.  Sporen  15 — 20  fi,  dnukel  olivengrün 
bis  rostfarben  und  fein  gekörnelt.  Reife  gegen  Ende  Mai  oder  Anfangs  Juni 
Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  566  (ßuviatUe  excl.  v.  t)- 

Anf  Steinen  wie  an  Kolz,  &n  sumpfigen  Orten,  in  Bächen  und  an  FlüEsen, 
sowie  an  Quellen,  nftmentlJch  an  eeitweiae  überrieselten  Steinen  kleiner  Waldbäche, 
jedoch  nicht  auf  Kalk,  von  der  Ebene  durch  die  niedere  Bergregion  Europas  bis 
in  1270  m  verbreitet,  insbesondere  auch  in  SkaDdiuavien  und  Finnland,  sowie  auB 
Nord-Amerika  nnd  Algier  bekannt.  S.  XLVIII,  2,  a.)  Bl.,  b)  trockene  Kapsel, 
c)  frische  Kapsel,  e)  stärker  vergrössertes  Zellnetz;  gez.  nach  dahier  bei  Laubaoh 
ges.  Expit.  Die  Paraphyllien  sind  nicht  immer  lauzettlich-pfriemenfSrroig,  sondern 
zuweilen  mehr  rundlich. 

Yar.  lene/lum  Schpr.  eine  kleinere,  zartere  Form  mit  kleineren  Pll.  und 
schw&cherer,  anter  der  Spitze  verschwindender  Rippe  —  an  Steinen  in  WaMhachen; 

var,  gpinij'oliitm  Schpr.  =  A.  in-igiium  v.  fa/la.r  Br.  eur.,  eine  dunkelgrüne 
bb  schwärzliche,  flntende  Form  mit  uur^get massig  entfernt  gestellten  Ästen,  mehr 
fiederigen  Astchen  nnd  scbrofileren  Bll.  mit  stachelspitzig  auslaufender  Rippe 
—  meist  steril  in  kälteren  Quellen  nnd  Forellenbächeu.  S.  XLVIII,  2,  d)  Bh, 
f)  Kapsel;  gez.  n«cb  dohier  bei  Laubach  ges.  Expll.  Die  Kapsel  dieser  var.  ist 
gewöhnlich  kürzer  und  dicker  wie  bei  der  Nornialform. 

Limpricht  vereinigt  diese  Varietät  mit  der  täuschend  ähnlichen,  in  Quellbächeii 
flötenden  Form    von  llt/pjium  ßlicinvm  {Ilyp.  filicinuiii    var.  faäax  Hook.  &  TayL) 
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und  Ilyf.  ForiniaiMm  Schpr.  in  Rbh,  Kr.  Fi.  IV,  Nr.  812  Doter  der  Bezelchnan^ 
Ambly»l.  j'allox  (Brid.)  Milde  1869,  was  jedoch  nach  meinen  Beobachtungen  nicht 
richtig  iet.  EHe  var.  fallax  von  filicinum  und  von  irrigmim  sind  zwei  vollBt&ndig 
TeracbiedeDe  Pflanzen,  von  denen  ich  eratere  an  einem  Sandateinwehr  in  diesaendem 
Wasser  bei  DarmsUdt  in  der  Nähe  des  Scbnampelwegea,  die  letztere  aber  dahi«r 
bei  Lsnbach  an  Baaaltsteinen  in  kaltem  Quellwasser  im  Walde  gesammelt  habe. 

Var.  hoinomallinn  mit  sichelförmig  eingekrttmmtea  Astepitsen  und  eiuseita- 
wendigen,  an  der  Basis  klein  geöhrten,  herablanfendeu  Bll.  —  au  faulen  Eicbeu- 
pfoaten  in  der  Nähe  der  Uühlräder  im  Horlofithal  unweit  Laubach  (Hessen). 

9.  Amblystegium  fluviatile  (f^w.)  Br.  eur.  1855. 

Hypttum  Swarlz  1799,  H.  Seligen  Brid.  1801,  H.  paluifre  v.  fimtatile  Wahlenb.  1B38, 
S.  irriguuM  var.  Boul.   IBW;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Sr.  813. 

Einhäusig;  die  steiigelständigeD  ö  Bliiteu  mit  eiförmigeD,  kurz  uod  meist 
Btumpflich  zugespitzten,  HppeDloseD  inneren  Hültbll.,  6—  8  Äntheridien  und 
kaum  längeren  Paraphjsen.  Flache,  weiche,  meist  etwas  flutende,  dunkel- 
grüne oder  bräunliche,  oft  gclbgrün  gescheckte  Käsen  mit  niedergestrecklen, 
etwas  gedunsen  beblätterten,  spärlich  bewurzelten  Stengeln  und  meist  ein- 
fachen, den  .Stengeln  parallelen,  niemals  fiederigen,  nur  hier  und  da  mit 
kurzen,  nur  wenige  mm  langen  Astchen  besetzten  längeren,  stumpflichen,  ent- 
fernt gestellten  Asten.  Stengelquerschnitt  rundlich-kantig,  mit  kleinem  Zentral- 
strang  und  dickwandiger,  gelblicher  Rindenschicht  Stengelbll.  etwaa  entferot, 
dachziegelig,  feucht  allseitig  abstehend,  oder  mir  schwach  einseitsweudig, 
die  unteren  länger  und  sclimüler,  meist  2  mm  lang,  die  oberen  kürzer  und 
breiter,  aus  nicht  herablaufender  und  an  den  Ecken  nicht  ausgehöhlter, 
genider,  breiter  Basis  eiförmig  oder  elliptisch  und  etwas  kurz  lanzettlich  und 
stumpflich  zugespitzt,  ganzrandig,  mit  bikonvexer  oder  stielrunder,  rötlich- 
brauner, etwas  vor  der  Spitze  sich  auflösender  Rippe,  Blattzeilen  derbwandig, 
aufwärts  rliombisch-e  seitig,  mitten  9  m  und  4— 6  mal  so  lang,  an  der  Spitze 
dagegen  meist  nur  2—3  nuil  so  laug  als  breit,  abwärts  mehr  rektangulär,  an 
der  Insertion  lockerer,  14—18  m,  getüpfelt  und  dickwandiger,  jedoch  ohne  be- 
sondere Blaitrtügelzellen.  Astbll.  nur  wenig  schmäler  und  mit  etwas  engerem 
Zellnetz.  Zellen  derselben  wie  bei  den  oberen  Steugelbll.  meist  nur  2—3  mal 
so  kng  als  hreit.  Pericbätinm  wurzelnd;  die  HüllbU.  2,2  mm  laug,  steif  auf- 
recht, verlängert  lanzettlich,  stumpflich  und  mit  rotbrauner  Rippe.  Kapsel  auf  nur 
1,2 — 2  cm  langer,  roter,  kaum  gedrehter  Seta  übergeneigt,  bogig  zylindrisch 
odi-r  verlängert  ellipsoidisch  und  gekrümmt,  dünnwandig,  ohne  Deckel  bis 
3  mm  lang,  aber  höchstens  1  mm  dick,  gelMich,  mit  stumpf-kegeligem,  mit 
Warze  versehenem  Deckel  und  lange  bleibendem,  2  reihigem  Ring,  entleert 
unter  der  erweiterten  Mündung  verengt,  im  Alter  fast  rostbraun.  Epidermis- 
zellen  der  Kapselwand  schmal  rektangulär  und  ziemlich  dünnwandig,  am  Umeo- 
rand  nur  wenige  Reihen  kleiner  oder  abgeplattet.  Peristomzähne  an  der  Basis 
verschmolzen,  sehr  hreit  gesäumt,  fast  orangefarben  mit  helleren,  geibeu, 
papillösen  Spitzen,  am  Rand  aufwärts  etwas  treppcnförmig,  aussen  querstreifig, 
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innen  mit  über  30  abwärts  oft  etwas  uudeutlJcbeu  Lamellen.  Membran  des 
inneren  Feristoms  gelb,  von  iU)er  '/g  ^jahnböbe,  mit  breiten,  eng  ritzenföimig  durch- 
brocbenen  Fortsätzen  und  je  2  knotigen,  oder  mit  kurzen  Anhängseln  ver- 
sebeneD,  papillösen  Wimpern.  Sporen  10 — 14  fx,  olivengrilQ  und  glatt.  Reif« 
im  Mai  und  Juni.    Br.  eur.  Vol.  VI,  Nr.  567. 

An  Steinen  und  Holz  in  Bächen  and  Flüssen  im  Wasser  flutend,  von  der 
Ebene  durch  die  niedere  Bergregion  bie  in  1000  m  durch  ganz  Europa  and  Nord- 
Amerika  zerstrent;  schon  von  Seliger  in  der  Grafschaft  Glatz  und  von  Funck 
im  Eicbtelgebirge  geBammelt.  S.  XLYIll,  1,  a  und  b)  Bll.,  o  nnd  d)  Kapseln; 
gez.  nach  bei  Wald-Michelbach  im  Hessischen  Odenwald  im  ülfabach  nnd  in  der 
Horloff  am  Jägerhaus  dabier  bei  Laubaoh  ges.  EspU.  Ist  im  Togeisberg  in  den 
Forellenbächen  ziemlich  verbreitet  und  läset  sich  nicht  nur  daroh  die  stumpferen 
Bll.,  sondern  auch  durch  die  verlängerte,  schlanke,  zylindrische  Kapsel  von  der 
vorhergehenden  Art  leicht  unterscheiden,  Amlilyxtegium  irrigmim  und  ßiiviatile 
bilden  nach  der  kräftigen  Rippe  schon  mehr  den  Übergang  von  den  Amblystegieii 
zur  Gatt.  Cratonenron. 

C,  Leptodictyrim  Sdipr.  1860. 
Stengel  mit  Zeutralstrang  und  Bll.  mit  dünner  Rippe.     Blattzellen  weniger 
chlorophyllhaltig,     vorzugsweise     prosencbymatisch,     nur    gegen     die    Insertion 

ro  n  n}i  vm  fi  ti  fl  pli 
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10.  Amblystegium  radicale  (F.  Beauv.)  Mitten   1869. 

ffjjmum  P.  Beauv.  1805,  H.  humile  P.  Beauv.  ISO.";,  H.  Stereodon  Brid.  1827,  Stereodon 
Mitten  1864;  cf.  Sbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  818. 

Einhäusig;  die  stengelständigen  <5  Blütenkuospen  mit  eiförmigen,  rascb 
fichmal  zugespitzten,  rippeulosen  inneren  Hiillbll.,  5 — 10  gelbbräunlichen 
Antheridien  und  vereinzelten  Farapbj'sen.  Habituell  zwischen  »ei-jiem  und 
Kocliii  stehende,  niedergedrückte,  massig  dichte,  weiche,  hellgrüue  oder 
gelbgrüne  Rasen  mit  2 — 3  cm  langen,  niedergebogenen,  spärlich  wurzelnden 
Stengeln,  reichlicher  nnirzelnden,  gegen  die  Spitze  kl  ein  blatten  gen,  uur  wenig 
beasteten  Innovationen  und  nur  3 — 5  mm  langen,  meist  einfachen,  federartig 
beblätterten  Asten,  ohne  Faraphyliien.  Stengelquerschoitt  mit  Zentral- 
strang und  nur  schwach  verdickter  Rindenschicht.  Rbizoiden  zuweilen  auch 
aus  dem  Rücken  der  Rippe  an  der  Basis  der  Bll.  entspringend.  Stengelbll. 
entfernt  gestellt,  feucht  wie  trocken  weit  abstehend,  oft  fast  sparrig  zurück- 
gebogen, streckenweise  grösser  und  kleiner,  aus  herablauf ender,  fast  herz- 
förmiger Basis  lauzettlich  und  fein  zugespitzt,  1 — 1,6  mm  lang,  tiacb-  nnd 
ganzrandig,  nur  gegen  die  Basis  entfernt  und  schwach  gezähnt,  mit  hellgrüner, 
über  der  Mitte  oder  in  der  Spitze  endender  Rippe.  Blattzellen  prosencbymatisch, 
mit  geschlänge  Item  Frimordialschlauch,  9 — 10  ^  und  4—6  mal  so  lang,  an  der 
Basis  und  in  den  schwach  ausgehöhlten  Blattflügeln  gelblich  und 
rektangulär,  10 — 18  Mt  dickwandig  und  getüpfelt.  Astbll.  weit  abstehend  und 
fast  2  zeilig   entfernt  gestellt,   schmal  lanzettlich,  rings   unmerklich  gezähnt 
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und  mit  schwacher,  in  der  Mitte  eodeoder  Rippe.  Feticliiitiuiii  reichlich  wurzelnd; 
die  ionereo  UUllbll.  doppelt  so  lang  als  das  8cbeidcben,  schwach  faJtig,  in 
eine  aufrecht  abstehende,  schwach  gesägte  Pfriemenspitze  verlängert  und  mit 
flacher,  unten  bleicher,  aufwärts  grilnlicher,  in  der  Pfrieme  endender  Bippe. 
Kapsel  auf  1,5 — 2  cm  langer,  unten  roter,  oben  gelblicher,  gegenläufig  gedrehter 
Seta  aus  aufrechtem  Halse  geneigt  und  schwach  gekrümmt,  zjlindrisch,  bis 
2,4  mm  lang,  gelbgrüo,  dÜunwaDiIig,  mit  3  reihig  sich  ahlüseudem  Ring  und 
kegeligem,  rotwarzigem  Ueckel,  im  Älter  mehr  2  farbig  und  unter  der  orange- 
farbenen Mündung  rereugt  Epidermiszellen  der  Kapselwand  dünnwandig, 
am  Umearand  2 — 3  Keilien  abgeplattet.  Peristomzäbne  an  der  Basis  mehrere 
Zjamellen  hoch  verschmolzen,  breit  lanzettlich,  gelb  und  breit  gesäumt,  abwärts 
mehr  orangefarben,  aufwärts  mit  treppen  artigen  Rändern  und  hyalinen  Spitzen, 
aussen  querstreifig,  innen  mit  über  30,  oben  etwas  scheibenförmigen,  abwärts 
ziemlich  dicht  stehenden  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  gelb  und 
glatt,  von  mindestens  '/^  Zahnhöhe,  mit  ritzenformig  durchbrucheneo,  breiten 
Fortsätzen  und  je  2  knotigen  Wimpern.  Sporen  12 — 16  n,  olivenfarben  und 
fein  gekurnelt.     Keife  im  Juni. 

Auf  Humua  und  faulem  Holz  an  feuchten,  schattigen  Standorten  hier  und  da 
leretreut;  von  Richard  in  Nord- Amerika  entdeckt.  B^reicht  nach  Arn  eil  im 
JeniBoithale  SibirieoB  die  subarktische  Region.  S.  XLYII,  7,  a  und  b)  Bll.,  c  und 
d)  Kapsel»,  e}  Astbl.;  gez.  nach  einem  von  Hz.  Lickleder  im  Juni  1688  bei 
lletten  in  Bauern  bo  schattigen  Mauern  ges.  Expl.  Wächst  auch  dahier  bei  Laubach 
an  feuchten  Hauern  in  der  Nähe  einer  Quelle  und  auf  vom  Sprühregen  eines 
Hühlradee  befeuchtetem  Eichenholz.  Es  unterscheidet  sich  von  vi.  variiirn  durch 
längeres  Zetloetz  nnd  etwas  schwächere  Rippe. 

11.  Amblysteglum  pachyrrhizon  Lindb.  187». 

HypnHm  Lindb.  Uacr.,  Bj/pnum  u.  Amblyglegium  gerpeni ß  »erotinitm  LJmlb,  ]8&t  u.  1871, 
Amhi.  porphi/rrhunm  Schpr.  IBTS.  AtHbl  radieale  ß  ««rofinum  Braithw.  16)16;  cf.  Bbh.  Kr. 
PI.  IV,  8,  S.  335  u.  326. 

Einhäusig;  die  zahlreichen  kleinen,  stengelständigeu  d  Blüten  mit  zart- 
rippigen  äusseren  und  verkehrt  eilänglichen,  schmaispltzigen,  rippeolosen  inneren 
Hüllbll.,  meist  lü  gelblichen  Äntheridien  und  wenigen  kurzen  Paraphysen. 
Habituell  an  vadirale,  erinnernde,  der  Unterlage  fest  anliegende,  tiache,  dichte, 
hellgrüne  Rasen  mit  krieclieuden,  längs  dicht  wurzel haarigen,  zerstreut  beasteten, 
gleichmässig  beblätterten  Stengeln.  Querschnitt  der  letzteren  mit  kleinem 
Zentralstrang  und  gelber  Bindenschiclit.  Rhizoiden  verzweigt,  auch  aus 
dem  Rucken  der  Rippe  an  der  Blatthasis  entspringend.  Stengelbll  entfernt, 
fast  sparrig  abstehend,  aus  etwas  herablaufender,  herzeiförmiger  bis  eiförmiger 
Basislanzettlich-pfriemenfÖrmig,  1  —  1,6  mm  lang,  flachrandig  und  rings  schwach 
gesägt,  mit  gelblicher,  meist  weit  über  der  Mitte  am  Grunde  der  Pfrieme 
endender  Rippe.  Blattzellen  prosenchymatisch,  locker  nnd  hyalin,  ohne 
sichtbaren  Primordi als chl auch,  10 — 12  ^  und  4 — 6  mal  so  laug,  an  der  Baals 
und  in  den  kaum  ausgehöhlten  BlattHügeln  gelblich,  dickwandig  und  getüpfelt^ 
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quadratisch  oder  rektangolÄr  und  18  n.  Ästbll.  weit  abstehend,  schmal 
lanzettlich  und  riugs  gesägt  Perichätiom  reichlich  wurzelnd-,  die  Hüllbll. 
doppelt  so  lang  als  das  Scheidchen,  längsfaltig,  allmählich  lang  und  fein  zugespitzt, 
mit  unmerklich  gezähnter  Spitze  und  flacher,  mit  der  Spitze  endender  Kippe. 
Kapsel  auf  1,5  cm  langer,  rötlicher,  gegenläufig  gedrehter  Seta  geneigt,  länglicb- 
zylindriach  und  gekrümmt,  ohne  Deckel  bis  2,5  mm  lang,  dünnwandig,  mit 
mehr  oder  weniger  scharf  zugespitztem,  am  Scheitel  und  Band  rotem  Deckel 
und  2  reihigem  Bing,  trocken  unter  der  Mündung  verengt  Epidermiszellen  der 
£apselwand  etwas  derbwandig,  am  roten  Urnenrand  einige  Beihen  rundlich 
bis  abgeplattet.  Feristomzähue  an  der  Basis  rerschmolzen,  gleichmässig  ver- 
schmälert, goldgelb  und  gelb  gesäumt,  mit  aufwärts  treppenartigen,  helleren 
Bändern  und  gelblichen  Spitzen,  aussen  querstreifig,  innen  mit  zahlreichen 
Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  goldgelb,  von  •/»  Zahnhöhe,  mit 
ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2  knotigen  Wimpern.  Sporen 
12 — IS  M,  ockerfarben  und  papillös.     Beife  im  Mai  und  Juni. 

Auf  faulem  Holz  im  Park  bei  Stockholm  in  Schweden  von  8.  0.  Lindberg 
18ti4  entdeckt,  jedoch  auch  ans  England  bekannt.  Steht  der  Normalform  tou 
A.  radicalti  sehr  nahe  und  unteracbeidet  sich  tod  derselben  uisaer  durch  gezähnte 
Bll.  faet  nur  durch  das  derbwandigere  Zellnete  und  die  vollstäudige,  kräftigere 
Kippe  der  Perich ätial bll.  S.  XL,  2,  a)  Stbl.,  b  und  c)  Astbll.,  d  und  e)  iCapeeln, 
f)  Bing;  gez.  nauli  einem  Lindberg'schen  Originaleicpl.  (comm.  E.  Bauer).  Die  von 
Eindberg  in  Ostrogothia  geg.  Pflanze  stimmt  hiermit  fiberein.  Die  von  Fereson 
bei  Scania  in  Schweden  ges.  Pflanze  steht  dagegen  dem  AmU.  rige»ctTt*  näher. 
8.  XLVm,  7,  B  und  b)  Stbll.,  c)  Aatbl.,  d)  Perichätialbl.,  e)  Kapsel;  gez.  nach 
«inem  von  Benauld  erhaltenen  Expl. 

12.  Afflblystegium  hygrophilum  (Jur.)  Schpr.  1876. 

Ambltaxatile  Hch[)r.  1860,  %pnam  Jur.  18G3,  E.  fragüe  Brid.  1812,  E.  Sommerfeltii 
var.  Mol.   1875,  Ambl  riparlum  var.  Bryhn  1831;  cf.  Rbh.  Kr  Fl.  IV,  Nr.  819. 

Einhäusig;  die  schmalen,  knospenförmigen  d  Bluten  vereinzelt  am  Fusse 
des  Perichätiunis  mit  rippenlosen,  lang  und  dünn  zugespitzten  inneren  Hiillbll., 
3 — 5  gelblichen  Aniheridien  und  nur  wenigen  etwas  längeren  Paraphysen. 
Habituell  an  Ainlil.  Kochii  erinnernde,  lockere,  die  Beste  von  Sumpfpflanzen 
Überziehende,  etwas  seidenglänzeode  Rasen  mit  dünneu,  kriechenden,  verlängerten, 
absatzweise  mit  büscheligen  Bhizoiden  besetzten,  zerstreut  beasteten  Stengeln 
und  kurzen,  8 — 12  mm  langen,  aufrechten  oder  abstehenden  Asteu.  Stengel- 
Querschnitt  rund,  mit  nur  schwachem  Zentralstrang  und  nur  wenig  verdickter, 
2  zelliger,  im  Alter  bräunlicher  Rindenschicht  Stengelhll.  etwas  locker  gestellt, 
spanig  abstehend,  aus  verengter,  schmal  herablaufender,  eiförmiger 
oder  breit  eiförmiger  Basis  rasch  lanzettlich  pfriemenförmig  zugespitzt, 
1,2 — 1,6  mm  lang,  etwas  hohl,  flach  und  ganzrandlg,  mit  dünner,  bräuulichgelher, 
bis  zur  Mitte  reichender  oder  erst  über  der  Mitte  verschwindender  Rippe. 
Blattzellea  eng  und  dünnwandig,  mit  geschlängaltem  Primordialschlauch,  ver- 
längert prosenchymatisch,  aufwärts  6 — 7  (i  tind  5—10  mal  so  lang,  abwärts 
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7 — 9  n  und  DQT  4 — 5  mal  so  lang,  an  der  Basis  lockerer  und  gelblich,  an  den 
stark  ansgehöblten  BlattflUgeln  etwas  erweitert,  rektangulär,  18 — 24  n  und 
massig  verdickt.  Ästbll.  kleiner  und  mit  schwächerer,  meist  nur  '/i  des  Bi. 
dttrchlaufetider  Rippe.  Ferichätinm  reichlich  wurzelnd;  die  inneren  HÜllblL 
doppelt  so  lang  als  das  Scheidchen,  nicht  faltig,  fast  scbeidig  und  allmählich 
pfriemenformig,  mit  meist  kräftiger,  Öfters  etwas  undeutlicher,  flacher,  engzelliger, 
in  der  Pfrieme  endender  Rippe.  Zellnetz  der  Ferichätialhll.  aufwärts  eng 
liuearisch.  Kapsel  auf  2 — 3  cm  langer,  geschlängeiter  und  gedrehter  Seta 
geneigt  und  eingekrümmt,  langhalsig,  länglich-zylindrisch,  bis  1,8  mm  lang 
und  0,6 — 0,7  mm  dick,  dünnwandig,  lederbraun,  mit  2— Srelhig  spiralig  sich 
ablösendem  Ring  und  stampflichem  oder  spitzem,  kegeligem  Deckel,  entleert 
stärker  gekrümmt  und  unter  der  Mündung  verengt.  Epidermiszellen  der 
Kapselwand  etwas  dünnwandig,  gegen  den  Urnenrand  rundlich-6  seitig  und 
S — 3  Reihen  abgeplattet.  Peristomzähne  an  der  Basis  verschmolzen,  goldgelb, 
schmal  gesäumt,  mit  hellen  papillösen  Spitzen,  aussen  qnerstreilig,  innen  mit 
mindestens  30  dünnen,  abwärts  dicht  genäherten  Lamellen.  Membran  des 
inneren  Peristoms  gelblich,  fast  glalt,  von  über  '/a  ^i^  fast  halber  Zabnhöhe, 
mit  nicht  durchbrochenen,  schmalen  Fortsätzeu  und  je  2 — 4  zarten,  knotigen 
Wimpern.  Sporen  10 — 14  fi,  oder  auch  8 — 16  m  und  ungleich,  olivenbräunlich 
und  gekörnelt.     Reife  im  April  und  Mai. 

Id  Gräben  auf  feucbteni  Saude,  in  auBgetrocknaten  Teichen  und  moorigen 
Sümpfen  durch  die  Ebene  zeratreut;  von  Schimper  im  Elaasa  entdeckt.  S.  XLVIII,  5, 
a  und  b)  Bll.,  c)  Kapsel;  gez.  nach  von  Schliephacke  im  „Heidesumpf"  bei 
Waldan  unweit  Osterfelda  in  Thüringen  ges.  Expll.  Ob  die  von  Limpricht 
in  der  Kryptogamenflora  von  Schlesien  (1876)  nnterachiedene  sterile  Sandform  mit 
«twas  kürzer  zugespitzten  Bll.  und  kürzerem,  engerem  basalen  Blattzellnetz  wirklich 
zu  dieser  Pflanze  gehört  oder  nur  als  eine/oriiia  depaiiperala  von  Campytmm  polygamiim 
var.  minus  oder  vou  DrejiiiHOfl.  KneifjU  zu  betrachten  ist,  dies  lässt  sich  ohne  Sporogon 
oder  Blüten  nicht  entscheiden.  8.  XLYIIJ,  5,  d)  Bl.  dieser  Sandform;  gez.  nach 
von  mir  auf  feuchtem  Sande  hinter  dem  Bollen falltorliaus  bei  Darmstadt  ges. 
ExpIL  (det.  Limpr). 

Mit  Ambl.  hygrophilwn  kann  sehr  leicht  die  an  Carex-Stöcken  wachsende 
SnmpfTorin  von  varium  verwechselt  werden,  die  ihm  zwar  habituell  täuschend  ähnlich 
ist,  jedoch  sich  durch  mehr  herzeiförmige  Stengelblt.,  kürzeres,  lockereres  Kelbets 
und  längere  Rippe  der  BD.,  sowie  längere,  unter  der  HAndung  stark  eingeschnürte 
Kapsel  davon  unterscheidet. 

13.  Amblystegium  Juratzkanum  Schpr.  1860. 

Hypnum  Lindb.  18Ö4,  Amblyst.  lerpen»  v.  H.  du  üuyas.  1889;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV, 
Nr,  820. 

Einhäusig;  die  schmalen,  steogel-  und  Rstständigen  d  Blüten  mit  lang 
zugespitzten,  rippenlosen  inneren  Hüllbll.,  wenigen  gelblichen  bis  bräunlichen 
Äntheridicn  und  wenigen  kurzen  Paraphysen.  Habituell  an  ein  etwas  kräftiges 
»erpem  eriunemde,  lockere,  sattgrüne  oder  bräunliche  Basen  mit  kriechenden, 
massig    mit   Bhizoiden    besetzten,    am   Rande    der    Rasen    etwas    fiederästigen 
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Steogeln,  einfachen,  meist  aufrechten  Asten  und  pfriemlichen  Farapbyllien  am 
die  Sprossanlagen.  StengelquerBchnitt  rundlich,  mit  kleinem,  oft  nur  angedeutetem 
Zentrale traug  und  im  Alter  bräunlicher  Kinde.  Stengelbll.  etwas  gedrängt, 
feucht  wie  trocken  allseitig  sparrig  abstehend,  aus  kaum  herablaufender, 
verengter,  eiförmiger  Basis  rasch  in  eise  mindestens  gleichlaiige  Pfrieme 
verschmälert,  mit  tiachem,  abwärts  entfernt  und  Bchwach  gezähntem  Band  und 
grüner  oder  gelblicher,  in  die  Pfriemenspitze  eintretender  oder  (nach  Limpr.) 
bis  zur  Spitze  reichender,  zuweilen  an  der  Basis  am  Rücken  rotwurzeliger 
Rippe.  Blattzellen  vorzugsweise  prosencbymatisch,  mit  geschlängeltem  Primordial- 
ecblauch,  chlorophyllreich,  aufwärts  9 — 10  n  und  ü — 6  mal  so  lang,  an  der 
Basis  rektangulär,  13  ^,  an  den  nur  schwach  ausgehöhlten  Ecken  und  der 
Insertion  gelb,  dickwandig  und  getüpfelt,  oval-öseitig  und  12 — 16  ^,  am  Band 
daselbst  in  mehreren  Reihen  rektangulär  bis  fast  quadratisch.  Astbll.  schmäler, 
feucht  wie  trocken  weit  abstehend,  allmählich  zugespitzt,  0,5 — 0,6  mm  lang, 
abwärts  deutlicher  gezähnt  und  mit  in  der  Regel  erst  über  der  Mitte  endender 
Rippe.  Perichätium  wurzelnd;  die  bleichen  HUllbll.  allmählich  lang  zugespitzt, 
1,6 — 1,8  mm  lang,  entfernt  undeutlich  gezähnt,  iängsfaltig  und  mit  gelblicher, 
klüftiger,  bis  zur  Spitze  reichender  Rippe.  Kapsel  auf  1,5 — 2,5  cm  langer, 
rötlichgelber,  gegenläufig  gedrehter  Seta  bog  ig  geneigt,  längUch-zylindrisch, 
hochrUckig,  ohne  Deckel  2 — 3  mm  lang,  dünnwandig,  gelbgriin  bis  rostbräunlicb, 
meist  Sfarbig,  mit  schmalem,  1 — 2  zellreihig  sich  ablösendem  Ring  und 
konvexem,  rotwarzigera  Deckel,  entleert  fast  aufrecht  und  unter  der 
erweiterten  Mündung  verengt  Epidermiszelleu  der  Kapselwand  locker  und 
etwas  dünnwandig,  am  Urnenrand  wenige  Reihen  kleiner  und  abgeplattet- 
Peristomzähne  an  der  Basis  verscimiolzen,  goldgelb  mit  orangefarbener  Insertion, 
breit  gelb  gesäumt,  aufwärts  mit  treppenartigeu  Rändern  und  hyalinen,  grob 
papillösen  Spitzen,  aussen  querstreiäg,  innen  mit  etwa  26  aufwärts  entfernteren 
Lamellen,  Membran  des  inneren  Peristonis  fast  oraugegelb,  fein  papillös,  von 
*/g  Zabnhöhe,  mit  breiten,  nicht  oder  schmal  ritzenförmig  durchbrochenen 
Portsätzen  und  je  2 — 3  knotigen  Wimpern.  Sporen  ungleichgross,  10 — 16  M, 
rostgelb  und  feinwarzig.     Reife  im  Mai. 

An  feuchten  Standorten,  an  Steinen  wie  an  Holz,  durch  die  Ebene  zerstreut; 
von  Jurfttzka  ini  Botanischen  Garten  lu  Wien  entdeckt.  S.  5LVI1I,  9,  a)  Stengelbl., 
b)  Asthl.,  c)  trockene,  d)  frische  Kapsel,  e)  stärker  vergröasertes  Blattzelluetz; 
gez.  nach  von  C.  Warnstorf  bei  Neunippin,  eowie  nach  dahier  bei  Laubach  auf 
faulem  HoIe  gea.  Expll.  Von  radicn/s  durch  die  zahlreicheren,  nicht  erweiterten, 
kurz  rektangul&ren  bis  quadratischen  Zellen  am  Band  der  Basis  der  Bll.  selbst 
steril  zu  unterBcheiden,  vornehmlich  aber  durch  die  längere,  mehr  aufgerichtete  Kapsel. 

A.  coinpaäum  (C.  M.)  Br.  enr.  1853  =  Stereodoii  coinpactiu  Mitten,  in  dicht 
kiasenförmigen,  an  serjiem  erinnernden,  seiden  glänzen  den,  innen  rostfarbenen  Rasen 
mit  aufrechten,  büachel ästigen  Stengeln  und  aufrechter,  regelmässiger  Kapsel  —  in 
den  Vereinigten  Staaten  Nord-Araertkaa,  soll  jedoch  nach  der  Rev.  br.  1896,  S.  112 
auch    in    der  Anvergne  in  Frankreich  gefunden   worden    sein    (non  vidi). 

Die  als  Amhlyttegium  denantn  Milde,  resp,  Brachytheeinm  den»iim  Jur.  erhaltene, 
in  MauerklQften  der  Schlossruine  Markensteio  in  Nteder-Oiiter reich  von  Juratzka  undan 
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Aar  Boine  Freadenberg  tod  Stockum  gea.  Bterile  Pflanx«  Ui  m«iB«r  Auekbt  iMofa 
eher  ein  verküinin«rte8  Bracliythecivm  wi«  ein  AmtJt/aUffüim.  8.  XLYII,  5.  Ancfa 
dM  in  England  gesumnelte  Aiiihli/nleffium  coiupactum  (Joum.  of  Botkoy  190O, 
S.  175—182)  hält  D i X 0 n  für  identisch  mit  biadiyÜiedwn  demum  (Kev. br.  1 900,  S.  63>- 

14.  AmUystegium  trichspiKlium  (Schultz)  C.  Hartm.  1871. 

Hypnwn  Schultz  1806,  Bypn.  Sckultiii  BUnd.  1804,  H.  Hpanum  w.  tirid.  1887, 
Amblyat  ri^arivm  tu-.  Br.  eur.  1868,  Hypnam  Imuigttvm  Liodb.  166«,  Amblt/st.  UnuiteUim 
Lindb.  1879;  cf.  Bbh,  Kr.  J-'l.  IV,  Nr.  821. 

Eiahäusig;  die  ö  Blüten  oft  gehüuft  am  Fusse  des  Perichätiums  nit 
breit  eiförniigeii,  plötzlich  langspitzigen,  rippenloseu  Hiillbll,  wenig«B 
Antheridien  und  wenigen  hyalinen  Parapbysen.  Habituell  dem  AmU.  Koekü 
ähnliche,  gelbgrüne  bis  freudiggrüne,  lockere,  veicbe,  mehrere  cm  hohe  Rasen 
mit  verlängerten,  kriechenden,  spärticb  wurzelnden  Stengeln,  aufsteigenden 
oder  aufrechten,  etwas  schlaffen  Iiinovationen  und  Kerstreuten,  einfachen,  auf- 
gerichteten Asten.  BU.  locker  gestellt,  ans  etwas  enger,  nicht  oder  kaum 
berablaufeuder  Basis  schmal  ei  lanzettlich,  oder  aus  eiförmiger  Basis  laozettlich 
verlängert  und  allmählich  lang  und  fein  zugespitzt,  resji.  langspitzig,  l,ö — 2  mm 
lang,  mit  rings  undeutlich  entfernt  und  klein  ge.sHgtem  Rand  und  dünner, 
gelber,  fast  vollständiger  Rippe,  Blattzelleu  mit  deutlichem  Frimordialscblaucfa, 
nnr  wenig  derbwandig,  9 — 10  fi  und  4^ — 6,  in  der  Spitze  teilweise  bis  8  mal 
80  lang,  gegen  die  Basis  mehr  rektangnlär-ti  seitig  und  lockerer,  12 — 16  ^,  ia 
den  kaum  ausgehöhlten  Ecken  nur  wenige  quadratisch  oder  kurz  rektangul^ 
und  14 — 18  |i.  ABtbll.  viel  kleiner  und  schmäler,  sowie  mit  kürzerer,  oft  nur 
*j^ — Vi  <lsB  Bl.  durchlaufender  Rippe.  Perichiitium  .spärlich  wureelnd;  die 
scheidig  zusammengewickelten,  3  mm  langen  inneren  Uöllbll.  oben  zuweilen  grob 
gezähnt  und  plötzlich  in  eine  mehr  oder  minder  lange,  gezähnte  Pfriemenspitze 
ausgesogen,  stark  längsfaltig  und  mit  kräftiger,  vollständiger,  die  Pfrieme 
ausfüllender,  unten  bleicher,  aufwärts  gelblicher  Rippe.  Kapsel  auf  3cm  langer, 
gedrehter  Sets  geneigt,  aus  verschmälertem,  langem,  geradem  Halse  verlängert 
zylindriscb  und  eingekrümmt,  trocken  unter  der  weiten  Mündung  massig  ver- 
engt, mit  aus  gewölbter  Basis  kegelig  zugespitztem  (nach  Limpricht  nur 
stumpf  kegeligem)  Deckel  und  schmalem,  2  zellreihigem,  kleinzelligem  Rii^, 
entdeckelt  2,6 — 3  mm  lang.  Epidermiszellcu  der  Kapselwand  dünnwandig  und 
verlängert,  gegen  den  Urnenrand  mndlich-6seitig.  Peristomzähne  an  der  Basis 
verschmolzen,  bräuulichgelb,  gesäumt,  mit  papillösen  Spitzen.  Membran  des 
inneren  Peristoma  gelb,  von  über  '/a  Zahnböhe  mit  ritzenförmig  durchbrochenen 
Fortsätzen  und  vollständigen  Wimpern.  Sporen  14 — 18  )i,  rostbräunlich  und 
gekörnett     Reife  im  Mai. 

Auf  Bumpfigen  Wiesen  in  llecklenbnrg  von  Schults  entdeckt.  'Wird  von 
Limpr.  1.  c  al>  «igena  Art  aufgeführt,  von  Scfapr.  jedoch  nur  als  Varietät  v<bi 
liparimn  betrachtet,  zu  dem  es  gleichaam  nach  den  mir  vorliegeDden  KxplI.  die 
aufrechte  Landform  bildet.  S.  XLVIU,  4,  a  und  b)  Bll.,  c)  Kapsel;  ges.  nach 
einem    von  J.  Thäriot   bei  Oudalle    in    Frankreich    im    Dep.  Seine-inL    ges.  Bxpl. 
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16.  Amblystegium  riparium  (L.)  Br.  eur.  1853. 

Hypnrtm  h.  1753,  Stereodon  Mitten  18M;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV.  Nr,  8^3. 

Eioliäusig;  die  zahlreichen  dick  knospeDfürmigen  <5  Blüten  mit  breit 
HfÖrmigen,  etwas  kurz  zugespitzten,  rippeiilosen  inneren  Hüllbll-,  zahlreichen 
Äntheridien  uud  langen,  hyalinen  Paraphysen.  Habituell  etwas  au  IhepanocL 
Än«y)i/ erinnernde,  lockere,  freudig-  oder  schmutzig  gelbgriine,  zuweilen  gescheckte, 
Dache  oder  mehr  Hy;m'M«-artigo  Uasen  mit  stark  verlängerten,  kriechenden 
oder  flutenden,  schlaffen,  nur  wenig  bewurzelten  Steugeln  und  zerstreuten,  aus- 
gebreiteten oder  aufgerichteten  Ästen.  Stengelquerschnitt  rundlich  his  oval, 
mit  kleinem,  nur  angedeutetem  Zentral  st  rang,  lockerem,  dünnwandigem  &rund- 
gflwebe  und  dickwandiger,  gelber,  äreihiger  Rindenschicht.  Stengelbll,  entfernt 
und  meist  weit  abstehend,  selten  einsei ts wendig,  oft  scheinbar  3  zeilig 
geatellt,  meist  3,6  mm  lang,  aus  nur  kuri  herablaufeuder,  nicht  geöhrter, 
eiförmiger  oder  elliptischer  Basis  lanzettlich  verlängert  und  allmählich  lang 
und  fein,  zuweilen  fjist  haarförmig  zugespitzt,  flach-  und  ganzrandig,  mit 
gelber,  '/.. — %  des  Bl.  durchlaufender  Rippe.  Blattzellen  dünnwandig,  schmal 
rhomboidisch  bis  linearisch,  mit  geschlängelte m  Primordialschlauch,  9  ^  und 
8 — 12  und  selbst  15  mal  so  lang,  gegen  die  Basis  lockerer,  18  \i  und  nur 
2 — 3 mal  so  lang,  an  den  etwas  ausgehöhlten  Ecken  der  Basis  mehr  rektangulär, 
2U — 27  \ii,  gegen  die  Insertion  getüpfelt.  Astbll.  den  Stengelbll,  ähnlich,  nur 
kurzer  und  etwas  schmäler.  Perichätium  spärlich  wurzelnd;  die  inneren  HUllbll. 
allmählich  lang  und  fein  zugespitzt,  gau/.randig,  mit  mehr  oder  weniger 
kräftiger,  fiist  vollständiger  Rippe  und  Sscbwuclien  Längsfalten.  Kapsel  auf 
1,5 — 3  cm  langer,  rötlicher,  gegenläufig  gedrehter  Seta  geneigt,  dick  ellip- 
soidisch  bis  länglich-zyUndrisch  und  gekrümmt,  ohne  Deckel  etwa  2  mm  lang 
und  1  mm  dick,  dUnnwandig,  grünlich-  bis  rötlichgelb,  oft  zweifarbig,  mit  klein- 
zelligem, 2 — 3  zellreibigem  Ring  uud  kurz  kegeligem,  stnmpflichem  oder  gespitztem 
Deckel,  trocken  unter  der  erweiterten  Mündung  stark  eingeschnürt.  Epidermia- 
zellen  der  Kapselwand  dünnwandig  und  verlängert,  am  Urnenrand  wenige  (oft 
nur  2 — 3)  Reihen  kleiner,  rundlich-6  seilig  oder  abgeplattet.  Peristomzähne 
an  der  Basis  verschmolzen,  gelb,  abwärts  fast  orangefarben  und  schmal  gesäumt, 
aufwärts  ra^ch  verschmälert  und  breiter  hyalin  gesäumt,  mit  treppen  artigen  Rändern, 
aussen  qnerstrcifig,  innen  mit  bis  über  3fi  unten  weit  vortretenden  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Peristoms  gelb,  von  '/^  — '/»  Zahnhöhe,  mit  breiten,  auf- 
wärts eng  ritzentormig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2— 4  vollständigen, 
knotigen  oder  mit  Anhängseln  versehenen  Wimpern.  Sporen  14 — 18  (j,  gelb- 
bräunlich  und  warzig  punktiert.    Reife  im  Sommer.    Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  670. 

An  Steinen  wie  atif  Holz,  am  Grunde  der  vom  Wasser  umepUltea  Stämme 
und  WoideDgehÜBche,  howie  auch  auf  der  Erde  an  sumpfigen  Stellen  von  der  Ebene 
durch  die  niedere  Bergregioo  bis  in  1100  m  in  Europa,  Nord-Amerika,  Algier  and 
Ostindien  weit  verbreitet.  Nach  Arnelt  auch  im  Jeniseithale  Sibiriens  bis  in  den 
südlichen  Teil  der  arktischen  Region  nicht  selten.  S.  XLVIII,  3,  a)  Bl.,  b)  Kapsel, 
o)  stärker  vergrSeBertes  Blattz  eil  netz,  sowie  XLII,  1,  a)  Peristom,  b)  K&pselring, 
c)  Stammqaerschnitt;  gas.  nach  dahier  bei  Lanboch  ges.  Expll. 
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Ändert  je  nach  dem  Standort  mehrfach  ab: 

Var.  eloiigalum  Br.  enr.  in  freudiggrfinen,  glänzenden  Basen,  mit  verltogerten, 
niederl legenden  oder  flutenden  Stengeln  und  scheinbar  2  seiltg  gestellten,  etwas  pfeil- 
förmigen,  lang  sagespUzten  Ell.  —  am  oder  im  Waeser,  dahier  in  der  "Wetter  aa 
im  Sommer  zeitweise  austrocknenden  Standorten; 

var.  longifolium  Br.  eur^  in  dankelgrUnen  oder  etwas  rötlichgelben  Basen 
mit  verlüngerten,  flnteoden,  langästigen  Stengeln  und  eiUnzettlichen,  bis  über 
6  mm  langen,  in  eine  einzellreihige,  haarförroige  Spitze  verlängerten  BU.  —  in  rasch 
fliessende m  Wasser; 

var.  gtibfecundum  Br.  eur.  mit  e in seitsw endigen,  teilweise  eichelHirmigen 
BU.  —  an  zeitweise  anstrocknenden  SQmpfen  and  Teichrändem; 

var.  inundalum  Schpr.  mit  fadendünneu,  verengerten,  locker  beblätterten 
Stengeln  und  Asten    —    in    stehendem  Wasser,    Torfansstichen  und  Brunnen  trögen; 

var.  Felitii  De  Not.  mit  dicht  gedrängten,  sichelförmig  einseitswendigen,  schmal 
eiförmigen,  lang  und  dünn  xtigeBpitzten  BU.,  über  der  Hitte  derselben  endender 
Bippe  und  dick  ovaler  Kapsel  —  von  Felis!  bei  Ferrara  in  Ober-Italien  entdeckt. 

Von  Shnlichen  Jfrej'anoeUidui-VoTmew  unterscheidet  sich  AmblyHeg.  ripariiim 
durch  das  lockere  Zellnetz,  sowie  die  Ö  Blüten  und  den  hei  den  Basalzellen  deutlich 
sichtbareB  Primordial  schlauch. 

16.  Amblystegium  Kochii  Br.  eur.  185:j. 

Amhl.  ambiguttm  De  Not.  1S6Ö,  A.  trichopodium  var.  Lindb.  18TS,  Ämbl.  riparium  var. 
R.  du  Buys».   1889;  cf.  Hbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  823. 

Einhäusig-,  die  kleinen  <?  Blüten  etwas  schlanker  als  bei  voriger  Art, 
mit  länger  zugespitzten  Hültbll.,  nur  wenigen  gelblichen  Antheridien  und  wenigen 
hyalinen  Paraphysen.  An  kleinere,  aufgerichtete  Formen  von  riparium  oder  an 
trichopodium  erinnernde,  1 — 2  cm  hohe,  weiche,  lockere,  etwas  glänzende  ßasen 
mit  weit  umberkriechenden,  zerstreut  beasteten,  wurzelnden  Stengeln  und 
aufsteigenden  oder  aufgerichteten,  etwas  locker  beblätterten  Asten.  Stengel- 
querschnitt oval,  mit  kleinem  ZentraUtrang  und  gelbwandiger  Bindenschicht. 
Steogelbll.  locker  allseitig  abstehend,  aus  etwas  herablaufender,  breit 
eiförmiger,  fast  herzförmiger  Basis  lanzettlich  verschmälert  und  rasch 
lang  und  schmal  zugespitzt,  1,2  —  1,6  mm  lang,  flach-  und  ganzfaudig  oder 
unmerklich  gezähnt,  mit  gegen  die  Basis  etwas  zurückgebogenem  Hand  und 
gelber,  bis  zur  Pfriemenspitze  reichender  oder  noch  in  dieselbe  eintretender 
Rippe  von  mindestens  ^/g  Blattläuge.  Blattzellen  ziemlich  dünnwandig,  in  der 
Spitze  schmal  verlängert  rhombisch,  9  |i  und  6 — 7  mal  so  lang,  mitten  mehr 
rhombisch-6  seitig,  10 — 12  m  und  4  mal  so  lang,  an  der  Basis  und  an  den  schwach 
eingedrückten  Blattflügetn  lockerer,  mehr  rektangulär-6seitig,  bis  20  |i,  gelb- 
nnd  dickwandig,  aber  nicht  oder  kaum  getüpfelt.  Astbll.  mehr  eilanzettlich, 
nur  1  mm  lang  und  mit  dünner,  über  der  Mitte  verschwindender  Bippe. 
Perichätium  spärlich  wurzelnd;  die  zarten  Hüllbll.  in  der  Regel  allmählich 
lang  zugespitzt,  ganzrandig,  nicht  längsfaltig  und  mit  dünner,  über  der  Mitte 
verschwindender  Rippe,  zuweilen  jedoch  auch  oben  abgerundet,  rasch  in  eine 
P&ieme  verschmälert  und  mit  in  die  Pfrieme  eintretender  Rippe.    Kapsel  auf 
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3 — 5  cm  langer,  rötlichgelber,  gegenlänäg  gedrehter  Seta  geneigt  bis  über- 
geaeigt,  ans  kurzem  Halse  ellipsoidiach  oder  kurz  zylindrisch  und  eingekiilmuit, 
ohne  Deckel  meist  nur  2  mm  lang  und  1  mm  dick,  dünowaDdig,  mit  klein- 
zelligem, 1 — 3  reihigem  Eing  und  aus  gewölbter  Basis  spitz  kegeligem  Deckel, 
trocken  und  entleert  unter  der  weiten  Mündung  Terengt.  Epidermiszellen  der 
Kapselwand  locker  uod  dünnwandig,  etwas  kurz  rektangulär-Gseitig,  am  rüthchen 
Urnenrand  in  wenigen  (1 — 3)  Reihen  kleiner  4 — Bseitig.  Peristomzähne  breit 
lanzettlich,  an  der  Basis  mehrere  Lamellen  hoch  verschmolzen,  goldgelb,  gelb 
gesäumt  und  mit  papillösen  Spitzen,  aussen  querstreifig,  innen  mit  über  30 — 35 
aufwärts  entfernteren,  abwärts  dichteren  Lamellen.  Membran  des  inneren 
Peristoms  gelb  und  fein  papillös,  von  */s  ^abnhöhe,  mit  breiten,  eng  ritzen- 
Ibrmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2  knotigen  oder  mit  kurzen  Anhängseln 
versehenen  Wimpern.  Sporen  16^18  tind  selbst  22  fx,  rostfarben  und  gekörnelt. 
Reife  im  Mai.     Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab,  668. 

Ad  feuchten  und  aumpfiges  Stellen  zwischep  Schilf  und  Sumpfweidea  an  See- 
vod  Teichnfem  etc.  in  der  Ebene  und  niederen  Bergregion  bis  760  m,  von  der 
Norddeutschen  Tlefebeue  bis  in  die  Schweiz  nnd  Tirol  hier  und  da  zerstreut 
8.  XLVII,  2,  a  nud  b)  Btl.,  c  und  d)  Kapseln;  gez.  nach  von  B.  Rnthe  bei 
Bärwalde  gea,  Expll.  Die  Ferichätialbtl.  nahem  sich  oft  mehr  denjenigen  von 
AmbL  IricJwpodüiin,  von  dem  sich  Kochii  durch  die  breiteren,  faet  herzförmigen 
BIl.  und  dickere,  knrzhalsige  Kapsel  unterscheidet. 

V>r.  ciiTvipes  (Qttmbel)  Husnot,  mit  etwas  breitereu,  weniger  lang  zugespitzten 
BIl.,  dünner,  bis  zur  Uitte  des  Bl.  reichender  Rippe  and  an  der  Spitze  gesfigten 
Ferichätialbll.  mit  längerer  Rippe  —  von  W.  Oiimbel  hei  Zwetbrücken  in  einem 
anege trockneten  Sumpfe  entdeckt  und  nur  von  wenigen  Standorten  bekannt.  Von 
Arnell  im  Jeniseithale  Sibiriens  vereinzelt  innerhalb  des  Überschwemmungsgebiete 
an  morschen  Stämmen  aufgefunden.  Die  von  S.  0.  Lindberg  im  Botanischen  Garten 
zu  HelsingforB  ges.  üspll.  besitzen  kurze,  dicke,  entdeckelt  nur  2  mm  lange,  stark 
gekrümmte  Kapsel  auf  nur  1,6—2  cm  langer  Seta.  S.  XL,  12,  a)  Stbl.,  b)  Astbl., 
0  und  d)  Kapseln,  e)  Fericbälialbl.;  gez.  nach  einem  £zpl.  des  letzteren  Standorts 
aus  dem  Herbare  S.  0.  Lindberga. 

Amblystegium  argillicola  Lindb.  18t^2,  mit  lockerem  Zellnetz,  resp.  15— 17  M 
breiten  und  3 — i  mal  so  langen  Zellen,  sowie  ganzrandigen  Perichätialbll.  scheint 
nach  der  von  Limpricht  in  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3.  S.  338  und  339  gegebenen 
Beschreibung  von  vorstehender  Varietät,  resp.  AmbL  curvipa  Qfimbel  kaum  ver- 
schieden zu  sein  (non  vidi). 

17.  Amblystegiuin  leptophyllum  Schpr.  1876. 

ct.  Rbh.  Kr.  Fl  IV,  Nr.  824. 

Einhäusig;  die  kleinen,  knospenförmigen  <5  Blüten  oft  zu  2  am  Fusse 
des  Perichätiums  mit  ganzrandigen,  zugespitzten,  rippenlosen  Hullbll.,  wenigen 
bleichen  Antheridien  und  nur  wenigen  hyalinen  Faraphysen.  Habituell  der 
vorigen  Art  ähnliche,  je  nach  dem  Standort  bleicbgrüne  oder  gelblich-  bis 
dunkelgrüne,  niedergedrückte,  lockere,  etwas  glänzende  Rasen  mit  zerstreut  be- 
aateten,  kriechenden,  wnrzelnden  Stengeln.    Stengelquerschnitt  rund,  mit  kleinem, 


gelbrotem  ZeDtralstrang  und  lockerer,  geihroter  RindeDSoliichl.  BD.  etwas  ge- 
drängt abstehend,  1,6 — 1,8  mm  lang,  eilaazettüch  o<ler  aus  enger,  schmal 
«lliptischer  Basis  allmählicb  fast  pfriemücb  lang  zugespitzt,  bohl,  flach-  und 
ganzrandig,  mit  gelber,  über  der  Mitte  verschwindender,  fast  bis  zur  Pfrieme 
reichender  Hippe.  Blattzellen  durchscheinend  und  dünnwandig,  in  der  Spitze 
'S  M  und  7 — 8  mal  so  lang,  abwärts  allmählich  breiter  und  kürzer,  mitteo 
10—11  >i  and  nur  4—6  mal  so  lang  als  breit,  an  der  Insertion  und  in  den 
meist  etwas  abgerundeten  Ecken  der  Basis  gelb,  fast  orangefarben  und  doppelt 
so  breit,  18(i,  quadratisch  oder  kurz  rektangulär-Cseitig.  Pericbätium  wurzelnd; 
die  inneren  Hüllbll.  breit  lanzettlich  und  lang  zugespitzt,  bis  4  mm  lang, 
ganzrandig  und  mehr  oiier  weniger  längsfultig,  mit  bis  s^K*""  "i'^  Spitze  ver- 
längerter Rippe,  Kapsel  auf  2  cm  langer,  gelbroter,  gedrehter  Seta  aus  auf- 
rechtem, verschmälertem  Halse  iänglich-zylindrisch  und  gekrümmt,  ohne  Deckel 
2  mm  lang,  dünnwandig,  gelblich  bis  rotlich,  oft  2  farbig,  mit  ä— 3  reihigem, 
kleinzelligem  Ring  und  konvex-kegeligem,  stumpflichem  Deckel,  trocken  unter 
der  Mundung  etwas  verengt,  entleert  stärker  eingekrümmt.  Epidermiszellea 
der  Kapselwand  locker,  am  Urnenrand  viele  Reihen  kleiner.  Feristomzähne 
gelb  und  hyalin  gt^säumt.  Membran  des  inneren  Peristoms  gelblich,  ndt  nicht 
durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2  Wimpern.  Sporen  (nach  Limpr.)  Hl — 14  p, 
rostfarben  und  glatt.     Reife  im  Prähjahr. 

An  faulem  Holz  alter  BaumBtänime  von  Sauter  bei  Steyr  in  Ober- Österreich 
1836  entdeckt  and  nur  von  wenigen  Standorteu  bekannt.  8.  XLVII,  1,  a  und 
h)  Ell.,  c)  Blattbaais;  gez.  nach  einem  von  Phiübert  bei  Vals  in  Frankreich  ges. 
Expl.  (comra.  Renauld). 

AmI'iysteifiHm  faliuum  Bryhn,  welches  N.  Bryhn  am  Meeresufer  bei 
AaBgonrdBtrand  in  Norwegen  im  Juli  1902  gesammelt  hat,  macht  den  Eindruck 
einer  sarten,  sterilen  Form  vom  Amlil.  kytophylinm  Schpr.  mit  dünnen,  «ufrechtea, 
etwa  1  cm  langen  Sprossen  (comm.  Moenkemeyer). 

18.  Amblystegium  Hausmanni  De  Not.  resp.  Schpr.  1876. 

A.  rijNiHwm  v»r.  De  Not.  1884  uud  var.  abhevialum  De  Not.  1869;  cE,  Rbh.  Kr. 
FI,  IV,  Nr.  8'J5. 

Einhäusig;  die  schlanken  ö  Blüten  in  der  Nähe  der  9  mit  verkehrt 
eiförmigen,  rasch  lanzettllch  pfriemlichen,  rippeniosen  inneren  Hüllbll.,  3 — 5 
gelb  bräunlichen  Antberidien  und  nur  wenigen  kurzen  Paraphysen.  Dichte, 
niedergedrückte,  der  Unterlage  fest  anliegende,  gelbliche,  etwas  seidenglänzeade 
Raschen  mit  kriechenden,  reichlich  wurzelbaarigen,  fast  iiederästigen  Stengeln 
und  dichter  oder  entfernter  gestellten,  etwas  federig  beblätterten  Ästen, 
jedoch  ohne  Paraphyllien.  Nach  den  kräftigeren  Ästen  an  eine  Pylaisia  oder 
Braeliytlieeium  vetiustum  erinnernd.  Stengelbll.  dicht  gedrängt,  etwas  einseits- 
weudig  abstehend  bis  fast  sparrig,  ans  eiförmiger,  abgerundeter,  kaum 
oder  nicht  herabtaufender  Basis  lanzettlich  verlängert  and  allmählich  in 
«ine  lange  Pfrieme  auslaufend,  1,5 — 1,8  mm  lang  und  nur  0,4 — 0,5  mm 
breit,  an  der  Basis  hohl,  aufwärts  dach-  und  ganzrandig,  mit  dUnner,  gelber, 


—     529     — 

wenig  über  der  Mitte  enileDrier  Kippe.  Blattzelleo  verlängert,  dUnawandig  und 
mit  geschlängeltem  Primordialsoblauch,  meiat  7  n  und  8 — 13  mal  so  lang,  ab- 
wärts gegen  die  Basis  kürzer  und  breiter,  an  der  Insertion  nicht  gelb,  sondern 
bleichgriin,  gegen  die  Rippe  oyal-6seitig  und  10 — IS  fi,  in  den  schwach  ans- 
gebählteu  BlattflUgeln  kürzer,  fast  quadratisch  und  IS — 18  m.  Ästbll.  ähnlich, 
jedoch  kleiner,  aus  hohlem,  abgerundetem  Basalteil  allmäblicb  verschmälert, 
ganzraudig  und  schmal  auslaufend.  Pericliätium  wurzelnd,  die  iuneren  Hüllbll. 
aufrecht,  3  mal  so  lang  als  das  Soheidclien,  undeutlich  gefurcht,  am  Grunde 
der  Spitze  meist  fein  und  scharf  gesägt  und  mit  dünner,  unter  der  Spitze 
endender,  abwärts  sehr  breiter  Rippe.  Kapsel  auf  2  cm  langer,  rötlichgelber 
Seta  geneigt  nnd  gekrümmt,  etwas  hochrückig,  dünnwandig,  gelbbraun,  mit 
stumpf  kegeligem,  orangefarbenem  Deckel  und  breitem,  3--4zetlreihigem  Ring, 
entleert  1,5 — 3  mm  lang,  stärker  gekrümmt  und  unter  der  Mündung  mehr  oder 
weniger  verengt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  dünnwandig  und  verlängert, 
am  Unienrand  viele  Reihen  kleiner  rundlich-öseitig.  Peristomzähne  an  der 
Basis  verschmolzen,  gelb,  aufwärts  hyalin,  aussen  querstreifig,  innen  mit  zahl- 
reichen Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  gelb  und  fast  glatt,  von 
mindestens  '/«  Zahnhöhe,  mit  ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je 
2  knotigen  Wimpern  zwischen  denselben.  Sporen  10—12  n,  gelb  und  gekörnelt. 
Reife  im  Frühjahr. 

Am  Grunde  morscher  BauniBtümpfe  von  Baron  von  Hausmanii  1665  in 
Tirol  entdeckt.  Yon  Venturi  später  nm  Trient  und  von  Juratzk&  in  Nieder- 
Österreich  gesammelt.  S.  XXXIX,  8,  a)  Stengelbl.,  b)  Asthl.,  c  und  d)  Kapseln, 
e)  Ferichfitialbl.,  f)  Habitusbild;  gez.  nach  einem  von  Hausmann  gee.  Origtneiexpl. 
ans  dem  Herbare  Levier'a.  Yon  mir  auf  einem  Eichenstock  auf  der  Rheiuinsel 
Kühkopf  gea.  Expll.  stimmen  hiermit  ziemlich  übereiu, 

2.  Gatt.  Cpaloneupon')  Süll.  1856. 

Hypmim  Siibgen.  Cralonewrum  Schpr. 
An  die  Euarablystegien  der  vorigen  Gattung,  insbesondere  an  Ambl.  irri^um 
sich  eng  anschliessende,  meist  kräftigere,  auf  der  Erde,  an  Steinen  wie  im 
Sumpfe  wachsende,  Feuchtigkeit  liebende  Kalkmoose  in  glanzlosen,  innen  oft 
rostfarbenen  Rasen  mit  niederliegenden  oder  aufsteigenden,  zuweilen  geteilten, 
mehr  oder  weniger  wurzeliiaarigen,  fast  regelmässig  fiederästigen  Stengeln 
und  kurzen,  oft  Sseitig  ausgebreiteten  Ästen,  sowie  mit  ungeteilten,  eiförmigen  oder 
lanzettlichen  bis  pfriemlichen  Paraphyllien.  Stengetquerschnitt  lundlich- 
5  kantig,  mit  und  ohne  Zentral  sträng.  Stengel-  und  Astbll.  nur  wenig  ver- 
schieden; die  Stengelbll.  aus  eiförmiger  bis  fast  herzförmiger,  herahlaufender 
Basis  lauzettlich  bis  pfrieiulich  yerschmälert,  teils  glatt,  teils  längsfaltig,  oft 
sichelförmig  ein seits wendig  und  mit  sehr  kräftiger,  gegen  die  Spitze  ver- 
schwindender oder  als  Stachel  austretender,  einfacher  Rippe,  die  Astbll.  meist 
nur  etwas  kleiner  und  schmäler,  oder  mehr  eilanzettlich.    Blattzellen  oft  mehr 


')  Von  ufaToi  kfSflig,  gewaltig  und  vivpor  Sehne,   Nen,   resp.  die  Blattrippe,  wegen 
r  kräftigen  Kippe  der  Bll. 
Roth,  Die  europ&iichsn  L 
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pareücbTinatischwieproseocbymatisch  und  derbwandig,  aufwarte  kurz  rhombisch 
4 — 6  seifig  oder  mehr  linear,  an  der  Insertion  kurz  rektangnlär-S  seitig  oder 
ebenso  wie  an  den  mehr  oder  weniger  ausgehöhlten,  herablaufenden  Blatt- 
äugeln  lockerer  und  viel  grösser,  in  meist  deutlich  begrenzter  Grappe 
oval-6  seitig,  dünnwandig,  oft  wasserbell  oder  gelblich  bis  bräunlich  und  auf- 
geblasen. Bluten  äbäusig,  Stengel-  und  astständig.  Ferichätium  teils  wurzelnd, 
teils  nicht;  die  Perichätialbll.  mehr  oder  weniger  faltig  und  mit  Rippe.  Kapsel  auf 
verlängerter,  glatter,  roter  Seta  geneigt  oder  übergeneigt  bis  horizontal,  dick 
ellipsoidisch  bis  fast  zylindrisch  und  mehr  oder  weniger  gekrümmt,  bocbrückig,  braun 
und  mehr  oder  weniger  derbwandig,  mit  Amblj/steffiwi^'&Ttigem,  aus  hochgewölbter 
Basis  kurz  kegeligem,  spitzem  Deckel  und  schmalem  oder  breiterem  Bing, 
trocken  und  entleert  unter  der  Mündung  verengt  und  eingeschnürt,  sowie  stärker 
gekrümmt.  Penstom  wie  bei  den  kräftigeren  Ämblystegien.  Epidermiszellen 
der  Kapselwand  derbwandig,  am  Hals  mit  nonnalea  Spaltöffnungen.  Sporen 
mittelgross. 

Ausländische  Arten  dieaer  Gatt,  waren  nach  Jaeger  &  S.  bis  zum  Jahr  1879 
nur  wenige  bekannt. 

A.  Filicina. 

Mit  glatten,  nicht  längsfaltigen  Bll.  und  kürzerem  Zellnetz. 

1.  Craioneuron  filjcinum  (L.). 

Hypnum  h-  1753,  H.  ßicinum  o  spicalum  Wi-is  1770,  H.  dt^ium  Keck.  1771.  H. 
affine  und  extricatvm  Hoffm.  179fi,  H.  compressum  Brid.  lÖOI,  Stereodon  Mitt.  1884,  ArnUy- 
g/egium  IJe  Not.  1BI57,  Thuidium  Kindb.  1883.  B.  (Cralonevrum)  ßtcitiutn  Schpr.  1876;  cf. 
Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  810. 

Zweibäusig,  gemischtrasig;  die  zahlreichen  steiigelständigeu,  eiförmigea 
ö  Blutenknospen  mit  eilanzettlichen,  rippenlo^en  oder  fast  rippenlosen,  an  der 
Spitze  gezähnten  Hüllbll.  und  3—5  kurz  gestielten,  dicken  Antheridien  ohne 
Faraphysen.  Weit  ausgedehnte,  oft  etwas  verwebte,  gelblich-  bis  bräunlich- 
grüne,  nicht  glänzende  Rasen  mit  6 — 10  cm  langen,  niedergestreckten  bis 
kriechenden,  seltener  aufrechten,  mehr  oder  minder  rotiilzigen,  unterbrochen 
fiederig  beasteten  Stengeln,  2zeiUg  abstehenden,  5^12  mm  langen,  am  Ende 
Zugespitzten,  trocken  etwas  eingekrümmten  Ästen  und  zahlreichen  rund- 
lichen oder  lanKettlichen  bis  pt'riemenförmigen  Paraphyllieo.  Stengelquer- 
schnitt rundlich-5  kantig,  mit  Zcntralstrang,  lockerem,  dünnwandigem  Grund- 
gewehe und  stark  verdickter,  4 — Sschichtiger,  gelblicher  Rindenschicht.  Stengelbll. 
etwas  entfernt  und  fast  sparrig  abstehend,  aus  breiter,  Seckiger,  weitherab- 
laufender, fast  herzförmiger  Basis  lanzettlich  scharf  zugespitzt,  flachrandig 
und  nicht  gefurcht,  mit  rings  klein  gesägtem  Rand,  kräftiger,  in  die 
Spitze  eintretender,  fast  vollständiger,  im  Alter  rostgelber  Rippe  und 
stark  ausgehöhlten,  gross-  und  lockerzelligen,  zuweilen  fast  geöhrten  Blatt- 
flügeln. Blattzellen  cblorophyjlreich,  kurz  4 — 6 seitig,  rhombisch  oder  rhomboidiscb 
bis   kurz   linear,    9  p   and  2—4  mal  so  lang,  in  der  Spitze  sowie  in  der  Mitte 
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zwischen  Rippe  uod  Kaod  des  Basalteils  mitunter  6  (i  und  bis  fi  mal  so  lang,  an 
den  stark  ausgehöhlten  Blattflügeln  in  einer  grossen,  scharf  begrenzten,  bei 
den  Sumpfformen  die  Rippe  meist  1 — äzelbeihig  erreichenden  Gruppe  hyalin 
oder  bräunlich,  dünnwandig  und  aufgeblasen,  kurz  rektangulär-6  seitig  und 
20 — 35  |i.  Ästbll.  gedrängt  abstehend,  meist  einseitsweudig,  mehr  breit 
eilanzettlich  und  zugespitzt  und  mit  schwächerer  Rippe.  Perichätium  wurzelnd; 
die  HüUbll.  gefurcht  und  doppelt  so  lang  als  das  Scheidchen,  lang  zugespitzt 
oder  plötzlich  pfriemenförmig,  mit  flacher,  unvollständiger  Rippe,  die  innersten 
oft  rippenlos,  weniger  gefurcht  und  au  der  Spitze  gesägt.  Kapsel  auf  3 — 4  cm 
langer,  purpurroter,  geschlängelte r  und  gedrehter  Seta  aus  aufrechter  Basis 
geneigt  bis  übergeneigt,  verlängert  elUpsoldiscb  bis  zylindrisch  und  etwas  ge- 
krümmt, ohne  Deckel  2,6—3  mm  lang,  rostbraun  mit  dunklerem  Rücken,  sowie 
mit  ans  gewölbter  Basis  kurz  kegeligem,  spitzem  Deckel  und  1  —  2  reihigem, 
kleinzelligem  Ring,  trocken  und  entleert  nnter  der  weiten  Müudnng  stark 
verengt  und  in  kürzerem  Bogen  stärker  eingekrümmt.  Epidermiszellen  der 
Kapselwand  derbwandig,  an  der  Bauchseite  fast  quadratisch,  am  Rücken 
kurz  rektangulär  bis  oyal-6seitig,  am  Omeurand  in  vielen  Reihen  ruDdllch- 
6seitig  bis  abgeplattet.  Peristomzähne  an  der  Basis  verschmolzeD,  gelb  und 
breit  gelb  gesäumt,  mit  hyalinen,  papillösen  Spitzen  und  mit  knotig-buchdgen 
bis  fast  treppeuartigen  Seitenräudern,  aussen  querstreitig,  innen  nüt  etwa  40 
abwärts  dicht  gedrängten  Lamellen.  Membran  des  inneren  Periatoms  gelb  und 
glatt,  fast  von  halber  Zahnhöhe,  mit  eng  ritzenförmig  durchbrochenen,  papillösea 
Fortsätzen,  und  je  2 — 3  schwach  knotigen,  zarten  Wimpern.  Sporen  meist 
ungleich,  teils  14 — 16,  teils  18 — 25  m-  rostfarben  und  papillös.  Reife  im  Früh- 
jahr.    Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  609. 

Yorzugsweise  auf  feuchterem,  kalkig- tonigem  oder  auch  s&ndigem  Boden,  an 
kalkhaltigen  Quellen  und  Sümpfen  oder  auch  an  Steinen,  an  Mauern  und  Holzwerk, 
TOD  der  Ebene  bis  in  die  Hochalpen  in  2500  m  je  nach  dem  Standort  in  zahl- 
reichen Formen  durch  Europa  wie  Algier  und  Nord-Amerika  zerstreut.  Von 
Arnell  auch  im  Jeniseithal  Sibiriens  bier  und  da  bie  in  die  arktische  Region 
aufgefunden,  jedoch  sehr  selten  auf  Spitzbergen.  8.  XLIX,  14,  a  und  b)  BlI-, 
c)  Kapsel,  d)  stärker  vergrösaertes  Zellnetz,  e)  Paraphyllien;  gez.  nach  am  Georgen- 
brunnen  im  Kran  ich  steine  r  Wildpark  bei  Darmatadt  mit  Fmcbt  ges.  Ehpll. 

Var.  trichodes  (Brid.)  =^  Hyjutum  tric/tode«  Brid.,  eine  zartere  Form  mit 
dünnen,  langen,  niederliegenden,  nicht  filzigen  Stengeln,  kürzeren  Asten  nnd  kleineren 
BlI.   —  an  trockneren  Standorten  auf  grasigem  Boden  und  au  Steinen; 

var.  graciletcena  Schpr.  mit  dünnen,  kriechenden,  filzigen,  fiederig  be- 
asteten Stengeln  und  allseitig  abstehenden  oder  eioeeita wendigen  Bll.  —  an  feuchten, 
schattigen  KalkfeUen; 

var.  elatuiii  Schpr.  in  tieferen,  schwammigen  ßaseu  mit  10 — 15  cm  hohen, 
aufrechten,  unterbrochen  fiederig  beasteten,  weniger  filzigen  Stengeln  und  mit  weniger 
Paraphyllien  —  in  Kalksümpfen,  am  Lndwigsbad  bei  Salzburg  von  Milde  zuerst 
gesammelt; 

var.  prolixum  De  Not.,  eine  mehr  flutende,  sterile  Form  mit  bis  20  cm 
langen  Stengeln   —  an  Wehren  und  Wasserfällen; 
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var.  l'allux  Uook.  &  Tnyl.,  eine  floteode,  achwarzgrüne  Form  mit  fiederfiatigea, 
aber  10  om  Ungen  St«DgelD,  e^lreichen,  maist  6 — 7  mm  langen  Ästen  und  l&nger«D, 
ans  weniger  bruiter  Basis  l&nger  zagespitzten  BU.  mit  vollBtändiger  oder  etwu 
uulaufeoder  Rippe,  von  denen  oft  nar  die  Rippen  Btehen  bleiben  —  in  rasch 
äiesBendem  Wasaer  an  Steinen,  wie  s.  B.  in  der  Nähe  des  Schnampetwegs  bei 
Dannttadt.  Wah  rech  ein  lieh  mit  llypnum  faliax  Brid.  teilweise  identisch.  Die 
ähnliche  Form  von  AinhI.  irrignniu  ist  nnregelm&aaiger,  mehr  büschelig  beastet  und 
hat  schärfer  zugespitzte,  gerade,  nicht  sparrig  beblätterte  Aete,  während  die  vor- 
stehende,  von  mir  gesammelte  Varietät  fiillax  schon  mehr  den  Übergang  zu  der 
folgenden   Art  bildet. 

'i.  Cratoneuron  Formianum  (Flor.). 

Hypmm  Schpr,  lB7ß.  ÄmblytUgivm  Kior.  1874,  Thuidium  fattax  Kiiidb.  1883.  AtiM. 
ValU»-claugae  Uuinot  imn  uud  Hi/pnum  Vattw-claugae  ß  failax  Boul  1H84,  Ambl  filieinum 
Tar.  cratiinei-vinum  Eenanld  i[>   Husn.   lt<91:  cf.   ULh.  Kr.  Ft.  IV.  Nr.  813  ex  p. 

ZweihäuBig.  Habituell  der  voriKi^D  Art  ähnliche  und  derselben  jeden- 
falls nahe  verwandte,  etwas  loi^kerc,  Bchmutztg  bis  dunkelgrüne,  abwärts  rost- 
gelbif,  glanzlose,  rigide,  über  5  cm  hohe  Rasen  mit  aus  iiiederliegendem  Teile 
aufgerichteten,  8  — 10  cm  langen,  ähnlich  wie  die  vorige  Art  verzweigten 
tSteugeln,  zahlreichen,  3 — 10  mm  langen,  bogig  aufgerichteten  Ästen  und  fast 
ohne  Paraphyllien.  Bll.  ziemlich  dicht  gestellt,  steif  aufrecht  abstehend,  aus 
engerer,  nicht  geöhrter,  herahlaufender  Basis  eiförmig  oder  breit  eiförmig 
nud  allmählich  lan/ettlich  vitrschmälert,  sowie  durch  die  austretende  Kippe 
pfriemlich  zugespitzt,  mit  flachem,  nur  abwärts  gezälineltem  Rand  und  sehr 
kräftiger,  rötlichgelber,  als  Stachelspitze  austreteuder  Rippe.  Para- 
phyllien vereinzelt  an  den  oberen  Sprossenden,  Blattzellen  an  dem  engeren 
Teil  der  Basis  gegen  die  Insertion  hin  sehr  locker  und  gelblich,  in  2  und 
mehr  Reihen  rektangulär-G  seitig,  18 — •i5  ^,  am  Rand  der  weniger  ausgehöhlten 
Blattfliigel  etwas  schmäler,  alle  übrigen  ähnlich  wie  bei  voriger  Art,  nur  noch 
etwas  kürzer.  Ästbll.  den  Stengelbll.  fast  gleich,  nur  häutig  etwas  sichel- 
förmig oinseitswendig.  Kapsel  zylindrisch  und  bogig  gekrümmt,  mit  2  —  3  reihigeni 
Ring  und  konvexem,  mit  SpitKchen  versehenem  Deckel.     Sporen? 

An  Steinen  in  kalkreichen  Quellen  und  Bächen;  von  der  Gräfin  E.  Fiorinj- 
Mazzanti  in  Italien  entdeckt.  8.  XLIX,  6,  a  und  b)  Bll.,  c)  Babitusbild,  d)  stärker 
vergröSEertes  Zellnetz;  gez.  nach  einem  von  F.  Renan Id  bei  Payolle  in  den 
Pyrenäen  ges.   Expl.     Von   AmlihjsU''jiitiii  durch  das  Zellnetz  verschieden. 

3.  Cratoneuron  curvicaule  (Jur.) 

Hyjmum  ,1ur.  18ti-l.  Amblystegium  filicinvm  var.  Mol.  187!),  AmiAi/sttgiunt  Dix.  Ht 
,Urae»  181)6,  AnAl.  fil.  curvicatiU  Lindb.   1879;  cf.   Ubb.  Kr.  FI.  IV.  Nr.  811. 

Zweihänsig;  die  9  Blütun  mit  rippenloseu,  lang  zugespitzten,  an  der 
Spitze  gesägten  inneren  HUUbll.,  3 — 5  Ärchegonien  und  vereinzelten,  hjalineo 
Par.'tphysen,  die  <S  unbekannt.  f)iclite,  gelbgrüne  bis  goldgelbe,  oder  schmntzig 
gelbgrüne  bis  bräunliche,  meist  2 — 3  cm  hohe,  etwas  glänzende  Rasen  mit 
aus  niederliegender  Basis  aufgerichteten,   2—5  cm  langen,   oft  geachlängelteo, 
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Dicht  ülzigeB,  nur  epärlich  wnrzelbaarigeD,  mehr  oder  minder  kurz  fiederäsligen, 
rundlicheo  Stengeln  und  oft  Iseitig  gestellten,  ungleichlangea,  meist  nur 
5  mm  langen,  Etumpfeu  oder  kurz  zugespitzten,  oft  fast  drehmoden,  kätzcben- 
förmig  beblätterten  Ästen.  Faraphyllien  spärlich,  meist  eiförmig  oder 
rundlich  und  nnr  auf  die  Umgebung  der  Sprossanlagen  beschränkt.  Stengelblt. 
dicht  dachziegelig  aufrecht  abstehend,  trocken  mehr  auUegeud  und  nur 
mit  dF^n  Spitzen  aufrecht  abstehend,  aus  nicht  geöhrter,  herablaufeuder  Basis 
breit  eilanzettlich  oder  mehr  elliptisch  und  mehr  oder  weniger  rasch  in  eine 
schmale  Spitze  yerschmälert,  1 — 1,2  mm  laug,  sehr  hohl,  tiachrandig,  mit  rings 
oder  nur  abwärts  klein  gesägtem  Hand  und  an  der  Basis  breit«r,  rasch  sich 
Terschmälernder,  etwa  ^/j  des  Bl.  durchlaufender,  noch  vor  der  schmalen 
Spitze  verschwindeuder  Rippe.  Blattzellen  etwas  derbwaudig,  rhombisch  4- 
und  Gscitig  bis  fast  linearisch,  6 — 7  |i  und  3 — 6  mal  so  lang,  gegen  die  Basis 
7  fi  und  3 — i  mal  so  laug,  an  den  nur  schwach  ausgehöhlten  BlattHiigeln  in 
meist  gut  begrenzter  Gruppe  lockerer,  hyalin  oder  gebräunt,  16  ^t  und  mehr 
kurz  rektangulär-6  seittg,  an  der  Insertion  gegen  die  Kippe  hin  gelb  und  etwas 
dickwandiger,  oval-K  seitig  und  12 — 16  p.  Astbll,  kürzer  und  schmäler,  mehr 
eilanzettlich  und  weniger  rasch  in  die  fast  pfriemHclie  Spitze  verschmälert. 
Bis  jetzt  nur  steril  und  mit  Q  Blüten  bekannt 

An  feuchten,  felsigen  und  steinigen  Abhängen  der  Kalkschiefer  und  ürgebirg« 
in  den  Alpen  und  Uochalpen  vod  I8UU-— 2740  m,  auch  aus  Norwegen,  Schweden 
und  Finnland  hekannt;  von  O.  Seudtner  1841  am  Mauhardt  in  den  Julieeben 
Alpen  entdeckt.  In  Steiermark,  KSmthen,  Salzburg  und  Tirol  über  1800  w 
ziemlich  verbreitet,  aowie  auch  aus  Schottland  bekannt.  S.  LIJI,  7,  a)  Bl.,  b)  Habitus- 
bild;  gez.  nach  von  Ainann  in  der  Schweiz  ges.  Expll.  —  mit  denen  auch  die 
von  J.  Breidler  in  der  Sölk  in  Steiermark  in  2300  ro  ges.  Expll.  übereinstimmen 
—  sowie  XLIX,  10,  a  nnd  b)  Stbll.,  c)  Astbl.,  d)  Habitusbild,  gez.  nach  von 
J.  Breidler  am  Dachsteingebirge  in  Steiermark  in  2100  m  ges.  Expll.  Letztere 
Pflanze  besitzt  kürzere,  rundere,  mehr  kätzc he n artige,  dachziegelig  beblätterte 
Stenge],  auch  siod  ihre  Ell.  fast  ohne  dünnwandige  Bliittäügel zelten,  weshalb  sie 
als  var.  Iireviraiile  zu  bezeichnen  ist. 

B.  Snlcata. 
Mit  längsfaltigen  Bll.  und  längerem,  mehr  linearischem  Zetlnetz. 

4.  Cratoneuron  commutatitm  (Hedw.) 

Hypttum  Hedw.  17Ö7,  H.  ylatimm  Lam.  1778,  S.  diattrophyUvm  Sw.  179U,  Skreodon 
Mitleu  1864,  Ambtyglegitim  De  Not.  18ö7,  Anibi  glawttm  Liticlb.  167!);  .■f.  Ubh.  Kr.  Fl.  IV, 
Kr,   B55. 

Zweihäusig  in  geschlechtlich  gemischten  Rasen;  die  stengelständigen 
<5  Blüten  mit  rippenlosen,  ei  lanzettlichen,  fein  gezähnten  inneren  Hüllbll., 
4 — 6  Antheridien  und  längeren  Paraphysen.  Ziemlich  tiefe,  weiche,  glanzlose, 
oben  gelbgriine,  innen  ockergelbe,  oft  mit  Kalk  durchsetzle  Rasen  mit 
4 — ^10  cm  langen,  je  nach  der  Dichte  der  Rasen  aufsteigenden  oder  auf- 
rechten,   unregelmässig   oder  gabelig  geteilten,   abwärts  rotfilzigen,    aufwärts 
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regelmässig  öederästigeo,  resp.  kam  m  artig  gefiederte  q,  festen  Stongela  mit  viel- 
gestaltigen, jedoch  nie  verzweigten,  gezähnten  Paraphyllien  and  papillösen 
Rhizoiden.  Stammquerschnitt  ohne  Zentralstrang  und  mit  2 — 3 zelliger,  gelb- 
roter, verdickter  Kindenscbicht  Stesgelbll.  entfernt  nnd  sichelförmig,  aus 
enger,  herablaufender  Busis  breit  3  ecktg-berzförmig  und  rasch  lanzettlich 
sichelförmig  zugespitzt,  1,5 — 2  mm  lang,  tief  längsfaltig,  mit  flachem, 
rings  fein  gezähntem  Rand,  riimiger  Spitze  und  kräftiger,  bikonvexer,  gelblicher, 
Tor  der  Spitze  endender,  homogener  Rippe.  Blattzellen  etwas  dcrbwandig, 
glatt  und  nicht  getüpfelt,  eng  linearisch,  6 — 6  n  und  6  — 10  mal  so  lang,  gegen 
die  Basis  10 — 12  ^,  gelb  bis  orangefarben,  kurz  6seitig,  dickwandiger  und 
getüpfelt,  an  der  Insertion  im  engeren  Teile  sehr  locker,  0Tal-6seitig  und  bis 
30  p,  an  den  mehr  oder  weniger  ausgehöhlten  BlattflUgeln  mehr  rektanguiär 
und  meist  20  ji.  Astbll,  gedrängt,  eicheltormig-einseitswendig,  kürzer  und 
schmäler.  Perichättum  spärlich  wurzelnd;  die  inneren  Hüllbll.  längsfaltig  und 
mit  Rippe,  hell  gelblich,  aufrecht,  lanzettUcb  verlängert,  gaozrandig  und  mit 
ziemlich  derbwandigem,  getüpfeltem  Zellnetz.  Scbeidchen  mit  nur  wenigen 
Paraphysen.  Kapsel  auf  4  — 5  cm  langer,  roter,  geschlängelter  Seta  übergeneigt 
bis  horizontal,  zylindrisch  und  gekrümmt,  derbwandig,  rotbraun  bis  kastaiiienbrauo, 
mit  spitz  kegeligem  Deckel  und  kleinzelligem,  3  reihigem  Ring,  trocken  und 
entleert  unter  der  erweiterten  Mündung  verengt  nnd  mit  faltigem  Halse. 
Epidermiszellen  der  Kapselwand  nur  wenig  verdickt,  rundlich-  oder  oval-6  seitig, 
am  Hals  mit  grossen,  ovalen,  hyabnen  SpaltöfFnungen.  Peristomzähne  tief 
inseriert,  an  der  Basis  mehrere  Lamellen  hoch  verschmolzen,  lanzettlicb- 
pfriemenförmig,  gelb  bis  orangefarben  und  gesäumt,  mit  hyaünen  papillösen 
Spitzen,  aussen  querstreitig,  innen  mit  über  35  Lamellen.  Membran  des  inneren 
Peristoms  von  mehr  als  '/,  Zahnhöhe,  gelb  und  fast  glatt,  mit  am  Kiele  nicht 
oder  nur  ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  3  vollständigen  Wimpern 
ohne  Anhängsel.  Sporen  18 — 20  p,  rostfarben  und  fein  gekörnelt.  Reife  im 
Frühjahr.     Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  607. 

Au  aumpfigen,  quelligen  Standorten  im  Kalkgebiet,  auch  an  überrieselten 
Kftlkfelaen  von  der  Ebene  bis  in  die  Voralpen  und  Alpen  in  2600  m  in  Europa 
verbreitet  nnd  oft  fruchtend;  wird  schon  von  Dillen  in  der  Hiet.  rnnsc.  von  1741 
erwähnt.  Nach  Kindberg  aus  Norwegen,  Schweden  und  Finnland,  sowie  nach 
BeBcherelle  auch  aus  Algier  bekannt.  S.XLIX,  13,  a)  Bll.,  b)  stärker  vergrössert« 
Blattzellen,  c)  Kapsel,  d)  Psraphyllien,  e)  Wurzelfilz,  f)  entdeckelte  Kapsel;  gel. 
nach  von  Rose  in  Thüringen  und  von  U.  Qraf  zu  Sol ms- Laubach  im  Kooewald 
bei  Freiburg  i.  B.  gea.  EspU. 

Var.  elegantiihtm  De  Not.  eins  freudiggrüne,  särtere  Form  mit  dicht  ge- 
fiederten Steogelii,  kleineren  Bit.  und  farblosen  Zellen  an  der  Blattbasis  —  bei 
Aviso  am  Uonte  Saldo  (noo  vidi). 

5.  Cratoneuron  falcatum  (Brid.). 
Hypnum  Brid.  1801,  B.rvgoium  Dicka.  1790,  fl".  ciwimu(a/«m  ^/afcahim  C.  M, -1851, 

Amhlystegiam  commal.  ß  fakatum  De  Not.  1867,  Hypn.  commut.  ß  vage-rattuman  Tb.  JeDsen 
18n6  II.  V.  conAtmabkOi  Wila.  IS.'iS,  AmHytAe^ium  De  Not.  1869,  AmhX.  plaucum  t. /aleatum 
Lindb.   1879;  cf.  Rbh,  Kr.  Fl.  IV,  Xr.  856. 
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Zweitiäusig;  die  schlankeD,  ateugelstandigen  ö  Blüten  mit  zarten, 
stumpHichen  äusseren  und  aus  eiförmiger  Basis  scharf  zugespitzten,  rippenlosen 
inneren  Hüllbll.,  sowie  mit  5 — 6  Äntheridien  und  hyalinen  Paraphysen.  Etwas 
starre,  lockere,  gelbbraune,  innen  rostfarbene  Rasen  mit  aus  nied erliegender 
Basis  aufsteigenden  oder  aufrechten,  Über  10  cm  langen,  robusten,  kaum  wurzeU 
haarigen,  unregelmässig  beasteten  Stengeln  und  weniger  zabireichen,  dicht 
beblätterten,  meist  3  zeilig  gestellten  Ästen,  sowie  mit  meist  hakenförmig  ge- 
krümmten Astspitzen  und  Sprossenden,  nebst  zahlreichen  Parapbyllien,  aber 
ohne  Wurzelfilz.  Stengelbll.  gedrängt  und  sichelförmig,  aus  nur  kurz  herab- 
laufender,  eiförmiger  bis  elliptischer  Basis  allmählich  sichelförmig 
lanzettlicb-pfriemenförmig,  bis  2,3  mm  lang,  abwärts  längsfaltig,  mit  Üachem, 
nur  gegen  die  Basis  gezähneltem  Band  und  kräftiger,  gelbbrauner,  über  der 
Uitte  oder  vor  der  Spitze  endender  Bippe.  Blattzellen  dickwaudig,  das  Lumen 
oft  kaum  breiter  als  die  Wandungen,  weit  herab  linearisch,  aufwärts  wurm- 
förmig,  sehr  eng  und  glatt,  5  n  und  8 — 13  mal  so  lang,  an  der  Insertion 
mit  erweiterten,  die  Rippe  erreichenden  BlattflUgelzelleu,  goldbraun,  stark 
verdickt  und  getüpfelt,  14 — 18  n,  darüber  sehr  rasch  eng  und  kurz  linear. 
Astbll.  trocken  nicht  gekräuselt,  nur  undeutlich  längsfaltig,  flach-  und  ganz- 
randig  und  nur  etwas  schmäler  und  kürzer.  Perichälium  nicht  wurzelnd;  die 
Hüllbll.  schwach  längsfaltig,  lang  lanzettlicb  zugespitzt  und  mit  kräftiger,  vor 
der  Spitze  endender  Bippe.  Scheidchen  mit  nur  wenigen  Paraphysen.  Kapsel 
auf  Sf — 3  cm  langer,  dicker,  purpurroter  Seta  aus  aufrechter  Basis  geneigt, 
länglich  ellipsoidisch  und  hochrückig,  rotbraun  und  derbwandig,  mit  gewölbtem, 
mit  Spitzchen  versehenem,  braunrotem  Deckel  und  schmalem,  3 zellreibigem 
Ring,  trocken  eingekrümmt  und  unter  der  Mündung  verengt,  entdeckelt  3  mm 
lang  und  unter  der  Mündung  stärker  eingeschnürt.  EpidermiBzellen  der  Kapselwand 
dickwandig,  oval-6  seitig,  am  Rücken  teilweise  schmäler,  am  Urnenrand  in 
mehreren  Reihen  kleiner,  mndlich-6  seitig  bis  abgeplattet.  Peristomzähne  an  der 
Basis  mehrere  Lamellen  hoch  verschmolzen,  bräunlicbgelh  und  breit  gesäumt,  mit 
gelblichen,  papillösen  Spitzen,  aussen  bia  über  den  Saum  querstreifig.  Membran  des 
inneren  Peristoms  von  über  '/n  Zahnhöhe,  mit  breiten,  nicht  durchbrochenen  Fort^ 
Sätzen  und  je  8 — 3  papillösen  Wimpern.  Sporen  ungleich  gross,  15 — 22  |i,  hell  rost- 
farben und  papillös.    Reife  im  Juli  und  August.    Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  608. 

In  kalkhaltigen  Sümpfen,  an  Seeufern  und  queltigen  SteUen  von  der  Ebene  bis 
in  die  Alpen  in  2430  m  im  Kalkgebiete  Europas  verbreitet,  jedoch  nur  steüenweiae 
fruchtend;  wird  schon  von  Dillen  in  der  Hist.  nmsc.  von  1741  erw&hnt.  ATurd« 
nach  Besoherelle  auch  in  Algier  aufgefunden.  S.  XLIX,  11,  a  und  b)  Ell., 
c  und  d)  Kapaeln,  e)  Faraphyllien,  f)  atürker  vergrösserte  Blattzellen;  gez.  nach 
«m  Oeorgenbrunnen  ira  Kranichsteiner  Wildpark  bei  Darmetadt  und  nach  von 
P.  Galmann  an  der  Öeromi  in  der  Schweiz  in  2100  m  gea.  Eipll.  Übergangs- 
formen  zwischen  dieser  und  der  vorhergehenden  Art  sind  nicht  selten. 

Var  graeileaceni  Schpr.  soll  zwar  nach  Limpr.  mit  siilcatum  var.  gtibsiilcattim 
zu  vereinigen  sein,  jedoch  haben  die  Varietäten  von  fcdcatum  viel  längere,  die 
Blattmitte  weit  äbentchreitende  B,ippe. 
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ti.  Cratoneuron  sulcatum  (Scbpr.). 

Hyjmum  Hohpr.  1860,  B.  BreadaibanenM  Whit«  ISSB,  S.  rmnmutaJuM  t.  tulcohtM 
üix.  Ä  Jame»  1896,  ^mi^»(e^um  gtaucum  v.  Lindb.  1879;  cf.  Rbh.  Kr.  ¥\.  IV,  Ur.  »57. 

Zweibäusig;  di«  scblaoken  QUliiton  mit  lanzettlichen,  pfriemenformig 
TerläDgerteii,  fein  gesagten,  rippenloseD  Hüllbll.,  5 — 8  Arcbegonieo  aad 
gelblichen  Faraphysen,  die  Ö  unbekannt.  Mehr  oder  minder  dichte,  habituell 
etwas  an  JJrejianoel.  Ä'»«/]^!  erinnernde,  jedoch  Btarre,  gelbbräuuliche  oder  bräunlich- 
grüne  Basen  mit  4 — 6  cm  laogen,  aus  niederüegender  Basis  aufsteigenden,  nicht 
wurzelhaarigen,  UDregelmässJg  fiederig  beasteteu  Steogelii,  äzeilig  vorwärts 
gerichteten,  meist  0,6 — 1,3  cm  langen,  dünnen  Ästen  und  in  der  Regel  haken- 
förmig gekriimniteu  Ast-  und  Sprossenden,  sowie  mit  zahlreichen  gezähnten, 
pfriemlicbeD  oder  fadenförmigen  Parapbyllien.  Stengelbll.  dicht  eiuseitswendig 
und  stark  sichelförmig,  aus  nur  kurz  herablaufender,  breit  eiförmiger  Basia 
rasch  lanzettlicb  und  lang  fein  zugespitzt,  an  der  Basis  sackartig  ausgehöhlt, 
mit  i — 3  Längsfalten,  flachem,  gegen  die  Basis  klein  gezähntem  und  oft  schmal 
zurückgeschlagenem  Elaud  und  nur  V«  — '/«  ^"^  ^''  durchlaufender  Rippe. 
Blattzellen  etwas  derbwandig  und  glatt,  vorzugsweise  schmal  rbomboidisch- 
Gseitig,  6  M  und  3 — 5  mal  so  lang,  au  der  Insertion  in  ä  Beiheu  erweitert, 
goldgelb,  sowie  dickwandig  und  getüpfelt,  oval  4 — 6seitig  und  14  —  16^,  an 
den  Blattliügeln  darüber  in  3  Reihen  mehr  quadratisch  bis  6seitig  und  nur 
10  y,.     Astbll.  ähnlich.     Spurngon  unbekannt 

An  verwitterten,  feuchten  Felsen  im  Kalkgebiet,  auf  Kalk  oUer  kklkbsItigeD 
Schiefern,  vorzugHwaise  in  der  Alpenregion,  von  ÖOO — 2500  in;  von  Dr.  A.  Sauter 
1850  am  Untersberg  bei  Salzburg  entdeckt.  6.  XLIX,  9,  a)  Bl.,  b)  stärker  ver- 
grÖMerte  Zellen;  gez.  nach  einem  von  F.  Culmano  bei  dem  Hotel  EUiDeerhom  am 
Pilatus  in   1800  ni  gea.  Expl. 

Var.  subfitlcalum  (Sohpr.)  —  Ambl^Hecriaiu  tuhsulcatiim  De  Not.  1869  und 
Hypimm  faicatum  v.  ffracilesceiis  Schpr.  ex  p,  in  lockeren  Rasen  mit  trocken  mehr 
oder  minder  gekräuselten,  ich  wacher  gefurchten,  im  Basalt  eil  mehr  elliptiscbeo, 
weniger  breiten  Btl.,  mit  bis  über  die  Mitte  reichender,  zuweilen  gegabelter  Rippe  und 
etwas  längerem  oberen  Blattsellnetz  —  an  denselben  Standorten  und  häutiger 
als  die  Normalform.  8.  XLIX,  9,  c)  Blattbasis;  gez.  nach  von  P.  Culmann 
an  den  Ufern  des  Läramernbaches  an  der  Gemmi  ia  2250  m  ges.  Expit.,  welche 
nach  der  längeren  Rippe  und  dem  aufwärts  längeren  Blattaellnetz  scbon  mehr  an 
die  vorige  Art  erinnern.  Bei  den  von  Culmann  am  Pilatus  gee.  Expit,  war  die 
Normalform  mit  der  Varietät  in  demselben  Rasen  vereinigt.  Die  Varietät  steht 
aar  Normalform  in  ähnlichem  Verhältnis,  wie  Cr./alratum  sa  commiHaiam. 


7.  Cratoneuron  irrlgatum  (Zetterst.). 

Hyfmum  Zetterst,  1B65.  Hypn.  Vallis-Clausae  Urid.  1612,  H.  comviutatnm  v.  ftvetuant 
Br.  eur.  1854  n.  v.  ecalcareum  Lor.  lööü.  H.  vireeceni  Boiil.  1872.  H.  filicinum  v.  Vöffis-Ciatwne 
fiuDt..  H.  conimulatum  y  virescent  u.  3  pachyneuron  Schpr.  1876.    H.  napaeum  Limpr.  1677, 

Ämblyitegium  Vent.  &  Bott.   1884;  cf.  Kbh.  Kr.  FI.  IV,  Nr.  858. 
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ZweihäDsig.  Kräftige,  starre,  dunkel-  bis  schwarzgrline  Rasen  mit  o&i 
fiuteadeD,  10 — 20  cm  langen,  uoregelmässig  fiederig  bis  fast  bUschelig  Terästelten 
Stengeln  und  kürzeren  oder  längeren,  am  Ende  meist  sichelförmig  eingekrümrateD 
Asten,  bei  der  nicht  outenden  Form  zuweilen  mit  glatten  Khizoiden  und 
spärlichen  FarapUyllien.  Stengelbll.  Gteif  und  fest,  aufrecht  abstehend  oder 
etwas  sichelförmig  eiuseitswendig,  ähnlich  wie  bei  faleatvm,  jedoch  kürzer  und 
l)reiter  zugespitzt,  2 — 2,5  mm  lang,  aus  nur  wenig  herablaufender,  eiförmiger 
oder  elliptischer  Basis  ziemlich  rasch  oder  allmählich  etwas  kurz  und  breit 
lanzettlich  schief  zugespitzt,  nur  undeutlich  längsfaltig,  mit  flachem,  gegen 
die  Insertion  etwas  gezähneltem  Rand  uud  sehr  kräftiger,  breiter,  gelbbräunlicher 
bis  gelbroter,  abwärts  plankonvexer,  8 — 9 schichtiger,  aufwärts  mehr  runder, 
iu  der  doppelscluchtigen  Lamina  der  Spitze  sieb  auflösender  Bippe.  Blattzellen 
eng  linearisch,  aufwärts  geschlängelt,  6  ^  und  12 — 18  mal,  gegen  die  Basis  aber 
nur  8  mal  so  lang,  über  den  Blattflügeln  oft  kürzer,  mehr  rektangulär,  auch 
an  der  zuweilen  gezähnelten  Spitze  kürzer  und  etwas  breiter,  fast  spindelförmig, 
6 — 8  M  und  etwa  4  mal  so  lang,  an  der  Insertion  ovaU63eitig,  meist  14  n, 
gebräunt,  verdickt  und  getüpfelt,  an  den  Blattflügeln  kaum  verschieden.  Sporogon 
nach  Boulay  ähnlich  wie  bei  falcatum. 

Im  KalkgeLiet  an  überfluteten  Steiuea,  in  sehn  eil  fliesseD  den  Bächen  der  Berg- 
iu)d  Alpenregiou  von  620 — 2900  m;  von  Zetteratedt  in  den  Pyrenäen  entdeckt. 
S.  XLIX,  12,  a)  El.;  gez.  nach  von  F.  Renauld  und  von  J.  E.  Zettarstedt  in, 
den  Pyrenäen  gea.  Eipll.  Wurde  von  Schimper  als  Varietät  von  Hypunm  falcatum 
angesehen,  zu  dem  es  in  demselben  Yerhältnis  steht,  wie  Amblyitegiuui  ßtiviatUe  zu 
AinblyaUgiiim  iriigunm. 


3.  Gatt  Campylium')  (Sulliv.)  Bryhn  ox  p.  1893. 

Chrysohypimm  Hpe.  ex  p.   1852  und  Campyliadelphu»  Lindb.  1870, 

Mittelgrosse,  kalfeliebende  Felsmoose  oder  grössere  Sumpfbewohner  in 
gelbgriinen,  niedergedrückten  oder  aufgerichteten,  mehr  oder  weniger  glänzen- 
den Rasen  mit  niedergestreckten  oder  kriechenden,  unregelmässig  verästelten, 
oder  mehr  aufsteigenden  und  aufgerichteten,  fast  büschelästigen  Stengeln  und  nur 
wenigen  huscheligen  Rbizoideu,  aber  ohne  Parapbyllien.  Stengelquerschnitt 
rund,  mit  arm/eiligem  Zentralstrang  und  ohne  besondere  Aussenrinde.  Stengel- 
und  Astbll.  nur  wenig  verschieden.  Bll.  allseitig  sparrig  abstehend,  nur 
ausnahmsweise  an  den  Sprossenden  sichelförmig,  aus  eiförmiger  oder  herz- 
förmiger, etwas  herablaufender,  breiter  Basis  mehr  oder  weniger  rasch  lang 
und  schmal  zugespitzt,  nicht  längsfaltig,  hohl,  flach-  und  ganzrandig  oder  nur 
undeutlich  gezähnelt,  ohne  Rippe  oder  mit  kürzerer  oder  längerer  einfacher, 
nie  austretender  Rippe,  sowie  mit  diSerentiierten  Blattflügelzellen.  Blattzellen 
wie  bei  den //y/'na  eng  lineariscb,  nur  an  den  eingedrückten  oder  gewölbten 
Blattflügeln    mehr   oder   weniger  erweitert,   klein  quadratisch  bis  kurz 

')  Von  xafiTti'Xoe  gebogen,  gekrümmt,  wegen  der  gekrümmten  Kapsel. 
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rektangulär-Sseitig,  jedoch  nicht  aufgeblasen.  Blüten  mit  Paraphysen, 
selten  1  häusig,  meist  ä  häusig  oder  polygam,  in  der  Regel  stengelständlg,  die  d' 
zuweilen  auch  astständig.  FerichätialbU.  scheidig  und  lang  pfriemlicfa  bis  fast 
fadenförmig  zugespitzt,  längsfaltig  und  meist  mit  einfacher  Rippe.  Kapsel  auf 
verlängerter,  glatter  Sota  geneigt  bis  horizontal,  fast  zylindrisch  und  bogig  ge- 
krümmt, etwas  dünnwandig,  gelblich-  bis  rötlicbbraun  uod  oft  2  farbig,  mit 
differeutiiertem  Ring  und  gewölbt-kegeligem,  spitzem,  Amblysieffiuin-&rt\gem 
Deckel.  Spaltöfihungen  oormal.  Kapsel  ähnlicli  wie  bei  AinUysiegium,  trocken 
und  eutdeckelt  unter  der  Mündung  Torengt,  entleert  infolge  des  sich  stark 
verengenden  Halses  und  Erweiterung  nach  der  MünduDg  zu  oft  verkürzt 
erscheinend  und  weniger  verengt,  resp.  unter  der  Mündung  nicht  mehr 
ein geschnürt  und  oft  kaum  verengt.  Peristom  wie  bei  Hyjmum  oder  den 
grösseren  Ämblyslegien,  jedoch  die  äusseren  Peristom  zahne  mit  mehr  kerbigen 
und  nicht  treppenartigen  Rändern. 

Will  man  mit  Limpricbt  den  Namen  Oniipijliwn  fallen  lassen,  weil  Campytin 
Sweet  bereits  an  eine  Phanerogamengattung  vergeben  ist,  ao  kannte  man  statt  dessen 
Catiip^/lioear/miH  oder  dea  Lindberg'Bchen  Namen  Cainpyliadflphun  wählen.  Den 
Namen  ClirymhypniDii  von  Hampe  möchte  ich  nur  für  die  doppelrippigen  Hypna 
Sommerfeltii,  hi*}'iihit'iin  und  llulleri  usw.  beibehalteo. 

1.  Campyliuin  brachycarpum  (Lindb.  til.). 

Amblj/steniiim  Hamid  Jjindb.  misit. 

Einhäusig;  die  dicken  c?  Blüten  in  der  Nähe  der  9  mit  gelbrotea 
Antheridien  und  kurzen  Paraphysen.  Dichte,  abwärts  brauniilzige,  mit  anderen 
Moosen  vermischte,  an  ein  dem  Kvchii  nahestehendes  Amhlysti'gium  oder  C.  eloda 
erinnernde  Rasen  mit  glänzend  goldgelben,  1,5 — 2  cm  langen,  aufrechten, 
nnregelmässig  beiisteten  Sprossen  und  nur  wenige  mm  langen,  etwas  locker 
beblätterten  Asten.  Bll.  eüanzettlich  und  giinzrandig,  an  der  Basis  hohl,  mit 
kurzer,  kaum  die  Mitte  erreichender  einfacher,  oder  auch  doppelter  Rippe 
und  mehr  oder  weniger  deutlicheu,  kleinen,  zuweilen  schwach  geöbrten  Blatt- 
äügeln.  Blattzellen  derbwandig,  gegen  die  Mitte  geschlängelt,  7 — 8  \i  und  etwa 
10  mal  80  lang,  an  der  Spitze  der  Bll.  viel  kürzer,  auch  die  Zellen  an  der 
Insertion  viel  kürzer  und  breiter,  an  den  BiattHUgeln  oval-6seitig  oder  kurz 
rektangulärundl2— 18^.  Perichätialbll.  scheidig,  oben  abgerundet  und  plötzlich 
langspitzig.  Kapsel  auf  2,5 — 3  cm  langer  Seta  aufrecht  oder  aus  aufrechter 
Basis  gekrümmt,  eUipsoidisch  bis  fast  zylindrisch,  gelbrötlich  mit  dunklerem  Rückeo, 
entdecken  1,2 — 2  mm  lang  und  nur  wenig  unter  der  Mündung  verengt. 

Yoa  Harald  Lindberg  auf  feuchtem,  sandigem  Ufer  am  Isthmus  KardicoB 
in  Finnland  am  22.  Juni  18^7  entdeckt  ».  XXXIX,  7,  a  bis  c)  Ell.,  d  und 
e)  Kapseln,  f)  Perichätialbl.;  gez.  und  beschrieben  nach  einem  von  H.  Lindberg 
erhaltenen  Originalexpl.  Erinnert  zwar  nach  der  Kapsel  an  ein  Amblr/stegium,  bildet 
jedoch  nach  der  bald  einfachen,  bald  doppelten  Rippe  schon  mehr  den  Übergang 
von  Cfimpyliiim  zu  Chryioliypnum. 
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2.  Campylium  elodes  (Spruce). 

Hypnunt  Spruce  1W5.  H.  polymorpkam  Tayl.  1836,  H.  (Ckmpylium)  elodes  Schpr.  1860, 
Ämblystegium  Lindb.  1871,  A.  (Campsltadelphv»)  Liodb,  1879;  of.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  828. 

Zweihäusig,  gemischtrasig ;  die  stengelstäadigen  ö  BlUteu  mit  aus  ovaler 
Basis  zugespitzten,  rippenlosen  HiillblL,  gegen  12  gelblicben  bis  bräuDlichgelben 
Antheridien  und  zablreichen  läugeren  Parapbyseu,  Habituell  etwas  an  dichte 
Rasen  von  AmhlyKtegium  hygro-philum  oder  auch  zarte  Formen  von  Cmtoneuron 
/Uimnum  erinnernde,  weiche,  ausgedehnte,  dicht  verwebte,  resp.  verworrene, 
olivengrüne  bis  gelbgrüne  oder  goJdbräanlicbe,  inoen  schwarzbraune,  5  und 
mehr  cm  hohe,  etwas  glänzende  Rasen  mit  4 — 10  cm  langen,  spärlich  wurzel- 
haarigen,  umherschweifenden,  unregelmässig  fiederig  bis  fast  biischelig  verästelten 
Stengeln  und  diinneu,  spitzen,  aufrechten  Asten  mit  oft  sichelförmig  ein- 
gekrümmten Enden.  Stengelquerscbuitt  rund,  mit  dünnem  Zentralstrang  und 
gelbroter,  ziemlich  weitlumiger,  dickwandiger  Biudenscbicht.  Stengelbll.  ent- 
fernt und  fast  sparrig  abstehend,  an  den  Sprossenden  oft  sichelförmig 
einsei ts wendig,  aus  nur  wenig  b erablaufender,  nicht  geöbrter,  schmal  eilanzett- 
licher  Basis  allmählich  pfriemenfürmjg,  1,^ — 1,5  mm  lang,  etwas  hohl, 
flach-  und  fast  ganzrandig,  nur  gegen  die  Basis  und  zuweilen  auch  gegen  die 
Spitze  unmerklich  gezähnt,  mit  einfacher,  ziemlich  kräftiger,  fast  voll- 
ständiger Rippe  und  goldgelben,  konvexen  Blattdügeln.  Blattzellen  eng 
linearisch  mit  ziemlich  deutlichem  Primordialschlauch,  ti  n  und  6 — 10  mal  so 
lang,  gegen  die  Basis  kürzer  und  breiter,  mehr  rektangulär,  9  n  und  3—4  mal 
so  lang,  an  den  vorgewölbten  Ecken  daselbst  nur  wenig  erweitert  und  in  einer 
grossen,  fast  bis  zur  Rippe  sich  hinziehenden  Gruppe  stark  verdickt, 
quadratisch  und  kurz  rektangulär,  14 — 16  m,  goldgelb  und  schwach  getüpfelt. 
Astbll.  dichter  gestellt,  etwas  kürzer  und  schmäler  und  wie  an  den  Spross- 
enden oft  sichelförmig  einsei  ts  wendig.  Perichätiura  spärlich  wurzelnd;  die  mit 
den  Spitzen  aufrecht  abstehenden,  2 — 3  mm  langen  inneren  Hüllbll.  aus  faltiger 
Basis  plötzlich  lang  pfriemenfömiig,  mit  am  Grund  der  Pfrieme  gesägtem  Rand 
und  vollständiger  oder  auslaufender,  dünner  Rippe.  Kapsel  auf  1,& — 3  cm 
langer,  roter,  gedrehter  Seta  geneigt  bis  horizontal,  aus  kurzem,  deutlichem 
Halse  geknimmt-ellipsoidisch  und  hochrückig,  ohne  Deckel  2 — 2,4  mm  lang, 
gelbrot  und  dünnwandig,  mit  aus  hoch  gewijlhter  Basis  kurz  und  spitz 
kegeligem,  seltener  stumpf  liebem,  glattrandigem  Deckel  und  2  reihigem  Ring, 
trocken  unter  der  Mündung  verengt,  entleert  stärker  eingeschnürt  und  ein- 
gekrümmt. Epidermiszellen  der  Kapselwand  am  Rücken  mehr  oder  weniger 
derbwandig,  schwach  kollencbvmatisch  und  OTal-6  seitig,  gegen  den  Urnenrand 
rundlich-6  seitig,  an  der  Bauchseite  dünnwandiger  und  ebenfalls  nur  rundlicb- 
6  seitig.  PeristomKähne  unter  der  Mündung  inseriert,  an  der  Basis  verschmolzen, 
goldgelb  und  gesäumt,  mit  helleren,  papillösen  Spitzen,  aussen  abwärts  quer- 
streitig, innen  mit  mindestens  25  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms 
strohgelb  und  fein  papillös,  von  '/»  Zahnhöhe,  mit  ritzenförmig  durchbrochenen, 
an  der  Spitze  oft  2  sehen  kell  gen  Fortsätzen  und  je  1—2  zarten  Wimpern.  Sporen 
12 — 16  n,  bräunlicbgelb  und  gekörnelt.     Reife  im  Frühjahr. 
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Auf  sumpfigen  716860,  in  tiefen  Sümpfen,  awuchen  CarM-Biockeu,  Schilf  und 
■onstigen  Päonien Bt,6ngeln,  aof  meut  etwas  kalkigem  Boden  von  der  Ebene  durch 
di«  fiergregioD  bis  ia  700  und  selbst  1300  m  durch  Europa  seratreut;  von  B.  Spraca 
184&  in  England  entdeckt,  jedoch  breite  1814  tou  Tajl.  bei  Dublin  nach  Schpr. 
aufgefunden.  Nach  Kindberg  auch  aus  Noriregen,  Schweden  und  Fionlaod  bekannt. 
8.  L,  10,  a  und  b)  Bll.,  c  und  d)  Kapaeln,  e)  sUrker  vergrössertes  Blattaellneta ; 
gez.  nach  im  BUrgelbruch  bei  Wolfskehlen  unweit  Darmstadt  in  der  Ebene  (180  m) 
auf  einer  sumpfigen  Wiese  mit  Frucht  ges.  Expll. 

Var.  fiamiilotum  Schpr.  =  falcatiim  Everken,  in  mehr  goldbrSunlicheo 
Rasen  mit  fast  durchaus  sichelförroig-einseitswendigen  Bll.  —  mit  der  Normsirorm 
an  denselben  Standorten. 

3.  Campyllum  chrysophyllum  (Brid.)  ßrjbn  1893. 

Sypnum  Brid.  1801,  H.  HaUeri  fi  jmyu«  Wahlenb.  1812,  H.  polymorphum  Hook.  1818. 
S.  (Stereodon)  Brid.  1827.  H.  iquarromlum  Hsis.  &  De  Not.  IHM,  H.  tttUafum  v.  Drumm.. 
S- potymorphutH  v*r.  Br.  pur.  1854.  Sterroilon  Mitten  1864.  Amblyttegium  De  Not.  1069.  H. 
(Campgtium)  Schpr.  IBBO,  Atitblystegium  (Campi/liaddphu»)  Liudb,  lö79;  ct.  Bbh.  Kr.  FL  IV. 
Nr.  829.  ' 

Zweihäusig;  die  kleinen  ö  Blüten  steugeU  und  astetäDdig,  mit  eiförmigen, 
schmal  zugespitzten,  rippeulosea  iunereo  UUllbll.,  6—8  bleichen  ADtberidiea 
und  wcnif^en,  etwas  längeren  Paraphysen.  Bubituell  an  kleinere,  kurze,  dicht- 
rasige Formen  von  iiolygamum  oder  »IrtlatiiiH  erinüernde,  meist  ausgedehnte, 
niedergedrückto,  goldgrüne  bis  goldbraune,  glänzende,  innen  bellbraune,  ^— 4  cm 
höbe  Rasen  mit  fast  kriechenden,  mehrtacb  geteilten,  uuregelmässig  liedeng 
bis  fast  huschelig  verästelten,  nur  wenig  wurzelliaarigen  Stengeln  und  kürzeren 
oder  längereu,  oft  fast  gleicbhohen,  spitzen  Ästen.  Stengelquerschnitt  rund, 
mit  in  wenigen  Zellen  angedeutetem  Zeiitralstrang  und  derbwandiger,  gelber 
Kindenscbicht.  Stengelhll.  güdrängl,  fast  Bparrig  abstehend,  gegen  die  Spross- 
enden schwach  zuriickgebogeD,  aus  breiter,  kurz  eiförmiger  bis  fast  3 eckig- 
herzförmiger  Basis  lanzettlich  verlängert  und  meist  pfriemtich  fein  zugespitzt, 
1,3 — 1,5  jnm  lang,  giinzrandig,  mit  gelber,  über  der  Mitte  verschwindender, 
dünner  Bippe.  Blattzellen  ohne  sichtbaren  PrimordialschJauch,  6 — 8  fi  und 
4 — 8  mal  so  laug,  gegen  die  Spitze  bis  10  mal  so  lang,  auch  teilweise  etwag 
schmäler,  an  der  Insertion  kurz  rektangulär  oder  oval-6  seitig,  gelh  uud  dick- 
wandig, in  den  Ecken  der  Basis  in  kleiner,  konvexer  Gruppe  quadratisch  und 
kurz  rektangulär,  nur  lOfi,  gelblich  und  mit  Inhalt.  Astbll.  oval-lanzetUich,  kleiner 
und  laug  zugespitzt.  Perichätium  spärlich  wurzelnd;  die  inneren  Hüllhll.  aus 
mebrfaltiger  Basis  lang  und  fein  zugespitzt,  mit  sparrig  zurückgebogener, 
oft  fast  bandförmiger  Pfriemenspitze  und  dünner,  über  der  Blattmitte  ver- 
schwindender Kippe.  Kapsel  auf  2— 2,5  cm  langer,  roter,  nur  wenig  gedrehter 
Seta  aus  schmälerem  Halse  genei^'t,  verlängert  ellipsoidiscb  bis  fast  zylindrisch 
und  wenig  gekrümmt,  gelbrot,  ohne  Deckel  3  mm  lang,  mit  3  reibigem  Bing 
uud  konvex-kegeligem,  kurz  gespitztem  Deckel,  trocken  und  entdeckelt  unter 
der  Mündung  mehr  oder  weniger  verengt  und  fast  horizontal.  Epidermiszelleo 
der  Kapselwand  mit  verdickten  LängswHnden,  nicht  kollenchymatisch,  oval-öseitig. 
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an  der  Bancliaeite  mehr  kurz  rektangulär,  am  UrneDraod  in  wenigen  fieiheo 
kleiner  und  nmdlich-6  seitig.  Peristomzähne  an  der  Basis  wenige  Lamellen 
hocL  verschmolz  et),  etwas  schmal  lanzettlich-pfriemenförmig,  gelb  bis  fast 
orangefarben  und  breit  gelb  gesäumt,  mit  aufwärts  etwas  treppenartigen  Rändern 
und  langer,  feiner,  hyaliner  Pfriemenspitze,  aussen  abwärts  quer-,  aufwärts  mehr 
schrägsCreifig,  innen  mit  über  35  sehr  dicht  stehenden  Lamellen.  Membran 
<les  inneren  Peristoma  gelblich  und  fein  papillös,  von  fast  '/«  Zahnhöhe,  mit 
eng  ritzeiiförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2 — 3  knotigen  Wimpern. 
Sporen  8^12  fi,  gelblich  und  fast  glatt.  Reife  im  Sommer.  Br.  eur.  Vol.  VI, 
Tab.  583  (H.  polyinorphmn). 

An  feuchten  Kalkfelsen  und  eteini([en  Abhängen,  auf  Kalk-  und  Mergelboden, 
von  der  £bene  bis  in  die  Alpenregion  in  3(100  m  durch  Buropa  wie  Nord-Araerika 
verbreitet.  Von  Arnell  im  Jeniseithale  Sibiriens  sowohl  bei  Stolba  und  Kungur, 
wie  in  der  arktiachen  Eegion  bei  Dadinka  nnd  ToUtoinoa  aurgefnnden.  S.  L,  6, 
s  nnd  b)  Bll,  c  und  d)  Kapseln;  ges.  nach  kn  der  SopbienhShe  bei  Jena  von 
M.  Schnlze  nnd  von  mir  am  Auerbacher  SchloM  an  der  Bergatrasse  (KesBen)  ges.  ExpU. 

Var.  teneltum  Schpr.  iu  dichten,  seiden  glänzen  den,  habituell  dem  Cliryohypnvm 
Sorruwr/itltii  näherstehenden,  goldgelben  Rasen  mit  weniger  krBftigeD,  dQnneren 
Stengeln,  fast  aufrechten  Asten  und  schmäleren,  mehr  eilauiettlichen,  weniger 
sparrigen,  kürzer  zugespitzten  Bli.  —  an  trockeneren  Standorten. 

4.  Campylium  protensum  (Brid.)  Kindb.  1897. 

Hyp)ium  Brid.  1801,  Hypnum  stellatum  ft  protensum  Itiihl.  1813,  H.  (Sla-eodon)  prot 
Brid.  1827,  An^lystegium  (Campyliadrlphwi)  Lindb.  1879;  cf,  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  830. 

Zweibäusig.  Habituell  zwischen  C.  ftdtnlnm  und  chrytophyÜHm  stehende, 
lockere  oder  dichtere.  ^elb;:n'üi>e  bis  goldgelbe,  seidenglänzende  Rasen  mit 
niedergestreckten,  geschlängelten,  nnregelmässig  verästelten,  streckenweise  rot- 
wurzeligen  Stengeln  und  fnst  rechtwinkelig  abstehenden  Ästen.  Stengelbll.  dicht 
gestellt,  weit  abstellend  bis  zurückgekrümmt,  an  den  Sprossenden  oft  sichelförmig 
einsei ts wendig,  aus  enger,  schmal  herablaufender,  breit  herzeiförmiger,  hohler 
Basis  plötzlich  in  eine  doppelt  so  lange,  rinnige,  fadenförmige  Pfriemenspitze 
verschmälert,  2  mm  lang,  gauzrandig  und  rippenlos  oder  Her  und  da  mit 
kurzer,  mir  selten  bis  zur  Blattmitte  reichender,  einfacher  Rippe.  Kapsel  mit 
breitem,  4zel]reiliigem  Bing,  sowie  meist  kürzer  und  dicker  als  bei  der  vorher- 
gebenden und  folgenden  Art.  Im  Übrigen  wie  bei  atellatum.  Ist  gleichsam 
<lie  Kalkform  von  C.  dAlalum  und  wird  auch  von  den  meisten  Autoren  cur  als 
Varietät  desselben  behandelt,  von  Limpricht  jedoch  I.e.  als  besondere  Art 
aufgeführt. 

Auf  Kalk  und  kalkhaltigen  Qesteinen  durch  die  mittlere  Bergregion  verbreitet, 
besonders  im  Jura  häufig,  iu  Steiermark  bb  2860  m  aufsteigend.  Erreicht  nach 
Arnell  im  Jeniseithale  Sibiriens  noch  die  arktische  Region.  S.  L,  12,  a)  Bl., 
b)  Kapsel;  gez.  nach  einem  bei  Seeheim  an  der  Bergstrasse  zwischen  Darmstadt 
und  Heidelberg  ges.  Expl.  Die  Pflanze  ist  gleichsam  nur  eine  Übergaogsform 
awisohen  C.  chrysopkyllum  und  stdlatHm,  steht  jedoch  dem  ersteren  habitnell  näher. 
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Campylium  deeurshnilum  C  H.  &  Kiodb.  (ef.  Eiodb.  Slcftndin.  Bladmoteflora 
1903,  Nr.  172),  welches  P.  Duadn  bei  Afitrogotbia  in  Schweden  im  Uu  1894 
gesammelt  bat,  besitst  aus  breit  eiförmiger  bis  herzeifSrmiger  hohler  Basis  plötzlich 
rinnig  hoble,  Is^ieettlich-pfrienilich  verlängerte  BIl.  Limpricht  hSlt  dasselbe  swar 
für  eine  sterile  Höhlenform  von  chrytophyUum  (ct.  &bh.  Kr.  Fl-  lY,  3,  8.  356), 
jedoch  ist  es  jedenfalls  nur  eine  zarte  nördliche  VarietSt  von  C.  ]trolengum  (Brid.). 
8.  LX,  7,  a  und  b)  Stbll.,  o)  Astbl.,  d)  Habitnsbild;  gez.  nach  einem  Originalexpl. 
aus  dem  Uerbare  Kindberga. 

6.  Campylium  stellatum  (Schreb.)  Bryhn  1893. 

ffypimm  Schreb.  1771,  H.  comogum  ViHara  1786.  H.  (Campylium)  Süll.  185(1,  ÄmNy- 
gtegium  (Campyliadelphut)  Lindb.  1879;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  831. 

Zweihäusig  in  oft  getrennten  ö  Rasen;  die  c5  Blüten  mit  eiförmigen, 
düDii,  resp.  versättnismääsig  kurz  und  schmal  zugespitzten,  rippenlosen  HiillblL, 
6 — 12  Antheridien  und  zahlreiclien  längereu  Faraphysen.  Etwas  lockere, 
schwellende,  mehr  oder  minder  tiefe,  gelbj^riine,  oder  oben  etwas  glänzend 
goldgriiue,  abwärts  dunklere,  innen  braune  Rasen  mit  meist  aufrechten,  nicht 
oder  nur  spärlich  mit  Wurzelhaaren  besetzten,  6—10  cm  langen,  gabelig 
geteilten  Stengeln  und  gleiclihoben,  aufrechten  Asten  mit  ateruförmig 
beblätterten  Sprossenden.  Stenge Iquerscboitt  rundlich-mehrkantig,  mit 
kleinem  Zeutralstrang  und  gelbroter,  dickwandiger,  kleinzelliger  Rindeuschicht. 
Stengelbll.  gedrängt,  sparrig  abstehend,  am  Sprossende  sternförmig  aus- 
gebreitet, aus  mehr  oder  weniger  verengter,  etwas  herablaufender,  eiförmiger 
oder  breit  eltiptisclier,  abgerundeter  Basis  lanzettlich  verlängert  und  scharf 
zugespitzt,  bis  3  mm  lang,  kaum  hohl,  flach-  und  ganzrandig,  ohne  Rippe 
oder  mit  nur  durch  1  oder  2  gelbliche  Striche  angedeuteter  Rippe.  Blattzellen 
derbwandig,  mit  undeutlichem  Primordialschlauch,  6  n  und  6 — 8  mal,  in  der 
Spitze  sogar  bis  1'2  mal  so  lang,  gegen  die  Basis  und  über  den  BlattHUgeln 
getüpfelt,  breiter  und  kürzer,  10  ji  und  2 — 3  mal  so  lang,  an  der  Insertion 
gelb,  in  den  ausgehöhlten  Blattflügeln  in  gut  begreiizler,  stark  vorgewölbter 
Gruppe  erweitert,  kurz  rektangulär-6  seitig,  16 — 20  fi,  gelbbraun  und  mit  verdickten, 
getüpfelten  Wänden.  Astbll.  den  StengelbU.  älmlich,  nur  kleiner.  Perichätium 
nicht  wurzelnd;  die  inneren  Uüllbll.  aus  faltiger  Basis  plötzlich  lang  fadenförmig 
oder  pfriemlich  verschmälert  und  rippenlos.  Kagisel  auf  2,6—3,5  cm  langer, 
roter,  gedrehter  Seta  meist  horizontal,  aus  kurzem  Halae  dick  oval,  resp. 
ellipsoidiscb  und  etwas  hocbrückig,  gelblich  rotbraun  und  derbwandig,  mit  ans 
gewölbter  Basis  kurz  kefseligem,  spitzem  Deckel  und  3reibig  sich  abrollendem 
King,  trocken  und  entdeckelt  unter  der  Münduug  meist  verengt,  entleert  etwas 
verkürzt  und  durch  Erweiterung  an  der  Mündung  weniger  verengt.  Epidermis- 
zellen  der  Kapselwand  rings  verdickt,  oval-6  seitig,  am  Urnenrand  kleiner  rundlich- 
öseitig,  an  der  Bauchseite  dagegen  lockerer  rundlich-6  seitig.  Peristomzähne 
an  der  Basis  verschmolzen,  goldgelb,  gesäumt  und  mit  gelblichen  papillösen 
Spitzen,  aussen  querstreiüg,  innen  mit  zahlreichen  normalen  Lamellen.  Membran 
des  inneren  Peristoms  gelblich,  fast  glatt,  von  ^/,  Zabnhöhe,  mit  eng  ritzenförmig 
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durch brochenen  Fortsätzen  und  je  2 — 3  knotigen  oder  mit  sehr  knrzen  Anhäogseln 
versehenen  Wimpern.  Sporen  14 — 18  m,  gelb  und  gekümelt.  Reife  im  Juni 
und  Juli.     Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  684. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  an  Teichrüjidem  und  Torrmooren  von  der  Ebene  bis 
in  die  subalpine  Begion  durch  Europa  and  Nord-Amerika  häufig,  im  D&chatein- 
gebirge  bis  in  1800  m  aufsteigend  und  steril  von  Breidler  noch  in  2800  m  am 
Hoohgolling  aufgefunden.  AVird  schon  von  Dillen  in  der  Hist  mnsc  von  1741 
erwähnt.  Roll  nach  Ärnall  auch  bei  Tolstoi noB  in  der  arktischen  Region  Sibiriens 
häufig  sein.  S.  L,  8,  a  bis  c)  Bll.,  d)  Peristom,  e)  Kapsel;  gez.  nach  von  mir  bei 
Darmstadt  ges.  Expll.  Ändert  je  nach  dem  Standort  in  zKrteren  oder  kräftigeren 
Formen  als  /.  gracikscens  und  /.  rolnista  ab. 

6.  Campylium  polygamum  (Br.  eur.)  Bryhn.  1893. 

Hypnwn  WiU.  1855,  ÄrtiUysttgium  Br.  ear.  1853,  Hj/pnum  tiodiftorum  WiU.  1855, 
H,riparium\.  pseudogteüatmn  Bozj.  All.  1851.  B.  (Campylium)  Schpr.  1860,  Ämblyttegium 
(Campyliadelphus)  Lindb.  1879 ;  cf.  Kl>h.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  832. 

Polygam  mit  meist  ^  und  9,  weniger  rein  ö  zu  2  —  4  an  demselben 
Seitenapross  gehäuften  Blüten,  mit  aus  eiförmiger  Basis  lang  zugespitzten 
Hüllbll.;  die  ^  Blüten  mit  zahlreichen  gelben  Aiitberidien,  wenigen  Archegouien 
und  längeren  Paraphysen  oder  mit  mehr  Arcbegonien  und  wenigen  Antheridien, 
öfters  eine  kleinere  rein  <5  Blütenknospe  neben  der  Q.  Habitnell  zwischen 
C.  utellattim  und  AviUynteijimH  riporiwn  stehende,  lockere,  gelblich  oder  rötlicb- 
grüne,  etwas  glänzende  Rasen  mit  2—8  cm  langen,  niedergestreckten  oder 
aufsteigenden,  hier  und  da  wurzelnden  Stengeln  und  aufgerichteten,  ungleich- 
laugen, locker  gestellten  Asten.  Stengelqnerschnitt  rundlich-mehrkantig,  mit  nur 
kleinem  Zentralstrang  und  lockerem,  allmählich  in  die  gelbrute,  substere'ide 
Bindenscbicbt  iibergeiiendem  Grundgewebe.  Steugelbll.  mehr  aufrecht  ab- 
stehend bis  abstehend,  zuweilen  auch  abwärts  locker  anliegend,  nicht 
sparrig  zurilckgebogeu  und  schmäler  wie  bei  voriger  Art,  eilänglich  oder  etwas 
pfeillbrmig,  resp.  aus  wenig  herablaufender,  enger,  oft  pfeilförmiger  Basis 
eilänglich.  allmählich  lanzettlich  verlängert  und  pfriemlicb  zugespitzt,  2 — 2,5  mm 
lang,  ganzrandig,  mit  durch  die  eingebogenen  Ränder  bohler  Pfriemspitze 
und  mit  einfacher,  ^/^ — ^|^  des  BI,  durchlaufender  Rippe.  Blattzellen  dünn- 
wandig, mit  zuweilen  sichtbarem  Primordialscblanch,  etwas  geschlängelt  lineariscb, 
7  n  und  10—16  mal  eo  lang,  an  der  Basis  getüpfelt  und  etwas  lockerer,  9  n 
und  3  —  4  mal  so  lang,  an  den  ausgehöhlten  Blattflügeln  in  begrenzter  Gruppe 
viel  grösser,  18 — 35  n,  anfgebhiBen  oval-6  scitig  und  oft  goldgelb.  Astbll. 
kleiner,  nur  1,2 — 1,5  mm  lang,  sonst  den  Stengelbll.  ähnlich.  Perichätium 
wurzelnd;  die  inneren  Hüllbll.  bis  4  mm  lang,  aus  scheidig  zusammengewickelter, 
längsfaltiger  Basis  allmählich  lang  pfriemenförmig  und  mit  flacher,  vor  der 
Pfriemenspitze  endender  Rippe.  Kapsel  auf  2 — t  cm  langer,  roter,  gegenläufig 
gedrehter  Sota  ans  aufrechtem  Halse  geneigt,  derbwandig,  gelblich-  bis  rötlich- 
braun, ohne  Deckel  3  mm  lang,  mit  kegeligem,  scharf  gespitztem,  rotem  Deckel 
und  3  zellreihigem,  rotgelbem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  verengt,  entleert 
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^urch  den  verschmälerteD  Hals  verkürzt  erscIieineDd,  fast  verkelirt  eiförmig 
und  dnrcb  Erweiterung  der  MüDduQg  weniger  verengt.  EpidermiszelleD  der 
Kapselwand  älinlich  wie  bei  voriger  Art.  Peristomzähne  fast  bis  zur  Basis 
gesondert,  gelb  und  zart  hyalin  gesäumt,  sowie  mit  hyalinen,  längsreihig 
pftpillüseu  Spitzen,  aussen  querstreißg,  innen  mit  zahlreichen,  nnr  wenig  vor- 
tretenden Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  gelblich  nod  papillös. 
von  mindestens  '/«  Zabnhöhc,  mit  nicht  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je 
2 — 3  knotigen  Wimpern.  Sporen  14— 18  n,  bräunlichgetb  und  gekörnelL  Reife 
im  Mai  und  Juni.     Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  572. 

Auf  rencbt«m,  undigem  und  ssudig- lehmigem  oder  auch  salzhaltigem  Boden, 
iu  Öräben  und  Teichen,  an  Teichufem,  auf  suiupfigeu  Wiesen  etc.  von  der  Ebene 
bis  in  die  Alpentbäler  iu  1500  m  durch  Europa  zerstreut,  auch  aua  Kanada  und 
Neu-Beeland  bekannt;  nach  Limpr.  bereits  1B43  von  Qürobel  bei  Zweibrücken 
entdeckt.  Nach  Arneli  bei  Dudinka  und  Tolstoinos  in  der  arktischen  Region 
Bibiriens  nicht  selten.  Nach  Berggren  in  Spitibergen  nur  steril.  S.  L,  9,  a  nnd 
b)  Bll.,  c)  entdeckelte  Kapsel,  d)  Kapsel  mit  Deckel;  gez.  nach  von  Sohpr.  in  deo 
Festungsgräben    Strassburgs    und    nach    von  Warnstorf   bei    Neurnppin    ges.    Ezpll. 

Var.  riiiiiufi  Schpr.  eine  sehr  zarte,  kleinere,  habitnell  etwas  an  ein  zartes 
C  eliTj/Bophyllum  erinnernde  Form  mit  1,2 — l,<i  mm  langen,  fast  sparrig  abstehenden, 
an  der  Pfriemenspitze  flachen  Bll.  —  auf  Sandfeldern  und  lehmig-thonigen  Brach- 
äckern. Die,  von  Zetterstedt  bei  Bodo  in  Norwegen  als  ■polyguinwu  v.  minu» 
ges.  Pflanze  hat  mehr  Amblystegium-ATti^^a  Zelluetz  und  scheint  mir  1  hänsig  su 
sein.  Zwitterblüten  vermochte  ich  an  derselben  nicht  aufzufinden.  8ie  erinnert 
nach  den  undeatlich  gezähnelten  Blh  und  dem  Zellnetz  eher  an  ein  kleinbl&ttertgee 
Amli/yslfifiiim  Korhii. 

Yar.  falinciomvi  (Jur.)  Hilde,  in  kräftigeren,  habituell  zwischen  C.  »tellatiiin  nnd 
Jfrepanorl.  Kneifßi  stehenden  Rasen  mit  aufrechten  oder  ansteigenden  Stengeln,  oft 
sichelförmig  ei nseits wendigen  Astspitzen  und  sehr  veränderlicher,  bald  längerer, 
bald  kürzerer  bis  verschwindender  Rippe  —  auf  snmptigen  Wiesen. 

Amhlyiftegiiim  auriciilattivi  Bryhn,  welches  Bryhn  1902  bei  Uönefos  in 
Norwegen  ges.  hat,  mit  stark  ausgebauchten,  oft  geöhrten  Blattflttgeln  nnd  Sporen 
von  12 — If)  \i,  macht  mir  nur  den  Eindruck  einer  locker  beasteten,  nmherech weifenden, 
auf  faules  Holz  im  Sumpfe  über  gegangenen  Form  von  Campyliinn  polygamiim. 

4.  Lintt.  Drepanooladua')  0.  M.  1B51. 

Hurpidium  Sulliv.  185«. 
Vorzugsweise  grössere  Humpfmoose  in  ausgedehnten,  meist  tiefen  Busod 
oder  auch  Hütend,  seltener  auf  nur  feuchter  Enle  und  an  Baumwuizeln  oder 
Holz  in  feuchter  Atmosphäre,  resp.  in  der  NUhe  des  Wassers,  mit  nieder- 
liegouden,  aufsteigenden  oder  aufrechten,  oder  im  Wasser  flutenden,  entfernt 
und  uuregelmässig  ti  eil  erästigen  Stengeln,  ohne  oder  mit  nur  wenig  Bhizoiden 
and  (unciwUii»  ausgenommen)  ohne  Paraphyllien.    Sprossenden  an  Stengeln 

')  Von  ä()Ti?  oder  SglTiävov  und  X(>e^ävr;  die  Sichel  oder  Hippe,  resp.  ein  gekrümmtei 
Mesaer  and  Kläßoi  Ijprosg, 
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und  Asten  in  Her  Regel  hakig  oder  sich  eiförmig  gekrümmt.  Stengel- 
qiierschnitt  rund,  mit  nur  dünnem,  zuweilen  verschwindendem  Zentralstraog, 
bald  mit,  bald  ohne  besondere  Äussenrinde,  welch'  letztere  entweder  znm 
Stengel  gehört  und  denselben  ähnlich  wie  bei  Sphaffjtum  rings  einschliesst, 
oder  blatteigen  und  nur  streckenweise  ausgebildet  ist.  Stengel-  und  Ästbll. 
ebenso  wie  die  im  Spätherbst  oder  Frühjahr  uud  Sommer,  vor  oder  nach  den 
Trecke  nperioden  ausgebildeten  Bll.  höchstens  in  der  Grösse  verschieden, 
sämtlich  mehr  oder  weniger  sichelförmig  einseitswendig,  aus  meist 
verengter,  seltener  gleichbreiter,  herablaufender,  zuweilen  geöhrter Basis  lanzettlich 
oder  eilanzettlich  und  allmählich  lang  und  scharf  oder  pfriemlicb  zugespitzt, 
mehr  oder  weniger  bohl,  zuweilen  längsfaltig  oder  in  der  Spitze  rinnig  bis 
röhrig,  mit  einfacher,  über  der  Mitte  oder  in  der  Spitze  verschwindender, 
nur  selten  auslaufender,  homogener  Rippe.  Blattzellen  eng  linearisch  und 
oft  wurmförmig,  meist  ohne  sichtbaren  Primordialschlanch,  gegen  die  Bünder 
häufig  enger,  gegen  die  Basis  aber  öfters  in  wenigen  Beihen  parenchymatisch, 
verdickt  und  getüpfelt,  zuweilen  ohne  besondere  Blattflügclzellen,  meist  jedoch 
au  den  BlattHügeln  aufgeblasen  4 — 6seitig,  hyalin  und  dünnwandiger.  Bei 
einigen  Arten  sind  die  Blattflügelzellen  nur  auf  2 — 4  grosse,  hyaline  Zellen 
beschränkt,  die  ein  flaches,  rudimentäres  Ohrchen  bilden.  Astbll.  gewöhnlich  etwas 
kürzer  und  schmäler.  PFirichätium  nur  ausnahmsweise  wurzelnd;  die  inneren 
HüUbll.  aus  längsfaltigem  Basatteil  sehr  lang  pfriemenförmig  ausgezogen  und 
mit  einfacher  Rippe.  Scheideben  meist  mit  zahlreichen  Parapbysen.  Kapsel 
auf  in  der  Regel  sehr  langer  Seta  geneigt  bis  horizontal,  zylindrisch  und 
gekrümmt,  mit  aus  gewölbter  Basis  kurz  kegeligem,  -ImWyc(e^/"m-artigem  Deckel 
und  2 — 4reihig  sieh  ablösendem  Ring,  trocken  und  entdeckelt  unter  der 
Mündung  mehr  oder  weniger  verengt,  entleert  weniger  verengt  und  etwas 
verkürzt  oder  stärker  eingekrümmt.  Peristom  ähnlich  wie  bei  voriger  Gattung 
oder  wie  bei  den  kräftigeren  Amblystegien,  die  Zähne  des  äusseren  jedoch 
aussen  teils  mit  teils  ohne  Querstreifung.  Membran  des  inneren  Peristoms  von 
^/j  bis  halber  Zahnhöhe,  mit  nicht  oder  nur  ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen 
und  je  2 — 4  knotigen  Wimpern  ohne  Anhängsel.  Reife  im  Anfang  des  Sommers. 
Der  Name  Ilurpidiiim  ist  eigentlicb  nach  der  Schimper'schen  SynopsU  viel 
gebräuchlicher,  muas  jedoch  gegenüber  dem  älteren  von  Carl  Müller  gewählten 
Namen  IfrepanovladiDi  sie  Gattungenanie  zurückstehen,  weil  der  Name  Hurjiidiiim 
bereits  1855  von  Körber  an  eine  Flechtengattung  (ll'irpidiiim  rutilaji»)  verlieben 
worden  ist.  Diese  ausserordentlich  formenreiche  Gattung  mit  den  vielen  Übergangs- 
und  Bastardformen  ist  von  Sauio  aoeführlicher  bearbeitet  worden.  Eine  Elberaicht 
über  die  Harpidien  Dach  Sanio  mit  ihren  zahlreichen  in-  and  ausländischen  Formen 
gibt  Limpricht  in  Rlih.  Kr.  Fl.  IV,  S.  365—373.  Äussereuropä Ische  Arten  dieser 
Gattung  waren  nach  Jueger  &  S.  bis  zum  Jahre  1879  mindestens  10  bekannt, 
deren  Anzahl  sich  jedoch  inzwischen  uoch  wesentlich  vermehrt  hat. 

1.  Drepanociadus  vernicosus  (Liudb.)  Warnst  1903. 

Stereodon  Mitt.  1864.  Hi/pnum  Lindb.  186],  H.  pdlKCidum  Wils.  18H6,  H.  lycopodioide» 
'  var.  Sanio  1880,  Amblygtegium  l.iudb.  1879;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  8^3. 

Itotb,  nie  euraplisclien  Lsubmooaa.    II.  35 
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Zweibäusig,  gemischtrasig ;  die  dBIiiteo  mit  rippenluBen  inDeren  Uüilblt., 
6 — 8  gelben  Antberidieo  uod  sahlreichen  byalineo  Paraphyson.  Inoere  Biillbll. 
der  Ö  Blüten  mit  rinnigeD,  abgebogeDen  Spitzen.  Etwas  kräftiger  als  intermediu». 
Ausgedehnte,  gelblich-  bis  braun  lieh  grüne,  meist  etwas  rötUchbraun  schimtnemde, 
firnisglänzcnde,  innen  abwärts  braune,  ziemlich  dichte  Basen  mit  meist  auf- 
rechten, etwas  festen  und  spröden,  abwärts  entfernter,  aufwärt«  dichter, 
ziemlich  regelmassig  gefiederten,  gegen  die  Sprossenden  verdickten, 
8—15  cm  langen  Stengeln  und  meist  1  cm  langen,  diinnereu  Asten.  Obere 
Ast-  und  Stengelspitzen  stark  sichelförmig  eingekrümmt.  Steogclquerschnilt 
ohne  Zentrntstrang,  mit  gelbrotor,  verdickter  Rindenschicht,  aber  ohne 
hesoudere  Ausäcnrinde.  BN.  gleichförmig,  weder  herahlaufend  noch  geöhrt. 
aus  eiförmiger  oder  fusi  gerader  Basis  siel i eiförmig,  verhältnismässig  kurz 
liinzottlich  zugespitzt,  2 — 3  mm  lang,  mehrfach  längsfaltig,  gegen  die  Basis 
fast  sackartig  faltig,  gaiiznindig,  mit  über  der  Mitte  verscliwimlender,  abwärts 
bikonvexer,  4 — 5  schichtiger,  homogener,  gelber  Rippe  und  rinnig-liohler 
Spitze.  Blattzellen  eng  linearisch  und  fast  inlegralhakenartig  geschlängelt, 
h  —  ij  M  und  12 — 15  mal  so  lang,  gegen  die  Ränder  enger,  an  der  Basis  in 
•2—Z  Reiiien  gelbrot  bis  dunkel  purpurrot,  mehr  rborabiscb-ti  seilig.  an  der 
Insertion  \'2 — 18  m  und  nur  2 — :t  mal  so  lang,  dickwandig  und  getüpfelt,  ohne 
besondere  Blattflügelzellen,  über  den  gefärbten  Basalzellen  nur  9  ^  und 
rasch  geschlängelt  Pericbatium  nicht  wurzelnd;  die  inneren  HUllbll.  aufrecht, 
mehrfach  langsfaitig  und  mit  langer  Rippe.  Kapsel  auf  4r — 5  cm  langer, 
rötlicher,  rechts  gedrehter  Seta  aus  fast  eiförmiger  Biisis  dick  ellipsoidiscb 
und  gekrümmt,  etwas  kur^,  ohne  Deckel  nur  2—  3,5  mm  lang,  gelbrot,  mit  breit 
3  reihig  sich  ahlösendera  King  und  gewölbtem,  mit  Spitzciien  oder  Warze  ver- 
sehenem Deckel,  trocken  unter  derweilen  Mündung  elwiis  verengt  und  stärker 
gekrümmt.  EpiderniiszeUen  der  KapseKvand  verliültnlsiiiässig  klein,  nindlicb- 
4 — 6  seilig  und  derbwandig.  Perislom/ähne  meist  bis  zur  Basis  gesondert, 
orangefarben,  schmal  gelb  gesäumt  und  mit  hvalinen,  papillösen  Spitzen,  aussen 
nicht  (pierst reitig.  nur  fein  punktiert,  innen  mit  zahlreichen  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Peristoms  gelb,  fast  glatt,  von  halber  Zahnhöhe,  mit 
nicht  durchlirocheiieu  Fortsätzen  und  je  2  —  3  knotigen  Wimpern.  Sporen 
14—18  ^  gelligrün  und  gekömelt.  Reife  im  Juni.  Br.  eur.  Suppl.  III  u.  IV, 
Il!,j,u.,m   Tilb.  IV. 

In  kalkfreien  uod  torfigen  Sümpfen  vou  der  Ebene  durch  die  niedere  Berg- 
regiou  fHst  ganz  Europas  vou  Itnlieu  bis  in  die  arktische  Zone  häufig,  in  den 
Alpen  bis  zu  145')  und  selbst  2300  m  aufsteigi^ud.  Auch  auf  Spitzbergen  und  iu 
Gröuliuid  nicht  selten.  8.  LI,  1,  a)  Bl.,  li)  Kapsel,  c)  stärker  vergrössertea  ge- 
Echläu^reUes  Blatt zi'll netz,  d)  dejjgl.  an  den  Ecken  der  Basis;  gez.  nach  von  A.  Braun 
und  H.  Graf  zu  Solms-Laubach  im  Grunewald  bei  Berlin  gea.  EspU.  Bevorzugt 
torfigen  Sandboden, 

Var.  tiirgidus  Jur.  eine  robustere  Form  mit  16 — 25  cm  langen  Stengeln, 
nur  undeutlich  faltigen  Bll.  und  weitluiuigeren  Bindenzellen  —  in  tieferen  Sümpfen 
von  Buthe,  Sanio  und  Everkeu  gesammelt  (uon  vidi).     Ändert  nach    dem  mebr 


oder   weniger  kräftigeren  HabitoB  wie  die  meieten  Harpidien  in  vielen  Formen  ab, 
iat  jedoch  leicht  an  dem  U&ngel  differen liierter  BlattflügelzelleD  zu  erkennen. 

2.  Drepanociadus  Interaiedius  (Liodb.)  Warnst.  1903. 

Hypnum  Lindb.  1864,  ÄnAlyulrgium  Lindb.  1679,  H.  revotvens  v.  intermedwm  Ken. 
in  Rev.  br.   1881,  H.  interm.  a  verum  Saoio  1883;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  834. 

Zweihäusig  und  meist  geniischtrasig ;  die  schlaDken,  stengelständigeo 
ö  Blüten  mit  rippenloseo,  mit  den  rinnigen  Spitzen  mehr  anliegenden  HiillblL, 
5 — 10  Antheridien  und  nur  weoigeu,  gleiclilaiigen  Paraphyaen.  Habituell  der 
vorigeu  Art  ähnliche,  gelblich-  bis  bräunlichgrüoe,  innen  rotbraune,  wenig 
oder  nicht  firnisglänzeude  Raseu  mit  unterbrochen  fiederästigen,  aufsteigenden 
oder  aufrechten  Stengeln  und  dünnen,  ungleichlangeii  Ästeu.  Durch  die  nach 
beiden  Seiten  gleicbmässig  herabgekrümmten  Blattspitzen  erscheinen  die  Sprosse 
am  breiten  Kücken  gleichsam  gescheitelt  und  dicht  dachziegelig  2  reihig  beblättert; 
Sprossenden  und  Astspitzen  der  oberen  Aste  stets  sichelförmig  gekrümmt. 
Stengelquerscbnitl  mit  kleinem  Zentralstrang,  lockerem,  derbwandigem  Gruud- 
gewebe,  2 — 3  zellreihiger,  gelbroter  Rindenschicht  und  mit  lockerer,  hyaliner 
Äusseurinde.  Bll.  aus  f:ist  gerader,  etwas  elliptischer,  breiter  Basis  sichel- 
förmig lanzettlich  zugespitzt  oder  kurz  pfriemenförmig  auslaufend,  nur  2  mm 
lang,  nicht  faltig,  gaiizrandig,  gegen  die  Spitze  rinnig  bis  röhrig  zusammen- 
gewickelt und  mit  dünner,  gelbgrüner,  fast  bikonvexer,  homogener,  4 schichtiger, 
bis  über  die  Mitte  des  Bl.  reichender  Rippe.  Blattzellen  eng,  5^6  )i  und 
8—12  mal  so  lang,  gegen  den  Rand  kaum  schmäler,  an  der  Insertion  doppel- 
schichtig und  schmäler  als  bei  voriger  Art,  nur  10 — ^12  |i,  an  der  Basis  uicht 
geschlängelt,  gerader  als  hei  voriger  Art,  fast  rektangulär  oder  nur  schmal 
oval-6  seitig,  gelb,  dickwandig  und  getüpfelt,  an  den  Ecken  in  2—4  lockeren, 
hyalinen,  dünnwandigen  Zellen  ein  rudimentäres  Ohrchen  bildend. 
Ferichätium  nicht  wurzelnd;  die  inneren  Hüllbll.  bis  4,5  mm  lang,  aus  schwach 
längsfaltiger,  seheidiger  Basis  lang  und  fein  zugespitzt  und  mit  nur  zarter 
Rippe.  Kapsel  auf  4  cm  langer,  dünner,  gclbroter,  rechts  gedrehter  Seta  aus 
fast  aufrechter  Basis  länglich-zylindrisch  und  gebogen,  ohne  Deckel  2,4  mm 
lang,  düunwandig,  rotlichhraun,  mit  2  reihig  sich  ablösendem  Ring  und  gewölbt- 
kegeligem, spitzem  Deckel,  trocken  und  entdeckelt  unter  der  Mündung  verengt 
und  schwach  gefurcht.  Epidenniszelleii  der  Kapselwand  dünnwandiger  als 
bei  voriger  Art.  Peristomzähne  an  der  Basis  kurz  verschmolzen,  gelb  und 
schmal  gesäumt,  mit  grob  papillösen,  hyalineu  Spitzen,  aussen  unregelmässig 
fein  punktiert,  innen  mit  dicht  gestellten  Lamellen.  Membran  des  inneren 
Periatoms  bleich  und  zart,  fast  glatt,  von  '/< — '!a  Zahnhöhe,  mit  ritzenförmig 
durchbrochenen  Fortsätzen  und  2^3  zarten,  knotigen  Wimpern.  Sporen  14 — 18  fi, 
durchscheinend  und  gekörnelt.     Reife  im  Mai. 

In  kalkhaltigen  wie  kalkfreien  tiefen  Sümpfen  von  der  Ebene  bia  in  die 
Alpen  in  2200  m  sehr  verbreitet,  jedoch  äftere  mit  vemicotus  oder  Seiidtneri 
verwechselt.  S.  LI,  4,  a)  Bl.,  b)  stärker  vergrösserte  Blattbaeie,  c)  Stammqaerscbnitt, 
d  und  e)  Kapseln;    gez.  nach   von  Zetterstedt   bei  Dovre   in  Norwegen    und  von 
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mir  am  Bessunger  Teich  bei  Darmstadt  ges.  Expll.,  die  Kapseln  nach  von  Käthe 
bei  SwinemOnde  in  Pommern  gea.  Expll.  Uoterscheidet  sich  von  vn-itirosiix  durch 
nicht  faltige  Bll.,  geraderes,  abwärts  kaum  geschlängeltes  Zellnetz,  schmälere,  engere 
Zellen  an  der  Insertion  und  lockere,   hyaline  Anssenrinde  des  Stengels. 

3.  Drepanodadus  Cossoni  (Schpr.). 

Hjipnum  Sfhpr.  ie«6.  H.  inlermMium  v.  g'ujanteutn  Linipr.  IBi«,  ff.  iiiterm.  v.  C'os«oni 
Saiiio  IhWD.  H.  rrvokrn»  var.  H.'ii.  11-»1.  H.  rigidum  Kinill),  IWttT ;  i-f.  Hlih,  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  835. 

Zweihjiusig  und  uicist  sli-ril.  Habituell  an  WiUfiii  eriiiDfrude.  zu  lockeren 
Käsen  vereinte,  meist  untiTfietuUflitf,  dunkolhraunc,  resp.  abwärts  rotbrauue 
bis  schwarzbraune,  nur  an  den  Sprossenden  etwas  glänzend  gelbgrüue  oder 
schmutzi;.'<;rüne  Ptiauzcn  uiil  wenig  geteillcii,  unterbroclien  fiederästigen.  oft 
15  lind  mehr  cm  langen,  durch  die  nach  beiden  Seilen  hera1>};el)ogeiR>a  Bll.  am 
Rücken  wie  gesclieiteli  erscheinenden  Stengeln  und  1  — :lcm  langeu  Asten.  Spross- 
enden oft  fast  spjralig  eingekrümmt.  Stengelquerschniit  rund,  mit  kleinem 
Zentral  st  rang,  braunroter,  kiein?,el  liger  Rindensthiclit  und  gelbliilier,  lockerer 
Aussenrinde-  Bll.  dicht  gestellt,  derb  und  [licht  heniblaufend,  oval-lanzettlich 
und  lang  pfriemenfiirniig  zugespit/r,  nicht  faltig,  ganzrandig,  mit  rinniger,  hohler, 
gedrehter  Pfriemenspilzc  und  flacher,  rötlichbranner.  bis  gegen  die  Spjlze  reichender 
Rippe.  Blattzellen  eng  wiimiförraig  und  derliwandig,  7— H  ^  und  8— 15  mal 
so  lang,  gegen  die  Ränder  enger,  an  der  Basis  schmal  rektangulär,  12  ^l  und 
:t  niiii  so  lang,  verdickt  und  getüpfilt,  in  den  Keken  daselbst  je  eine  yuer- 
reihe  von  3-  0  lockeren,  blass  gelblichen,  dünnwandigen  Zellen,  die 
gleichsam  ein  rudimentüre.s  Olireben  andeuten.  Ästbll.  kh'iuer,  nur  2  mm  lang. 
kürzer  zugespit/.t  und  mit  sehwäclierer  Rippe,  Perichütiuni  nicht  wurzelnd: 
die  inneren  Hüllbll.  iuis  faltiger  Basis  uHinäblicb  lang  zugespitzt.  Sporogon 
nach  Sclipr.  wie  bei  S^udtuni.     Br.  eiir.  Snppl.  III  A  IV,  Ihjpmtm  Tab.  V. 

In  lorfigcn  Sümpfen  durch  die  Ebene  und  Bergregion  bis  in  I5U0  m  zerstreut; 
in  den  Sümpfen  von  Moiilfonliiiiie  bei  Paris  von  Coi^son  entdeckt  und  noch  von 
mehreren  anderen  Standorten  des  mittleren  Kuropas,  sowie  von  Kongcvold  in 
Norwegpu  bekannt.  Steht  in  demselben  VerliSltnis  zu  i'iitei  nirdiiig,  wie  W'ihont 
zu  Senilhin-i  S.  LI,  5,  a)  Bl.,  b)  märker  vergrösserte  Blattbasis,  c)  Blattflügel- 
zellen;  gez.  nach  einem  von  P.  Culniann  bei  AVüllingen  ira  Kauton  ZUrich  in  der 
Schweiz  ges.  Expl.,  bei  dem  ji'docb  die  gelbliche  Aussenrinde  nur  streckenweise 
auEgebililet  ist.  Die  Pflanze  unterscheidet  sich  von  dem  ähnlichen  Wikoin'  durch 
die   nicht  geöhrtea   Blattfliigel. 

4.  Drepanodadus  revolvens  (Sw.)  Warnst.  1*103. 

H<jim»m  Sw.  171H»  und  l!r.  eiii'.  l8.-,4.  H.  iid,u<fit,„  var.  \V.  &  M,  l«07.  Amhlnstegium 
Dl-  Xi.l.  I«'i!>.  U.  i.ilei-mcdiiii,,  viir.  Sanio  IKK),  AmhIijHeyium  htUy.iiedium  t.  Vent.&Hott. 
IhM;  .'f.   Klib.  Kr.   Fl.  1\',  Nr.  MM. 

Einhäusig;  die  stengelstäniügen,  ovalen  (S  Blüten  mit  sparrig  ab- 
gebogenen, dünnen  Spitzen  der  rippenlosen  inneren  Hüllbll.,  sowie  mit 
5 — ^1(1  gelblichen  Antlieridien  und  längeren  hyalinen  Paraphysen.  Habituell  an 
oder  auch  vernirosiis   erinnernde,   glänzend   gelbgrüne,    purpurrot 
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gescheckte  bis  fast  schwarzrote,  abwärts  schwarzbrauue  bis  schwärzliche 
Käsen  mit  aus  niederliegeoder  Basis  geschlängelt  aufsteigenden,  mehrfach,  fast 
büschelig  geteilten,  6 — 10  cm  langen  Stengeln  und  meist  nur  wenigen  unregcl- 
mässigen  0,5 — 1,2  cm  langen  Fiederästen.  Sprossenden  und  Spitzen  der  oberen 
Äste  fast  spiralig  eingekrümmt,  abwärts  älmlicb  wie  bei  intei-meiHu»  am  RUcken 
abgerundet.  Steugetquerschnitt  mit  kleinem,  gelblichem  Zentralstrang,  dick- 
wandiger, gelbroter,  2 — 3  zeilreihiger  Kindeuscliicht  und  deutlicher  hyaliner 
Aussen  rinde.  BU.  dicht  sichelförmig  eiuseitswendig.  fast  kreisförmig 
eingekrümmt,  aus  etwas  enger,  eiförmiger  oder  elliptischer,  weder  eigentlich 
berablaufender,  noch  geehrter  Basis  sichelförmig  lanzetthch  verlängert  und 
in  eine  lange,  kreisförmig  eingekrämmte,  rinnig-hohle,  oft  fadenförmige 
Pfriemenspitze  auslaufend,  3—5  mm  lang,  nicht  faltig,  ganzrandig  und  mit 
meist  roter,  dünner,  bis  über  die  Mitte  reichender  Bippe.  Blattzelleu  sehr 
eng,  6  ji  und  12 — 20  mal  so  lang,  gegen  den  Band  enger,  nur  4  u,  gegen 
die  Basis  verdii^kt  und  getüpfelt,  6  )i  und  4 — 6  mal  so  lang,  an  der  Insertion 
schmal  oval-6  seitig,  12  \x  und  nur  2—4  mal  so  lang,  zuweilen  in  den 
Kcken  2—4  Zellen  hyalin  und  ein  kleines,  rudimentäres  Ohrchen  bildend; 
die  Endzeile  der  Ffriemenspitze  nur  h — Ö  |j  und  oft  bis  25  mal  so  lang, 
resp.  140  \i  lang.  Perichätium  niclit  wurzelnd;  die  inneren  HüUbll.  über 
5  mm  lang,  faltig,  mit  dünner  Rippe  und  fadenförmig  auslaufender  Spitze. 
Kapsel  auf  2 — 4  cm  langer,  schwach  und  gegenläufig  gedrehter  Seta  aus  auf- 
rechtem, kurzem  Halse  übergeneigt,  mehr  ellipsoidisch  wie  zylindrisch  und 
stark  gekrümmt,  gelbrot,  mit  2 — 3  zellreihig  sich  ablösendem  Ring  und  aus  gewölbter 
Basis  kurz  kegeligem,  spitzem  Deckel,  trocken  und  entdeckelt  unter  der  Mündung 
nur  wenig  verengt,  entleert  unvegelmassig  längsfaltig  und  2^2,7  mm  lang. 
Kpideimiszelleu  der  Kapselwand  dünnwandig,  locker  4 — 6  seitig,  am  Rücken 
mehr  rektangulär-  oder  oval-6seitig,  an  der  Banchseite  locker  rundlich-6  seitig, 
am  Urnenrand  2—4  Reihen  kleiner  und  teilweise  abgeplattet.  Peristomzähne 
an  der  Basis  verschmolzen,  goldgelb,  gesäumt  und  mit  hyalinen  Spitzen,  aussen 
abwärts  qnerstreifig,  innen  mit  eiwa  3ü  aufwärts  stark  vortretenden  Lamellen. 
Membran  des  inDcmn  Peristoms  gelb,  von  über  '.'^  Zahnhohe,  mit  sehr  eng 
ritzenformig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2 — 3  zarten,  knotigen  Wimpern. 
Sporen  16^18  n,  gelblich  und  gekörnelt.  Reife  im  Sommer.  "Br.  pur.  Vol.  Vi, 
Tab.  601. 

In  titfen  kalkhaltigen  Sümpfen  von  der  Ebene  bis  in  die  Alpen  in  23UO  m 
hier  und  da  durch  Europa  und  Nord-Amerika  verbreitet;  von  0.  Swartz  in 
Schweden  entdeckt.  Häufiger  im  Eugadin  und  an  den  Alpenseen.  Von  Arnell 
im  Jeniseithale  Sibiriens  noch  zwischen  tiS"  und  71"  u.  Br.  gesammelt.  S.LI,  H, 
a)  Bl.,  b)  Kspsel,  c)  starker  vergrösserte  Blnttfliigelzellen;  gez.  nach  einem  von 
Dr.  Progel  bei  Waldmünchen  in  Bayern  in  650  m  auf  torfigera  Boden  ges.  Expl. 

}lrei-<iuoi-hi<li<s  UUjolin»  (Lindb.),  in  goiahräunlichen,  abwärts  schwarz- 
braunen Rasen,  welchen  Arnell  im  Jeniseitbule  Sibiriens  in  69"  40'  n.  Br.  gesammelt 
hat,  unterscheidet  sich  von  den  vorhergehenden  beiden  Arten  durch  kürzere,  breitere 
Bll.  und  kürzeres  Zelluclz.     Biattzellen  etwas  verdickt  mit  fast  vogelknocbenartigen 


Wänden,  meist  5^7  ^  und  bis  6  mal  so  lang,  reap.  am  Band  5  |i,  mitten  7— 
au  den  BlattflOgeln   I — 2  horizontale  Reihen  kurz  rektangulär  und  breiter. 


6.  Drepanocladüs  uneinaiua  (Hedw.)  Warnst  1903. 

Hypnum  Hedw.  1797,  Stereoäon  Mitt,  1864,  AmbtyMKgittm  De  Niit.  1867,  Byjm.  adwicum 
L.  Herb.,  Amblyst  aduncum  Lindb.  1870;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Sr.  8.17- 

Einbäusig;  die  steogel-  und  astständigeD  Ö  Blüten  mit  aus  verkehrt 
eiförmiger  Basis  plötzlich  pfrieralichen,  zartrippigen  äusseren  und  kürzer  za- 
gespitztfiD,  rippeDlosec  inneren  Hüllbll.,  bis  10  gelben,  dicken  ÄDtberidien  und 
längeren,  hyalinen  Paraphysen.  Lockere,  gelblicb-  bis  bräunlicbgrUne,  glänzende 
Rasen  mit  5 — 10  cm  langen,  niederliegenden  oder  aufsteigenden,  spärlich  wurzel- 
baarigen,  festen,  entfernt  fiederästigen,  derben  Stengeln  und  verdüuuteu  Asten, 
mit  hakenförmigen  Ast-  und  Sprossenden,  sowie  mit  lanzeltüch-pfriemlicbea 
Paraphyllien  in  der  Umgebung  der  Sprossanlagen.  Stengelqnerschnitt  mit 
kleinzelligem  Zentralstrang,  etwa  5  reihiger,  dickwandiger  Rindenschicht  und 
lockerer,  hyaliner,  einschichtiger  Aussenrinde.  Bei  Kesorption  oder 
Eintrocknen  der  periplierisclien  Zellwände  erscheint  der  Querschnitt  im  Umfang 
zabnradartig.  Bll.  sämtlich  sichelförmig-einseitswendig.  Stengelbll.  aus 
nicht  oder  kaum  berablaufender,  breit  eifönniger  Basis  lanzettlich  verlängert 
und  allmublich  sehr  lang  pfriemeufiirmig  auslaufend,  3, .5 — 5  mm  lang,  bolil 
und  tief  läiigsfaltig,  mit  entfernt  und  fein  gesägtem  Rand  und  über  der 
Mitte  oder  in  der  Spitze  endender  Kippe.  Querschnitt  der  letzteren  abwärts 
plankonvex  und  4  schichtig.  Blattzellen  ohne  sichtbaren  Priniordialschlauch, 
eng  linearisch  und  geschlängelt,  aufwärts  5  ^  und  12 — 20  mal  so  lang,  an  der 
Basis  mehr  rektangulär  und  9  m,  derbwandig  und  getüpfelt,  an  den  nicht  oder 
nur  wenig  ausgehöhlten  Blnttflügeln  in  nicht  deutlich  begrenzter  Gruppe  er- 
weitert, 4 — tiseitig  und  meist  12 — 18  n,  hyalin,  leer  und  dünnwandig. 
Astbll.  kleiner,  schmäler  und  stärker  gekrümmt.  Pericbätium  wurzelnd;  die 
inneren,  bis  8  mm  langen,  schmalen  Hüllbll.  aufrecht,  aus  scheidiger  Basis 
fast  haarförmig  auslaufend,  mehrfaltig,  mit  dünner  Rippe  und  von  der  Mitte 
aufwärts  am  Rand  scharf  gezähnt.  Kapsei  auf  2 — 3  cm  langer,  roter,  gedrehter  Seta 
geneigt,  aus  schmälerem  Halse  zylindrisch  und  gekrümmt,  bis  3  mm 
lang,  gelbrölüch,  mit  orangefarbenem,  hoch  gewölbtem,  mit  kurzem  Spitzchen 
versehenem  Deckel  und  Szellreihigem,  breitem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung 
verengt.  Epidermiszelleu  der  Kapselwand  derbwandig  und  klein,  rundlich- 
4  — tiseitig,  am  Rücken  schmal  rektangulär,  am  Hjüs  mit  farblosen  Spaltöffnungen. 
Peristomzähne  fast  bis  zur  Basis  gesondert,  orangefarben  und  gelb  gesäumt, 
mit  aufwärts  treppeuartig  gezähnten  Rändern  und  hellen  papJllösen  Spitzen, 
aussen  ijuerstreifig,  innen  mit  Über  30  Lamellen.  Membran  des  inneren 
Peristonis  gelb  und  fein  papillös,  von  über  '/g  Zahnliöhe  mit  fein  ritzeuförmig 
durchbrochenen  Portsätzen  und  je  2—3  knotigen  Wimpern.  Sporen  12 — 16 
und  seihst  18  }x,  hell  rostfarben  und  gekörnelt.  Reife  von  Mai  bis  Juli.  Br. 
eur.  Vol.  VI,  Tab.  «Uli. 


>v  Google 


—     551     — 

An  den  verBchiedenartigstea  Standorten,  auf  der  Erde,  wie  an  Steinen  nnd 
Holz,  anf  Uauern  nnd  Strohdächern  nnd  eelbat  an  den  Asten  der  Bäume  von  der 
Ebene  bis  in  die  Alpen  in  33^0  m  durch  Europa,  Araerilca,  Asien  und  Keu-Seeland 
verbreitet;  von  Hedwig  int  Erzgebirge  entdeckt  S.  LI,  2,  a)  Bl.,  b)  £apBel; 
gez.  nacb  bei  Laubach  ges.  Expll. 

Ändert  je  nach  dem  Standort  mehrfach  ab: 

Yar.  abireviatu»  Br.  eur.  in  rötlich  gescheckten,  verworrenen  Basen  mit  fast 
aufrechten,  kürzeren  Stengeln,  mit  schmäleren,  stärker  gekrümmten  Bll.  mit 
kräftigerer,  rötlicbgelber  oder  bräunlicher  Rippe,  sowie  mit  fast  aufrechter 
Kapsel  auf  kürzerer  Seta  —  in  nördlicheren  Gegenden,  insbesondere  suf  dem 
Sovrefjeld  in  Norwegen,  sowie  auch  in  den  OletscberfaSchen  der  Atpen; 

var.  sitbuttrieulalut  mit  kräftigen,  am  Bücken  runden,  fast  astlosen  oder 
nur  wenig  beosteten  Stengeln,  sehr  langen,  fast  kreisförmig  gewundenen  Bll.  mit 
längerer  Bippe,  oft  fast  herzförmiger,  breiter  Basis  und  teilweise  mit  kleinen,  ans 
3 — ö  lockeren,  hyalinen  Zellen  gebildeten,  dünnwandigen  Öhrchen  an  den  Btatt- 
flügela  —  an  vom  Wasser  bespülten  Steinen  in  einem  Bäohelchen  am  Hohenrods- 
kopf  im  Vogelsberg.  Geht  an  den  trockeneren  Stellen  mehr  in  die  Normalform 
über.  S.  LI,  2,  c)  Blattflügel;  gez.  nach  bei  Brenngeshain  im  Vogelsberg  ges.  Expll. 
Vielleicht  identisch    mit  var.  siibümjiUx  Wamst,  (cf.  Ebb.  Kr.  Fl.  IV,  3,  8.  831). 

Var.  t/rarile$cen»  Br,  eur.  in  dichteren  Basen,  mit  schlanken,  aufrechten, 
gedrängt  fiederästigen  Stengeln  und  kürzeren,  festen,  weniger  sichelförmigen  Bll.  — 
auf  feuchtem  Boden  in  den  Alpen  über  der  Baumgrenze,  insbesondere  auch  in  Grönland 
und  Lappland; 

var.  jiluinotus  Scbpr.  in  flachen  Überzügen  mit  weichen,  kriechenden,  fieder- 
ästigen Stengeln,  der  Unterlage  anliegenden  Asten,  mit  aus  eiförmiger  Basis  sehr 
lang,  fast  bandförmig-pfriemlich  auslaufenden  Bll.  und  schmal  zylindrischer,  ein- 
gekrümmter Kapsel    —    auf   feuchtem  Holz    wie    an  Steinen  in  der  Bergregion; 

var.  plumuloKug  Br.  eur.  in  kleinen,  verwebten  Büschen  mit  kriechenden, 
dicht  fiederig  beasteten  Stengeln  nnd  nur  2,5  mm  langen,  fast  kreisförmig  gekrümmten, 
kürzer  zugespitzten  Bll.  —  an  Stämmen  und  Asten  der  Nadelhölzer,  insbesondere 
des  Knieholzes,  jedoch  auch  von  Arnell  bei  Tolstoinos  in  der  arktischen  Begiou 
Sibiriens  gesammelt. 

6.  Drepanociadus  orthothecioides  (Liadb.). 

Hyynum  Lindb.  1866,  H.  uncinalvm  v.  Sanio  188Jl,  ff.  «jictttatin«  v.  tvhjularewm 
Reo.  in  Huan.   1894,  Amblyitegium  Lindb.  1879;  ct.  Rbh-  Kr.  Fl.  IV,  3,  S- 3ö9. 

Einhäusig;  die  stengelstftndigen  dicken  (5  Blüten  ähnlicb  wie  bei  voriger 
Art,  mit  breit  eiförmigen,  plötzlich  sclimal  zugespitzten  äusseren  und  kürzer  zu- 
gespitzten, lockerzelligeo,  rippenloaen  inneren  Hiillbll.,  sowie  mit  vielen  gelben 
Antberidien  und  lijaliiien  Parapliysen.  Kräftigen  Formen  der  vorigen  Art  nahe- 
stehende, achwellende,  weiche,  glänzende  Basen  mit  rundlicli  beblätterten  oder  am 
Rücken  abgerundeten,  robusten,  aus  niederliegeader  Basis  aufsteigenden,  locker  UD- 
regelmässig  fiederästigen,  aufwärts  mit  kürzeren  Asten  besetzten  Stengeln  mit  liaken- 
förmigeu  Sprossendeu  und  spärlichen,  mehr  eiförmigen,  oft  2teiligen  Paraphyllieu. 
Stengelquerscbnitt  mit  hyaliner  Aussenrinde.  Stengelbll,  steif  aufrecht  mit  ein- 
seitsweadigen  Spitzen,  nur  an  den  Sprossenden  mehr  sichelförmig,  3 — 4  mm  lang, 
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aus  gerader  oder  eoger,  tief  sackartig  gefalteter,  an  ein  HomaloÜtecium  oder 
Camjitotheeinm  eririneroder,  herab laufeud er,  zuweilen  mit  kleineu  hyalioeD  Olirchea 
besetzter,  breit  eiförmiger  oder  elliptischer  Basis  eiläuglich,  rasch  lanzettlich 
und  allmählich  pfriemen förmig,  mehrfach  tief  läogsfaltig,  fast  ganzraudig, 
mit  fein  gesägter  Spitze  und  in  derselben  verschwindender  Bippe.  Blattzellen 
5—6  n  und  7- — 12  mal  so  lang,  an  der  Basis  oval  oder  länglich,  10  |i  und 
mehr  oder  weniger  verdickt,  auch  an  den  Blatttliigeln  verdickt  und  getüpfelt, 
nur  unten  am  Kand  lockerer,  hvaliu  und  dünnwandig.  Ferichätium  nicht 
wurzelnd;  die  inneren  HüUhll.  scharf  gesagt  und  mit  in  der  Pfrieme  endender 
Rippe.  Kapsel  auf  3  cm  langer,  roter,  gedrehter  Setii  fast  aufrecht, 
zylindrisch,  nur  wenig  gekrümmt,  mit  aus  konvexer  Basis  kurz  und  schief 
geschuäbeltem  Deckel  und  lange  bleibendem,  2reihigem  King,  trocken 
unter  der  Müuduug  verengt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  dünnwandig. 
Peristomzäline  an  der  Basis  verschmolzen,  gelb  und  abwärts  kaum  gesäumt, 
über  der  Mitte  rasch  verschmälert  und  breiter  hyalin  gesäumt,  aufwärts  mit 
treppenartig  gezähnten  Rändern  und  papillu^en  Spitzen,  aussen  abwärts  quer- 
streifig. Membran  des  inneren  Peristoms  gelblich,  fein  punktiert,  von  '/s  Zahn- 
hölie,  mit  breiten,  nur  ritzeuförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2 — 'A 
knotigen  oder  mit  kurzen  Anhängseln  versehenen  Wimpern.  Sporen  10 — 14  |i, 
fein  gekörnelt  oder  fast  glatt.     Reife  im  Sommer, 

In  Gröoland  häufig,  auch  in  Spitzbergen  und  an  den  nördlichen  Küaten  von 
Lappland,  Finnland  und  Sk&ndinavien  verbreitet.  Die  Gestalt  der  Stengelt)ll.  ist 
sehr  veränderlich.  Dieselben  haben  im  unteren  Teil  bald  mehr  die  Form  von 
BrarhTjtheciiiin  liirijiduiii,  bald  mehr  diejenige  von  BraehyOiiciwn  nimeosnm,  während 
die  Astbll.  mehr  den  Stengelbll.  von  Drep.  uiinnatnx  ähnlich  sind.  Uanche  Autoren 
betrachten  die  Pflanze  nur  als  eise  robuste  Foriu  der  vorigen  Art,  der  sie  Gobr 
nahe  verwandt  iat. 

7.  Drepanocladus  contiguus  (Neis). 

Htjpnum  Xcps  ISifH.  Blilde  1809,  H.  Solmsiumtm  Si-lipr.  in  litl..  H.  uitrinatum  v.  IJiiijir. 
1870,  H.  uucinatiim  y  plumvlomm  L  Sunio  I8«7;  ef.  Riili.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  Öiia  Brepanovrathia 
vuciiiahis  var.  Warnst.  1Ö03;  ct.  Rbh.  Kr.  Fl  IV,  3,  S.  Ö;!L'. 

Einhäusig;  die  c?  Blüten  mit  pfriemonförmig  verlängerteu  HüUbll.,  wenigen 
gelblichen  Antheridien  und  längeren  Parapliyscn.  Fast  an  Chrysoh.  So>nmerf.rhii 
oder  eine  zarte  Form  von  lirfichythei-ium  rnlullmiin  erinnernde  Häschen  mit  bis 
5  cm  laugen,  kriechend  umherschweifenden  und  zei'streut  mit  3  mm  langen, 
hakenförmigen  Ä.sten  besetzten  Stengeln,  nebst  zahlreichen  pfriemlichen  Para- 
phyUien.  Stengeh|uerschnitt  mit  kleinzelliger  Riudenschicht  und  lockerer, 
hyaliner  Ausseuriiide.  Stengelbll.  sichelförmig-einseitsweiidig,  aus  enger,  etwas 
heiablaiifender  Basis  schmal  oilau/ettlicli  und  allmählich  lang  pfriemen- 
fÖrniig,  bis  '-i  mm  lang,  nicht  oder  nur  schwach  läng.staltig.  ganzrandig  und 
mit  grüniT,  über  der  Mitte  verschwindender  Rippe.  Bluttzeilen  dünnwandig 
und  sehr  eng,  -Im  und  1')— 20  mal  so  lang,  an  dfn  Ecken  der  Basis  nur 
in  kleiner,  aiil'wärts  durt^h  quadratisi'be  Zellen  begrenzter,  flacher  Grupi)e 
rektangitiiir,  dünnwandig  und  hyalin.     Perichätium  niclit  wurzelnd;  die  inneren 
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Hüllbll.  allmählich  pfriemenförmiK,  faltig  und  mit  kräftiger,  fast  Tollstaudiger 
Rippe.  Kapsel  auf  nur  1  cm  langer,  roter,  gedrehter  Seta  aua  aufrechtem 
Halse  geaeigt,  zylindrisch  und  etwas  gekrümmt,  mit  konvexem,  kurz  gespitztem 
Deckel  und  2zellreibigem,  leicht  sich  ablösendem  King.  JBpidenniszelleu 
der  Kapselwand  dünnwandig.  Peristomzähne  an  der  Basis  verschmolzen, 
orangefarben  und  schmal  gesäumt,  mit  gelben,  papillösen,  am  Hand  gesägten 
Spitzen,  aussen  querstreifig.  Membran  des  inneren  Peristoms  fast  orange- 
farben, von  Va  Zahnhühe,  mit  ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und 
je  1 — 3  hinfälligen  Wimpern.  Sporen  14 — 18  n,  grünlich  und  fein  gekörnelt. 
Reife  im  Spätsommer. 

An  BaumriDden,  Bachen  und  Birken,  wie  Fichten  und  Knieholz,  sowie  an 
hölzernen  Waeserrianen  in  der  Bergregion  des  mittleren  Enropaa  wie  der  Alpen, 
in  den  Piemonteser  Alpen  bis  in  3200  m  aufsteigend;  von  0.  Sendtner  im  Biesen- 
gebirge entdeckt.  S.  LH,  5,  a  und  b)  Ell-,  c)  Perichätialbl.,  d  und  e)  Kapseln, 
f)  Hsbitusbild;  gez.  nach  einem  von  Kern  im  Melzergrund  dea  Biesengebirges 
ges,  Expl.  Diese,  wie  die  vorhergehende  Art  sind  eigentlich  nur  schwache  Arten 
und    nur    die  aussersten  Extreme  der  Formen  und  Varietäten  von  llreji,  wiuiiiatiis. 

S.  Drepanociadus  Sendtneri  (Schpr.)  Warnst.  l!)03. 

Hypnnm  Schpr.  186«,  Ämblysfegium  De  Not,  1869,  Si/pn,  adiinciini  e  legilimum  v. 
Sanio   1880,  Ambhjst.  mlermedium  v.  Veut.  &  Bott.  ISöt;  ef.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  83Ö. 

Zweihäusig;  die  gelbhräunliclien  Stengel-  und  astständigen  (5  Blüten 
mit  rippenloseu  inneren  Hüllbll.,  4 — 6  gelbbräunlichen  Autheridien  und  längeren 
Parapluseu.  Ausgedehnte,  etwas  starre,  geJbgrüne  oder  glänzend  bräunliche, 
innen  braune  Rasen  mit  10 — 20  cm  langen,  niederliegenden  oder  aufsteigenden, 
weitläufig  uu  regelmässig  fied  er  ästigen  Stengeln  und  dünnen,  langspitzigen,  am 
Ende  haken fÖrmigi;n,  fi — 16  mm  langen  Asten.  Stongelquerschnitt  mit  dünnem 
Zentralstrang  und  fast  substereider,  gelber  bis  brauner  Rindenscliicht,  ohne 
bi'soudere  Ausseurinde  oder  höchstens  nur  streckenweise  mit  weniger  deutlicher 
Aussenriude.  Stengelbll.  kürzer  und  breiter  als  bei  Wilsoni,  einseitsweudig  und 
massig  dicht  gestellt,  aus  etwas  herahlaufender,  breit  eiförmiger  Basis 
lauzettlich  und  allmählich  in  eine  sichelförmige,  rinnige  Spitze  ver- 
schmälert, 1,5— 2,5  mm  lang,  nicht  faltig  und  gaiizrandig,  mit  kräftiger, 
gelbbräunlicher,  weit  vor  der  aussersten  Spitze  endender,  resp.  die  Pfriemen- 
spitze  fast  erreichender,  abwärts  bis  n  schichtiger,  homogener  Rippe  und  meist 
etwas  geührten  Blattflügeln.  Blattzcllen  derb,  eng  lineariscii,  fi  p  und 
6 — 10  mal  so  laug,  gegen  die  Basis  kürzer,  an  der  Insertion  meist  iu  2  Reihen 
gelb-  und  dickwandig,  getüpfelt  und  mehr  rektangulär,  10  — 12  m  und  2 — -T  mal 
so  lang,  an  den  meist  geöhrten  BlattHügelu  in  gut  begrenzter  (Jruppe  zu 
*/j — '/e  ^^^  Laminahälfte  vorgewölbt  und  in  S  Stockwerken  lockerer,  gelb- 
braun undoval-6seitig,  nur  die  wenigen,  mehr  verlängerten  Randzellen  am  Ohrchen 
hyalin.  Astbll.  den  Stengelbll.  ähulich,  nur  kleiner.  Periehatium  wurzelnd; 
die  inneren  Hüllbll.  nur  3  mm  lang,  weniger  zait  als  bei  recolvens,  aufrecht, 
verlängert  lanzettfÖiinig,  kurz  und  fein  zugespitzt,  mehrfaltig  und  mit  langer 
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dünner  Kippe.  Scheidchen  zjUndrisch  und  mit  langen  Paraphjsen.  Kapsel 
auf  3 — 4  cm  langer,  roter,  gedrehter  Seta  aus  aufrechtem  Halse  geneigt  bis 
honzoiital,  zylindrisch  und  wenig  gekrümmt,  mit  gewölbtem,  rotspitzigem  Deckel 
und  3  reihigem,  rotem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  nur  wenig  verengt, 
entdeckelt  2,5 — 3,5  mm  lang,  entleert  schwach  faltig.  Epidermiszellen  der 
Kapselwand  derbwandig,  vorzugsweise  oval-6  seitig,  am  Urnenrand  mehrere 
Reihen  etwas  abgeplattet.  Peristomzäline  an  der  Basis  verschmolzeu,  über 
der  Mitte  rasch  verschmälert,  abwärts  getbbräunlich  bis  orangefarben,  quer- 
streifig  und  liyalia  gesäumt,  innen  mit  mindestens  40  ziemlich  gleichweit 
gestellten  Lamellen,  an  der  Spitze  längsreiliig  papillös.  Membran  des  inneren 
Peristoms  gelb  und  fast  glatt,  von  '/,  Zabnhöhe,  mit  ritzenförmig  durch- 
brochenen Fortsätzen  und  je  2 — 3  knotigen  Wimpern.  Sporen  12 — 16  M,  hell 
rostfarben  und  geköruelt.  Reife  im  Juni.  Br.eur.Suppl.lIIundlV,  IJyptwmT&b.U. 
In  kalkhaltigen  Sumpfen,  auch  Torfaiimpfen,  oder  an  quetligen  Abhängen  von 
der  Ebene  durch  die  niedere  Bergregion  Europas  weit  verbreitet,  jedoch  selten 
fmchtend;  von  Sendtner  im  Haspulmoor  hei  München  entdeckt.  Bei  Tölz  in 
Bayern  noch  in  1540m.  S.LI,  10,  a)  Bl.,  b  und  c)  Kapseln,  d)  stärker  ver- 
grösaerte  Blattbaeis;  gez.  nach  von  mir  bei  Wolfskehlen  unweit  Darmstadt  und  nach 
von  AI.  Bi-aun  zu  Rüderadorf  bei  Berlin  mit  Frucht  ges.  ExplL 

9.  Drepanociadus  Wilsoni  (Schpr.). 

Hyptiiim  Si-hpr.  1865,  H.  Sendtneri  v.  Sflipr.  18U6,  H.  intermedium  v.  Lindb.  186«, 
Amblysttgium  lAtidh.  1879,  Aiiibi  Sendtneri  ß  giganUitm  De  -Not.  1869,  Hi/p.  lyeopodioida 
T.  Ken,,  rcsp.  Husii.   1894;  cf.  Rbli.  Kr.  Fl.  IV,  Nr  840. 

Zweihäusig;  die  stengel-  und  astständigen  d  Blüten  mit  bleichen,  lang 
zugespitzten,  rippenlosen  Hüllbll.,  etwa  6  Äntheridicn  und  wenigeu  Paraphyseu, 
Der  vorigen  Art  nahestehende,  ausgedebüte,  tiefe,  gelblichgrüue  bis  bräunliche, 
meist  untergetauchte  Rasen  mit  etwas  kräftigeren,  jedoch  schlafferen, 
weniger  beasteteu,  1-5 — 30  cm  langten  Stengeln  und  mitten  8^15  mm  laugen, 
sonst  kürzeren  Ästen,  sowie  mit  hakig  eingekriimmteu  Spross-  und  Astenden. 
Verhält  sieb  gleichsam  zu  Sendtneii  wie  Cui^oni  zu  ait^rmetlita.  Stengelbll. 
länger  als  bei  voriger  Art,  3—5  mm  hing,  locker  gestellt  und  schlaff, 
sichelföiTuig-einseitswendig,  aus  weniger  breiter,  resp.  schmal  eiförmiger, 
etwas  heraldaufender,  deutlicher  geöhrter  Basis  lanzettlich  verlängert  und  in 
eioe  fa-Ht  fadenförmige  Spitze  ausgezogen,  weniger  hohl,  nicht  oder  nur 
schwach  faltig,  gauzrandig,  mit  etwas  weniger  kräftiger,  weit  über  die  Mitte 
reicliender,  erst  gegeu  die  Pfriemen  spitze  verschwindender  Rippe  und  oft  fast 
halbkugelig  vorgewölbten,  geöhrten  BlattflugeJn.  Blattzellen  dünnwandig, 
ohne  sichtbaren  Primordialschlaucb,  6 — 1  \i  und  6 — 10  und  selbst  12  mal  so 
lani;.  gegeu  die  Ränder  enger,  in  der  Spitze  länger,  bis  16  mal  so  laug,  an 
der  Insertion  neben  der  Rippe  rektangultir,  10 — 14  ]i  und  4  mal  so  lang,  an 
d(-n  Blatttiiigcln  in  kleiner,  gut  begrenzter  Gruppe  von  '/a  Laminahälft« 
lockerer,  oval-ti seitig,  gelbgrün  und  schwach  getüpfelt.  Perichätium 
siiärJich   wur/clud;    die   iuneren    Hüllbll.   lang   zugespitzt,    melirfaltig   und   mit 
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Rippe,  über  4  mm  lang.  Kapsel  auf  5  cm  langer,  rötlicher,  gedrehter  Seta 
aus  aufrechtem,  faltigen  Halse  geneigt,  resp.  gekrümmt,  zylindrisch  und  etwas 
hocbrückig,  hell  gelbbraun  und  düunwandig,  mit  aua  gewölbter  Basis  kegelig 
scharf  zugespitztem  Deckel  und  kleinzelligem,  3 — 4reihigem  King,  trocken 
stärker  eingekrümmt  und  unter  der  Mündung  verengt.  Epidermiszellen  der 
Kapselwand  locker  und  etwas  dünnwandig,  am  Rücken  rektangulär  bis 
rektangulär-6  seitig,  an  der  Bauchseite  locker  rundlich-6  seitig,  anch  am  Urneo- 
rand  rundlich  und  bis  4  Reihen  abgeplattet.  Peristomzäline  au  der  Basis 
mehrere  Lamellen  hoch  verschmolzen,  gelb  und  abwärts  schmal,  aufwärts  breit 
hyalin  gesäumt,  mit  zerstreut  papillösen,  an  den  Rändern  nur  wenig  oder  nicht 
gesägten  Spitzen,  aussen  abwärts  querstreitig,  innen  mit  etwa  40  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Peristoms  gelb  und  fast  glatt,  von  fast  halber  Zahohöhe, 
mit  nur  schmal  oder  nicht  geschlitzten  Fortsätzen  und  je  3  zarten,  knotigen 
Wimpern.  Sporen  10 — 14  m,  gelb  oder  bräunlich  und  papillös.  Reife  im  Mai 
und  Juni.     Br.  eur,  Suppl  III  und  IV,  Hypmmi  Tab.  III. 

Id  Torfstichen  und  Wiese iimooren,  sumpfigen  Gräben  etc.  und  an  Seenfern 
durch  die  Ebene  und  niedere  Bergregion  Europas  bis  nach  Lapplaud  hin  zerstreut, 
iu  der  Schweiz  bis  in  2100  m;  von  Wilson  in  England  entdeckt.  S.  LI,  11, 
a)  Bl.,  b)  Kapsel;  gez.  nach  von  Alex.  Braun  auf  der  Jungfernheide  bei  Berlin 
und  von  mir  bei  Goddelau  nnweit  Darmstadt  ges.  Expli. 

Var.  hamatnm  Ren.  eine  kräftigere  Form  mit  fast  regelmässig  Geder£Htigen 
Stengeln  und  nicht  faltigen  Bll.  mit  nur  wenig  entwickelten  Blattflngelzellen  —  von 
Schultz  in  Uecklenburg  entdeckt,  auch  bei  Hannover,  in  Ostpreussen  nnd  dem 
Schweizer  Jura  gesammeit  (non  vidi). 

10.  Orepanociadus  lycopodioides  (Brid.)  Warnst.  1903. 

Hypnwn  ßrid.  1812,  ff.  rugomm  Sw.  1799,  H.  acoiy'w'ideg  Schultz  1806.  H.  aduncum 
V.  myomm  Hook.  &  Tnyl,  1827,  Amblysttgivm  De  aVoI,  1867;  cf.  HUi.  Kr.  Fl.  IV,  Xr.  841. 
Zweihäusig,  gemisclitrasig;  die  kleinen,  spitz  eiförmigen,  stengelstäudigen 
ü'  Blüten  mit  eiförmigen,  kurz  zugespitzten  und  an  der  Spitze  oft  etwas  ge- 
zäbnelten,  rippenlosen  inneren  Hüllbll,  6 — 8  langen,  schlanken,  braunen 
Antheridien  und  gleichlangen  Paraphyseu.  Noch  kräftiger  als  vorige  Art. 
Habituell  derselben  ähnliche,  ausgedehnte,  lockere,  weiche,  gelblich-  bis  bräunlich- 
grüne,  oben  goldglänzende,  abwärts  schwarzbraune  Rasen  mit  10—  30  cm  langen, 
meist  untergetauchten  oder  aufsteigenden,  nur  wenig  beasteten,  etwas  ge- 
schwollen beblätterten  Stengeln  und  meist  hakenförmigen  Spross-  und  Ast- 
spitzen. Stengelquerschnitt  mit  stark  verdickter,  gelbrot^r,  4 — 5  zellreibiger 
Rindeuschicht.  Bll.  streckenweise  lockerer  oder  dichter  gestellt,  nur  wenig 
verschieden,  sehr  gross,  schlaff  und  einsei ts wendig,  Stengelbll.  meist  3— 4  mm 
lang,  aus  nur  wenig  herablaufender,  engerer  Basis  sehr  breit  eilanglich 
und  rasch  kurz  lanzettlich  bis  pfriemlich  zugespitzt,  nur  sehwach  sichelförmig, 
sehr  hohl  und  mehrfaltig,  an  der  rinnigen  Spitze  unmerklich  stumpf  gezähnelt, 
mit  dünner,  bikonvexer,  gelbgrüucr,  bis  gegen  die  Spitze  reichender  Rippe. 
Blattzellen   getüpfelt,    mit  spiraligem  Primordial  schlauch,    7  )x  und  bis  8  und 
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seibat  13  mal  so  lang  als  breit,  an  der  Spitze  8  fi  und  nur  2 — 4  mal 
so  lang,  bis  zur  Basis  prosenchymatisch,  an  der  Insertion  gelb-  und 
dickwandig.  12  m  und  3 — 4  mal  so  lang,  an  den  Blatttlügeln  gebräunt, 
nur  wenig  erweitert,  in  nur  kleiner,  von  den  übrigen  Zellen  nicht  scliarf 
abgegrenzter  Grujipe  4 — fiseitig  und  14- -11!^.  Perictiätium  spärlich  wurzelnd; 
die  Uiillbll.  mit  ziemlicli  langer,  zurückge  bogen  er  Spitze,  tief  längsfaltig  und 
mit  langer  Rippe.  Kapsel  auf  .S — 5  cm  langer,  gelbrotor,  gegenläufig  gedrehter 
Seta  aus  aufrechter  Basis  yiulängert  ellipsoidisch  bis  zylindrisch  und  gekrümmt. 
mit  gewölbtem,  mit  rotem  Spitzchen  versehenem  Deekel  und  3reihigem  Rina, 
entdeckplt  eingekrümmt  und  unter  der  Mündung  stark  eingeschnürt,  meist 
3  mm  lang.  Rpidermiszellen  der  Kapselwand  derbwandig,  am  Rücken  oval- 
liseitig  bis  rektangnlär,  an  der  Bauchseite  kürzer  4~6seittg.  am  Urnenrand 
in  mehreren  Reihen  kleiner,  nmdlich-Sseitig  bis  abgeplattet.  Pcristomzähiie 
an  der  Basis  verschmolzen,  lang  und  fein  zugespitzt,  gelb  und  liyalin  gesäumt, 
sowie  mit  hyalinen,  papillösen  Spitzen,  aussen  abwärts  queratreifig,  innen  mit 
etwa  30  dicht  gestellten  Lamellen.  Membran  des  inneren  Periatoms  gelb  und 
fast  glatt,  von  ',  Zahnhöhe,  mit  meist  nicht  durchbrochenen  FortsUtzeu  und 
je  2 — If  knotigen  Wimpern,  Sporen  12  —  16  fx.  hell  rosllarhen  und  gekörnelt. 
Reife  im  Mai.     Bv.  eur.  Vol.  VI.  Tab.  6i:f  und  014. 

In  Bchwsiumigen  Sürnpfen  durch  clie  Ebene  und  niedere  Itergregion  Europas 
verbreitet,  seltener  in  die  subalpioe  Region  nufeteigend,  und  nur  tjtellenwtise 
fruchtend;  von  Blandow  1799  in  Mecklenlmrg  entdeckt.  Ausnahmsweise  im  Tes^in 
und  in  der  Lomhnrdei  bis  200()  m  suftteigend.  S.  LI,  »,  a  und  b)  Bit.,  c  und 
d)  Kapseln;  gez.  nach  von  mir  bei  Goddelau  unweit  Darmstadt  und  von  Grebe 
in  Ostpreusseu   mit  Frucht  ges.  Expll. 

11.  Drepanociadus  hamifolius  (Schpr.). 

Hi/imuin  Srlijir.  1R"((,  11.  adiincum  S  gii/aiileum  Hr.  oiir.  Ih.'il.  H.  Sfiiillueri  ■ 
S,-h|ir.   IHiiO.  H.  misviU  V.  Wani>t.   IMÖJ.  AmbU/Mi-yiiu.i   Scdti.i 
cf.  Kbli.  Kr.  Kl.  IV.  .\r.  »42. 

Zweihäusig;  die  stengelstiindigen  (5  Blüten  mit  bis  10  Antberidien  und 
zahlreichen  Paraphyscn.  l'ntergetauchte,  olien  gelbgriinc,  abwärts  nitlichh raune 
und  mit  Kalk  inkrustierte  Rasen  mit  kräftigen.  20 — 30  cm  langen,  irockeu 
steifen,  zähen,  locker  fiederästigen,  nicht  wurzelhaarigen  Stengeln  und 
steif  2iceilig  abstehenden,  am  Eiidi'  schwach  hakenförmig  gekrümmten, 
dicht  beblätterten,  2 — .'{  cm  laugen  Asten,  sowie  hakenförmigen  Sprossenden. 
Slengelbll.  gk'ichmiissig  dicht  gestellt,  stark  sichelförmig-einseitswendig, 
derb  und  fest,  aus  nur  wenig  herahlaul'ender,  eilorniiger  Basis  lanzettlich  ver- 
längert und  allmählich  lang  pfriemlich  aiislaufeml,  3— .1  mm  lang,  hohl  und 
nicht  faliig,  ganznindig.  mit  kräftiger,  weit  in  die  Pfriemenspitze  ein- 
tretender, nach  der  Blattmitte  zu  oft  etwas  verbreiterter,  gelbbräuuliclier 
Ri]i[)e  und  meist  nur  schleclit  begrenzlen,  zuweilen  kleine  Ohrchen  bildenden 
Blatltliigeln.  Blatt/.elleu  oline  deutlich  sichtbaren  Primordialschtaucb,  derb- 
wandig und  bis  zur  Basis  proseiicbvmalisch,  6  fi  und  S—  15  mal  SO  lang,  gegen 
die  Hän<ter enger,  an  der  Insertion  lektamiulär  bis  rektangulär-6 seitig,  12 — 14 n und 
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2 — 4  mal  so  lang,  ebenso  wie  darüber  gelb,  dickwandig  und  stark  getüpfelt, 
an  den  schwach  konvexen  BlattflUgeln  kaum  verschieden,  mit  nur  wenigen  Blatt- 
Hiigelzellen  von  Ifi  )i,  zuweilen  jedoch  auch  kleine,  vorgewölbte,  gelbe  Ohrchen 
bildend  und  16— 20  p.  Astbll.  nur  3  mm  lan^,  gleichmässig  und  dicht  gestellt. 
Sporogon  und  Q  Blüten  unbekannt.  Br.  eui'.  Vol.  VI,  Tab.  606  (//.  tulunntm 
var.  e  und  ^. 

In  Qräben  und  Tümpeln  mit  kalkhaltigem  Waaser  durch  die  Kfaene  nnd 
niedere  Bergregion  Europas  zerstreut;  von  Schultz  in  Mecklenburg  entdeckt. 
Gleichsam  eine  robuste  tCalkforoi  von  Sendtneri  mit  längeren,  steifen  Asten. 
S.  LI,  l'J,  a)  BI.,  b)  Hahituabild;  gez.  nach  einem  von  Kern  auf  Sumpfwiesen  bei 
Nimkau  unweit  Breslau  ges.  Expl. 

12.  Drepanociadus  capillifolius  (Wamst.)  1903. 

HypnutH  Wamst.  1877,  H.  aduncMm  ß  Schimperi  Sanio  1880;  cf.  Hbh.  Kr.  Fl.  IV, 
Kr.  843. 

Nach  Limpr.  2  häusig  (?)  mit  stengpl-  und  astständigeu  Blüten,  nach 
Warnstorf  (Botanischer  Verein  der  Provinz  Brandenburg  1855)  nur  steril 
bekannt.  Habituell  an  einen  zarten,  verästelten  l'hepanod.  ßuüans  erinnernde, 
grüne  oder  gclbgiüne,  abwärts  bräunliche,  untergetauchte  Rasen  mit  aufrechten, 
10 — 20  cm  langen,  abwärts  dunkel  rostbraunen  bis  scbwärKlichen,  aufwärts  dicht 
fiederiistigen,  an  den  Sprossenden  nur  schwach  sichelfürmigeu  Stengeln  und 
meist  0,5 — 1,6  cm  langen,  spitzen,  2zpilig  abstehenden,  am  Ende  flatterig  be- 
blätterteu  oder  etwas  sichell'öruiigen  Asten.  Stengelhll.  gewunden  abstehend, 
nur  schwach  sichelförmig,  eilanzettiich,  resp.  ans  eiförmiger  oder  schmal 
elliptischer  Basis  laozettlich  verlängert  und  in  eine  sehr  lange,  feine,  haarfÖrmige 
Spitze  auslaufend,  4,5—6  mm  lang,  mit  gegnn  die  Baais  zuweilen  undeutlich 
gezähneltem  Rand  und  kräftiger,  als  glatte  (Jranne  auslaufender  Rippe. 
Blattzellen  chlorophyllreich  und  mit  oft  deutlichem  Primordialschlauch,  6 — 8  n 
und  8—12  mal,  gegen  die  Spitze  sogar  bis  20  mal  so  lang,  an  den  Blattflügeln 
in  mehr  oder  weniger  gut  begrenzter,  die  Kippe  erreichender  Gruppe  in 
grosser  Anzahl  lockerer,  gelbhräuulich  und  getüpfelt,  oval-6seitig  nnd  18 — 22 
oder  20 — 25  p,  an  der  Insertion  2  schichtig,  darüber  12 — 15  m  und  rasch 
schmäler,  namentlich  nach  dem  Raud  hin  enger.  Die  Blattflügelzellen  sind 
gewöhnlich  bei  deu  unteren  Bll.  gelbbraun,  bei  den  oberen,  f^rüoen  dagegen 
heller.     Ästbll.  schmäler.     Kapsel? 

In  Gräben  und  Sümpfen  in  der  Gesellschaft  von  Cal/iergon  ifigimtem  und 
Ih-epanocI. ßiikane  durch  die  Ebene  zerstreut;  von  C.  Warnstorf  in  Tümpeln  der 
Mesche  bei  Neu-Euppin  1877  entdeckt.  S.  L,  1,  ii,)  BI.,  b)  Blattbasis;  gez.  nach 
von  C.  Warnstorf  erhaltenen  Originalexplt.  Nach  Limpr.  sollen  die  Pflanzen 
anderer  Standorte  oft  erbeblich  abweichen.  Sie  macht  den  Eindruck  einer  eigen- 
tümlichen Form  von  Jhvp.  ßuilan!<  mit  austretender  Blattrippe.  Blüten  vermochte 
ich  an  den  Warnstorf'schen  Originalexpll.  nicht  aufzufinden.  Ob  sich  auch  vou 
Drepanod.  aduncii»  ähnliche  Eorroen  mit  austretender  Blattrippe  finden,  ist  mir  nicht 
bekannt. 
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Var.  f'alciiliis  Wdrnst.  mit  durchaus  h&kig  oder  sichelförmig  ge krümmt en 
Bll.    —  b«i  Neunippin,  iu  OstpreuBseu  und  Pommero; 

var.  squarroBU»  Wamst  mit  grösstenteils  eparrig  zurück  gekrümmten  Bll.  — 
bei  Neuruppin,  Barwalde  und  Breslau; 

Tar.  laxijolius  Wamst.,  eine  untergetanchte,  bis  30  cm  lange  Form  mit 
flatterig  locker  abstehenden  Bll.  —  in  Wiesengräben  bei  Neuruppin; 

Tar.  aniiiist'/'oliiix  Warnst,  mit  schwächeren,  fast  büschelig  Terzweigten 
Stengeln  und  schmalen  Bll.  —   bei  Bernburg  in  Anhalt. 

13.  Drepanocladus  aduncus  (Hedw.)  Warnst.  1903. 

Htjpnum  Hedw.  1797,  rcsj).  Sclipr.  1876,  ff.  aihmcum  t  Ugitimum  b  eulgare  Ssnid 
1880;  cf.  Ubh.  Kr.  Fl,  IV,  Nr.  844. 

Zweihäasig;  die  dick  eifiirniigen,  stcngelständigeii  cJ  Blüten  mit  aus 
eiförmiger  Basis  rascli  sclimal  zugespitzten,  Sfhwachrippigeii  äussereu  und 
rippenluseii  innereu  Hülibll.,  mehr  oder  weniger  üajilreiclien,  oft  bis  20  Antheridien 
und  liyalineu  Paraphyseii.  Habituell  einem  zierlichen  ~^endlnen  ähnliche,  gelb- 
oder  brau II grüne,  nicht  oder  kaum  glänzende  Käsen  mit  mindestens  5 — 10  cm 
laugen,  kräftigen,  etwas  rigiden,  aufsteigenden  oder  aufrechten,  locker  unregel- 
määsig  fiederästigeu,  oft  fast  regelmässig  gefiederten  Stengeln  mit  ziemlich 
zahlreichen,  kürzeren  und  an  den  Enden  sichelförmigen,  oder  längereu,  über 
doppelt  so  langen,  dünnen,  spitzen  Asten.  Stengelquerschnitt  mit  mehrschichtiger, 
gelb-  und  dickwandiger  Kindeuschicht,  ohne  Ausscnrinde.  Stengelbll.  schwaeh 
Sichel förmig-einseits wendig,  aus  enfjer,  herablaufeuder,  elliptischer  bis  breit 
eiförmiger,  oder  etwas  liemförmiger  Basis  lanzettiicli  verlängert  und  kür/or 
oder  länger  pfrienilich  zugespititt,  nicht  faltig,  ganzrandig  und  mit  rinniger 
Spitze,  sowie  mit  weit  über  die  Jliite  reichender,  kräftiger  Rippe.  Btattzellen 
eng  linearisch,  mitten  G — 7  n  und  5^B  oder  auch  10 — lü  mal  so  lang,  abwärts 
etwas  breiter  und  kürzer,  an  der  Basis  gelblich,  schwach  getüpfelt,  mehr 
rektanguIär-O  seilig  und  lü  ^,  an  den  herablaufeuden  Blattflügeln  in  konvexer, 
nur  bis  zur  Mitte  der  Laminahälfte  reichender,  deutlich  abgegrenzter 
Gruppe  erweitert  und  aufgeblasen,  mehr  rektangulär-eaeitig  bis  quadratisch 
und  20 — '2ö  (j,  gelb-  und  derbwandig,  sowie  mehr  oder  weniger  getüpfelt,  darüber 
kurz  rektangulär-öseitig  und  nur  alluiähtich  länger  und  mehr  proseuchymatisch. 
Astbll.  kleiner,  oinseitswendig  bis  allseitig  abstehend.  Perichiitium  nicht  wurzelnd; 
die  inneren  HiiUbll.  aufrecht,  allmählich  kür/er  oder  länger  fein  zugespitzt, 
längsfaltig  und  mit  dünner  Kippe.  Kapsel  auf  2 — 5  cm  langer,  ge  seh  länge  Iter 
und  gedrehter  Seta  geneigt  bis  fast  horizontal,  länglich-zylindrisch,  dünnwaudig, 
mit  konvexem,  kurz  gespitztem  Deckel  und  kleinzelligem,  2 — 4  reihigem,  röt- 
lichem Bing,  trocken  gekrümmt,  entdeckelt  2 — 3  mm  laug-  Epidermis zellen 
der  Kapselwand  etwas  dünnwandig,  ova!-G  seilig,  gegen  den  Urnenrand  mehr 
rundiicb-6  seitig,  in  vielen  Reihen  kleiner  und  oft  querbreit.  Peristomzähne 
an  der  Basis  verschmolzen,  aufwärts  hyalin  gesäumt  und  mit  mehr  oder  weniger 
papillösen  Spitzen,  aussen  querstreifig,  innen  mit  bis  über  40,  ziemlich  gleicbweit, 
resp.  abwärts  alimählich  etwas  enger  gestellten  Lamellen.    Membran  des  inneren 
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Peristoins  zart,  mit  nicht  oder  eng  ritzenfömiig  durclibrochenen  Fortsätzen 
und  je  2—4  knotigen  Wimjjem,  Sporen  12 — 16  n,  gelb  bis  rostgelb  und 
gekörnelt.     Reife  im  Sommer.     Br.  eur.  Suppl.  III  &  IV. 

Auf  Sumpfwiesen  und  in  Waldbümpfen,  insbesondere  in  zeitweise  austrockn enden 
Sümpfen,  durch  die  Ebene  und  Hugelregion  EuropuB  wie  Nord- Amerikas  bis  1100  m 
verbreitet.  Nach  Bescberelle  auch  aus  Algier  bekannt  und  nach  Arnell  im 
Jeuiseithale  Sibiriens  in  den  zarteren  Formes  bis  in  die  arktische  ßegion  auf- 
steigend. S.  LI,  0,  a)  unteres,  b)  oberes  Bl.,  c)  mittleres  Zellnetz  der  kürzeren 
BIl.,  d)  Kapsel,  e)  Uabitusbild  einer  schwächeren  Form-,  gez.  nach  von  Alexander 
Braun  auf  der  Jungfernbeide  bei  Berlin  mit  Frucht  und  von  mir  dahier  bei 
Laubach  ges.  ExplI. 

Limpr.  trennte  das  Sohimper'ache  H,  adiiiicma  Hedw.  mit  seinen  Varietäten 
in  der  Flora  von  Schlesien  vom  Jahr  L67b  in  die  beiden  Arten  //.  adimi-niii  und 
H.  Kiiei/fti,  während  er  in  der  neuen  Auflage  der  Babeuhorst'scben  Kr.  Fi. 
nunmehr  3  Arten  unterscheidet,  11.  po/^car/wn  mit  nur  kurzen  mittleren  Blattzelleu 
und  //.  uduneiim  und  Kiieij'jU  mit  längeren  mittleren  Blattzellen  und  kräftigerer 
oder  schwächerer  Bippe.  Nach  meiner  Ansicht  lassen  sieb  nur  2  Maupttypen 
unterscheiden,  je  nachdem  die  Blattflügetzellen  die  Kippe  erreichen  oder  nicht, 
weshalb  ich  polt/cirpon  von  adwieiivi  nicht  trenne,  zumal  der  Name  IL  pulifcarjyiitn 
bereite  1796  an  Leskea  poli/ctirpa  verlieben  worden  ist.  An  den  von  Alex,  ßraun 
bei  Berlin  ges.  Pflanzen  ist  das  mittlere  Blattzeltnetz  an  ein  und  derselben  Pflanze 
oft  verschieden,  kärzer  oder  länger  je  nach  der  Grösse  der  oberen  oder  unteren 
Stengelbll.  Ebenso  habe  icb  dahier  bei  Lanbach  von  ein  und  demselben  Standort 
und  von  demselben  Rasen  bei  tieferem  Wasserstand  im  Mai  eine  Form  mit  geraden, 
locker  zusammenneigenden,  im  September  desselben  Jahres  aber  bei  geringerem 
Wasserstand  eine  solche  mit  sichelförmig  gekrümmten  Sprossenden  gesammelt. 

iJrepitl.  adimcuK  ändert  nämlich  je  nach  dem  Standort,  sowie  auch  an  ein 
und  demselben  Standort  je  nach  dem  Wasserstand,  resp.  je  nachdem  die  Sümpfe 
in  den  verschiedenen  Jahreszeiten  mehr  oder  weniger  austrocknen,  vielfach  ab: 

Var,  hilurmi'diuK  (Schpr.)  mit  locker  zusaramenneigenden,  geraden  Ast- 
spitzen und  nur  abwärts  sicheirörmigen  BIl.  —  an  denselben  Standorten  wie  die 
Normalform  (nach  meiner  Beobachtung  nur  eine  FrUblingsform  bei  liöhercm  Wasser- 
etand, Jorint  i-enioli«); 

\a.r.po/>/iriirpiis(Br.ear.)^  Ili/jw.polt/carponBlfind.  ISl'-i,  II. i'filocii'donC&ri. 
1883  und  AmUynte'jium  Vent.  I8H4,  mit  wenigen  Antheridien  (nur  4 — (J),  sowie 
mit  durch  ungleiche  dünne  Ante  unterbrochen  gefiederten  Stengeln,  etwas  entfernter 
gestellten,  locker  dachziegelig  anliegenden,  meist  schmäleren  unteren  und  breiteren 
oberen  Stengelbll.,  derbwandigen,  kürzeren  Blattzelleu  (mitten  6  m  und  nur 
5 — 6  mal  so  lang  als  breit),  starker  gefalteten  Perichätialbll.  mit  erst  vor  der 
Spitze  endender  Rippe,  sowie  zahlreichen  Sporogonen  und  mehr  chokol adebraunen 
Sporen  von  10 — 14  n  —  in  zeitweise  austrocknenden  Sümpfen,  resp,  an  trockneren 
Standorten; 

var.  gracilesceHS  (Br.  eur.),  eine  zartere,  etwas  an  Dreprl.  vtr/iicosits 
erinnernde  Form,  in  weichen,  hellgrünen  oder  gelblichen  Basen,  mit  verlängerten, 
Bchlaukeu,  weitläufig  fiederäatigen  Stengeln,  anfwärta  längeren  Asten,  mit  aus  breit 
eüSrmiger    bis    fast    herzförmiger    Basis    plötzlich    lanzettlich     verlängerten,    dünn 
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zugespitzten  tjtengelbll.  Qod  düaDwuidigen,  fast  noch  kürzereu  Btattzellen  —  an  deo- 
selben  StaadortcD ; 

var.  teniii»  (Br.  eur.).  eine  noch  zartere  Form  mit  mehr  Diederliegeaden  oder 
auFsteigeudeD,  düoDen,  feinen  Steugeln  —  im  Harze  etc.  Diese  letzteren  beiden 
Varietäten  nahern  sieb  bald  mehr  dem  uduucii^,  bald  mehr  dem  Kneifja,  je  nach- 
dem die  Stengel  etwas  rigid  oder  schlaffer,  die  kürzereu  Bll.  an  der  Basii  breiter 
oder  schmaler  eiförmig,  mehr  oder  weniger  sichelförmig  gekrümmt,  trocken  mehr 
oder  weniger  verbogen  und  gewunden  sind,  sowie  je  nach  den  Blattäügelzellen. 

14.  Drepanoeladus  Kneiflii  (Br.  eur.)  Warnst.  19U3. 

Hyptium  Schpr.  lH.i6,  Aniblyslenium  Br.  fiir,  IH.'.J,  SIerriHlon  Mitt.  18B4,  H.  aduneum 
y  Kneifßi  S.'hpr.  1876,  H.  adiitieiim  y  Hampei  c.  Kneiffii  Sanio  1881;  ct.  Hbh.  Kr.  Fl.  IV, 
Xr,  MT>. 

Zweihiiusig;  die  stfugelstündigeD,  kleinen  d  Blüten  mit  aus  eifümiiger 
Bjiüis  plötziicli  zugespitzten,  rippenlosi-n  iuueren  Hüllbll.,  gogen  lOÄnlhiTidiPD 
und  zahlreichen  langen  Parapliysen.  Habitu(.'ll  zuweiien  etwas  an  Aiiibli/i'Uißuin 
rijtariiim  eriaaenule,  weiche,  gelb ücli grüne  bi-s  goldglänzcnde,  abwärts  ocker- 
fiirbeue  oder  bräunliche  Käsen  mit  10 — äü  cm  langen,  aus  niedergestreckter 
Basis  aufsteigenden  oder  aufgerichteten,  spärlich  wurzelhaarigen,  unregelmässig 
his  fiist  regelmässig  tiederästigen  Stengeln  und  dünnen  Asten.  IStengelquerschnttt 
mit  nur  wenig  verdickter  Uindenschicht.  Untere  Stengelbll.  eutfemt  gestellt, 
geschlängelt  absiebend  und  meist  schmäler  sils  die  oberen.  Obere  Stengelbll. 
aus  wenig  herublaufender,  etwas  schmal  eil'örmiger  Basis  latizettlich  verlängert 
und  lang  und  fein  zugespitzt,  1,5 — 3,3  mm  lang,  nur  siliwach  sichelförmig- 
einseitswendig,  nicht  faltig,  ganzrandig  oder  undeutlich  gezäbnelt,  mit  nur 
schmaler,  über  der  Mitte  endender  oder  ''^  des  Hll.  durchlaufender  Kippe. 
Blatt/eilen  dünnwandig,  mit  meist  deutlichtiin  I'rimordialschlauch,  mitten  ver- 
längert liueariscb,  6n  und  t) — lOmal,  in  der  Spit/,e  bis  15mal  solang,  gegeji 
de[i  Band  enger,  an  den  BhitttÜigela  in  atu  Rande  4 — 5  steckiger,  die  fitppe 
mindestens  in  einer  Zelireihe  erreichender  (Trup|>e  erweitert,  wusser- 
hell  oder  gelblich  uud  s(Oiwach  getüpfelt,  ji'doch  niclit  aufgeblasen  und  weniger 
schwach  abin-gronzt  wie  hei  voriger  Art.  Pericliätium  spärlich  wurzelnd;  die 
inneren  Hiillbll.  tief  mebrfjillig,  allniäblieh  zugespitzt  und  mit  dünner,  fast 
vollsläudigiT  Rippe.  Öcheidcben  mit  mir  wenig  Pnraphjsen.  Kapsel  auf  bis 
n  cm  langer,  dünner,  gescblängelter  Seta  aus  aufreclitem  Halse  geneigt,  ellipsoidiseh 
bis  länglich-zylindrisch,  mit  aus  gewölbter  Basis  kegelig  zugespitztem  Deckel 
und  3  zellreihigem,  hellem,  nur  in  der  unteren  Zeltreihe  orangefarbenem  Eing, 
trocken  unter  der  Mündung  verengt  und  stärker  gekrümmt,  entdeckelt  2,5 — 
.'!,!)  mm  lang,  im  allgemeinen  schmäler  und  länger  als  bei  voriger  Art.  Epiderenis- 
zellen  der  Kapselwand  dünnwandig,  oval-«  seitig,  gegen  den  Urneurand  kleiner 
und  rundlich-liseitig.  Peristomzähne  abwärts  fast  orangefarben,  aufwärts  mit 
gelblichen,  breit  hjaün  gesäumten,  papilliisen  Spitzen,  aussen  querstreifig,  innen 
mit  bis  60  sehr  dicht  stehenden  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms 
goldgelb,    von  etwa  '/»  Zahnliöhe,    mit  ritzeuformig   durchbrochenen  Fortsätzen 
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und  je  2—3  Wimpern  ohne  oder  mit  Anhängseln.  Sporen  10 — 14  p,  nach 
Limpr.  auch  16 — 18  Mi  gelblich  und  fein  gekömelt.  Reife  im  Sommer.  Br.  eur. 
Vol.  VI,  Tab.  573. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  an  Q-räben  und  TeicbriUidern,  namentlich  an  seitweiae 
austrocknenden,  sumpfigen  Stellen,  durch  die  Ebene  und  HUgelregion  Europas  bis 
1000  m  verbreitet.  Nach  Bescherelle  auch  aus  Algier  bekannt  and  nach  Berggran 
auf  Spitzbergen  und  in  Grönland  h&nfig.  S.  LI,  7,  a)  Bl.,  b)  HabitusbUd, 
d)  Kapsel;  gez.  nach  dahier  bei  Laubach  und  von  Alex.  Braun  auf  der  Jungfern- 
heide bei  Berlin  ges.  Expll.  Nach  dem  Peristom  und  Sporogon  bildet  die  Pflanze 
schon  mehr  den  Übergang  zn  Amblyttrgiiim  trichoden,  von  dem  sie  sich  jedoch  durch 
kürzere  Kapsel  und  das  engere,  linearische  BJattzellnetz  unterscheidet. 

Var.  ovalij'oliut  *=  Hyjm.  timplicUtimutn  Wamst,  (cf.  E.  Zickendrath, 
Uoosflora  Kusslands  II,  8.  356  und  357)  mit  einfachen  oder  nur  wenig  verästelten, 
schlaffen,  locker  und  flatterig  beblätterten  Stengeln  mit  grösseren,  oft  breit  elliptischen 
und  rasch  kurz  zugespitzten  Bll.  — '  von  Zickendrath  bei  Moskau  entdeckt  und 
auch  von  Grobe  im  April  1904  in  schattigen  Wassergraben  des  B«viers  Hofgeismar, 
Keg.  Bez.  Kassel  gesammelt.  Steht  zur  Normalfonn  in  demselben  Verhältnis,  wie 
die  var.  i^xrmedüu  zu  Dreji.  aduneits.  Die  Pflanze  ist  nach  meiner  Ansicht  nur 
ein  Produkt  abnormer  Ent Wickelung  infolge  anssergewöhnlichen  Wasserstandes. 
Ob  dieselbe  als  besondere  Art  behandelt  werden  kann,  läset  sich  erst  nach  Autfinden 
des  SporogoDB  entscheiden. 

Var.  aqnalicu»  (Sanio)  eine  untergetanchte  Form  mit  regelmässiger  fieder- 
Sstigen,  robnstereo  Stengeln,  an  den  Enden  fast  hakenförmigen  Asten  und  mehr 
sichelförmigen  Bli.  —  an  selten  austrocknenden  Standorten  von  Sanio  bei  Lyok 
in  Ofitpreussen  entdeckt  (non  vidi); 

var.  jiutigen«  (H.  Uliller),  eine  mehr  an  schlaffe,  schwach  beastete  Formen 
\oaCaUiergon  oder  .4(T{)c/a(JiH»ici(S^t(Jatt(m  erinnernde  Form  mit  nicht  einseits  wendigen, 
an  den  Sprossenden  in  eine  gerade  Spitze  zniammengewickelten  Bll.,  längeren 
mittleren  Blattzellen  und  kleinerer,  ovaler,  oft  fast  gerader,  kürzerer  Kapsel  —  an 
Teichrändem  nnd  periodisch  austrocknenden  Sümpfen,  meist  häufiger  als  die  Kormal- 
form.      S.  LI,  7,  c)  Kapsel. 

Var.  tenue,  von  Zetteretedt  in  Norwegen  gesammelt,  bat  weniger  sichel* 
förmige  BU.  wie  die  analoge  Form  von  aduncut. 

Infolge  der  zeitweise  austrocknenden  Standorte  besitzt  Kneif  fit  ein  sehr 
periodisches  Wachstum.  Die  Bll.  sind  gewöhnlich  im  Anfang  der  Entwickelung 
nicht  sichelfSmig  und  schmäler,  während  sie  nach  dem  höchsten,  und  bei  wieder 
abnehmendem  Wasserstand  oft  allmählich  in  die  etwas  sicheirörmige  Form  übergehen. 
Die  Varietät  pungeim  ist  in  der  Begel  mehr  forma  vernaiia.  Bei  zarteren  Formen 
dieser  wie  der  vorhergehenden  Art  und  insbesondere  bei  den  Jugendformen  ist  es 
oft  schwer  zu  nnterscbeiden,  welcher  Art  die  sterile  Pflanze  zuzurechnen  ist,  weil 
sie  beide  je  nach  dem  Wasserstand  aoseeror deutlich  formenreioh  sind.  Ebenso  laut 
sich  Kneiffii  mit  den  Jagendformen  von  fluäam  leicht  verwechseln. 

15.  Drepanocladus  pseudofiuitans  (Saoio)  H.  v.  EUinggr.  1893. 
Hypnm»  aduncum  ß  jMMMfo^Mttons  etc.  Sanio  1887;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  8«. 
Blutenstand  wahrscheinlich  1  häusig;  die  QBlUteo  mit  rippenlosen,  kurz 
zugespitzten  Hüllbll.,  venigen  ArchegoDien  und  zahlreichen  kurzen  Paraphysen. 
Both,  Dia  enmiAUcheD  Laabmoau.    IL  36 
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Habituell  an  Drejtanoel.  Kneifßi  und  pxaulostr<müiieu\  oder  eine  selir  zarte  Form 
Ton  Vrfpri.  ßuitans  erinnernde,  grüne  oder  gelblicbgrttne  Rasen  mit  sehr  dimneD, 
schlaffen,  oft  flutenden,  nur  wenig  beasteten,  unregelmässig  fiederästigen,  10 — 
30  cm  langen  Stengeln  und  kurzen,  nur  wenige  mm  langen  Asten.  Sprossende 
des  Hanptstengels  gerade  oder  zuweilen  schwach  sichelförmig  mit 
zusammengewickelten  BIL  Stbll.  ungleicbgross,  aus  konTergierend  weit 
herablaufender  Basis  schmal  lanzettlich  oder  ei  lanzettlich,  flach*  und  gunx- 
randig,  mit  dQnner,  etwa  */^  des  BI.  durchlaufender  Rippe.  Die  kürzeren  Stbll. 
erinnerD  sehr  an  Ifrepel.  pMwlostramiMuii,  jedoch  sind  die  Zellen  kürzer  und  die 
oberen  Ecken  etwas  vorstehend.  Blattfliigelzellen  die  Rippe  erreichend,  dünn- 
wandig und  wasserhell,  etwas  aufgeblasen  und  vorgewölbt.  Die  übrigen  Zellen 
aufwärts  7 — "d  M  und  6—13  mal  so  lang,  an  den  Bändern  enger,  in  der  Spitze 
oft  6  )i  und  nur  3  mal  so  lang  als  breit,  bei  den  längereu  Bll.  aber  bis  8  mal 
so  lang.     Sporogon  bis  jetzt  unbekannt. 

In  Xiebm-  and  TorfauMticheD  hier  und  da  in  der  Ebene,  besonders  in  Oet- 
preuBBen  um  Lyck.  B.  LH,  4,  a)  oberes,  b)  ant«ree  Stbl.,  c)  Aatbl.,  d)  Habitasbild; 
gea.  nach  von  Scfanlze  in  der  Hasenan  bei  BreBlatt  nnd  von  mir  an  der  alten 
Ziegelbfltte  dabier  bei  Lanbaeh  ges.  Expit.  Das  vod  maochen  Autoren  hinsuge rechnet« 
Hypinim«impliciMitimtn'W»mat.  (cf.Zickendrath,  HooBÖors  HiualaadB  II,  H.  366)  hat 
mehr  ovale  bis  breit  ovale,  weniger  herablaufende,  kurs  zngeapitste  Bll.  und 
maobt  mir  nur  den  Eindruck  eines  Frodnkts  abnormer  Bntwickelaog  von  7/>ry>'7. 
Knäfßi,  bedingt  durch  seitweise  hohen  Wasserstand. 

16.  Drepanoclaitus  exannulatus  (Gümbel)  Warnst.   1903. 

Hyptmm  (Gümb.)  itr.  eur.  18:i4,  AnMysUgiuni  De  Not.  18<i9,  Ambl.  ßuÜaiit  t.  Hon. 
1879;  cf.  Kbli.  Kr.   Fl.  IV,  Nr.  848. 

Zweihünslg;  die  stetigelstandigen  <S  Blüten  mit  einseitswendigen, 
eilänglichen,  dünn  zugespitzten,  rippenlosen  inneren  HüUbU.,  wenigen  (meist  4) 
langen  Antheridien  nnd  nur  wenigen  Parapbyaen.  Habituell  dem  Drepel. ßiiilant 
ähnliche,  hell  gelbgrüne  bis  rotbräunliche,  lockere  Rasen  mit  bis  10  cm  langen, 
aus  niederliegender  Basis  aufsteigenden,  oder  flutenden,  etwas  steifen,  dünnen, 
unregelmässig  bis  fast  regelmässig  fiederästtgen,  am  Sprossende  sichelförmigen 
Stengeln  ohne  Wurzelhaare  und  mit  am  Ende  eingekrümmten,  meist  0,5  —  1  cm 
langen  Asten.  Stengelquersclmitt  mit  sehr  dünnem  Zentralstrang,  2 — 3  schichtiger, 
dickwandiger  Rindenschi  cht  nnd  streekenweisti  blatteigener  Aussenrinde.  Stengelbll. 
in  der  Regel  ziemlich  locker  gestellt,  meist  sichelförmig  einsoitswendig. 
aus  eiförmiger  Basis  lanzettlich  verlängert  und  allmählich  lang  und  fein  zugespitzt. 
2 — 3  mm  lang,  die  unteren  gewöhnlieli  länger  und  schmäler,  die  oberen  kürzer 
und  breiter,  seltener  umgekehrt,  indem  die  Bll.  älterer  Stengelteile  in  der 
Regel  etwas  länger  und  sehniiUer  sind,  als  diejenigen  jüngerer  Sprosse,  hohl, 
nicht  oder  kaum  faltig,  gan/nindig  oder  abwärts  entfernt  fein  gezäbnl. 
mit  kräftiger,  gelber,  -  j — */,  des  BI.  durchlaufender,  resp.  erst  gegen  die  Spitze 
verschwindender,  zuweilen  fast  vollständiger  Rippe.  Querschnitt  der  letztereo 
homogen  4 — C  schichtig,  bikonvex  und  mit  zahlreichen  Bauchzellen.    Blattzelleo 
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ohne  Bichtbaren  Primordialschlauch,  nur  massig  verdickt,  mitten  ti  \i  und 
6 — 13  mal,  in  der  Spitze  bis  18  mal  so  lang,  gegen  die  Basis  scbwacL  getüpfelt, 
kürzer  uud  breiter,  10 — lü  M,  an  den  geöhrCeu,  herablaufenden  Blatt- 
flugeln  iD  3eckiger,  die  Rippe  meist  in  einer  Zellreihe  erreichender,  gewölbter 
Gruppe  aufgeblasen  und  erweitert,  20 — 25  ft,  darüber  gut  begrenzt  durch 
kleinere,  fast  quadratische,  kaum  halb  so  breite  Zellen.  Astbll.  nur  weuig 
verschieden,  jedoch  mit  weniger  zahlreichen  lockeren  BlattäÜgelzellen.  Pericbätium 
wurzelnd;  die  HUUbll.  doppelt  so  lang  als  das  Scbeidcben,  aufrecht,  nicht 
faltig,  aus  eiförinigem,  bochscheidigem  Basalteil  rasch  schmal  zugespitzt  und 
ihit  dünner  Eippe.  Kapsel  auf  bis  5  cm  langer,  gedrehter  Seta  aus  auf- 
rechtem Halse  geneigt  und  eingekrümmt,  fast  zylindrisch,  braun  nnd  etwas 
derbwandig,  mit  gewölbt-kegeligem  Deckel,  aber  ohne  Ring,  entdeckelt  unter 
der  Mündung  nicht  verengt  und  2 — 3,5  mm  lang.  Gpidermiszellen  der  Kapsel- 
wand schwach  koltenchymatisch,  oval- oder  rundlich-6seitig,  am  Umenrand 
4—6  Reihen  kleiner  und  abgeplattet.  Peristomzähne  an  der  Basis  mehrere 
Lamellen  hoch  verschmolzen,  gelb  mit  orangefarbener  Insertion,  unten  schmal 
hyalin  gesäumt,  aufwärts  mit  treppeuartigen  Rändern  und  breit  hyalinen  Spitzen, 
aussen  abwärts  fein  punktiert,  aufwärts  mehr  längsreihig  papillös,  innen  mit 
über  30  ziemlich  gleichweiten  Lamellen.  Membran  des  inneren  Feristoms  bleich- 
gelb und  fast  glatt,  von  '/^  Zahnhöhe,  mit  nicht  durchbrochenen,  fein  längs- 
streitig-papillüsen  Portsätzen  und  je  3  knotigen  Wimpern.  Sporen  14^18 
oder  16—20  p,  ocker-  oder  rostfarben  und  sehr  fein  gekörnelt.  Reife  Im  Juni. 
Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  602. 

In  Gräben  nnd  Siimpfen  von  der  Ebene  biB  auf  das  Hochgebirge  in  2700  m 
dorcb  Europa  wie  Nord-Ämerika  verbreitet;  wird  schon  von  Dillen  in  der  Hiat. 
mnsc.  von  1741  erwähnt.  Nftcb  Arnell  anch  im  Jeniseithale  Sibiriens  bis  in  die 
arktische  Region  hmu6g.  8.  L,  4,  a  und  b)  BU.,  c)  Blattbasie,  d)  Kapsel,  e)  Habitus- 
bild; gez.  nach  dahier  bei  Xisubach  und  von  U.  Oraf  zu  Solms-Laubacb  am  Roten 
Moor  in  der  Rhön  mit  Frucht  ges.  £xpll. 

Var,  orthüphi/llitm  Hilde,  eine  gelbgräne  bis  schmutzigviolette  Form  mit 
aufrechten  Steogehi,  kurzen  dünnen  Ästen,  meist  geraden,  spitzen  Sprossenden  und 
weniger  sichelförmigen,  fast  geraden  Stengelbtl.  —  In  subalpinen  Lagen,  insbesondere 
im  Riesen-  und  Isergebirge; 

var.  aerratum  Hilde,  eine  untergetauchte  Form  mit  rings  scharf  gesägten 
BU.  —  im  Riese Dgebirge. 

17.  Drepanocladüs  purpurascens  (Limpr.). 

Hypnum  Limpr,  lö98,  H.  ntfeecm»  Hciidtüer  1840.  B.  fluitans  S  purpiirasceiii  ScLpr. 
1860, /r,M:aw««Ia(w>n ,i purp.  Milde  I8((9,  /f./I«i(an»ftr<inn»Ia(«mv.Renau1d  I8di,  Amblyalegium 
fiuitan»  r  alpieola  De  Kot.   1SÖ9;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  849. 

Zweihäusig;  die  dicken,  stengelständigen  Ö  Blüten  mit  aus  eiförmiger 
Basis  plötzlich  schmal  zagespitzten,  etwas  sparrigen,  rippenlosen  inneren  Hüllbll., 
zahlreichen  ÄntheridJen  und  gteichlangen  Paraplij-sen.  Der  vorigen  Art  sehr 
nahe  verwandte,  purpurrote  oder  gescheckte,  weiche,  tiefe,  dichte,  stark 
glänzende  Rasen  mit  hingestreckten  oder  aufrechten,  streckenweise fiederästlgeu 
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Stengeln,  kurzen,  etwas  federig  beblätterteu.  bis  t>  mm  langen  Ästen  und  spitzen, 
geraden  oder  sichelförmigen  Sprossenden.  Stengelqnerschnitt  mit  dickwandiger 
Rindenschicht  und  streckenweise  blatteigener  Anssenrinde.  Stengelbll.  gedrängt, 
die  unteren  gerade,  die  oberen  mehr  sichelförmig,  weich,  aus  enger,  kanm 
bemblaufender,  etwas  geöhrter,  eiförmiger  Basis  lanzettlioh  verlängert  «nd 
allmählicb  pfriemenfürmig,  2 — 3 mm  lang,  im  Basalteil  mit  iischwachen  Längs- 
falten, am  Rand  rings  oder  nur  gegen  die  Basis  gezähnt,  und  mit  roter, 
'^1,  des  El.  durchlaufender  bis  fast  vollständiger  Rippe.  Blattzellen  schwach 
getüpfelt,  derbwandig,  6 — 7  |i  und  5 — 10  mal  so  lang,  aufwärts  gegen  den 
Rand  enger,  au  der  Insertion  in  einer  Reibe  aufgeblasen  erweitert,  derb* 
wandig,  leer  und  farblos  oder  braunrot,  gegen  den  Rand  bin  grösser  und  heller, 
mehrmals  so  lang  als  breit,  darüber  in  1 — 3  Querreihen  rundlich  oder  oval 
und  stark  getüpfelt,  sodann  aufwärts  rasch  verlängert.  Astbll.  kürzer  und  sehr 
schmal.  Perichätium  nicht  wurzelnd;  die  inneren  Hüllbll.  aufrecht,  nicht  faltig, 
ganzrandig  und  lang  zugespitzt,  mit  fast  vollständiger,  zart«r  Rippe.  Kapsel 
auf  3 — Ö  cm  langer,  roter  Seta  aus  aufrechter  Basis  geneigt,  ähnlich  wie  bei 
voriger  Art,  trocken  unter  derMiindnugetwa^  verengt  Epidermiszellen  der  Kapsel- 
wand mehr  rings  verdickt.  Feristom  ähnlich  wie  bei  voriger  Art,  jedoch  das 
innere  mit  ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  die  Wimpern  zuweilen 
mit  Anhängseln.     Sporen   14 — 18  \i,  gelbgriin  und  fein  gekömelt 

Id  stagnierenden  Sümpfen,  insbesondere  in  den  Sphagnum-Sttmpfen  in 
subalpinen  und  alpinen  Lagen,  nur  selten  unter  1000  m,  vorzngBWeise  in  der  Alp«n- 
reginn  und  bis  2400  m  aufsteigend.  S.  L,  13,  BUttbasis;  gez.  nach  einem  von 
H.  Graf  SU  Solms-Laubacb  anf  dem   Peldberg  im  Schwarawald  gea.  Expl. 

Yar.  Rotae  (De  Not.)  in  untergetauchten  Rasen  mit  20 — 30  cm  langen, 
flutenden,  festen  Stengeln  und  denselben  parallelen,  bis  10  mm  langen  Asten,  towie 
4 — 4,5  mn)  langen,  ans  gleichbreiter  Basis  lang  linealJscb  lanzettlicb  verlängerten, 
pfriemeDförmig  anslaufanden  Ell.  mit  als  Qranne  austretender  Bippe  —  in  Seen 
und  Bächen  der  Alpenregion.  Nach  Arnel  1  auch  bei  Polovinka  in  der  snbarktiscIieD 
Region  Sibiriens.  S.  LH,  3,  a  und  b)  BU.;  gez.  nach  einem  von  Q-lowacki  bei 
Schladming  in  Steiermark  ges.  Expt. 

Wegen  der  vielen  Übergänge  zwiacben  exannulatiu  und  purjnirascem  dSrfte 
es  sich  wohl  empfehlen,  purpurfwcms  nur  als  Varietät  von  exannviatu»,  dagegen  Tsr. 
Jiotuf,  reEp.  nur  die  FormeD  mit  auslaufender  Rippe  ata  besondere  Art  zn  behandeln. 
Die  ^(ic/uiis- Formen  höherer  Lagen  zeigen  in  der  Regel  eine  braune  oder  rotbraone 
Färbung,  während  die  eirannululm-Formeu  eine  mehr  violette  bis  purpurrote  Färbung 
annehmen. 

DrepanoeliiduB  p^iendornf'esceiit  Wamst,  mit  an  der  Basis  in  ^Reiben 
erweiterten,  gelben  bis  rotgelben,  verdickten,  kurz  rektangularen  Zelten  ohne 
besondere  difl'erentüerte  Blattättgelzellen  —  von  Chr.  Zahn  in  kalkhaltigen  Torf- 
sämpfen  Bayerns  entdeckt,  non  vidi. 

18.  Drepanociadus  pseudostramineus  (C.  M.). 

Sypntan  C.  W.  1855,  AmUystegiinn  Da  Not.,  Ambl.  fiuitans'  A.  ptoidoatr.  Lindb.  1879, 
H.  fluitan»  var.  Milde  1869,  S.  Budttimm  Schpr.  in  litt.,  H.  fiuitant  a  obioktum  c  jweiwioftr. 
Sanio  1887;  cf.  Rbb.  Kr.  Fl.  IV,  H"r.  850. 
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Einhäusig;  die  cf  Blüten  mit  aus  eifönniger  Basis  plötzlich  Bchmal  zu- 
gespitzten, rippenloseu  HüUbll,,  6 — 10  Äntheridiea  und  etwas  läogeren,  byaliuHi 
Paraphysen.  Weiche,  gelbgriine  oder  oben  strohgeihe,  abwärts  brauue  bis 
rostbrauoe  Raseo  mit  dÜDuen,  aufsteigcndeu,  wenig  beasteten  oder  einfachea 
Stengelo,  sowie  mit  kurz  zugespitzten,  locker  aufrecht  abstehend  beblätterten 
Stengel-  und  Ästenden.  Steugelquerscliuitt  mit  ziemhch  lockerer,  ein-  und 
zweischichtiger,  gelbwandiger  Rinde.  Rhizoiden  spärlich,  hänfiger  an  den  Blatt- 
spitzeu  und  Blattrandern  sich  entwickelnd.  Bll.  locker  gestellt,  abwärts  flatterig 
abstehend  und  3—3,3  mm  lang,  an  jüngeren  Sprossen  straff  aufrecht  ab- 
stehend, aus  berablaufender,  eiförmiger  oder  elliptischer  Basis  lanzettlich 
verlängert  und  kurz  und  breit  zugespitzt,  nur  1,5  —  1,6  mm  lang,  flach-  und 
fast  ganzrandig,  mit  gelbgriiuer,  nur  3  schichtiger,  in  oder  über  der  Mitte 
endender  Rippe.  Blattzelleu  nicht  getüpfelt  und  nur  wenig  verdickt,  mit  ge- 
schlängeltem  Primordialschlauch,  7  fi  und  7 — 10  mal  so  lang,  in  der  Spitze 
kürzer  und  breiter,  9  \i  und  2 — 3  mal  so  laug,  an  der  Basis  14  fi^  nur  un 
den  herablaufeoden,  nicht  scharf  abgegrenzten  Blattflügeln  in  etwas  konvexer 
Gruppe  erweitert  und  18 — 2a  ji-  Perichätium  wurzelnd;  die  inneren  Müllbll. 
aus  scheidiger  Basis  rasch  schmal  zugespitzt,  nicht  faltig  und  mit  dunner 
Rippe  bis  zur  Mitte.  Kapsel  auf  3 — 5  rni  langer,  dünner,  gedrehter  Seta  aus 
aufrechtem  Halse  horizontal,  fust  zylindiisch  und  gekrümrat,  mit  stumpf. kegeligem, 
rotem  Deckel  und  ohne  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  verengt,  ent- 
deckelt  2,7  mm  lang.  Epidermiszellen  der  Ka))seIwaDd  dünnwandig,  am  Umen- 
rand  iu  vielen  Reihen  kleiner.  Peristomzähne  an  der  Basis  verschmolzen,  fast 
orangefarben,  abwärts  nur  wenig,  aufwärts  dagegen  breiter  hyalin  gesäumt, 
aussen  nur  undeutlich  querstreifig,  innen  mit  abwärts  sehr  dicht  stehendeu 
Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von  '/s  Zahnhöhe,  gelb  und  fast 
glatt,  mit  nicht  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2 — 3  knotigen  "Wimpern. 
Sporen  12 — 16  ^,  olivenfarben  und  gekörnelt.     Reife  im  Juni. 

In  Sümpfen  der  Ebene  und  Bergregion  hier  und  da  zerstreut,  selten  fruchtend; 
von  Dr.  G.  Uüller  1846  bei  Halle  entdeckt  und  von  Dr.  H.  Uüller  bei  Lippstadt 
in  Westfalen  cfr.  gesammelt.  8.  L,  3,  a)  Bl.,  b)  Kapsel,  c)  stärker  vergrösserte 
Blattzelten,  d)  Habitusbild,  e)  Blattspitze;  gez.  nach  einem  von  C.  JUUller  im  ilai 
1863  bei  Halle  ges.  Expl.  Bildet  gleichsam  eine  Übergangs  form  zwischen  Knrifü 
und  ßiiitan». 

19.  Drepanocladus  tluitans  (Dill.)  Warnst.  1903. 

Hypnum  Dill.  1T41  und  L.  lTr>G,  H.  di/ftisum  Bland.  183T,  Amblyiilegium  De  Xüt.  I86T; 
cf.  Khh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  851. 

Einhäusig;  die  zahlreichen  dick  eiförmigen  i5  Blüten  mit  aus  eiförmiger 
bis  verkehrt  eifönniger,  oben  zuweilen  herzförmig  ausgerandeter  Basis  plötzlich 
lang  und  schmal  zugespitzten,  rippenlosen  inneren  Hüllbll.,  bis  12  gelben 
Antheridien  und  zahlreichen  längeren  Paraphysen,  die  äusseren  Hüllbll.  mit 
kurzer,  zarter  Rippe.  Lockere,  weiche,  gelb-  bis  hraungrüne,  etwas  glänzende 
Rasen  mit  dünnen,  aufsteigenden  oder  flutenden,  bis  20  und  mehr  cm  langen, 
nnregelmässig  tiederig  oder  fast  tiederig  beasteten  Stengeln  und  meist  flatterig 
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beblätterten  kurzea  Asten,  sowie  mit  nur  scliwach  sichelförmigen  oder  geraden, 
nur  locker  zuSHtnmcngewickelten  Sprossenden,  zwar  exaimulattu  ähnlich,  je- 
doch uur  ausnahmsweise  an  den  Sprossendi-n  so  stark  sichelförmig.  Stengel- 
querschiiitt  mit  derbwandiger,  2^3  schichtiger,  lockerzelliger  Binde  ohne  Aussen- 
rinde.  BD.  fast  gleichartig.  Stengelbll.  weitläufig  gestfllt,  flatterig  abstehend 
oder  etwus  eiiiseiiswendig  uud  gekrümmt,  aus  schwach  elliptischer,  an  den 
geöhrten  Blattflügeln  herablaufeuder  Basis  lanxeltlich  verlängert  und 
allmählich  in  eine  lange,  oft  bandförmige,  muhr  oder  weniger  deutlich  gezähnte 
Spitze  auslaufend,  i),ö — 3,S  mm  lung.  nicht  faltig,  mit  dünner,  ;i schichtiger, 
bis  gegen  die  Spitze  reichender,  gelbgrüner  Rippe.  Quei-scbnitt  der  letzteren 
mit  nur  2—4  Bauchzelk-n.  Blattzellen  derbwHudig,  nur  schwach  getüpfelt, 
ohne  sichtbaren  Primordial  schlauch.  C-~7  ^  und  l'l — i!<>  mal  so  laug,  gegen 
den  Rand  nicht  enger,  gegen  die  Basis  12  (i  und  4 — ö  mal  so  lang,  sowie 
stark  getüpfelt,  an  den  berablaufenden,  geöhrten  BlatttlUgeln  in  scharf 
begrenzter,  gewölbter,  die  Rippe  nicht  erreichender  Gruppe  erweitert,  auf- 
geblasen, hyalin  oder  gebrannt  uud  18 — 26  M-  Astbll.  meist  schwach  einseits* 
wendig,  viel  schmäler  und  kürzer,  nur  2  mm  lang.  PericliHiium  nicht  oder 
nur  wenig  wurzelnd;  die  inneren  HUIIbll.  aus  hoch  scheid  ige  r,  zusammen- 
gewickelter Basis  rasch  lang  und  schmal  zugespitzt,  nicht  fallig  und  mit  nur 
angedeuteter,  bis  zur  Mitte  reicliender  Rippe.  Kapsel  auf  6 — 10  cm  langer, 
dünner,  verbogener  und  gedrehter  Seta  aus  aufrechtem  Halse  eingekrümmt, 
eilanglich,  rötlicligelb,  mit  gewölbtem,  mit  kurzem,  stumpfem  8|)itzcheu  ver- 
sehenem Deckel,  aber  ohne  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  in  der  Regel 
nirlit  verengt,  entdeckelt  2 — 3  mm  lang,  Epidermiszellen  der  Xapselwand 
rings  verdickt,  am  Urnenrand  in  mehreren  Reihen  etwas  abgeplattet. 
Peristomzähne  au  der  Basis  verschmolzen,  abwärts  gelb,  aufwärts  breit  hyalin 
gesäumt,  mit  tre|>pen artigen  Rändern  und  papillösen  Spitzen,  aussen  in  der 
unteren  HältU-  mehr  oder  weniger  deutlich  qnerslreitig,  innen  mit  zahlreicheo 
Liimellen.  Membran  des  inneren  Peristoma  von  noch  nicht  Va  Zahnhöhe,  gelb 
und  glatt,  mit  breiten,  nicht  durchbroclieiien.  papillösen  Fortsätzen  und  2 — 3 
knotigen,  papilliisen  Wimpern.  Sporen  22  -  28  ]x,  golbgrün  und  dicht  gekörnelt. 
Reife  im  .Sommer.     Br.  enr.  Vol.  VT,  Tab.  602. 

In  Rümpfen  und  Uooren,  in  tirülen  und  vorzugsweise  Btngnierendem  Ge- 
niisser,  von  der  Ebene  bis  in  die  Alpenregion  in  Europa  wie  Nord-Aiuerika  sehr 
verbreitet  uud  meist  nur  an  periodisch  austrockneiideu  Staniiorteu  fruchtend;  waj- 
Dillen  schon  1741  bekannt.  Findet  i^ich  nach  Bescherelle  auch  in  Algier  und 
i.Hch  Rerggreii  auf  Spilzbergeii  und  in  GroDJaud.  S.  L,  2,  a)  Blatthasie,  e)  Kapsel; 
gi'z.  nach  in  Torrsümpfen  unweit  Darmstadt  ges,  Expll. 

Var.  "iiliiiieri'u.''  (Sclipr.)  ^  /f.  f/iiilatis  y  tfi-iiitiim  Lindb..  eine  untergetauchte 
Form  mit  längeren,  weichen,  geraden  BII.  mit  zwar  lockeren  BasalzetleD,  aber 
oline  eigentliche  Ölucben,  und  mit  kürzerer,  dickerer  Kapsel  auf  sehr  verlängerter  Seta 
-  auf  torfigen  Wiesen.  S.  L,  2,  b)  Hl.:  gez.  nach  einem  von  W.  Kchemmann 
in  Westfalen  ges.  Expl.,  das  nach  der  nicht  geöhrten  BInttbasis  etwas  an  Ktieifü 
oder   AiiJi/i/'l'yiiiiii   i-i[iiininii   erinnert. 
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Var.  falcalxi»  (Br.  eur.)  io  grössereo,  gelbbr&nnlichen  bu  duoke1braun«D 
Rueo  mit  dicbter  beblätterten  Sproasen,  knrz  und  dick  eifSrtnigeii  <5  Bläten,  etiru 
käriereu  lilattietleii,  aichetförmig-einseitswendigeu  Bll.  und  stark  gekrttmmtar) 
kurzhaleiger,  gelb  bräunlicher  Kapiel  auf  oft  über  10  om  langer  Seta  —  in 
torfigen  Crräben  höherer  Lagen.  S.  L,  2,  f)  Hmibl.  der  <S  Blüte,  femer  LII,  2, 
b)  BI.,  b  und  o)  Kapseln,  d)  d  Blüte;  gez.  nach  von  mir  auf  der  Breungeshainer 
Heide  im  Vogelsberg  im  Juni  cfr.  ges.  Expll,  Nicht  zu  verwechseln  niit  Drepcl. 
Sr/mizei,  welcher  viel  achlankere  cJ  BiUten  besitzt. 

Yar.  serrulalus  (Schpr.)  mit  rings  deutlich  gezähnten,  weniger  geöhrteo, 
mehr  gerade  herablaufeuden  Bll.  S.  L,  2,  c)  Blatt  und  d)  stärker  vergrosserte 
Blattzellen;  gez.  nach  einem  von  H.  G-raf  zu  Solma-Laubach  an  der  Grimael  ges. 
Expl.  Eioe  zartere,  den  Übergang  zu  pfmdo-xtraniineuif  bildende,  schwimmende, 
aufrechte  Form  mit  ebenfalls  rings  gezähnelteo,  etwas  kürzer  zugespitzten  Bll.  sammelte 
ich   in  TorfsUmpfen    bei  Seligenstadt    in  Hessen    —  forma  granUseeiix  oder  ieni-lla. 

20.  DrepMOcIadns  Schulzei  (Limpr.) 

Hypnum  Limpr.  1898,  H.  finitcm»  t  alpimtm  Scbpr.  IStfO,  H.  ftuitant'  aduncvm  a 
aiiiphibium"  ei-ythrotehs  Sanio  1886,  H.  fitiitaus  y  aurantiacum  etc.  Sanio  1888;  cf.  Rbh.  Kr. 
Fl.  IV,  Nr  852. 

Einhänsig;  die  scblanken  d  Blüteu  in  der  Nähe  der  Q  mit  verkehrt- 
eifönuigeo,  ptützlicli  lang  und  schmal  zugespitzten,  rippenlosea  inneren  HüllblL, 
bis  10  Antheridien  und  zahlreichen  gelblichen  Paraphysen.  Etwas  weiche, 
tiefe,  au  p'irjturaacen"  erinnernde,  riitlichbraune  oder  Bchmutziggriine  Basen  oiit 
über  10  cm  langen,  aufrechten  oder  auf  dem  Schlamm  ausgebreiteten,  schlafTeo, 
aufwärts  unregelmässig  gefiedorten  Stengeln,  geraden  oder  scIiwacL  gebogenen 
Ästen  und  fein  ausgezogenen,  siclielförmigen  Sprossenden.  Steugelquerschnitt 
rundlich  8 — 5  kantig,  mit  verdickter,  gelblicher,  nach  aussen  kleinzelliger 
Kindeuscbicbt  ohne  lockere  Aussenrinde.  Stengelbl).  streckenweise  lockerer 
oder  dichter  gestellt,  nicht  lie rablaufend,  mehr  oder  minder  sichelförmig, 
lanzetllicb-linealisch  und  lang  pfriemenförmig  auslaufend,  1,8  —  2,7  mm  lang, 
tlachrandig,  gegen  die  Spitze  deutlich  gesägt,  mit  kräftiger,  in  die  Spitze 
eintretender  Kippe.  Querschnitt  der  letzteren  homogen  4acbicbtig  und  mit 
4  Banchzellen.  Blattzelleii  derbwandig,  ohne  sichtbaren  Primordial  schlauch, 
6  m  Lind  12— 18  mal,  an  der  Spitze  nur  10  mal  so  laug  oder  noch  kürzer, 
über  dem  Bluttgrund  9  fx  und  6  mal  so  lang,  meist  purpurrot  und  getüpfelt, 
an  der  Insertion  in  2  Qnerreihen  parenchymatisch,  gelb,  dickwandig 
und  getüpfelt,  oval-tiseitig  und  13— 18  Mt  ^Q  den  BlattHUgeln  in  nur  kleiner, 
konvexer,  meist  ein  Ohrchen  bildender  Grruppe  18 — 24  ii.  Ästhll.  den 
Stengelldl.  ähnlich,  jedoch  schmäler,  meist  gerade  und  oft  etwas  stnmpflicher 
zugespitzt,  resp.  mit  kürzeren  Zellen  an  der  gezähnten  Spitze.  Pericbätium 
wenig  wurzelnd;  die  scheidig  zusammengewickelten  HUllbll.  derb,  mit  aufrecht 
abstehender  Spitze  und  über  der  Mitte  endender,  oft  in  die  plötzlich  abgesetzte 
Spitze  eintretender,  dünner  Rippe.  Kapsel  auf  mindestens  2  cm  lauger  Seta 
fast   aufrecht   bis   geneigt,   verkehrt  eilänglich,   dünnwandig,    bräunlichgrün 
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bis  lederfarbeD,  mit  stumpf  kegeligem  Deckel,  aber  ebne  Bing.  Epidermis- 
zellen  der  Kapselwand  düDnwaDdig,  am  UraenraDd  in  mehreren  Reiben  qaer- 
breit.  Peristomzähne  bis  zur  Baais  gesondert,  gelb,  abwärts  fast  ungesSnmt, 
aufwärts  dagegen  breit  liyaliD  gesäumt,  aussen  in  der  unteren  Hälfte  fein  punktiert. 
Uembran  des  inneren  Peristoms  fast  glatt,  von  beinabe  halber  Zahnliöhe,  mit 
ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  mehr  oder  weniger  vollständigen 
Wimpern.     Sporen  14 — 16  m,  olivenfarbeu  und  gekümelt.    Reife  im  August. 

Id  den  Torfmooren  auf  dem  Ksrame  dee  Riesengebirgee,  jedoch  nnch  ans 
Lappiftud,  Sibirien  und  der  Schweis  bekannt.  S.  LH,  1,  a  und  b)  Bll.,  c  and 
d)  Kapseln,  e)  HUllbl.  der  ö  Blüte;  gez.  nach  Eipll.  aui  der  Schweiz  (Herb. 
Schliephacke)  und  nach  Exptl.  ans  dem  Ries eagebirge.  Hiermit  stimmt  das  von 
mir  im  Juni  auf  der  Breuugeshainer  Heide  im  Yogeleberg  cfr.  gesammelte  //,  ßiiüurix 
V.  falralum  Schpr.  nicht  völlig  überein.  Daaelbst  lolt  jedoch  auch  //.  SchuUri 
gefunden  worden  sein.  Letztere  Pflanze  iet  etwas  kräftiger,  gleicht  mehr  einem 
kräftigen,  eiahSusigeu,  outenden  H.  exannulabun  und  uaterscheidet  sich  von  Theplr, 
ßuitant  -v,  faUatri»  ausser  der  verschiedenen  Zeit  der  fruchtreife  durch  die  an  den  £cken 
der  Basis  weniger  lockeren,  kürzeren,  derbwandigen  BlattflUgelEellen,  schlankere 
<5  Blüten  nnd  kürzere  Seta  mit  fast  gerader,  aufrechter  oder  geneigter  Kapsel. 
Danach  macht  iJreprL  SchnUn  gleichsam  den  Bindruck  eines  kräfligeo,  1  hänaigen 
Drepcl.  exanmtlatiia  mit  an  den  Ecken  der  Basis  nicht  herablaufenden  Btl. 

Drepanocladu»  aurantiacus  (H.  v.  Klinggr.)  in  flutenden,  gelblich  hraun- 
grünen  Rasen  mit  aichelfSrnig  einseitawendigen  Bll.  sotl  eich  von  ßnitans  durch 
orangefarbene  Peristomzähne  unterscheiden,  die  Jedoch  auch  bei  dem  von  mir  auf 
der  Breuugeshainer  Heide  gee.  JJr.  jiiiüon»  v.  falcatm  mitunter  vorkommen  (non  vidi). 

"21.  Drepuociadus  brevitolius  (Liodb.)  Warnst.  1903. 

Hypnvm  Lindb,  1866,  H.  adancitm  3  molle  a  Wiüoni"  Berggreni  Sanio  1887;  cf.  Rbli. 
Kr.  Fl,  IV,  a,  S  430  und  SHS. 

Zweihäusig;  die  scblaukeu  eiförmigen  <3  Blüten  mit  ans  eiförmiger  Basis 
scbmal  zugespitzten,  rippenlosen  iuuerea  Hüllbll.,  3^ — 5  rötlichen  Antheridien 
und  zahlreichen  längeren  Paraphysen.  Braune  Rasen  mit  goldgelb  glänzenden, 
sichelförmig  einseitawendigen  Sprossenden.  Bll.  aus  etwas  engerer  Basis  breit 
eiförmig  nnd  kurz  lanzettlich  zugespitzt,  ganzrandig,  hohl  und  nicht  lattig.  mit 
rinnig  hohler  Spitze,  einfacher  oder  auch  aufwärts  gegabelter,  gelber,  dicht 
über  oder  vor  dar  Mitte  versehwindender  Rippe;  die  einfache  Rippe  ist  meist 
etwas  länger  als  die  gegabelte.  Blattzellen  verhältnismässig  kurz,  aufwärts 
6 — 7  ;i  und  nur  5 — ^6  mal  so  lang,  schwach  wurmförmig,  in  der  Mitte  der 
Basis  kurz  rektangulär,  15 — 18  m  und  etwa  doppelt  so  lang  als  breit,  verdickt 
und  getüpfelt,  in  den  Ecken  der  Basis  allmählich  klein  quadratisch,  (;elb 
und  uar  10  v-     Sporogon  unbekannt. 

Auf  der  Insel  Spitzbergen.  S.  XXXIX,  9,  a  und  b)  Bll.,  c)  Habitusbild; 
gez.  nach  einem  von  Malmgren  1861  an  der  Augusta-Bay  ges.  Expl.  Die  von 
Berggren  1868  gesammelte  Pflanze  bat  etwas  länger  zugespitzte  Bll.  mit  weniger 
zabtreiclieu  quadratischen  Zellen  au  den  Blattflügeln  und  erinnert  schon  mehr  an 
eine  Ubergangeform  zu  UreprI.  Comoiu. 
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22.  Drepanocladus  badius  (Hartin.)' 

Hypnum  Hartm.  1K4»,  H.  rmolveng  C.  M.  ex  p.  18A1,  ÄiHbly$tegitim  I>indb.  167», 
Calliergm  Kindb.  1897;  et,  Rbh.  Kr.  Fl  IV,  3,  S.  585. 

Zweihäuaig;  die  spitz  knospenförinigeii  <S  Blüten  mit  eilanzettlicben 
HüUbll.,  8 — 12  Antheridien  itad  nur  wealReo  Parapliysen.  FirnisglänzeDde. 
lockeie,  gelblich-  bia  rötlichbraune,  oft  kupferfarbeue,  nur  an  den  jüngeren 
Trieben  gelbgrüne,  abwärts  innen  schwärzliche,  etwas  an  revolrens  erinnernde 
Rasen  mit  meist  6 — 6  cm  langen,  niederliegenden  o<ler  aufrechten,  steifen,  nur 
wenig  geteilten  Stengeln  mit  nur  wenigen  zerstreuten  Asten.  Stengelquerscbnitt 
ruDdlich-6  kantig,  mit  dünnem  Zentrulstrang  ond  1 — 2  reihiger,  gelber  bia  rot- 
brauner, sehr  verdickter  Rindenscbicht,  jedoch  ohne  Aussenrinde.  Bll.  dicht 
über  der  Insertion  leicht  abbrechend,  aus  schmälerer,  nicht  herablaufender 
Basis  breit  eiförmig  und  allmählich  kurz  lanzettlich  und  fein  zugespitzt,  meist 
etwas  sichelförmig  eiuseitsweudig,  1,2 — 1,5  mm  lang,  hohl,  glatt  und  nicht 
faltig,  flacli-  und  ganzrandig,  mit  ■'/«  des  Bl.  durchlaufender,  abwärts  schwach 
bikonve.xer,  43chichtiger,  am  Ende  zuweilen  gegabelter  Rippe.  Blattzellen  bis 
zur  Basis  verlängert,  derbwandig,  abwärts  getüpfelt,  aufwärts  gescblängelt- 
linearisch,  7  fx  und  U~8  mal  so  lang,  an  der  Basis  9  ^  und  etwas  kUrzer, 
sowie  stärker  getüpfelt,  an  den  schwach  ausgehöhlten,  znweilen  etwas  geöhrten 
BlattflUgetn  in  kleiner,  2 schichtiger  Ciruppe  verdickt  0Tal-6seitig  und  14 — 16  p. 
Astbll.  kleiner,  stärker  sichelförmig-einseitswendig.  Ferichätium  spärlich  wurzelnd; 
die  fast  scheidigen  inneren  HüUbll.  bis  3  mm  lang,  nicht  faltig,  mit  Rippe  bis 
über  die  Mitte  und  in  eine  acbmaie,  am  Grunde  gezähnte  Spitze  ausgezogen. 
Kapsel  (nach  Sclipr.)  auf  dünner  Seta  geneigt,  oval,  resp,  dick  ellipsoidiscb 
und  gekrümmt,  dünnwandig  und  rostfarben,  mit  konvexem,  kurz  gespitztem 
Deckel  und  schmalem  Bing,  eiitdeckelt  unter  der  Mündung  nur  wenig  verengt. 
Peristom  ohne  Querstreifung,  wie  bei   Call,  aramineiim. 

In  den  Sümpfen  Skandinaviens  und  Spitzbergens,  in  der  arktiBchen  Begion 
daaelbet  oft  in  Uftsaen Vegetation,  jedoch  auch  aus  Grönland,  Labrador  und  Sibirien 
bekannt;  von  ThedeuiuB  1844  bei  Herjedalen  in  Schweden  entdeckt.  Auf  dem 
Povrefjeld  in  Norwegen  von  Hartroann  mit  Fmcht  gesammelt.  S.  LIX,  1, 
a)  Bl.,  b)  st&rker  vergrösBerte  Blattzellen;  gez.  nach  von  I.  E.  Zetterstedt  in 
Norwegen  ges.  Expll. 

Var.  jiutenn  Halt  mit  aufrechten  Stengeln  und  mehr  abstehenden  Bll.  — 
im  Finnischen  Lapptand. 

5.  Gatt.  Calliepgon')  Süll.  1856. 

Hypnum  Subg.  Si-hpr.  18ßO,  Ilkcebro-IIi/pnum  Hpe.  1873. 

Ansehnliche,  in  ausgedehnten  Rasen  wachsende,  aufrechte  Sumpfmoose, 
ohne  Paraphyllieu  und  ohne  Stolonen,  sowie  meist  ohne  Wurzelhaare,  mit  nur 
wenig  geteilten,  einfachen  bis  tiederästigen  Stengeln  und  geraden,  zusammen- 
gedrehten,  ziemlich  spitzen  Stengel-  und  Astenden.     Stammquerschnitt  nind 

')  Von  uaXUe^yos  schön,  getchickt  gearbeifel.  rrap.  xällos  daa  Schone  uiid  f^yor  das 
Werk,  die  Arbeit. 
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oder  raDdlicli-6  kaDtig,  mit  ZeatralstranK,  aber  ohne  differeutiierte  Aussbd- 
rinde.  Steagelbll.  fast  Die  eiDseitawendig,  allseitig  aufrecht  abBtehend,  gegen 
die  Sprossenden  mehr  dachziegelig  anliegeod,  gross  and  breit,  herzeiförtnig 
bis  elliptisch,  hohl  und  ganzrandig,  mit  mehr  oder  weniger  abgerundeter, 
meist  kappeuförmiger  Spitze  und  kräftiger,  einfacher,  fast  vollständiger  Kippe. 
Querschnitt  der  let/.teren  homogen.  Blattzellen  glatt,  lineariscb  bis  Uneariacb- 
6seitig,  gegen  die  Basis  kürzer,  an  den  Blattäügeln  in  grosser,  mehr  oder 
weniger  ausgehöhlter  Gruppe  hjralin  und  aufgeblasen.  AstbIL  den 
Stengelbtl.  ähnlich,  nur  kleiner  und  schmäler.  Blüten  1-  und  Shausig,  die 
cT  stengelstäudig  und  mit  rippeulosen  Hüllbll.  Perichätialbll.  meist  nicht 
faltig  und  mit  einfacher  Kippe.  Kapsel  auf  sehr  verlängerter,  gegenlänfig 
gedrehter  Seta  geneigt  bis  borizootal,  gekrUmmt,  mit  deutlichem,  kurzem 
Hals  und  kegelig-konyexem,  Ainbltfele^iiim-äHigeat  Deckel,  aber  meist  ohne 
King.  Peristom  I/'fpiunn-  oder  AmUi/nUffinm-arüg;  das  äussere  mit  an  der 
Basis  verwachsenen,  aussen  undeutlich  querstreitigen  oder  fein  punktierten,  innen 
mit  zahlreichen  Lamellen  be.set/ten  Zähnen,  das  innere  mit  meist  eng  ritzen- 
förmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  2—4  Wimpern  ohne  Anhängsel.  Reife 
der  AntheridieD  im  Herbst,  Oktober  und  November,  des  Sporogoiis  im  Sommer, 
resp.  im  Mai  und  Juni. 

Einige  atusereurop&ischa  Arten  diüser  Gattung  sind  ebenfalls  bekannt.  Kindberg 
rechnet  hierzu  auch  die  Lironobien  ( Ilr/gi-oh>/j»min),  die  ich  jedoch  wegen  der  meist 
gegabelten  oder  auch  doppelten  Rippe  und  des  verschiedenen  Zellneties  bei  den 
Hypnaceen  belassen  habe. 

1.  Calliergon  Tundrae  (Aruell). 

Hypimm  •VÖTg.  1894,  H.  ulramineum  r.  «rbinrum  Sanio,  Antblyttegium  Aruell  1890; 
cf.  Kbh,   Kr.  Fl.  IV.  Nr.  904.  sowie  l.indberg  u.  Arnell.  Jlusci  Asiae  bor.   1888,  S.  128. 

Zweihäusi;;;  die  c5  Blüten  mit  aus  eiförmiger  Basis  plötzlich  stumpflich 
zugespitzten,  rippenlosen  inneren  Hüllbll.,  etwa  8  Autheridien  und  nur  wenigeu 
fadenförmigen  Paraphysen.  Habituell  an  einen  fiederästigen  »tramineiun  oder 
zarte  Formen  von  Ih-tjxmoi'laäu»  emunnulatiix  und  admictu  erinnernde,  glänzend 
gelbgrüne,  lockere,  tiefe,  unten  branue  Rasen  mit  abwärts  entfernt  ftederästigen, 
10 — 30  cm  langen,  aufrechten  Stengeln  nnd  nur  5 — 10  mm  langen,  fast 
horizontal  abstehenden,  meist  etwas  gebogenen,  spitzen  Asten.  Steugelqnerscbnitt 
mit  Zentralstriing,  2  reihiger  gelber,  dickwandiger  Bindeuschicht  und  blatteigeoer, 
(lünnwandiger  Aussenrinde.  Stengelbll,  entfernt  aufrecht  abstehend,  uur  gegen 
die  fast  stechend  spitzen  S|)rossendeu  dichter  ducli/iegelig  und  zuweilen  schwach 
einseitswendig,  aus  wenig  herablnufeuder,  breit  eiförmiger  bis  fast  herz- 
eiförmiger Basis  liiDzettllch  verlitngert  und  gerade  zugespitzt,  2,4  mm  lang, 
mit  scharfer  oder  stumpflicher,  zuweilen  hakiger  Spitze,  flachem,  nur 
abwärts  schwach  gezähneltem  Rand  und  kräftiger,  gelber,  oft  %  des  Bl.  durch- 
laufender, an  der  Basis  sehr  breiter  Rippe.  Blattzellnetz  etwas  au  dasjenige 
einer  Mfxea  erinnernd.  Blattzelleu  derb-  und  gelbwandig,  mit  etwas  vor- 
stehenden Ecken,  aufwärts  linearisch,  nur  in  der  Spitze  verlängert  und  schwach 
gewunden,    9  m  und  bis  10  mal  so  lang,  mitten  nur  .5 — 7  \i,   mehr  rektanguiär 
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Tirid  kaum  halb  so  laog  als  io  der  Spitse,  gegen  die  InsertioD  allmählich  kürzer, 
in  den  vorgewölbten  Blattflügeln  in  gut  begrenzter  Gruppe  Shulich 
wie  bei  cordifotium  und  giganUtnn  hyalin  und  dünnwandig,  locker-rektangulär- 
€seitig  und  20 — 26  ;>,  darüber  in  grosser  Anzahl  fast  quadratisch,  derbwandig' 
und  uur  halb  so  breit     Sporogon  noch  unbekannt. 

Von  A,  N.  Landström  1875  in  Sibirien  nördlich  der  Waldgrenze  zuerst 
«ntdeckt.  Nach  H.  W.  Aruell  ira  Jeniseithale  Sibiriens  von  der  snbarkti sehen  bis 
in  die  arktiache  B«gion  häufig.  Wird  wohl  auch  im  Norden  Europas  noch  gefunden 
werden.  S.  XXX II,  4,  a  bis  c)  BU.,  d)  Aatbl.,  e)  Hahitusbild;  gez.  nach  einem 
Ton  H.  W,  Arnell  auf  der  Nikandrovsky-Insel  ges.  Originaleipl.  Die  Verwandtschaft 
mit  thtpanodadus  exunmUatu»  ist  nur  eine  habituelle,  ebensowenig  ist  die  Pflanze 
mit  Iheprl.  purpiiranreiis  verwandt,  wie  Lin^pricht  unterstellt. 

2.  Calllergon  corilitolJum  (Hedw.)  Kindb.  18tf7. 

HypnuiH  Ueilw,  1797,  H.  phylhrrhüant  P.  Beauv.  1605,  ff.  fitapidatum  v.  büvlor  Tum. 
1804.  H.  foiUanum  Schkhr.  IHOfi,  Ambti/ategtHtn  De  Not.  ]86fl;  cf.   Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  897. 

Einhäusig;  die  zahlreiche»  stengelständigen  <S  Blüten  mit  stumpfen 
äusseren  und  schmal  zugespitzten,  rippenlosen  inneren  Hüllbll..  5 — 10  gelblichen 
Antlieridien  und  laugen  Paraphysen.  Auegedehnte,  weiche,  hell  freudiggrüne 
RiiReu  mit  aufsteigenden  oder  aufrechten,  mehrfach  geteilten,  nur  wenig  beasteteo, 
6^20  cm  hingen,  spärlich  wurzelbaarigen  Stengeln  und  scblaifen,  2zeiiig  bis 
unterbrochen  fiederig  gestellten,  spitzen,  weichen  Asten.  Stammt) uer schnitt 
rund,  mit  Zentralstrung  und  1-  bis  2 zell reibiger,  kleinzelliger  Rindenschiclit. 
Stengelhll.  locker  gestellt,  trocken  eingebogen,  feiicbt  abstehend,  dünn  und  weich, 
auB  verschmälerter,  schmal  herablaufender  Basis  herzeiförmig  und  lanzettlich 
verlängert,  2,5—3,5  mm  lang  und  etwa  halb  so  breit,  nur  wenig  bohl,  mit 
abgerundeter  Spitze,  weniger  scharf  abgegrenzten  Blatltlügeln,  aufwärts  meist 
einseitig  eingebogenem  Rand  und  dicht  vor  der  Spitze  endender,  einfacher, 
nur  selten  am  Ende  gegabelter  Rippe.  Blattzellen  dünnwandig  und  nicht 
getüpfelt,  mit  ges  cb  länge  Item  Primordialschlauch.  aufwärts  linearisch,  9 — 10  fi 
und  8 — 12  mal  so  lang,  au  der  äussersten  Spiize  jedoch  nur  kurz  oval,  gegen 
den  Rand  enger,  nur  4 — 6  m,  abwärts  mehr  rhombiscb-6  seitig,  an  den  nicht 
scharf  begrenzten  Blattflügeln  erweitert.  18—28  m  und  allmählich  in  die 
herahlaufendeu,  rektangulären,  nur  12  M  breiten,  verlängert  rektangulären  Rand- 
Zellen  daselbst  übergehend.  Astbll,  kleiner,  mehr  lanzettlich  und  stumpf, 
Perichätium  wurzelnd;  die  aufrechten  Hüllbll.  nicht  faltig,  lanzettlicli  und 
kürzer  oder  länger  zugespitzt,  die  inneren  fast  scheidig,  länger  und  scharf  zu- 
gespitzt, ganzrandig  und  mit  dünner,  flacher,  langer  Rippe.  Kapsel  auf  5  bis 
8  cm  langer,  dünner,  roter,  geschlängelter  Setu  geneigt,  aus  kurzem  Halse  dick 
eiförmig  und  hochrückig.  ockerfarben  bis  rotbraun,  2,5 — 3  mm  lang,  dünn- 
wandig, mit  konvexem,  kegelig  zugespitztem  Deckel  und  einzellreihig  an- 
gedeutetem Ring,  trocken  und  entleert  am  Halse  runzelig  und  unter  der  er- 
weiterten Mündung  verengt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  dünnwandig, 
reklangulär-ti  seitig,   gegen   den  Urnenrand   rundlich-6  seitig,   am  Rücken  etwas 
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k ollen chj'matisch  verdickt.  Fe ristom zahne  gelb,  an  der  Basis  mehr/ellreilii;; 
verschmolzen,  abwärts  fein  querstreifig  ond  heller  gelblich  schmal  gesäutnt. 
atifwärta  papillös  und  breiter  hyalin  gesäumt,  sowie  an  den  Rändern 
etwas  treppen  form  ig,  innen  mit  mehr  als  30,  unten  sehr  eng  gestellten 
Lamellen.  Membran  des  inueren  Feristoms  glatt  und  farblos,  von  ' ,  bi» 
fast  halber  Zahnhöhe,  mit  nicht  oder  nur  sehr  schmal  durchbrocheuen 
Fortsätzen  und  2—3  vollständigen,  knotigen  Wimpern.  Sporen  14 — 16  n, 
ocker-  bis  rostgelh  und  glatL  Keife  im  Mai  und  Juni.  Br.  eur.  Vol.  VI, 
Tab.  615. 

An  sumpfigen  Stellen,  in  Wiesengräben  nud  an  Teichrändem,  von  der  Ebene 
durch  die  niedere  Bergregion  bis  in  die  arktische  Region  in  Europa  wie  Nord- 
Amerika  bis  in  löOO  m  verbreitet.  Von  Arnell  im  nördlichen  Asien  noch  in  73" 
25'  n.  Br.  anfgefauden.  8.  LVII,  1,  a)  Bl.,  b)  Kapsel;  gez.  nach  dahier  bei 
Laubach  ges.  Expll. 

Ynr.  foittiua/oiäet  Lange,  eine  untergetauchte,  flutende  Form  mit  verlängerten, 
bis  30  cm  langen,  schlafian,  fast  ungeteilten  Stengeln  und  nur  wenigen  kurzen 
Asten  —  in  Öraben  unweit  Flensburg  in  Scbleswig-Holsteiu; 

var.  nngustifolium  Scbpr.,  eine  habituell  mehr  an  Hrniiaiieunt  erinnernde, 
dünnstengelige  Form  mit  schmäleren  Bll.  —  in  den  Sttmpfen  Ostpreussens.  Ändert 
überhaupt  je  nach  dem  Staudort  etwas  ab.  Bei  höherem  Wasserstande  sind  die 
Stengel  weniger  voraweigt  und  verästelt  als  auf  seitweise  austrookenden,  trockneren 
Standorten. 

3.  Calliergon  Richardsoni  (Mitt.)  Kindb.  1897. 

Slereodou  Mitten  18»iö.  Ämblyttegium  Liadb.  1890,  Hi/pnum  l^eiqu.  &  Junes  IäH4. 
H.  Breidleri  Jur.  1875,  Jf.  eordifoUvm  var.  Skliardsoni  H.isnot  1884;  <-f.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV, 
Nr.  898. 

Einhäusig;  die  stengelständigen  t?  Blüten  mit  abstehenden  Blattspitzen, 
zarten,  lock erz eiligen,  rasch  lanzettlicb  zugespitzten,  rippenlosen  inneren  Hüllbd., 
8 — 12  kurz  gesielten  Aiitheridien  und  längeren  hyalinen  Farapliysen.  Rtwas 
an  ein  krÄftige^aAcroeludiummispiifiitHi»  erinnernde,  gelbgrünc, glänzende,  innen 
braune  bis  schwärzliche  Rasen  mit  steifen,  aufrechten,  abwärts  schwach  wur/cl- 
haarigen,  mehrfach  geteilten,  etwa  10  cm  laugen,  einfachen  oder  unlerbrouben 
fiederästigen  Stengeln  und  kurzen,  steif  abstehenden,  zugespitzten  Asten. 
Stengelquerschnitt  nmd,  mit  Zenlralstrang  und  1 — 3  schichtiger,  dickwandiger, 
rötlicher  Rindenschicht.  ISlengelbli.  etwas  gedrängt  aufiecht  abstehend,  2 — 2,5  mm 
lang,  aus  enger,  kurz  herablaufender  Basis  herzeiförmig  bis  elliptisch,  ganz- 
randig,  mit  etwas  kappenförmiger,  abgerundeter  Spitze,  scharf  begrenzten, 
ausgebölilten  Blattfliigeln  und  kürzerer,  höchstens  "j,  des  Rl.  durchlaufender, 
am  Ende  zuweilen  gegabelter  Rippe.  Blattzellen  dünnwandig,  linearisch  und 
wurmförmig  geschlängelt,  8 — 0  ji  und  8 — 13  mal  so  lang,  an  der  Sjtitze 
halb  so  lang,  gegen  den  Rand  enger,  nur  ö  n,  gegen  die  Basis  kürzer  und 
breiter,  mehr  üseitig,  14 — 18  ^  und  i — ^4  mal  so  lang,  in  den  gut  begrenzten, 
stark  ausgehöhlten  Blatttiügeln  wasserhell,  sehr  dünnwandig  und  erweitert,  bis 
35  M.     Astbll.    schmäler,    mebr   elliptisch,   gegen    die  Sprossenden    fast   röhrig 
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infolge  der  eingesclilageueD  BlntträDcIer.  Perichütium  wenig  oder  nicht  wui-zelnd; 
die  mittleren  und  inoeren  Hüllbll.  aus  etwas  abgerundetem  Basalteil  rascli 
lanzettlicti  stumpflich  zugespitzt,  fast  rippenlos  oder  mit  Hacher,  nur  bis  zur 
Mitte  reichender  Rippe  und  sehr  lockeren,  dünnwüiidigeo,  hyalinen,  63eitigeii 
Zellen  an  der  Basis.  Kapsel  auf  4—6  cm  lant;er,  dünuer,  roter,  gedrehter 
Seta  geneigt,  verkehrt  eiförmig  und  gekrümmt,  ohne  Ring,  mit  aus  gewölbter 
Basis  kegelig  zugespitittein  Deekel,  entdeckelt  unter  der  iMündnng  nur  wenig 
vereugt  Epidenniszellen  der  Kapselwand  dfiniiwandig.  rektanj^ulär-  bis  ruudlich- 
Cseitig,  am  Deckel  derbwandiger.  Peristomzähne  an  der  Basis  mehrstockig 
verschmolzen,  gelb,  abwärts  fast  ungesäumt  und  aussen  undeutlich  qnerstreifig, 
aufwärts  breit  hyalin  gesäumt  und  mit  treppenartigen  Rändern,  innen  mit  mehr 
als  30,  in  der  unteren  Hälfte  sehr  eng  gestellten  Lamellen.  Membran  des 
inneren  Periatoms  gelblich,  von  '/,  Zahnhöhe,  glatt,  mit  breiten,  lang  und  sehr 
fein  zugespitzten,  papillösen,  eng  ritzenfönnig  durchbrochenen  Fortsätzen  und 
je  2—4  zarten,  knotigen  Wimpern.  Sporen  15 — 20  n,  grilalich  bis  rostfarben 
und  fein  gekömelt.     Reife  im  Mai  und  Juni. 

In  Waldeümpfen,  au  quelligen,  moorigen  Stellen  des  Schiefer-  und  Urgebirgea 
in  den  Alpen  Europu  von  1200 — 2000  m,  hSu6ger  in  Nord-Amerika,  in  Grönland 
nnd  Canada,  und  den  Tundren  Sibirienf;  von  Richardson  in  Nord-Amerika  ent- 
deckt und  von  J.  Breidler  zueret  in  Europa  aufgefunden.  S.  LVII,  3,  a)  Bl., 
b)  Kapsel,  c)  stärker  vergrösaerte  obere  Blattzellen;  gez,  nach  einem  von  J.  Breidler 
in  Steiermark  am  Rinegger  Berg  in   1500  m  ges.  Expl. 

Var.  rob'isium  Amell,  eine  schwimmende  Form  mit  bis  7  mm  langen  BU. 
—  in  den  Tundren  Siblrtene  bei  Dudinka  in  der  arktischen  Region.  Von  Lnnd- 
atröm  am  Dicksou-Hafen  noch  in  73"  25'  n.  Br,  gesammelt. 

4.  Calliergon  giganteum  (Schpr.)  Kindb.  1897. 

ffypnum  Kchpr.  1860,  H.  cordtfolium  var.  fagcicutatum  De  Not.  1838,  var.  r<Auttum 
von  Klinggr.  18.'>8,  var.  »tentidklyon  Br.  our.  1864  und  v.  giganteum  Saoio  198'2,  Stereodon 
(Ouipidaria)  Mitt.   imä,  AmMyitegittm  De  Not.   1869;  cf  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  899. 

Zweihäusig  in  oft  getrennten  Rasen;  die  zahlreichen  stengelständigen, 
dick  eiförmigen  ö  Blüten  mit  stumpfen  äusseren  und  aus  eiförmiger  Basis 
kurz  lanzettlich  zuge3pitzt«n,  rippeniosen  inneren  HUllbll.,  10 — 15  grossen, 
dicken,  kurz  gestielten,  gelblichen  Antheridien  und  längeren  Paraphysen.  Die 
<5  Pflanze  erkennt  man  im  Herbst  an  der  kürzeren,  zusammengewickelten 
8t«n gelspitze.  An  kleine  Nadelholzbäumchen  erinnernde,  stattliche  Pflanzen 
in  gelbgrUnen,  glänzenden  Rasen  mit  7^30  cm  langen,  aufrechten,  ziemlich 
regelmässig  fiederästigen  Stengeln  und  5 — 10  mm  langen,  gegen  die  Spitze  meist 
kürzeren,  dünnen,  spitzen  Asten.  Stengelende  durch  dje  zusammengedrehten  BU. 
rund  und  steif,  einen  stumpf  liehen  Stachel  bildend.  Stengelquerschnitt  mit 
Zentralstrang  und  allmählich  in  die  gelbrote  Rindenschicht  übergehendem, 
lockerem  Grundgewebe.  Stengelbll.  abwärts  locker  gestellt,  derb  und  fest,  nur 
wenig  herablanfend,  breit  herzeiförmig  bis  eilänglicb,  mit  abgerundeter, 
kappenförmiger   Spitze,    tief  ausgehöhlten,   gut  begrenzten  Blattflügela  und 
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kräftiger,  ersl  dicht  vor  der  Spitze  eiidender,  gelblicher  Rippe.  Blattzeilen 
weit  herab  lioearisch  wurmförmig,  7 — 8^  und  12 — 18  maJ  so  lang,  au  der 
Spitze  kürzer,  io  der  Mitte  der  Basis  achmal  rektaagulär,  getüpfelt  nnd  oft 
2  schichtig,  an  deu  Blattfliigeln  io  grosser,  gut  begrenzter  Gruppe  dünowandig, 
aufgeblaseu  und  hyalin,  rektangulär-6seitig  und  30 — 40  ^.  Aslbll.  schmäler, 
mehr  zungeufönnig  bis  linealisch,  gegen  die  Enden  kleiner  und  oft  röbrig. 
Pericbätium  nicht  wurzelnd;  die  inneren  Hüllbll.  zusammengewickelt,  nicht 
faltig,  mit  diiuner  Kippe  und  abstehenden  Spitzen.  Kapsel  auf  5 — 6  cm 
langer,  roter  Seta  geneigt  bis  horizontal,  kurz  eiförmig  und  gekrümmt,  am 
Rücken  dunkler  orange-  bis  rostfarben,  2,5 — 3  mm  lang,  mit  gewölbtem,  kurz 
gespitztem  Deckel,  aber  ohne  King,  entleert  unter  der  MUodnng  nur  wenig 
oder  nicht  verengt  Epidermiszellen  der  Kapselwaod  ähnlich  wie  bei  voriger 
Art,  nicht  kollenchymatisch  und  meist  rundlich-6  seitig,  ja  teilweise  breiter  als 
hoch.  Peristomzäbne  gelb,  zuweilen  fast  orangegelb,  an  der  Basis  mehrstöckig 
verschmolzen,  etwas  gesäumt,  abwärts  undeutlich  querstreifig,  oben  papillös, 
heller  und  mit  gezähnten  Rändern,  innen  mit  etwa  30  Lamellen,  llembran 
des  inneren  Feristoms  von  mindestens  '/,  Zahuhöhe,  gelblich  und  etwas  ge- 
kömelt,  mit  ritzenförmig  durchbrochenen  oder  gespalteneu,  papillöBen  Fort- 
sätzen und  je  2— 3  knotigen  Wimpern.  Sporen  17 — 20  fi,  olivengriin  und 
schwach  gekömelc.    Keife  im  Mai  und  Juni. 

In  Wieeeogräbeii,  an  Tümpeln  und  in  Sümpfen  von  der  Ebene  durch  die 
Bergregion  ia  Europa  und  Nord-Amerika  verbreitet  und  in  den  Alpen  bis  2170  m 
aufsteigend.  Von  Arn  eil  im  Jeniseithale  Sibiriens  noch  bei  Dudinka  in  der 
Arktischen  Region  gesammelt  Nach  Berggren  auch  »ne  Qrönland  und  von  Spitz* 
bergen  bekannt.  S.  LVII,  2,  a)  Stengelbl.,  b)  Aetbl.,  c)  Kapsel;  gez.  nach  dahier 
bei  Lftubach  gea.   Exptl. 

Var.  fliiilana  von  Klinggr.  eine  echwimraende  Form  mit  entfernter  gestellten, 
breiten  BU.  —  in  Westpreuaseii ; 

var.  dittidroiilfK  Limpr.  mit  aufwärts  fast  baumartig  verzweigten,  aufrechten 
Stengeln  nnd  dicht,  fast  büschelig  gestellten  Asten  —  in  ruhigem,  nur  langsam 
flieBsendein  Wasser. 

5.  Calliergon  stramineum  (Bicks.)  Kiudb.  1897. 

Hypnum  Ditks.  1700.  AmblyiUyiam  De  Nol.  H69;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl,  IV,  Nr.  900. 

Zweihäusig,gemischtrasi(;;  die  eiförmigen  d  Blüten  mit  verkehrt  eiförmigen, 
rippenlosen,  oben  gL'zähnten  und  in  eine  zurückgebogeue  Spitze  plötzlich  ver- 
schmälerten inneren  Hntibll.,  10 — 20  griinlicligelben  Antheridien  und  zahlreichen 
hyalinen  Paraphysen.  Weiche,  gelblichgrüne  bis  fast  strohgelbe,  etwas  glänzende, 
10 — 20  cm  tiefe,  abwärts  rötlich-  bis  schwärzlichbraiine  Rasen  mit  faden- 
förmigen, drehruiid  beblätterten,  schlaffen,  einfachen  oder  mehrfach  geteilten 
und  nur  hier  und  da  mit  kurzeu  Asten  besetzten  Stengeln  ohne  Wurzelhaare. 
Stammquerschnitt  rundUcb-ö  kantig,  mit  Zeutralstraug  und  1 — 2  schichtiger, 
kleinzelliger,    gelbbrauner    Hindenschicbt,      Stengelbll.    feucht    etwas    gedrängt 


—     575     — 

aufrecht  abatehend,  trocken  locker  aDÜegend,  ans  herablaDfeDder  Basis 
elliptisch  bis  fast  zangeniormig,  1,8 — S  mm  lang,  hohl  und  ganzraadig,  mit  ab- 
gerundeter, kappenförmiger  Spitze,  an  der  Basis  etwas  zurückgeschlagenem 
Rand  und  nur  bis  über  die  Mitte  reichender,  dünner  Rippe,  am  Bücken  der 
Spitze  zuweilen  mit  glatten  Rhizoiden.  Blattzellen  eng  linearisch,  6 — 7  ^  nod 
8 — 12  mal  so  lang,  an  der  Spitze  mehr  rhombisch  UDd  breiter,  8 — 9  Mi  in  der 
Mitte  der  Basis  9  fx  und  2 — 4  mal  so  lang,  auch  schwach  getüpfelt,  in  den 
nicht  scharf  begrenzten,  ausgehöhlten  BlattäUgeln  in  fast  Seckiger,  hyaliner 
Gruppe  erweitert,  36 — 36  n,  und  aufwärts  wie  nach  der  Rippe  zu  mehr  all- 
mählich in  das  andere  Zellnetz  übergebend.  Astbll.  den  Stengelbll.  ähnlich, 
jedoch  kleiner.  Perichätium  spärlich  wunelnd;  die  inneren  Hüllbll.  mit  kurzer 
Rippe,  nicht  faltig,  ganzrandig  oder  mit  wenigen  Zähnen  am  Grunde  der 
scharfen  Spitze.  Kapsel  auf  4 — 6  cm  langer,  rötlicher  Seta  geneigt,  aus  geradem 
Halse  elUpeoidisch  bis  gekrümmt-zylindrisch,  -mit  gewölbtem,  kegeligem  oder 
warzigem  Deckel,  aber  ohne  Ring,  entleert  gestutzt  und  unter  der  etwas  weiteren 
Mündung  nicht  verengt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  derbwandig,  rundlich 
bis  kurz  rektaDgulär-6  seitig.  Feristomzähne  gelb,  abwärts  nicht  gesäumt,  aussen 
fein  papillös,  aufwärts  breit  hyalin  gesäumt  und  spärlich  papillös,  innen  mit 
zahlreichen,  sehr  eng  gestellten  Lamellen.  Membran  des  innereo  Peristoms 
TOD  halber  Zahnhöhe,  glatt  und  fast  farblos,  mit  kaum  ritzenformig  durch- 
brochenen, breiten  Fortsätzen  und  hinfälligen,  dünnen  Wimpern.  Sporen  etwas 
ungleich,  14 — 18  und  selbst  22  ^,  ockergelb  oder  bräunlichgelb  und  fein 
gekömelt.     Reife  im  Mai  und  Juni.     Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  617. 

Auf  torfigen,  sumpfigen  'WieseD  und  in  TorfBÜmpfen  von  der  Ebene  bie  auf 
das  Hochgebirg  in  2700  m  tod  Italien  bis  nach  Lapptand  durch  Europa  verbreitet, 
jedoch  selten  ftnchtend.  Auch  aus  Nord-Amenks,  insbesondere  ftns  Kanada,  Labrador 
und  Orönland,  sowie  ans  Sibirien  bekaoot.  8.  LVUI,  6,  a  und  b)  fill.,  c  und  d) 
Kapseln;  gez.  noch  im  Vogelsberg  ges.  Expll. 

Yar.  fiivale  (Lor.)  Hartm.  ^  Hyjm.  niikde  Lor.  in  goldgelben,  verwebten 
Basen  mit  hingestreckte d,  an  der  Spitze  hakenförmig  gekrümmten,  kätzcheDformigen 
Stengeln  und  nur  1—1,4  mm  langen  Bll.  —  zwischen  Gletacherwaseer  im  Hoch- 
gebirge, bei  Heiligenblut  in  2600  m  von  Lcrentz  gesammelt.  S.  LH,  11,  a  imd 
b)  Bll.,  c)  glatte  Bhizoiden  am  Rücken  der  kappeaförmigen  Blattepitze,  d)  Habituebild; 
ges.  nach  einem  von  Kern  am  28.  Juli  1897  auf  dem  DovreQeld  in  Norwegen  in 
1500  m  ges.  Expl. 

Var.  compavtum  Uilde  eine  dichtrasige  Form  mit  kürzeren,  breiteren  Bll.  — 
im  Biesengebirge; 

var.  patens  (Lindb.)  eine  krittligere  Form  mit  fast  horizontal  abstehenden 
BII.,  längerer  Bippe  und  zahlreicheren  Blattöflgelzellen  —  in  Finnland  und  bei 
Hönefoss  in  Norwegen. 

6.  CalMergon  sarmentosum  (Wahlb.)  Kindb.  1897. 

Hypnum  Wahlbi^.  1B12,  E.  trifarium  ß  sarmmU>»v.m  Rbh.  1848,  H.  üdlatwn  v. 
Ttrrat  imat  Brid.  1827,  AraUyttegvam  De  Not.  1869;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  901. 
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Zweitiäusig,  gemiscbtrasjg;  die  (5  Blüten  mit  stumpfen  äusseren  und 
spitzeu,  rippenlosen  ioneren  HUIIblt.,  etwa  10  goldgelben  Äntheridien  und  langen 
byalinen  Paraphysen.  Bötliche  bis  schwärzlicbrote,  oft  gescheckte,  stark 
glänzende  Rasen  mit  bis  20  cm  langen,  niederliegenden  bis  aafrecbten,  nicht 
warzelhaarigen,  mehrfacb  geteilten,  an  regelmässig  beasteten  Stengeln  und  fast 
2  zeilig  gestellten,  ungleichlaogen,  schlaffen,  locker  beblätterten,  spitzen  Ästen. 
Stengelquerscbuitt  rund,  mit  kleinem  Zentralstrang  und  2  schichtiger,  gelblicher 
bis  roter  substere'ider  Rindenschicht.  SteugelbU.  1,8 — 2,5  mm  lang,  aufrecht 
abstehend,  trocken  eingebogen,  an  der  Basis berablaufend,  verlängertelliptisch 
oder  aus  mehr  eiförmiger  Basis  fast  znngenförmig,  hohl,  an  der  kappenformigen 
Spitze  stumpf  oder  mit  kurzem  Spitzchen,  ganzraadig,  undeutlich  faltig,  mit 
vor  der  Spitze  verschwindender,  roter  Rippe  und  scharf  begrenzten  hyalinen 
BlattAUgeln.  Querschnitt  der  Rippe  abwärts  4 — 5  schichtig.  Blattzellen  eng 
liuearisch,  derbwandig  und  getüpfelt,  6  ^  und  6 — 10  mal  so  lang,  in  der  Spitze 
kurzer,  nur  4  mal  so  lang,  auch  in  der  Mitte  der  Basis  kürzer  und  breiter, 
12  )i  und  4 — 6  mal  so  lang,  sowie  stärker  getüpfelt,  in  den  aufwärts  durch 
quadratische  Zellen  begrenzten,  stark  ausgehöhlten  Blattfliigeln  erweitert,  26 — 
35  \i,  rektanguIär-6  seitig  und  hyalin.  AstblL  kleiner  und  schmäler,  meist  mit 
Spitzchen.  Perichätinm  nicht  wurzelnd;  die  inneren,  &st  scheidigen  HüllbU. 
ebenso  wie  die  äusseren  rasch  fein  zugespitzt  und  mit  dünner,  erst  vor  der 
«twas  abgerundeten  Spitze  oder  in  der  Mitte  derselben  verschwindender  Rippe. 
Kapsel  auf  2,5 — 3,6  cm  langer,  roter,  gedrehter  Seta  geneigt,  gekrümmt,  aas 
in  die  Seta  allmählich  verschmälertem  Halse  ellipsoidisch  bis  fast  zylindrisch, 
derbwandig,  mit  bochgewölbtem,  mit  Warze  oder  Spitzchen  versehenem  Deckel, 
aber  ohne  Bing,  entleert  3,4  mm  lang  und  unter  der  Mündung  nicht  verengt 
Epidenniszellen  der  £apselwand  derbwandig,  vorzugsweise  rundUch-<>  seitig,  am 
Umenrand  querbreit  bis  abgeplattet.  Peristomzähne  an  der  Basis  verschmolzen, 
abwärts  gelb  und  ungesäumt,  aussen  fein  papillös,  aufwärts  breit  hyalin  gesäumt 
und  mit  geraden,  papillös  gezähneiten  Rändern,  innen  mit  mehr  als  30  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Peristoms  von  '/s  Zahnhöhe,  gelblich  und  fein  papillös,  mit 
nicht  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  1 — 3  knotigen  Wimpern.  Sporen  18 — 20  |i, 
grünlichgelb  und  papillös.     Reife  im  August.     Br.  cur.  Vol.  VI,  Tab.  61ti. 

An  quelligen  Stelleo,  in  Sümpfen  and  Tümpeln  der  Voralpen  und  Alpenregion 
von  600 — 2700  m  durch  Europa  und  Nord-Amerika  verbreitet,  auch  bis  In  die 
arktische  Begion  in  Lappland  und  (irönland.  Im  Rieeengebirge  häufig.  Von  Arnell 
bei  Dudinka  und  Tolstoinos  in  der  arktischen  Begion  Sibiriens  gesammelt  und  von 
AVahlenberg  in  Lapplaud  entdeckt.  S.  LVUI,  7,  a  bis  c)  Bll.,  d  und  e)  Kapseln; 
^ez.  nach  von  J.  Breidler  in  Steiermark  und  von  F.  OIsbod  in  Norwegen  gea.  £zplL 

Var.  pumiliim  Milde  eine  nur  2 — 3  cm  hohe,  mehr  braungrüne  Form  mit 
-dünnen  Stengeln  —  in  632  m  im  BioBengebirge; 

var.  fallarioium  Hilde  eine  mehr  an  Aramineum  erinnernde,  gelbgrüne, 
bis   10  cm  tiefe  Form  —  ebendaselbst  bei  Kmmmhübel; 

var.  fontinaloides  Berggren  eine  flötende,  dunkelgrüne  Form  mit  lungeren 
A8t«n  und  Bll.  —  auf  dem  DovreQeld  in  Norwegen  und  im  Hochgebirge  SteiermaAi. 
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Farn.  XUl.  HypHaceae. 

Auf  den  verscliiedenartigsten  Standorten  wacliaende,  meist  grössere  Ast- 
moose,  Erd-  und  Felsbewohuer,  wie  Baum-  und  Sumpfmoose  mit  vonugsweise 
moDopodialer  Verzweigung,  zuweilen  in  Masseovegetation,  in  lockereu  oder 
dichteren,  oft  flachen,  polster-  oder  kiesenförmigen  Käsen  oder  auch  in  vlless- 
artigen  Überzügen,  mit  häufig  etwas  holzigen,  kriechenden  oder  aufsteigenden, 
selten  flederig  oder  fast  baumartig  verzweigten  Hauptstengeln  und  meist  auf- 
gerichteten und  mehrreihig,  zuweilen  auch  scheinbar  Szeilig  oder  verflacht 
beblätterten  Asten,  nnr  selten  mit  Stolonen,  aber  zuweilen  mit  Faraphyllien. 
Stengelquergchnitt  rund  bis  mudlich-5  kantig  oder  oval,  mit  kleinem,  oft  rar- 
schwindendem  Zentralstrang  und  meist  dickwandiger  Rindenschicht.  Stengel- 
und  Astbll.  in  der  Regel  nicht  2gestaltig,  sondern  ähnlich  und  meist 
nur  in  der  Grösse  verschieden.  BlI.  mehr  oder  weniger  glänzend,  meist  nicht 
papillös,  nur  ausnahmsweise  am  Rücken  durch  vorstehende  Zell  ecken  oder 
Zähnchen  raub,  wie  bei  Ctettldinm  und  Hylocotitium  tn'queti-nm  etc.,  selten  mamillSe, 
gewöhnlich  glatt,  zuweil«i  längsfaltig,  fast  nie  rund,  sondern  da  wo  sie  sich  der 
rundlichen  Form  nähern,  wie  bei  Limuolnum,  mit  Spitzchen,  meist  jedoch  aiu 
eiförmiger  oder  elliptischer  Basis  kürzer  oder  länger  lanzettlich  bis  pfriemUdi 
anslanfend,  gewöhnlich  ganzrandig,  Beiteuer  gezähnt,  nie  wulstig  gesäumt,  hän&g 
äichelförmig-einseitsw endig,  ohne  Rippe  oder  mit  kürzerer  oder  längerer 
Doppelrippe,  seiteuer  mit  homogener  einfacher,  und  alsdann  in  der  Regel 
gegabelter  Rippe.  Blattzellen  prosencbj'matiscb,  teils  verlängert  rhombisch 
bis  rhomboidisch  wie  bei  llagioütecium,  teils  kürzer  oder  länger  linearisch  und 
oft  wurmförmig,  gegen  die  Insertion  an  der  Basis  gewöhnlich  lockerer  und  ge- 
tüpfelt, in  den  Ecken  daselbst  an  den  Blattflügeln  differentiiert,  mehr 
oder  weniger  erweitert  und  mndlich-4— Bseitig,  resp.  mit  parenchjmatischen, 
oft  b^alinen  Blattflügelzellen.  Innere  Ferichätialbll.  meist  falten-  und 
rippenlos,  oder  mit  kurzer  Doppelrippe,  aeltener  faltig  uad  mit  einfacher 
Bippe,  wie  z.  B.  bei  der  Gatt.  Limnobtum,  die  sebon  mehr  den  Übergang  ra 
den  Amblyst^iaceen  bildet.  Bliit«n  1-  und  jähäoaig,  selten  polygam,  meist 
mit  ParapbjseD.  Kapsel  auf  verlängerter,  glatter  Seta  fast  nie-  aufrecht  uod 
regelmäasig,  sondern  geneigt  bis  horizontal  uod  nur  symmetrisch,  ver- 
längert  ellipHoidisch  bis  sjUndriech  und  gekrümmt,  auch  mehr  oder  weniger 
bochrliekig,  mit  kürzerem  oder  längerem  Hals  und  lang  kegeligem  bis  ge- 
scbnäbeltem,  selten  kürzerem  Deckel.  Haube  kappenfönnig  und  kahl,  nur 
selten  mit  einzelnen  Haaren.  Peristom  doppelt;  die  16  Zähne  des  änssereD 
nach  dem  Tjpus  der  Diplolepideen  gebaut,  aussen  mit  zickzackförmiger  L&ngs- 
linie,  querstreifig  oAer  punktiert,  innen  mit  LameUea.  Uemlwan  des  inoeFen 
Peiistoms  von  '/,  bis  halber  Zahnhöhe,  mit  am  Kiele  nicbt  durcbbrocheBen 
oAtK  eng  geschlitzteo,  seltener  kl^enden  Fortsätzen  und  je  S — 4  ToU- 
ständigen,  knotigen  oder  mit  kurzen  Anhängseln  versebenen  Wimpern.  Sporen 
meist  klein. 
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1.  Gruppe  Plagiotheeieae. 

Kleinere  oder  mittelgrosse,  vorzugsweise  aof  der  Erde  und  an  Holz,  oder  aucb 
an  schattigen  Felsen  und  am  Fusse  der  Bäume  wacliseude,  seidengläozende 
Waldbewohner  in  lockeren,  gelblicU-  bis  freudiggrünen,  meist  äacben 
Rasen  mit  kriecbeuden  oder  aufsteigenden,  zerstreut  und  uuregelmässig 
beasteten  Hauptstengeln  und  mehr  oder  weniger  verflacbt  beblätterten, 
gegen  die  Spitze  Terdünuteu,  oft  flagellenartig  verlängerten  Ästen,  sowie  mit 
oft  kleinbiätterigen  Stolonen,  aber  ohne  Paraphyllien,  zuweilen  mit 
BrutsproGsen  aus  den  Blattachseln.  Stengelquerschnitt  rund  oder  oval,  mit 
dünnem,  oft  verschwindendem  Zentralstrang  und  nur  wenig  entwickelter  Riuden- 
schicht,  zuweilen  auch  mit  blatteigener  oder  mehr  spbagnumartiger  ÄnsEenrinde. 
Bll.  teils  mit  symmetrischem,  teils  mit  unsymmetrischem  Basalteil  und  in  letzterem 
Falle  mit  abwechselnd  eingeschlagenen  BtattflUgeln  (ähnlich  wie  bei  Neckei-a) 
infolge  der  schiefen  Anheftung  am  verflacht  beblätterten  Stengel,  teils  ohne 
Bippe,  teils  mit  kurzer  gegabelter  oder  ungleich  2schenkeliger  Doppel- 
rippe.  Blattzellen  verlängert  rhombisch  oder  rhomboidisch  bis  linear, 
dünnwandig,  mit  oft  deutlichem  Primordialschlanch,  gegen  die  Basis  gewöhnlich 
lockerer,  an  den  nie  ausgehöhlten  Blatttlügeln  meist  mehr  parenchymatisch. 
Innere  Penchätialbll.  ohne  Kippe  und  nicht  längsfaltig.  Kapsel  auf  glatter 
Seta  fast  aufrecht  oder  geneigt,  aus  längerem  schmalen  Halse  verlängert 
ellipsoidisch  bis  zylindrisch  und  schwach  hochrückig,  nicht  gestreift,  Jedoch 
trocken  oft  mehr  oder  weniger  gefurcht,  mit  kegeligem  bis  geschnäbeltem, 
nur  ausnahmsweise  Aml/lt/tUciium-SiTtigeia  Decket.  Peristom  dicht  am  ümen- 
rand  inseriert,  ähnlich  wie  bei  AmUt/stegium,  jedoch  die  Zähne  des  äusseren 
ohne  treppenartige  Ränder.  Wimpern  des  inneren  Peristoms  fast  nie  mit  An- 
hängseln, zuweilen  nidimeiitär  oder  fehlend. 

1.  Gatt.  Plagiotheoium')  Br.  eur.  1851. 
Weiche,  seidenglänzeude  Baummoose  von  A'ee/ei-a-Habitus  mit  kriechen- 
den oder  aufsteigenden,  zerstreut  und  uuregelmässig  beasteten,  verflacht  be- 
blätterten, massig  wurzelhaarigcn  Stengeln  und  scheinbar  2  zeilig  beblätterten, 
gegen  die  Spitze  verdünnten  und  verschmälerten,  oft  flagellenartig  verlängerten 
Asten,  ohne  Paraphyllien,  jedoch  meist  mit  kleinhlätterigen  Stolonen 
oder  auch  Brutsprossen  aus  den  Blattachseln.  Stammquerschnitt  Öfters  oval, 
mit  und  ohne  Zentral  sträng,  mit  lockerem  Grundgewebe  und  schwach  ent- 
wickelter Rindenschicht,  aber  oft  blatteigener  Aussenrinde,  also  die  peripherische 
Lage  mit  dünner  Äussenwaud.  Niederbll.  klein  und  farblos.  Stengel-  und 
Astbll.  nicht  verschieden,  schief  inseriert,  in  der  Regel  auf  der  Ober-  und 
Unterseite  der  Sprosse  abwechselnd  nach  beiden  Seiten  anliegend,  die  seiteu- 
ständigen  weiter  abstehend  und  daher  weniger  symmetrisch,  nur  bei 
HrialelUm  und  silfSMcnin  mehr  allseitig  abstehend,  meist  aus  engerer,  oft 
weit  herabtaufeoder  Basis  eilanzettlich,   eiförmig  oder  elliptisch,  oder  auch 

')  Von  itläytoi  schief  uod  9',xij  Büchso,  Kapsel,  so  beoaLnt  wegen  der  schiefen  Kapsel 
der  zuerst  bekaanteu   Arten, 
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messerförmig  uod  zugespitzt,  glatt  und  Dicht  längsfaltig,  mit  kurzer,  nur  selten 
die  Mitte  des  Bl.  erreicheuder,  gabeliger  oder  ungleich  2  scbenkeliger  Boppelrippe, 
an  den  lockerzelligeo  Blattflügeln  nicht  ausgehöhlt.  Blattzellen  meist  mit 
deutlichem  Primordialscblauch,  rerlängert  rhomboidiscL  bis  linear,  diiDii- 
wandig,  gegen  die  Basis  kürzer  und  weiter,  namentlich  bei  den  berablaufen- 
den  Blattflügeln.  Blüten  am  Grunde  der  Aste,  die  Ö  mit  rippenlosen  Hüllbll. 
Perichäliam  meist  wui-zelnd,  nicht  sparrig,  mit  falten-  und  rippenlosen  Hüllbll. 
Scheidchen  meist  nackt.  Kapsel  auf  verlängerter,  glatter,  roter,  gedrehter 
Seta  fast  aufrecht  oder  geneigt,  ziemlich  regelmässig  und  schwach  hoch- 
rückig,  eliipsoidisch  bis  fast  zylindriecb,  dünnwandig,  trocken  glatt  oder 
niDzelig  längsfaltig,  mit  deutlichem  Halse,  aus  gewölbter  Basis  kegeligem, 
zugespitztem  und  selbst  kurz  geschnäbeltem  Deckel  und  meist  stückweise  sich 
ablösendem,  differentiiertem  Ring.  Sporensack  mit  16  Längsleisten  der  Kapsel- 
wand  anliegend.  Im  übrigen  wie  bereits  bei  der  Gruppe  und  Familie  an- 
gegeben.    Sporeu  kleiu.     Reife  im  Sommer. 

Ausserenropäiscba  Arten  dieser  Gatt,  waren  nach  Jaeger  &  S.  bis  zum  Jahre 
1879  bereits  33  bekaiint,  während  bis  jetzt  schon  mehr  als  die  doppelte  Anzahl 
beschrieben  sind. 

A.  Enplagiothecinm  Lindb.  1867. 
Mit  nicht  AniblysUffium-extiger,   trocken  meist  längsfurchiger  Xapsel  und 
mehr  oder  weniger  weit  herablaufeuden  Bll. 

1.  Plagiothecium  latebricola  (Wils.)  Br.  eur.  1851. 

Leskea  Wila.  1B55,  Hypnum  Lindb.  1887,  H.  gcUulum  Aust.;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  I\',  Nr.  790. 

Zweihäusig;  die  zahlreichen  kleinen,  Stengel- und  astständigen  (5  Blüten 
mit  wenigen  rippenlosen,  eilanzettlichen,  scharf  zugespitzten  Hüllbll.  und  bis 
10  bleichen,  kleinen  Äntheridien  ohne  Paraphysen,  auch  die  q  BiUten  ohne 
Paraphysen.  Niedrige,  dichte,  kleine,  hell-  oder  freudig-  bis  smaragdgrüne, 
lebhaft  glänzende  Häschen  mit  dünnen,  brüchigen,  zerstreut  bis  büschelig 
Terästelten  Stengeln  und  5 — 10  mm  langen,  am  Grunde  rotwurzeligen,  auf- 
steigenden Asten,  ohne  Stolonen.  Stengelquerschnitt  rund,  ohne  Zentralstrang, 
mit  sehr  lockerem  Grundgewebe  und  2  schichtiger,  kleinzelliger  Rinde,  aber 
ohne  Aussenrinde.  Bll.  scheinbar  2  zeilig  locker  aufrecht  abstehend,  aus 
herablaufender  Basis  breit  eilanzettlicb,  nur  allmählich  scharf  zu- 
gespitzt, ganzrandig,  etwas  bohl,  mit  schmal  eingebogenen  Räudern,  zu- 
weilen mit  etwas  angedeuteter  Rippe,  meist  jedoch  ohne  Rippe.  Blattzellen 
ohne  siebtbaren  Primordialscblauch.  dünnwandig,  nur  6  m  und  B — 15  mal  so 
lang,  an  der  Basis  lockerer,  an  den  nicht  ausgehöhlten,  weit  herablaufenden 
Blattflügelu  hyalin,  kurz  rektangulär  oder  quadratisch  und  16 — 20  n.  Häufig 
mit  blatt-  und  stengelatändigen,  3 — 4 zelligen,  zylindrischen  Brutkörpern. 
Perichätiom  spärlich  wurzelnd;  die  Hüllbll.  aus  scheidiger  Basis  sehr  laug  und 
fein  zugespitzt  und  mit  abstehenden  Spitzen.  Scheidchen  lang  zylindrisch  und 
nackt  Kapsel  auf  5 — 10  mm  langer,  dünner,  roter,  oben  links  gedrehter  Seta 
meist    aufrecht    und    ziemlich    regelmässig,    fast    nur   halb    so   gross   als   bei 
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P'ileheä'int,  sclimal  pllipsoidiecb,  gelblich  bU  brauD,  dünowandig,  mit  mu  etiras 
gewölbter  Basts  kegeligem,  apitzem  Deckel  und  nur  schinaieiu  Bing,  entdeckelt 
kaum  1  mm  laog,  entleert  weitmliiidig  und  ffkat  kreiseiförmig.  Peristomz&tuie 
bis  zur  Basis  gesondert,  feucht  aufrecht,  trocken  mit  eingebogeneo  Spiteen, 
liuealiscb,  hell  gelblich  und  gesäumt,  aussen  nur  ao  dea  untersten  Flatlea 
quer,  darüber  schräg  gestreift,  innen  mit  bis  18  aufwärts  eotferuteren  LomelltMi. 
Membrau  des  inneren  Peristoms  von  '/,  — V4  Zahnliuhe,  weissUch,  papillös,  mit 
scluualen,  liuealen,  am  Kiele  nicht  oder  nur  ritz^nförmig  durchbrochenen  Fort- 
sätzen, aber  ohne  Wimpern.  Sporen  9 — 13  fi,  gelblich  und  glatt.  Keife  üb 
Winter.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  494. 

Aji  BrleDwnrBela  nnd  Fsrnkrautstöoken,  to  achattigeo,  annipfigeD  Orten  iurah 
die  Bb«ne  und  niedere  Bergregion  bis  in  660  m  sentreot,  aach  aua  Fuuüsod, 
SkaDdinftTien  nnd  Nord-Amerika  bekannt;  von  Wilson  1824  in  England  entdeckt. 
8.  Liy,  5,  a  und  b)  Bit.,  c  nnd  d)  Kapseln,  e)  stärker  vergrösserte  Bratkörper; 
gez.  nach  einem  von  C.  Warnstorf  bei  Henmppin  und  nach  von  0.  Jaap  im 
Sachsenwatde  und  in  der  Prignitz  an  faulem  Erlenhols  cfr.  gea.  Expll. 

Var.  gemmancfn»  Kyan  &  Hagen  ist  nur  die  Form  mit  stengelständigen 
Brutkörpem,  die  noch  kleiner  als  pidelieUnm  ist. 

2.  PlagMhMhm  pUifmin  (3w.)  Br.  eur.  Id.-)!. 

Letkfa  S<e.  1814,  Hyptmm  dmttCMlntMm  var.  Wi^eob.  IHas.  H.  orttooorptan  KagAr. 
1833,  JVeciera  Spruce  1847.  Hypnum  trit^upkorum  Spruce  1847.  PUt^ioät.  tnoUphonM»  Vent. 
&  Botl.  1881;  cf.  Bbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  791. 

Einhäusig;  die  dick  eiföimigeii  <5  Bliit«oknoBpen  mit  aus  breit  eiförmiger 
Basis  plötzlich  kurz  und  scharf  zugespitzten  HüllblL,  bis  10  gelblichen  AuUieridien 
und  sehr  kurzen  Paraphjseu.  An  kleinere  Formen  tou  datticidaium  erioaernde, 
flache,  weiche,  ausgedehnte,  ^elbgriiue  oder  smaragdgi-Uoe,  glänzende  Bat^ 
mit  spärlich  büschi^lig  würzet  haarigen,  hingestreckten,  ästigen  Stengeln,  fast 
aufrechten  oder  herabgekriimmten,  scheinbar  8  zeilig  beblätterten  A^ten  und 
mit  Stokmen.  Bll.  gedrängt  nur  schmal  weit  berablaufend,  eiförmig  oder 
elliptisch  und  plöt/.Uch  in  eine  verbogene,  haarartige  Spitee  aua- 
gezogen,  ohne  Haar  1 — i,'i  mm  lang,  sehr  hohl,  unregelmKssig  breit  gefurelit, 
ganzrandig,  mit  schmal  zurüekgebogenem  Rand  und  sehr  kurzer,  dünnec, 
einfacher  oder  doppelter  Bippe.  Blattzelleu  ohne  sichUtareo  Primordi^ 
schlauch,  ziemlich  eng  linearisch,  6  m  und  10—12  mal  so  Itmg,  aji  der  Baut 
kürzer  und  nur  wenig  breiter,  bis  9  m,  an  den  BlattHugelD  hyalin,  quadratisch 
oder  kurz  rektangulär  und  bis  16  m-  Perichätium  spärlich  warzelod;  die 
rippenloseu  Hüllbli.  aus  scheidiger  oder  baibscheidiger  Basis  oben  oft  a^ 
gerundet  und  rasch  oder  plötzlich  in  eine  abgebogeae,  haarförmig« 
tjpitze  verschmälert.  Scheidcbeu  zyliudrisdi  und  mit  aar  wenigen  Paraj^ysea. 
Kapsel  auf  1  — 1,5  cm  langer,  roter,  oben  links  gedrehter  Seta  geoMgt,  tut 
regelmäaeig,  aus  langem  Halse  schmal  ellipsoidisch  bis  faat  zjlindriadi,  gelb* 
grün  bis  braun,  dünnwandig,  trocken  runzelig  läogefaltig,  mit  aua  back 
gewölbter  Basis  stumpf  kegeligem,  gelben  Deckel  und  Ideinzelli^MB,  Srnhif 
stückweise   sieh  ablösendem  Bing,   eatdeckelt  noch  2 — 2,fi  mm  lang  uod  «atar 
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der  MUndnDg  kaum  Terengt.  ßpidermiszellen  der  Kapselwand  dünowaudig, 
knrz  rektangulär  bis  rundlich-6  seitig,  am  Urnenrand  wenige  {3 — 4)  Reihen 
viel  kleiner  und  abgeplattet.  Peristoinzähne  gesondert,  linealisch,  bleich, 
abwärts  hell  gesäumt,  über  der  Mitte  etwas  knotig  mit  buchtigen  Rändern, 
aussen  nicht  querstreifig,  höchstens  fein  papiilös,  innen  mit  20 — 26  etnas 
entfernten,  oben  fast  scheibenförmig  durchleuchtenden  Lamellen.  Membran  des 
inneren  Peristoms  tod  '/n  —  'U  SSahnhöhe,  mit  linealen,  schmal  durchbrochenen 
Fortsätzen  und  nur  in  einer  Zelle  angedeuteten  Wimpern  oder  ohne  Wimpern. 
Sporen  10—16  m,  gelbgrün  und  glatt,    Reife  im  Juni.    Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  496. 

An  achftttigan  Qranit-  und  SEmdsteinfelaen  in  Finnland,  Skandinavieu,  den 
Fyrenfien  und  Apenninen,  iowie  in  Nord-Amerika;  von  0.  Swartz  an  FeUw&nden 
im  Hagapark  bei  Stockholm  entdeckt.  8.  LIV,  6,  a  tind  b)  BU,,  c)  Kapsel, 
d)  innarM  PerUtom',  gez.  nach  einem  von  J.  Zetteretedt  bei  Upsala  in  Schweden 
gea.  ExpL  Nach  Rbh.  Kr.  Fl.  IT,  3,  8.8^7  anoh  von  Philibert  in  der  Schweiz 
cfr.  aufgefunden.     Steigt  nach  Levier  tn  den  Apenninen  bia  1300  m. 

Var.  brevipihttH  Br.  ear.,  mit  kfirzeren  Stengeln  and  Aaten  und  kleineren 
Bll.  mit  kilrzerer  Haarapitze  —  in  Norwegen  und  Canada,  anob  vereioseH  in  Bild- 
lich ea  HochalpeDtbälem. 

3.  Plagiotheciuin  undiOatum  (L.)  Br.  enr.  1661. 

Hypnum  U  1768.  Stet-eodon  Mitten  16M;  ct.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  792. 

Zweihäusig,  geraiscbtrasig;  die  zahlreichen  kleinen  d  Blüten  mit  ei- 
förmigen, rippenlosen,  zugespitzten  Hüllbll.,  bis  6  Antheridien  und  wenigen 
längeren  Paraphysen.  Sehr  lockere,  flache,  un regelmässige  Rasen  oder 
zwischen  anderen  Moosen  umherschweifend,  weisslichgrüD  und  etwas  glänzend, 
mit  geschlängelt  niederliegenden,  bis  10  und  selbst  16  cm  langen,  einfachen 
oder  oben  mit  wenigen  niederliegenden,  stumpfen  oder  knrz  zugespitzten 
Asten  besetzten,  gleichmässig  verflacht  beblätterten  Stengeln  ohne 
Stotonen.  Stammqaerschnitt  mndlich-oral,  mit  kleinem  Zentralstrang,  lockerem, 
dflnnwandigem  Gmndgewebe  und  gelbroter  Rindenschicht.  Bll.  an  der  Basis 
der  Sprosse  kleiner,  aufwärts  ziemlich  gleichmässig,  3—6  mm  lang,  gedrängt 
dacbziegelig,  anf  der  Ober-  und  Unterseite  des  Stengels  und  der  Äste  symmetrisch 
nnd  locker  anliegend,  die  seitenständigen  abstehend,  unsymmetrisch  und 
abwärts  zusammengefaltet,  aus  engerer,  imr  wenig  herablaufender  Basis  sehr 
breit  eiförmig  oder  mehr  elliptisch  und  kurz  zugespitzt,  aufwärts  quer- 
wellig, ganzrandig,  mit  an  der  Basis  schwach  zurückgebogenem,  nur  in  der 
äussersteu  Spitze  klein  gezahntem  Rand  und  ungleicher,  nur  '/» — V«  ^^^  ^^• 
durchlaufender  Doppclrippe.  Blattzellen  mit  geschläogeltem  Primordialschlauch, 
dünnwandig,  aufwäits  ö— 9  ^  und  16—30  mal  so  lang,  gegen  den  Rand 
jedoch  enger,  an  der  gezähnten  Spitze  nur  3 — 4  mal  so  lang  als  breit,  nach 
der  Basis  zu  allmählich  lockerer  und  mehr  öseitig,  an  der  Insertion  24 — 30  u 
nnd  nur  3— 4  mal  so  lang,  auch  getüpfelt,  an  den  Blattflflgeln  mehr  rektangulär. 
Perichätiam  wurzelnd;  die  hochscheidigen  Httllbll.  rasch  in  eine  zurilckgebogene, 
lanzettlicbe,   scharfe  Spitze   terschmälert,    rippenlos   oder  mit  zarter,    einfacher 
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oder  iloppultt^r  Kippe.  Haube  gross,  weisslicli  und  lange  Ideibend;  Sobeidchen  mit 
nur  weuigen  kurzen  Parapbjsen.  Kapst'l  auf  4 — 5  cm  langer,  roter,  geschlängelter 
und  gedrehter  Seta  geneigt,  länglich  elüpsoidisch  bis  fast  zylindrisch,  schwach 
hocbrückig,  meist  aus  gerader  Basis  eingekrümmt,  etwas  diinDwandlg.  gelb- 
brüunlich  bis  braun,  mit  laDgeci  Halse,  aus  konvexer  ßasis  kurz  und  dick 
geschnäbeltem  Deirkel  und  breit  2 — 4  reihig  stückweise  sich  ablösemiem  Ring, 
trockeu  längsfurchig,  enldeckelt  uuter  der  weiten  Mündung  eiDgescbnürt 
und  3— -4mm  lang.  Epidermis/.eilen  der  Kapselwand  derbwandig,  kurz rektaugulär- 
Gseitig,  nm  Urnenraud  rundlich-6seitig,  aber  kaum  kleiner,  am  Kala  mit  zahl- 
reichen Spaltöffnungen.  Penstomzähne  breit  lauzettlich-pfriemcnförmig,  an  der 
Basis  verschmolzen,  gi-lhtich  mit  orangefarbener  Insertion  und  helleren,  pfriem- 
liclien,  grob  papillüseu  Spitzen,  hell  gesäumt,  aussen  abwärts  querstreifig,  innen 
mit  über  3ü  dicht  gestellten  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  fast 
vuQ  halber  Zaiinhöhe.  bleich  und  zart,  mit  am  Kiele  meist  durchbrochenen 
Fortsätzen  und  2 — 3  zarten,  fadenförmigen,  nur  schwach  knotigen  Wimpern. 
Sporen  ll> — 14  p,  grün  bis  hräuulich  und  fein  gekörnelt,  Reife  im  Juni  und 
.luli.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  506. 

Auf  etwas  feuchtem  Waldboden,  Damentlich  im  NadelwAJd,  unter  Calluna  oder 
YAccitiien,  durch  die  Bergregion  bis  in  1700  m  aufsteigeud,  auch  in  Finnland, 
Norwegen  und  Schweden,  in  den  Alpen  oft  mit  weniger  verflachten,  kürzeren 
Stengeln  und  mehr  rundlich-k  ätzeben  form  igen,  aufgerichteten  Asten.  Wird  schon 
von  Dillen  in  der  Eist.  musc.  von  1741  erwähnt.  S.  LIV,  2,  a  und  c)  Bll., 
b|  Kuppel;  gez.  nach  dahier  bei  Lsubach  etr.  und  bei  Tabarz  in  Thüringen  cfr, 
gesnminelten    Ex  pH. 

4.  Plagiothecium  neckeroideum  Br.  enr.  18.11. 

ÄVeiYuiion  Slitt,   lH.->9,  Hypnum   Limit..   I8ti7;  of.   Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Mr,  71t;i. 

Zweihäusig,  gemischtrasig:  die  astständigeu,  dick  eiförmigen  ö  Blüten 
mit  eirundlichen,  plötzlich  in  eine  zuritckgebogeue  Spitze  verschmälerten,  rippen- 
losen  Hüllbll.,  zahlreichen  Antheridien  und  wenigen  Paraphyseu.  liockere, 
Hach  hingestreckte,  strahlig  ausgebreitete,  freudiggrüne  bis  seiden- 
;;lüuzende,  an  eine  glatte  Xerhni  erinnernde  Rasen  mit  sehr  verlängerten, 
streckenweise  ungleich,  resp.  aliwechsi'lnd  breiter  und  schmäler  verflacht  beblätterten 
Steogelu  und  einfachen  oder  wenig  geteilten,  aufsteigenden,  oft  flagellenartig 
verlängerten  Ästen,  sowie  mit  bis  10  cm  langen,  kleinblätterigen  Stolouen. 
]>ie  Luubsprosse  infolge  der  vei-flachten  Beblätteruiig  und  spitzen  611.  mit 
fast  kamniürtigen  Rändern.  Stamnuiuerschnitl  oval,  ohne  Zentralstraiig,  mit 
s'hr lockerem  Gruudgewebe,  2 zell reihiger,  gelblicher Rindenschieht und deat lieber 
bhitieigener  Ausseurinde.  Niederbll.  anliegend,  bleich,  eiförmig,  rippenlos  und 
zugespitzt.  Lauhbll.  etwas  locker  gestellt,  auf  der  Ober-  und  Unterseite  des 
Stengels  symnietriscli  und  tlach  nnliegend.  die  selten  stand  igen  abstehend, 
unsymmetrisch  und  mit  eingeschlagenem  basalen  Flügel,  weit  herablaufend, 
breit  eilanzettlich  und  scharf  zugespitzt,  flach-  und  ganzrandig,  an  der 
IJasis    hohl,    gegen    die   am  Hand   zuweilen   entfernt   gezähnte    Spitze    iiin 
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etwas  rUDzelig  querweilig,  mit  migleicli  2 sclienkeliger,  oft  fast  die  Mitte 
erreichender  Rippe.  Blattzellen  ohne  sichtbaren  Primordialschlanch,  dünnwandig, 
eng  linearisch,  ti  ^  und  12 — 18  mal  so  lang,  an  der  Basis  viel  lockerer,  in 
wenigen  Beihen  rliombisch-6  seitig,  etwa  18— 20  p  und  nur  3 — i  mal  so  lang, 
«II  dej  Blattflügelu  höchstens  kürzer,  sonst  nicht  verschieden,  nnr  zuweilen 
noch  etwas  lockerer  und  20 — 30  ^.  Perichätium  wiirzelud;  die  Hiillbll.  ans 
scheidiger,  verkehrt  eilänglicher,  eingerollter  Basis  plöt;:lich  in  eine  zuriick- 
gebogene  Spitze  ansgezogen.  Scheidchen  mit  wenigen  Paraphyseii.  Kapsel 
auf  1,5 — 2  cm  langer,  roter,  gedrehter  Seta  geneigt,  schmal  ellipsoidisch,  fast 
regelmässig,  hellbraun  und  dünnwandig,  glatt,  mit  deutlichem  Hals,  kurz 
kegelig  geschuäbeltem  Deckel  und  2 — 3  reibig  sich  ablösendem  Ring,  trocken 
nicht  gefurcht,  eutdeckelt  1,8  mm  lang,  entleert  aufrecht  und  an  der  gestutzten 
Mündung  kaum  verengt.  Peristomzähne  an  der  Ba^is  verschmolzen,  hell  gelblich 
mit  papillösen  Spitzen,  schmal  hyalin  gesäumt,  aussen  abwärts  quei;streiäg,  innen 
mit  zahlreichen  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von  '/h  Zahnhöhe,  mit 
breiten,  ritzenförmig  durchbrochenen  f  ortsUtzen  und  je  2  dünnen,  fadenförmigen 
Wimpern  ohne  Anhängsel.  Sporen  12 — 15  ^,  gelhbräunlich  und  fast  glatt.  Reife 
im  Spätsommer.    Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  506, 

In  Köhlungen  und  Kläfteo  an  feuchten,  schattigen  ODeisa-  und  Glim nier- 
schiefer-Felsen  der  Berg-  und  Alp«nregion  von  1000—1700  m;  von  A.  Saater 
183&  und  von  W.  Ph.  Scbimper  1843  am  Krimml-Fall  in  Salzburg  entdeckt. 
Nach  Jaegert^S.  aucK  aus  Asien,  Indien  und  dem  Himalaya-Gebirge  bekanut. 
S.  LIV,  7,  a)  Bl.,  b)  Kapsel,  c)  Habitusbild;  gez.  nach  einem  von  J.  Breidler 
im  Ingeringgraben  iu  den  Oaaler  Alpen  in   1100  in  ges.  Expl. 

5.  Plagiotheciuffl  noricum  Mol.  1665. 

Play,  neckeroideum  v.  myitrum   Mol.   1865;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  I\".  Nr.  794. 

Zweihäusig;  die  dicken  <S  Blüten  mit  zahlreichen  kurz  gestielten, 
gebräunten  Antheridien,  wenigen  Paraphyseii  und  verkehrt  eiförmigen,  plötzlich 
in  eine  am  Grunde  gezähnte  Pfriemenspitze  ausgezogenen  inneren  Hüllbll. 
Habituell  der  vorigen  Art  zwar  ähnliche,  jedoch  mehr  an  ein  weiches,  schmal- 
ästiges  nmlidatiim  mit  tl  agellen  artigen  Asten  erinnernde,  lockere  Rasen  mit  bis 
10  cm  langen,  streckenweise  stoloniformen  Stengeln  und  nur  wenigen,  bis  3  cm 
langen  Asten,  deren  schlaffere  Bll.  nur  feucht  abstehen,  dagegen  trocken  mehr 
zusammenfallen,  so  dass  die  Sprosse  etwas  gerundet  erscheinen,  sowie  hier 
und  da  mit  langen  Stolonen,  die  am  Ende  wieder  in  Laubsprosse  übei^ehen. 
Aste  aufsteigend,  fast  kätzchenarüg  und  nur  wenig  verflucht.  Stammquerscbuitt 
mehr  runilHch-oval  und  mit  Zentralstrang.  Niederhil.  und  Bll.  der  Flagellen 
anliegend,  ganzrandig,  bleich,  1,5  mm  lang,  eirundlicb  bis  eilänglich  und  scharf 
zugespitzt,  sowie  mit  zarter,  gabeliger  oder  doppelter  Rippe.  Laubbli.  aus 
schmal  herablaufender  Basis  eirundlicb  bis  eilängiich  und  scharf  zugespitzt, 
die  seitenständigen  unsymmetrisch  mit  abwechselnd  eingeschlagenen  Flügelui 
oben  nicht  querwellig,  schlaff,  trocken  nnregelmässig  verbogen  dem 
Stengel  locker  anliegend,  hohl,  flach  und  ganzraudig,  jedoch  mit  deutlich 
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gez&hnter,  scbwacli  Iftngtfkltiger  Spitze  und  dUnner,  gsbeliger,  mit  d«m  lungeren 
Sohenkel  in  der  Mitte  endender  Rippe.  Blattzellen  aafwärt«  10 — IS  m  und 
9 — II  mal  80  lang,  mit  deutlichem  Primordialechlaucb,  abwärts  körzer  und 
breiter,  etwa  18  fi  ond  4  mal  >o  lang.  Bis  jetzt  nur  in  ö  Exemplaren  bekannt. 
Von  Molando  am  Krimml-Fall  186&  entdMkt,  mneh  von  P.  Q-.  Lorenta  1867 
and  von  J.  Br«idl«r  1879  in  1400  m  tm  PioigMi  geBammelt.  8.  LIII,  5,  a  and 
b)  StbU.,  c)  Bl.  ein«  flagellanartigni  SpronM,  d)  Habitnabild;  gM.  nach  aincm 
TOD  Kolendo  au  dorn  Krimiul-Fall  im  PinigMi  gM.  Expl.  mu  dem  Berlin.  Bot.  UaaeuBi. 

6.  Plaglothedwn  sHnticuni  (Huds.)  Br.  enr.  1851. 

Sj/pntim  Hud«.  1762,  H.  dfntkulatnm  var.  Tum.  ISO*.  Hyp».  (Sttreodon)  Drid.  Jg^T; 
cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV.  Nr.  795. 

Zwflihäusig,  gemischtrasig;  die  zahlreichen  Stengel-  und  astständigen 
(?  Bluten  mit  8 — 13  gelben  Antlieridien,  etwas  längeren  Paraphjsen  und  breit 
«förmigen,  rasch  in  eine  scharfe,  znrlickgebogene  Spitze  zusammengezogenen 
Hftllbll.  Lockere,  gelblich-  bis  dunkelgrflne,  glanzlose  oder  nur  schwach 
glänzende  Rasen  mit  niederliegenden  oder  aufsteigenden  Stengeln,  meist  aaf- 
recbten,  bis  3  cm  langen  Asten  nnd  wurzelnden  Stolonen.  StammquerschDilt 
rund,  fast  ohne  Zentralstrang,  mit  lockerem  Grundgewebe,  1 — S  schichtiger, 
dickwandiger,  gelbroter  Rinde  und  blatteigener  Aussenrinde,  Bll.  2  zeilig 
and  etwas  entfernt  gestellt,  meist  2,S — 3  mm  lang,  die  oberen  und  unteren 
eQänglich  und  knni  zngepitzt,  die  seitlichen  mehr  unsymmetrisch,  feucht  weit  ab- 
stehend, trocken  schwach  längsfaltig,  am  Grunde  mit  abwechselnd  umgeschlagenem 
Rand,  ganzrandig  und  mit  ziemlich  kräftiger,  unten  3  schiclitiger,  gabeliger, 
vor  oder  in  der  Mitte  endender  Rippe.  Blattzellen  sehr  locker,  mit  gescbtängeltem 
Primordialschlauch,  meist  doppelt  so  breit  als  bei  deMticulatnm,  12 — 18  m 
und  6 — 10  mal  so  lang,  an  der  Spitze  nur  4  mal  so  lang,  an  der  Basis 
lockerer  und  gettipfelt,  30 — 26  |i  nnd  nur  'i — 4  mal  so  lang,  an  den  Blattflügeln 
in  grosser  Anzahl  rektangulär  und  bis  30  \jl.  Perichätinm  reichlich  wurzelnd;  die 
inneren  HUllbll.  rippenlos,  hochscheidig,  oben  abgerundet  nnd  plötzlich  in  eint^ 
lanzettliche,  kurze,  scharfe  Spitze  zusammengezogen .  Kapsel  auf  3 — 4  cm  langer, 
roter,  gedrehter  Seta  geneigt  bis  horizontal,  zylindrisch,  schwach  gebogen,  derb- 
wandig,  mit  deutlichem  Hats  von  "n  Hrnenlänge,  I — Szellreihigem  Ring  und  aus 
gewölbt  kegeliger  Basis  dick  geschnäbeltem  Deckel,  im  Alter  rotbraun,  weitmilndig 
und  läDgsfurchig.  Epidermiszellen  der  Kapselwaud  derbwandig,  länglich  4-  bis 
6aeitig,  am  Umenraud  etwa  3  Reiben  etwas  kleiner  rundtich-6  seitig  bis  fast 
quadratisch.  Peristomzähne  an  der  Basis  nicht  hoch  Terscbmolzen,  gelb,  schmal 
gesäumt  und  mit  hellen,  grob  papillöseu  {Spitzen,  aussen  querstreifig,  innen  mit  etwa 
30  Lamellen.  Membran  des  inneren  Feristoms  gelb,  von  '/i  Zahnhöhe,  mit  schmal 
ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  8 — 3  zarten,  fadenförmigen, 
schwach  knotigen  Wimpern.  Sporen  10 — 16  }x,  bräunlich  und  schwach  gekÖmetL 
Reife  im  Juli  und  August.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  603. 

An  schattigen,  feuchten,  nassen  und  torfigen  Standorten,  auf  der  Erde  wie 
an  Felsen  und  an  Erlenwurseln,  TOn  der  Ebene  bis  zar  oberen  Baumgrenie  in 
1800  nnd  selbst  9660  m  in  Europa  allgemein   verbreitet;   wird  sebm  Ton  Dillen 


m  d«r  Uiit.  mn*c.  von  1741  «rwXhnt.  Piad«t  nch  »uch  in  Algier  ood  Japan. 
Ändert  je  nach  dem  Standort  in  lockeren  oder  dkhtsren,  mehr  aufgerichteten  oder 
niedergedrückten  Raaen  mehrfach  ab,  ab  /.  rolrwia,  J.  elaia,  f.  propaff ii/i/era,  sovie 
/.  ph]/llorr/tizan*  mit  Rhiaoideu  an  der  Bippe  der  unteren  Bll.  uew.  S.  JÄV,  1, 
a)  Bl.,  h)  Kapsel,  c)  stärker  Tergrössartes  Zellneti,  d)  Peristom,  «)  Hahitusbild; 
ges.  nach  dahier  bei  Lanbaeh  uad  bei  Darmstadt  gee.  Expll. 

Tar.  flaveteeni  Wamst  iiiK  fa«t  Ifings  achnial  umgebogenem  Blattrand  ist 
ein«  forma  robiuta  qu eiliger  Standorte  mit  mehr  rundlieh  bablÜtterteB  l^roeaen ; 

f.  fhyHorrhizaun  Spruoe  in  lockeren  Baaen  mit  5 — 6  cm  langen  Sprossen 
am)  blattbürtigen,  taaarartigen  BrutflIdoD  —  too  Y.  Schiffner  an  Steisen  in  einem 
Waldbäebelcben  auf  dem  Hengatherge  in  Böhmen  geeaminelt  and  unter  Nr.  Ü&7  der 
Btyotliecti   liohenära  von  E.  Bauer  verteilt. 

7.  Plagiotheoinm  Hotteanum  (Hpe.)  Br.  eur.  1861. 

Hyintum.  Hpe.,  PI.  SMivatitiat  Schpr.  1851,  Fl.  dent\e%dat%m  v.  myvrwn  Br.  eur.  1851, 
PI.  »Ovaticvm  var.  Lindb.  I8«J,  PI,  «t/e.  v.  cavifolium  .lur.  18&;,  PI.  lueena  Saut.  Mscr., 
n.  »Uv.  var.  myttrum  Mol.  I8«5:  if.  Kbh.  Kr.  Fl.  XV,  Nr,  79«. 

Zweibäusig;  die  aatständigeo,  meist  6  blätterigen  ö  Blüten  mit  breit 
eifi^migen,  plötzlich  kurz  zugespitzten,  rippenlosen  Hilllbll.,  K — 10  hellen 
Antheridien  und  verüinzelten  kürzeren  Paraphysea.  Dichtrasigen  Formen  der 
vorigen  Art  ähnliche,  etwas  kleinere,  bell  gelbgrüne,  glänzende,  auagedebnte, 
letcbt  zerfalleDde,  ziemlich  dichte  Kaaen  mit  4 — 5  cm  langen  Stengeln,  zahlreichen 
bleichen  ätolonen  und  minder  flachen,  mehr  nindlicben,  fusC  kätzchen- 
artigen, aufrechten  oder  ausgebreiteten,  meist  Iseitig  hingestreckten  Asten. 
Stengelqaerscbnitt  mndlich'5  kantig  und  mit  kleinem  Zentralstrang.  Niederbll. 
sefauppenförmig.  Lnubbll.  aufrecht  abstehend,  trocken  locker  dachziegelig 
anliegend,  wenig  oder  kaum  herablaafend,  eilanzettlich  oder  eiförmig  nnd 
ra«ch  fein  zugespitzt,  bis  2  mm  lang  und  fast  halb  so  breit,  sehr  bohl,  gaaz- 
randig,  mit  an  der  Basis  etwas  zurückgeschlagenem  Rand  und  doppelter  oder 
aber  der  Basis  gegabelter  Rippe  von  höchstens  '/«  BlatUänge.  Blattzellen  nur 
9  fi  und  etwa  8  — 12  mal  so  lang,  an  der  Basis  14 — 18  ^  nud  3— 5  mal  so 
lang,  »owie  getüpfelt,  in  den  Ecken  mit  nur  wenigen  mehr  rektangulären  Blatt- 
flOgelzellen.  Perichätialbll.  scheidig,  mehr  allmählich  zugespitzt  und  mit  kurzer, 
gabeliger,  nur  bei  den  innersten  fehlender  Rippe.  Kapsel  auf  1,6 — 3  cm  langer,  roter, 
gedrehter  8eta  fast  aufrecht  nnd  regelmässig,  schmal  elüpsoidisch  bis  zylindrisch, 
gelblich  bis  hellbraun,  etwas  dünnwandig  und  nur  schwach  längsfnrchig, 
mit  deutlichem  Halse,  kleinitetligem,  1  — äreihig  sich  ablösendem  Ring  und  ans 
konvexer  Basis  kegelig  zusammengezogenem,  stumpflichera  oder  mit  Spitzchen 
versehenem  Deckel.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  glelcfamässig  verdickt, 
roBdUch-  bis  oval-6  seitig,  am  Uraenrand  wenige  Reihen  kleiner  und  etwas 
verflacht.  Peristomzähne  an  der  Basis  verschmolzen,  bleichgelb  und  gelblich 
gesäumt,  mit  fein  papillöseo  Spitzen,  aussen  querstreifig,  innen  mit  mindestens 
36,  aufwärts  etwas  scheibenförmigen  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms 
weisslich  und  dicht  papillös,  von  *j,  —  '/g  Zahnhöhe,  mit  ritzenförmig  durchbrochenen 


Fortsätzen  und  je  1 — 3  sehr  zarten  Wimperu.  Sporen  10 — 14  fi,  oÜTenfarben 
und  gekörnelt.     Keife  im  Juli  und  August.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  &04. 

Auf  sandig-lehmigem  Boden  unter  Qebflacb  und  in  WÄldera,  &m  Fneae  der 
Bäume  und  an  den  Böechnngen  der  Schlachten  von  der  Ebene  bis  in  die  Yoralpen 
in  2300  und  selbst  2600  m  in  Europa  und  Nord-Amerika  aiemlich  verbreitet  und 
an  manchen  Orten  bXnfiger  als  vorige  Art.  S.  LIV,  13,  a)  Bl.,  b)  Kapael, 
e)  Hüllbl.  der  ö  Blilte  etc.;  ges.  nach  an  der  Lndwigahöhe  bei  Darmatadt  und 
dahier  bei  Ijanbach  ge«.  Expll. 

Var.  OTthocladon  (Br.  enr.)  mit  aufrechten  Asten,  mehr  plötzlich  in  ein 
Spitzchen  verach malerten  Ell.  und  ovaler,  glatter,  ungefurchter,  Aber  die  Astspitaen 
oft  kaum  hervorragender,  küraerer,  aufrechter  Kapsel  —  an  etwaa  feuchteren 
Standorten ; 

/'.  propagiUijera  Buthe  mit  4 aellreiliigen  Brntkörpern  in  den  BlattachHeln 
oder  am  Rücken  der  Basis  der  Rippe  —  von  B-  Rnthe  an  der  Ostaeekflste  bei 
Heringsdorf  gesammelt. 

8.  Plagiotheeium  succulentum  (Wils.)  Lindb.  isiiö. 

Hypnum  Wils.  Mscr,   S.  dtntinüatuin  var.  Wils.  1855;   cf.  Ubb.  Kr.  Fl.  IV,  Xr.  T9T. 

Polygam;  die  '^  BiUten  am  Grunde  der  Äste,  mit  breit  eitormigeo, 
plötzlich  schmal  zu^espitzteu,  farblosen  Hüllbll.,  gelblichen  Autheridien,  uur 
wenigen  (l — 2)  Archegonien  und  wenigen  kurzen  Paraphysen.  Habituell  an 
ein  aufrechtes,  im  Erlensimipfe  gewachsenes  sUtali<iiiii  erinnernde,  glänzende, 
hellgrüne,  innen  bräUDÜchgelbe,  2 — 4  cm  tii-fe,  ziemlich  dichte  Hasen  mit 
kriechenden  Stengeln,  bleichen,  absteigenden  Stolouen  und  aufrechten,  verflachteD, 
locker  beblällerten,  stumpfen  Asten.  Stengelquerschnitt  rund  und  mit  kleinem 
Zentralstrang.  Bll.  etwas  locker  gestellt,  die  seitlichen  weit  abstehend, 
doch  nur  wenig  unsymmetrisch,  schmal  heralilaufend,  eilänglich  und  plötzlich 
schmulspitzig,  ganzrandig,  mit  bis  über  die  Mitte  schmal  umgebogenem 
Rand  und  dünner,  3  schenkeliger  Rippe  von  ',,  — \  Blattläoge.  Blattzellen 
mit  undeutlichem  Priraordiatschlauch,  12 — 18  |i  und  10 — 15  mal  so  lang,  nur 
die  Raudzellen  schmäler,  au  der  Basis  bis  '2ä  )i,  kürzer  und  getüpfelt. 
Perichätialbll.  scheidig,  rasch  kurz  zugespitzt  und  mit  nur  schwach  an- 
gedeuteter Rippe.  Kapsel  auf  1,6—2,6  cm  lauger  Sein  aufrecht  oder  geneigt, 
dick  verkehrt  eiförmig,  nicht  gefurcht,  dünnwandig,  mit  2— 3  mm  langer 
zylindrischer  Urne,  1  mm  langem,  aus  gewölbt  kegeliger  Basis  dick  geschoäbeltem, 
am  Räude  zackigem  Deckel  und  einzellreibigem,  leicht  sich  ablöseudem  Ring. 
Epidermiszellen  der  Kapselwand  uur  wenig  verdickt,  am  Uruenrand  viele  Reihen 
rundlich-6  seitig.  Peristomzäbne  allmählich  verschmälert,  an  der  Basis  kaum 
verschmolzen,  bleichgelb,  gesäumt,  aussen  mit  Zickzacklinie  und  abwärts  quer- 
streitig, aufwärts  heller  und  papillös,  inneu  mit  zahlreichen  (über  25)  aufwärts 
fast  Scheiben  förmigen  Lamellen.  Membran  des  iuneren  Peristoms  weisslich, 
von  mindestens  '/<  Zahnhöhe,  mit  lauzettlichen,  ritzeuförmig  geschlitzten  Fort- 
sätzen uud  dünnen,  papillösen,  knotigen  Wimpern.  Sporen  14 — 18  ^,  bell 
bräunlich  und  glatt.     Reife  im  Juli  uud  August. 
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You  Wilson  in  EngUnd  tind  Th.  Jensen  1863  in  jatland  in  Dänemark 
zuerst  aufgefunden,  jedoch  auch  Ton  Breidler  auf  feuchtem,  steinigem  öneissboden 
1890  in  Steiermark  gesammelt.  Ton  eÜvalintm  vorzugsweise  durch  den  Blutenstand 
und  das  dicke,  glatte  Sporogon  verschieden.  S.  LIII,  1,  a)  B1.,  b)  Hüllbl.  der 
(^  Bläte,  c  und  d)  Kapseln;  gez.  nach  einem  von  C.  Warsstorf  bei  Tornow  unweit 
}ieuruppin  ges.  Expl. 

9.  Plagiothecium  denticulatum ')  (L.)  Br.  eur.  1651. 

Hyjmum  I>.  17')3,  Füsidena  Leyss.  1783,  Leskea  Timm  1788,  PylaUaea  radkam  La 
Py\.   1813,  Ftag.  GravettU  Pire  1871;  cf.  Rbh.  Er.  Fl.  IV,  Nr.  798, 

Einhäusig;  die  kleinen,  scblankeu,  knospeDförmigen  (S  Blüten  mit 
eiförmigen,  fein  zugespitzten  Hüllbll.,  5 — 8  hellen  Antlieridiea  und  nur  wenigen 
Paraphysen.  Lockere  oder  dichtere,  niedergedrückte  bis  schwellende,  weiche, 
gelblich-  bis  freudiggrüne,  seidenglänzende  Busen  mit  bis  5  cm  langen, 
hingestreckten  Stengeln,  bleichen  Stolonen  und  meist  aufrechten,  Ubergebogenen, 
verflachten  Asten.  Stengelquerschnitt  rund,  mit  nur  angedeutetem,  klein- 
zelligem Zentral  sträng  und  stellenweise  blatteigener  Aiissenrinde.  Ndrbll.  klein, 
schmal  lanzettlich,  hernblaufend  und  rippenlos.  Laubbll.  bis  2  mm  lang,  gegen 
die  Basis  und  au  der  Spitze  der  Aste  meist  kleiner,  weit  breit  herablaufend, 
2  zeilig  gestellt  und  daher  unsymmetrisch,  eitänglich  und  rasch  achmal 
zugespitzt  oder  fast  plöt;ilich  mit  Spitzchen,  nur  wenig  hohl,  die  seitliclien  an 
der  Basis  eingeschlagen,  mit  nur  schmal  und  oft  einseitig  umgebogenem  Band 
und  meist  klein  gezähnter  Spitze,  sowie  mit  kurzer.  2  schenkeliger,  höcbatens 
'  j  des  Bl.  durchlaufender,  schwacher  Bippe.  Blattzellen  nur  8 — 9  \i  und 
12 — 15  mnl  so  Inng,  in  der  Spitze  etwas  schmäler  und  kürzer,  an  der  Basis 
etwas  breiter,  12 — 14  m,  an  den  kaum  ausgehöhlten  Blattflügelu  lockerer, 
le — 20  n  und  in  grösserer  Anzahl  quadratisch  oder  kunt  rektangulär.  Perichätium 
wurzelnd,  mit  abstellenden  äusseren  und  hochscheidigen,  kurz  und  scharf  zu- 
gespitzten inneren  Hüllbll.;  die  letzteren  mit  ziemlich  langer,  einfacher  oder 
gabeliger  Rippe.  Kapset  auf  1,5  —  3  cm  langer,  roter,  gedrehter  Seta  geneigt 
bis  fast  horizontal,  länglich-zylindrisch  und  gekrümmt,  gelblich,  glatt  und 
nicht  gefurcht,  mit  2— Sreihig  sich  ablosendem  Bing  und  konvex-kegeligem, 
meist  mit  Spitzchen  versebenem  Deckel,  trocken  unter  der  Mündung  verengt. 
Epidermiszellen  der  Kapselwand  rundlich-  oder  oval-6  seitig,  rings  verdickt 
oder  schwach  kollenchymatisch,  die  obersten  Reihen  am  Urnenrand  fast 
quadratisch.  Peristumzähue  durchaus  gelb,  breit  hyalin  gesäumt,  an  der  Basis 
verschmolzen,  an  der  Pfriemenspitze  papillus  und  krenuliert,  aussen  abwärts 
querstreifig,  innea  mit  mehr  als  30  normalen  Lamellen.  Membran  des  inneren 
Peristoms  bicichgelb  und  papiltös,  von  liatber  Zahnhöbe,  mit  nicht  oder  nur 
ritzenförmig  durchbrochenen  papilJösen  FortsUtsien  und  je  2 — 3  fadenförmigen, 
knotigen,  papillösen  Wimpern,  Sporen  10 — 13  m  grün  und  glatt.  Reife  im 
Juni,  in  höheren  Lagen  später.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  501. 

')  Der  Kume  denticulatum  stammt  [lai'h  [>iLii[ir,  von  dem  einer  iloppRiteii  Ü&ge  ähiilichen 
L'iiirias  der  flach  beblStlerten  Äste  her. 
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Anf  der  Erde  odar  bd  Steinen  und  Fallen,  sowie  am  Ftiaae  der  BSame,  in 
schattigen  WddüDgen,  Dunentlich  in  Fichten «Rldongen,  von  der  Eh«D«  bis  in  die 
Alpenregion  in  2670  m  hBufig  und  je  nwh  dem  Standort  sehr  formenreich.  "War 
schon  Dillen  1718  nra  Qieisen  bekannt  and  findet  sich  auch  in  S(id>Amerika, 
Algier,  Asien,  Indien,  Japan,  Nen-Seelsnd  nnd  Tunianien.  S.  LIV,  3,  a)  Bi., 
b)  Kapsel,  d)  stHrker  vergrSsaertes  Zellnels;  gez.  nach  dahier  bei  Ijenbaeh  gea. 
Expll.,  sowie  LIII,  2,  a  und  b)  BII.,  c  und  d)  Kapseln,  e)  HabitosbÜd,  gez.  nach 
einem  mit  PL  laeitun  von  Schpr.  an  der  Albnla  gesammeltMi  Hiacbrasen. 

Var.  tenellum  Schpr.  in  kleineren,  flachen  Basen  mit  kleineren,  mehr 
allmSblich  lang  und  scharf  ingespitzten,  bis  1,6  mm  langen  BII.  —  an  morschen 
ßanmstdmpren  in  anbalpiner  Lage.     S.  LIV,  3,  c)  Bl. 

Yar.  laxum  Schpr.  in  lucksren,  oft  etwas  au  neAeroidetnn  erinn^mden  Basen 
mit  mehr  oder  weniger  entfernt  gestellten,  anfrecbt  abat  eh  enden  BII.  und  fast 
anfrecht«r,  l&ngl icher  oder  ovaler  Kapsel  mit  gewölbt  kegeligem  Deckel  —  anf 
faulem  Holae; 

rar.  dtntum  Sobpr.  in  dichteren,  innen  oft  ausgableiehten  Basen  mit  auf- 
reclitsii,  gcdrfingt  beblStterten  tiprossen  und  kurs  scharf  augespititen  BII.  —  in 
Felaapalt«n  und  swiachen  Felsgeröll,  vorsugsweise  in  höheren  Lagen; 

var.  laftnm  Sehpr.  in  stark  glKnsnndetii  gelben  RKachen,  mit  nur  wenig 
her  ablaufenden,  fast  plötslieh  lang  und  dllnn  aagespi  taten  BII.  und  anß*echt«r. 
entleert  nnter  der  Iffindnng  eingeschnürter  Kapsel  —  auf  {anlem  Uols  oder  an 
Felsspalten  in  höbaren  Lagen.  S.  LIV,  16,  a)  Bl.,  b)  Kapsel  (gea.  nach  der  Br. 
eur.),  sowie  LIII,  2,  a  bis  b);  ges.  nach  einem  von  W.  Schpr.  »u  der  Albnla  gea. 
Expl.  aus  dem  Berliner  Bot.  Unsenm,  wovon  a  bis  e)  der  Normalform  entsprechen, 
f  bia  h)  aber  xur  var.  Indium  gehören.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  496. 

Var.  Donii  (Smitb)  Lindb.  ^  Hypnuin  obtwatum  Wahlenb.  mit  mehr  ab- 
gerundeten, bSebatens  mit  anfgeietitem  Spitachen  versehenen  Bll.  —  in  Lsppland, 
Finnland  und  Nord* Amerika; 

/.  propaffttlifera  mit  leicht  ab  brechenden  zylindrischen  Bmtkörpern  —  »ou 
Rnthe  bei  SwinemOnde  gesammelt.  Auch  PhiijioÜi.  (rritufltü  PirS  ist  nur  eine 
bohlbiatterige  Form  von  denÜr,iUa»m.  S.  XLU,  6,  a)  Bl.,  b)  Kapsel,  c)  Peristom: 
ges.  nach  einem  von  C.  Warnatorf  erhaltsneo  Originalerem plar. 

Plagiothecimn  eiircifoliiim  Schlieph.  ^  PL  ilentiailatimi  v.  recurriim 
Wamst,  in  niedergedrückten  Raseo  mit  hakig  niedergebogenen  Blntlspitaeu,  Bowie 
an  der  Spitze  eingekrämmlen,  abwSrts  gebogenen  Asten,  und  kurc  kegeligem, 
gtattrandigem,  mit  rötlicher  Warze  versehenem  Kapseldecke),  wird  von  Limpricht 
als  besondere  Art  bebandelt  (cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV.  Nr.  799),  dttrfte  jedo«b  wohl 
nur  als  eine  schmalblätterige  Varietät  von  PL  dfuHailatttm  su  betrachten  sein, 
zamal  man  am  Fusse  der  Laub-  wie  Nadelholsbiniiie  snera  Übergangsforman  tu 
der  Normalform  in  der  niederen  Bergregion  findet.  S.  LIII,  3,  a  and  b)  Bll., 
c  und  d)  Kapseln;  gez.  nach  von  Buthe  bei  Swinemünde  und  von  Kaubanreisser 
bei  Hamburg  ges.  Expll.  Auf  Eumue  und  Hoder  entwickelt  l'L  dftttieulatwn  nur 
einen  kQrzeren,  fast  .4nt/'/y«t«'^(ni-artigen,  anf  fivterem  Boden  dagegen  einen 
längeren,  fast  gescbnäbelten  Kapseldeckel. 
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10.  Plagnthecium  Ruthei  Limpr.  ism. 

Fl.  ieiäievJatum  vttt.  Hit<UUatum  Kutbc  in  litt.  18711,  M.  ilmtic.  v.  rntpattdutu  Lludb. 
le72;  cf.  Rbh.  Kr.   b'J.  IV.  Nr,  800. 

Eiuliäusig;  die  zahlreicben  kleinen  <5  Blüten  mit  zart«D,  ganzrandigeo, 
rippenloseti  fJUllhll.  und  4 — ö  Äntlieridieii  oline  Farapliyteu.  Kräftigere,  aus- 
gedehnte, lockere,  verwoiTene,  gelbgrüne,  seidenglänzeiKli;  AaBeii  mit  hiu- 
gestreckten,  5 — 10  cm  laogeu,  sti'ockenweise  stoluaeoartig  verdünntes  Stengeln 
und  zeritreuten,  langen,  ein£achen  Ästen.  Bll.  etwas  entfernt,  Szeilig  seitlich 
abstehend,  :f,4 — 2,7  mm  lang,  die  oberen  meist  etwas  <iuerwelUg,  die 
H4^itlichen  mit  abwechselnd  rechts  und  links  eiugegchl»geneii  Flügeln,  schlaff, 
uneymmetriseli,  lang  und  breit  herablaufend  mit  fast  geöhrten  Blatt- 
flUgelo,  länglich-lanzettlicb  und  rasch  kurz  zugespitzt,  mit  bis  gegen  die 
äpitze  seil  mal  zurückgeschlagenem  Rand,  gezilinter  Spitze  und  un- 
gleichscheokeliger,  '/i  ''i^  höchstens  Vi  ^^^  &!■  durchlaufender  Kippe.  Blatt- 
zelleo  IS — 15  fi  und  7— ü  mal  so  laug,  mit  deutlichem  Primordialschlauch, 
an  der  Basis  schwach  getüpfelt,  gelb-  und  dickwandig,  iO — 26  tx  und  rektangulär, 
an  den  Bhittflügeln  erweitert  und  hj^in,  bis  35  ^  und  mehr  nind)ich-6  seitig. 
Pericbätialbll.  locker  scheidtg,  rasch  in  ein  undeutlich  gszäliDtes  kurzes  Spitzchen 
zusammengezogen  und  mit  einfacher  Bippe  bis  zur  Uitte.  Kapsel  auf  3 — 4  cm 
langer,  gedrehter  Sebi  stark  übergeneigt,  läoglich-zylindrisch,  bochrückig, 
derbwandig,  mit  verschmüleitem  Halse,  fast  geaclinäbeitem,  1  mui  langem  Deckel 
und  2—3  reihig  sich  leicht  ablösendem  Bing,  entdeckeit  stark  gekrümBit 
Epidermiflzellen  der  Kapselwand  stark  verdickt.  Peristomzähne  im  oberen  '/* 
rasch  Terachmälert  uod  knotig  papillöi,  grünlicligelb,  an  der  Basis  Terscbmolzen, 
sehr  schmal  gesäumt,  mit  stark  papillösen,  gelblicheu  Spitzen,  aussen  mit  Zickzack- 
liBte  und  querstreifig,  innen  mit  zahlreichen  Lamellen.  Uembran  des  innereD 
Peristoms  zart,  hell  gelblich,  toii  halber  Zahnhöhe,  mit  ritzenförmig  durch- 
brochenen Fortäätzen  und  je  3  vollständigen,  düuneti,  knotigen,  liier  und  da 
mit  Anhängseln  versehenen  Wiraperu.  Sporen  9—12  und  selbst  15  m,  etwas 
ungleich,  olivenfarben  und  geköruelt.     Beife  im  Souimer. 

A.B  8«eaCem,  in  KrleasOinpfen  t»d  ToiAnooren,  zwischen  8phagn«n  and  dergl. 
ia  WaitprauaMa  «ud  d«r  Mark  BrandcnUit^;  vod  Rnthe  bei  Birwalde  ia  der 
Mark  entdeekt.  W«lil  nnr  eine  krilftige  SumpfiConn  das  II.  dtnticutatinn.  8.  LIII,  4, 
a)  Bl,  b)  HdllbL  d«  (5  Blltte,  avodd)  Kapaela;  goi.  aaeb  einMn  voa  C.  Waraitarf 
«rhalteDCB  Expl.,  dassM  Zellen  an  der  Baaia  uod  iasbMetiders  Mi  de«  BtmAlgeln 
aiemlich  dBaawaadig  sind,  sowie  mach  von  Ruthe  ^hallenen  Ori^ualexplI. 

11.  PlagiotbeoiiMi  striatflilum  (Brid.)  Lindb.  1865. 

Letkia  Brid.  1»27,  Sypnvm  MäUmbeckii  Schpr.  1846.  H.  thrywplH/aoUU*  Oämb.,  reap. 
C.  H.  1851,  Plagioth.  MiihUnlxckii,  Br.  eur.  1851,  Sypn.  gileaiaeim  vir.  dmsvm  Nees;  cf. 
Rbh.  Kr.  FI.  IV,  Nr.  801,    Campylium  Kdb.;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  8,  S.  880. 

Einhäusig;  die  zahlreichen  schlankea  (5  Blüten  in  der  Nähe  der  9  am 
Qraade  der  Aste  mit  eifi»nug«n,  whmrf  zugeapitgteii,  gezähaelten  Hüllbll., 
wenigen  gelben  Antberidien  und  längeren  Parapbysen.     Etwaa  kleiiwr  als  4m 
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Dahe  verwauilte  »i/esiacam,  io  dicht«D,  HacheD,  oft  kisseDförmi);eii,  starren. 
seideagläDzendeD,  hell  goldgelben  Rasen  mit  brüchigen,  oiederliegendeii 
oder  aufsteigenden,  streckenweise  klein blStterigen  Stengeln  und  genäherteor 
kurzen,  steifen,  abwärts  und  gegen  die  Spitze  verdünnten  Asten,  ohne  eigentliche 
Stolouen.  Stengelquerschoitt  rund  und  fast  ohne  Zentralstrang.  NiederbIL 
am  Stengel  oder  auch  am  Grunde  der  Ast«  mehr  lanzettlich  und  lang  zugespitzt. 
Laubbll.  gedrängt  abstehend  bis  sparrig,  oft  etwas  einseit^wendig,  aus  enger, 
weit  herablaufender  Basis  eilaozettlich  und  allmählich  pfriemenförmig,  bis 
1,6  mm  lang,  hob)  und  flachrandig,  rings  klein  gesägt,  mit  andeutlicher, 
kurz  gabeliger  Rippe  oder  ohne  Rippe.  Blattzellon  sehr  eng,  mitten  6 — 7  fi 
und  5—7  mal  so  lang,  ohne  deutlichen  Primordialschlauch,  gegen  die  Pfriemen- 
spitze sogar  Dor  5  ^,  an  der  Basis  getüpfelt,  9  ^  und  kürzer,  in  den  nicht 
ausgehöhlten,  herablaufendeo  Ecken  in  gut  begrenzter  Gruppe  aufgeblasen 
hyalin  oder  gelblich,  oval-6  seitig,  15—18  und  seibat  26 — 30  |i.  Periehätiuni 
spärlich  wurzelnd;  die  äusseren  Hültbll.  abstehend,  die  inneren  scheidig  und 
rippenlos,  aufwärts  an  deu  Räudem  gezähnelt  und  rasch  io  eine  geschlängelte, 
kurze,  dünne  Pfrieme  ausgezogen.  Kapsel  auf  1 — 2  cm  langer,  roter,  gedrehter 
Seta  geneigt,  langh aisig,  zylindrisch  und  etwas  gekrümmt,  dünnwandig, 
gelblich  bis  braun,  mit  stumpf  kegeligem,  am  Rande  zackigem  Deckel  und 
Sreihigem,  grosszellig  sich  ablösendem  Ring,  trocken  unregelmässig  gefurcht 
und  unter  der  Mündung  etwas  verengt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand 
rektangnlär,  am  roten  Urnenrand  in  mehreren  Reihen  kleiner,  ruDdlich-6 seitig 
bis  quadratisch.  Peristomzähne  an  der  Basis  verschmolzen,  bleichgelb,  schmal 
gesäumt,  mit  papillösen  Spitzen,  anssen  querstreifig,  innen  mit  26 — 30  in  der 
unteren  Hälfte  sehr  dicht  gestellten  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms 
hell  und  fein  papillös,  von  '/,  Zahnhöhe,  mit  eng  ritzenförmig  durchbrochenen 
Fortsätzen  und  vollständigen,  fadenförmigen,  kaum  knotigen  Wimpern.  Sporen 
10—14  M,  dunkelgrün  und  schwach  gekörnelt.  Reife  im  Sommer.  Br.  eur. 
Vol.  V,  Tab.  499. 

An  erdbedeckten  FeUeptilten,  sowie  auf  bumoseni  Boden  zwischen  Alpenrosec 
und  Knieholz  in  der  oberen  Bergregion  nnd  io  d«a  Alpeo,  vorsugBweUe  von 
1400—2200  m,  seltener  tiefer,  nach  Breidler  auf  bumasbedecktem  EAlkboden, 
nach  Limpricbt  dagegen  Kalk  meidend,  häufig  in  Norwegen,  Schweden  und 
Finnland;  durch  Bridel  zuerst  ans  Nord-Amerika  bekannt.  8.LIV,  11,  a  nnd  b)  Bll., 
c)  Kapsel;  gez.  nach  einem  von  P.  Culmann  an  der  Grimsel  in  der  Schweis  in 
1840  m  und  nach  von  P.  Olsson  in  Schweden  bei  StrÖmatad  gea.  Expll. 

Var.  chrysophyiloide»  Br.  eur.  eine  kleinere,  schlankere,  strohgelbe  Form 
mit  aparrigen,  eiuBeitsw endigen  Bll.  —  in  den  Sudeten  im  Kessel  des  Qeaenke, 
sowie  in  Norwegen  und  im  Pinzgau. 


B.  Dolichotheca  Liudb.  1874. 

Mit    lauger,    mehr   ÄmblysleijiHm-&t\:igeir    Kapsel    und    wenig    oder    nicht 
herablaufenden  Bll. 
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12.  Plagiotheciuffl  silesiacum  (Seliger)  Br.  eur.  1851. 

Hgpmmt  repens  Follich  1777,  Leikia  SeHgeri  Brid.  1801,  Btfpnvtn  Seliger  1B06,  H. 
(^ereodon)  til.  Brid.  1B37,  H.  SeligeH  C.  K.  1651.  Plagioth.  Seligen  Lindb.  1865,  PI.  repmi» 
Lindb.  1667,  Isopterygium  (Dolichotkeca)  repent  Lindb.  1879;  ci.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  606. 

Binhäusig;  die  kleineD,  oft  gehäuften  (5  Blüten  am  Grunde  der  Aste 
mit  breit  eiförmigen,  rasch  in  eine  gesägte  Spitze  verschmälerten  HUllbU., 
gelblichen  Antheridien  und  meist  kürzeren  Faraphjsen.  Wegen  der  allaeitigen 
Beblätt«rung  im  Habitus  von  denticulaiuiH  etwas  abweichende,  lockere,  weiche, 
hell-  oder  freudiggrüne,  nur  wenig  glänzende,  flache  Basen  mit  2 — 3  cm  langen, 
kriechend  umherschweifenden,  streckenweise  mit  kleineren  und  grösseren  Bll. 
besetzten,  uoregelmässig  verästelten  Stengeln  und  1—3  cm  langen,  nur 
undeutlich  verflacht  beblätterten,  bogig  eingekrümmten,  gegen  das  Ende 
TerdUnnten  Asten,  ohne  eigentliche  Stolonen.  Stengelquerschnitt  rundlich- 
5kantig  und  mit  kleinem  Zentralstrang.  611.  gedrängt  sparrig  abstehend 
bis  zurückgebogen,  gegen  die  Sprossenden  oft  einseitswendig,  aus  eiförmiger, 
kaum  herablaufeuder  Basis  lanzettUch  verlängert  und  allmählich  fein  und  scharf 
zugespitzt,  2 — 2,5  mm  lang,  an  der  Basis  hohl,  über  der  Mitte  gegen  die 
Spitze  2U  entfernt  gezähnt,  mit  flachem  Rand  und  sehr  kurzer,  fast  verschwindender, 
gabeliger  Bjppe.  Btattzellen  derbwandig,  mit  geschlängeltem  Primordialschlauch, 
nur  7  fi  und  10 — 15  mal  so  lang,  in  der  Spitze  noch  etwas  schmäler,  nur  6  p, 
gegen  die  Basis  10 — 12  n,  kurzer  und  getüpfelt,  an  den  schwach  ausgehöhlten 
Ecken  nur  wenige  hyalin  oder  gelblich,  oval-6seitJg  und  14 — 18  ^.  Perichätium 
reichlich  wurzelnd;  die  HüUbll.  rippenlos,  aufwärts  gezähnt  und  rasch  in  eine 
abgebogene  bis  zurUckgekrümmte,  etwas  kurze,  scharf  gesägte  Pfriemenspitze 
verschmälert.  Kapsel  auf  1,5 — 2,5  cm  langer,  unten  roter,  oben  gelblicher, 
gedrehter  Sota  geneigt,  aus  deutlichem,  geradem  Halse  zylindrisch,  aufwärts 
l>ogig  gekrümmt,  gelbbrämilich  bis  rötlichbraun,  nicht  gefurcht,  sondern 
glatt  und  gegen  die  Mündung  nur  wenig  verengt,  mit  einreibigem  Bing 
und  stumpf  kegeligem,  genabeltem,  Amblt/ileffium-aTtigeva  Deckel.  Epidermis- 
Zellen  der  Kapselwand  derbwandig,  schmal  rektangulär  bis  rektangu!är-6 seitig, 
am  roten  Urneurand  mehrere  Reihen  kleiner  rundlich-6  seitig  bis  quadratisch. 
Peristomzähne  an  der  Basis  nur  wenig  verschmolzen,  bleichgelb,  breit  gesäumt, 
mit  papillösen,  hyalinen,  trocken  eingekrümmten  Spitzen,  aussen  querstreifig, 
innen  mit  etwa  30  nur  schwachen,  aufwärts  entfernteren  Lamellen.  Membran 
des  inneren  Peristoms  hell  gelblich,  fast  glatt,  von  mindesteus  '/g  Zahnhöhe, 
mit  nicht  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2 — 3  zarten,  vollständigen, 
knotigen  Wimpern.  Sporen  10 — 12  oder  12 — 14  fi,  rostbraun  und  fast  glatt. 
Reife  im  Juni.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  500. 

An  fnulem  Holz  und  auf  hamoBer,  Bandiger  Erde  in  den  Laub-  und  Nadelholz- 
waldungen der  Ebene  und  niederen  Bergregion  Europas,  seltener  an  Sandsteinen, 
in  den  Alpen  mitunter  bis  1600  m  au&teigend;  von  Pfarrer  Seliger  in  der 
Grafacbaft  Olatz  entdeckt.  S.  LIV,  4,  a  und  b)  Bll.,  c)  Kapset,  d)  Habitusbild; 
gez.  nach  dabier  bei  Laubacb  und  bei  Darmstadt  ges.  Expit.  Bildet  nach  der 
mehr  bflacheligen  Verästelung  nnd  dem  engen  Zellnetz  schon  mehr  den  Übergang 
zur  folgenden  Oattung  hopterygium. 
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rtM  (Breidl.). 

Hypiwm  BnMi.  1B61.  Plag.  (Iicftetygmm)  BotHni  Vut.  &  BotUiii  1887:  et.  Kbh. 
Kr.  Fl.  IV,  8,  S.  60«. 

EiDhäuaig;  die  kleiaen,  Stengel-  und  astständigeii  <S  Blüten  mit  rippen- 
losen,  ganzraadigen,  lang  zugespitzten  Hüllbll.,  6 — 10  gelblichen  Anttieridien  und 
liyalioeu  Paraphysen.  Einzelne  Pflänzchen  etwas  an  Drepanium  praUnte  erinnernd. 
Breite,  flacbe,  locker  verwebte,  bleich-  oder  gelbgrüne,  glänzende  Basen  mit 
4 — 7  cm  langen,  dünnen,  niederliegeuden,  spärlich  wurzelbaarigen,  unregelmässig 
beasteten  Stengeln,  niederliegeuden  oder  aufgerichteten,  gegen  das  Ende  ver- 
dünnten Asten  und  pfriemlichen  bis  haarförmigen  Paraphyllien  nm  die  Ast- 
anlagen. Stengelquerschnitt  rundlicb-OTal,  ohne  Zeutralstrang,  mit  lockerem, 
allmählich  in  die  gelbbraun  liehe,  lockere  Rindenscbicht  übergehendem  Grund- 
gewebe und  nur  stellenweise  mit  blatteigener  Anssenrinde,  die  sich  jedoch  von 
der  übrigen  Bindenschicbt  kaum  unterscheidet  und  nur  an  den  dünneren 
Aussenwänden  erkenntlich  ist.  BI1.  fast  2  zeilig  flach  ausgebreitet,  schwach 
einseitswendig,  trocken  wellig  runzelig,  1,5^1,8  mm  lang,  ans  nicht  herab- 
laufender, elliptischer  Basis  lauzettlicb  und  allmählich  lang  und  dünn  zu- 
gespitzt, schwach  längsfaltig,  mit  an  der  Basis  oder  auch  streckenweise  ober- 
wärts  schmal  zurückgeschlagenem,  an  der  Spitze  unmerklich  gezähneltem 
Band  und  kurzer,  gelblicher  Doppelrippe  oder  auch  ohne  Rippe.  Blattzellen 
geschlängelt  linearisoh,  spitz  und  dünnwandig,  6— 7  ^  und  16— 20  mal  so  lang, 
an  der  Basis  kürzer  und  breiter,  12  ]i  und  etwa  3 — 5  mal  so  lang,  gelbwandig 
und  schwach  getüpfelt,  in  den  Ecken  daselbst  in  nur  schwach  konvexer,  nicht 
scharf  begrenzter,  kleiner  Gruppe  rektangiilär  bis  oval-6  seitig,  18  (i  and  hyalin 
oder  gelbwandig.  Astbll.  hohl  und  entfernt  schwach  gesägt.  Perichätium 
reichlich  wurzelnd;  die  inneren  HUllbll.  schmal  lauzettlich,  lang  und  fein  zu- 
gespitzt, nicht  faltig,  rippenlos  oder  mit  kurzer  Doppelrippe,  an  der  Basis 
meist  gelblich,  an  der  Spitze  entfernt  schwach  gesägt.  Kapsel  auf  2  cm 
langer,  rötlicher,  dünner,  oben  rechts  gedrehter  Seta  geneigt  bis  horizontal, 
verlängert  ellipaoidisch  bis  fast  zylindrisch,  dünnwandig,  rostfarben,  mit  schmalem, 
undeutlichem  Ring  und  konvex-kegeligem,  spitzem  Deckel,  trocken  unter  der 
Mündung  verengt,  entdecken  1,8  mm  lang.  Epidermiszellen  der  Kapselwand 
oval-6  seitig  mit  stark  verdickten  Längswänden,  aufwärts  rundlich-6  seitig  und 
mehr  koUenchymatiscb.  Peristomzähne  an  der  Basis  verschmolzen,  bleichgelb 
mit  orangefarbener  Insertion,  schmal  gesäumt,  abwärts  aussen  querstreifig,  an 
den  hellen  Spitzen  papülös,  innen  mit  bis  30  sehr  dicht  gestellten  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Peristoms  bleich  uud  fast  glatt,  von  '/i  Zahuböhe,  mit 
schmaleu,  ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2  Wimpern.  Sporen 
12 — 16  \i,  grünlich,  an  älteren  Herbarexemplareu  mehr  gelblich  und  fast  glatt. 
Reife  im  Winter. 

In  Tor&ümpfsa  b«i  Viareggio  in  EtnirisD  (Italien)  von  IfofdiMe  Aatonio 
Bottini  im  April  1880  entdeekt.  H.  XLU,  8,  a  und  b)  BIL,  o  und  d)  Kapaal^ 
«)  ält«roB,  berwU  etwM  vsrvittflrtM  Feriitom,  f)  Habitaibild;  gas.  aaeh  tob 
A.  Bottini  bei  Yiareggio  in  Italien  ges.  Expll. 
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Warum  Limpricht  diese  Pflanze  zwischen  Hypn.  Haläwiianutn  und  n 
aufführt,  also  zo  HeterophyÜon  eingereiht  hat,  Termag  ich  nicht  einzusehen.  Kach 
dem  Stamm qaerschnitt  und  den  nur  allmäfalich  in  die  Blatt&ilgel zelten  ühergehenden 
Basalzellen    reibt    sie    sich    den  Flagiothecien    an    und  bildet  gleichsam  einen  Über^ 

gang  von  PtagioÜiec'nim.  zu  liOpUryghan. 

2.  Gatt.  Isopterygium  *)  Mitten  1869. 

Xach  der  mehr  oder  minder  verflachten  Beblatterung  und  der  unregel- 
niässigen,  zerstreuten,  zuweilen  fast  biischeligen  Verästelung  mit  der  vorigen 
GattuDg  im  allgemeinen  übereinstimmend,  unterscheidet  sich  dieselbe  von  ihr 
namentlich  durch  das  engere,  linearische  Zellnetz  ohne  differentüerte  Blatt- 
fliigelzelten.  Vorzugsweise  kleinere,  auf  der  Erde  oder  an  Steinen,  sowie 
auf  faulem  Holz  oder  Torf  wachsende,  hingestreckte  Pflanzen  mit  mehr  oder 
weniger  verflachter  Be blätterung,  Ell.  nur  wenig  oder  nicht  herablaufend, 
ziemlich  symmetrisch,  zuweilen  einseitswendig,  meist  eilanzettlicb,  ganzrandig 
oder  mehr  oder  weniger  weit  herab  gesägt,  ohne  Rippe  oder  mit  nur  kurzer, 
oft  fast  verschwindender  Doppelrippe,  sowie  mit  fast  durchaus  linearischem 
Zellnetz  und  höchstens  in  den  Ecken  der  Basis  mit  wenigen  quadratischen 
Zellen.  Kapsel  geneigt  bis  horizontal,  schmal  ellipsoidisch  bis  zylindrisch,  mit 
meist  kegeligem  bis  kurz  und  dick  geschnäheltem  Dpckel,  trocken  unter  der 
Mündung  etwas  verengt,  jedoch  glatt  und  nicht  gefurcht.  Peristom  ähnlich 
wie  bei  voriger  Art. 

AuBsereuropäische  Arten  dieser  Gatt,  waren  nach  Jaeger  &  S.  bis  zum  Jahr 
1879  noch   57   bekannt,  deren  Anzahl  sich  inzwischen  bereits  verdoppelt  hat. 

1.  Isopterygium  pulcheilum  (Bicks.)  Jaeger  &  S.  1876. 

Hypnum  Dieks.  1790,  Lc»kea  Hedw.  1801,  Eypnum  rutUana  Wib.  1855,  Stereodcn 
3111t.  1804,  Fiagiothecimn  Br.  eur.  IS.'il,  PI.  Hilidum  var.  suberectvm  Lindb.  1865,  PI.  nüidulum 
V.  Lindb.  1871,  Isopter.  nitidum  v.  Liodb.  1879;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  802. 

Einhäusig;  die  zahlreichen  kleinen  (^Blutenknospen  in  der  Nähe  der 
9  mit  eiförmigen,  zugespitzten,  gaozraudigen  HüUbll.,  2 — 5  gelblichen  Antheridien 
und  vereinzelten  Paraphysen.  Kleine,  dichte,  meist  andere  Moospolster  durch- 
setzende, 1 — 2  cm  hohe,  hell  gelbgrüne  oder  freudiggrüne,  innen  strohgelbe, 
seidenglänzende  Raschen  mit  nur  streckenweise  stolonlformen,  am  Grunde 
und  an  der  Basis  der  Aste  mit  langen,  glatten  Rhizoiden  besetzten  Stengeln 
und  0,5 — 1  cm  langen,  aufsteigenden  oder  aufrechten,  nur  undeutlicb  ver- 
flucbten,  meist  einseitswendig  beblätterten,  schwach  gekrümmten  Asten.  Stengel- 
querschnitt  3 — 5  kantig  und  mit  kleinem  Zentralstraug.  Niederbll.  entfernt 
und  kleiner.  Laubbll.  gedrängt,  einseitswendig,  aus  nicht  herablaufender, 
schmal  eiförmiger,  gegen  die  Mitte  der  Insertion  zusammengezogener  Basis 
lanzettlich  und  allmählich  zugespitzt,  bis  0,9  mm  lang,  bohl,  flach-  und  ganz- 
randig, ohne  Rippe.  Blattzellen  derbwandig,  ohne  deutlichen  Primordialschlauch, 
6  |i  und  10 — 15  mal  so  lang,  an  der  Insertion  kürzer  und  breiter,  bis  12  fi, 
getüpfelt,    gelb-   und   dickwandig,    an  den  Ecken  wenige  kurz  rektangulär  und 

')  Von   loöat   gleich   sein   und  nii^uS   Flügel  wegen  der  gleich  gestalteten  BlattflQgcl. 

Roth,  Dia  earapüisehtn  Laabnioaae.    IT.  88 
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nicht  herablaufeiid,  nur  iu  der  Mitte  der  IiisertioD  etwas  herablaufetid. 
Perichätiam  reichlich  wurzelnd;  die  aufrechten  Hüllbll.  rippenlos,  halbscheidig 
und  raacli  schmal  zugespitzt.  Kapsel  auf  1  — 2  cm  langer,  dünner,  gedrehter, 
rütlicher  Seta  fast  aufrecht,  schmal  ellipsoidiech  bis  zylindrisch,  fast  regelmässig 
oder  etwas  gekrümmt,  glatt  und  nicht  gefurcht,  rötlichgelh,  mit  2reihigeni. 
lange  bleibendem  King  und  stumpf  kegeligem  Deckel,  entleert  aufrecht,  udiit 
der  weiten  Mündung  etwas  verengt  uud  braun.  Epidemiiszellen  der  Kapsel- 
waud  mit  etwas  stärker  verdickten  Längswänden,  nur  kurz  rektangulär  odir 
quadratisch  bis  fast  6seitig.  PerintomzähDe  an  der  Basis  verschmolzen,  gelblich- 
weiss  und  schmal  hyalin  gesäumt,  aussen  querstreifig,  innen  mit  bis  25  abwäiis 
dicht  gestellten  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von  mindestens 
Va  Zahnböhe,  weisslich,  mit  ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  jf  ü 
dünnen,  hißfälligen  Wimpern.  Sporen  10 — 14jj,  dunkelgrün  und  schwach  papillüs. 
Reife  im  Spätsommer.  Br,  eur.  "\'oI,  Y,  Tab,  497  und  498  {puU-lieUnm  und 
nUidulain). 

An  mit  Erde  bedeckten  Felstpalten  kalkhaltiger  Geeteine  in  der  oberen  Berg- 
und  Älp«nregion  von  1400 — 2700  m  weit  verbreitet,  namentlich  auch  in  Skandinavien 
und  Finnland,  eowie  in  dem  FelBengebirge  Nord -Amerikas.  S.  LIV,  9,  a  bis 
c)  BIl.,  d)  Kapsel;  gez.  nach  von  OUson  bei  Kongsvold  auf  dem  Dovrefjeld  in 
Norwegen  und  von  Pyr  in  Frankreich  ges.  Expll. 

Var.  nilidnlitm  (Wahlenb.)  Lesqu.  &  J.  ^  PlagioOiefiiim  JiUidiim  Lindb. 
und  PL  Amoldi  Milde,  eine  etwas  kräftigere  Form  in  flacheren  Kaaen  mit  ver- 
flacht beblätterten,  teilweise  in  Stolouen  übergehenden  Sprossen,  mit  nicht  einseits- 
wendigen,  aus  breiterer  Baeis  rascher  fein  zugeGpitzten,  rippenlosen  Bll.,  scheidig 
zusam  menge  wickelten  Ferichatialbll.,  etwas  längerem,  glattrandigem  Kapseldeck«!, 
meist  nur  einzellreibigem  Ring  und  etwas  grösseren  Sporen  von  12 — 16  p  —  auf 
feuchterem,  hnmoaem  oder  torfigem  Boden,  sowie  an  faulem  Holz;  von  Vablenberg 
in  Lappland  entdeckt.  S.  LIV,  10,  a)  Bl.,  b)  Kapsel  mit  Deckel,  c)  entdeckelte 
Kapsel,  d)  Peristom;  gez.  nach  einem  von  A.  Krause  in  Norwegen  und  von 
E.  Zetterstedt  in  Schweden  ges.  Espll. 

Var,  Setidtiierianiim  =  Hypiwm  Seiidtiieriainim  C.  M.,  eine  höhere  Form 
in  helleren  Basen  mit  grösseren  Bll.  und  fnst  geschnäbelten  Kapseln  —  von 
Sendtner   1839  an  den  Mohraqnellen  im  Altvatergebirge  entdeckt. 

2.  Isopterygium  turfaceum  Lindb.  1872. 

nypmim  Lindb.  18.57,  Stereodon  Mitten  1864.  Ptagiolheduai  Sclipr.  1876;  ct.  Kbh.  Kr. 
Fl. I\',3, H. 279.  Plagiothecium (pKudorrhijncboetegium) l.iniil>,  1871 ;  cf , Rbh, Kr. Fl. IV,  8,  S. 830. 

Einhäusig;  die  <?  Blüten  mit  6 — 10  rötlicbgelben  Antheridien  und  zahi- 
leichen  hyalinen  Paraphysen.  Habituell  etwas  an  Plarjtoih.  striatdluin  erinnernde, 
flache,  niedergedrückte,  freudiggrüne  oder  bräunlich  gescheckte,  seidenglänzende 
Rasen  mit  streckenweise  stoloniformen  Stengeln,  bleichen  Stolonen  und  ver- 
flachten, zugespitzten,  zuweilen  ilagelliform  verlängerten  Ästen.  Stengel- 
qnerscbnitt  mit  kleinem  Zentralstrang  und  deutlicher  Rindenschicht.  Bll.  etwas 
locker  gestellt,  I — 1,5  mm  lang,  gegen  die  Sprossenden  kleiner,  die  eeiten- 
ständigen  abstehend,   aus  eiförmiger,   nicht  herablaufender,  abgerundeter  Basi& 
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aümäblicli  laozettlich  verläDgert  und  pfricmlich  zugespitzt,  flach-  und  Diir 
abwärts  gaüzraadig,  fast  bis  zur  Mitte  herab  entfernt  scharf  gesagt, 
meist  ohne  Rippe  oder  mit  nur  angedeuteter  Doppelrippe,  Blatlzellen  dütiD- 
wandig,  5  ^  und  12 — 15  mal  so  lang,  an  der  Basis  9  m  und  mir  3 — 4  mal  so 
lang,  in  den  Ecken  nicht  erweitert.  Perichätium  wurzelnd;  die  rippenlosen 
inueren  Hiillbtl.  halbscheidig  und  plötzlich  in  eine  zurückgekriimmte,  etwas 
kurze,  gesägte  Pfnemenspitze  verschmälert.  Scbeidchen  mit  wenigen  Para- 
physen.  Kapsel  auf  1 — ^1,8  cm  langer,  dicker,  gelbroter,  gedrehter  Seta  geneigt, 
schmal  ellipsoidisch  bis  fast  zylindriscb,  dünnwandig,  mit  breit  2  reihig  sich 
ablösendem  Bing  und  konvex -kegeligem,  stumpfem  Deckel,  trocken  und  entleert 
etwas  gekrümmt,  unter  der  Mündung  verengt  und  schwach  gefurcht  Epidermiszellen 
der  Kapselwand  nur  wenig  verdickt,  kurz  rektangulär  bis  6seitig,  am  Urnen- 
rand  einige  Reihen  kleiner,  rundlich-6seitig  bis  verflacht.  Peristomzähne  an 
der  Basis  verschmolzen,  bleicbgelb,  gesäumt  und  mit  hyalinen,  papillösen 
Spitzen,  aussen  querstreifig,  innen  mit  bis  25  Lamellen.  Membran  des  inneren 
Peristoms  bleich,  von  '/a  Zahnhöhe,  mit  nicht  oder  nur  ritzenfönnig  durch- 
brochenen, breiten  Fortsätzen  und  je  1 — 2  dünnen  Wimpern.  Sporen  10—14  |J, 
oiivenfarben  und  fein  gekörnelt.     Reife  im  Juli, 

Auf  Torfboden  und  an  Erlen  wurzeln  im  Norden  Europas  und  Anierikaa, 
insbesondere  in  Skandinavien,  Lapplnud,  Finnland,  Sibirien  und  Cansda;  von 
8.  0.  Lindberg  1S.54  bei  Fatua  in  Schweden  entdeckt.  S.  LIV,  14,  a  und  b)  Bll., 
c)  Kapsel,  d)  Habitusbild;  gez.  nach  von  E.  Byan  in  Norwegen  und  von  Q.  Hellsing 
bei  üpsala  in  Schweden  ges,  Expll.  Das  Bl.  hat  Ähnlichkeit  mit  demjenigen  von 
PL  silesiaaim,  ist  jedoch  feiner  pfriemlich  zugespitzt. 

3.  Isopterygium  depressum  (Bruch)  Mitten  1869. 

Hypnum  Bruch  1824,  H.  cotifertum  var.  Brid.  1827,  B.  WissgntlU  Garov.  1840. 
Sht/nchogtegium  Br.  eur,  1852,  Eurhynchium  Milde  1869,  Plagiotkecium  Dix.  &  J.  189«;  cf. 
ßbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  803. 

Zweihäusig;  die  kleinen,  Stengels  tändigen  <5  Blüten  mit  eirundlichen, 
plötzlich  kurz  zugespitzten  Hüllbll.,  6—10  Äntlieridien  und  fast  ohne  Para- 
physen.  Flache,  niedergedrückte,  weiche,  lebhaft  smaragdgrüne, 
glänzende  Rasen  mit  2 — 3  cm  langen,  kriechenden,  durch  Rhizoiden  der 
Unterlage  angehefteten,  locker  verästelten  Stengeln  und  niederliegenden,  ver- 
flachten, kurzen  Ast«n.  Stengel  Querschnitt  rund  oder  oval  mit  dünnem 
Zentralstrang  und  dickwandiger,  2  zellreihiger  Rindenschicht.  Bll.  gedrängt, 
die  seitens täiidigen  abstehend,  die  bauch-  und  nickenständigen  mehr  flach  an- 
liegend, etwas  berablaufend,  elliptisch  und  kurz,  fast  stumpflich  zugespitzt, 
1 — 1,3  mm  lang,  flach-  und  ganzrandig  oder  aufwärts  unmerklich  gezähnelt, 
mit  sehr  kurzer,  fast  verschwindender  Doppelrippe.  Blattzellen  dünnwandig, 
mit  geschläu geltem  Primordialschlauch,  8—9  p  und  6 — 8  mal  so  lang,  an  der 
Spitze  meist  kürzer,  oft  nur  S—i  mal  so  lang  als  breit,  in  den  Ecken  der 
Basis  wenige  quadratisch  oder  kurz  rektangulär  und  16 — 18  ji.  Astbll.  gegen 
das   Ende    der   Aste    meist   etwas   kleiner,    sonst   den   St«ngelbtl.    fast   gleich, 
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rippenlos  und  zaweilea  rings  gezähoelt,  sowie  mit  etwas  engereo,  längeren 
Zellen.  Perichätinm  wurzelnd;  die  rippenlosen  inuereu  HUlIbll.  halbsclieidig 
und  fast  plötzlich  pfriemlich  verschmälert,  am  Grunde  des  Pfriementeils  oft 
eingeschnitten  gezähnt.  Kapsel  auf  6 — 12  mm  langer,  gelbroter,  gedrehter 
Seta  geneigt  bis  horizontal,  meist  etwas  hochriickig,  verkehrt  eiförmig  oder 
oval,  mit  deutlichem  Hals,  breit  2  reihig  sich  ablösendem  Ring  und  aus  ge- 
wölbter Basis  kurz  gesehDäbeltem  Deckel  von  mehr  als  halber  llmenlänge. 
trocken  unter  der  Mündung  stark  verengt.  Epidermiszellen  der  Kap  so!  wand 
dünnwandig,  schwach  koUenchymatisch,  kurz  rektangulär  oder  oval-6  seitig,  am 
Unienrand  wenige  Reihen  abgeplattet,  Peristomzäbne  an  der  Ba^is  ver- 
schmolzen, heller  oder  dunkler  gelb  uud  breit  gesäumt,  mit  fein  papillösen, 
gelbhchen  Spitzen,  aussen  querstreifig,  innen  mit  25 — 30  aufwärts  kräftigeren 
Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  bleichgelb,  Ton  Vs  Zahnböhe,  fast 
glatt,  mit  ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2  dünnen,  knotigen 
Wimpern.  Sporen  8^12  m,  gelb  uud  fast  glatt.  Reife  im  Spätherbst  uud 
Winter.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  512. 

An  feuchten,  schattigen  Steinen  und  Felsen  in  den  WaldungeD  der  Ebene  und 
niiteren  Bergregion,  meist  zwischen  .SOO  und  lOflO  m  durch  das  mittlere  Europa 
bis  in  das  Alpengebiet  zerstreut,  in  Kämthen  bis  14')(J  m  aufsteigend;  von  Bruch 
bei  Zweibrückeu  entdeckt  S.  XLVI,  10,  a  und  b)  Bll.,  c)  Kapsel,  d)  Habitusbild, 
e)  frische,  grttne  Kapsel;   gez.  nach  dabier  bei  Laubacb  gee.  ExpU. 

3a.  Isopterygiufli  densifolium  Lindb.  1892, 

FlngiolheciHtn  Limiir.   1897;  cf.  Hbh-  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  282. 

Zweihäusig  und  uur  steril  bekannL  Soll  sich  von  voriger  Art  durch  be- 
trächtlichere Grösse,  fABt  fiederig  oder  büechelig  verästelte,  niedergestreckte  Stengel, 
weniger  verflachte,  sturapfe,  bis  1,6  cm  lange  Aste,  scharf  zugespitzte,  an  der 
Spitze  deutlich  gezähnte,  fast  zuBammengefsItet •  hohle  seiteu ständige  Bll.  und 
engeres  Zelluetz  unterscheiden  (uon  vidi). 

4.  Isopterygium  Miillerianum  (Schpr.)  Lindb.  1887. 

Plagi/ithecium  Schpr.  IStiO,  PI.  roKicUatum  Mol.  18ül,  Igopl.  Borreri  Lindb.  1874,  Ptoy; 
Molendoi  Lor.;  of.  Hbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  6ü4. 

Zweihäusig;  die  kleinen  i5  Blüten  gehäuft  am  Grunde  der  Aste,  mit 
an  der  Spitze  gezähnten  HüUbll.,  4^5  gelblichen  Antheridieu  und  wenigen 
kurzen  Paraplijsen.  Huhituell  an  ein  zartes,  verästeltes,  Haches  pulchrUnm  er- 
innernde, flache,  dünne.  freudJKgrüne,  glänzende  Basen  mit  stoloniformen,  mit 
papillösen  Rbizoideu  zerstreut  besetzten,  uuregelniässig  fiederästigen  Stengeln, 
kl  einblätterigen  Stolonen  uud  verflacht  beblätterten,  federartigen,  oft  öagelli- 
form  verlängerten  und  fast  horizontal  abstehenden,  niederliegeuden  oder  aufsteigen- 
den Asten.  Kleinbjätterige  Aste  entwickeln  sich  mitunter  aus  den  Blattachsein, 
ähnlich  wie  die  Bnitsprosse  bei  elegans.  Stengel  quer  schnitt  rund  und  ohne 
Zentral  sträng,  mit  dünnwandigem,  lockerem  Grundgewebe,  1  —  2  zellreihiger, 
gelblicher   Riudenachicbt   und   rings   lockerer,   hyaliner  Aussenrinde.     Laubbll. 
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etwas  locker  gestellt,  bis  1,8  mm  laDg,  aus  enger,  nicht  herablaufender  Basia 
schmal  elliptisch  oder  lanzettlicb  und  schmal  fein  pfriemlich  zugesp)t7,t,  etwas 
hohl,  flach  und  ganzrandig  oder  an  der  Spitze  fein  gezäbnclt,  auf  einer 
Seite  abwechselnd  eingeschlagen,  ohne  Rippe  oder  mit  sehr  kurzer,  eiofacher 
oder  doppelter,  nur  angedeuteter  Rippe.  Blattzelleu  dünnwandig,  ohne  sicht- 
baren Primordial  schlauch,  4 — 6  fi  und  20 — 30  mal  so  lang,  an  der  Insertion 
8 — 9  fi  und  nur  2 — 4  mal  so  lang,  nicht  getüpfelt  und  ohne  besondere  Blatt- 
tliigelzellen.  Perichätium  wurzelnd;  die  aufrecht  angepressteu  Hüllbll.  allmählich 
in  eine  schwach  gezähnte  Pfriemenspitze  ausgezogen.  Scheidchen  mit  zahl- 
reichen  langen,  hyalinen  Paraphysen.  Kapsel  auf  1,2 — 1,5  cm  langer,  roter, 
gedrehter  Seta  fast  aufrecht  und  regelmässig  oder  geneigt,  mit  dem  ver- 
schmälerten Halse  verkehrt  eilänglich,  dünnwandig,  rötlicbgelb,  nicht  gefurcht, 
mit  2  reibig  sieb  ablösendem  Ring  und  aus  kegeliger  Basis  dick  geschnäbeltem 
Deckel,  trocken  unter  der  Mündung  verengt,  im  Älter  braun.  Peristomzähiie 
an  der  Basis  verschmolzen,  gelb  mit  papillösen  Spitzen,  schmal  gesäumt,  aussen 
querstreifig,  innen  mit  gut  entwickelten  Lamellen.  Membran  des  inneren 
Peristoms  bleich  und  fein  papillös,  von  Vs  Zahnböhe,  mit  nicht  durchbrocheneo 
Fortsätzen  und  je  2  hinfälligen  Wimpern.  Sporen  10 — 14  ^,  gelb  und  glatt 
Reife  im  Spätsommer. 

Auf  Humus,  an  steinigen  Abhängen  und  feuchten,  beschatteten  Felaen,  Kalk- 
wie  Schiefe rfeleen,  in  den  Alpentbälem  meist  in  700 — 1800  m,  in  Tirol  jedoch 
und  am  Ben  Lawers  in  Schottland  sogar  bis  2600  m  aufsteigend,  auch  ans  des 
Pyrenäen,  dem  Kaukasus,  England,  Norwegen  und  Nord-Amerika  bekannt;  von  Dr. 
J.  Müller  zu  Genf  in  Tirol  1851  entdeckt.  S.  LIV,  12,  a  und  b)  Bll.,  c)  ver- 
grÖBsertea  Habitusbild;  gez.  nach  einem  von  Lickleder  bei  Metten  ges.  Expl. 
(comm.  Warnstorf), 

Je  nach  dem  Standort  sehr  formenreich.  Auf  trocknerem  Standort  mit  mehr 
Stolouen  und  peitschen  förmigen  Aeten,  /.  ftagelkm^,  auf  feuchterem  Moorboden  mit 
mehr  kätzchen artigen  Asten,  /'.  /iit/uritm  nsw. 

5.  Isopterygiuffl  elegans  (Hook.)  Lindb.  1874. 

ffypnum  Hook.  1818,  Isothecivm  Brid.  1827,  Eypu.  plamfolium  Brid.  1827,  St/pn. 
Borrerianum  Spruce,  rcap.  V.  M.  1851,  Legkea  prontrata  Tayl.  18')5,  KJii/nchosltgium  Liudb, 
1B63,  Isopt.  Borreri  Undb.  nach  Arn.  1882;  cf.  Hbh.  Kr.  fl.  IV,  Nr.  805. 

Zweibäusig;  die  (5  Bluten  meist  gehäuft  am  Grund  der  Aste  mit  ei- 
lanzettlichen,  kurz  zugi^spitzten,  hohlen  Hüllbll.,  etwa  4  Äntboridien  und  wenigen 
Paraphysen,  jedoch  ebenso  wie  die  Q  auch  stengelständig.  Letztere  mit  10 — 1.^ 
Archegonien  und  zahlreichen  längeren  Paraphysen.  Habituell  etwas  an  ein 
mehr  spangrünes  depresi'um  erinnernde,  weichere,  niedergedrückte,  gelblich- 
bis  fast  lebhaftgriiue,  glänzende  Rasen  mit  streckenweise  stolouiformcu,  nieder- 
liegenden Stengeln  ohne  eigentliche  Stolonen,  mit  verflachten,  der  unterläge 
anliegenden  oder  etwas  aufsteigenden  Asten  und  oft  zahlreichen  stengel- 
bürtigen  Brutsprossen  in  den  Blattachseln.  Stengelquerschnitt  rund 
mit    kleinem    Zentralstrang    und    3 — 4  schichtiger,    verdickter    Rindenschicht; 


ohue  ÄusseDriDde.  Bll.  gedrängt,  verflacht  2  zeilig  gestellt,  seltener  mehr  all- 
seitig aufrecht  abstehend,  oicht  herahlaufeod,  aus  eiförmiger  bis  elliptischer 
Basis  lanzettlich  verläugert  und  allmäblick  scharf  zugespitzt,  etwas  einseits- 
wendig,  bis  1,6  mm  lang,  hobl  und  flachrandig,  gegen  die  Spitze  entfernt 
gesägt,  mit  kurzer,  höchstens  '/g  des  Bl.  durchlaufender,  meist  ungleich 
2  schenkeliger  Doppelrippe.  Blattzellen  eng  und  dünnwandig,  ohne  sichtbaren 
Primordialschlauch,  6  fi  und  10 — 18  mal  so  lang,  an  der  gezähnten  Spitze  oft 
nur  6 — 8  mal  so  laug,  an  der  Insertion  kürzer  und  nur  wenig  breiter,  7—9  fi, 
nicht  getüpfelt,  in  den  basalen  Eckeo  kaum  verschieden.  Perichätium  reichlich 
wurzelnd;  die  inneren  Hüllhll.  halbscheidig  und  in  eine  am  Grunde  gezähnte 
Pfrieme  verschmälerL  Kapsel  (nach  Schpr.  &  Limpr.)  derjenigen  von  l'lagioüi. 
di^tindaluin  ähnlich,  auf  1,2—2  cm  langer,  roter,  gedrehter  Seta  geneigt  bis 
horizontal,  elltpsoidisch,  kurzhaisig,  dünnwandig  mit  2  reihig  sich  ablösendem 
Ring  und  verlängert  kegeligem,  stumpflichem  Deckel,  entleert  aufgerichtet,  fast 
kreisejförmig  und  unter  der  erweiterten  Mundung  vereugt.  Epidermisz eilen 
der  Kapselwand  dünnwandig.  Peristomzähne  bis  zur  Basis  gesondert.  Slembran 
des  InnereD  Peristoms  hell,  von  ',,  Zahnhöhe,  mit  nicht  durchbrochenen  Fort- 
sätzen und  je  2 — 3  vollständigen  Wimpern.  Sporen  10 — 14  fi,  gelbgrUu  und 
glatt.     Reife  im  Frühjahr. 

An  den  Böschnngen  der  Wege  und  Schlachten  in  den  Waldungen,  auf  humosem 
Boden  kiesel  reich  er  Gesteine,  von  der  Ebene  durch  die  Bergregion  bis  1400  m  auf- 
steigend; von  R.  Spruco  1851  in  Europa  entdeckt,  jedoch  schon  vorher  aus  Nord- 
Amerika  bekannt.  S.  LIV,  8,  a)  Bl.,  b)  Brutspross,  sowie  Bd.  I  Taf.  I,  1 1  Sprosa 
mit  den  so  charakteristischen  geweiharttgen  Bnitsproaaen-,  gez.  nach  dahier  bei 
Laubach  ges.  Expit. 

Tar.  Schimperi  (Jur.  &  M.)  =  PhtgloÜifCMm  ScMmperl  Milde,  in  aus- 
gedehnten, flachen,  sterilen  Boden  Überzügen  mit  dem  Boden  angepressten  Stengeln, 
□iederltegenden,  au  den  Enden  abwärts  gebogenen,  nie  flagelliform  verlängerten 
Asten  und  etwas  kürzeren,  breitereu  Bll.  —  auf  festem,  mehr  kiestgeni  Wald- 
bodeu,  insbesondere  auf  wenig  begangenen  Waldwegen  uud  an  Baumwurzeln,  häufiger 
ala  die  Normal  form; 

var.  naniim  (Jur.)  ^^  Flnijlulh.  natiiim  Jur.,  in  kleineren,  lockeren  Raschen 
mit  weniger  verflachten,  mehr  aufrechten,  büscheligen,  dännen,  brüchigen,  oft 
flagellenartigeo  Asten  und  kleineren  Bll.  mit  oft  einfacher,  fast  '/^  des  Bl.  durch- 
laufender Rippe  —  an  trockeneren  Standorten,  insbesondere  an  Kieselgesteia : 
von  A.  Rose  am  loselsberg  in  Thüringen  entdeckt  und  in  Steiermark  bis  2000  ni 
aufsteigend.  S.  LIV,  8,  c)  Bl.;  gez.  nach  einem  von  Dr.  Roll  bei  Ilmenau  in 
Thüringen  ges.  Expl.  Die  schönsten  Brutsprossen  der  Normalform  fand  Ich  dahier 
bei  Laubach  auf  hnmosem  Basaltboden  an  den  Böschungen  der  Schluchten  im 
Buchenbochwalde  in  250  m  an  etwas  feuchteren   Standorten. 

2.  Gruppe  Bhaphidost«gieae. 
An   die  Gattung  Isopleiyifium   sich  eng  anschliessende  Ästmoose  mit  eng 
linenrischem,    bei    den    wenigen   europäischen  Arten  stets  glattem  ZellneU  und 
einer   deutlich   abgegrenzten  Gruppe  von  wenigen  lockeren,   hyalinen  oder 

Dif|tiz-i>,.V.iL>L>'^ie 
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gelblichen,  grossen,  oralen  bis  oval-Bseitlgen,  mehr  oder  weniger  auf- 
geblasenen Blattöügeizellen.  Kapsel  schmal  eliipsoidisch  und  oft  etwas  hoch- 
rückig,  mit  meist  kurzem  Halse  und  sehr  langem,  nadeiförmig  geschnäbeltem  Deckel. 
In  Europa  ist  diese  Gruppe  nur  in  2  Arten  der  Oatt.  Rhaphidottegium  ver- 
treten, um  ao  reichlicher  dagegen  im  Auslände,  insbesondere  in  den  wärmeren 
Zonen.  Uit  der  Gatt.  Rhayhidoategiutn  nahe  verwandt  ist  die  ausländische  Gatt. 
Triclioitelvum,  die  sich  fast  nur  durch  je  eine  oder  reihenweise  gestellte  Papillen 
auf  der  Mitte  der  linearischen  Zellen  von  ihr  unterscheidet. 

1.  Gatt  Rhaphidostegium')  (Br.  eur.)  De  Not.  1867. 

An  die  Gatt.  Eurliynchium  nnd  Rhynchontegiwn  sich  nach  der  Kapsel  an- 
schliessende, oft  auf  Baumwurzeln  übergehende  Erdenraoose  und  Felsbewolmer 
in  niedergedrückten,  glänzenden  Rasen  mit  kriechenden,  unregelmässig  be- 
asteten Stengeln  und  verflacht  dachziegelig  beblätterten  Ästen,  aber  ohne 
Stolonen  nnd  ohne  Parapliyllien.  Stammquerschnitt  ohne  Zentralstrang  und 
mit  nur  wenig  differentiierter  Hindenscliicht.  Stengel-  und  Ästbll.  nicht 
wesentlich  verschieden,  elliptisch  und  kürzer  oder  länger  zugespitzt,  nicht 
herablaufend,  bohl  nnd  nicht  faltig,  meist  ganzrandig  und  ohne  Rippe,  oder 
mit  nur  sehr  kurzer  Doppelrippe.  Blattzellen  ohne  sichtbaren  Primordial- 
scblauch,  eng  linearisch,  an  der  Basis  gelblich  und  getüpfelt;  an  den  Ecken 
daselbst  eine  kleine  Gruppe  lockerer,  mehr  oder  weniger  aufgeblasener 
ovaler,  gelblicher  oder  hyaliner,  dünnwandiger  Blattflügelzellen.  Innere 
Perichätialbll.  rippenlos.  Blüten  der  beiden  europäischen  Arten  einhäusig, 
meist  ohne  Paraphysen.  Kapsel  auf  glatter  Seta  geneigt  bis  horizontal, 
schmal  verlängert-ellipsoidisch,  fast  regelmässig,  dünnwandig,  mit  aus 
konvexer  Basis  nadelförmig  geschnäbeltem  Deckel  und  nicht  difFerentitertem 
Ring,  Epidenniszellen  der  Kapselwaud  kollenchymatiscb  verdickt.  Spalt- 
öffnungen oft  4zellig.  Peristom  wie  hei  den  vorhergehenden  Arten,  jedoch 
die  Zähne  des  äusseren  Peristoms  mit  stark  vortretenden  inneren  Lamellen 
und  oil  bis  zur  Basis  gesondert. 

Diese  Gatt,  wird  von  Limpricht  neben  Rhyitclioxtegium  gestellt,  sie  steht 
jedoch  nach  der  Doppelrippe  den  eigentlichen  Hypnaceen  näher.  Sie  schliesst  sich 
namentlich  an  Isopttrr/giiim  depressum  an  and  bildet  gleichsam  den  Übergang  von 
den  FlagiothecieeD  zu  den  Hjpueen.  Sie  ist  vorzugsweise  ausserhalb  Europas  sehr 
reichlich  vertreten,  ^aren  doch  nach  Jaeger  &  8.  bis  zum  Jahr  1879  bereite 
143  ausländische  Arten  derselben  bekannt,  ja  bis  jetzt  sind  schon  mehr  als  330 
beschrieben. 

1.  Rhaphidostegium  demissum  (Wils.)  De  Not.  1867. 

Bypnwn  Wüs.  185'.,  ff.  Schtmperi  Bruch  1848,  ff.  fiavescens  Wila.  Mscr.,  Bhyncho- 
sUgiiim  Br.  eur.  1852,  Eurhytichixim  Milde  1809;  cf.  Rbh,  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  788. 

GinhäuEig;  die  stengel-  und  astständigen,  kleinen,  kurz  gestielten 
Ö  Blutenknospen    mit   aus    eiförmiger  Basis   rasch   kurz   zugespitzten  äusseren 


')  Von  ^fit  Nadel  und  miyrj  Dach,  Deckel. 
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und  stumpf  lieben,  goldgelben,  rippenlosen  inoerea  Hiillbll.  nebst  wenigen  (4—6) 
Äntberidien,  ohne  Parapbysen,  Habituell  an  kleinere  Formen  von  Limuolnum 
pahtitre  erinnernde,  niedergedrückte,  der  Unterlage  fest  anliegende,  gelb- 
grüne bis  goldbraun  liehe,  seidenglänzende  Rasen  mit  2 — &  cm  langen,  dünnen, 
roten,  mäesig  wurzelbaarigen,  am  Grund  oft  entblössten,  aufwärts  geteilten 
Stengeln  und  4 — 6  mm  langen,  niedergebogenen,  stumpflichen,  oft  einseits- 
wendig  beblätterten  Asten.  BU.  gedrängt  aufrecht  abstehend  oder  flach 
dachziegelig  bis  einseitswendig,  nicht  herablaufend,  elliptisch  und  lanzettlich 
scharf  zugespitzt,  sehr  hohl,  flach-  und  ganzraodig,  nur  zuweilen  in  der 
Spitze  unmerklich  gezähnt,  ohne  Rippe.  Blattzellen  ohne  deutlichen  Primordial- 
schlauch,  mitten  7  ]i  und  6 — 10  mal  so  laug,  in  der  Spitze  kürzer,  8  |i  und 
nur  2— 5  mal  so  lang,  in  der  Mitte  der  Basis  dickwandig  und  stark  ge- 
tüpfelt, kurz  und  eng,  etwa  10  n,  an  den  nicht  ausgehöhlten  Ecken  daselbst 
wenige  (2 — 4)  erweitert,  aufgeblasen,  oval  bis  rektaugulär,  hell  oder  gold- 
gelb, dünnwandiger  und  20 — 22  m,  über  diesen  wieder  enger  und  fast  quadratisch. 
Astbll.  zuweilpQ  am  Rand  streckenweise  schmal  umgebogen.  Pericbatium 
spärlich  wurzelnd;  die  aufrechten,  an  der  Basis  goldgelben  HüUbll.  rippenlüs, 
scharf  lanzettlich  zugespitzt  und  mit  längs  umgebogenem  Band,  den  Laubbll. 
im  allgemeinen  ähnlich.  Scheidchen  mit  nur  wenigen  kurzen  Paraphyseu. 
Kapsel  auf  8 — 12  mm  langer,  roter,  glatter,  dunner,  gedrehter  und  oben 
bogig  gekrümmter  Seta  fast  horizontal,  ziemlich  regelmässig,  achmal  ellip- 
soidiach,  rötlichgelb  bis  hellbraun  und  dünnwandig,  mit  etwas  kurzem 
Hals  und  aus  kegeliger  Basis  nadeiförmig  geschuäbeltem,  gelbem  Deckel,  ohne 
differentiierteo  Bing,  entdeckelt  unter  der  erweiterten  Mündung  stark  ein- 
geschnürt. Epidermiszellen  der  Kapselwand  koUenchymatisch  verdickt  und 
verlängert,  am  Urnenrand  nur  wenige  Reihen  abgeplattet,  am  Hals  oft  mit 
4  zelligen  Spaltöffnungen.  Peristomzähne  dicht  an  der  Mündung  inseriert,  bis 
zur  Basis  gesondert,  gelb  mit  grob  p.ipiUösen  Spitzen  und  hyalin  gesäumt, 
aussen  quorstreifig,  innen  mit  etwa  30  stark  vortretenden,  nach  der  Mitle 
hin  längeren,  ziemlich  gleichweit  entfernten,  resp.  genäherten  Lamellen.  Membran 
des  inneren  Peristoms  von  '/^  Zalinhölie,  goldgelb,  mit  nicht  durchbrochenen, 
schmal  lanzettlichen  Fortsätzen  und  je  1 — 2  (zuweilen  fehlenden)  Wimpern. 
Sporen  teilweise  oval,  12—16  und  selbst  18  ^,  gelb  und  sehr  fein  gekörnt'lt. 
Reife  im  Winter.     Br.  cur.  Vol.  V,  Tab.  507, 

An  feuchtem,  schattigem  KieselgeBteio  in  den  Vogesen,  der  Schweiz,  Ober- 
Italien,  Irland  und  England  von  nur  wenigen  Standorten  bekannt,  häufiger  in  Nord- 
Amerika;  von  W,  Ph.  Schimper  1837  bei  Offweiler  im  Elsasa  entdeckt.  8.  XLVI,  15, 
a  und  b)  BU.,  c  und  d)  Kapseln;  gez.  nach  von  Cesati  bei  Lncamo  und  von 
Henauld  bei  Balns  In  den  Yogeaen  ges.  Expll. 


2.  Rhaphidostegium  Welwitschii  (Schpr.)  Jaeger  &  S.  1876. 

Biii/nchoslegiiim  Schpr.  1876,  HypiiuiH  (Aptychnn)  strunmltmtm  Bampe  18G2,  H.  wr- 
recliim  Mitt.  1862,  Smalophyllum  miriiomum  Mitt.   1862;  ct.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  237. 
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Eiobäasig;  die  kleinen,  Stengel-  und  astständigen  ö  Blüten  mit  ei- 
förmigen, zugespitzten  inneren  HUUbll.  und  wenigen  Antheridien  ohne  Fara- 
pliysen.  Verworrene,  massig  dichte,  niedergedrückte,  nach  der  Mitte  zu 
mehr  schwellende,  freudig-  oder  goldgrüne  bia  goldbräuDliche,  seidenglänzende 
Rnsen  mit  2—3  cm  langen,  wenig  geteilten,  unregelmässig  beamteten  Stengeln 
und  4 — 6  mm  langen,  spitzen  Asten.  Bll.  gedrängt,  fencht  wie  trocken 
aufrecht  abstehend,  aus  nur  wenig  schmälerer,  nicht  herablaufender,  gerader 
ßasis  schmal  elliptisch  und  lang  haarförmig  zugespitzt,  hohl,  äach-  und 
gaiizrandig  oder  mit  nur  schmal  umgebogenem  Rand,  aber  ohne  Rippe.  Blatt- 
itellen  ohne  sichtbaren  Primordialschlauch,  etwas  dUoDwandig,  eug,  rbomboidisch- 
linear,  6  m  und  8 — 12  mal  so  lang,  in  der  Spitze  nicht  oder  nur  wenig  kürzer, 
an  der  Basis  9  m,  dickwandig,  gelb  nnd  stark  getüpfelt,  in  den  etwas  aus- 
gehöhlten Blattflügeln  3 — 6  erweitert,  oval-6  seitig,  gelblich  oder  hyalin,  dünn- 
wandig und  18 — 35  p,  darüber  wieder  enger  und  quadratisch  oder  kurz 
6  seitig.  Astbll.  etwas  kleiner  und  schmäler  oder  auch  mehr  lanzettlich  und 
baarföimig  zugespitzt.  Perichätium  wurzelnd ;  die  aufrecht  abstehenden  inneren 
Hüllbll.  rippenlos  und  lang  haarförmig  zugespitzt.  Kapsel  auf  8 — 12  mm 
langer,  roter,  dünner,  glatter,  oben  bogig  gekrümmter  Seta  geneigt  bia  nickend, 
fast  regelmässig,  schmal  ellipsoidisch,  rotlich  und  dünnwandig,  mit  aus  kegeliger 
Basis  nadeiförmig  geschnäbeltem  Deckel,  jedoch  ohne  differcutiierten 
Bing,  entdeckelt  und  entleert  unter  der  Mündung  eingeschnürt.  Kapselwaud 
mit  stark  kolleuchymatisch  verdickten,  rundlich-  bis  oval-6  seitigen  Epidermis- 
zellen  und  iJ — 5zelügen  Spaltöffnungen.  Peristomzähne  an  der  Basis  ver- 
schmolzen, über  der  Mitte  rascli  pfriemlich  verschmälert,  gelb  und  hyalin 
gesäumt,  aussen  querstreifig,  innen  mit  bis  35  stark  Tortretenden  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Peristoms  von  '/s  Zahnhöhe,  gelb,  mit  ritzeuförmig 
durchbrochenen  Portsätzen  und  je  1  —  2  schwach  knotigen  Wimpern.  Sporen 
8 — 12  oder  10 — 14  m,  hräuulich  und  achwach  gekörnelt.     Reife  im  Winter. 

Am  Fusae  der  Ölbäume  and  Kiefern  in  den  Ländern  um  das  Mittelmeer; 
von  WelwitBch  1845  Lei  Lissabon  entdeckt,  auch  von  H.  Graf  zu  Solma-Lsubach 
aua  Algarvien  mitgebracht.  S.  XLVL  7,  a  und  b)  Ell-,  c  und  d)  Kapseln,  e)  Spalt- 
öffDQDgeD  nnd  kollenchjmatisch  verdickte  Epidermiszellen;  gez.  nach  von  A.  Bottini 
nnd  von  J.  Arcangeli  am  Fuaae  von  Kiefern  in  Italien  ges.  Expll. 

3.  Gruppe  Hypueae. 
Auf  den  yerschieden artigsten  Unterlagen  wachsende,  mittelgrosse  oder 
grössere  Astmooac  mit  sowohl  unregelmässig  beasteten,  wie  einfach  gefiederten 
Stengeln,  teils  mit,  teils  ohne  Paraphyllien,  aber  ohne  eigentliche  Stolonen, 
sowie  auch  ohne  differentiierte  Niederbll.  Stengel-  und  Astbll.  {HeterophyUon 
ausgenommen)  nicht  verschieden,  sondern  einander  ähnlich,  nur  selten  in  der 
Stengelebene  nach  beiden  Seiten  abstehend,  resp.  scheinbar  2  zeilig,  sondern 
gewöhnlich  mehr  allseitig  abstehend,  zuweilen  2  zeilig  einseitawendig,  öfters  sichel- 
förmig, mit  in  der  Regel  nur  wenig  entwickelter,  kurzer  Doppelrippe,  seltener 
mit  einfacher,  gegabelter  oder  auch  ohne  Rippe.     Blattzellen  vorzugsweise 
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♦?iig  proseuchymatiach,  liuearisch,  mehr  als  5  mal  so  lang  als  breit  und  oft 
gesclilänfjelt,  an  deu  Blattflügeln  (liffore&tiiert,  parenchyiua tisch  uud 
mehr  oder  weniger  erweitert,  rnndlicli-4 — 6seitig,  grÜDÜch  oder  hyalin.  Blüten 
1-  und  2häusig.  Perichätium  bei  deu  Arten  mit  kriechendem  SCeugel  meist 
wurzelnd;  die  inneren  HUllhll.  mit  und  ohne  Rippe,  gefurcht  oder  ungefurcht. 
Kapsel  auf  stets  glatter  Seta  emporgehoben,  nur  selten  oval  (wie  bei  Ht/locomium), 
meist  verlängert  ellipsoidisch  bis  fast  zylindrisch  und  mehr  oder  weniger  ge- 
krümmt,  mit  in  der  Regel  nur  kurzem  Halse  und  kurzer  oder  länger 
kegeligem  bis  geschnäbeltem  Deckel,  PeristomzUhue  mit  Dorsallinie,  auBsen 
querstreiÜg'  oder  nur  punktiert,  innen  mit  gut  entwickelten  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Peristoms  kielfaltig,  von  '/,  bis  halber  ZahuhöUe  mit 
lanzettliclien  Fortsätzen  und  je  1 — 3,  meist  Tollsländigen  Wimpern, 
1.  Gatt.  Hetepophyllon ')  Kindb.  1897. 

Trigmcffislia  C  M.  ex  p. 

Waldmoose  von  jOracAyf/ifiwHi-artigem  Habitus  mit  niederliegenden,  an 
den  Eudeu  aufsteigenden,  unregelmässig  (iederüsligen  Stengeln  und  mit  viel- 
gestaltigen Paraphyllien  um  die  Astanlagen.  Stengelquerschuitt  teils  mit, 
teils  ohne  Zentralstrang,  meist  o»al,  mit  lockerem  Grundgewebe  und  mebr- 
zQÜreibiger  Rindenscliicht,  ohne  sjdiagnoide  Aussenrinde,  höchstens  mit  blatt- 
eigener Aussenrinde,  Stengelhll.  in  der  Regel  weder  längsfaltig  noch  sichel- 
förmig, 2gestaltig  und  mehr  oder  weniger  vei-sohieden  von  deu  Astbll.,  am 
wurzelnden  Steugelteile  mehr  1  seitig  aufgerichtet,  breiter  und  oft  etwas  un- 
symmetrisch, am  nicht  wurzelnden  Teile  dagegen  stets  allseitig  abstehend,  mehr 
eiianzettlicb,  ohne  oder  mit  kurzer  Doppclrippe,  mit  nicht  oder  nur  wenig 
Iierablauf enden  ßlatttlügeln  und  glattem  oder  gegen  die  Spitze  grob  gesägtem 
Rand.  Blattzellen  eng  linearisch  und  glatt,  meist  ohne  sichtbareu  Prtmordial- 
schlauch,  in  den  flachen  oder  ausgehöhlten  Ecken  in  gut  begrenzter  Gruppe 
quadratisch  bis  6seilig,  massig  erweitert,  goldgelb  oder  hyalin,  zuweilen 
einige  davon  aufgeblasen  und  stärker  ei-weitert  wie  bei  den  Rhaphidoslegieen. 
Perichätialbll.  nicht  oder  nur  schwach  faltig,  rippenlos  oder  mit  kurzer  Doppel- 
rippe. Blüten  meist  1  häusig.  Kapsel  ähnlich  wie  bei  der  folgenden  Gattung, 
ohne  Ring  oder  mit  nur  kleinzelligem  King,  sowie  mit  spitz  kegeligem  oder 
kurz  und  schief  geschnäbeltem  Deckel. 

ÄuHfiereuropäiscbe  Arten  die&er  Gattung  waren  nach  Jaeger  &  S.  big  zum  Jahre 
1879  noch  6  bekannt. 

1.  Heterophyilon  Haldanianum  (Grev.). 

Hypnnm  flrev.  ISa.i.  H.  batlense  AI,  Br.  1848,  H.  curvirosli'vnt  Brid.  1827,  H.  cylin- 
dficiim  Bruch  1848,  H.  pulchrum  Drniiini.,  H.  eupressiforme  var.  Bals.  &  De  Not  1838. 
SUreodou  HaManti  Lindb.  1ST2,  }^agiot)tecatm  cuspjdafum  Philib.  1879,  HH.  Maidatiei 
Kiniib.  1897;  cf.  Hbh.  Kr.  Fi.  IV,  Sr.  880. 

Einhäusig;  die  dick  eiförmigen,  sti'ngelständigen  ö  Blüten  mit  eilanzett- 
lirhen,  achmal  und  scharf  zugespitzten  Hüllbll.,  10 — 15  gelblichen  Antheridieii 
und  zahlreichen  längeren  Paraphysen.     Flache,  breite,  dem  Boden  anliegende. 


')  Von  iit^os  verithioden  und  yi'/Äoi'  Blatt  weften  vorsthieden  gestalteter  Ell. 
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gelblich-  oder  bräUDlichgrüoe,  glänzende  Rasen  mit  3 — 8  cm  langen,  kriechendeD, 
hier  und  da  der  Unterlage  durch  Wurzelhaare  angehefteten,  uniegelmässig  öeder- 
ästigen  Stengeln  und  ungleichlangen,  gegen  das  Ende  Terschmälerten,  nie 
gekrümmten  Asten,  sowie  mit  zahlreichen  grossen,  vielgestaltigen,  meist  etfönuigen 
Paiaphyllien.  Stengelquerschnitt  oval  und  mit  kleinzelligem  Zentral  Strang. 
Stengelbll.  2  gestaltig,  am  kriechenden,  wurzelnden  Teile  Iseitig  aufwärts 
gerichtet  und  uusymmetiisch  eiförmig,  1,3  mm  lang  und  0,5  mm  breit,  an 
den  übrigen  Stengelteüen  wie  an  den  Asten  nicht  einseitswendig,  sondern 
allseitig  abstehend,  mehr  eilanzettlch  und  symmetrisch,  bis  2  mm  laug 
und  0,6 — 0,9  mm  breit,  an  den  BlatttlUgeln  nur  wenig  berablaufend,  hohl, 
flach-  und  ganzrandig  und  kurz  und  fein  zugespitzt,  sowie  mit  knrzer 
Ooppelrippe.  Blattzelleu  dünnwandig,  eng  linearisch  und  geschlängelt,  €  m  und 
1:*— 18  mal  so  lang,  in  der  Spitze  kürzer,  meist  8 — 9  n  und  nur  3  mal  so  lang, 
an  der  Basis  12  ^,  getüpfelt,  gelb  und  dickwandig,  au  den  Blattflügeln  in 
konvexer,  5  stockiger  Gruppe  hyalin  oder  gebräunt,  quadratisch  oder  kurz 
rektangulär  und  18 — 20  m-  Asthll.  kürzer  und  schmäler,  gerade  aufrecht 
abstehend,  nach  der  Spitze  zu  kleiner.  Perichätium  sparrig,  reichlich  wurzelnd; 
die  gelblichen  HüUbll.  nicht  faltig,  oben  plötzlich  in  einen  zurückgekriimmteD, 
laugen,  ganzrandigen,  schmal  bandförmigen  bis  fast  fadenförmigen  Pfriementeil 
ausgezogen,  ohue  Rippe  oder  mit  kurzer  Doppelrippe.  Kapsel  auf  1—2  cm 
langer,  roter,  rechts  gedrehter  Seta  aus  aufrechter  Basis  schwach  gekrümmt, 
fast  zylindrisch,  rotbraun  und  derbwandig,  mit  engem  Halse,  kaum  diSerentüertem, 
kleinzelligem,  2  reihigem  Bing  und  kegeligem,  kurz  und  schief  geschnäbelteni 
Deckel,  trocken  unter  der  Mündung  etwas  verengt,  entdeckelt  2 — 2,4  mm  lang. 
Epidenuiszellen  der  Kapselwand  derhwandig,  meist  verlängert  rektangulär  mit 
stark  verdickten  Längswändeu,  am  Urnenrand  klein  und  rundlich-6 aeitig. 
Periatomzähne  lanzettlich-pfrienicn  förmig,  bleichgelb  bis  bräunlich,  an  der  Basis 
verschmolzen,  allmählich  verschmälert,  nicht  gesäumt,  aussen  querstreiäg,  mit 
geraden,  aufwärts  papillösen  Rändern,  innen  mit  bis  30  ziemlich  gleichweit  gestellten 
Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von  V*^Vs  Zahnhöhe,  weiaslich, 
mit  schmalen,  nur  ritzenformig  durchbrochenen,  fein  papillösen  Fortsätzen  und 
je  1—2  zarten,  zerbrechlichen,  papillösen  Wimpern.  Sporen  14 — 18  ^,  gelb- 
bräunlich und  gekömelt.     Reife  im  Winter.     Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab,  592. 

In  Laub  Waldungen  auf  thouigem  oder  lehmigem  Boden,  sowie  an  Baum- 
stümpfen und  Holz  durch  die  Ebene  und  niedere  Bergregion  Europas  und  Nord- 
Amerikas  bis  820  m  hier  und  da  zerstreut,  auch  in  Finnland,  Norwegen  und 
Schweden;  von  Haidan  in  Kanada  entdeckt  und  von  Alex.  Braun  später  in 
Baden  aufgefunden.  Auch  aus  .Tapan  bekannt,  sowie  von  Arnell  im  Waldgebiete 
des  JeDiBeithale  in  Sibirien  noch  über  61  **  n.  Br.  gesammelt.  S.  LVI,  9,  a)  Stengelbl., 
b)  Astbl.,  c  und  d)  Kapseln,  e)  Faraphyllien ;  gez.  nach  von  Schulz  in  Schlesien 
bei  Breslau  und  Beutsch-Lissa  ges.  Expll. 

2.  Heterophyllon  nemorosum  (Koch)  Kindb.  1897. 
Bypnum  Koch  in.  Brid.  Br.  univ.  1827,  H.  subrtctifoUum  Soll.  1846,  Slereodon  Lindb.  1872 ; 
cf.  Hbh.  Kr.  Fl,  IV,  Nr.  881. 
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Eiahäusig;  die  kleinen,  st«nge1-  und  asUtäudigen  Ö  Blüten  mit  eiförmigen, 
kurz  zugespitzten,  ganzrandigen,  rippenlosen  Hüllbll.,  5 — 8  gelblichen  Antberidien 
und  längeren  Paraphysen.  Ausgedehnte,  niedergedrückte  oder  schwellende, 
bleich-  oder  freudiggrüne,  glänzende  Basen  mit  ä— 10  cm  langen,  geteilten, 
fast  regelmässig  fiederästigen,  niederlicgenden  und  nur  mit  den  Enden 
aufsteigenden  Stengeln,  5 — 8  mm  langen,  gegen  das  Ende  verdünnten,  geraden, 
ausgebreiteten  oder  aufsteigenden  Asten,  Tereinzellen  kürzeren  Astchen  und 
TielgestaltigcD,  meist  lanzetÜJch-pfriemlichen  Paraphyllien.  Stengel- 
querschnitt oval,  ohne  Zentralstrang,  mit  etwas  derbwandigem,  gelblichem 
Gmndgewebe  und  4 — 5  zellreihiger,  gelbroter  ßindenschicbt.  Stengelbll,  dicht 
gedrängt,  trocken  angedrückt,  feucht  aufrecht  abstehend,  eiförmig  oder  elliptisch 
and  rasch  lanzettlich  bis  bandartig-pfriemlich  zugespitzt,  rip pentos  oder  mit, 
kurzer  Doppelrippe,  nur  wenig  hohl,  mit  gegen  die  Basis  zurückgeschlagenem 
Rand  und  grob  gezähnter  Spitze.  Blattzellen  dünnwandig,  7  p  und  5 — 7  mal 
so  lang,  an  der  Basis  goldfrelb  und  stark  verdickt,  9  t*  und  nur  4—5  mal  so 
lang,  an  den  nicht  oder  nur  wenig  herablaufeuden  Blattflügeln  in  schwach 
konvexer  Gruppe  etwas  aufgeblasen,  hyalin  oder  goldgelb  bis  gebräunt,  in 
4 — 7  Längsreiben  quadratisch  oder  rundlich-G  seitig  und  18 — 25  li,  AstbU. 
den  gezähnten  Stengelbll.  ähalich,  jedoch  kürzer  und  schmäler.  Perichätiuni 
stark  wurzelnd;  die  inneren  Hüllbll.  aus  rippenlosem,  nur  schwach  faltigem 
Basalteil  in  eine  mehr  oder  weniger  lange,  aufrechte,  breite,  gezähnte  Pfriemen- 
spitze verlängert,  au  den  Rändern  zurückgeschlagen  und  gegen  die 
Pfriemenspitze  rinnig  hohl.  Ktipsel  auf  2  cm  langer,  dünner,  roter,  oben  rechts 
gedrehter  Seta  aufrecht  oder  geneigt,  verlängert  ellipsoidisch  bis  zylindrisch, 
fast  ohne  Hals,  gelhrot  bis  rostbräunlich,  mit  1  zellreihigem,  lange  bleibendem 
Ring  und  gewölbt-kegeligem,  zugespitztem  Deckel,  trocken  unter  der  Mündung 
nur  wenig  verengt.  Epiderniiszellen  der  Kapselwand  derbwandig,  etwas  unregel- 
inässig  rektaugulär  bis  6  seitig.  Peristomzähne  an  der  Basis  verschmolzen, 
gelb  und  schmal  gesäumt,  aussen  querstreitig,  mit  geraden  Rändern  und  bleichen 
papillösen  Spitzen,  innen  mit  zahlreichen  Laniellen,  Membran  des  inneren 
Peristoms  von  ^',  Zahnhohe,  gelb  und  fast  glatt,  mit  nicht  durchbrochenen 
Fortsätzen  and  je  2  hellen,  papilliisi-'u  Wimpern.  Sporen  10 — 12  fi,  gelb  und 
glatt.     Reife  im  Herbst.     Br.  cur.  Vol.  VI,  Tab.  593. 

An  faulenden  Baumstrünkcn  und  Stämmen  in  den  Waldungen  des  mittleren 
und  Budwestliclien  Europas  an  vereiuzelteD  Standorten.  In  den  Alpen  bis  1200  m 
aufsteigfind  und  auch  von  einzelneu  Standorten  Nord- Amerikas  und  des  EjiukasuB 
bekannt;  von  Koch  in  der  Pfalz  bei  Kaiserel autern  an  faulen  Kiefemstämmen 
entdeckt.  S.  LVI,  10,  a  und  c)  RH.,  b)  Paraphyllien,  d  und  e)  Kapseln;  gez. 
nach  einem  Ton  Molendo  unweit  des  AVaichenaees  in  Oberbayern  in  900  m  ge- 
sammelten Expl. 

3.  Heterophyllon  Lorentzianum  (Mol). 

Hypnum  Mul,  18(tO,  8lcreodon  LorenUU  Lindb.  1872,  Bhaphidostegivm  LorenUü  Kindb, 
imi;  ff.  Rbh.  Kr.  FI.  IV,  Nr.  8f*2. 
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Zweihäusig.  Habituell  aa  vorige  Art  erinnernde,  lockere,  weiche, 
lilcichgriine,  seidenglänzende,  im  Alter  gelbliche  bia  bräunliche  Käsen  mit 
3 — 6  cm  langen,  geschlängelt  hingestreckten,  umherschweifenden,  streckenweise 
fioderästigen,  hier  und  da  huschelig  wurzelbaarigen  Stengeln  nnd  4^8  mm 
langen  Ästen,  mit  spitzen,  meist  sichelförmigen  Sprossenden  und  lanzettlich- 
pfriemlichen  Paraphyllien  um  die  Sprossanlagen.  Stengelquerschnitt  oval, 
ohne  Zentralstrang  und  mit  gelbroter,  2 — 4  zellreihiger,  dickwandiger  Kindeo- 
sthicht,  sowie  stellenweise  mit  blatteigener  Aussenrinde.  Stengelbll.  aus 
eiförmigem  oder  elliptischem  Basalteil 'lanzettlich-pfiiemenförmig  verlängert  und 
oft  fast  fadenförmig  auslaufend,  hohl  und  flachrandig,  ohne  Rippe  und  mit 
undeutlich  oder  fein  gesägter  Spitze,  Btattzellen  dünnwandig,  eng  lineariach 
und  geschlängelt,  5 — 6  ^  und  10 — 15  mal  so  lang,  gegen  die  Basis  etwas 
lockerer,  an  der  Insertion  in  eiuer  Beihe  goldgelb,  stark  verdickt  und 
getüpfelt,  15 — 18  \i  und  rektangulär,  in  den  schwach  ausgehöhlten  Ecken 
daselbst  wie  bei  Rhnj>hidottegium  3 — 4  gelbe  Zellen  bedeutend  grösser, 
aufgeblasen  und  erweitert  (20 — 30  \i  und  2 — 3  mal  so  lang),  sowie  darüber  von 
quadratischen  Zellen  begrenzt.  Astbll.  kleiner,  uach  deu  Sprossenden  zu  oft 
sichelförmig-einseits wendig  und  last  rings  gesägt.  Perichätium  wurzelnd;  die 
inneren  Hüllbll.  nicht  faltig,  rippenlos  und  lang  pfriemenförmlg,  sowie  weit 
herab  grob  gesägt.  Kapsel  auf  2  cm  langer,  roter,  rechts  gedrehter  Seta 
geneigt  bis  horizontid,  verlängert  ellipsoidisch  bis  zylindrisch  und  etwas  gebogen, 
derbwandig,  kastanienbraun,  ohne  Bing,  mit  kegeligem,  gerade  oder  schief 
gpschnäbeltem.  Deckel,  trocken  unter  der  Mündung  nicht  verengt,  entdeckelt 
2  mm  lang.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  dickwandig,  meist  kurz 
rektangulär.  Peristomzähne  an  der  Basis  verschmolzen,  orangefarben  und 
uiclit  gesäumt,  aussen  querstrei&g,  mit  gelben,  grob  papillösen  Spitzen,  inuen 
mit  weit  vortretenden  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von  '/*  Zahn- 
höhe, goldgelb  und  papillös,  mit  ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und 
je  2  kräftigen  Wimpern.  Sporen  (nach  Limpr.)  klein,  rostbräunlich  und  glatt. 
Reife  im  Spätherbst  und  Winter. 

Auf  kalkigem  Mergelboden,  auf  der  Erde,  sowie  auch  an  Holz  nnd  Steinen 
in  den  Bayriachen  Alpen  von  700—1200  m;  von  Molendo  1860  Über  den  "WasBer- 
Tikllen  der  Arzbach klamm  bei  Töiz  entdeckt.  Bildet  gleichsam  den  Übergang  von 
den  Rhaphidostegien  zu  den  Drepanieu.  S.  LVI,  II,  a  und  b)  Bll.;  gez.  nuch 
einem  von  Holler  in  der  Stillbacbklamm  im  Älg&u  in  850 — 900  m  gea.  Expl. 

2.  Gatt.  Dpepanium  (Schpr.). 

Hypnwn  Subg.  l}repani\im  Schpr.   18ß0  u,  Subg,  Stereodon  lirid,  1827. 

Auf  den  verschiedeu artigsten  Unterlagen,  jedoch  nur  ausnahmsweise  im 
Sumpfe  wachsende,  lockere  oder  dichtere,  die  Steine  und  Bäume  oft  vliess- 
artig überziehende  Rasen  mit  niederliegeuden  oder  aufsteigenden  bis  aufrechten. 
nur  wenig  wurzelnden,  meist  unregelmässig  fiederästigen  Stengeln.  Paraphyllien 
nur  um  die  Sprossanlagen.  Stengelquerschnitt  meist  oval  und  mit  Zentral' 
Strang,   sowie  kleinzelliger,   mehrreihiger,   dickwandiger  Rindenscbicht,  zuweilen 
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auch  mit  blatteiReoer  Aiissfiiriiule.  Bll.  meist  Szeilig  sichelförmig-eiu- 
seitswepdig,  iiiclil  oder  uur  wenig  herablaufend,  hohl  und  in  der  Regel  nicht 
faltig,  mit  Hachem  Rand  und  lanzettlich-pfriemlicher  Spilze,  ohne  Rippe 
oder  mit  kurzer  Doppelrippe.  Blatt/ellen  en^-  linearisch  und  glatt,  meist 
ohne  sichtbaren  Primordia Ischlauch,  an  der  Basis  dickwandiger,  in  den  flachen 
oder  ausgehöhlten  Ecken  daselbst  klein  quadratisch.  Astbli,  den  St^ngelbll. 
ähnlich,  nur  schmäler  und  kleiner.  Perichätialbll.  meist  mehr  oder  minder 
längsfaltig,  rippenlos  oder  mit  kurzer  Doppelrippe.  Scheidchen  in  der 
Regel  zylindrisch  und  mit  7;ahlreichen  Paraphysen.  Kapsel  auf  glatter  Seta 
geneigt  bia  horizontal,  verlängert  elHpsoidisch  bis  zylindrisch  und  mehr  oder 
weniger  gekrümmt,  mit  differentiiertem  Ring  und  aus  gewölbt-kegeliger  Basis 
zugespitztem  bis  fast  gescbnäbeltem  Deckel.  Rpidemiiszellen  am  Kapselbais 
mit  normalen  phaneroporen  Spaltöffnungen.  Haube  1  seitig  geschlitzt,  Terlängert 
kappenförmig  und  glatt.  Perislonizähne  trocken  eingekrümmt,  abwärts  geaänmt 
und  querstreitig,  innen  mit  zahlreichen  Lamellen.  Membran  des  inneren 
Peristoms  von  ",  bis  halber  Zahnhöhe,  mit  nur  ritzenförmig  oder  nicht 
durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2—3  fadenförmigen  oder  knotigen  Wimpern. 
ÄUS8 ereuropäische  Arten  dieser  Öattung  waren  nach  Jaeger  &  8.  bis  zum 
Jahre  1879  bereits  mehr  als  ÖO  bekannt,  deren  Anzahl  sich  inzwischen  noch 
bedeutend  vermehrt  hat. 

Ä.  Homomallinm  Schpr.  186U. 

Bll.  weniger  <leutlich  ^  zeilig  und  vorzugsweise  an  den  Stengel-  und  Ast- 
:jpit7.eu  sichelförmig-cin sei ts wendig.     Perichätialbll.  nicht  faltig. 

I.  Drepanium  incurvatum  (Schrader). 

Hypimm  Sclinlr.  17«!.  Hy/m.  (HomomaUium)  Schpr.  I8K0.  H.  Uskioidea  Brid.  I81i. 
H.  Strarbii  Hrid.  1812,  Ftagiotherium  De  Sot.  IftßS,  Stereodon  Jlilt.,  resp.  Lindb.  187!», 
AmblystegiKm  Kindb.   1883;  ct.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  8fl2. 

Einhäusig;  die  kleinen  stengelständigen  d  Blüten  in  der  Nähe  der  ^, 
mit  eiförmigen,  kurz  zugespitzten  Hüllhll.,  5—8  kurz  gestielten,  gelben 
Antberidien  und  zahlreichen  hyalinen  Paraphysen.  Habituell  an  eine  zarte 
Pylainia  oder  ein  flaches  Ambly^lfgliim  serpeiis  erinnernde,  dünne,  flache,  lebhaft 
seideugläuzende,  freudiggrüne  Rasen  mit  dünnen,  2 — 4  cm  langen,  durch  brann- 
rote Rhizoideu  au  die  Unterlage  befestigten,  zerstreut  verästelten  Stengeln  nnd 
2—5  mm  langen,  fadenförmigen  Asten,  ohne  Paraphyllien .  Sprossenden  mehr 
oder  weniger  sichelförmig.  Stengelquerschnitt  rund,  mit  armzelligem  Zentral- 
strang und  gelhlicher,  dickwandiger  Bindenschicht.  StengelbU.  etwas  locker 
gestellt,  aufrecht  abstehend  bis  einseitswendig,  die  unteren  mehr  gerade,  die 
oberen  meist  sichelförmig,  aus  eiförmiger  oder  elliptischer  Basis  allmählich 
lanzettlich  bis  pfriemlich  zugespitzt,  i — 1,25  mm  laug,  hohl  und  nicht  faltig, 
Hacli-  und  ganzraudig  oder  an  der  Spitze  undeutlich  gezähnt,  ohne  Rippe  oder 
mit  nur  sehr  kurzer,  nndentlicher  Doppelrippe.  Blattzellen  schmal  rhomboidisch- 
linearisch,  5 — 6  n  und  6 — 9  mal  so  lang,  in  der  Blattmitte  oft  etwas  geschlängelt. 


—      607      — 

an  den  uur  wenig  herablaufenden  Blattflügeln  in  3  eckiger  Gruppe  in  ziemlicher 
Anzahl  quadratisch,  auch  querbreit  oder  kurz  rektan^lär  und  12  n.  Ästbll. 
gedrängt  und  kleiner,  sonst  den  Stengelbll.  ähnlich.  Perlchätium  wurzelnd; 
die  aufrechten,  fast  scbeidigen  inneren  HüUbll.  rasch  lang  und  fein  zugespitzt, 
nicht  faltjg,  rippenlos  oder  mit  kurzer,  dünner,  einfacher  oder  doppelter  Kippe 
und  au  der  Spitze  zuweilen  gezähnelt.  Kapsel  auf  1 — 1,6  cm  langer,  rötlicher, 
gedrehter  Seta  geneigt  bis  horizontal,  verläugert  ellipsoidisch  und  gekrümmt, 
dünnvandig,  rotbraun,  mit  2  reihig  sich  ablösendem  Ring  und  aus  gewölbt- 
kegeliger Basis  zugespitztem,  bis  fast  gesclinäbeltem  Deckel,  trocken  unter  der 
Mündung  verengt,  entdeckelt  1,5 — 2  mm  lang.  Epidermiszellen  der  Kapselwand 
dünnwandig,  rektangulär  bis  rundlich-ßseitig,  am  Urnenrand  wenige  Reihen  fast 
qnerbreit.  Peristomzähne  lanzettlich-pfriemenförmig,  abwärts  orangefarben,  au 
der  Basis  verschmolzen,  aussen  querstreifig  und  breit  gelb  gesäumt,  aufwärts 
papillös  und  mit  treppenartigen  Bändern,  innen  mit  etwa  25  eng  gestellten, 
dünnen  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  gelblich,  von  Ya  Zabnhöhe, 
mit  papillösen,  ritzeuförmig  durchbrochenen,  an  der  feinen  Spitze  meist  gespaltenen 
Fortsätzen  und  je  2 — 3  papillösen,  knotigen  Wimpern.  Sporen  8 — 12  p,  bell 
rostfarben  und  fein  gekörnelt.  Reife  im  Mai  und  Juni.  Br.  eur.  Vol.  VI, 
Tab.  585. 

An  kalkhaltigen  Steinen  oder  auch  an  ßeiBalt,  ao  mehr  schattigen  StandorteUr 
von  der  Ebene  bis  in  die  Alpeothäler  in  1000  und  selbst  2000  m  in  Europa  und 
Nord -Amerika  verbreitet  und  zuweilen  auch  an  Baumatämnie  übergehend;  von 
Schrader  in  Hessen  entdeckt.  Von  Bisset  auuh  in  Japan  und  von  Arnell  in 
der  Waldregion  im  Jeuiseithale  Sibiriens  gesammelt.  8.  XLIX,  4,  a  und  b)  Bll., 
c)  Kapsel;  gez.  nach  dahier  bei  Laubach  ges.  Expll. 

2.  Drepanium  Blyttli  (Schpr.). 

Bypnum  Br.  eur.  1854,  H.  (Homomallium)  Sehpr.  1860,  Stereodon  tncurvafat*  var. 
LindU.  1Ö71I,  und  Amhlygtrginm  incurvatiim  var.  Kindb.  188;(;  cf.  Ubh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  862, 
var.  ß. 

Einhäusig;  die  stengelständigen  d  Blüten  mit  eiförmigen,  kurz  und  dünn 
zugespitzten  Hüllbll.,  wenigen  Äntheridien  und  längeren  Paraphysen.  Der 
vorigen  Art  sehr  nahe  verwandt,  jedoch  kräftiger.  Bll.  elliptisch  und  rasch 
zugespitzt,  zuweilen  weniger einseitswendignnd  breiter,  mit  längerer,  deutlicher, 
meist  */g  des  Bl.  durchlaufender,  ungleicher  Doppelrippe.  Blattzellen  kurz 
prosenchymatisch,  an  der  Basis  mehr  rektangulär,  in  den  Ecken  daselbst  an 
den  Blattflügeln  fast  quadratisch  und  12 — 15  )i.  Perichätialbll.  rippenlos,  an 
der  Spitze  gezähnt.  Haube  lange  bleibend.  Ring  differeutiert.  Deckel  der 
Kapsel  nicht  geschnäbelt,  sondern  kürzer  zugespitzt  als  bei  voriger  Art,  zuweilen 
fast  stumpflich.  Epidermiszellen  am  Urnenraud  in  vielen  Reihen  kleiner. 
Sporen    rostfarben    und    10  \x.     Reife  Ende  Mai.     Br.    eur.  Vol.  VI,    Tab.  586. 

Von  Blytt  im  mittleren  Norwegen  in  der  QeBelldchaft  von  Pxmdoleskea 
catenidata  entdeckt,  jedoch  auch  an  zeitweise  Überrieselten  Steinen  in  "Waldbächen 
Ton  Dr.  Hegetschweiler    im  Canton  Zürich    in  der  Schweiz  and  von  mir  dahier 
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bei  Laubach  anfgefuDden.  "Wird  von  vieleo  Autoren  nur  als  eioe  Varietät  der 
TorigeD  Art  betrachtet.  S.  XLIX,  5,  a  uud  b)  BD.,  c)  KapBel  (gez.  Dach  der 
Br.  eur.)  und  LI,  3,  a)  Steogelbl.,  b)  Aetbl.,  c)  Ferichätialbll.,  d)  Habitusbild, 
e)  stärker  vergrösserte  Blattzellen,  f)  Kapsel;  gez.  nach  dahier  hei  Laabach  ges. 
Expll.  Ist  jedenfalls  nur  eine  schwache  Art  und  kann  auch  als  Tanetät  der  vorigen 
Art  betrachtet  werden. 

l/i/puHiH  Atciisabae  Höbnel,  welches  Proreesor  F.  v.  Höbnel  am  Alcazaba 
in  der  Sierra  Nevada  in  Spanien  tu  2800  m  im  September  1892  gesammelt  hat, 
soll  Drej).  ineurratiim  verwandt  sein  und  ]Jrej>.  rnjirf-xniforme  and  Vaiicherl  nahe 
stehen  (non  vidi),     ßbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  835. 

B.  Endrepaninm. 

BU.  mehr  zweizeilig  sichelförmig- einsei tsw endig,  mit  i-undlichem  Kücken 
der  Zweige,  so  dass  dieselbea  zuweilen  wie  gescheitelt  erscheiueii.  Perichätialbll. 
lÜDgsfaltig. 

a)  Blüten  einhitusig. 

3.  Drepanium  fertile  (Sendt.). 

Hypnum  .Spndt-  1811.  H.  Crinale  Schleieli.  18al,  H.  Crinale  v.  feHite  Kbh.  1618. 
H.  vnfinatum  ß  plumuloimm  c  fertile  Satiio  ISflS,  Stereodon  Lindb..  resp.  Brotb.  1892;  cf. 
Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  863. 

Einhäusig;  die  kleinen  stengelständigcn  ö  Blüten  in  der  Nähe  der 
weihlichen,  mit  eiförmigen,  lanzelllich  zugespitzten,  ganzrandigen  Hüllbll.,  6 — 10 
gelblichen  bis  hräunlichen  Antheridieii  und  längeren  hyalinen  Paraphyscn. 
HabitUf'll  an  Vrepanorludui  iinciiKilits  var.  j-Ihihoshs  oder  J'rep'iniiim  ciipremiforme 
var.  uiifiiuitHlinn  erinnernde,  weiche,  flache,  gelbgnine  Rasen  mit  5 — 10  cm 
Jangen,  kriechenden,  durch  glatte  Rhizoidenbiischel  dem  Substrat  anhaftenden, 
fast  regelmässig  dicht  get'iedertea  Stengeln.  5—8  mm  langen,  mitten  auf- 
gerichteten, gegen  den  Rand  der  Rasen  aber  Hach  ausgebreiteten  Asten  uud 
lanzettlich-pfriemÜchen  oder  gabeligen  Paraphyllien  um  die  Astanlagen.  Steugel- 
^uerschnitt  oval,  mit  kleinzelligem  Zeotraistrang  und  4 — 5  zellreibiger,  gelbroter, 
dickwandiger  Rindenschicht,  jedoch  ohne  Äussenrinde.  Bll.  dicht  gestellt,  2  zeiJig 
sichelförmig-einseitswendig,  trocken  fast  schneckenförmig,  aus  nicht  berab- 
laufender,  eiförmiger  oder  elliptischer,  oft  beinahe  gerader  Basis  allmählich 
lanzettlich  verläugert  und  fast  haarförmig  pfriemlich  auslaufend,  etwa  1,8  mm 
lang,  mit  abwärts  schmal  zurückgebogenem,  aufwärts  dagegen  rinnig  ein- 
gebogenem Rand,  etwas  entlemt  und  schwach  gezähuter  Spitze  und  kurzer 
Doppelrippe,  oder  auch  ohne  Hippe.  Blattzeilen  dünnwandig,  linearisch,  6—7  \x 
uud  10  —  15  mal  so  lang,  an  der  Insertion  gelb  oder  bräunlich,  verdickt,  getüpfelt 
und  mehr  verlängert  rektangulär,  in  den  Ecken  daselbst  in  kleiner,  oft  nur 
^stockiger  Gruppe  oval  4 — 6seitig,  aufgeblaseu,  hyalin  oder  gelb  und 
14 — 18  M.  AsthJl,  kürzer  und  schmäler,  rippeulos  und  rings  entfernt  undeutlich 
gesägt.  Periehätmm  wurzelnd;  die  inneren  HüJibll.  aufrecht,  3— 4  mm  lang, 
läugsfaltig,   rippeulos   oder   mit   kurzer,    einfacher   Rippe   und   mit   langer, 
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lanzettlicher,  ziemlich  dicht  gesägter  Spitze.  Kapsel  auf  1,5 — 2,5  cm  langer, 
gt'lbroter,  gedrehter  Seta  geneigt,  schmal  eUipsoidiscb  bis  zylindrisch  und 
gekrümmt,  gelbrötlich  niid  dünnwandig,  am  Rücken  dunkler,  mit  3  reihig  sich 
flblöseDdem,  breitem  Ring  und  gewölbt-kegeligem,  mit  rotem  Spitzchen 
versehenem  Deckel,  trocken  onter  der  Mündung  nur  wenig  verengt,  entdeckelt 
2,4  mm  lang.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  oval-6  aeitig  bis  verlängert 
rektangulär  und  etwas  derbwandig,  am  Urnenrand  allmählich  mndlich-ti  seitig. 
Peristomzähne  an  der  Basis  verschmolzen,  abwärts  schmal  gesäumt,  goldgelb 
und  qnerstreifig,  aufwärts  mit  treppenförmigen  Rändern  nad  fein  papillös,  innen 
mit  mindestens  25  sehr  dicht  gestellten  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms 
gelb  und  fein  papiUos,  von  '/^  Zaliuhöhe,  mit  ritzeuförmig  durchbrochenen  Fortsätzen 
und  2—4  hellen,  p.ipillösen,  nach  Limpr.  zuweilen  mit  kurzen  Anhängseln  ver- 
sehenen AVimpem.  Sporen  10 — 14m,  gelb  und  glatt,  oder  auch  14—16  |i,  rostfarben 
und  sehr  fein  punktiert.     Reife  im  Juni.     Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  591. 

An  fanlen  BaamBtämmeD,  namentlicb  am  Hirnschnitte  der  Nadelhölzer  in  den 
Waldungen  der  Bergregion  in  1000  m  in  Europa  wie  Nord-Amerika  zerstreut, 
au  3  n  all  ms  weise  in  höheren  Lagen,  jedoch  häufiger  in  Kanada  and  den  nördlichen 
Staaten  Nord- Amerikas;  von  Sclileicher  in  der  Schweiz  und  von  0.  Sendtner  1832 
iu  den  Bayrischen  Alpen  entdeckt.  Seltener  in  Norwegen  und  Schweden.  Von  Uiyabe 
in  neuerer  Zeit  auch  in  Japan  gesammelt.  S.  XLIX,  3,  a  und  b)  Bll.,  c  und 
d)  Kapseln,    e)    Parapliyllien;    gez.    nach    von  Dr.  Frogel    in    Bayern    ges.    £xpl). 

4.  Drepaniufli  pallescens  (Hedw.). 

Leskea  Hedw.  1801,  Hypnum  Br,  eur.  1854,  ff.  Flotowianum  Seodt.,  Stereodmt  Lindb. 
IH7-J,  Sypn.  micro-reptiU  Kindb.  1895;  ef.  Rbh.  Kr.  FI.  IV,  Nr.864. 

Einhäusig;  die  Stengel-  und  astständigen  <S  Blüten  zuweilen  gehäuft, 
mit  eiförmigen,  dünn  zugespitzten  Hütlbll.,  6 — 8  gelblichen  Antheridien  und 
zahlreichen  hyalinen  Paraphysen.  Der  folgenden  Art  sehr  ähnliche,  nur  zartere, 
etwas  an  ein  sehr  feines  cupremaforme  erinnernde,  flache,  dicht  verwebte,  hell- 
odor  gelbgrüne,  glänzende  Rasen  mit  2 — 4  cm  langen,  geteilten,  kriechenden, 
hier  und  da  mit  Rhizoiden huscheln  besetzten,  etwas  entfernt  beasteten  Stengeln, 
kurzen,  aufrechten  oder  eingekrümmten  Ästen  und  nur  wenigen  eiförmigen 
oder  pfriemlichen  Paraphyllien  um  die  Spross  an  lagen.  Stengelbll.  gedrängt 
allseitig  abstehend,  schwach  sichelförmig,  aus  kurzer,  breit  eiförmiger,  etwas 
herablaufender  Basis  lanzettlich  verlängert  und  allmählich  pfriemenförmig, 
1  mm  lang,  flachrandig  und  zuweilen  gegen  die  Spitze  schwach  gezähnelt, 
ohne  Rippe  oder  mit  nur  sehr  kurzer  Doppelrippe.  Blattzellen  dünnwandig, 
eng  lineariscb,  5  n  und  etwa  7—10  mal  so  lang,  an  der  Basis  gelblich,  dick- 
wandiger und  schwach  getüpfelt,  an  den  Blattflügeln  etwas  erweitert,  hyalin 
oder  gelblich,  9 — 10  m,  dickwandig  und  quadratisch.  Ästhll.  allseitig  aufrecht 
abstehend,  nur  sühwach  sichelförmig,  kleiner  und  schmäler  nnd  rings  schwach 
gesägt.  Perichätium  wurzelnd;  die  gelblichen  HüJlbU.  aufrecht  und  mit 
abgebogenen,  gezähnten  Spitzen,  nur  bis  2  mm  lang,  längsfaltig  und  mit  dünner, 
einfacher  oder  dicht  genäherter,  kurzer  Doppelrippe.  Kapsel  auf  6 — 12  mm 
Janger,  rötlicher,   gedrehter  Seta   fast   aufrecht   oder  etwas  geneigt,  schmal 
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ellipsoidischjQnrweniggekriiintDt,  dünDwundig,  hell  rostbraun,  mit  Ideiazelligein, 
1 — 2  zellreiliigem  King  und  rötlicligelbem,  aus  konvexer  Basis  kegelig 
zugespitztem  Deckel,  enUleckelt  unter  der  MünduDg  wenig  oder  nicht  verenjit 
und  nur  l,)i  mm  lang.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  dtinnwaDdig,  vorzugs- 
weise oval-6 seitig.  Uaube  oft  lange  bleibend.  Peristomzähne  etwas  kurz,  hell 
oder  gelblich,  längs  gesäumt,  an  der  Basis  verschmolzen,  aussen  querstreitig, 
gegen  die  Spitze  treppenförmig  und  papillös,  innen  mit  20—25  LameUeii. 
Membran  des  inneren  Peristoms  hyalin  und  glatt,  vou  'j^  Zahnböbe,  mit  eng 
ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  unvollständigen,  papillösen 
Wimpern.  Sporen  14 — 16  ^,  braun  und  dicht  papillös.  Reife  im  Juni.  Br, 
eur.  Vol.  VI,  Tab.  586. 

Ad  StäiDmeo  und  BsamworzelD,  jedoch  auch  an  Aaten  und  Holz,  Geltener  an 
Steinen,  in  der  oberen  W&ldregion  von  800 — 1600  tu  in  den  Qebirgen  Europas 
allgemein  verbreitet,  sowie  auch  aus  Kanada  und  den  nördlichen  Staaten  Nord-Amerikas 
bekannt;  von  Olaf  Swarti  in  Schweden  und  von  Flotow  1836  im  ßieeen- 
gebirge  entdeckt.  Von  Arnell  auch  bei  Antsiferova  im  Waldgebiete  Sibiriens 
gesammelt.  S.  XLIX,  2,  a)  Bl.,  b  und  c)  Kapaeln;  gez.  nach  von  H.  Graf  zu 
Solms-Laubach  im  Scbwarzwald  nnd  von  Lickleder  im  Bayrischen  Wald  ges.  Expll. 

5.  Drepanium  reptile  (Rieb.). 

Hypnum  Rieh.  1803,  H.  Stermloa  protuberans  Drid.  1827,  S.  cupreififorme  v.  Du  Not. 
1838,  H.  pdilnockrourn  Lob&Tz.  IB47,  Slereodon  Uitt.  Iö()5.  St. pallescena  ß protuberans  L'iatih. 
1672,  Si/pn.  paüescens  v.  reptile  Husnot  18S1:  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  805, 

Eiübäusig;  die  dick  eiförmigen,  stengelatändigen  ö  Blüten  in  der  Nabe 
der  9 ,  mit  eiförmigen,  kurz  zugespitzten  und  an  der  Spitze  gezähnten  Hüllbll., 
6 — 8  Aulheridien  und  längeren  Paraphysen.  Etwas  kräftiger  als  vorige  Art, 
jedoch  zäner  als  fertile.  Freudig-  oder  hell  gelbgrüne,  ausgedehnte,  Üaclie 
Käsen  mit  2—5  cm  langen,  durch  rote  ßliizoidenbiischel  der  Unterlage  anhaftenden, 
mehrfach  geteilten,  fast  regelmässig  gefiederten  Stengeln,  4 — 6  mm  langen, 
eingekrümmten,  etwas  kätzchenartigen  Asten  und  nicht  zahlreichen  eiförmigen, 
gezahnten  Parapbyllieu.  Stengelquerschnitt  rundlich-oval,  mit  kleinem  Zeutral- 
strang  und  3 zellreihiger,  gelblicher,  dickwandiger  Kiudenscbiclit.  Bll.  dicht 
gedrängt,  dachziegelartig,  sichelförmig-einseitsweiidig,  1 — 1,2  mm  lang,  ans  nicht 
herablaufender,  eiförmiger  bis  eihptischer  Basis  lanzettlich  zugespitzt,  jedoch 
.  kürzer  als  bei  voriger  Art,  hohl,  mit  gegen  die  Basis  zurückgeschlagenem, 
aufwärts  scharf  gesägtem  Rand  und  kurzer,  gelblicher  Doppelrippe.  Blatl- 
zellen  stumpflich  linearisch,  & — 6  m  und  6 — 10  mal  so  laug,  mit  verdickten, 
papillenartig  vortretenden  oberen  Zellecken,  an  der  Basis  gelb,  9  p  und 
getüpfelt,  an  den  BlattHügeln  quadratisch  oder  kurz  rektangulär,  gelb  und  10 — 12  m. 
Asthll.  kürzer  und  schmäler,  sowie  stark  sicheliönnig.  PerichäUum  reichlich 
wurzelnd;  die  inneren  HüUhU.  bis  3  mm  lang,  längsfaitig,  lang  und  dünn 
zugespitzt,  mit  kurzer  Doppelrippe  und  gesägter  Spitze.  Kapsel  auf 
1 — 1,6  cm  langer,  rötlicher,  gedrehter  Seta  geneigt,  verlängert  ellipsoidisch 
hia  zylindrisch,  gelbrot,  trocken  aufwärts  eingekrümmt  und  unter  der  Münduug 
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verengt,  mit  aus  gewölbter  Basis  diinn  geschDäbeltem,  gelblichem  Deckel  uud 
2 — 3  reihig  sich  stückweise  ablöseDdem  Ring,  entdeckelt  1,8 — 2,7  mm  lang. 
Epidermiazelleu  der  Kapselwaod  verlängert-rektaogulär  bis  rektaßgulär-6  seitig 
und  mit  stark  verdickten  Längswäudeu,  am  Uroenrand  3 — 4  Reihen  rundlich- 
ti  seitig,  Periatomzähue  lanzettlich-pfriemenförmig,  länger  als  bei  voriger  Art, 
an  der  Basis  verschmolzen,  breit  gesäumt,  abwärts  fast  orangefarben  und  aussen 
querstreifig,  aufwärts  an  den  papillösen  Spitzen  treppenförmig,  innen  mit  Über 
25 — 28  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  gelblich,  von  '/g  Zahnhöhe,  mit 
schmal  ritzenformig  durchbrochenen  Fortsätzen  nnd  je  2 — 3  vollständigen, 
papillösen  Wimpern.  Sporen  14 — 16  m,  einzelne  ovale  bis  18  m,  olivenbraun 
und  gekörnett,     Reife  im  Juli  uud  August.     Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab,  587, 

Au  Wurzele  und  fauleodeD  BanmatämmeD  oder  auch  an  schattigen  Steinen 
durch  die  Bergregion  Europas  und  Nord- Amerikas  bis  1760  m  verbreitet,  auch  in 
Norwegen,  Schweden  und  Finnlaud,  seltener  uuter  500  m;  nach  Jaeger&S.  vod 
Bridel  1822  in  Thüringen  entdeckt.  Von  Arnetl  auch  hei  Antsiferova  im  Wald- 
gebiete Sibiriene,  sowie  von  Uayr  in  Japan  gesammelt.  S.  XLIX,  1.  a  und  b) 
Bll.,  c)  Kapsel,  d)  Faraphyllten;  gez.  nach  von  H.  G-raf  zu  Sohns-Laubacb  im 
Ober-Pinzgan  und  von  Dr.  A.  Progel  iru  Böhmerwald  ges,  Expll, 

Var.  subjulaceum  Schpr.  =  Hyjmum peiichaeüaU  Br.  eur.  (Vol.  VI,  Tab.  588) 
mit  rundlicheo,  kätzchenartig  beblätterten  Sprossen,  dichter  dacbziegelig  gedrängten, 
kürzer  zugespitzten,  hohlen  Bll.  und  längeren,  au  der  Basis  gelben,  denjenigen  von 
pamdo-faHigiatiim  ähnlichen  Perichätialbll,  —  an  Steinen  in  Schweden  und  Norwegen; 
von  Ch.  Kaurin  bei  Opdal  in  Norwegen  cfr.   1881  gesammelt. 

(i.  Drepanium  pseudo-fastigiatum  (C.  M.  &  Kindb.)  1892. 

et.  RbL  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  40-^. 

Einhäusig.  Habituell  dem  Dreji.  resupiimtum  sehr  ähnliche  Raschen  mit 
2 — 3  cm  langen,  dicht  fiederästigen  Stengeln  und  mehr  horizontal  abstehenden 
Asten.  Steht  nach  Blatt  und  Zellnetz  dem  Jh:  reptiU  sehr  nahe  und  unter- 
scheidet sich  von  Ih'.  resupinatum  sowohl  durch  den  1  häusigen  Blutenstand, 
wie  die  rippenlosen,  faltigen,  au  der  Spitze  dicht  gezähnten  Perichätialbll, 
Kapsel  derjenigen  von  ciipTesiiformi:  ähnlich,  aus  aufrechter  Basis  schmal  ellip- 
soidisch  bis  fast  zylindrisch  und  oben  gekrümmt,  mit  aus  gewölbt  kegeliger 
Basis  geschnübeltem  Decke!.  Peristomzähne  aussen  querstreifig,  innen  mit 
mehr  als  25  dicht  genäherten  Lamellen.     Sporen  10 — 14  ^  und  fein  punktiert. 

Von  N.  C.  Kindberg  bei  Lillehammer  in  Norwegen  im  Juli  189f>  auf  Steinen 
geaammelt,  jedoch  auch  aus  Schweden  und  Kanada  in  Nord- Amerika  bekannt. 
S.  LX,  8,  a  und  b)  Bll.,  c)  Habitusbild,  d  und  e)  Kapseln,  f)  Perichätialbl. ;  gez. 
nach  einem  Originatexpl.  aus  dem  Herbare  Kindberge. 

7,  Orepaniiim  scariosifolium  (C.  M.). 

Hypnmn  C.  M.  1887,  Slereodon  Broth.  Enum.  muac.  Caucasi  1892,  Nr.  381;  cf.  Rbh. 
Kr.  Fl.  IV,  8,  S.46B. 

Einhäusig.  Flache,  breite,  an  ein  zartes  cupressifonne  erinnernde, 
bläuUchgrüne,  im  Alter  bräunliche,    zierliche  Rasen  mit   mehrfach    gefeilten. 
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f]i3t  regelmässig  gefiedertea  Stengeln  uod  kurzen,  au  den  Spitzen  meist  deutlich 
sichelfonnigen,  nur  5  mm  langen  Asten.  Stengelbll.  dicht  dacbziegelig  sicbel- 
formig-einseits wendig,  aus  nicht  herablaufeuder,  an  den  Ecken  eingedrückter, 
eiförmiger  Basis  lanzettlich-pfriemlicb  verlüngert,  ähnlich  wie  bei  cupretsif'ortne. 
etwas  kahn  förmig- ho  hl  und  in  eine  scharfe,  bleiche,  trockenbäutige  Spitze 
verschmälert,  mit  aufrechtem,  oder  an  einer  Seite  zurückgebogenem  Rand  und 
sehr  kurzer,  undeutlicher  Doppelrippe,  gunzrandig  und  höchstens  an  der  Spitze 
undeutlich  gezäbuelt.  Blattzelleii  dünnwandig,  etig  linearisch-wurmiormig,  in 
den  Ecken  der  Basis  sehr  zahlreich  klein  quadratisch  und  mit  körnigem  Inhalt, 
jedoch  die  3 — 4  uuteraten  etwas  grösser  und  aufgeblasen.  Perichätialbll. 
aufrecht,  schmal  zugespitzt,  Haeh  uud  fast  ganzrandig.  Kapsel  auf  roter, 
gedrehter  Seta  aufrecht,  schmal  zjlindriacb  und  kaum  gekrümmt,  mit  aus 
gewölbter  Basis  gerade  nadelformig  geschnäbeltem  Deckel,  trocken  und  entdeckelt 
unter  der  Mündung  etwas  verengt. 

An  BanniBtämmeu  und  faulem  Holz  bei  Batum  im  Kaukasus  von  Kaerobach 
im  April  1886  entdeckt  und  daselbst  auch  von  Levier  im  Juni  1890  gesammelt. 
Erinnert  nach  dem  Bl.  sehr  an  Jhep.  mpressiforme,  von  dem  es  sich  jedoch  nicht 
nur  durch  den  BIütenstaDd,  sondern  auch  die  gerade  zylindriscbe  Kapsel  unterscheidet. 
Habituell  macht  die  Pflaaze  den  Eiudi'uck  einer  Varietät  von  Jjr,  ctipretsiforiiii: 
S.  LX,  13,  a)  Blattbasis,  b)  Kapsel;   gez.  nach  einem  von  Levier  gee.  Expl. 

8.  Orepanium  fastlgiatum  (Brid.). 

Hypnnnt  Hnrlm.  184!l,  llypnum  Stereodon  fast.  Brid.  1827.  S.  kanitihsum  Frölich 
imi,  H-  (Drepanium)  S.-Iipr  löHO,  H.  maniiäatum  Funck;  ct.  Rbb.  Kr.  Fl.  IV,  Sr.  866. 

Einhäusig;  die  kleinen,  stengelständigen  <3  Blüten  mit  eilanzettlichen 
iiussereu  und  eiförmigen,  plötzlich  schmal  znge,spitzteii  inneren  Hüllbll.,  6  bis 
8  dicken,  gelblichen  Antheridieii  und  längeren  byaliueu  ParaphTsen.  Habituell 
an  ein  zartes  replile  erinnernde,  niedrige  oder  etwas  polsterförmige,  dicht 
verwebte,  gelbgrüiie  bis  hrauuliche  Rasen,  mit  2 — 5  cm  langen,  unterbrochen 
dicht  fiederästigen,  oft  büschelig  verzweigten,  an  den  Enden  zuweilen  stolonen- 
artigen  Stengeln,  langen,  bleichen  Stolonen  und  0,5 — 1  cm  langen,  faden- 
förmigen, am  Ende  hakenförmig  gekrümmten,  aufsteigenden  oder  aufrechten, 
our  am  Rand  der  Rasen  ausgebreiteten  Asten,  sowie  mit  kleinen,  pfriemen- 
förmigen  oder  gabeligen  Paraphyllien.  Stengelquerschnitt  rund,  mit  kleinem 
ZentralstraTig  und  gelbroter  Rindenschicht.  Niederbll.  bleich,  zart  und 
lang  zugespitzt.  Laubhll.  ziemHch  gedrängt  locker  daubniegelig,  fast  2  zeilig 
sichelförmig-eiuseitawendig,  aus  nicht  herablaufender,  hohler,  eiförmiger  Basis 
lauzettlicli  verlängert  uud  pfrifmlicb  zugespitzt,  oberwärts  rinnig,  sonst 
riach-  und  ganz  randig,  0,ti — 1  mm  lang,  ohne  Rippe  oder  mit  sehr 
kurzer,  gelblicher  Doppelrippe.  Blattzellen  eng  wurm  form  ig -linearisch, 
5  H  und  6 — 10  mal  so  lang,  an  der  Basis  etwas  breiter,  mehr  rektangulär, 
aber  nicht  getüpfelt,  an  den  nicht  ausgehöhlten  Ecken  einige  oder  nur  wenige 
quadratisch,    hyalin    und   9  (i,     Perichätium   reichlich   wurzelnd;    die   bleicheo, 
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2  mm  langeD  ioDereo  HUUbll.  lang  lanzettlicb  und  dUnn  zugespitzt,  gaDzrandig, 
mit  eiofacher  Kippe  nnd  teilweise  längsfaltig.  Kapsel  auf  1,5  cm  langer, 
gelbroter,  gedrehter  Seta  schwach  geneigt,  schmal  ellipsoidisch  und  etwas 
gekrümmt,  hell  rostfarben,  trocken  unter  der  Mündung  verengt,  mit  Sraihigem 
Ring  und  hochgewölbtem,  stumpflichem  oder  mit  Warze  versehenem,  gelbem 
Deckel,  eutdeckelt  gestutzt  und  1,6 — 3  mm  lang.  Epidermiszellen  der  Kapsel- 
wand  etwas  un regelmässig,  meist  rektangulär  und  nur  wenig  verdickt,  am 
Uruenrand  nur  wenige  Reihen  rundlich-6  seitig.  Peristomzähne  an  der  Basis 
verschmolzen,  lanzettlicli-p&iemenförmig,  hell  gelblich  und  gesäumt,  mit  feinen, 
papillösen,  hyalinen  Spitzen,  aussen  abwärts  querstreifig,  innen  mit  etwa  30  eng 
gestellten  Lamellen,  nur  die  oberen  Lamellen  entfernter.  Membran  des  iuneren 
Perlstoms  gelblich  und  kaum  papillös,  von  '/,  Zahnhöhe,  mit  trocken  zwischen 
den  Zähnen  durchtretenden,  schmal  ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen 
und  je  2 — ^3  langen,  dünnen,  knotigen,  fein  papillösen  Wimpern.  Sporen 
9 — 12  oder  10 — 14  yi,  gelblich  und  glatt.  Reife  im  Sommer.  Br.  eur.  Vol.  VI, 
Tab.  589. 

Auf  kalkhaltigem  Oeatein  durch  die  Alpen  und  obere  Bergregion  von  900  bis 
2400  m  in  Europa  wie  Nord-Amerika  verbreitet,  insbesondere  auch  in  Finnland, 
Norwegen  und  Schweden.  Seltener  am  Fusse  der  Bäume  oder  in  600  ni.  S.  LV,  9, 
a)  Bl,  b)  Ferichätialbl.,  c)  Kapsel,  d)  Habitusbild;  gez.  nach  von  J.  Breidler  in 
Steiermark  und  von  P.  Gulmanu  in  der  Schweiz  ges.  Eicpll. 

Var.  Ravaudi  (Bonl.)  Husnot  mit  sehr  langer,  rinniger,  zuriickgebogener 
Ffriemenspitze  und  nur  spärlichen  Blattäügel Zeilen  —  von  Renauld  au  Felsen  in 
der  Dauphine  1861  gesammelt. 

9.  Drepanium  recurvahim  (Lindb.). 

Stereodfm  I>indb.  Ä  Arn.,  Musci  Äsiae  bor.  1889.  S.  149;  cf.  Hbh.  Kr.  Fl.  IV,  8.  S.  467. 

Einhäusig;  die  stengeiständigen  <5  Blüten  mit  ziemlich  zahlreichen 
Äntheridien  und  gelblichen  Paraphjsen,  Habituell  der  vorigen  Art  nahe 
stehende,  breite,  glänzende,  gelbliche,  im  Alter  bräunliche  Rasen  mit  hin- 
gestreckten, mehr  oder  weniger  dicht  regelmässig  gefiederten  Stengeln,  5  mm 
langen  Asten  und  sehr  verschieden  gestalteten,  faden-  bis  eiförmigen  Para- 
phyllieo.  BU.  gedrängt,  eiuseitswendig,  fast  kreisförmig  gekrümmt,  aus  verengter, 
hohler,  eiförmiger  Basis  allmählich  lang  zugespitzt,  rippenlos  und  mit  bis 
über  die  Mitte  zurückgebogenem  Rand.  Blattzellen  sehr  eng  lineariscb, 
3,5  \i  und  10^ — -15  mal  so  lang,  an  den  Blatttlügeln  klein  quadratisch,  jedoch 
nicht  zahlreich.  Innere  Perichätialhll.  stark  faltig,  fein  zugespitzt  und  ganz- 
raudig.  Kapsel  auf  1,2 — 1,5  cm  langer  Seta  fast  aufrecht  oder  geueigt  und 
etwas  eingekrümmt,  eutdeckelt  1,5  mm  lang.  Sporen  9 — 12  n,  hleichgeJb 
und  glatt. 

Von  V.  F.  Brotheras  1872  auf  Kalkfelsen  in  Finnland  für  Europa  entdeckt. 
Vertritt  die  vorige  Art  mehr  in  nördlichen  Gegenden  und  wurde  von  Arnell  im 
Jeniseithale  Sibiriens  von  der  Waldregion  bis  in  die  subarktische  Region  reichlich 
in  ausgedehnten,    meist    reinen  Basen    aufgefunden.     S.  LV,  14,    Habitusbitd,   sowie 
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LII,  6,   tt  und  b)  BIL,   c  nnd  d)  Kapseln,    e)  Perichäti&lbl. ;   gaz.   nach  einem  von 
H.  W.  Aruell  im  Juni  1876  bei  Kraenojarak  in  Sibirien  ges.  Expl. 

Unterscheidet  sich  von  fastifftiiliim  vorzugsweise  durch  die  regel massiger 
gefiederten  Stengel,  durch  starker  gekrümmte,  länger  zugespitzte  BU.  mit  abwarte 
zurückgebogenem  Band  und  die  engeren  Blattzellen. 

10.  Drepanium  Sanferi  (Sh  eur.). 

Hypttutn  Br.  eur.  18r)4,  ff.  fagltgiatum  ß  teneüum  Seodt.  1864,  Stereodoa  fastifftalui 
var.  Lindb.  1679;  cf.  Ebb.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  867. 

Einhäusig;  die  steagelständigen  d  Blüten  meist  am  Fusse  des  Periehätinins. 
mit  eiförmigen,  lang  und  fein  zugespitzten,  rippeiilosen  inneren  HUllbll.,  4  bis 
ti  Äntheridien  und  wenigen  längeren  Parapbyseo.  Kleine,  zierliche,  der 
Unterlage  anhaftende,  braungiüne  oder  gescheckte,  dünne  Überzüge  mit  nur 
1 — 2  cm  langen,  dünnen,  mit  rotbraunen  Hhizoidenbüscheln  besetzten,  meist 
fiederästigen  Stengeln,  2 — 4  mm  langen,  dünnen,  ausgebreiteten  Asten  und 
nur  wenigen  gezähnten,  lanzettlichen  Paraphyllien  in  der  Umgebung  der  Spross- 
anlageu,  jedoch  ohne  Stolonen.  Stengelquerschnitt  rund,  ohne  Zentralstrang 
und  mit  gelb  roter,  derb  wandiger  Rinden  schiebt.  Stenge  IblJ.  etwas  entfernt 
gestellt,  aus  eirunder  bis  breit  eiförmiger  Basis  rasch  einseitswendig  Isnzeltlich- 
pfriemenfömiig,  nur  0,5  mm  lang,  bohl,  flach-  und  gaozrandig  und  ohne  Rippe. 
Blattzellen  etwas  derbwaudig,  5  p  und  6 — 8  mal  so  lang,  an  der  Basis  7  ^, 
mehr  rektangulär  und  kürzer,  gelblich  und  getüpfelt,  in  den  Ecken  daselbst 
nur  wenige  quadratisch,  9  p  und  gelblich.  Ästbll.  dichter  gestellt,  sichelförmig- 
einseitswendig  und  mehr  rinnig-hohl.  Perichätium  wurzelnd;  die  bleichen 
inneren  EüUbll.  aufrecht,  nur  1,5  mm  lang,  eilänglich  und  kurz  pfriemlich 
zugespitzt,  schwach  längsfaltig,  rip^enlos  oder  mit  dünner,  einfacher  Rippe  und 
an  der  Spitze  undeutlich  fein  gesägt.  Kapsel  auf  1  cm  langer,  rötlicher, 
gedrehter  Seta  fast  aufrecht  oder  geneigt  bis  horizontal,  schmal  ellipsoidisch, 
nur  schwach  gekrümmt,  oliven-  bis  ockerfarben,  dünnwandig,  mit  konvex- 
kegeligem,  stumpfem  Deckel  und  2— 3zellreihigem  Ring,  trocken  und  entleert 
unter  der  erweiterten  Mündung  verengt,  entdeckelt  nur  ^/^ — 1  mm  lang.  Epidermis- 
zellen  der  Kapselwand  dünnwandig,  quadratisch  oder  rektangulär.  Peristom- . 
zahne  an  der  Ba.'iis  verschmolzen  und  aufwärts  gleichmässig  verschmälert, 
helU  bis  goldgelb,  schmal  gesäumt,  abwärts  aussen  qneistreifig,  innen  mit 
etwa  25  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  bleich  und  papillös,  von 
'/j  Zahuhöhe,  mit  eng  ritzenfiirmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2  voll- 
ständigen, nach  Scbimper  zuweilen  mit  kurzen  Anhängseln  versehenen  Wimpern, 
Sporen  8—10  p,  hell  ockerfarben  und  glatt.  Reife  im  Juli  und  August. 
Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  590. 

Auf  Kalk,  an  feuchten,  beschatteten  Felsen  und  Steinen  durch  die  Berg* 
und  Alpenregion  von  COO— 2000  ra  in  Europa  verbreitet;  von  Dr.  A.  öauter 
1846  am  Neeeelgrabenberg  bei  Reicbenhall  und  am  Kapuziuerberg  bei  Salzburg 
entdeckt.  S.  XLIX,  7,  a  bis  c)  Bll.,  d  und  e)  Kapseln,  f)  Habitusbild,  g)  Para- 
phyllien;  gez.  nach  von  J.  Breidler  und  C.  Glowacki  in  Steiermark  in  900  bis 
AlOO  m  ges.  Expll. 
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b)  Blüten  zweihänsig. 

11.  Drepanlum  imponens  (Hedw.). 

Hypnum  Hedw.  1801,  Slereodon  Brid.  1827,  S.  imponen*  t.  ekrtftoeytut  C.  M.  1851, 
JI.  cupreetiforme  t.  BouI.  1884;  cf.  Rbh.  Kr.  FI.  IV,  Nr.  868. 

Zweihäiisig  in  meist  geschlechtlich  getrennten  Käsen;  diedickeo,  oft  etwas 
eipseitswendig  dachziegelig  beblätterten,  stengelständigen  ö  Blüten  mit  zahlreichen 
eiförmigen  bis  verkehrt-eiförmigen,  rasch  io  eine  lange  pfriemliche  Spitze  ver- 
schmälerten Hüllbll.,  € — 10  gelb  bräunlichen  Antheridien  und  vielen  längeren 
Paraphysen,  Habituell  an  aipreesi/orme  v.  ericetomm  erinnernde,  ausgedehnte, 
flache,  gelb-  oder  freadiggrüne  Rasen  mit  nur  spärlich  wurzelnden,  mehrfach 
geteilten,  hingestreckten,  meist  regelmässig  fiederästigen  Stengeln,  5  bis 
12  mm  langen,  oft  2  zeilig  ausgebreiteten,  an  den  Enden  hakig  eingekrümmten 
Ästen  und  zahlreichen  lanzettlichen  bis  bandförmigen,  gezähnten  Para- 
phyllien.  Stengelquerscbnitt  meist  oval,  mit  gelblichem  Zentralstrang,  gelb- 
wandigem  Grundgewebe  und  stark  verdickter,  4 — 5  zellreihiger,  braunroter 
Rindenschicht,  Stengelbll.  2zeilig  sichelförmig-einseitswendig,  fast  kreis- 
förmig gekrümmt,  aus  kaum  herablaufender,  breit  eiförmiger  Basis  allmäblicb 
lauzettlich-pfriemenförmig,  2  mm  lang,  mit  gegen  die  Basis  zurück- 
geschlagenem, gegen  die  Spitze  hin  allmählich  scharf  gesägtem  Rand  nnd 
kurzer  Doppelrippe.  Blatfzellen  etwas  geschlängelt  linearisch,  6 — 7  \i  und 
7 — ^10  mal  80  lang,  an  der  Basis  kürzer  und  breiter,  mehr  rektangulär, 
9  ^,  goldgelb  und  getüpfelt,  an  den  etwas  ausgehöhlten,  schwach  geöhrten 
Blattdügeln  in  gut  begrenzter  Ciruppe  quadratisch  bis  kurz  rektangulär-6  seitig, 
orangefarben  und  etwas  erweitert,  14 — 20  ]x.  Asthll.  kürzer  und  schmäler. 
PerichUtium  spärlich  wurzelnd;  die  inneren  Hüllbll.  bleich  und  zart,  rippenlos 
und  mehrfaltig,  sowie  in  eine  geschläugelte,  lange,  scharf  gesägte,  fast  faden- 
förmige Pfrieme  auslaufend,  abwärts  mit  zurUckgebogenem  Rand.  Kapsel  auf 
2 — 3  cm  langer,  dünner,  hellroter  Seta  fast  aufrecht,  zylindrisch  nnd  wenig 
gekrümmt,  dünnwandig,  ockerfarben,  mit  aus  konvexer  Basis  spitz  kegeligem 
Deckel  und  3  reihigem  Ring,  trocken  unter  der  Mündung  kaum  verengt,  ent- 
decket 2,5  mm  lang.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  oval-6  seitig  und  derbwaudig. 
Peristomzähue  dicht  an  der  Mündung  inseriert,  goldgelb  und  schmal  gelb  gesäumt, 
abwärts  aussen  querstreifig,  innen  mit-zahlreichen  gedrängten  Lamellen.  Membran 
des  inneren  Peristoms  gelblich  und  fein  papillös,  von  '/„  Zahnhöhe  mit  ritzenförmig 
durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2  fadenförmigen  Wimpern.  Sporen  14 — 18  (j, 
ockerfarben  und  fein  punktiert.    Reife  im  Herbst.    Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  597. 

Auf  torägem  Boden  zwischen  Sphagnen,  »nf  Heideboden  und  an  kiesel- 
haltigem Gestein,  sowie  an  Banmwarzeln  und  faulem  Holz  in  den  'Waldungen  der 
Ebene  uod  niederen  Bergregion  bis  500  m  im  mittleren  Europa  hier  und  da  verbreitet, 
in  der  Schweiz  noch  bis  1800  m,  häufiger  in  Kord-Amerika  von  den  mittleren 
Vereinigten  Staaten  nach  Norden  hin,  insbesondere  in  Kanada  etc.;  von  Schimper 
1832  bei  der  Ruine  Ramstein  in  den  Vogeaeu  entdeckt.  S.  LY,  12,  a  und  b)  Bll., 
c  nnd  d)  Kapseln,  e)  Parapbyllien;  gez.  nach  von  C.  Bdmer  bei  Eupen  in  der 
Kheinprovinz  (Preussen)  und  nach  in  Schottland  ges.  Expll. 
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13.  Drapanium  procerrimum  (Mol.). 

Sj/pnum  Mol.  1866,  S.  petnuum  Boul.  1872,  H.  (Ctenidiatn)  proeerrimwn  Mot.  ISüfi; 
cf.  Rbh.  Kr.  Ft.  IV,  Nr.  861. 

Zweihäusig;  die  zahlreichen  kleinen,  schmalen  O  Blüten  mit  einseits- 
weDdig  pfriemlich  zugespitzt«n  Hiillbll.,  wenigen  Archegoaien  und  mit  Para- 
physen.  Habituell  zuweilen  an  ein  kräftiges  Ctenidtum  moUuscum  erinnernde, 
ausgedehnte,  goldgrüne  bis  braungriiue,  glänzende  Basen  mit  kräftigen,  6 — 10  cu» 
langen,  nicbtwnrzelnden,  dicht  und  meist  regelmässig  kammartig  gefiedertem ii 
Stengeln,  1 — 1,6  cm  langen,  dünnen,  horizontal  abstehenden,  an  trockeneren 
Standorten  eingekrümmten  Ästen  und  gezähnten,  breit  eiförmigen  Paraphyllieu 
um  die  Sprossanlagen.  Stengelquerschnitt  oval,  mit  kleinzelligem  Zentralstrang, 
lockerem,  dünnwandigem  Grundgewebe  und  gelbroter,  mehrzellreihiger,  dick- 
wandiger Bindenschicht.  Stengelbll.  dicht  gedrängt,  sichelförmig  eiuseits- 
weudig,  derb,  aus  fast  herzförmiger,  abgerundeter  Basis  breit  lanzettlich 
und  allmäblicb  pfriemlich  Terschmälert,  3—4  mm  lang,  hohl,  znweilen  schwach 
längafaltig,  ganzrandig  und  mit  ungleich  3 schenkeliger,  fast  bis  zur  Mitte 
reichender,  oder  kürzerer  Doppelrippe.  Blattzellen  linearisch  bis  linearisch- 
wurmförmig,  etwas  derbwandig  und  achwach  getüpfelt,  6  n  und  6—10  mal  so 
lang,  aufwärts  glatt  und  an  den  oberen  Zellecken  nicht  papillos  vortretendr 
auch  gegen  die  Basis  an  den  abgerundeten  Ecken  nur  scheinbar  etwas  vor- 
tretend, aber  ohne  Papillen,  an  der  Basis  9 — 12  n,  rektangulär-6  seitig  und 
dickwandig,  an  der  Insertion  orangefarben,  an  den  abgerundeten  BlattflügelD 
in  grosser  Anzahl  quadratisch  und  9  ^.  Astbll.  fast  kreisförmig  gekrümmt, 
schmäler  und  fast  haarförmig  zugespitzt,  ganzrandig  und  mit  eingebogenen 
Bändern.     Sporogon  und  Ö  Blüten  unbekannt. 

Auf  Kalk,  Schiefer  und  Drgebirgef eisen,  an  steinigen  Abhängen,  in  Höhlungen 
und  Klüften  der  Alpen  und  Yoralpen  Europas  von  l^JOÜ — 28G0  m  hier  und  da 
verbreitet,  auch  auf  der  KnudshÖhe  bei  Dovre  in  Norwegen;  von  Molendo  18(55 
am  Pasterzenfall  bei  Heiligenblut  in  Kärnthen  und  von  HegetBchweiler  am 
Pilatus  in  der  Schweiz  entdeckt.  S.  LY,  2,  a)  Bl.,  b)  stärker  vergrösserte  Blatt- 
zellen; gez.  nach  einem  von  F.  Culmann  am  Pilatua  in  der  Schweiz  in  1800—1900  la 
gesammelten  Expl. 

Da  bei  Dr.  reptile  die  Zellecken  weit  stärker  vortreten  als  bei  procnTuntiiii, 
so  halte  ich  seine  Vereinigung  mit   Ctenidium  nicht  fUr  geboten. 

13.  Drepanium  canariense  (Mitt.). 

Stereodon  Mitt.  I8B+.  Hyptmm  Waghornei  Kindb.  1892.  E.  circintäe  Card.  1890  (non 
Hooker),  Hj/pn.  cun.  DiTon  IBM;  ef,  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  172. 

Zweihäusig.  Habituell  an  ein  zartes,  fiederästiges  cupressi/oiine  mit 
molluscnm  ähnlicher,  dicker  Kapsel  erinnernde,  dichte,  flache,  etwas  gtänzeude 
Basen  mit  kriechenden,  stellenweise  büsclielig  wurzelbaarigeu,  dicht  fieder- 
ästigen Stengeln  und  5 — 8  mm  langen,  etwas  spindelförmigen,  ausgebreiteten 
Ästen,  sowie  mit  zahlreichen  vielgestaltigen  Paraphyliien.  Stengelbll.  gedrängt 
abstehend,     schwach     sichelförmig    ei nseits wendig,     aus    nicht    herablaufender, 
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eilanzettUcher  Baais  allmählich  lang  pfriemenförmig,  bis  2  nun  lang, 
mit  flachem,  aufwärts  scharf  gesägtem  Band  und  nur  schwacher,  kurzer 
Doppelrippe  oder  ohne  Rippe.  Blattzeilen  derbwandig,  eng  linearisch,  6 — 6  |i 
und  8 — 14  mal  so  lang,  an  der  Basis  goldgelb,  dickwandiger  und  getüpfelt, 
9  \i,  an  den  geöhrten,  schwach  ausgehöhlten  Blattflügelo  in  ziemlich  gut 
begrenzter  Gruppe  zahlreich  quadratisch  bis  rektangulär,  hell  oder  gelbrot 
bis  gebräunt  und  18  n.  Perichätium  wurzelnd;  die  aufrechten,  rippeuloseu 
Hüllbll.  mit  abgebogenen,  scharf  gesägten,  langen  Spitzen.  Kapsel  auf  1,5  cm 
langer,  rotbrauner,  gedrehter  Seta  geneigt  bis  horizontal,  dick  gedunsen  ei- 
förmig, kurzhalsig  und  nicht  gekrümmt,  kastanienbraun,  1,2  mm  lang  und 
0,9  mm  dick,  mit  konvexem,  mit  Spitzchen  Terseheuem,  rotbraunem  Deckel 
und  2 — Sreihig  sich  ablösendem  King,  entdeckelt  unter  der  weiten  Mündung 
nur  wenig  verengt.  Epidermiszellen  der  Kapselwaud  derbwandig,  quadratisch 
bis  6aeitig  und  selbst  querbreit.  Penstomzähne  an  der  Basis  verschmolzen, 
orangefarben,  schmal  gesäumt  uud  aussen  qnerstreifig,  mit  grob  papillösen 
Spitzen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von  'j^  Zahnböhe,  hell  gelblich  und 
last  glatt,  mit  geschlitzten  Fortsätzen  und  je  2  papillösen  Wimperu.  Sporen 
14 — 18  ^l,  olivengrün  und  gekörnelt.     Beife  im  Winter, 

VoD  Wileon  1829  bei  Killnrney  in  Irland  aufgefnnden,  jedoch  Echon  früher 
von  Webb  auf  den  Canarischen  Iveela  entdeckt.  Auch  von  Teneriffa  und  Uadeira 
bekannt.  8.  LIT,  8,  a)  Stbl.,  b)  Äatbl.,  c)  BlattflQgel  eines  Stbl,  d)  Habitasbild; 
gez.  nach  einem  von  H.  Fritze  auf  Madeira  ges.  Kxpt.  Das  ihm  sebr  ähnliche 
Jfr.  ärcinale  hat  längere  Sprosse  and  goldgelbe  bis  rotbraune  BlattflUgel. 

Drepaiiium  circinale  (Hook.)  ans  Nord-Amerika  ist  der  vorigen  Art  sehr 
nahe  verwandt.  Es  erinnert  habituell  an  ein  kräftiges  Dr.  reptile  mit  kurzer, 
dicker  Kapsel  und  unterscheidet  sicli  von  voriger  Art  namentlich  durch  die 
Form  und  das  Zeltnetz  der  Blattbasie,  iiiBbeaondere  durch  die  kleinere  Gruppe  der 
grösseren,  weniger  zahlreichen,  braunen  oder  orangeroten  Blattllügel Zeilen  und  die 
über  denselben  mehr  ausgebauchten  Blattränder.  Die  BU.  sind  aus  fast  herz- 
förmiger Basis  rasch  iu  eine  sichelförmige,  gezähnte  Pfrieme  verschmälert,  jedoch 
olt  etwas  unsymoietrisch  an  der  Basis,  indem  die  eine  Seite  über  den  goldgelben 
bis  brannroten  BlattflUgeln  meist  etwas  mehr  ausgebaucht  ist.  Diese  Art  wurde 
nach  Dixon  (&ev.  br.  1899,  S.  89fr.)  ebenfalls  in  Irland  bei  Killamey  gefunden, 
soll  jedoch  nicht  1  bäusig,  eondern  gemischt  2bSusig  sein.  8.  LH,  7,  a)  mittleres, 
b)  oberes  8tbl.,  c)  Aatbl.,  d)  Perichätialbl.,  e  und  f)  Kapseln;  gez.  nach  einem 
von  J.  W.  Bailey  in  Cumberland  Brit.  Kol.  in  Nord-Amerika  ges.  Espl.  Hyjmuin 
Seqitoieti  C-  M.  und  liliuphülo^tegiiim  jiseudo-recurvans  Kdb.  sollen  nach  Dixon 
hiermit  identisch  sein. 

14.  Drepanium  Bambergeri  (Scbpr,). 

Hypnum  Schpr.  1860,  Stereodon  Liiidb.  1879.  St.  (Drepamum)  drcularig  llitt.  I8fir>; 
cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr,  8611. 

Zweihäusig.  Habituell  an  ein  kräftiges  Dr.  hamnloswn  oder  einen  kleinen 
Drejianocladiis  erinnernde,  meist  dichte,  kissenförmige,  braungrüne  oder  gold- 
bräunlicb   gescheckte,    glänzende,   innen   hell   rostfarbene  Käsen  mit  3 — 8  und 
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selbst  12  cm  langen,  aufrechten,  eiofachen  oder  bünchelig  geteilten,  nur  weuig 
UTt regelmässig  verästelten,  uiclit  vurzelfilzigen  Stengelu  und  nur  karzeu, 
'i — 4  mm  laugen  Asten,  ohne  Paraphyllieu  und  oline  Stolonen.  Stengel- 
querschnitt rund,  mit  dünnem  Zentralstrang,  derbwandigem  Gruadgewebe 
und  nach  aussen  aubstere'ider,  gelber  bis  gelbroter  Rindensehicht.  Bll.  dicht 
gedrängt,  2zeilig  sichelförmig-einseitswendig,  aus  hohler,  eiförmiger  oder 
«■lliptischer  Basis  allmählich  lanzettlich  rinnig-hohl  und  in  eine  geschlängelte, 
kreisförmig  gebogene  Pfrieme  auslaufend,  1,6 — 2  mm  lang,  nicht  faltig, 
flach-  und  ganzrandig,  mit  dünner,  gelber,  ungleich  2  schenkeliger  oder 
doppelter  Rippe.  Blattzellen  sehr  verdickt  und  getüpfelt,  stumpf lich- 
linearisch,  6 — 7  n  und  6 — 10  mal  so  lang,  an  der  Basis  9  \i  und  nur  3 — 4  mal 
so  lang,  an  der  Insertion  goldgelb,  an  den  BlaltAügeln  in  kleiner,  orange- 
farbener, konvexer  Gruppe  quadratisch  bis  oTal-6  seitig,  12 — 16  n,  ver- 
dickt und  getüpfelt  und  darüber  durch  wenige  quadratische  Zellen  begrenzt. 
Astbll.  kürzer  und  schmäler.  Perichätium  nicht  wurzelnd;  die  inneren  HüllblL 
'6  mm  laug,  rippenlos,  tängsfaltig,  oben  gestutzt  und  gezähnt  und  plötzlich 
in  eine  glatte,  zurückgebogene  Pfrieme  ausgezogen.  Kapsel  (nach  Limpr.) 
auf  2  cm  langer,  dünner,  gedrehter,  rötliclier  Seta  aus  aufrechter  Basis  geneigt, 
verlängert  ellipsoidisch  bis  zyliudrisch  und  oben  gekrümmt,  dünnwandig,  mit 
2  reihig  sich  ablösendem,  orangefarbenem  Ring  und  stumpf  kegeligem,  oraoge- 
fiirbenem  Deckel,  entdeckelt  1,8  mm  laug.  Epideniiiszelleu  der  Kapselwaud 
dünnwandig,  oval-6  seitig.  Peristomzähne  an  der  Basis  verschmolzen,  gelb  und 
gesäumt,  mit  papillösen  hyalinen  Spitzen,  unten  orangefarben,  aussen  quer- 
streitig, innen  mit  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  gelblich,  von 
'  j  Zahnhöhe,  mit  nicht  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2  dünnen,  voll- 
ständigen Wimperu.  Sporen  10^14  n,  olivenbraunlich  und  fein  gekömelt. 
Reife  im  Sommer. 

Ad  Kalkfelsen  und  k&lkreichem  Gestein  in  den  Alpen  und  Hochalpen  von 
1700 — 2800  m  durch  Europa  verbreitet,  jedoch  auch  von  Spitzbergen,  aua  Grönland 
und  dem  arktiscbea  Nord-Amerika  bekannt;  von  Bamberger  1851  am  Stockfaom 
iu  der  Schweiz  entdeckt.  Mit  Frucht  bis  jetzt  nur  auf  dem  Dovrefjeld  in  Nor- 
wegen gefunden.  S.  LV,  1,  a  und  b)  Bll.,  c)  Habituebild,  d)  stärker  vergröSBerter 
Blattflügei;  gez.  nach  einem  von  J.  E.  Zetterstedt  bei  Kongsvold  auf  dem  DovreQeld 
in  Norwegen  und  nach  von  F.  Gulmann  am  Pilatus  in  der  Schweiz  ges.  Expll. 

Var.con(/e»iSflMfm(Sehpr.)  =  H.fiomleniiitmnSchpr.uui  FI.jiexuosumB^rggnu, 
in  3'-'4  cm  tiefen,  dicht  kissen förmigen,  goldbraunen,  innen  rostfarbenen  Käsen,  mit 
an  der  Basis  mehr  eiförmigen,  etwas  breiteren  Bll.,  mit  rosenkranzabnlich  ge- 
tüpfelten, au  der  Insertion  und  an  den  kleinen,  oft  vorgewölbten  Blattöhrchen  sehr 
stark  verdickten,  fast  quadratischen  orangefarbenen  Zellen  —  von  Sendtner  in 
den  Bayrischen  Alpen  am  Linkerskopf  in  2136  m  entdeckt.  S.  LIII,  10,  a  und 
h)  Bll.,  c  und  d)  stärker  vergrösserte  Blattflügel;  gez.  nach  Expll.  aus  den  Herbarien 
von  C.  Schliephacke  und  F.  Kenauld.  Mit  dieser  Varietät  soll  nach  LImpricht 
auch  Th/pitum  Vniirheri  v.  armacea  Mol.  übereinstimmen,  während  ich  das  von 
Molendo  im  Algäu  gesammelte  H.  roiiileiiKutiim  nach  den  nicht  gelben,  zahlreichen 
kleinen    Blattflügelzellen     nur    für    eine    Varietät    von    //.    Vaurliei'i    halten    kann. 


S.  LUI,  8,  a  UDd  b)  Stbll.,  c)  Aatbl.,  d)  Habituebild;  gez.  nach  «inem  ans  dem 
Berliner  Bot.  Museum  erhaltenen  Expl.  Die  8 — 12  cm  hohe  /,  data  erinnert  etwas 
an  zarte  Formen  von  Drepanocladus  inlertnedhts  und  venäcosiit. 

15.  Drepanium  Vaucheri  (Lesqu.). 

Hypnum  Lesqu.  1845,  Stertodon  Lindb.  1879,  St.  cupressiforme  v.  Lindb.  1890;  cf, 
Kbh.  Kr.  PI-  IV,  Nr.  870. 

Zweibäusig;  die  Q  Blüten  oft  gehäuft,  mit  6 — 10  Archegonien  und  zahl- 
reichen Farapliyseu.  Habituell  an  ein  düDnBteugeliges,  aufrecbtes  Dr.  ciiprem- 
forme  7.  jiilaceum  eriDnernde,  dicht  kisseuförmige,  gelb-  bis  braungrüne  Rasen 
mit  3 — 6  cm  langen,  biischelig  rotwurzeligen,  kriechenden  Hauptsteogeln,  langen, 
bleichen  Stoloueu,  aufrechten,  biischelig  geteilten,  fast  äederäatigen  sekundären 
Slengeln  und  bis  1  cm  langen,  fast  drehrunden  Ästen.  Stengelquerschnitt  oval, 
mit  deutlichem,  Tielzelllgem  Zentralstrang,  derbwandigem  Grundgewebe,  gelber 
bis  gelbroter,  4 — ü  zellreihigor,  kleinzelliger,  sehr  dickwandiger  Rindenschicbt 
und  oft  blatteigener,  kleinzelliger  Äussennnde,  jedoch  sind  die  dUnneu  Aussen- 
wände  trocken  meist  kollabiert.  Parapbyllien  nur  in  der  Umgebung  der 
Spros  sau  lagen  und  verscliiedenarttg  gestaltet.  Miederbll.  zart  und  bleich,  mit 
abgebogenen  .Spitzen.  Laubbll.  dachziegelig  anliegend,  dicht  gedrängt  und 
teilweise  ei u sei ts wendig,  aus  nicht  herablaufender,  fast  löffelartig  hobler,  ei- 
förmiger oder  elliptischer  Basis  nicht  sehr  lange  gerade  oder  schief  laozetttich' 
pfriemlicb  verschmälert,  bis  1,6  mm  lang,  nickt  faltig,  flach-  und  ganzrandig, 
mit  kurzer,  ungleichschenkeliger  Doppeirippe.  Pfriemen  spitze  meist  nur  V» 
des  eiförmigen  Basalteils.  Blattzellen  nur  kurz  lioearisch,  derbwandig  und 
getüpfelt,  7 — 8  yt  and  3 — 7  mal  so  lang,  gegen  die  Basis  9  n  und  3 — 4  mal 
so  lang,  in  den  weder  ausgehöhlten  noch  geöhrteu  Ecken  daselbst  in 
grosser  Anzahl  (nach  beiden  Seiten  etwa  lOreihig,  aufwärts  sogar  über 
20reiliig)  in  fast  aeckiger  Gruppe  klein  quadratisch,  nur  10 — 12  ji,  derb- 
wandig und  gefärbt.  Astbll.  den  Steugelbll.  ähnlich,  nur  kleiner.  Sporogon 
unbekannt. 

An  Kalkfelsen  und  kalkreichem  OeBtein  in  den  Alpen  und  Hochalpen  Europas 
bis  in  2880  m  weit  verbreitet,  Btellenweise  bis  300  m  in  die  Tbäler  herabgeheud 
und  auch  aus  Nord-Amerika  (Uontana)  bekannt.  Von  Arnell  im  Jeniseithale 
Sibiriens  in  der  subarktischen  Itegion  gesammelt.  In  den  Piemonteser  Alpen  bis 
3550  m  aufsteigend.  S.  LV,  3,  a  bis  c)  BIL,  d)  stärker  vergrösserte  Blattcellen; 
gez.  nach  von  Dr.  Holler  bei  Bormio  in  1450  m  und  von  Pfeffer  bei  Chur  in 
der  Schweiz  ges.  Expll. 

YAr-coelopht/llnm  (Mol.),  eine  kleinere  Form  mit  Bchlanken,  brüchigen  Stengels, 
kätzcbeu artigen  Ästen  und  breiteren  Bll.,  mit  kürzerem  Zellnetz  —  an  feuchten 
Standorten  in  höheren  Lagen. 

Auch  das  von  Molendo  im  Algäu  gesammelte  Ht/pnam  condematnm  ist  nur 
eine  Varietät  von  Ih.  Vauclm-l.  S.  Lin,  8,  a  und  b)  Stbll.,  c)  Ästbl.,  d)  Habitua- 
bild;  gez.  nach  einem  Originalexpl.  ans  dem  Berliner  Bot.  Museum. 
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lum  ravolutum  (Mitt.). 

Stereodott  Uitt.  1859,  St/pnuM  Lindb.  18U8,  Hj/pnum  Batfieri  Jur.  1861,  H.  euprtsaif. 
V.   implefum  SendtUscr.;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  871. 

Zweihäusig;  die  steogelständigen  <S  Blutenknospen  mit  kurz  zugespitzten, 
ttachrandifreii  HUtIbll.,  6 — ti  bleichgrünen  Äntheridien  and  längeren  Parapbysen. 
[>ie  Hiillbll.  der  Q  Bltite  rippenlos,  nicht  faltig,  stcbelförmig-einseitswendig 
und  allmählich  pfriemenfönnig.  Habituell  an  />.  condematvm  oder  pi-ocerriitium 
erinnernde,  meist  dicht  polsterförmige,  3 — 6  und  selbst  8cm  tiefe,  brunn- 
liche  oder  gelblich  gescheckt«,  innen  hell  rostfarbene  Rasen  mit  büschelig  ge- 
teilten, gleiciihohen,  fiederig  beasteten  oder  auch  einfachen,  schlanken, 
wurzellosen  Stengeln,  meist  einseitswendigen,  6 — 12  mm  langen  Asten,  ver- 
schiedenartig gestalteten  Paraphylliea  um  die  Sprossan tagen  und  gelblichen 
Haaren  in  den  Achseln  der  Stengelbll.,  jedoch  ohne  Stolonen.  Stengelquerschnitt 
rundlich- oval,  mitZeutralstang,  lockerem,  ziemlich  dünnwandigem  Grundgewehe, 
^'elbroter,  3 — 4  zellreihiger  Biodenschicht  and  meist  blatteigener  Äussenrinde 
wie  bei  Vauc}t^ri.  Durch  Kollabiemng  der  dUonen  Aassenwände  erscheint  der 
Querschnitt  höckerig  zahnradartig.  Stengelbll.  dicht  gedrängt  sichelförmig- 
einseitswendig,  trocken  etwas  gekräuselt  sichelförmig,  aus  nicht  oder  kaum 
herablanf ender,  ziemlich  gerader,  eifürmiger  Basis  über  der  Mitte  rasch 
lanzettlich-pfriemenförmig,  1,5 — 2  mm  lang,  trocken  schwach  längsfaltig, 
bohl  und  gauzraadig,  mit  rinoiger  Spitze,  ungleicher,  kurzer,  gelber  Doppel- 
rippe und  in  der  unteren  Hälfte  fast  spiralig  schmal  zurückgerolltem 
Rand,  nur  zuweilen  iu  der  Spitze  undeutlich  gezähnelt.  Blattzellen  iinearisch- 
wurmförmig,  etwas  stumpflich  und  wenig  derbwandig.  nur  schwach  getüpfelt, 
5—6  n  und  i — 8  mal  so  lang,  an  der  Basis  gelblich,  7 — 9  n  und  nur  3 — 5  mal 
so  lang,  sowie  stärker  getüpfelt,  an  den  nicht  ausgehühlteu  BlattHügeln  in 
kleiner,  3  eckiger  Gruppe  (nach  der  Insertion  zu  5 — 6  reihig)  gelb  und  klein 
quadratisch,  7—9  fi,  nur  wenige  mitunter  grösser,  oyal-6  seitig  oder  kurz 
rektangulär  und  12 — 16  n.  Astbll.  den  Stengelbll.  ähnlich.  Perichätium 
nicht  wurzelnd.  Kapsel  nach  Bonlay  unter  der  Mündung  stark  verengt, 
entdecken  2— 3  mm  lang. 

An  feuchten  Feleen  und  Kieselgestein  in  den  Alpen  Europas  von  1300 — 30"0m 
verbreitet,  in  den  Fienionteser  Alpen  sogar  bis  3550  m  aufsteigend;  nach  Uitten 
von  Strachey  in  Tibet  in  Asien  entdeckt  und  1850  von  B&ron  von  Henfler  in 
Siebenbürgen  gesammelt.  Nach  Uacoun  aach  aus  Qrönland  und  den  Rocky- 
Hountains  Nord-Amerikas  bekannt,  sowie  nach  Arnell  von  Waldbnrg-Zeil  am 
Burgasutai-Fass  im  nördlichen  Asien  gesammelt.  S.  LV,  13,  a  und  b)  BI]., 
c)  Uabitusbild,  d)  stärker  vergrösserte  obere  Blattzellen;  gez.  nach  von  J.  Breidler 
in  Kärntben  und  von  Pfeffer  in  den  ßhätischen  Alpen  in  2130  m  ges.  Expll. 

Var.  jiygmaeum  Mol.,  eine  kleinere  Form  mit  nicht  ISngsfaltigen  BIl.; 

var.  läolendoaniim(8chfT.)  =  Ht/pniim  Mo/mdoamim  Sch^r.,  eine  kräftigere 
Form  in  flacheren  Rasen  mit  hingest  reckten,  2zeilig  fiederästigen  Btengeln  — 
von  Uolendo  an  Kalkschieferfelsen  in  Tirol  gesammelt  (non  vidi). 
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17.  Drepanium  dolomitJcutn  (Milde). 

Hypnum  Milde  1864,  H.  fagligiatum  var.  Mol.;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl-  IV,  Kr.  872. 

Zweihäusig.  Habituell  an  ein  fiederästiges,  zartes  fastifjiatum  eriDiierDde, 
weiche,  dicht  verflochteue,  gelblich-  oder  fretidiggrÜDe,  etwas  gläozende  Rasen 
mit  3 — 4  cm  langen,  dünnen,  aufsteigenden,  spärlich  wurzelhaarigen,  fieder- 
ästigen, zerbrecblichea  Stengeln,  4—8  mm  langen,  ungleichen  Asten  und 
nur  wenigen,  kleinen,  lanzettlichen  Parapbyllien  um  die  Astanlagen,  aber  ohne 
Stolonen.  Stengelquerscbnitt  oval,  mit  kleinzelligem  Zentralstrang,  dünnwandigem, 
lockerem  Grundgewebe  und  bis  4  zellreihiger,  gelblicher,  dickwandiger  Binden- 
schicht, sowie  mit  kleinzelliger  blatteigener  Aussenrinde.  Steugelbll.  gedrängt 
aufrecht  abstehend,  oft  nur  schwach  sichelförmig,  ans  kaum  hernblaufendet', 
hohler,  eiförmiger  Basis  lang  rinnig-pfriemenförmig,  nur  1,2  mm  lang, 
rippenlos  und  meist  ganzrandig,  sowie  abwärts  am  Rand  schmal  znrück- 
gebogen.  Blattzellen  eng  wurmförmig,  6  \i  und  6 — 8,  in  der  Spitze  sogar 
bis  10  mal  so  lang,  an  der  Basis  verdickt  und  getüpfelt,  7 — 8  M  und  mehr 
rektangulär,  in  den  uicht  ausgehöhlten  Blattflügeln  in  meist  4  Reihen  quadratisch, 
10—12  n,  und  namentlich  die  Randreihe  weit  hinauf  quadratisch  oder 
kurz  rektangniär  bis  rhombisch,  sodass  die  untere  Hälfte  des  Bl.  durch  die 
zurückgebogene  Randzellreihe  fast  wie  gesäumt  erscheint.  Astbll.  stärker 
sichelförmig,  fast  kreisförmig  und  etwas  kurzer.  Perichätialbll.  (nach  Breidler) 
aufrecht  anliegend,  die  innersten  fast  scheidig,  schwach  gefurcht  und  in  eine 
fein  gesägte  Spitze  rasch  verschmälert.  Kapsel  auf  1,2—1,7  cm  langer  Seta 
zylindrisch  und  fast  gerade  oder  wenig  gebogen,  entdeckelt  2,13  mm  lang. 
Sporen  7 — 10  yi. 

An  Kalkfelsen  und  kalkhaltigem  Öeatein  dnrob  die  Alpen  Europas  von 
970—2800  m  verbreiUt;  von  Milde  1863  auf  der  Seiseralp  in  Tirol  entdeckt 
S.  LV,  7,  a  bis  c)  Bll.,  d)  Habitusbild;  gez.  nach  von  J.  Breidler  an  Serpentin- 
blöcken in  Tirol  in  12B0  in  ges.  Expll. 

18.  Drepanium  cupressiforme  (L.). 

Hypnum  L.  1753,  Neckera  Willd.  1787,  Bypn.  nitens  Timm,  1788,  S.  decipiem  Hoffm. 
1706,  Jtf.  «igro-viride  Dioks.   1801,  Stereodon  Brid.  1827;  cf.  ßbh.  Kr.  Fl,  IV,  Nr.  873, 

Zweihäusig  und  meist  gemischtrasig;  die  stengelständigen  <S  Blüten  mit 
zahlreichen  aus  eiförmiger  bis  verkehrt  eiförmiger  Basis  fast  sparrigen,  rasch 
lang  und  schmal  zugespitzten  Hüllbll.,  10 — 15  gelblichen  bis  bräunlichen 
Antheridien  und  vielen  längeren  Paraphysen.  Ausserordentlich  variabel  und 
formenreich.  Im  Schatten  oliven-  oder  freudiggrüne,  in  der  Sonne  mehr  gelblich- 
bis  bräun  lieh  grüne  und  glänzende,  ausgedehnte,  meist  flache  oder  kissen- 
fÖrmige  Basen  mit  3  — 10  cm  langen,  kriechenden  oder  aufsteigenden, 
spärlich  Wurzel  haarigen,  geteilten,  entfernt  beastetcu,  meist  fiederästigen 
Stengeln  und  aufgerichteten  oder  am  Umfang  der  Basen  mehr  ausgebreiteten 
Asten  mit  hakig  eingekrümmten  Enden,  nur  selten  mit  lanzettlichen  oder 
pfriemhchen  Faraphyllien.  Stengelquerschnitt  rundlich  -  oval,  mit  kleinem 
Zentralstrang,  lockerem  Grundgewebe,  3 — 6  schichtiger  Rinde  und  kleinzelliger 
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blatteigener  ÄussenriDde.  BlI.  deutlich  Sreihig  sichelförmig-einseits- 
wendig,  lockerer  oder  dichter  dachziegelig,  aus  Dur  wenig  herablaufen- 
der, eiförmiger  oder  elliptischer  Basis  lanzettHch  verlängert  uod  allmählich 
pfriemlich  zugespitzt,  oft  fast  liaarformig  auslaufend,  meist  2,4  mm  lang,  mit 
über  der  Basis  zuweilen  einseitig  umgeschlagenem,  gegen  die  Spitze  oft  ge- 
zähntem Kand  und  kurzer  I>oppelri))pß  oder  auch  ohne  Rippe.  Blattzelleu 
spitz  UneariscU-wurmförmig,  5  m  und  10 — 15  mal  so  lang,  an  der  Basis  7  m, 
mehr  rektaugulür,  verdickt  und  getüpfelt,  an  den  Ecken  daselbst  in  konvexer, 
rundlicher,  etwa  fistockiger  Gruppe  quadratisch,  oder  kurz  rektangulür 
bis  rundlich-Ö  seitig,  10  — 16  m,  hyalin  oder  gelblich,  verdickt  und  oberwärts  oft 
noch  von  mehr  oder  weniger  zahlreichen  kleineren,  quadratischen,  grünen 
Zellen  begrenzt.  Astbll.  den  Steugelbll.  ähnlich,  nur  kürzer  nud  schmaler. 
Perichätium  etwas  sparrig,  nicht  oder  nur  wenig  wurzelnd;  die  inneren  Hüllhll. 
rippenlos,  nur  wenig  faltig,  bis  4,5  mm  lang,  aus  scheidiger  Basis  lanzettlich 
verlängert  und  in  eine  ganzrandige  oder  mehr  oder  weniger  deutlich  gesägte 
Pfrieme  auslaufend.  Kapsel  auf  1,5-2,5  cm  langer,  roter,  gegenläufig  ge- 
drehter SeUi  fast  aufrecht  oder  geneigt,  verlängert  ellipsoidisch  und  fast  gerade, 
oder  zylindrisch  und  aufwärts  gekrümmt,  kurzhalsig,  derbwandig,  rötlich  bis 
fast  kastanieubraun,  mit  2  reihig  sich  ablösendem,  orangefarbenem  Ring  und 
aus  gewölbter  Basis  kürzer  oder  länger  gerade  gespitztem  bis  geschuäbekcm 
Deckel,  trocken  und  entleert  unter  der  Mündung  etwas  verengt,  eutdeckek 
2 — 2,7  mm  lang.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  rektangulär-6  seitig,  mit 
stark  verdickten  Läugswäuden,  am  Urneurand  rundlich-6 seitig  und  mehr 
kollencliymatisch.  Periatomzähne  an  der  Basis  verschmolzen,  abwärts  rost- 
farben und  gesäumt,  aussen  bis  zur  Mitte  querstreifig,  aufwärts  heller,  gelblich 
bis  hyalin,  an  der  dünnen  Spitze  treppenförmig  und  grob  papillös,  innen  mit 
25  und  mehr  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  gelblich  und  papillös, 
Ton  'Ig  Zahnhöhe,  mit  ritzenförmig  durchbrochenen,  helleren  Fortsätzen  und  je 
2—3  fadenförmigen,  papillösen,  knotigen  Wimpern.  Sporen  14 — 18  n,  oliven- 
farbeu  bis  rostbraun  und  papillös.  Reife  im  Winter.  Br.  eur.  Vol.  \L  Tab.  594. 
Auf  den  verschiedenartigsten  Unterlagen,  auf  der  Erde  wie  an  Steinen,  auf 
Dächern  und  an  Alauem,  an  Baumgtäminen  wie  an  Holz  von  der  Ebene  bis  in 
die  Uocliatpen  in  3350  m  über  den  ganzen  Erdkreis  in  mannigfaltigen  Formen 
verbreitet;  war  schon  Dillen  1718  um  Giessen  bekannt.  8.  LV,  4,  a  und  b)  BIl-, 
c  und  d)  Kapseln;  gez.  nach  dahier  bei  Laubacb  ges.  Expll. 

Drupaniuin  ciipresstforme  ist  eines  der  häußgsten  Aatmooae,  welches  in  zahl- 
losen Formen  allgemein  verbreitet  ist  und  je  nach  dem  Standort,  nach  seiner  Unter- 
läge  sowohl,  wie  nach  der  Meeres  höhe  in  den  verschiedensten  Varietäten  und 
Übergangsformen  vorkommt,  bald  an  reptHe,  bald  an  Vanehen  oder  imponens  usw. 
erinnernd.     Die  auffallenderen  Formen  sind; 

Var.  teclornm  (Br.  eur.)  in  mitten  angeschwollenen,  nach  dem  Rand  zu  ver- 
flachten  Rasen  mit  niederliegenden,  Gederästigen,  kräftigen  Stengeln,  breit  eifSrmigen 
oder  elliptischen,  mit  den  Spitzen  abwärts  gebogenen  BIL  und  kurzer,  dicker,  kurz 
geschnäbelter  Kapsel   —  an  behauenen  Steinen  und  auf  Dächern; 

Dintiz-dovV.iLtLt'^IC 


TBr.  brevi.ietiim  (Schpr.)  io  gelbgrusen,  kieBenformigeu  HaBen  mit  kriechenden 
Stengelo  und  aufrecbten  Äaten,  kanm  eiDBeitswendigen  Bit.  und  kaum  über  1  cm 
langem  Kapselatiel  —  an  altem  Holzwerk; 

var.  iaicinatulum  (Br.  eur.)  in  niedrigen  Käsen  mit  öederäetigen  Stengeln 
und  hakenförmig  eingekrümmten  Ästen,  lang  zugespitzten  Bll.  mit  gegen  die 
Basis  etwas  zurückgeschlagenem  Saud  und  oft  farblosen  Blattflügel Zeilen,  sowie  kleiner, 
gekrümmter  Kapsel  mit  spitzem  Deckel  —  am  G-runde  der  Stämme  and  an  f  eisen  usw.; 

vor.  longirostre  (Br.  eur.)  in  lockeren  Basen  mit  scblanker  Kapael  auf 
1,5  cm  langer  Seta  und  mit  lang  und  dünn  geschnäbeltem  Kapaeldeckel  —  au 
feuchten  Standorten,  auf  der  Erde  wie  an  Baumwurzeln; 

var.  elatum  (Br.  eur.)  in  lockeren  Hasen  mit  bia  10  cm  langen,  aufrechten 
Stengeln  und  bia  3  mm  langen,  sehr  bohlen,  rasch  kurz  zugespitzten  Bll.,  sowie 
mit  aufrechter,  fast  gerader  Kapsel  —  auf  feuchtem  Saod-  und  Heidehoden; 

var.  mamil/atiim  (Brid.)  in  gelb  liebgrünen,  dem  Boden  oder  der  Borke  der 
Bäume  flach  angedrückten  Basen  mit  regelmässig  gefiederten,  dünnen  Stengeln  und 
stumpflichem,  nur  mit  kurzem  Spitzchen  oder  mit  Warze  versehenem,  gewölbtem 
Kapseldeckel  —  auf  trockenerem  Waldboden  oder  am  Fusse  alter  Birken  uaw.; 

var.  »ubjutaceuui  (Mol.)  in  lebhaft  glänzenden,  schwellenden,  gelbgrünen  bis 
goldbraunen  B.asen  mit  fast  aufrechten,  kätzchen artigen  Stengeln  und  Asten,  mit 
haarfljrmig  zugespitzten  Bll.  und  oft  teilweise  gebräunten  Blaltflügelzellen  —  auf 
steinigem  Boden  in  höheren  Lagen; 

var.  filiforme  (Brid.)  in  der  glatten  Baumrinde  angedrückten  flachen  Basen 
mit  langen,  fadenförmigen,  parallel  herablaufenden  Stengeln  und  Asten  —  an  Baum- 
stämmen und  Felsblöcken  in  schattigen  Waldungen; 

var.  ericetoruiii  (Br.  eur.)  in  lockeren,  habituell  an  imponens  oder  eine  auf 
der  Erde  wachseode  Neckera  complanata  erinnernden  Basen  mit  anfsteigenden,  fast 
regelmässig  fiederäatigen  Stengeln,  stark  sichelförmigen,  rings  fein  gesägten  Bll. 
und  teilweise  etwas  grösseren,  stärker  vorgewölbten  Blattflügel  Zellen  —  auf  Heide- 
boden. S.  LY,  4,  e)  Blattflügelzellen;  gez.  nach  in  Fichten  Waldungen  auf  dem 
Bamsberg  dahier  bei  Laubach  ges.  ExpU. 

Var.  depressuin  Ktb.  eine  dem  liupterygium  depresswit  täaschend  ähnliche, 
stark  glänzende  Form  mit  flachen  Sprossen  und  an  eine  Fi/taixia  polyanlha 
erinnernden,  geraden,  eil anzett liehen,  haarformig  fein  zugespitzten  Bll.  —  am 
Fusse  einer  Buche  des  Hohenrain  am  Jägerhaus  bei  Laubacb. 

In  seiner  Uoosflora  des  Harzes  von  1904  verteilt  Loeske  die  vorstehenden 
Varietäten  zu  mehreren  Gruppen,  indem  er  die  aufrechten  Formen  mit  plötzlich 
karz  zugespitzten  Bll.  als  flypn.  IdCDuosum,  sowie  auch  Ht/pn.  filiforme  und 
H.  ericekn-um  als  besondere  Arten  ausscheidet.  Wenn  auch  diese  letztere  Pflanze 
□ach  den  teilweise  grosseren  Blattflügelzellen  und  dem  A'ec^-er«- artigen  Habitus  den 
Eindruck  einer  besonderen  Art  macht,  so  sind  doch  die  übrigen  Varietäten  so  sehr 
durch  tlbergangsformen  mit  der  Normalform  verbunden,  dass  sich  diese  neuen 
Arten  nicht  gut  abgrenzen  lassen.  //.  ericetorum  bildet  schon  mehr  den  Übergang 
ZOT  folgenden  Gruppe  der  Drepanien,  für  die  ich  die  Bezeichnung  Stereodon  bei- 
behalten habe. 
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19.  Drepanium  resuptnatiim  (Wils.). 

Hypnum  Wils.  1855,  B.  multiflomm  Tayl.,  H.  atprfmforme  vnr.  Scbpr.  1856,  H. 
polyanlho»  Engl.  Bot.,  H.  rrgupitiatum  proiinim  De  Not.  I8ti9;  et,  Rbh.  Kr.  FI.  IV,  Kr.  874. 

Zweihäusig;  die  grossend'  Blüten  mit  eiförmigen  Hülibll., 8 — 12gelb1icheu 
AntheridieD  und  zahlreichen  hyalineu  ParapbyseD.  Her  vorigen  Art  naho 
vi-rwandte,  flach  augedrückte,  gelblich-  Itis  ohvengrUne,  glänzende,  feiustengelige 
Räsen  mit  3 — 5  cm  langen,  kriechenden  Huuptstengelo,  nur  2  cm  langen,  mehr 
aufsteigenden,  dicht  beasteten  sekundären  Stengeln,  bis  6  mm  langen, 
geraden,  spitzen,  meist  aufrechten  Aston  und  nnr  wenigen  lanzettlicben 
Parapliyllien  um  die  AstanlagCD.  Stengelquerschnitt  rund  lieh- oval,  ähnlich 
wiü  bei  citpressiforme.  Bll.  gedrängt  dacbziegelig,  kaum  einseitswendig,  aus 
nur  wenig  oder  nicht  herablauf onder,  verengter  Basis  eiliinglich  oder  länglich- 
lanzettlich  und  zugespitzt,  nicht  sichelförmig,  l,ö — 2  mm  lang,  flach-  und 
ganzrandig,  rippenlos  oder  mit  kurzer,  augedeuteter  r>oppelrippe.  Blattzellen 
lineariach  und  getüpfelt,  6 — 7  n  und  etwa  10  mal  so  lang,  an  den  schwach 
ausgehöhlten  BlattHügelu  in  einer  rundlichen,  am  Kand  sich  weiter  hinaufziehenden 
(Jruppe  quadratisch  bis  querbieit,  12 — 18  n,  goldgelb  oder  gebräunt,  ver- 
dickt und  oherwärts  von  ungefärbten,  kleineren  quadratischen  Zellen  begrenzt. 
Perichätiuni  wurzelnd;  die  inneren  HüUhll.  3  mm  lang,  nicht  faltig,  allmählich 
lang  zugespitzt  und  ganzramüg,  Kapsel  auf  1,2  —  2  cm  langer,  rötlichgelber 
Seta  sciiwach  geneigt,  fast  gerade,  zylindrisch,  liell  rostfarben  und  dünnwandig, 
mit  lange  bleibendem,  2zellreihigem  Ring  und  geradem  oder  schiefem,  aus 
gewölbter  Basis  geschnäbeltem,  rotem  Deckel  von  halber  Kapsellänge,  trocken 
unter  der  Mündung  nicht  verengt,  entdeckelt  1,8 — 2  mm  lang.  Peristomzähne 
an  der  Basis  verschmolzen,  abwärts  orangefarben,  kaum  gesäumt  und  aussen 
querstreifig,  mitten  mehr  schrägstreifig,  aufwärts  rasch  verschmälert,  hell 
papillös  mit  fast  gesägten  Rändern,  innen  mit  nur  etwa  20  etwas  entfernten 
Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  bleich  und  schwach  papillös,  von 
'l^  Zahnhöhe,  mit  schmalen,  ritzeuformig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  unvoll- 
ständigen Wimpern.  Sporen  14 — 18  n,  olivenfarben  und  gekörnelt,  Reife 
im  Winter. 

An  Steinen,  insbesondere  Sandsteinen,  und  nm  Fui^se  vod  Baumstämmen  in 
England,  Irland,  Jütland,  Holland  usw.  unweit  der  JleeresküEte;  von  Wilson  bei 
Warrington  in  Eugland  entdeckt  und  such  von  Schpr.  bei  Killarney  in  Irland 
gesammelt.  S.  LV,  8,  a  und  b)  Bll.,  c  und  d)  Kapseln,  e)  Uabitubbild ;  gez.  nach 
von  A.  L.  Jolis  bei  Cherbourg  und  von  Scbimper  in  Irland  ges.  Eitpll.  (conini. 
J,  Breidler).  Erinnert  an  ein  sehr  zartaten  gel  igea  Ifi:  ciqire^siforme  v.  fi/ijoitne 
mit  aufrechter,  gerader  Kapsel  oder  auch  au  JJr.  pxemlofasligiaiurn. 

20.  Drepanium  hamulosum  (Br.  eur.). 

Hi/piium  Hr.  cur.  18Ö4,  H.  cupresaifonne  var.  Brid.  1812,  und  var.  cri«patis»im\m 
Bruch.  1B28,  H.  hamvlosutn  var.  niiaranthiim  Wils,  18:")'),  H.  caliichroides  Mol.  1863,  Stereodoa 
Lindb.  1872,  H.  ehlorochroum  Jur.  !87ä,  H.  dovyenae  Kindb.  1885;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV, 
Nr.  875. 
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Zweihäusig  und  pseudomonöciscb  mit  kleinen  d  Zwergpflänzchen  (nach 
Limpr,);  die  kleinen  Ö  Blüten  mit  nur  wenigen,  eilanzettlichen  Hüllbll.  und 
kleinen  Antheridien  ohne  Paraphysen.  Habituell  an  ein  kräftiges  dolomittcmn 
oder  ein  zartes  callichroum  erinnernde,  2 — !>  und  selbst  9  cm  höbe,  gelbe, 
polsterförmige  Rasen,  mit  brüchigen,  dünnen,  aufsteigenden  oder  auf- 
rechten, biischelig  verzweigten,  spärlich  wurzelhaarigen,  zuweilen  faat 
rej^elmäsaig  gefiederten  Stengeln,  4 — 8  mm  langen,  dünnen  Ästen,  nur  wenigen 
kluiuen  Paraphyllien  und  vereinzelten  kurzen  Haaren  in  den  Blattachseln. 
ätengelquerschnitt  rundlich-oval,  mit  dürftigem  Zentralstrang  and  3 — 4 zellreibiger, 
gelber,  dickwandiger  Bindenschicht  nebst  lockerzelliger,  hyaliner  Ansseurinde. 
tStengelbll.  gedrängt,  sicbelförmig-einseitswendig,  aus  nicht  herablaufender, 
nur  wenig  verengter,  eiförmiger  Basis  lanzettUch  schief  verlängert  und  allmählich 
pfriemenförmig,  bis  1,5  mm  lang,  aufwärts  rinnig  hohl  und  an  der  Spitze  oft 
klein  gesägt,  mit  abwärts  etwas  zurückgeschlagenem  Rand  und  kurzer,  bis  zu 
'/^  des  Bll.  durchlaufe II der,  gelber  Doppelrippe.  Blattzellen  eng  wurmförmig 
mit  stumpflichen  Enden,  5  fi  und  7 — 9,  in  der  Spitze  bis  15  mal  so  lang,  an 
der  Basis  dickwandig  und  getüpfelt,  kürzer  und  breiter,  7—9  m,  an  der  Insertion 
■eine  Reibe  rundlich  oder  oval,  zuweilen  in  den  nicht  ausgehöhlten  Ecken 
der  Basis  wenige  (I — 3)  oval,  grösser  und  hyalin.  Astbll.  fast  kreisförmig 
gekrümmt,  kleiner  und  schmäler.  Ferichätium  wurzelnd  uud  fast  sparrig;  die 
inneren  Hullbil.  1,8  mm  laug,  stark  langsfaltig  und  rippenlos,  fein  zugespitzt 
und  an  der  Spitze  gesägt.  Kapsel  auf  1,2 — 2  cm  langer,  roter,  gedrehter  Seta 
geneigt  bis  horizontal,  schmal  ellipsoidiscb,  kaum  gekrümmt,  mit  gewölbt-kegeligem, 
stumpfem  Deckel  und  S — 3reihig  sich  ablösendem  Ring,  trocken  unter  der 
Mündimg  nur  wenig  verengt,  entdeckelt  1,2 — 1,8  mm  lang,  entleert  zylindrisch, 
im  Alter  nicht  verengt  und  oft  hängend.  Epidermiszellen  der  Kapselwand 
dünnwandig.  Peristomzähne  au  der  Basis  verschmolzen,  gelb  mit  orangefarbener 
Insertion,  breit  gelb  gesäumt,  mit  gelblichen  papillösen  Spitzen,  abwärts  aussen 
querstreifig,  innen  mit  über  25  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms 
bleich  und  glatt,  von  fast  '/s  Zahnhöhe,  mit  eng  ritzenförmig  durchbrochenen 
Fortsätzen  und  je  2  vollständigen,  knotigen  Wimpern.  Sporen  14 — 18  ji,  oliven- 
bräunlich und  fein  geköruelt.    Reife  im  Spätsommer.    Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  590. 

An  kalkarmen,  feuchten  Felsen  nnd  steinigen  Abhängen,  insbesonders  im 
Schiefer-  und  ürgebirge  durch  die  Alpenregion  Europas  von  900 — 2860  m  zerstreut 
and  auch  in  Nord-Amerika,  in  Kanada,  Orönland,  Labrador  und  dem  Felsengebirge  etc. 
nicht  selten;  von  fnnck  1835  auf  der  Pasterze  bei  Heiligenblut  in  Kärnthen 
entdeckt.  3.  LV,  10,  a  uud  b)  Bll.,  c  und  d)  Kapseln,  e)  Stamm querscbnitt;  gez. 
nach  von  J,  Breidler  in  Kärnthen  in  2400  m  nnd  von  J.  E.  Zetterstedt  bei 
-Oudbrandsdalen  in  Norwegen  ges.  Espll.  Die  Stbll.  sind  oft  etwas  grösser  wie  in 
-der  Zeichnung. 

21.  Drepanium  aemulans  (Breidler). 
Hypnum  und  H.  procarimum  var.  Breidl.  in  litt.;  cf,  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  676. 
Zweibäusig;  die  Q  Blüten  nicht  wurzelnd,   mit  rippen-  und   faltenlosen, 
&n    der   Spitze   fein   gesägten   Hütlbll.,   die  c5  unbekannt.     Habituell   zwisclien 

Roth,  Die  anioplLischcii  Laabmoosa.    II.  40 
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Bambei-'/fri  und  hamidomm  die  Mitte  Lallende,  der  vorigen  Art  ähnliche, 
lebliaftgriilie  oder  bräunlich  gescheckte,  bis  5  cm  tiefe,  dicht  kissenfömiig«', 
glänzende,  innen  ockerfarbene,  weiche  Rasen  mit  2 — 5  cm  langen,  zerstreut 
tioderig  bis  büschelig  verästelten  Stengeln,  aufrechten,  dicht  beblätterten, 
langen,  fast  gleichhohen  Asten  und  Asteben,  nebst  loc kerzeiligen  Paraphyllien. 
Stengelquerschnitt  oval,  mit  Zentralstrang,  2~4zeltreibiger,  gelblicher  Rinden- 
sehicbt  und  lockerzel liger  Ausseurinde.  Stengelbll.  aus  verengter,  nur  wenig  heraii- 
iaufender,  eiförmiger,  abgerundeter  Basis  rasch  lang  buizettlich-pfricmen- 
furmig,  sichelförmig-einseitswendig,  l,Cmm  lang,  nicht  faltig,  flacbrandig, 
mit  fein  gesägter,  rinniger  Spitze  und  kur/-er,  ungleicher  Doppelrippe.  Blatt- 
Kellen  eng  lineariscb  his  wurmförmig,  spitz  und  dünnwandig,  meist  6  ji  und 
ii — 9  mal  so  lang,  an  der  Basis  9  \x  und  nur  3 — 4  mal  so  lang,  etwas  verdickt 
und  schwach  getüpfelt,  in  den  schwach  ausgehiihlten  Ecken  daselbst  in  kleiner 
Gruppe  erweitert,  16  m,  rektiingulär-fiseitig,  dünnwandig  und  hyalin,  sowie 
darüber  mit  fast  quadratischen,  dünnwandigen,  ziemlich  zahlreichen  kleinereu 
Zellen.  Astbll.  nur  1 — 1,2  mm  lang  und  mehr  lanzettlicb.  Sporogon  unbekannt. 
An  kalkreichem  Glimmerschiefer  auf  der  kleinen  Lanschütz  im  Lungau  in 
Steiermark  in  2300  m  von  J.  Breidler  1878  entdeckt  und  auch  auf  der  Bretteu- 
steinaltn  am  Radetädter  Tauem  1SB5  von  demselbeD  aufgefunden.  S.  LUF,  11, 
a  und  b)  Stbll.,  c)  stärker  vergrösserter  Blattfliigel,  d)  Aetbl. ;  gez.  nach  einem 
von  J.  Breidler  auf  der  Brettensteinalm  in  220')  m  ges.  Expl.  (comm.  Schliephacke). 

22.  Orepanium  subplicatile  (Lindh.). 

Hypnum  Limpr.  1899,  SUreodon  plkatului  Liiiiib,  lfi72;  cf- Rbh.  Kr.  Fl.  IV.  3,  S.  4«l. 

Zweihäusig  in  geschlechtlich  getrennten  Bäscheu ;  die  zahlreichen 
kleinen  6  Blüten  Stengels  tau  dig,  mit  eiförmigen,  fast  gestutzten  und  plötzlich 
zugespitzten,  rippenlosen  inneren  Hüllbil,,  5 — 8  Antheridien  und  zahlreichen 
längeren  Paraphysen.  Habituell  an  ein  zartes  Immidomm  oder  jh-ttle  eriDnernde, 
tlaebe,  ausgedehnte,  gelbe,  innen  braune  Rasen  mit  niedergestreckten,  nicht 
wuricel haarigen,  mehrere  cm  langen,  dicht  liederäsligen  Stengeln  und  gespreizt 
abstehenden,  6 — 6  mm  laugen,  gegen  die  Sprossenden  kttr/eren  Asten,  sowie 
mit  nur  wenigen  vielgestaltigen,  kleinen  Paraphyllien.  SteDgelbU.  selir  dicht 
gestellt,  sicbelförmig-einseits  wendig,  aus  engerer,  kurz  und  sclimal  herablaufender. 
geöhrter,  eiförmiger  Basis  allmählich  lanzettlich-pfriemlicfa  verschmälert,  nicht 
faltig,  rinnig-hohl,  mit  fast  ganzrandiger  Pfriemenspitze,  nur  undeutlich  gesägtem 
Rand  und  sehr  kurzer,  undenthcher  Doppelrippe,  Blattzellen  eng  line.'irisch 
und  geschlängelt,  etwa  5  |i  und  bis  2C>  mal  so  laug,  an  den  Blattflügeln  nur 
wenige  kurz  rektangulär  bis  quadratisch  und  10  n,  oder  auch  ohne  besondere 
Blatttliigolzellen.  Astldl.  kleiner  und  zuweilen  deutlicher  gesägt.  Pericbätium 
wurzelnd;  die  inneren  Hüllbil.  sehr  gross,  aus  längsfaltigem  Scheidenteil  in 
eine  dünne  Pfriemenspitze  auslaufend  und  mit  doppelter,  meist  bis  zur  Mitte 
reichender  Rippe.  Kapsel  auf  1,5 — 2  cm  langer  Seta  geneigt  bis  horizontal, 
aus  kurzem,  verschmälertem  Hals  oval,  1,5  mm  lang,  gelbrot,  mit  aus  gewölbter 
Basis  kurz   und   scharf   gespitztem,   glänzendem  Deckel   und   breit   2 — 3  reihig 
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sich  abroUeDdem  BiDg,  trocken  und  entleert  faltig,  jedoch  unter  der 
Mündung  fast  nicht  verengt.  Peristomzähne  dolchförmig,  an  der  Basis  ver- 
schmolzen, kaum  gesäumt,  aussen  querstreitig,  innen  mit  dicht  stehendeu  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Peristoms  gelblich,  von  kaum  halber  Zabnhöhe,  mit 
schmalen,  nicht  durchbrochenen,  papillösen  Fortsätzen  und  vollständigen,  knotigen 
Wimpern.  Sporen  sehr  klein,  10  (i,  gelblich  und  fast. glatt.  Reife  im  Sommer. 
An  BaumBtämmen  und  Wur:eeln  auf  der  Insel  Sachalin  1861  von  Glehn 
entdeckt  und  von  Nawaschin  im  Gouvernement  Perm,  sowie  von  H.  Mayr  im 
August  1896  auch  in  Japan  gesammelt.  S.  XL,  6,  a  und  b)  StengelbJl.,  o)  Astbl., 
d)  Habituebitd,  e)  Kapsel;  gez.  nach  einem  von  Aruell  im  Jeniaeithale  Sibiriens  bei 
Tstjanova  in  64"  50'  n.  Br.  ges.  Expl.  Von  hninitlosum  durch  die  grössere,  trocken  und 
entleert  gefurchte  Kapsel  and  die  Fericbätialbll.  verschieden,  sonst  demselben  sehr  nahe. 

23.  Drepanium  callichrourn  (Brid.). 

Stereodo»  Briil,  1827,  Hyptmm  Br.  eur,  1854,  H.  futnmiostim  (FrÖl.)  Wila.  1855, 
H.  rupettre  F. B.  Wliite  1 867,  H.  (Harpidium)  caäichroum Manio  1HÖ7 ;  cf . Rbh. Kr.  FI.I V,  Nr. 877. 

Zweihäusig  und  pseudoraonöcisch;  die  kleinen,  sleugelstäiidigeü  d  Blüten 
mit  8^12  eiförmigen,  dünn  und  scharf  zugespitzten  Hüllbll.,  3— B  kleinen 
Antheridien  und  nur  vereinzelten  Paraphysen,  bei  den  kleinen  c5  PllUnzchen 
im  Wurzelfilze  nur  3 blätterig.  Lockere,  weiche,  schwellende  oder  kissenförmige, 
freudiggrüne  Rasen  mit  4—8  cm  langen,  geschlängelt  hingestreckten  oder  auf- 
steigenden,- wenig  oder  nicht  wurzelhaarigen,  fiederästigen  Stengeln,  ungleichen, 
4 — 8  mm  langen,  am  Knde  oft  eingekrümmten  Asten  und  mit  vereinzelten, 
lanzettlicheu  bis  fast  haarförmigon  Paraphyllien.  Stengelquerscbnitt  oval,  mit 
kleinzelligem  Zentralstrang,  3 — 4ze]lreihiger,  gelblicher,  dickwandiger  Hinden- 
Schicht  und  einzellreihiger,  lockerer,  hyaliner  Ausaenrinde.  Stengelbll. 
gedrängt  sicbelförmig-eiDseitswendig,  fast  kreisförmig  gekrümmt,  aus  verengter, 
herablaufender,  abgerundeter,  breit  eiförmiger  Basis  rasch  lauzettlich  und 
allmählich  pfriemenföiiuig,  2  mm  lang,  gan/randig  und  aufwärts  rinnig-hohl, 
ohne  Rippe  oder  mit  ungleicher  Doppelrippe.  Blattzellen  eng  und  dünn- 
wandig, in  der  Mitte  der  Bll.  geschlängelt,  6  \i  und  10 — 15  mal,  in  der  Pfrieme 
bis  20  mal  so  lang,  an  der  Basis  dickwandig  und  etwas  getüpfelt,  9  m  und 
3 — 4  mal  so  lang,  an  den  BlattflUgeln  in  meist  scharf  begrenzter,  3eckiger 
oder  kreisförmiger,  2 — Sstöckiger,  konvexer  Gruppe  erweitert,  oval  4 — Gseitig, 
18 — 24  ]i,  aufgeblasen  und  hyalin  oder  hell  gelblich  und  sehr  dünn- 
wandig. Astbll,  kürzer  und  schmäler,  trocken  gekräuselt.  Perichätiura  fast 
sparrig  und  wurzelnd;  die  inneren  Hüllbll.  3  mm  lang,  schwach  längsfaltig, 
rippenlos,  lang  haarfein  zugespitzt  und  an  der  Spitze  fein  und  entfernt  gezähnt. 
Kapsel  auf  1,5 — 2  cm  langer,  roter,  gedrehter  Seta  geneigt  bis  horizontal, 
verlängert  etlipsoidisch  und  gekrümmt,  geibrot  und  dünnwandig,  mit  deutlichem, 
ziemlich  langem  Halse,  kegeligem  oder  etwas  gewölbt- kegeligem,  mit  Spitzchen 
versehenem,  gelbrotem  Deckel  und  ziemlich  breitem,  3 — 4zellreihig  sich  ablöse'tadem 
King,  entleert  unter  der  erweiterten  Mündung  verengt,  entdeckelt  bis  3  mm 
lang.  Epidermiszellen  der  Kapsel  wand  dünnwandig,  rundlich-6seitig,  abwärts 
allmählich  mehr  rektangulär-ö  seitig.    Peristomzähne  an  der  Basis  verschmolzen, 
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goldgelb  und  gelb  gesäumt,  abwärts  querstreifig,  aufwärts  beller  gesäumt,  mit 
fast  geraden  Rändern  und  gelblichen  bis  hyalinen,  dünnen,  papillöaen  Spitzen, 
innen  mit  36 — 28  aufwärts  eDtfernten  Lamellen.  Membran  dea  inneren  Periatoms 
gelblich,  achwach  papitlos,  von  ';'»  Zahnhöhe,  mit  breiten,  kaum  ritzenformig 
durrhbrocLeneii  Fortsätzen  und  je  2 — 4  knotigen,  papillösen  Wimpern.  Sporen 
12^14  fi,  oliveiifarben  und  glatt  oder  fein  papillös.  Beife  im  Spätsommer. 
Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  696. 

Auf  Waldboden  und  an  Steinen  in  der  oberen  Wa]dr«gion  durcb  die  BergregioD 
und  in  deu  Alpen  von  800 — 1900  ni  in  Europa  allgemeiu  verbreitet,  selten  auf 
Kalk,  steril  noch  in  2300  in,  jedoch  auch  aus  Oröuland  und  Nen-Schottlaud  in 
Nord-Amerika  bekannt;  von  Funck  1821  auf  den  Tauern  entdeckt.  Von  Arnell 
bei  Dndinka  und  Tolstoi dob  im  Jenineithale  Sibiriens  in  der  arktischen  Itegion, 
sowie  von  Dr.  Ha;r  in  Japan  und  auf  deu  Kurilen  gebammelt.  S.  LV,  11,  a)  Bl., 
b  und  c)  Paraphyllieo,  d  und  e)  Kapseln:  ge/.  nach  von  J.  E.  Zetterstedt  in 
Norwegen  und  von  H.  Graf  zxt  Sol ms- Laubach  am  Feldberg  im  Schwarzwald  ges.  Espll. 

Var.  I<iete-vinde  Br.  eur.  mit  verlängerten,  kriechenden,  entfernt  lieasteten 
Stengeln,  weniger  dicht  geatellton  BU.  und  kürzerer,  dicker  Kapsel  —  an  feuchteren 
Standorten;  von  Schpr.  1843  am  Diirrenstein  in  Nieder-Uster reich  in  1568  m  entdeckt. 

Drejiani'im  plicntite  Mitt.  mit  etwas  faltigen,  einseitawendigen  BU.,  welches 
dem  faüicbroum  habituell  nahe  steht,  jedoch  kürzeres  Zellnetz  und  nur  klein«, 
zahlreiche,  dunkel  gefärbte  BlattflQgelzellen  besitzt,  ist  aus  dem  Feben- Gebirge 
Nord-Amerikas  schon  lange  bekannt,  soll  jedoch  auch  in  Schweden  geAinden  worden 
sein.  Es  soll  sich  von  ciijunixifonne  durch  kürzeres  Zellnetz  und  znrnckgekrümmten 
Itlattraad  unterscheiden  (uon  vidi). 

C.  Stereodon  Bridel  1827, 

Bli.  nicht  so  stark  sichelförmig,  sondern  mehr  verflacht  2 zeilig  einseits- 
wendig  und  daher  etwas  an  Nerkera  oder  Flagiotherium  erinnernd.  Bewohner 
feuchter  und  nasser  Standorte. 

Unter  dem  Namen  Sttrfodon,  von  (TTfpEÖi;  starr,  hart,  fest  und  ö6oü^  Zahn, 
finden  sich  hei  Bridel  und  Mitten  die  verschiedenartigsten  Gattungen  vereinigt, 
weshalb  derselbe  von  den  Verfassern  der  Bryologia  europaea  ganz  fallen  gelassen 
wurde.  Lindberg  nahm  ihn  wieder  an  fUr  JJrejxiiii'iiii,  J't/laisia  und  Oiiholfieriuin, 
während  Limpricht  ihn  für  die  Saligeiiera  Ifffpiiiiiuiii,  IJoinoiiitiiHutti  aad  Heltro- 
pltylUnm  der  Gattung  Uypiiiim  beibehalten  hat.  Da  unter  dem  Namen  SUvfodon 
sehr  verschiedenartige  Uoose  vereinigt  waren,  beabsichtigte  ich  anfangs  ihn  ebenfalls 
ganz  fallen  zu  lassen.  Um  jedoch  die  Zahl  der  i^ulyeneru  nicht  durch  neue  Namen 
unnötig  zu  vermehren,  habe  ich  denselben  hier  für  eine  kleine  Gruppe  der  Gattung 
Ihepanium  beibehalten, 

24.  Drepanium  Lindbergii  (Lindb.). 

Hypnvm  MitL  \m*.  H.  arc%iatum  Lindb.  1B61,  H.  patitnliae  Lindb.  1661,  S.  turm- 
folmm  C.  M.  ex  p,  1851,  H.  pralenge  var.  Viih.  IBSf).  S.  pratense  \.  hamatum  Schpr.  1860 
und  var.  arcvafwni  Mol.  1^65,  H.  Laeoilü  Buse,  Stereoduii  (Dr^iattium)  arcuatnl  liiodb.  1679; 
ff.  ttbh.  Kr.  FI.  IV,  Xr,  878, 

Zweihäusig;  die  stengelständigen  (S  Blüten  mit  aus  eifünniger  Basis 
rasch   in    eine  abstehende,    ganzrandige   Spitze    verschmälerten  Hiillbll.,    8 — 10 
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gelblichen  Antheridien  und  zahlreichen  längeren,  hyalinen  Paraphjsen,  die  O 
auf  kurzem  Sprosa.  mit  zahlreichen,  an  der  fast  bandförmigen  Spitze  gezähnten 
Hüllbll.,  bis  20  Archegonien  und  längeren  Paraplijsen.  An  aufrechte  Formen 
von  euprets^'orme  erinnemde,  gelbgrüne  bis  braungrüne  oder  goldgrüne,  lockere 
Käsen  mit  aus  niederliegender  Basis  bogig  aufsteigenden  oder  aufrechten, 
nicht  oder  nur  spärlich  wurzelhaatigeu,  einfachen  oder  entfernt  beasteten, 
5  — 10  cm  langen  Stengeln,  eingekrümmten  Sprossenden,  nur  wenigen  Farapbyllien 
uud  oft  paraphysenartigen,  gelblichen  Haaren  in  den  BlattachBeln.  Steogel- 
«luerscbnitt  oral,  mit  kleinzelligem  Zentralstrang,  sehr  lockerem  Gmndgewebe, 
2 — 3  Zell  reihiger,  bräunlicher  bis  braunroter,  dickwandiger  ßindenschicbt  und 
lockerzelliger,  hyaliner  Aussen  rinde.  Stengelbll.  gedrängt,  2  zeilig- 
einseits wendig  und  hakenförmig  abwärts  gekrümmt,  aus  abgerundeter, 
verengter,  nur  wenig  herablaufender,  breit  eiförmiger  Basis  schief  lanzettlich 
verlängert  xmd  Terhältnismässig  kurz  und  ziemlich  breit,  oft  stumpflich 
zugespitzt,  2 — 2,6  mm  lang,  sehr  hohl,  flach-  und  gauzrandig,  nur  an  der 
äussersten  Spitze  gezäbnelt  und  mit  kurzer  Doppelrippe.  Blattzellen  dünn- 
wandig, spitz  und  wurmförmig,  mitten  6 — 7  n  und  10 — 15  mal  so  lang,  gegen 
die  Ränder  enger,  nur  5  n,  an  der  Spitze  bedeutend  kürzer,  meist  nur 
2^-4  mal  so  lang  als  breit,  an  der  Basis  gelblich,  dickwandig  und  stark  getüpfelt, 
bis  12  n,  an  den  stark  ausgehöhlten  Blattflügeln  in  gut  begrenzter, 
rundlicher  oder  3eckiger,  bis  SstÖckiger  Gruppe  erweitert,  oval-öseitig, 
24—30  n,  aufgeblasen  und  hyalin,  Astbll.  etwas  schmäler  und  oft  länger 
zugespitzt.  Perlcliätialast  spärlich  wurzelnd;  die  inneren  Hüllbll.  ans  scheidiger 
Basis  allmählich  fein  zugespitzt,  rippenlos,  tief  lüngsfaltig  und  an  der  Spitze 
gesägt.  Kapsel  auf  3— 4  cm  langer,  roter,  gedrehter  und  geschl angelte r  Seta 
geneigt  bis  horizontal,  langhalsig,  ellipsoidisch  und  stark  gekrümmt,  gelbbraun 
bis  rotbraun,  trocken  schwach  gefurcht  uud  unter  der  Mündung  verengt,  mit 
konvex- kegeligem,  zugespitztem,  orangefarbenem  Deckel  und  3  zellreiiiigem, 
rotgelbem  Ring,  entdeckelt  2—2,4  mm  lang.  Epidermiszellen  der  Kapseiwand 
mit  verdickten  Längswänden.  Peristomzähne  an  der  Basis  verschmolzen,  gold- 
gelb und  gesäumt,  abwärts  querstreifig,  aufwärts  papillös,  Membran  des  inneren 
Peristoms  gelb  und  fast  glatt,  von  beinahe  'j,  ZahuhöLe,  mit  meist  nur  an  der 
Spitze  geschlitzten  Fortsätzen  und  je  2 — 3  zarten,  knotigen  Wimpern.  Sporen 
10 — 14  \x,  bräunlichgrün  und  gekörnelt.     Reife  im  Juni. 

An  feuchten,  grasigen  Orten,  auf  Waldwegen,  sa  Hohlwegen  und  Abhängen, 
Wüstungen  und  Triften  etc.  and  selbst  auf  Holz  von  der  Ebene  bis  in  die  Vorftlpea 
in  1700  m,  insbeeoDdere  auf  kalkhaltigem  Lehm  and  Uergelboden  in  Europa  und 
Nord-Änaerilta  von  Oberitalien  bis  nach  Lappland  und  von  Florida  bie  Grönland 
hier  und  da  verbreitet,  jedoch  selten  fruchtend.  Steril  in  den  Alpen  bis  2570  m 
aufsteigend.  Von  Arnell  im  Jeniaeithale  Sibiriena  bei  Dodinka  und  Tolstoinos  in 
der  arktischen  Region,  sowie  von  Uiyabe  in  Japan  gesammelt.  S.  LV,  5,  a  und 
b)  Bll.,  c  und  d)  Kapseln;  gez.  nach  dahier  bei  Laubach  gee.  Expll.,  die  Kapsel  c 
nach  einem  Expl.  aua  Tenneseee  in  Nord- Amerika. 

Yar.  elatum  Schpr.  in  lockeren,  bis  12  cm  hohen,  mehrstöckigen  Rasen  mit 
einfachen  oder  fast  gleichhoch  büschelig  verästelten  Stengeln  und  stärker  gekrümmten, 
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mehr  eich  eiförmigen  BIl.  —  bd  queIHgen  Stellen  und  an  Teichrandern,  dahier  bei 
Laubach  an  alten  Lehmgruben  zwischen  .Icrofladiiitn  ciupidulum  etc.; 

var.  demi»sum  Schpr.  in  mehr  niedergedrückten,  braun  gescheckten,  flachen 
Rasen,  mit  kriechenden,  fiederästigen  Stengeln  —  an  Grabenrändern  und  Böschungen 
der  Waldwege  etc.; 

var.  jliiitant  De  Not.  mit  flutenden,  locker  beblätterten,  dicht  fiederästigeo 
Stengeln  —  von  De  Notaris  bei  Mailand  entdeckt; 

var.  lignicolii  Holler,  eine  auf  faulem  Holz  wachsende  imcinaliim- axtige  Form 
mit  Stachel  spitzigen,  sichelförmigen  Ast-  und  Sprossenden; 

var.  dovreiisf  Kern  in  dichten,  bis  10  cm  hohen,  weichen  Rasen  mit  schärfer 
zugespitzten,  schwach  gefurchten  BII.  —  von  Kern  auf  dem  Dovrefjeld  in  Norwegen 
1897  in  1200  m  an  trockenen  Felsen  gesammelt.  Die  var.  deiiiiiii'inn  Scbpr. 
nimmt  dahier  bei  Laubach  ebenfalls  Kijcinnfum-artigen  Habitus  an  und  nähert  sich 
auf  eieenhaltigeni   Boden  der  var.  Imitcoln. 

25.  Drepanium  pratense  (Koch). 

Hypuutn  Koch  in  Brid.  Br.  im.  1K27.  H,  ataoetMm  Hnok.  ex  p.,  H.  eupresBiforme  v.  com- 
plauatum  Hpe.,  H.  cweifoHum  v.  Ral.h.  18-18.  H.  ctirvifoUum  C.  M.  ex  p.   1851,  Isopterygium 

Lindb-  1879;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  878. 

Zweihäusig  und  pseudomODÖcisrh;  die  kleineu  d' F&äuzcheu  mit  eilaozett- 
licheu,  spitzen  HüüIjII.  und  nur  weujgen  kleinen  Antberidien  ohue  Paraphysen. 
Zwischen  anderen  Moosen  oder  in  kleineren,  lockeren,  weichen,  bleichgriiuen 
oder  gelblieligrünen  Käsen  wachsende  PÜanzen  von  Xe-kera- l/aiiilua,  mit 
4 — 10  cm  langen,  niedergestreckten  oder  geschlängelt  aufgerichteten,  schlaffen, 
nicht  Wurzel  haarigen,  unregelmässig  fiederäsligen  Stengeln,  fast  gleichbohen  Ästen 
und  nur  atisiialmisweise  mit  kleinen  Parapbylben.  Stengel  und  Aste  verflacht 
beblättert,  resp.  tlacb  zu sammi-nge drückt.  Stengelquerschnitt  oval,  mit  dünnem 
Zentralstrang,  lockerem,  dünnwandigem  (jrundgewebe,  I — Ü  zelireibiger,  gelblicher, 
dickwandiger'  Rinde  und  locker/eiliger  Aussenrinde.  Stenpelbll.  gedrängt, 
scheinbar  2zeilig  mit  einseitswendig  niedergebogenen  Spitzen,  schlaff,  aus 
abgerundeter,  kaum  berablaufender,  breit  eiförmiger  Basis  lanzettlich 
verlängert  und  zugespitzt,  1,8 — 2,2  mm  lang,  fast  flacli,  mit  an  der  Basis 
abwechselnd  einseitig  eingcscHagenem  Rand  und  gezähnelter  Spitze,  ohne 
Jtippe  oder  mit  sehr  kurzer,  ungleicher  Doppelrippe,  trocken  etwas  querwelb'g. 
Blattzellen  sehr  eng,  spitz  und  dünnwandig,  4  n  und  12 — 20  mal  so  lang,  in 
der  Spitze  7 — 10  mal  so  lang,  an  der  Basis  7  p,  nicht  getüpfelt,  an  den  Ecken 
daselbst  mehr  allmühlicb  weiter,  nur  wenige  ijuadratisch  oder  rektangulär  und 
l)is  16  p,  jedocli  nicht  aufgeblasen  erweitert.  Astbll.  mehr  sichelförmig 
einaeitswendig.  Peiicbiitium  nur  spärlich  wurzelnd;  die  inneren  Hiillbll.  ver- 
längert lanzettlioli  und  plötzlich  oder  rasch  laug  zugespitzt,  schwach  längsfaltig, 
rippenlos  und  an  der  Spitze  gesügt.  Kapsel  auf  3  cm  langer,  dunner,  gedrehter, 
roter  Seta  geneigt  bis  horizontal,  ellipsoidisch  und  hocbrUckig,  gelbrötlich, 
lesp,  ockerfarben,   trocken  eingekrümmt,   mit  breit  3  reihig  sich  ablösendem 
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Hing  und  gewölbt-kegeligem,  spitzem  Deckel,  entdeckelt  1,8  mm  lang.  Epidennis- 
zellen  der  Kapselwand  mit  stärker  Tardickten  Längs  wänden.  Peristomzähne 
an  der  Basis  rerschmolzeD,  goldgelb,  abwärts  querstreifig,  gegen  die  nur  schwach 
pitpillösen  Spitzen  hyalin  gesäumt,  innen  mit  zahlreichen,  sehr  dicht  gestellten 
Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  goldgelb  und  fast  glatt,  von  über 
'/.,  Zahuliölie,  mit  ziemlich  breiten,  am  Kiele  durchbrochenen  Fortsätzen  und 
je  2 — 3  papillösen,  helleren  Wimpern.  Sporen  10 — 14  oder  12 — 16  |j,  rost- 
farben und  fein  gekömelt,    Reife  im  Frühjahr.    Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  611. 

Auf  sumpfigen  Wieaen,  auf  schwammigem  Boden,  von  der  Ebene  bis  in  die 
Alpentbäler  in  1000  m  durch  Europa  nud  Nord-Amerika  hier  and  da  bis  in  die 
arkttache  Zone  verbreitet,  an  der  Albula  in  der  Schweiz  noch  in  3000  m;  von 
Koch  bei  Kaiserslautern  in  der  Rbeinpfalz  entdeckt.  Von  Bisset  auch  in  Japan 
gesammelt.  8.  LY,  6,  a  und  b)  Bll.,  c)  Kapsel;  gez.  nach  dabier  bei  Laubach 
und  nach  von  B.  Buthe  bei  Bärwalde  In  der  Uark  Brandenburg  mit  Fmcht 
ges.  Expll. 

26.  Drepanium  Renauldi  (Kindb.). 

Sypnwm  Kiiidb.  1892;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  3.  S.  503. 

Habituell  an  ein  krausblätteriges  Th-.  pratenxe  erinnernde,  etwas  glänzende, 
gelbgriiue  Riiseu  mit  3  und  mehr  cm  langen,  aufsteigenden,  uuregelmäsaig 
fiederäatigen,  roten  Stengeln,  mit  nur  kurzen,  4 — 8  mm  langen  Asten  und 
kurz  sichelförmig  eingekrümmten  Sprossenden,  sowie  mit  wenigen  grossen, 
eirunden  bis  fast  kreisförmigen  Paraphyllien.  Stengelbll,  aus  hohler, 
breit  eiförmiger  Basis  lan zeitlich  bis  pfriemlich  verschmälert,  verdreht  und 
gewunden,  unregelmässig  faltig,  ganzrandig,  mit  grossen,  geöhrten,  hohlen, 
lockereu  Blattflügeln  und  nur  angedeuteter  Doppelrippe  oder  auch  ohne  Rippe. 
Btattzellen  aufwärts  eng  lineariscb-wurmförmig,  7  ii  und  10 — 20  mal  so  lang, 
gegen  die  Insertion  viel  lockerer,  dickwandig  und  mehr  rektangulär,  sowie 
deutlich  getüpfelt,  12 — 18  ja  und  nur  1,5  mal  so  lang  als  breit,  in  den  vor- 
gewölbten Blattfliigeln  sehr  dünnwandig,  locker  rektangulär-6settig  und 
bis  3ü  \i.  Astbll.  mehr  eilanzettlicb  und  sichelförmig  einseitswendig.  Sporogon 
non  vidi. 

Bei  KoDgsvold  und  Gudbrandadalen  in  Norwegen  auf  Erde  und  an  Felsen  von 
Kindberg,  sowie  von  Zetterstedt  in  Schweden  gesammelt,  jedoch  auch  aus 
Nord-Amerika,  ans  Kanada  und  Newfoundland  bekannt.  S.  LX,  10,  a)  Stbl.,  b)  Aatbl., 
c)  Paraphyllien;  gez.  nach  einem  von  Kindberg  bei  Kongsvold  ges.  Expl.  Bildet 
gleichsam  den  tibergang  von  Dr.  JÄndherrfH  zn  caUirJtrouin  nad  steht  dem  amerikanischen 
IJi/pniim  ciirvifoüiim  Hedw.  nahe,  von  dem  es  eich  jedoch  durch  die  Blattflügel 
unterscheidet. 

3.  Gatt.  Ctenidium ')  Schpr.  (1860). 
Kalkliebende   Erd-    und   Felsbewohner   in   verwebten   Rasen   mit   nieder- 
gestreckten oder  aufsteigenden,   gedrängt  und   regelmässig   kammartig  ge- 
fiederten  Stengeln,   kurzen,   ausgebreiteten  Ästen   und  spärlichen    eiformigeu 


')  Von  xTtis,  irtyöt  Kamm. 
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ParapbjllieD.  Stengelblt.  kreisformig-einseitBwendig,  aua  berablaufender. 
breit  henformiger  Basis  rasch  laDzetüich-pfriemenförmig,  nicbt  oder  nur 
scbwacb  faltig,  ohne  Bippe  oder  mit  uodeutUcher  Doppelrippe.  BlatUellen 
lioear,  derbwandig  und  durch  die  mehr  oder  weniger  vortretenden  oberen 
Zellecken  etwas  papillöa,  an  den  Blattfliigeln  in  grosser  Anzahl  quadratisch 
oder  kurz  rektangulär-6  seitig.  Ästbll.  schmäler.  Innere  Perichätialbll.  faitt^ii- 
uod  rippenloB.  Blüten  ähäusig.  Scheidchen  oval,  mit  vielen  Paraphysen  und. 
abwärts  2  zellreihigen  Haaren.  Kapsel  geneigt  bis  horizontal,  oval  und  hoch- 
rückig,  mit  meist  gewölbt-kegeligem,  spitzem  Deckel.  Haube  mehr  oder 
weniger  behaart. 

AuMerenFopäische  Arten    dieser  Gattang  sind  mir  wenige  bekannt. 


I  molluscum  (Hedw.)  Mitt.  1879. 

.    1797,   H.  (Ctenidium)  moUuieum   S«hpr.  1860,   S.  Timmii  Brid.:   oF. 
Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr-  860. 

Zweihäusig  in  meist  geschlechtlich  getrennten  Rasen;  die  kleinen,  stengeU 
ständigen  ö  Blüten  mit  broit  eiförmigen,  rasch  zugespitzten  und  an  der  Spitze 
gesägten  Hüllbll.,  8  bräunlichen  Antheridieu  und  zahlreichen  gelblichen  Para- 
physen.  Habituell  an  ein  zierliches  l'üUum  ciietacatlrentia  erinnernde,  etwas 
kleinere,  weiche,  ausgedehnte,  dicht  verwebte,  flache  oder  schwellende,  freudig- 
grüne oder  gelbUch-  bis  bräunlichgriine  Rasen  mit  bis  10  cm  langen,  nieder- 
liegenden oder  gegen  die  Mitte  der  Polster  aufsteigenden,  absatzweise  mit 
glatten,  gelbroten  ßhizoidenbiischeln  besetzten,  kammartig  gefiederten,  dünnen 
Stengeln  und  bis  ö  mm  langen,  dicht  gestellten,  ausgebreiteten  Asten,  sowie 
mit  rings  gezähnten,  eiförmigen  oder  eilanzettlichen  ParapLjllien.  Stengel- 
querschnitt oval,  mit  gut  begrenztem  Zentralstrang  und  allmählich  in  die  mehr- 
schichtige, zuletzt  suhstereide  Rinde  übergebendem  Grundgewebe.  Stengelbll.  dicht 
gedrängt  abstehend,  aus  breit  herahlaufender,  herzeiförmiger  Basis  rasch 
lanzettlich  verschmälert  und  sichelförmig-eiuseitswendig  pfriemlich  auslaufend, 
trocken  an  der  Spitze  schneckenförmig  gekräuselt,  1,8 — 2,5  mm  lang,  nur  undeutlich 
läugsfaltig,  rings  scharf  gesägt  und  durch  die  vortretenden  oberen  Zellecken  auf 
beiden  Seiten  der  Lamina  mehr  oder  minder  rauh,  ohne  Rippe  oder  mit  mir 
angedeuteter  Doppelrippe.  Blattzellen  derbwandig,  ohne  sichtbaren  Primordial- 
schlanch,  mit  papillenartig  vortretenden  sj)itzen  Ecken,  6 — 7  ^  und  6 — 8  mal 
80  lang,  gegen  die  Basis  9  |4,  dickwandiger  und  getüpfelt,  in  den  flachen 
Ecken  daselbst  allmählich  in  grösserer  Anzahl  quadratisch  und  kurz  rektangulär- 
öseitig,  9—12  m,  gelbwandig  und  nicht  getüpfelt.  Äatbll.  stärker  gesägt  und 
mit  stärker  vortretenden  Papillen.  Perichätium  nicht  oder  nur  wenig  wurzelnd; 
die  inneren  Hüllbll.  nicht  faltig  und  rippenlos,  oben  rasch  oder  plötzhch 
pfriemlich  bis  bandförmig  verschmälert  und  fadenförmig  zugespitzt,  sowie  an 
der  feinen  Spitze  gezähuelt.  Haube  behaart,  resp.  mit  einzelnen  langen 
Haaren   besetzt.     Kapsel   auf  1 — 1,6  cm  langer,  dicker,  roter,    gedrehter  Seta 
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geneigt  bis  horizootal,  dick  eiförmig  und  hochrückig,  kitstaDienbraun,  nur 
wenig  derbwandig,  mit  gewölbt-kegeligem,  spitzem  Deckel  und  ziemlich  breitem, 
äreihigem,  kleinzelligem  Ring,  zuweilen  scheinbar  ohne  Bing,  indem  derselbe 
am  Deckel-  und  Urnenraod  teilweise  hängen  bleibt,  trocken  und  entleert  unter 
der  Milndnng  nur  wenig  verengt,  entdeckelt  1,5  mm  lang.  Epidermiszellen  der 
jKapselwand  ruDdlicb-(>  seitig  und  dickwandig.  Pedstomzähne  an  der  Basis 
verschmolzen,  goldgelb  mit  orangeroter  Insertion,  schmal  gelb  gesäumt,  abwärts 
quei-streiüg,  aufwärts  mehr  punktiert  und  mit  zickzackförmiger  Mittellinie,  an 
den  ISpitzen  fast  sägezäbnig  papillös,  innen  mit  über  30  oben  breiteren,  weit 
vortretenden  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  hell  gelblich  und 
papillös,  von  Vd  ZaliEihöbe,  mit  zwischen  den  Zähnen  durchtretenden,  ritzen- 
förmig  durchbrochenen  Portsätzen  und  je  '2 — 3  zarten,  knotigen  Wimpern. 
Sporen  10—14  m,  bräunlichgelb  und  fast  glatt.  Seife  im  Frühjahr  imd  Sommer. 
Br.  eur.  A'ol.  VI,  Tab.  598. 

Auf  feuchtem  kalkhaltigem  Boden '  und  an  Kalkfelaen,  oft  in  Uaesen Vegetation, 
seltener  auf  Basalt  oder  Kieselgestein,  aaBnahniB weise  auch  auf  Torf,  von  der  Ebene 
bis  in  die  Älpenregion  in  2600  m  durch  Europa,  Nord-Amerika  und  das  nördliche 
Asien  verbreitet,  jedoch  auch  aus  Algier  bekannt;  wird  schon  von  Dillen  in  der 
Hist.  muBc.  von  1741  erwähnt.  S.  LVl,  8,  a)  Bl.,  b),  d  und  e)  Kapseln,  f  und 
g)  Paraphyllien ;  gez.  nach  dahier  bei  Laubach  und  bei  Auerbach  an  der  Berg- 
Btrasae  uuweit  Darmstadt  ges.  Expll. 

Var.  atibplumiferum  (Kdb.)  =  var.  rufencem  Holl.  und  var.  jirocerum  Bryhn, 
iu  einer  an  Limnobmm  eiigyriunt  erinnernden,  flachrasigen,  dunketgrUuen  bis  gold- 
brännlich  geBcheckten,  glänzenden  Form  mit  achmäleren  Paraphyllien  nnd  minder 
deutlich  vortretenden  Ecken  der  ßlattzellen  —  an  naesen  Steinen  in  Gebirgsbäcben ; 

var.  ijrav.ile  Bont.  =^  serieenm  Zett.  in  dünnen,  flachen,  zierlichen  Basen  mit 
nied erliegenden,  wedelartig  gefiederten,  etwas  gekrämmten  Sprossenden  und  nur  1  nim 
langen  BN.  —  an  Kalkfelsen  im  Schweizer  Jura,  sowie  in  Norwegen  und  Schweden; 

var.  »quarroKuhiin  Boul.  in  gel  blich  grünen  Basen  mit  niederliegenden  Stengeln, 
allseitig  abstehenden,  an  den  Sprossenden  kanm  ein  sei  ts  wendigen,  faltigen  nnd 
mit  kurzer  Doppetrippe  versehenen  Ell.  —  an  Steinen  trockener  Standorte  in  den 
Vogesen; 

var.  condentatum  Schpr.  =:  v.  rolnistiim  Mol.  in  einer  an  ürachi/lJimiim 
relutinum  erinnernden  Form  mit  hakenförmig  niedergebogenen  Sprossenden,  sicliel- 
förmig-einseitswendigen,  2—2,5  mm  langen  Bll.  und  weniger  vortretenden 
Ecken  der  Btattzellen  —  auf  mehr  kieseliger  Unterlage,  auf  Waldwegen  im  Bosalt- 
gebiet  und  an  Gneissfelsen ; 

var.  ereciuni  Schpr.  mit  aufrechten,  wenig  geteilten,  5 — 10  cm  langen  Stengeln 
—  aaf  sumpfigem  Sandboden.     S.  LYI,  8,  c)  Bl. 

var.  mollissiuium  Bth.  eine  sehr  zarte,  fast  büscbelästige  Form  mit  ans  nur 
eifSrmiger  Basis  lang  nnd  fein  zugespitzten,  schmäleren  Bll.  —  an  Basalt  -  Felsen 
des  Hohenrain  am  Jägerbaus  dahier  bei  Laubach  steril.  Ändert  überhaupt  je 
nach  dem  Standort  vielfach  ab. 
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4.  Gatt.  Ptilium')  (SuU.   1856)  De  Not.  1869. 

Hyimum  Subg.  Ctenium  Schpr.  1860. 

Auf  der  Erde  und  an  Fetaen  wachsende  AValdmoose  iu  nicht  verwebten, 
lockereD  Rasen  mit  atarren,  nicht  würze! haarigen,  dicht  wedelartig  getiederteo, 
einfachen  oder  gabelig  geteilten,  mehr  oder  weniger  aufgerichteten  Stengeln, 
diiuneu,  kürzeren  oder  längeren  Ästen  und  zahlreichen,  lanzettlich-piriemlichen 
Paraphyllien.  Siengelbli.  aus  breit  eiförmiger  nur  wenig  herablaufender  Basis 
allmählich  lanzettlich-pfriemeuformig,  einseitswendig  nnd  mehrfach  unregelmässig 
tief  längsfaltig,  ohne  Kippe  oder  mit  kurzer  Doppelrippc.  Blattzellen  eng 
linearisch,  aber  ohue  Papillen  und  fast  ebne  differentiierte  Blattflügel- 
zellen. Innere  Perichätialblt.  zwar  tief  läiigsfaltig,  aber  rippen|ps.  Blüten 
^häu3ig.  Scheidchen  mit  wenig  Paraphysen.  Haube  kahl  und  lauge  bleibend. 
Kapsel  verlängert  ellipsoidisch  bis  zylindrisch  und  eingekrümmt,  mit  kürzerem, 
gewölbt- kegeligem,  fast  halbkreisförmigem  Deckel. 

Bis  jetzt  nur  in  einer  einzigen  Art  mir  bekannt. 

1.  Ptilium  crista-oastrensis  (L.)  De  Not.  18H9. 

Hypnum  L.  175!(,  H.  scalare  Zenker  &  D.,  U.  (Ptilium)  SuU.  185Ö,  if.  (Ctenium) 
Si-lipr.  ]8(iO,  Stereodon  (Drepnnium)  Mitt.  18iiJ;  cf.  Kbh.  Kr.  PI,  IV,  St.  «59, 

Zweibäusig;  die  dicken,  stengelständigen  ö  Blüten  mit  etwas  einseits- 
wendigen,  breit  eiförmigen,  plötzlich  kurz  zugespitzten  Hüllbll.,  bis  30  gold- 
gelben AnUieridieii  und  zahlreichen  Paraphysen.  Lockere,  bell  gelbgrüue  Rasen 
mit  starren,  fast  straussfederartigen,  kainmartig  gefiederten,  über  8  cm 
langen,  meist  reihenweise  aufgerichteten,  dicken,  wurzellosen  Stengeln  und 
2  zeilig  ausgebreiteten,  dünnen,  dicht  gestellten,  8 — 15  mm  langen,  gegen  das 
S|)rosBende  kleiner  werdenden  Asten,  sowie  mit  zahlreichen  1  an zettlich-pfriem liehen 
Piirapby liiert.  SteiigelblL  aus  nur  wenig  herablaufender,  breiter  Basis  allmählich 
lanzettlieh-pfriemeuförmig,  sichelförmig  einseitswendig,  2,4 — 2,7  mm  lang,  mit 
ö — 6  un regelmässigen  Längsfiilten,  flachem,  von  der  Mitte  aufwärts  fein 
gesägtem  Rand  und  kurzer  Doppelrippe  oder  aucli  ohne  Rippe.  Astbll.  sciimäler, 
fast  kreisförmig  oder  schneckenförmig  eingerollt.  Blattzellen  eng  linearisch- 
wurmiormig,  derbwandig  und  schwach  getüpfelt,  5  \i  und  10 — 15  mal  so  lang, 
au  der  Basis  9  n  und  nur  2^3  mal  so  lang,  in  den  ßiattflügeln  nur  wenig 
verschieden,  einzelne  zuweilen  daselbst  12 — 14  n.  PerichätJum  nicht  wurzelnd; 
die  inneren  Hiillbll.  6 — 6  mm  lang,  fast  scheidig  und  lang  zugespitzt,  tieflängs- 
faltig,  rippenloH  und  an  der  Spitze  gesägt,  Kapsel  auf  4 — 5  cm  langer,  roter, 
gescblängelter  und  gedrehter  Seta  geneigt  bis  horizontal,  fast  zyüudrisch  und 
gekrümmt,  derbwandig,  mit  1  zeltreihigem,  iu  einzelnen  Zellen  sich  ablösendem 
Ring  und  kurzem,  fast  halbkugeligem,  mit  Warze  versehenem  Deckel,  trocken 
und  entleert  unter  der  Mündung  nur  wenig  verengt,  entdeckelt  2,5 — 3  mm  lang. 
Epidermiszellen  der  Kapsel  wand  klein,  derbwandig,  oval-  und  rundlich-6seitig, 
Peristomzähne  breit  lanzettlich,  an  der  Basis  verschmolzen,  dunkel  orangefarben, 
abwärts  schmal,   aufwärts  breiter   gelblich   gesäumt,    aussen   unten   querstreifig, 

')  Von  .TTi'/.oj'  l'eiler,  Flaumfeder,  «egeu  der  gefiederten,  federartigeii  Sprosse. 


-'Ogle 


—     635     — 

oben  dicht  papillös,  ionen  mit  über  40  sehr  dicht  gestellten  Lamellen.  Membran 
des  inneren  Peristoms  gelb,  fast  kurz  stachelig  dicht  papillös,  von  fast  halber 
Zabühöhe,  mit  breiten,  rasch  verschmälerten,  rit^enförmig  durchbrochenen  Fort- 
sätzen und  je  2 — 4  papiUöseu,  knotigen  Wimpern.  Sporen  13 — 14  oder  15  bis 
20  ^,  olivcngriin  bis  bräunlich  nnd  papillös.  Reife  im  Herbst.  Br.  eur.  Vol.  VI, 
Tab.  599. 

Auf  Waldbaden  und  über  Felseu  im  Nadelholz-  wie  Laubwald,  aber  nicht 
auf  Kalk,  von  der  Ebene  bie  in  die  Alpen  in  24t>0  m,  jedoch  vorzugsweise  in  der 
Bergregion  in  Europa  wie  Nord-Amerika  sehr  verbreitet.  Nach  Äruell  auch  bei 
Dudiuka  und  Tolstoinos  im  Jenieeitbale  Sibiriens  in  der  arktischen  Region  sehr 
häufig.  S.  LVI,  7,  a)  Bl.,  b)  Kapsel,  c)  Faraphyllieu,  d)  Habituebild;  gez.  nach 
an  Basattfelsen  am  Taufstein  im  Vogehberg  ges.   Expit. 

5.  Gatt.  Limnobium ')  (Br.  eur.)  De  Not. 

Hygrohypnum  Lindb.  1B72,  CaUiergon  Kindb.   1903. 

Au  überrieselten  Steinen  und  Felsen  wachsende,  wasserlieb  ende  Astmoose 
in  niedergedrückten  bis  schwellenden  Rasen  mit  wenig  oder  nicht  wurzelbaarigen, 
vielfach  geteilten,  niederliegenden,  entfernt  und  uuregelmässig  beasteten 
Stengeln,  ohne  Stolouen.  Paraphyllicu  nur  um  die  Sprossanlagen.  Stamm- 
querschuitt  meist  mit  Zentralstrang,  lockerem  Grundgewebe,  kleinzelliger  Rinde 
und  nur  bei  wenigen  Arten  mit  Aussenrinde.  Stengel-  und  Astbtl.  nur  wenig 
verschieden,  oft  einseitswendig,  mehr  oder  minder  lierablanfend,  meist  eiförmig 
oder  eirundlich  imd  stumpflich  oder  kurz  bis  lauzettlich  zugespitzt,  mit 
in  der  Regel  kurzer,  schwacher,  ungleich  zweischenkeliger  Rippe. 
Blattzellen  verliältuismässig  kurz  lineariscb-wurmförmig,  mit  oft  deutlichem, 
geschlängeltem  Primordialschlauch;  an  den  wenig  oder  nicht  ausgehöhlten  basaleu 
Ecken  nur  selten  eine  kleine  Grappe  deutlich  diftereutiierter  ßlattflUgelzellen. 
Blüten  1- und  2hUusig,  oft  stengel- und  astständig,  Perichätium  meist  wurzelnd, 
die  inneren  Huilblt.  längsfaltig  und  mit  einfacher  oder  gabeliger,  kurzer 
Rippe.  Scheidcheu  mit  Parapliysen.  Kapsel  auf  verlängerter,  roter,  gewöhnlich 
gegenläufig  gedrehter  Seta  oval  bis  verlängert  ellipsoidisch  und  hochrückig, 
trocken  und  entleert  eingekrümmt  und  unter  der  Mündung  verengt,  mit  konvex- 
kegeligem, niemals  gescbnaheltem  Deckel.  Peristorozähne  an  der  Basis  ver- 
schmolzen, aussen  querstreiHg  und  gesäumt,  innen  mit  zahlreichen  gut  entwickelten 
Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von  '/'g — '/j  Zalmhöhe,  mit  ritzen- 
formig  durchbrocheuen  Fortsätzen  und  nur  selten  fehlenden,  fadenförmigen  oder 
knotigen  Wimpern. 

Diese  Gattung  bildet  gleichsam  den  Übergang  von  den  Amblystegiaceen  zu  den 
Hypnaoeen.  Nach  Habitus,  Verzweigung  und  Blattzellnetz  wird  sie  jedenfalls  besser 
bei  den  Hypnaoeen  belassen,  als  zu  den  Amblystegiaceen  eingereiht,  zumal  die 
Kippe  der  Bll.  nur  ausn ab uis weise  einfach  ist,  sondern  meist  schon  dicht  über  der 
Basis  oder  bis  zur  Basis  gabelig  geteilt  erscheint.  Der  Name  Limnobium  bat  sich 
bereits  so  eingebürgert,  dass  es  mir  unpraktisch  zu  sein  acheint,  denselben  mit  Rücksicht 
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snf  die  FhaoerogameD^ttnng  Ijtnmobütm  (HydrochBrideeD-Qattnng)  fallen  zu  laGseo. 
Lindberg  hat  statt  deamibcn  im  Jahre  1872  den  Naneti //y^roAypnum  vorgeach lagen, 
während  er  1679  die  Arten  derselben  nach  dem  Kapaeldeckel  znr  Qattang 
Aiiibbfttegiuin  log.  AnasereuropKisch«  Arten  dieser  Gattung  sind  nur  wenige 
bekannt,  da  sie  vorangeweise  bocbalpine  oder  nordische  Jloose  enthält,  die  meistens 
auch  im  Norden  Europas  bereits  aufgefunden  worden  sind. 

a)  Blüten  einhäusig. 

I.  Limnobium  paluttre  (Huds.)  Br.  eur.  1653. 

Hypnum  Huds.  1763,  U.  luridum  Hedw-  1797,  H.  Stereodon  paluafrü  Brid.  1827. 
Amhlytlegium  Lindb.   1879,  CaUtergon  Kindb.  1897;  cf.  Ebb.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  888. 

Einhäusig;  die  eiförmigea,  Stengel-  und  astständigen  <5  Blüten  vereinzelt, 
mit  rippeulosen,  eiförmigen,  rasch  scharf  zugespitzten,  ganzrandigcn  iQuereu  HUllblt., 
l>— 12  Antheridien  und  zahlreichen  gleichlangen  Paraphyaen.  Ausgedehnte, 
meist  Diederged rückte,  gelblich-  bis  bräuolichgrüne  Rasen  mit  3 — 6  cm  laugen, 
unregelmäasig  geteilten,  der  Unterlage  durch  braunrote  ßhizoiden  anbaftendeu, 
am  Ende  aufgerichteten  Stengeln  und  aufsteigenden,  geraden,  spitzen  Asten, 
SteDgelquerschuitt  rund,  mit  kleinzelligem  Zentralstrang  und  4 — 5  reihiger, 
gelbroter,  kleinzelliger  Rindeuschicht.  Bll.  gedrängt  aufrecht  abstehend,  die 
Astbll.  meist  etwas  einseitswendig,  aus  engerer,  herablaufender,  oft  schwach 
geöhrter  Basis  eilänglich  oder  elliptisch  und  scharf  zugespitzt,  meist  I  mm 
lang,  höht  und  nicht  faltig,  ganz  ran  dig,  mit  gegen  die  Spitze  eingeschlagenen 
Rändern  und  einfacher,  bis  über  die  Mitte  reichender,  oder  kürzerer 
gegabelter,  zuweilen  fast  Terschwindender  Rippe.  Blattzellen  ohne  sichtbaren 
Primordialschlauch,  dünnwandig  und  wurmförmig,  6  (i  und  6 — lOmal  so  hin;;, 
an  der  Spitze  kürzer,  an  der  Basis  rektangulär  und  9  fi,  in  den  schwach 
ausgehöhlten  Ecken  daselbst  in  kleiner,  goldgelber  Gruppe  mehr  erweitert, 
ijuadratisch  bis  kurz  rektangulär  und  14  n,  darüber  durch  kleinere  quadratische 
oder  mehr  rhombische  Zellen  begrenzt  Perichätium  schlank  und  wurzelnd, 
mit  anliegenden  Hiillbll.,  nur  die  äusseren  aus  anliegender  Basis  etwas  abstehend, 
die  inneren  3  —  3,5  mm  lang,  verlängert  hinzettlich  und  allmählich  lang 
zugespitzt,  gauzrandig,  tief  längs  faltig  und  mit  einfacher,  langer  Rippe. 
Scheideben  mit  zahlreichen  Pnraphjsen.  Kapsel  auf  1,5 — 2  cm  langer,  dünner, 
roter  Seta  geneigt  bis  horizoutal,  eilänglich  bis  länglich -zylindrisch,  dünnwandig 
und  ockerfarben,  trocken  stark  gekrümmt,  mit  gewölbt  kegeligem,  spitzem 
oder  stnnipflichem,  am  Scheitel  orangerotem  Deckel,  aber  ohne  Ring,  entdeckelt 
unter  der  Mundung  verengt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  rektangulär- 
r.seitig,  etwas  dünnwandig,  am  Rucken  der  Kapsel  nur  wenig  und  gleichmüssig  ver- 
dickt, gegen  deu  Urnenraud  mehr  rundlich-6seitig  und  in  einigen  Reihen  querbreiC. 
Peristomzähue  unter  dem  Urnenrand  inseriert,  trocken  eingekrümmt,  an  der 
Basis  verschmolzen,  fast  orangefarben  und  breit  gelb  gesäumt,  aussen  qnerstreifig, 
gegen  die  Spitzen  papillös  und  mehr  hyalin  gesäumt,  innen  mit  40  und  mehr 
Lamellen.    Membran  des  inneren  Peristoms  von  ^g  Zahnhöhe,  gelb  und  papillös, 
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mit  breiten,  höchstens  ritzeDförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2 — 3 
Tollständigen  helleren  Wimpern  ohne  Anhängsel.  Sporen  14 — 18  m,  grün 
bis  rostfarben  und  papillöa.  Reife  im  Sommer.  Br.  cur.  Vol.  VI,  Tab.  574 
und  675. 

Ad  periodUoh  Überfluteten  Steinen  wie  an  Holz,  längs  der  Bliebe  und  Flüese, 
von  der  £bene  bis  auf  das  Hochgebirge  in  2570  m  durch  Europa  und  Nord-Amerika 
weit  verbreitet.  Yon  Spitzbergen  und  Oröularid  nicht  bekannt,  dagegen  von  Arnell 
noch  bei  Tolstoinos  in  der  arktischen  Begion  Sibiriens  gesammelt;  war  schon 
Dillen  1741  aus  England  bekannt.  S.  LVI,  1,  a)  Bl.,  b  und  c)  Kapseln;' gez. 
nach  auf  Glimmerschiefer  im  Scbwarzwald  ges.  Expll.  Ändert  je  nach  dem  Stand- 
ort mehrfach  ab  und  erinnert  bald  an  Ämhlyst.  irriguiim,  bald  mehr  an  zarte  Formen 
von   RJiynchonUgiwn  nuiciforiiie. 

Var.  haimilo»um  Br,  eur.  =  Limn.  veptiliforme  De  Not.,  eine  rötliche  Form 
mit  hakenförmig-einseitswendigen  Bll.  —  in  der  Berg-  und  Älpenregion  an  Hola 
und  Kalkgesteiu; 

var.  laxum  Br.  eur.  mit  entfernt  geetellten,  allseitig  abstehenden  Bll. 
und  abwärts  blattlosen,  echlanken  Stengeln  —  in  dem  Jura  und  den  Alpen. 
S.  LVI,  1,  d)  Bl.;  gez.  nach  einem  von  J.  E.  Zetteretedt  in  Norwegen  ges.  Expl. 

Var.  eubnphaerirarpon  (Schleich.)  Br.  eur.  mit  s ich eirörmig-einseits wendigen 
Bll.,  längerer,  ''/^  des  Bll.  durchlaufender  Rippe  und  kürzerer,  dick  eiförmiger  bis 
fast  kugeliger,  anfgericbteter  Kapsel  —  an  Wasserfallen  etc.  8.  LVI,  1,  g)  Kapsel, 
h|  Bl.;  gez.  nach  einem  von  J.  Th^riot  in  Frankreich  ges.  Expl. 

Vor.  julaceum  Br,  eur.  =  Ilypn.  neghcluiu  Brid.,  Ltiiin.  amhiguum  De  Not. 
und  Hypn.  Xotaridi  Sanerb.,  eine  glänzende  Form  mit  aufrechten,  drehrund 
beblätterten  Asten  und  mehr  ovalen,  plötzlich  kurz  zugespitzten  Bll.  —  an 
trockneren  Felsen,  insbesondere  an  Kieselgestein  der  Alpenregion.  S.  LVI,  I, 
e  und  f)  Bll.;  gez.  nach  von  H.  Graf  aa  SoIrDs-Laubacb  an  der  Oeromi  in  der 
Schweiz  ges.  Expll. 

Var.  ( en  ellu  m  Schpr.  =  Uypn.  lioeset  Schpr.,  eine  zarte,  an  Hi/pnum  incrtrvalum 
erinnernde  Form  —  bei  Altenstein  in  Thüringen  (non  vidi), 

2.  Limnobiuin  subenerve  (Br.  eur). 

Hyptium  Scbpr.  18G0,  Ambly»te(/ium  Br.  eur.  1853;  cf.  Ubh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  884. 

Giuhäusig;  die  stengelsländigen  dBlUten  mit  eiförmigen,  kurz  zugespitzten, 
ganzrandigen,  rippenlosen  inneren  Hüllbll.,  wenigen  (4 — 6)  gelben  Antheridien 
nnd  längeren  Parapbysen.  Lockere,  geibgrüne  bis  schmutziggriiue,  etwas  starre 
und  glänzende  Eäscben  mit  1 — 2  cm  langen,  abwärts  blattlosen  Stengeln 
und  2 — 5  mm  langen,  dicht  beblätterten  Asten.  Stengelquerschnitt  ohne 
Aussenrinde.  Bll.  0,5 — 1  mm  lang,  allseitig  abstehend,  aus  engerer,  herab- 
laufender, nicht  geöhrter  Basis  breit  eiförmig  und  kurz  und  fein  zugespitzt, 
sehr  hohl  und  undeutlich  faltig,  die  schmäleren  Bll.  nicht  faltig,  sondern  kahn- 
förmig  hohl,  oder  auf  beiden  Seiten  der  kurzen  Rippe  hohl,  ganzrandig,  mit 
kurzer,  dünner  einfacher  Rippe  oder  ohne  Rippe.  Blattzellen  etwas  verdickt, 
jedoch    nicht   getüpfelt,   sturapflich   und   kürzer  als  bei  voriger  Art,   5  m  und 
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nur  7  mal  so  lao;;.  id  der  kiir7<>n  Spilze  mir  3  —  4  mal  so  laug,  an  <ter  Basis 
kürzer  und  breiter,  an  den  nicht  ausgt'höhlten  Ecken  daselbst  ine)ir  quadratisch 
lind  9—10  fx,  jedoch  keine  deutlich  begrenzte  Gruppe  bildend.  Perichätium 
reichlich  wur/^eliid;  die  f^sl  srheidigen  inneren  Hüllbll.  hing  und  fein  zugespitzt, 
tief  längsfaltig  und  mit  kräftiger,  bis  zur  Spitze  reichender  Kippe.  Scheidcheii 
mit  nur  wenigen  Paraphysen.  Kapsel  auf  1  — 1..5  cm  langer,  steifer,  roter  Seta 
geneigt,  fast  zylindrisch,  trocken  gekrümmt,  oiit  konve.s-kegeligem.  spitzem 
Deckel  und  kleiui^elligem,  :Jzellre)h)gem  King,  entdeckelt  1.3  mm  lang  uml 
unter  der  Mündung  verengt.  Periätonizähue  unter  dem  Umenrand  inseriert, 
breit  lauzettlich  und  über  <ior  Mitte  rascher  verschmälert,  an  der  Basis  ver- 
.■ichmol/e»,  fast  onti  ige  färben,  gell)  gesäumt  und  aussen  querstreilig,  innen  mit 
30 — 40  Lamellen.  Membran  des  inneren  I'eristonis  gelb  und  fast  glatt,  van 
fast  halber  Zahnhöhe,  mit  breiten,  schmal  ritzenförmig  du  robb  röche  neu  Fort- 
sätzen uud  je  2  vollständigen,  stark  knotigen  Wimpern.  Sporen  10  n,  rost- 
farben und  geköriielt,     Reife  im  Frühling.     Br.  eiir.  Vol.  VI,  Tab.  563. 

ÄD  feuchten  und  überrieaeltcn  Felsen  bei  Waldstein  im  Fichte) gebirge  von 
Fanck  entdeckt  und  später  von  Schimper  im  Bregenzer  Wald,  eowie  von  Sauter 
bei  Salzburg  gesammelt.  S.  LVl,  4,  a)  Bl.,  b)  Kapsel,  c)  Perichätialbl.;  ges.  nach 
einem  von  Kavand  in  den  Alpen  Fraakreicha  gei.  Expl.  Steht  der  vorigen  Art 
jedeufalls  sehr  nahe  und  macht  namentlich  nach  den  Astbll.  fast  den  Eindruck 
einer  kleineren  Varietät  derselben. 

3.  Limnobium  styriacum  (^Limpr.). 

Hi/jmum  Liru|.r.  1HW2,  mynrhoitegium  Kindb.  181t7;  cf.  Rl)h.  Kr.  Fl.  IV.  Xr.  865. 
Eiuhäusig,  nur  scheinbar  zwitterig,  nach  Limpr.  2 — 4  teils  ö  teils 
^Bliiienkno.spen  gehäuft  am  wurzelnden  Geschlechtsspross  mit  nur  2 — 3 
gemeinschaftlichen  Hullbll.:  die  ö  Blüten  mit  zarten,  rippenlosen,  schmal  zu- 
gespitzten inneren  Hülibll.,  5  —  7  Antheridien  und  nur  wenigen  Paraphvseii. 
Habituell  an  /..  paluxlre  v,  la-r-im  erinnernde,  ausgedehnte,  niedergedruckte, 
gelbgrüne  bis  goldbraun  Hebe  Hasen  mit  bis  8  cm  langen,  dünnen,  faden- 
förmigen, mehrmals  geteilten,  unregelmässig  beastelen  Stengeln  und  schlaffen 
Asten.  Stengelijuerschnitt  rund,  mit  dünnem  Zentralstrang  und  2^3zellreihiger. 
gelbroter  Rindenschicht,  aber  ohne  Aussenrinde.  Bll,  etwas  locker  gestellt. 
allseitig  aufrecht  abstehend,  bohl,  schwach  faltig,  an  der  Basis  berab- 
laufcnd,  eifiirmig  und  rasch  in  eine  stumpfiiche,  lanzettliche  Spilze  verschmälert. 
1 — 1.2  mm  lang,  flach-  und  ganzrandig,  mit  dicht  über  der  Insertion  gegabelter. 
bis  zur  Mitte  reichender,  gelber  Rippe.  Blattzellen  stumpflich,  gegen  die  Spitze 
fast  rhombisch,  7  \i.  und  3—4  mal  so  lang,  mitten  mehr  spindelförmig,  4 — 6  mal 
so  lang  als  breit  und  etwas  geschlängelt,  an  der  Basis  gelb,  verlängert  rektanguUir 
und  9  ji,  an  den  nicht  ausgehöhlten  BlattHiigeln  kaum  verschieden.  Perichätium 
wurzelnd  und  schlank;  die  inneren  Hüllbl).  rippenlos,  2  mm  lang,  undeutlich 
faltig,  oben  fast  gestutzt,  gezähnt  und  in  eine  glatte  Spitze  ausgezogen.  Kapsel 
(nach  Limpr.)  auf  1,2  cm  langer,  roter,  gekuieter  Seta  übergeneigt,  fast 
zylindrisch  und  gekrümmt,  braun,  mit  rotem,  kegeligem  Deckel  und  Sreihigem. 
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kleinzelligem,  nur  wenig  differentiiertera  Ring,  eiitdeckelt  2  mm  lang.  Epidermis- 
zelten  der  Kapselwaad  klein  und  düriuwaiidig.  Peristomzähne  au  der  Basis 
verschmolzen,  orangegelb  und  gesäumt,  aussen  querstreitig,  gegen  die  fast  glatte, 
hyaline  Spitze  achwach  sägezithnig.  Membran  des  inneren  Peristoms  bleich 
uod  glatt,  mit  schmalen,  nicht  durchhrochenca  Fortsätzen  und  je  2  fast  glatten 
Wimpern.     Sporen  14 — 16  m.     Reife  im  August. 

An  zeitweise  überfluteten  Felsen  und  Geröll  in  Stnrzbächen  der  Alpeuregion 
von  2000—2200  m;  von  J.  Breidler  1869  am  Eiakar  in  Steiermark  in  2000  m 
entdeckt.  S.  LYI,  3,  a  und  b)  Bll.,  c)  Habitusbild;  gez.  nach  einem  von  J.  Breidler 
im  Giglacbthal  bei  Sohladming  in  Steiermark  in   2000  m  ges.  Expl. 

4.  Limnobium  arcticuin  (Sommerf.)  Br.  eur.  1853. 

Hypnum  Soramerf.  1826,  ff.  alpeslre  (icev.  182S,  Leskea  SmitliU  Sw.  1816,  Sttreodon 
Mitt.  1865,  Amblt/sfegium  und  Hr/pnum  Smithii  Lindb.  1871  und  1872,  Caüiergon  Kiiidb. 
1897;  cf.  llbh.  Kr.  Kl,  IV,  Nr.  ö8ö. 

Einhäusig;  die  kleinen  Stengel-  und  aststaiidigen  <S  Blüten  mit  stumpf 
eifÖrmigeMj  ganzrandigen,  rippeulosen  HüUbll.,  5 — 8  Antheridieii  und  wenigen 
Paraphysen,  Habituell  an  kleinere  Formen  trockenerer  Staudorte  von  Rhyndwtt'ij. 
nisciforme  erinnernde,  etwas  derbe,  starre,  dunkel  oliven-  bis  schwärzlichgrüne, 
schwach  glänzende  Rasen  mit  hingestreckten,  zähen,  abwärts  blattlosen  und 
fast  wurzellosen,  aufwärts  verästelten  Stengeln  und  aufsteigenden  oder  auf- 
rechten Asten,  ohne  Paraphyllien.  Stengelquer  schnitt  rundlich -kantig,  mit 
kleinem  Zentralstrung  und  von  der  Rindenschicht  nur  wenig  verschiedenem 
Grundgewebe.  Bll.  fast  sparrig  allseitig  abstehend,  nie  eiuseitswendig,  fest 
und  derb,  nur  0,7.5 — 1  mm  lang,  aus  etwas  herablaufender,  engerer  Basis  ei- 
rundlich,  resp,  breit  eifönuig  bis  fast  kreisförmig,  abgerundet  oder  kurz 
stumpflich  zugespitzt,  hohl  und  nicht  faltig,  flach-  und  ganzrandig,  mit 
miudeslena  '/g  des  Bl.  durchlaufender,  einfacher  oder  gegabelter  Rippe. 
BInttzullen  derbwandig,  nicht  getüpfelt,  rhombisch-Iiuearisch,  stnmpflich  und 
abwärts  etwas  geschlängelt,  7—9  \i  und  4—6  mal  so  laug,  an  der  Spitze  oval, 
9  \x  uud  meist  nur  1'/..  mal  so  lang  als  breit,  am  Band  daselbst  durch  eine 
Reihe  kurzer,  scliiefer  Zellen  weit  herab  wie  gesäumt,  an  der  Basis  12  n 
und  verlängert  rektangulär,  dickwandiger,  gelblich  bis  orangefarben  uud 
schwach  getüpfelt,  in  den  Ecken  daselbst  nicht  wesumUcli  verschieden,  nur 
breiter,  rektangulär-6 seitig  und  bis  18  n.  Perichätium  nur  wenig  wurzelnd; 
die  äusseren  Hüllbll.  abgerundet  und  an  der  Spitze  mehr  oder  weniger  deutlich 
kreuuliert,  die  inneren  undeutlich  längsfaltig,  üach-  und  ganzrandig,  3—3,6  mm 
lang,  mehr  lanzettlich  verlängert  und  in  eine  stumpfliche  Spitze  auslaufend, 
sowie  mit  kräftiger,  langer  Rippe.  Scheidchen  zylindrisch  und  mit  Paraphysen. 
Kapsel  auf  1  cm  langer,  dicker,  roter  Seta  etwas  geneigt,  aus  kurzem  Halse 
eiföi-raig  bis  verkehrt  eilänghch,  kastanienbraun  und  derbwandig,  trocken  ge- 
krümmt, mit  hochgewölbtem,  braunem,  mit  stumpfer  Warze  versehenem  Deckel 
und  2  zeilreih  ige  m  Ring,  entdeckelt  1,2 — 1,5  mm  lang,  gestutzt  und  unter  der 
Mündung    kaum    verengt.      Epidermiszellen   der   Kapselwand   derbwandig   und 
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etwas  nnregelmässig.  FeristumzäliQe  gelblich,  aussen  querstreifig,  gegtn  die 
papülösen  Spitzen  breit  byaliu  gesäumt.  Membran  des  Innereu  Peristoms  tou 
mindestens  *.,  Zahnbühe,  hell  gelblich  und  schwach  papillÖs,  mit  eng  ritzen- 
förmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  '2  meist  unvollständigen  Wimperu. 
Sporen  14 — 18  Mi  olivengriin  und  fein  papillös.  Beife  im  Sommer.  Br.  eur. 
Vol.  VI,  Tab.  578. 

An  überrieHelten  Felsen  und  St«iaeii  in  Gebirgebächen  von  1200^ — ^;!200  ni 
durch  die  Alpen  Europas  und  in  Nord- Amerika  verbreitet,  nach  in  Norwegen, 
Schweden  und  Finnland  nicht  selten;  von  Sendtner  183Ö  im  RieaeDgebirj^e  eut- 
deckt.  S.  LYn,  11,  &  und  b)  Bll.,  c)  Kapsel,  d)  Spitze  eines  äusseren,  e)  eines 
inneren  Perichätialbl,;  gez.  oach  TOn  J.  Breidler  in  den  Kraggauer  Alpen  in 
Steiermark  in  180U  m  und  von  J.  E.  Zetteretedt  bei  Christiania  in  Norwegen 
gesammelten  Expll. 

n.  Limnobium  Goulardi  (Schpr.). 

Hypnum  Sehpr,  I87Ö,  H.  coddenrifolium  Veiit..  Limnobiuta  cochlearifolium  \'eiit,  1871, 
H.  aretiatm  var.  Uusiicit  1H94,  AmblyBlegium  codilearifoUum  Liudb.  IS'J4,  CalUergon  Kiadli. 
1897;  cf.  Rt)h,  Kr.  Fl,  IV,  Nr.  887. 

Einhäusig;  die  zuhlreichen  Stengel-  und  ast^täudigen  d  Blüten  mit 
rippeulosen,  eifrtrmigeii,  spitzen  inneren  Hüllbll.,  5—7  dicken  Antlieridien  und 
nur  wenigen  Paraphysen,  oder  auch  ohne  solche.  Schwelleude,  weiche,  grün 
und  rötlich  gescheckte  Rasen  mit  2 — i  cm  langen,  dünnen,  nicht  wurzelnden 
Stengeln  und  zahlreichen  drehrund  beblätterten,  geschlängelt  aufgerichteten 
Asten,  sowie  mit  paraphjsen artigen  Haaren  in  den  Blattachseln.  Steugel- 
querschuitt  rund,  mit  nur  angi'deutetem  Zentralstrang,  lockerem  Grundgewebe 
und  2!cellreibiger,  gelbroter  Rirnlenschicht.  Bll.  weich,  etwas  locker  gestellt, 
allseitig  aufrecht  abstehend,  trocken  zusammenfallend,  aus  enger,  schmal 
herablaufender  Basis  eirundtich,  resp.  breit  eiförmig  und  abgerundet  oder  mii 
kurzer,  stumpfer,  eingebogener  Spitze,  0,9 — 1,2  mm  lang,  löffelartig  hubl, 
schwach  fültig  und  mit  fast  rings  breit  zurückgebogenem  Rand,  ganz- 
randig  und  mit  kurzer,  seltener  bis  zur  Mitte  reichender  2  schenkeliger  Rippe. 
Blattzellen  nur  wenig  verdickt,  mit  oft  deutlichem  Primordialschlauch,  mitten 
6 — 7  p,  4 — 8  mal  so  lang  und  etwas  geschlängelt,  in  der  Spitze  rhombisch, 
9 — 10  p  und  höchstens  2—3  mal  so  lang,  in  der  Mitte  der  Basis  rektangulär 
und  10  Ml  in  den  Ecken  daselbst  kürzer  und  nur  selten  etwas  bieiter,  bis 
14  (i.  Perichätium  (nach  der  li-io.  bryoi)  wurzelnd;  die  Hüllbll.  in  der  Spitze 
ausgeschweift  gezähnt  und  mit  dünner  Rippe.  Kapsel  geneigt,  ellipsoidisch 
und  gekrümmt,  mit  konvexem,  mit  stumpfem  Spitzchen  verseheuem  Deckel, 
entdeckelt  unter  der  Mündung  etwas  verengt.  Fortsätze  des  inneren  Peristoms 
nicht  durchbrochen. 

An  KieselgeEtein  in  Quellen  und  Bächen  der  Alpen  und  Hocbalpea  Europas 
voa  1700—2830  m;  von  Goulard  1873  ia  den  Pyrenäen  aufgefunden,  jedoch  nach 
Limpr.  bereits  1871  von  G.  v.  Venturi  in  Tirol  entdeckt.  Nach  Macoun  auch 
ans  Canada  in  Nord-Amerika  bekannt.  S.  LVH,  10,  a  und  b)  Ell-,  c)  Blattspitse; 
gez.   nach  von  P.  GIsson  auf  Knudshübe,    resp,    dem  DovreQeld  in  Norwegen  and 


von  GMowackt   in   den  Sölker  Alpen  in  Steiermark  ges.  Expll.     Von  voriger  Art 
«chon  durch  das  dünnwandigere,  gegen  die  Spitze  fast  6  seitige  Zellnetz  verachieden. 

6.  Llmnobium  alptistre  (Sw.)  Br.  eur.  1863. 

Hjffmum  Sw.  1799,  M.  rivulare  Sw.  1795,  B.  Stereodon  mollU  Brid.  ei  p.  1827, 
Amblystegium  rimlare  Lindb.  1979,  CaUiergon  Kindb.  1897;  cf.  Ubb.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  886. 

Einhäusig;  die  kleinen  eiförmigen  d*  Blüten  mit  4 — 8  Antheridien  und 
mit  Paraphjsen,  die  rippenloseo,  breit  eiförmigen  Hüllbll.  derselben  mit 
sehr  kleinem  Spitzchen.  Leicht  zerfallende,  dichte,  oben  gelbliche  bis 
i-ötliche,  weiche,  glänzende,  oft  an  L.  Mackayi  erinnernde  Basen  mit  3 — 10  cm 
Jaiigen,  nicht  wurzelnden,  niederliegenden  Stengeln  und  stumpfen,  dicht  ge- 
stellten, aufrechten,  rundlich  kätzchenartig  beblätterten,  meist  1 — 3  cm 
langen,  seltener  kürzeren  Asten.  Stengelquerschuitt  rund,  mit  nur  kleinem 
Zentralstrang  und  2 — 3 zellreihiger,  dickwandiger  Bindeuschicbt.  Bll,  dicht 
gestellt,  locker  dachziogelig,  ziemlich  straff  aufrecht,  aus  etwas  herab- 
laufender Basis  elliptisch  uud  mit  kurzem,  zurückgebogenem,  oft  halb  ge- 
drehtem Spitzchen,  1,5—1,8  mm  lang,  sehr  hohl,  undeutlich  gesägt, 
mit  kräftiger,  einfacher,  vor  der  Spitze  endender,  oder  ungleich  ^ schenkeliger, 
nur  bis  zur  Mitte  reichender,  gelber  Rippe,  sowie  mit  ausgehöhlten  Blatt- 
flügeln, insbesondere  bei  alteren  Bll.  mit  deutlich  abgegrenzter,  rundlicher 
Gruppe  orangeroter  Blattflügelzellen.  Blattzellen  derbwandig,  linearisch  und 
stumpflich,  7  m  und  8 — 12  mal  so  lang,  in  der  kurzen,  stumpfUcheo  Spitze 
nur  3 — 4  mal  so  lang,  in  der  Mitte  der  Basis  mehr  rektangulär,  9  n,  sowie 
gelbrot  und  getüpfelt,  in  den  meist  etwas  geöhrten  Blattflügeln  in  gut  be- 
grenzter Gruppe  oval-6seitig  bis  quadratisch,  16 — 20^1,  orangerot  und  derb- 
wandig. Ferichätium  nur  wenig  oder  nicht  wurzelnd;  die  inneren  Hüllbll. 
gauzrandig,  tief  längsfaltig  und  mit  dünner  Rippe,  die  übrigen  mit  der  Spitze 
mehr  sparrig  abstehend  und  ripponlos.  Kapsel  auf  1  — 1,5  cm  langer,  roter 
Seta  geneigt  bis  fast  aufrecht,  aus  deutlichem  Halse  ellipsoidisch  und  ge- 
krümmt, mit  hoch  gewölbtem,  abgerundetem  oder  mit  Warze  versehenem, 
orangefarbenem  Deckel  und  breitem,  2 — 3 reibig  stückweise  sich  ablösendem 
Ring,  entdeckelt  1,4 — 1,7  nim  lang  und  unter  der  Mündung  verengt.  Epidermis- 
zeilen  der  Kapselwand  dünnwandig,  am  Urnenrand  nur  2  Reihen  rundlich, 
die  übrigen  rektangulär-6  seitig.  Feristomzähne  an  der  Basis  verschmolzen, 
breit  lanzettlich-pfriemenförmig,  gleichmässig  verschmälert,  gelb  uud  gesäumt, 
aussen  querstreifig,  mit  fein  auslaufender,  hyaliner,  längsreihig  papillöser  Spitze, 
innen  mit  bis  30  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  zart  und  bleich, 
von  Vs  Zahnhöhe,  mit  ritzenformig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2 — 3 
warten  Wimpeni.  Sporen  12 — 14  \i,  hell  rostfarben  und  fast  glatL  Reife  im 
Sommer.     Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  577,  {/..  molle,  2). 

An  überriea eitern  Kieselgestein  im  Norden  Europas  und  Amerikas  verbreitet 
bin  nach  Spitzbergen  und  Grönland  hin;  von  OlafSwartz  1795  in  Schweden  ent- 
^ieckt.  Von  Arnell  auch  im  Jeuiseith&le  Sibiriene,  insbeBOodere  in  der  arktischen 
Region    bei  Dadioka    und  Tolstoinos    gesammelt.     Das  Yorkommeu    in    den  Tiroler 
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imd  Kämthner  Alpen  wird  von  Limpricht  bezweifelt  S.  LVI,  3,  a)  611-, 
b)  stärker  vergrösaerte,  gedrehte  Blsttspitze,  c  aod  d)  Kapseln,  e)  HüUbl.  der 
ö  Blüte  mit  ÄDtfaeridien,  f)  Elapeelring;  gez.  nach  tob  F.  Oleson  bei  KoDgsvold 
auf  dem  DovreQeld  in  Norwegen  nod  toq  V.  F.  Brotberns  in  Lapplaad  ges.  £.\pll. 

7.  Limnobium  alpinum  (Schpr.). 

Hypnum  Sthpr.  1876,  H.  dilatalum  v.  alpitmm  Boul,  1884,  Arr^lygtegium  molk  v, 
alpinum  Lindb,  IST»;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  l\\  Nr.  889. 

Eiahäusig;  die  einiodlichen  <S  Blüten  mit  eirunden,  stuiupflicIieQ,  rings 
Htnmpflich  gezähnten,  rippenlosen  HülJbll.,  4 — 6  dicken  Antheridien  und  wenigen 
Paraphysen.  Habituell  an  Z.  äilatatiim  erinnernde,  ziemlich  dichte,  weichi-, 
leicht  zerfallende,  hellgrüne,  oft  rölbcbgelh  gescheckte  oder  an  den  Spross- 
enden goldgelbe  und  etwas  glänzende  Rasen  mit  krieciiendem,  nicht  wurzeln- 
dem Bauptstengel,  aufrechten  sekucdäreii  Stengeln  und  dicht  gestellten, 
stumpfen,  etwas  sparrig  dachziegelig  beblätterteu,  1 — 3  cm  langen  Asten. 
Stengelquerschnitt  rund,  mit  nur  angedeutetem  Zentralstrang  und  2 — 3zell- 
reihiger,  kleinzelliger,  gelbroter  Riudeu schiebt.  Bll.  dicht  gedrängt,  fnst 
sparrig  abateheud,  an  den  Ästenden  mitunter  etwas  einseitswendig,  dünn- 
häutig, trocken  rauschend,  fast  kreisrund  und  mit  stumpfer,  aufgesetzter 
Spitze,  1,2 — 1,4  mm  lang  und  1 — 1,2  mm  breit,  sehr  hohl  und  unregelmässig 
wellig  längsfaltig,  flachrandig,  rings  stumpflich  gezähnt,  mit  geraden  Blatt- 
Hügeln  und  undeutlicher,  korzer,  2 schenkeliger  Rippe.  Blattzellen  dünn- 
wandig, fiist  nicht  geschlängelt,  schmal  linearisch,  6  m  und  6 — 10  mal  so 
lang,  au  der  Spitze  nur  2 — 4  mal  so  lang,  mehr  rhombisch,  iu  der  Mitte  der 
Basis  9  p  und  nicht  getUpfelt,  in  den  nur  wenig  oder  kaum  ausgehöhlten  Blatt- 
flUgeln  in  länglicher  Gruppe  dem  Rand  entlang  kürzer  oder  länger  rektangulär, 
dünnwandig,  nicht  gefärbt,  etwas  erweitert,  12 — 16  m  und  2 — 3  mal 
so  lang.  Perichätium  nicht  wurzelnd,  mit  aufrechten,  bis  über  3  mm  langen, 
kurz  stumpflich  zugespitzten  und  au  der  Spitze  gezähnten  Hüllbll.;  die  inneren 
Hüllbll.  längsfaltig,  aber  ohne  Rippe.  Kapsel  auf  8 — 12  mm  langer,  roter 
Seta  geneigt  bis  fast  aufrecht,  dick  oval  und  hochiückig,  mit  kurzem,  dickem 
Hals,  grossem,  glänzend  braunrotem,  hochgewölbtem,  mit  Warze  Tersebenem  Deckel, 
und  2 — 3  reibig  sich  ablösendem  Ring,  entdeckelt  1,5  mm  lang  und  unter  der 
Mündung  nur  weuig  verengt.  Epidermiszelleu  der  Kapselwand  dünnwandig, 
am  Urnenrand  mehrere  Reihen  kleinzellig.  Peristomzäbne  gelb,  an  der  Basis 
verschmolzen,  aufwärts  breit  gelb  gesäumt,  aussen  querstreifig,  an  den  gelb- 
lichen Spitzen  schwach  sägezälmjg  und  durch  grobe  Papillen  krenuliert.  Membran 
des  inneren  Peristoms  von  ^j^  Zabohöbe,  hell  gelblich,  fast  glatt,  mit  ritzen- 
förmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  nur  rudimentären  Wimpern.  Sporen 
ungleich,  bis  20  m,  rostfarben  und  gekörnelt,  Reife  im  August.  Br.  eur.  Vol.  VI, 
Tab.  576.     (L.  moUe.) 

Ad  Steinen  in  Gletacherbächen,  meist  an  OlimmerBchiefer,  durch  die  Alpen 
in  1700 — 2400  m  und  den  Norden  Europas,  insbesondere  Norwegen  and  Lappland 
zerstreut;    von    Schimper    1839    in    der    Schweiz    entdeckt.      S.  LVU,    8,    a   and 


b)  Bll.,    c)  Kapsel;    gez.    nach    von  Ch.  Kaurin   bei  Opdal  in  Norwegen  und  vod 
Hagen  in  Nordlandsamt  daselbst  ges.  ExplI. 

8.  Limnobium  molle  (Dicks.). 

Hypnum  Dicks,  1780,  B.  Slereodm  alpestri»  Brid.  1827,  Ambly$tegi»m  Lindb.  1879, 
Calliergon  Kindb.  1897,  CaUierg.  submoUe  Kiiidb.  und  Limnobium  submoüe  Klndb.  1897  und 
1895;  cf.  Rbb.  Kr.  Fl,  IV,  Nr.  890, 

Einliäusig;  die  dick  eifünuigeo,  stengelständigeii  d  Blüten  mit  breit 
eiförmigen,  stumpf Ucli  zugespitzten,  aufwärts  krenulierten  Hüllbll.,  8—12 
Äntheridien  und  längereu  hyalinen  Paraphysen.  Lockere,  feucht  wie  trocken 
weiche,  olivengriine  bis  bräuuliclie,  nur  wenig  glänzende  Jiaseu  mit  5 — 10  cm 
langen,  schlaffen,  geschlängelten,  meist  wurzellosen  oder  hier  und  da  huschelig 
mit  roten  Wurzelhaaren  besetzten,  durchaus  beblätterten  Stengeln  und  ver- 
längerten, stumpfen,  etwas  kätzcbeoformigen,  schlaffen  Ästen,  sonie  mit  Para- 
phyllien  nm  die  Ästanlagen  (cf.  Rev.  br,  1891,  S.  8).  Stengelquerschnitt 
mit  Zentralstrang  und  2 — 3  zellreihiger,  gelbroter  Bindenschicht.  Stengelbll. 
feucht  wie  trocken  allseitig  aufrecht  abstehend,  sehr  weich,  aus  enger, 
herahlaufender,  eifürmiger  oder  elliptischer  Basis  stumpflich  lanzettlicb,  nie 
einseitswendig,  1,5 — 1,8  mm  laug,  bohl,  schwach  faltig,  mit  gezähnelter 
Spitze,  an  der  Basis  etwas  zurückgeschlagenem  Rand  und  kurzer, 
2 — 3  scheukeliger,  höchstens  die  Mitte  erreichender  Rippe.  Blattzellen  etwas 
derbwandig,  mit  sichtbarem  Primordial  schlauch,  spindelförmig  bis  I  ine  arisch, 
7  M  nnd  5 — 8  mal  so  lang,  in  der  Spitze  nur  2 — 3  mal  so  lang,  in  der  Mitte 
der  Basis  gelblich  bis  orangefarben,  getüpfelt,  verlängert  rektaugulär  und  9  m, 
an  den  nicht  oder  nur  schwach  ausgehöhlten  Blattfiügeln  gelb-  und  dick- 
wandig bis  orangefarben,  einzelne  fast  quadratisch  und  bis  14  m,  jedoch  nicht 
deutlich  begrenzt.  Perichätium  sparrig  und  nicht  wurzelnd;  die  inneren  Hüllbll. 
aufrecht,  bis  4  mm  lang,  längsfaltig,  mit  streckenweise  umgeschlagenem 
Rand  und  dUnuer,  langer,  einfacher  Rippe  oder  fast  rippenlos,  von  der  Spitze 
abwärts  weit  herab  gesägt.  Kapsel  auf  8 — 10  mm  langer  Seta  geneigt,  aus 
nur  kurzem,  engem  Halse  dick  oval,  mit  hochgewölhtem,  mit  kurzem,  papillen- 
artigem  Spitzchen  versehenem  Deckel  und  breitem,  3 — 4  reihig  sich  ab- 
lösendem oder  am  Deckel  hängen  bleibendem  Ring,  entdeckelt  1,5  mm  lang 
und  unter  der  weiten  Mündung  verengt  Epidermiszellen  der  Kapselwand 
dünnwandig,  fast  bis  zum  Tlmenrand  kurz  rektangulär-6  seitig.  Peristomzähne 
an  der  Basis  verschmolzen,  goldgelb,  an  der  Insertion  fast  orangefarben,  ab- 
wärts schmal  gelb  gesäumt,  aussen  querstreifig,  aufwärts  etwas  buchtig  und 
fast  glatt,  innen  mit  bis  30  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  gelb, 
von  '/* — Vs  Zahnhöhc,  fast  glatt,  mit  kaum  ritzenförmig  durchbrochenen  Fort- 
sätzen und  je  2 — 3  dünnen  Wimpern.  Sporen  14 — 16  n,  hell  rostfarben  und 
fast  glatt,  zuweilen  etwas  un  regelmässig,  oval  und  rundlich,  12 — 18  ji  und  fein 
papillös.     Reife  im  Sommer. 

An  Steinen  (besonders  Schiefer  und  Granit)  in  den  OletscherbSchen  der  Älpen- 
region  zwischen  2000  nnd  2700  m,  sowi«  im  Norden  Europas  und  Nord-Ämerikas, 
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in  LftppUnd,  OrSnlMKl  nsw.  8.  LVU,  6,  •  und  b)  BU.,  c  und  d)  Eapmln, 
e|  FerichätiBlbl.,  f)  HUUbl.  der  Ö  Blüte  mit  Antheridiam ;  g«>.  n&ch  von  Cb.  Kaariu 
bei  Jotunfjeldon  im  arktischen  Norwegen  gas.  Expll.  Das  Ton  Olsson  am  Sneehätten 
gesammelte  Ldinnobium  giibiiwUe  Eindb.  besitzt  noch  weichere,  braune,  nicht  glSnsende 
Rasen  mit  etwas  längeren,  teils  stnmpflicbea  teils  spitzen  Bll.  mit  deutlich  vor- 
tretenden Ecken  der  Blattzellen,  so  dasa  dadurch  die  Bll.  wie  mit  Papillen  bedeckt 
erscheinen. 

Var.  Schinii>erianum  (Lor.)  in  tieferen,  Bohwellendea,  etwas  glänzenden 
Rasen  mit  mehr  kätzchenartig  beblätterten,  nur  wenig  geteilten,  kaum  beasteten 
Stengeln,  etwas  kleineren,  stumpferen,  an  den  Blattflfigeln  nicht  ausgehöhlten  Bll. 
und  am  Grunde  derselben  mehr  bleichgrünen  Zellen  —  von  Loreutz  1662  in 
Tirol  entdeckt  und  in  den  Alpen  über  1800  ra  verbreitet  8.  LVII,  6,  g)  Bl., 
h)  stärker  vergrdsserte  mittlere  Blattzellen;  gez.  nach  einem  von  J.  Breidler  auf 
der  Singsdorfer  Alm  in  Steiermark  gee.  Expl. 

9.  Umnftbium  ditatatum  (Wila.)  Veut.  &  Bott.  1H84. 

Ht/pnnm  WiU.,  L.  ntotle  Hr.  eiir.  ex  p.  1853,  Hypnum  molit  Tsr.  Boul.  1884,  Anibfy- 
gtegium  Lindb.  1879;  cf.  Rbh.  Kr.  i-'l.  IV,  Sr.  891. 

Einhäusig;  die  steogelstäudiiiPii  d  Blüten  mit  eiförmigeo,  kurz  zu- 
gespitzten, rippenlosen  inneren  Hüllbll.,  4 — 6  Antheridien  und  zahlreichen 
tangen,  hyalinen,  aus  den  kleinen  Rlüti-nknospen  hervortretenden  Paraphysen. 
Niedertiegende,  gelblich-  bis  freudiggrüne,  öfters  rötlich  gescheckte,  glänzende, 
feucht  weiche,  trocken  etwas  starre,  lockere  Basco,  mit  festeu,  dünnen, 
abwärts  vod  Bll.  entblössten  und  schwärzlichen,  aufwärts  mehrfach  ge- 
teilten, aufsteigenden  Stengeln  und  dicken,  stumpfen,  meist  einfachen,  auf- 
rechten, einseilig  beblätterteu  Asten,  sowie  mit  paraphyseoartigen  Haareü 
in  den  Blaltachseln.  Stengeliiucrsebnitt  rund,  mit  deutlichem  Zentralstrang, 
derbwandigem  Grundgewehe  und  gelbroter,  Szellreihiger,  stark  verdickter 
ßindenschicht.  Bll.  ziemlich  fredräiigt,  meist  nach  einer  Seite  gerichtet  ab- 
stehend, aus  etwas  herablauf ender,  sehr  enger  Basis  breit  oval  bis  fast 
kreisrund,  stumpf  kurz  zufrespitzt,  resp.  mit  nur  kurzem  Spitzchen,  1,5 — 2,1  mm 
lang,  nur  wenig  hohl  und  nicht  faltig,  ganzrandig  oder  an  der  Spitze  un- 
deutlich gezähnt,  ohne  Kippe  oder  mit  nur  kurzer,  2  scheukeliger  Kippe. 
Blattzellen  dickwandig,  linearisch-wurmfürmig,  ti— 7  n  und  10 — 15  mal  ao 
lang,  in  der  Spitze  nur  2 — ^4  mal  ao  lang,  in  der  Mitte  der  Basis  getüpfelt 
und  10 — 14  m,  )hi  den  etwas  geöhrten  Blattftügeln  in  rundlicher  Gruppe 
ov!il-6  seitig,  16 — -20  n,  gelb-  und  dickwandig,  sowie  getüpfelt  Perichätinm 
wurzelnd:  die  inneren  UUllhll.  längsfaltig,  mit  fein  gesagter,  scharfer  Spitze 
und  dünner  Rippe.  Kap.sfl  auf  1,2 — i  cm  langer,  roter  Seta  geneigt,  aus 
kurzem,  eiifjprem  Halse  silimal  ellipsoidisch  und  hocbrücktg,  mit  bochgewölbtem, 
mit  roter  Warze  versehenem  I>eckel  und  nur  schmalem,  2  zellreihigem  Ring, 
1,8 — 2  mm  lans.  entleert  stärker  gekrUmmt  und  unter  der  erweiterten  Mündung 
stark  verengt.  Ejiidermisi'.i'llen  der  Kapselwand  dünnwandig,  etwas  unregelmässig 
rundlich  bis  verlängert  schmal  oval-6  seitig.  Peristomzäbne  an  der  Basis  ver- 
schmolzen,  abwärts   orangefarben    und  breit  gelb  gesäumt,    aussen  querstreifig, 

Dif|tiz,-^d>,.V.il_H_>'^ie 
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aufwärts  gelblich,  etwas  treppenfönnig  uod  fein  papillös,  iciieii  mit  Über  30 
eng  gestellten  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  gelb  und  fein  ge- 
körnelt,  von  über  Va  Zahnhöhe,  mit  kaum  ritzenförmig  durchbrochenen  Fort- 
sätzen und  je  3 — -^  Tollständigen,  diianea,  fadenförmigen,  knotigen  Wimperu. 
Sporen  18 — Sä  m,  rostfarben  und  fein  papillös.  Keife  im  Spätsommer.  Br. 
enr.  Vol.  VI,  Tab.  577.     (i.  molU,  3  und  4.) 

An  kalkfreiem  Gestein  in  den  GebirgBbächen  und  an  Wuserfällen  der  Berg- 
und  Alpenregion  von  600 — 3530  m,  sowie  im  Norden  Europas  und  Nord- Amerikas, 
iüBbesondere  in  Lappland,  Finnland,  Kanada,  Grönland  und  den  Booky-IfountainB 
UBW.  Auch  von  Arnell  in  der  Waldregion  Sibiriens  bei  AntsiferoTa  und  Stolbe 
in  60"  n.  ßr.  im  Jeniselthsle  gesammelt.  8.  LVII,  7,  a  und  b)  Bll.,  c  and 
d)  Kapseln;  gez.  nach  von  J.  Breidler  in  Tirol,  von  Ölowacki  in  Steiermark 
und  von  Y.  F.  Brotfaerus  in  Lappland  ges.  ExpU. 

Var.  duriusculvm  De  Not.  mit  kleineren,  nur  1 — 1,4  mm  langen,  stark 
einseitaw endigen  Bll.  und  etwas  kurieren  Blattsellen  —  im  Intrascathale  am  Lago 
maggiore  1869  von  De  Notaris  gesammelt  (non  vidi). 

10.  Limnobium  norvegicum  Br.  eur.  1853. 

Hyptmm  Schpr.  1860,  B.  viridtdum  Hartm.  1849,  Amblystegivm  viridu^Mm  Lindb.  1879, 
CaUiergon  viridulum  Kindb.  1897;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  892. 

Einhäusig;  die  kleinen,  stengelständigeu  d  Blüten  mit  eiförmigen,  kurz 
und  stumpfUch  zugespitzten,  rippenlosen  inneren  HUllbll.,  4 — 6  Antlieridien 
und  zahlreichen  Paraphvsen,  die  9  Bluten  mit  nur  wenigen  Archegonien,  längeren 
hyalinen  Paraphyseu  und  an  der  Spitze  deutlich  gezähnten  Hütlbll.  An 
kleinere  Formen  von  jwo//«  erinnernde,  flache,  dicht  verwebte,  weiche,  glänzende, 
grüne  Basen  mit  1 — 8  cm  langen,  kriechenden  Stengeln  und  schlaffen,  auf- 
rechten Asten,  sowie  mit  ianzettlichen  und  pfriemlicben  Paraphyllieu  um  die 
Astanlagen.  Stengelquerschnitt  rund,  mit  kleinem  Zentralstrang  und  etwas 
lockerer,  gelbroter  Rindenschicht.  Stengelbll.  feucht  allseitig  abstehend,  trocken 
mehr  anliegend,  schlaff,  breit  eiförmig  oder  eirundlich  und  kurz  atumpflich 
zugespitzt,  0,6  —  1  mm  laug,  sehr  hohl,  flach-  und  ganzrandig,  mit  kurzer, 
dünner,  gabehger  Bippe.  Blattzellen  dünnwandig,  linearisch  bis  geschlängelt, 
6 — 8  n  und  5—6  mal,  in  der  Spitze  nur  3 — 4  mal,  abwärts  mitunter  auch  bis 
15  mal  so  lang,  an  den  etwas  herab  laufen  den,  nicht  ausgehöhlten  Blattflügeln 
ebenfalls  dünnwandig,  mehr  rektaugulär,  9—^12  (i  und  von  den  übrigen,  gelheu 
Basalzellen  wenig  verschieden.  Perichätium  reichlich  wurzelnd;  die  inneren 
HOllbll.  nur  2  mm  lang,  längsfaltig,  mit  einfacher  Rippe,  schmal  umgebogenem 
Rand  and  unmerklich  gezähnter,  verhältnismässig  kurzer  Spitze.  Kapsel  auf 
l  cm  langer,  roter  Seta  fiist  aufrecht  oder  geneigt,  aus  kurzem  Halse  ellipsoidisch, 
schwach  hochrückig,  mit  kegelig  gewölbtem,  scharf  gespitztem  Deckel  und 
Szellreihigem,  leicht  sich  ablösendem  Ring,  entdeckelt  bis  1,5  mm  lang  und 
unter  der  Mundung  verengt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  dünnwandig. 
Periatomzähne  trocken  eingekrUmmt,  abwärts  gelb,  gesäumt  und  querstreifig, 
an   deu  Spitzen   mehr  hyalin   und   papillös.     Membran   des   inneren  Peristoms 
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fast  glatt  und  bleich,  von  uur  ^j^  Zahnböhe,  mit  scbmal  ritzenfonnig  oder 
nicbt  durchbrocbeneu  Fortsätzen  und  je  2  oft  un  voll  ständigen  Wimpern.  Sporeo 
12—16  (j,  grÜQ  und  fast  glatt.  Reife  im  August.  Br.  eur.  Vol.  \%  Tab.  576. 
An  Eieselgestein  in  den  Aipenbäcben,  in  der  Tatra  bis  in  2160  n,  vorzugs- 
weise aber  in  Skandinavien,  jedoch  auch  aua  Nord- Amerika,  inaboBondere  aus 
Grönland  bekannt,  sowie  von  Arnell  in  der  subarktischen  Hegion  Sibiriens  geeaUHDelt; 
von  Holmgren  in  Lnlea-Lappland  entdeckt.  S.  LVII,  9,  a  und  b)  B)l.,  c)  Eapsel; 
gez.  nach  einam  von  J.  Breidter  in  den  Schieferalpen  bei  Schladniing  in  Steiermark 
in  IdOO  m  ges.  Expl.,  das  jedoch  von  der  Limpricht'schen  Beschreibung  durch 
etwas  weitere  und  längere  Zellen  abweicht,  auch  durch  den  bei  manchen  BlI. 
abwSrtB  etwas  zurückgeschlagenen  Blattraud  mehr  an  eine  Übergangsform  von  vioUe 
erinnert. 

11.  Limnobium  montanum  (Wils.). 

Hypnam  Wils.  1855,  Ambiyategium  Liudb.  1879,  Caltiergon  Kitidb.  1897;  ef.  Rbh.  Kr. 
Fl.  JV,  3.  S.  535. 

Kinhäusig;  die  dick  eiförmigen,  st  engelständigen  <5  Blüten  mit  eiförmigen, 
kurz  und  atumpflich  zugespitzten  und  an  der  Spitze  gezähnten  Hüllbll.,  4 — S 
Antheridien  und  nur  wenigen  Paraplijsen.  Ausgedehnte,  etwas  polsterförmige, 
weiche,  gelbgriiue,  innen  rütlichbraune,  nicbt  glänzende  Rä^cbeo  mit  nieder- 
liegenden, abwärts  von  den  Bll.  entblössten,  nicbt  wurzelnden  Stengeln,  auf- 
recliten,  oft  bUscbelig  beasteten  sekundären  Stengeln  und  1  cm  langen,  auf- 
rechten Asten.  Stengel querschnitt  rund,  ohne  Zentralstrang,  mit  dünnwandigem 
Gruiidgewebe  und  3— 4  zellreihiger,  gelbroter,  verdickter  Rindenschicbt.  Bll. 
allseitig  abstehend  und  teilweise  sparrig  zurück-  oder  einwärtsgebogen. 
meist  etwas  sichelförmig,  aus  uur  kurz  herab  laufend  er,  eiförmiger  Basis 
lanzettlicli  schief  zugespitzt,  mit  abwärts  etwas  zurückgeschlageoem, 
aufwärts  scharf  gesägtem  Band  und  dünner,  kurz  2 schenkeliger,  zuweilen 
fast  verschwindeuder  Rippe.  Blattzellen  Herbwandig,  jedoch  nicbt  getüpfelt, 
eng  liaearisch,  stumpflicli  und  geschlängelt,  4—5  ^  und  6—7  mal  so  lang, 
abwärts  etwas  kürzer,  an  der  Basis  gelblich  und  6  n,  an  den  nicht  ausgehöhlten 
Ecken  daselbst  nur  wenige  quadratisch  und  7 — 8  m.  Perichätium  spärlich 
wurzelnd;  die  inneren  Hüllbll.  bis  2,4  mm  lang,  aufrecht,  scharf  lanzettlich 
zugespitzt,  schwach  längsfaltig,  mit  weit  herab  scharf  gesägter  Spitze  und 
nur  dünner  Kippe  bis  zur  Mitte.  Kapsel  auf  1,5—2  cm  langer,  dünner,  roter 
Seta  aus  aufrechtem  Halse  geueigt.  schmal  ellipsoidisch  bis  zylindrisch,  dünn- 
wandig, gelbbraun,  mit  kegelig  gewölbtem,  kurz  und  stumpf  gespitztem  Deckel 
und  sehr  breitem  Bing,  entdeckelt  a,4  mm  lang,  entleert  eingekrümmt  und 
unter  der  Mündung  stark  verengt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  dünnwandig. 
Peristomzähne  an  der  Basis  verschmolzen,  gelblich  und  gesäumt,  aussen  quer- 
streifig,  an  den  schwach  treppeiiformigen,  papillösen  Spitzen  hyalin.  Membran 
des  inneren  Peristoms  weisslich,  von  '/s  Zalinhohe,  mit  schmalen,  ritzentörmig 
durchbrochenen  Portsätzen  und  je  2  vollständigen,  knotigen  Wimpern.  Sporen 
12 — 14  n,  hell  rostfarben  und  fast  glatt.     Reife  im  Sommer. 
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An  Steinen  in  Bächen  von  Axel  Blytt  1868  bei  Christiania  in  Norwegen 
geBammelt,  jedoch  schon  vorher  aus  Nord- Amerika,  insbesondere  ans  New-Harapehire, 
Xewfoandiaud,  Canada  und  Neu-Englaud  bekannt.  S.  LYU,  13,  a  und  b)  Ell-, 
c)  FerichStialbl-,  d)  Hsbitnsbild;  gez.  nach  einem  von  Chr.  Kaurin  im  mittleren 
Norwegen  ges.  Expl. 

12.  Umnoblum  eugyrium  Br.  eur.  1855. 

Hypnum  Hchpr.  1860,  Ämblystegivm  Lindb.   1679,  Callürgim  Kindb.  189T;  et.  Kbh. 
.  Xr.  Fl.  IV,  Nr,  898. 

Einhäusig;  die  stengelständigen  <3  Blüten  mit  rippenlosen,  ellanzettlicheii, 
an  der  stumpflichen  Spitze  znriickgebogenen  Hiillbll.,  8—10  dicken  Antheridieii 
und  zahlreichen  längeren  Paraphysen.  Ktwas  an  eine  Varietät  von  Clenidium 
moUnsaim  erionemde,  verwebte,  gelblich-  bis  freiidiggrüne,  weiche  Basen 
mit  nicht  wurzelnden,  1 — 3  cm  langen,  niedergebogenen,  unregelmässig  ver- 
zweigten Stengeln  und  zahlreichen  aufateigeaden,  verflacht  beblätterten  Asten. 
Stengelquerschnitt  rundlich  oder  oval,  mit  dünnem  Zentral  sträng,  gelbroter, 
2 — 3  zetlreihiger,  dickwandiger  Rindenschicht  und  blatteigener  Aussenrinde, 
resp.  die  peripherische  Zellreihe  mit  diinnen  Aussenwänden.  BD.  gedräugt, 
aufwärts  grösser,  bis  1,4  mm  lang,  die  oberen  und  unteren  hohl,  die  seitlichen 
mehr  zusammengefaltet,  an  den  Sprossenden  oft  sichelförmig  ei nseits wendig, 
resp.  mit  abwärts  gebogenen  Spitzen,  aus  etwiis  herab  1  an  fe  od  er  Basis  oval  utid 
laiizettlich  rasch  scharf  zugespitzt,  ohne  Rippe  oder  mit  oft  nur  angedeuteter, 
kurzer  einfacher  oder  doppelter  Rippe,  mit  meist  etwas  atumpflicher,  gezähnelter 
Spitze  und  mehr  oder  weniger  ausgehöhlten  Blattllügeln.  Blattzellen  eng 
linearisch  und  geschlängelt,  6  n  und  6 — 10  mal  so  lang,  gegen  die  stnmpfiiche 
Spitze  kaum  halb  so  lang,  in  der  Mitte  der  Basis  gelblich  oder  hell  orange- 
farben, verlängert  rektangulär  und  9  m,  dickwandig  und  getüpfelt,  an  den 
Blattfliigeln  in  weniger  gut  begrenzter  Gruppe  gelb-  und  dickwandig,  zuweilen 
fast  rotbraun,  quadratisch  oder  kurz  rektangulär  und  14 — 18  n,  nur  vereinzelte 
grosse  Randzelien  mitunter  dünnwandiger  und  fast  hyalin.  Astbll.  mehr  sichel- 
förmig und  abwärts  gekrümmt,  kleiner  und  schmäler,  sowie  mit  aufwärts  oft 
eingeschlagenen  Bändern.  Perichätium  nur  wenig  wurzelnd,  fast  zylindrisch; 
die  inneren  HuUbll.  steif  aufrecht,  längsfaltlg,  lang  und  fein  zugespitzt,  mit 
ausgefressen  gezähnelter  Spitze  nnd  diinner,  einfacher  Rippe.  Scheidchen 
mit  vielen  Paraphysen.  Kapsel  auf  1 — 1,5  cm  langer,  roter  Seta  geneigt  bis 
horizontal,  elUpsoidisch,  schwach  gekrümmt  und  hochrückig,  ockerfarben,  mit 
in  die  Seta  verschmälertem,  deutlichem  Halse,  hochgewötbtem,  orange- 
farbenem, mit  Warze  versehenem  Deckel  nnd  leicht  sich  ablösendem,  2  bis 
3  zellreihigem  Ring.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  dünnwandig.  Peristom- 
zähne  an  der  Basis  verschmolzen,  gelb  und  breit  gelb  gesäumt,  aussen  quer- 
streifig,  an  den  Spitzen  papillös  nnd  oberwärts  hyalin  gesäumt,  innen  mit  etwa 
30  sehr  dicht  stehenden  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  gelb  und 
fein  punktiert,  von  '/s  Zahnhöhe,  mit  ritzenförmig  durchbrochenen  Fort- 
sätzen und  je  2 — 3  papillösen,  knotigen  Wimpern.  Sporen  14 — 16  p,  bräunlich 
und  papillüs.     Reife  im  Sommer.     Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  679. 
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An  übenieMltem  Kieaelgestein  der  anteran  Bergregion  hier  and  d*  in  Europa 
wi«  Nord-Amerika  verbreitet;  von  AJ.  Braun  im  Bchwu-swkld  in  Baden  am  Geroldaauer 
WaBBerfall  entdeckt.  Wird  nach  Limpr.  häufig  mit  Hypn.  mtbpbitm/ervm  Kindb. 
Tenreehselt.  8.  LVT,  6,  a  bis  o)  BU.)  d)  Kapsel;  ges.  nach  einem  von  AI.  Braus 
am  QeroldMuer  Wasserfall  ges.  Expl.,  welches  habituell  etwas  an  eine  Form  von 
X.  ochraceum  mit  sichelförmig  einseitswendigen  Bll.  erinnert. 

Liinttobium  tuheugyrinm  (Ben.  ft  G.)  ^  Caüiergon  Kindb.,  welches  Chr. 
Kaurin  bei  Opdal  in  Norwegen  gesammelt  hat,  zeigt  nach  der  mir  vorliegenden 
Probe  aus  dem  Herbare  Kindbergs  bedenkliche  Verwandtschaft  zu  X.  dtlatalum  Wils. 

13.  Lifflnobium  Mackayi  (Breidler). 

Sypnum  Breidler  1801,  B.  mgj/rium  v.  Scbpr.  1876;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  894. 

Einhäusig;  die  stengelständigen  <5  BiUten  mit  eifönnigen,  rasch  zu- 
gespitzten, rippenlosen,  ganzraudigen  Hüllbll;  6 — 10  grossen,  gelbbräunlichen 
Aotherldien  und  zahlreichen  gelblichen  Faraphysen.  Dem  L.  eugyrium  nahe 
verwandte,  kräftigere,  schon  mehr  »a  Bracfiytlieeium  plumomm  odet  Lünnobium 
oLpeatre  eriDnemde,  rötlichbraun  gcBcheckte,  weniger  weiche  Rasen  mit  abwärts 
von  den  BU.  entblösaten  Stengeln  und  1 — 2  cm  langen,  allseitig  rund  be- 
blätterten, stnmpflicbeD  oder  eniipidalum-&T\\g  kurz  zugespitzten  Ästen,  sowie 
mit  paraphyaenartigen  Haaren  in  den  Blattachseln.  Stengelquerschnitt  rund, 
dem  von  L.  eugi/num  ähnlich,  jedoch  mit  4 — ö  zellreihiger,  orangefarbenerr 
dickwandiger  Rinde  und  blatteigener  Aussenrinde.  Bll.  allseitig  aufrecht  ab- 
stehend, denen  von  L.  eugyj-ium  sehr  ähnlich,  breit«r  oval,  mit  stumpflicher,  deutlicher 
gezähnelter  Spitze,  etwas  geöhrten,  scharf  abgegrenzten  und  stärker  aus- 
gehöhlten BlattflUgeln  und  kürzerer,  nur  angedeuteter  Kippe.  Blattzellen  eng 
linearisch,  4 — 5  \x  und  10—15  mal  so  lang,  im  Mittelfeld  der  Basis  bell  orange- 
farben, 7  ^  und  getüpfelt,  in  den  stark  ausgehöhlten  Blattflügelo  in  gut 
begrenzter,  2 — Sstöckiger  Gruppe  aufgeblasen  oval-6seitig,  hyalin  bis 
gelb-  oder  rotbraun,  derbwandig  und  14—18  fi.  Perichätium  spärlich  wurzelnd; 
die  inneren  Hüllbll.  schwächer  gefurcht  hIs  bei  L.  eitgyrium,  mit  absteheudeu 
Spitzen  und  gelblicher  Rippe.  Scheidchen  mit  zahlreichen  Paraphyseu.  Kapsel 
auf  1,5 — a  cm  langer,  roter  Seta  stark  geneigt  oder  horizontal,  dick  ellip- 
soidisch  uud  etwas  hochrückig,  ohne  Hals,  mit  hochgewölbt«m,  stumpfem, 
kerbraudigem  Deckel  und  3 — 4zellreihig  sich  ablösendem  Ring,  entdeckelt  bis 
3  mm  lang  und  unter  der  Mündung  nur  wenig  verengt.  Bpidermiszellen  der 
Kapselwand  etwas  kolleuchymatisch.  Peristom  ähnlich  wie  bei  L.  engyrinm, 
die  Zähne  aufwärts  schwach  treppenförmig.  Sporen  14 — 18  M,  rostfarbeu  nnd 
papillös.     Reife  im  Sommer. 

An  Steinen  nnd  FelBblöcken,  insbesondere  Urgebirgsgeatein  in  den  Bächen 
der  unteren  Bergregion  im  nördlichen  Europa  und  Nord>Amerika;  von  Hackay 
bei  Killarney  in  Irland  entdeckt.  8.  LVI,  5,  a  und  b)  BU.,  o  nnd  d)  Kapseln, 
e)  mittlere  Blattzellen,  f)  Kapselring;  gez.  nach  einem  von  Hunt  bei  Killarney  in 
IrUnd  gee.  Expl.  Sctipr.  betrachtete  diese  Art  nur  als  eine  Varietät  von  eagyrium. 
Beide  Arten  sind  jedenfalls  sehr  nahe  verwandt.     Da   nach  Schpr.  als  Normalform 
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des  X.  eiigyratm  die  Pflanze  vom  Oeroldeaner  Wasaerfall  im  Schwarzwald  zu  betraohten 
ist.  mit  uicht  deutlich  abgegreczteo  und  weniger  auBgehöhlten  BlattflUgeln,  so  recbne 
ich  zu  Mackayi  mehr  die  Dordieche  Fflanse  mit  etwas  hrelteren  ovalen  BU.  und 
stärker  auBgehöhlten,  scharf  abgegrenzten  Blattflügeln.  Im  Übrigen  nnterscbeiden 
sich  beide  Arten  vorzugaweiae  durch  das  Sporogon,  doB  nur  bei  L.  eugyriani  einen 
deutlichen  Kapseih  als  besitzt. 

14.  Limnobium  molinarium  ^)  Tbom. 

Sypiwm  Stereodon  moHis  Brid.  ex  p.  182T. 

Einhäusig;  die  gelblicheo,  kieinen,  einluden,  stengelstäadigeD  (5  BiUten 
in  der  Nähe  der  q  mit  eiförmigeD,  rippenlosen,  kurz  und  scharf  zugespitzten 
Hüllbll.,  nicht  zahlreichen  (meist  6)  dicken,  gelben  Äntheridien  und  längeren, 
bellen  Paraphysen,  die  etwas  schlankeren  Q  BiUten  mit  rippenlosen,  kurz  zu- 
gespitzten HUllbll.  und  nur  wenigen  Arcbegonien  ohne  Paraphjsen.  Weiche, 
lockere  Rasen  mit  4 — 6  cm  langen,  aufsteigenden,  nur  wenig  verästelten 
Stengeln  mit  etwas  sichelförmigen  Sprossenden.  Stengel  am  Grunde  von  den  Bll. 
entblösst,  im  übrigen  wie  die  Aste  dicht  dacbziegelig,  rundlich  und  gegen  die 
Sprossenden  etwas  einseitswendig  beblättert.  Bll.  aus  engerer,  zuweilen  klein 
geöhrter  Basis  hieit  eiförmig  und  rasch  kurz  nnd  schief  zugespitzt,  mit  durch 
die  eingebogenen  Blattränder  rinnig  oder  röhrig  hohler,  zuweilen  am  Kand 
etwas  gezähnelter  Spitze,  sowie  ziemlich  kräftiger,  fast  vollständiger,  nicht 
weit  vor  der  Spitze  verschwindender  Rippe.  Blattzellen  mitten  6 — 7  (i  und 
6 — 7  ma)  so  lang,  gegen  die  Basis  kürzer,  an  der  Insertion  gelb,  kürzer  und 
breiter,  viel  dickwandiger,  mehr  rektangulär-6 seitig  und  12 — 18  m,  in  den 
kleinen,  deutlich  vorgewölbten  Blattflügeln  ebenfalls  gelb  und  dickwandig, 
jedoch  mehr  rundlich- 6  seitig  und  bis  22  M-  Über  den  BlattflUgeln  sind  die 
Zellen  oft  noch  in  grösserer  Anzahl  klein  oval.     Sporogon  unbekannt. 

Bis  jetzt  nur  aus  der  Schweiz  bekannt.  S.  LIII,  12,  a  and  b)  Bll.,  c)  stärker 
vergrösserter,  nicht  geöhrter  Blattflügel,  d)  Habitnsbild;  gez.  nach  einem  Expl.  aus 
dem  Berliner  bot.  Museum. 

b)  Blüten  zweihäusig- 

1.5.  Limnobium  ochraceum  (Turn.)  Br.  eur.  1855. 

HypRunt  Turn.  IHüä,  Stcreoiton  Mitt.  181(5.  Amblystegtum  Liodb.  1679,  CalUergon 
Kindb.    1897,   H.  adu?icum  Hampei,    Aiiiellianuvi   Sanio  1883;   cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  895. 

Zweihäusig,  gemischtrasig;  die  vielblätterigen,  Stengel-  und  aststäudigen, 
dick  eiförmigen  ö  Blüteu  mit  zurückgebogenen  Blattspitzen,  rippenlosen, 
schmal  zugespitzten  inneren  Hüllbll,,  5 — 8  Äntheridien  und  nur  wenigen  kurzen 
Paraphysen,  Ausgedehnte,  weiche,  lockere,  schwellende,  gelbgrUne  bis  bräunlich 
gescheckte,  innen  ockerfarbene  Rasen  mit  niederliegenden  oder  aufsteigenden, 
6 — 10  cm  laugen,  nicht  bewurzelten  und  in  aufrechte,  fast  gleichbohe,  an  der 
Spitze  meist  sichelförmig  gekrümmte,  mehrere  cm  lange  Aete  geteilten  Stengeln. 

')  Die  Schreibweise  moltridinarium  beruht  nach  Levier,  resp.  Cardot  auf  einem 
Schreibfehler. 
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Stengelquerachnitt  nindlich-oval,  mit  sehrkleiuem  Zentralstraog,  2 — 4  zellreihiger, 
dickwandiger,  gelbbrauner  BindeDschicht  uud  eiozellreihiger,  lockerer, 
hjaliner  Auaseiirinde.  Bll.  gedrängt,  sichelfürmig  e i ose its wendig, 
schlaff,  trocken  verbogen,  1,8 — 2  mm  lang,  meist  eilaozettlich  oder  aus  an 
der  Insertion  Yereugtem,  eiförmigem  Basalteil  lang  lanzettlich  zugespitzt,  bolil 
und  meist  etwas  faltig,  ganzrandig  oder  gegen  die  Spitze  gezähnelt,  stumpflich 
oder  auch  schärfer  zugespitzt,  mit  kräftiger,  gelbgrüner,  einfacher  oder  oben 
gegabelter,  in  oder  über  der  Mitte  endender  Rippe,  ßlattzelleu  eng  linearisch 
und  geschlängelt,  dünnwandig  und  stumpflich,  mit  zuweilen  schwach  vor- 
tretenden Zellecken,  B— 7  )i  und  8^12  mal  80  lang,  in  der  Spitze  nur  5—7  mal 
so  lang,  bei  stumpflieben  Bll.  an  der  Spitze  wohl  auch  noch  kürzer,  an  der 
Basis  etwas  lockerer,  verlängert  rektangulär  und  9 — 12  fx,  an  den  nicht  aus- 
gehöhlten, nur  wenig  borablaufenden  Blattfliigeln  daselbst  in  nicht  scharf 
begrenzter  Gruppe  allmählich  erweitert  und  18 — 25  n,  ziemlich  dünnwandig, 
hyalin  oder  etwas  gelblich.  Perichätium  eparrig  und  nicht  wurzelnd;  die  innersten 
Hüllbil.  mehr  aufrecht,  längsfalttg  und  lang  zugespitzt,  mit  schwach  gesägter 
Spitze  und  einfacher  Kippe,  nach  Sclipr.  auch  ohne  Rippe.  Scheidcheo  mit 
nur  wenig  Paraphysen.  Kapsel  auf  2 — 3  cm  langer,  roter,  aufwärts  hellerer 
Seta  aus  aufrechtem,  geradem  Halse  geneigt,  eilänglich,  mit  gewölbtem, 
rytwarzigem  Deckel  und  2 — 3  zellreihigem,  breitem,  differentiiertem  Ring, 
eutdeckelt  1,5 — 2  mm  lang  und  unter  der  Mündung  etwas  verengt.  Epidermis- 
zellen  der  Kapselwand  dünnwandig.  Peristomzähne  an  der  Basis  verschmolzen, 
abwärts  gelb  und  gelblich  gesäumt,  aussen  querstreifig,  aufwärts  rasch  verschmälert, 
breit  hyalin  gesäumt  und  paptllös,  innen  mit  mindestens  40  .sehr  dicht  gestellten 
Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  gelb  und  papillös,  von  Va  Zahnhöhe, 
mit  breit  oder  ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2 — 3  zarten 
Wimpern.  Sporen  14 — 16  m,  hell  rostfarben  und  papillös  oder  auch  14 — 18  ^ 
und  fast  glatt.     Rolfe  im  Juni.     Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  580. 

An  überrieselten  Steinen  in  deu  Bächen  und  WaBBerfallen  der  Bergregiou 
und  Alpen  von  500 — 1D50  m,  nur  ausnahmsweise  niedriger,  dagegen  mehr  Im 
Norden  Europas  und  Nord-Amerikas  bia  nach  Spitzbergen  und  Oröoland;  von 
Turner  zuerst  in  Schottland  und  von  Sendter  1838  im  Riesengebirge  aufgefunden. 
Nach  Arnell  auch  Iin  nordhcheii  Asien,  im  Jeniseithale  Sibiriens  bis  in  die 
arktische  Region  bei  Tolatoinos  hier  und  da  verbreitet.  S.  LVII,  4,  a  bis  c)  BU., 
d  und  e)  Kapseln,  f)  Habitusbild;  gez.  nach  von  H.  Graf  zu  Solma-Laubacfa  an 
den  Fallbächen  bei  Oberhof  in  Thüringen  und  von  J.  E.  Zetterstedt  in  Norwegen 
ges.  ExplI. 

Ändert  mehrfach  ab  als: 

Var.  )( nein alii m  Hilde  mit  hakenförmig  eingekrümmten  Sprossenden  und 
lang  zugespitzten,  sichelförmig- einseitswendigen  BU.    —  mit  der  Normalfonu; 

var.  flai-ridum  Milde  mit  längeren,  locker  beblätterten  Asten  und  längeren, 
lireit  lanzettlichen  Bll.   —  in  der  Schneegrube  im  Riesengebirge; 

var.  complauatum  Milde  mit  mehr  zweizeilig  gestellten,  kürzer  zageepitzten 
Bll.  —  im  Harz  und  in  Norwegen  etc.; 
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var.  filiforme  Limpr.,  eioe  flutende  Form  mit  sehr  dünceii,  langen,  fast 
drehrund  beblätterten,  gerad spitzigen  Ästen  —  am  Teufelswehr  in  Scfalesieo,  sowie 
in  Steiermark,  Norwegen  etc.; 

var.  nivale  Zetterst.  eine  kräftige  Form  mit  kürzeren,  breiteren  BD.,  mehr 
gedunsen,  locker  rund  beblätterten  Sprossen  und  geraden  Astspitzen  —  in  Qletscber- 
bSchen  auf  dem  Dovrefjelde  Norwegens  von  J.  £.  Zetterstedt  bei  Knudshijbe 
gesammelt. 

16.  Umnobium  simpticinerve  (Liodb.). 

AmblysUgium  Lindb.  1886;  ef.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  8,  S.  545, 

Bis  jetzt  mir  steril  bekaout.  Lockere,  unten  braune,  duoklere  Rasen 
mit  gelblichen  Sprossenden,  verlängerten,  abwärts  von  deu  BU.  entblüssten  und 
niederliegenden,  umherschweifenden,  etwas  nnregelmässlg,  mehr  oder  weniger 
entfernt  beasteten,  mehrfach  geteilten  Stengeln  und  0,5 — 2  cm  langen  Ästen. 
BU.  schmal  eilanzettlich,  flach-  und  ganzrandig,  mit  enger,  gerader  Basis, 
stumpflieher,  gezähnter  Spitze  und  ziemlich  kräftiger,  einfacher,  nur  bei 
kräftigeren  BU.  zuweilen  gegabelter,  V»  bis  höchstens  '/^  des  Bl.  durchlaufender 
Rippe.  Astbll.  nur  schmäler,  sonst  kaum  verschieden.  Blattzellen  sehr  eng, 
mitten  5—7  ^  und  10- — 13  mal  so  lang,  etwas  geschlängelt,  an  der  Basis  eine 
Reihe  doppelt  so  breiter  kurz  rektanguiär-6  soitigcr  Zellen,  die  den  Übergang 
auf  deu  Stamm  vermitteln,  ohne  besondere  Blattflügelzellen,  nur  an  der  Rund- 
reibe etwa  4  Zellen  hoch  schmal  rektangulär. 

Von  H.  Hjelt  und  K.  Hult  bei  Tervo,  Kovaniemi  in  Lappland  (Lappoma 
Kemenai«,  Ostrobotnia  liorealh)  an  einem  Wasserfall  des  Flusses  AnnssjoH  am 
18.  Angust  1877  entdeckt.  S.  XXXIX,  6,  a  und  b)  611.,  c)  Blattspitze,  d)  Habitna- 
bild;  gez.  nach  einem  Originalexpl.  aus  dem  Herbare  8.  0.  Lindbergs.  Steht 
gleichsam  in  der  Mitte  zwischen  1,.  ocJiraceiim  und  polare. 

17.  Limnobium  polare  (Lindb.). 

Hypiiwn  Lindb.  186l>,  Amblyitegittm  Lindb.  1379,  Calli^rgon  Eiadb.  1897,  Hypn. 
ptdugtre  var,  Hiisoot  1894;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV.  Nr.  896. 

Zweihänsig;  die  Stengel-  und  astständigen  ö  Bliiten  mit  kurz  zugespitzten, 
rippenloaen  inneren  Hüllbll.,  3—8  gelblichen  Antheridien  und  zahlreichen 
Paraphysen.  Weiche,  lockere,  gold grüne  oder  goldgelbe,  abwärts  gebräunte 
Rasen  mit  3 — 6  cm  langen,  aufsteigeoden  oder  aufrechten,  nicht  wurzelhaarigan, 
uuregelmässig  bis  büschelig  heasteten  Stengeln  und  fast  kätzchenformigen, 
oft  etwas  einseitig  beblätterten  und  an  deu  Enden  hakig  gekrümmten  Asten. 
Stengelquerschnitt  rund,  mit  kleinzelligem  Zentralstrang,  sehr  lockerem  Grund- 
gewebe,  3 schichtiger,  gelbbrauner,  dickwandiger  Riudenschiclit  und  deutlicher 
Auaseurinde.  Bll.  dicht  aufrecht  abstehend  oder  etwas  einseitswendig  und 
schlaff,  trocken  locker  anliegend,  aus  engerer,  kurz  herablaufender  Basis 
eiförmig  und  allmählich  lanzettlich  verschmälert,  mit  abgerundetem,  zurück- 
gebogenem Spitzchen,  1,2 — 1,8  mm  lang,  sehr  hohl,  aufwärts  durch  etwas 
eingebogene  Ränder  rinnig  oder  fast  kappenförmig,    an  der  äussersten  Spitze 


krenaliert  gezähoelt,  mit  gelblicher,  kräftiger,  dicht  vor  der  Spitze  endender 
Hippe.  Querschnitt  der  letzteren  plankonrex,  abwärts  6  schichtig  und  homogen. 
Blattzellen  derbwaudig,  schmal  rhomboidisch  bis  geschlängelt,  7  p  und  5—8  mal 
so  lang,  in  der  Spitze  9  ^  und  kürzer,  mehr  schmal  6  seitig  bis  oval,  in  der 
Mitte  der  Basis  etwas  verdickt  und  getüpfelt,  sowie  orangefarben  und  10 — 12  }i, 
an  den  nicht  ausgehöhlten  Blattfiügeln  in  schmaler,  kleiner,  3  eckiger  Gruppe 
fast  quadratisch,  12 — 16  n,  hyalin  oder  gelblich.  Perichätium  spärlich  wurzelnd; 
die  inneren  HUUbll.  mit  dünuer  ßippe,  längsfaltig,  oben  abgebrochen,  resp. 
etwas  gestutzt  und  in  eine  gesägte  Spitze  ausgezogen.  SporogOD  noch  unbekannt. 
An  Steinen  in  Bächen  der  nördlichen  Polarzone  in  Eoropa  and  Nord- Amerika, 
insbesondere  auf  Spitzbergen  und  in  Grönland;  von  Malmgren  1861  auf  Spitz- 
bergen entdeckt,  sowie  von  Norrlin  in  Lnlea-Lappland  später  geMromelt.  Von 
Arn  eil  auch  in  Sibirien  in  der  arktischen  Region  bei  Tolstoiaos  aufgefunden. 
S.  LVn,  12,  a  und  b)  BIL;  gez.  nach  einem  von  Chr.  Kanrin  bei  Opdal  in 
Norwegen  ges.  Expl.  Die  grösseren,  sicbelfdrinigen  Ell.  der  Sprossenden  erinnern 
mehr  an  L.  of/iraeeum,  dem  die  Pflanze  nahe  zu  stehen  scheint. 

18.  LimRobium  micans  (Wils.). 

Hypnvttt  Wila.  1644,  ChrysobryKm  Lindb.,  Calliergon  Kindb.  1897,  Bhynehottfgium 
und  Rhaphidoilegium  .Vonor  Careareae  Auat.  und  Lesqa.  Sl  Jsmes  1884;  cf.  Rbh.  Kr, 
Fl,  IV,  3,  S.  ri44. 

Zweihäusig;  die  stengelständigen  o  Blüten  mit  aufrechten,  scharf  zu- 
gespitzten nnd  gesägten  Hüllbll.,  die  ö~  Blüten  unbekannt.  An  sehr  kleine 
Formen  von  /..  palustre  oder  auch  an  ein  kleines  Chrysoliyimvm,  wie  hUj'iduhim 
und  Halleii  erinnernde,  ausgedehnte,  niedergedrückte,  weiche,  goldgelbe  bis 
bräunlichgrüiie,  glänzende  Käschen  mit  2 — 4  cm  laugen,  kriechenden,  nur 
streckenweise  wurzeltiaarigen,  reichlicli  verästelten  Stengeln  und  zahlreichen 
aufrechten  oder  niedergebogenen,  kurzen  Asten,  sowie  mit  paraphysen artigen 
Haaren  in  den  Blattachseln.  Stengelquersclmitt  rund,  ohne  Zentralstrang  und 
ohne  Äussenrinde.  Stengelbll.  allseitig  aufrecht  abstehend,  gegen  die  Spross- 
endon oft  schwach  eiuscitswendig,  aus  engerer,  kaum  herablaufender  Basis 
eiförmig  oder  elliptisch  und  kur.!  zugespitzt,  noch  nicht  '4  mm  lang,  fast 
rings  deutlich  gesägt,  mit  bis  gegen  die  Spitze  leicht  zurückgebogenem 
Band  und  sehr  kurzer,  zuweilen  verschwindender  Doppelrippe.  Blattzellen 
ohne  deutlichen  Primordialschlauch,  dünnwandig,  linearisch-spindelförmig, 
t) — 7  \x  und  fi— lOmal  so  lang,  in  der  Mitte  der  Basis  fast  orangefarben, 
dickwandig,  getüpfelt,  rektangulär  und  d  p,  in  den  nicht  geöhrten  Blattllügeln 
in  schmal  3  eckiger  Gruppe  quadratisch  oder  oval-6  seitig  und  10 — 18  n. 
Sporogon  noch  unbekannt. 

An  überrieselten  Steinen  in  der  Nähe  der  WasaertÄIle  aus  England,  Schottland 
und  Kord-Amerika  bekannt.  Ob  die  Pflanze  ein  echtes  Limnohium  oder  yielleicbt 
besser  zur  folgenden  Gattung  gestellt  wird,  IHsst  sich  erst  nach  dem  Sporogon 
unterscbeideu,  S.  LVII,  5,  a  und  b)  Bll.,  c)  Habitu^bild;  gez.  nach  einem  von 
Dr.  AVood  bei  Killarney  in  Irland  ges.  Expl. 
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19.  Limnobium  lusitanicnm  (Schpr). 

fli/ptiMMi  Schpr.  1876;  of.  Syn.  ed.  2,  S.  781. 

Bis  jetzt  nur  steril  bekannt.  Zwischen  molle  und  alpeHre  stehende,  etwas 
starre  Rasen  mit  abwärts  entblösstem,  niederliegendem  Hauptstengel  und  anf- 
rechten,  mehrmals  geteilten,  ca.  6  cm  hohen,  dachziegelig  beblätterten  sekun- 
dären Stengeln.  Bll.  dicht  gedrängt  aufrecht  abstehend,  nicht  herabiaufend, 
eiförmig  und  allmählich  scharf  zugespitzt,  hohl,  mit  rings  gesägtem 
Hand  und  runder,  kräftiger,  bis  gegen  die  Spitze  reichender  Rippe. 
Blattzellen  derb,  sehr  eng  linearisch  und  etwas  geschlängelt,  an  der  Basis 
kürzer.     Blüten  und  Sporogon  unbekannt. 

Von  Welwitsch  1846  in  Bächen  LuBitaniena,  bei  Yillar,  Caldae  de  Oeree 
hgw.  entdeckt  (dou  vidi). 

6.  Gatt.  Chpysohypnum  ^)  Hpe.  1852. 

CampylophyUum  Schpr.  1876  und  Campyüum  Süll,  ex  p.  1656. 

kleinere,  kalkliebende  Erd-  und  Felsmoose  in  flachen,  niedergedrückten 
oder  etwas  schwelleuden,  gelbgrünen  bis  goldbrännliclien,  etwas  glänzenden 
oder  auch  bläulich  bereiften  Rasen  mit  kriecheaden,  durch  mehr  oder  weniger 
Rhizoiden  der  Unterlage  angehefteten,  meist  sehr  dicht  oder  unregelmässig 
fiederig  beasteten  Stengeln  und  aufrechten,  sparrig  beblätterten,  kurzen 
Asten,  sowie  mit  lanzettlichen  Paraphyllien  in  der  Umgebung  der  Sprossaulagen. 
Stengelquerschnitt  rund,  mit  kleinem  Zentralstrang  und  gelbroter,  dickwandiger 
Rindenschiclit,  jedoch  ohne  besondere  Aussenrinde.  Bll.  aus  breit  eiförmiger 
oder  eirundlicher  bis  fast  herzförmiger,  nicht  oder  nur  wenig  an  den  Ecken 
herablaufender  Basis  lanzettlich-pfriemenförmig,  sparrig  abstehend,  ohne 
Rippe  oder  mit  nur  kurzer  Do.ppelrippe  und  mit  nur  wenig  erweiterten, 
kleinen,  quadratischen  Blattflügelzellen.  Blattzellen  eng  linearisch,  iu  den 
Ecken  der  Basis  in  kleiner  konvexer  (inippe  gelbwandig,  quadratisch  oder 
kurz  rektaugulär.  Blüten  einhäusig.  Haube  kappenförmig;  Scheldchen  mit 
Paraphysen.  Perichätinm  wurzelnd  und  sparrig;  die  Hlillbll,  mit  dünner, 
schwacher  Rippe.  Kapsel  auf  rotgelber,  glatter,  gedrehter  Seta  fast  aufrecht 
bis  borizontaJ,  eiförmig  bis  verkehrt  eiförmig  und  mehr  oder  weniger  gekrümmt, 
also  nur  symmetrisch,  mit  3 — 3reihigem,  differeotiiertem  Ring  und  hoch 
konvexem,  mit  Warze  oder  Spitzchen  versehenem  Deckel,  trocken  und  entleert 
unter  der  Mündung  nur  weuig  verengt.  Peristomzähne  an  der  Basis  ver- 
schmolzen, lanzettlich-pfriemenförmig  und  gesäumt,  aussen  querstreifig,  innen 
mit  zabtreicheu,  nur  schwach  entwickelten  Lamellen.  Membran  des  innereu 
Peristoms  von  '/«  bis  fast  halber  Zabnhöhe,  mit  meist  ritzenförmig  durch- 
brochenen Fortsätzen  und  je  Ü — 3  vollständigen,  knotigen  oder  mit  kurzen 
Anhängseln  versehenen  Wimpern. 

Nabe  verwandt  mit  der  Oatt.  CaiiipyUuin,  deren  Bll.  jedoch  in  der  Itegel 
nur  eine  einfache  Blattrippe  besitzen.  Anssereuropäieche  Arten  des  Subgenue 
Cumptflitiin  8u1l.    waren    nach  Jaeger  &  S.    bis    zum  Jahr   1879    bereits    mehr  als 

')  Von  i^xaeoi  golden. 
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10    bekanut,    die    sich   jedoch  je  nach  der  Blattrippe  auf  di«  beiden  Gatt.  C/iry-^o 
ht/jmum  und  Onnp^/ium  im  engeren  Sinne  verteilen. 

1.  Chrysohypnum  Halleri  (Swartz). 

Hypnum  Sw»rtt  1781,  H.  (Stertodon)  Und.  1827,  H.  fCampijlmm)  Schpr.  1860,  H. 
(Campylophyllum)  Sebiir.  Iö76,  C<imi>ylmm  Lindb.  Iö79,  H.  Macouni  Kindb,;  cf.  Kbh,  Kr. 
Fl.  IV,  Nr.  Ö2ö. 

Einhäusig;  die  kleinen,  nicht  sparrigeii  (5  Blüten  in  der  Nähe  der  ^ 
mit  eiförmigen,  scharf  zugespitzten  äusseren  und  stumpfltchen,  rippenlosen 
inneren  Hiillbll.,  6 — ^8  bleichen  oder  gelblichen  Äntheridien  und  etwas  längeren 
hyalinen  Purapbysen.  Dichte,  flache,  fast  kreisförmige  oder  mehr  aus- 
gedehnte, goldgelbe  bis  goldbräunlicho,  frisch  wie  bläulich  bereift 
angehauchte,  glänzende  Rasen  mit  längs  durch  Rhizoideu  der  Unterlage 
augehefteten,  dicht  beasteten,  kriechenden  Slrngeln  und  meist  3 — 5  mm  langen, 
aufrechten,  dicht  gestellten,  nur  am  Umfang  der  Rasen  mehr  fiederig 
ausgebreiteten,  stumpfen,  an  den  Enden  fast  sternförmig,  im  übrigen 
mehr  sparrig  beblätterten  Asten;  um  die  Sprossanlagen  mit  lauzottlicben  Para- 
phyllieu.  Stengelquerschnitt  rund,  mit  dünnwandigem  Zentralstrang  und  ver- 
dickter, gelbroter  Bindenschicht.  Bll.  dicht  gestellt,  noch  nicht  1  mm  lang, 
an  den  Asten  gegen  die  Sprossanlage  kleiner,  aus  etwas  scheidigem,  breit 
eiförmigem  oder  eirundlichem,  mitten  sehr  hohlem  Basalteii  plötzlich  oder 
rasch  lanzettlich -pfriemenförmig  verschmälert  und  sparrig  zurückgebogen, 
rings  fein  gesägt  und  mit  nur  durch  gelblicho  Streifen  angedeuteter,  oft  ver- 
schwindender, kurzer  JJoppelrippe.  Blattzellen  derhwandig,  nicht  oder  nur 
achwach  getüpfeil,  jedoch  mit  stärker  verdickten  Längswänden  und  schwächeren 
schrägen  nud  queren  Scheidewänden,  6  \x  und  4 — 6,  seltener  bis  10  mal  so 
lang,  an  den  etwas  herablaufenden  Ecken  in  kleiner,  konvexer  Gi'uppe  gelb- 
wandig,  quadratisch  und  12  p.  Perichätium  reichlich  wurzelnd;  die  scheidigeu, 
stark  längsfaltigen  Hüllbll.  mit  flacher  Rippe  bis  zur  Mitte  und  in  eine  gezähnle, 
zurückgebogeno  Pfriemenspitze  ausgezogen.  Kapsel  auf  1 — 1,5  cm  langer, 
roter,  gegenläufig  gedrehter  Seta  geneigt  bis  horizontal,  kurzhulsig,  eilänglich 
oder  ellipsoidisch  und  acliwaoh  gekrümmt,  anfangs  beieift,  später  rostfarben, 
mit  bochgewölbtem,  orangefarbenem,  fast  warzigem  oder  mit  kurzem,  stumpf- 
Hchem  Spitzchen  versehenem  Deckel  und  2 — 3  reihigem  Ring,  trocken  und 
entleert  unter  der  Mündung  nur  wenig  verengt  und  1,5  —  1,8  mm  lang.  Epidermis- 
zellen  der  Kapselwaud  derbwandig  und  etwas  unregelmässig,  kurz  rektangulär 
oder  oval-  bis  rundlich-ßseitig,  am  ürnenrand  3 — 4  Reihen  kleiner.  Peristoni- 
zähne  an  der  Basis  verschmolzen,  lanzettlich-pfriemenfÖrmig,  gelb  imd  breit 
gesäumt,  mit  helleren,  papillösen  Spitzen,  aussen  querstreifig,  innen  mit  über 
35  uur  schwach  eutwiekelten,  dicht  gestellten  Lamellen.  Membran  des  inneren 
Peristoms  weisslich  und  fein  papillös,  von  •/«  Zahnhöbe,  mit  nicht  oder  nur 
ritKenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2 — 3  knotigen  Wimpern.  Sporen 
10—14  |i,  brännUchgelb  oder  rostfarben  und  gekömelt.  Reife  im  Sommer.  Br. 
cur.  Vol.  VI,  Tab.  581. 
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An  KalkfelscQ  and  kalkhaltigen  QesteiaeD  in  der  oberen  Berg-  und  Alpen- 
regioD  Earopss  von  700 — 2500  m,  insfaeeoDdere  auch  in  SkandiDavien  und  Lapplaud, 
sowie  in  dein  Felsengebirge  Nord- Amerikas;  von  Haller  in  der  Schweiz  entdeckt. 
S.  L,  5,  a  nnd  b)  fill.,  c  und  d)  Kapseln;  gez.  nach  einem  von  Dr.  Cornel. 
Schwarz  am  Untersberg  bei  Salzburg  ges.  Expl. 

S.  Chrysohypnum  Sommerfellii  (Myrin). 

Hypnum  Myrin  1831.  H.  stdlatuni  ß  polymorpham  RiihL  1813,  ff.  affine  Sommei-r. 
1826,  H.  glellatnm  v.  tetieUum  C.  M.  1851,  H.  sabaipinam  Bpruee,  H.  (Campylium)  Sch|)r, 
I8I>0,  Cnmpylium  ßryhn  1893,  Campi/lium  hispidulnm  ß  SomnierfeUii  Lindb.  1879;  cf.  Bbh. 
Kr.  Fl.  IV,  Kr.  827. 

Binliäusig;  die  cJ  Blüten  in  der  Nähe  der  Q  mit  aus  eiförmiger  Basis 
laD?:ettlicli  zugespitzten,  gauzntndigen  oder  uudentltcli  gezähnelten,  rippenlosen 
HüIlbU.,  6 — 10  gelblichen  Antheridien  uud  wenigen  ParapLysen.  Habituell  an 
ein  sparrig  beblättertes  Amblynlegiuin  serpens  erinnernde,  locker  verwebte,  flache, 
zuweilen  etwas  polsterförmige,  uiedergedriickte,  gelb  lieb  grüne  Basen  mit  ge- 
schlängelt umherkrieclienden,  1 — 3  cm  langen,  mit  weniger  zahlreichen  Bliizoiden 
besetzten,  uuregelmässig  geteilten,  fast  hederig  verästelten  Stengeln  und  feinen, 
dünnen,  gegen  die  Enden  meist  zugespitzten,  aufsteigenden  Asten,  sowie 
mit  vereinzelten  lanzettlich-pfriemen förmigen  Paraphyllien  in  der  Umgebung  der 
Sprossiinlagen.  Stengelquerschnitt  rund,  mit  nur  auf  wenige  Zellen  reduziertem 
Zentralstrang  und  etwas  lockerer,  dickwandiger  Bindenschicht.  Stengelbll. 
ziemlich  dicht  gestellt  und  sparrig  abstehend,  an  den  Sprossenden  oft  einseits- 
weudig,  aus  fast  herzeifOrmigem  Basalteil  plötzlich  in  eine  fast  doppelt  so 
lange  Pfrieme  verschmälert,  schmäler  und  länger  lanzettlich-pfriemlich  als  bei 
voriger  Art,  bis  1  mm  lang,  mit  nur  gegen  die  Basis  fein  gezähntem  Rand 
und  durch  2  gelbliche  Streifen  angedeuteter,  oft  verschwindender  üoppelrippe, 
Astbll.  schmäler,  gegen  die  Astspitzeu  auch  kleiner.  Blattzelten  ohne  sicht- 
baren Primordial  schlauch,  linear,  aufwärts  6  ^  und  4—6  mal  so  lang,  abwärts 
kürzer  uud  etwas  breiter,  7 — 8  >i  und  2 — 4  mal  so  laug,  an  den  etwas  herab- 
laufeuden  Ecken  der  Basis  in  kleiner  konvexer  Gruppe  quadratisch  und  kurz 
rektangulär,  blass  gelbwandig  und  10 n.  Perichätium  wurzelnd:  die  nur  schwach 
faltigen  inneren  HiÜlbll.  mit  oft  undeutlicher,  kurzer,  einfacher  Eippe,  obeu 
gezähnt  und  mehr  oder  weniger  rasch  in  eine  fadenförmige  Spitze  aus- 
gezogen. Kapsel  auf  1,5 — 2  cm  langer,  purpurroter  Seta  geneigt  bis  fast 
horizontal,  aus  schmälerem,  kurzem  Halse  verlängert  ellipsoidisch  bis  fast 
zylindrisch  und  gekrümmt,  etwas  hochrücJdg,  mit  3  reibigem  Bing  und 
Antblj/siegium- HTÜgem,  kurz  gespitztem  oder  nur  stumpfjichem,  orangerotem 
Deckel,  trocken  und  entleert  unter  der  erweiterten  Mündung  verengL  Epidermis- 
zellen  der  Kapselwand  dünnwandig,  etwas  unregelmässig  kurz  rektangulär 
oder  oval-6  seitig,  am  Urnenrand  mehrere  Beihen  rundlich-6  seitig  bis  abgeplattet. 
Peristomzähne  lanzettlich-pfriemeuförmig,  gelb  und  gesäumt,  mit  aufwärts  fast 
treppenfonuigen  Bändern  und  papillösen  helleren  Spitzen,  aussen  querstreifig, 
innen   mit   etwa  30  Lamellen.     Membran  des  inneren  Peristoms  gelb  und  fein 
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papillös,  TOD  fast  lialber  Zahnhohe,  mit  nicht  oder  nur  eng  ritzenförmig  durch- 
brocheDen  Fortsätzen  und  je  2 — 3  knotigen  Wimpern.  Sporen  10 — 14  p,  hell 
rostfarben  nnd  fein  punktiert.     Reife  im  Juni.     Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  682. 

Auf  Mergelboden,  Bowie  bu  kalkhultigan  Steinen  nnd  Felsen  oder  auch  ani 
Orunde  der  Baumstämme  durch  die  Ebene  und  niedere  Bergregion  des  mittleren 
Europas  bis  nach  Upssla  hin  zerstreut,  jedoch  auch  aus  Mexiko  bekannt^  in  den 
Alpen  bis  1600  m  aufsteigend.  8,  L,  7,  a  und  b)  BU.,  c)  Kapsel,  d)  Habitusbild; 
gez.  nach  an  Steinen  dahier  bei  Laubacb  und  an  der  Cisterne  des  Virichsteiner 
Schlossbergs  Im  Yogelsberg  ges.  EiplI. 

Var,  corttcolitm  B.th.  eine  zartere,  Amblt/ftefftum-ariige  Torrn  mit  deutlicher, 
knrzer,  gegabelter  oder  doppelter  Sippe  —  am  Fusse  niederer  Kopfweiden  (S'itix 
alba)  am  Band  einer  Wiese  hinter  Alabach  an  der  Bergstraase  im  Juli  1882  von 
mir  aufgefunden.  S.  XL  VI  II,  15,  a)  Stbl.,  h)  oberes  Aetbl.,  c)  Kapsel;  gez.  nach 
ExpU.  des  Torhenannten  Standorts. 

3.  Chrysohypnuni  hispidulum  (Biid.). 

Bypnum  Briil.  1812,  Slertodon  31itten  18«4,  Cnmpylium  Mitt.  1869,  H.  Sontmerfdtü 
ß  gttüatHm  Schpr.  1876,  AmUyiUgivm  Klndb.  1883,  Hypn.  »tdiulatum  Kindb.  1883;  cf.  Rbh. 
Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  350. 

EinhäDsig;  die  kleinen  <?  Blüten  mit  aus  eiförmiger  Basia  lanzettlicb 
zugespitzten,  rippenlosen,  fnst  ganzrandigen  Hüllbll.,  wenigen  Äntheridien  und 
fast  ohne  Paraphysen.  Habitnell  an  ein  kräftiges,  polsterförmiges  Sommeifeltii 
erinnernde,  kleine,  kissenförmige  Käschen  mit  niedergestreckten,  absatzweise 
biischeÜg  mit  roten  Wurzelbaaren  besetzten,  fiederig  oder  fast  büschelig  ver- 
ästelten Slengeln,  aufrechten  oder  ausgebreiteten,  sparrig  beblätterten,  stumpf- 
lichen Asten  und  pfriemlichen  Paraphyllien  um  die  Sprossaulagen.  Slengelbl!. 
weil  abstehend  bis  zurück  gebogen,  ans  enger,  etwas  herablaufender,  breit 
herzeiförmiger,  hohler  Basis  plijtzlich  eben  so  lang  schmal  lanzettlich  zu- 
gespitzt, meist  etwas  kürzer  und  breiter  als  bei  voriger  Art,  nur  0,75  raui 
lang,  rings  fein  gesagt,  ohne  Kippe  oder  mit  sehr  kurzer  Doppelrippti, 
BlattzelJen  eng  linearisch,  mitten  6  m  und  3—6  mal  so  lang,  ohne  sichtbaren 
Primordialschlauch,  gegen  den  Rand  etwas  kürzer,  an  der  Basis  und  in  den 
schwach  konvexen  Ecken  in  ziemlich  grosser  Anzahl  quadratisch  oder  kurz 
rektangulär  und  9 — 12  p.  Perichätialbll.  längstaltig,  aus  bleicher  Basis  lang, 
fast  pfrieralich  zugespitzt,  mit  aufwärts  meist  gesägtem  Rand  und  abgebogenen 
Spitzen.  Kapsel  auf  kaum  1  cm  langer  Seta  geneigt  bis  horizontal,  dünn- 
wandig, etwas  kürzer  als  bei  voriger  Art  und  mit  gekrümmtem  Spitzcheu  am 
konvex-kegeligen  Deckel,  sonst  derjenigen  der  vorigen  Art  ähnlich.  Epidermis- 
zelleu  der  Kapselwand  sehr  dünnwandig,  kurz  rektangulär  bis  oval-6  seilig,  am 
Urnenrand  in  mehreren  Reihen  rundlich-6  seitjg  bis  abgeplattet  und  etwas 
kleiner.  Peristomzähne  am  Grunde  verschmolzen,  aus  breit  laozettlicher  Basis 
rasch  pfriemlich,  gelb  und  gesäumt,  mit  helleren,  fein  papillösen,  dünnen 
Spitzen,  aussen  querstreifig,  innen  mit  etwa  25  schwachen  Lamellen.  Inneres 
Peristom    gelb,    demjenigen    von    Somnier/eltii    ähnlich,    jedoch    die    papillösen 
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Wimpern  zuweilen  mit  kurzen  Äohäogsela.    Sporen  klein,  8 — 10  jj,  gelbbräuulich 
und  i^ekörnelt. 

VorzugBweisa  aus  Nord-Amerika  bekannt,  jedoch  nach  S.  0.  Lindberg  auch 
in  Schweden,  Norwegen,  Finnland  ond  Lappland  hier  und  da  in  den  Waldungen 
am  Fusse  der  Bäume  verbreitet;  von  Miihlenberg  in  PeiiDSfWanien  in  Nord-Amerika 
entdeckt.  S.  L,  11,  a  und  b)  BU.,  c)  Kapsel,  d)  vergrössertes  mittleres  Blatt- 
zellnetz; gez.  uach  von  Dr.  Köll  bei  Chicago  in  Nord-Amerika  gea.  Exptl. 

7.  Gatt.  Acpocladium  ■)  Mitt  1869. 

.Psewlo-Acrocladiuni  Kindb.  1897  oder  wohl  besser  Pseudo-CaUiergon,  indem 
sich  der  Europäische  Vertreter  dieser  Gattung  von  Calliergon  fast  nur  durch  die 
kurze,  doppelte  Blattrippe  unterscheidet.  Diese  letztere  Bezeichnung  mit  Limpricht 
für  llypn.  badinm,  tiifariwn  und  turgescens  anzuwenden,  erscheint  mir  weniger 
zweckmässig. 

Diese  Gattung  wurde  von  Mitten  nacli  den  stachelspitzigen,  dacbziegelig 
bebliitterten  Sprossenden  auf  die  beiden  südamerikanischen  Arten  Acr.  poUtum 
und  aiiricidatiim  gegründet  und  von  Lindberg  auf  die  einzige  uacbatehende 
europäische  Art  übertragen.  Da  vorbenannto  beide  ausländische  Arten  durch 
die  Blattflügelzellen  sehr  voneinander  abweichen,  lassen  sie  sich  nicht  gut 
unter  einer  Gattung  vereinigen,  weshalb  es  sich  empfiehlt  den  Gattungsnamen 
Aa-oclddiiun  bei  den  Elxoten  nur  für  die  3  Arten  A.  auriculatum,  cldaniydophyUum 
und  cocldearifolium  beizubehalten.  Sie  unterscheidet  sich  von  der  folgenden 
Gattung,  den  eigentlichen  Hi/pna,  durch  die  hyalinen,  blasig  erweiterten 
Blattflügelzellen,  von  der  ihr  nahe  stehenden  Gattung  Calliergon  aber  durch 
die  kurze,  in  der  Kegel  doppelte  Kippe. 

1.  Acrocladium  cuspidatum  (L.)  Lindb.  1879. 

Hypiiuru  L.  1753,  H.  cxigpidatum  a  pungens  Weis  1771,  H.  Stereodon  Bt'ii.  1827, 
SIereoäon  (CMpidaria)  Mitt.  18(!ä,  Cnäiergon  (Pseudo- Acrocladium)  Kindb.  1897;  cf.  Äbh. 
Kr.  FI.  IV,  Nr.  305. 

Zweihäusig,  gemischtrasig;  die  stengelständigen  (S  Blüten  mit  zahl- 
reichen, aus  eiförmiger  Basis  rasch  in  eine  lanzettliche,  zurückgebogene,  scharfe 
Spitze  verschmälerten,  rippenlosen  Hüllbll.,  10 — 16  grossen,  gelblichen  Antbendien 
und  zahlreichen  längeren,  hyalinen  Parapbysen.  Habituell  an  eine  spitze  Form 
von  Calliergon  gigiinteum  erinnernde,  etwas  starre,  lebhaft  gelbgriine  oder 
olivciigrüne,  glänzende  Gasen  mit  aufsteigenden  oder  aufrechten,  nicht 
wurzelnden,  8— 16  cm  langen,  durch  2zeilig  gestellte  Aste  fast  regelmässig 
gefiederten  Stengeln  und  einfachen,  geraden,  5 — 12  mm  langen,  spitzen 
Asten.  Sprossenden  der  Aste  meist  ebenso  wie  an  den  Stengeln  durch 
zusammengewickelte  BU.  steif  stachelspitzig.  Stengelquerschnitt  oval,  mit 
kleinzelligem  Zentralstrang,  lockerem,  hyalinem  Gnindgewebe,  3  zellreihiger, 
kleinzelliger,   dickwandiger,   roter  Kindenachicbt  und  einzeilreihiger  lockerer, 


')  Von  Hxfoe  Spitze,  das  oberste  Ende  und  xXäSot  Spross,  Ast,  jührlicher  Trieb. 
Hotb,  Die  anropälwiheD  Lanbmoose.   II.  42 
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hyaliner  Anesenrinde.  SteDgelbll.  {•eAr&n^,  fast  daclj  ziegelig,  feucht 
aufrecht  abstehend,  aus  engerer,  etwas  herkblaufender  Basis  breit  eiförmig 
oder  oval,  stumpf  oder  mit  kurzem  Spitzchen,  2,4  mm  lang,  nicht  faltig, 
etwas  hohl,  ganzraudig,  mit  aufwärts  etwas  eingebogenen  Käudcrn,  stark 
ausgehöhlten  BlattHUgeln  und  kurzer,  zuweilen  verschwindender  Doppelrippe. 
Blattzellen  dünnwandig,  eng  linearisch  und  geschlängelt,  6  t*  und  etwa  15  mal 
ao  lang,  gegen  den  Rand  enger,  nur  4  fi,  an  der  Spitze  kürzer,  an  der  Basis 
mitten  9  fi,  im  Älter  orangefarben,  verdickt  und  getüpfelt,  in  den  ausgehöhlten 
Ecken  daselbst  in  gut  begrenzter,  meist  die  halbe  Laniinahälfte  einnehmender 
Gruppe,  aufgeblasen  erweitert,  OTal-6 seitig,  20 — 85  jj,  hyalin,  dünn- 
wandig und  teilweise  doppelschichtig.  Astbll.  kleiner  und  gegen  die  Spross- 
'  enden  stärker  zusammengerollt.  Perichätium  nicht  wurzelnd;  die  zarten  inneren 
HüUbll.  bis  5  mm  lang,  steif  aufrecht,  lanzettlich,  mehrfach  tief  längafaltig, 
allmählich  zugespitzt,  ganzraudig  und  rippeulos,  seltener  mit  kurzer  Doppelrippe. 
Scheidchen  sehr  lang  zylindrisch  und  mit  zahlreicheu  Paraphysen.  Kapsei  auf 
4 — 7  cm  langer,  roter  Seta  aus  aufrechtem,  allmählich  in  die  Seta  verschmälertem 
Hals  horizontal,  verlängert  elHpsoidisch  bis  fast  zylindrisch,  gekrümmt  und 
schwach  bochrückig,  rotbraun  und  derbwandig,  trocken  meist  schwach  längs- 
furchig, mit  etwas  gewölbt  kegeligem,  spitzem  Deckel  und  3 — 4zellreibig 
sich  abrollendem  Bing,  entdeckelt  3 — 4  mm  lang  und  unter  der  Mündung 
mehr  oder  weniger  verengt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  am  Rücken  der 
Kapsel  vorzugsweise  rektangulär-6  seitig  und  rings  etwas  verdickt.  Periatomzähne 
breit  lauzettlich,  trocken  eingekrümmt,  an  der  Basis  verschmolzen,  gelb,  abwärts 
orangefarben  und  breit  gelb  gesäumt,  aussen  qnerstreifig,  an  den  Spitzen  säge- 
zähnig  und  hyalin  gesäumt,  innen  mit  mehr  als  40  sehr  dicht  gestellten 
Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  orangegelb  und  fein  gekörnelt, 
fast  von  halber  Zahnhöbe,  mit  sehr  breiten,  zwischen  den  Grelenken  schmal 
durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2 — 3  hellen  papillösen  Wimpern  mit  gelb- 
lichen Anhängseln.  Sporen  rund  oder  oval,  20 — 24  n,  gelb  oder  hell 
rostfarben  und  fein  papillös.  Reife  im  Mai  und  Juni.  Br.  eur.  Vol.  A*I, 
Tab.  619. 

Durch  Europa  wie  Nord-Amerika  von  der  Ebene  bis  in  die  Hochalpen  in 
2320  m  weit  verbreitet;  war  acbon  Dillen  1718  um  OiesBen  bekannt.  Nach 
Bescherelle  auch  aus  Algier  bekannt  und  von  Arnell  noch  bei  JeniBeiiik  im 
Waldgebiete  Siberieng  aufgefunden.  S.  LYIII,  8,  a  und  b)  BIL,  c)  Kapsel,  d)  stärker 
vergröaaerte  Blattzellen,    e)  Habitusbild;    gez.   nach  dahier  bei  l^anbacb  gee.  Expll. 

Var.  jntnifens  Schpr.  mit  fast  kreisförmig  gekrümmten,  brüchigen  Äaten  und 
pfriemen  form  igen  Astspitzen  —  in  nassen  Ausstichan; 

var.  molle  E.  v.  Klinggr.  mit  mehr  abstehenden,  weichen  BU.  und  nicht 
zusammengerollten  Astenden  —  auf  trocknerem  Mergelboden  und  am  Hirnschnitt 
alter  Fichtenstöcke; 

var.  fluitatiB  H.  v.  KJinggr.  eine  schwimmende,  schwarsgrttne  Form  mit  bis 
20  cm    langen,    weitläufig   beblätterten  Stengeln    —    in    Tümpeln    Ost-    und    Weet- 
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Tar.  »tibaimplex  Jaap,  eine  tufi  aatloae,  habituell  an  Calliergon  stramineum 
erinuerode  Form  —  von  Jaap  in  einer  Tongmbe  bei  Lohbrügge  in  der  Nähe 
von  Hamburg  gesammelt. 

8.  Gatt.  Hypnum  Dill.  1718. 


ADsehcliche  Wald-  und  Sumpfmoose  iu  lockeren  Rasen  mit  meist  auf- 
rechten, oder  an  feuchteo  Standorten  niederliegenden,  mehrfach  geteilten,  wenig 
beasteteii  bis  fast  fiederästigeu  Stengeln  und  meist  rundlichen,  dachziegelig 
beblätterten  Ästen,  ohne  Paraphyllien  oder  mit  nur  wenig  Paraphyliien  um 
die  Ästanlagen.  Stengelquerschnitt  mit  kleinem  Zentralstrang,  lockerem  Grund- 
gewebe nnd  stark  verdickter  Rindenschicht,  aber  ohne  Aussenriude.  Steugel- 
und  Astbll.  nicht  wesentlich  verschieden  und  nur  ausnahmsweise  ei nseits wendig. 
Bll,  breit  eiförmig  oder  oval,  kurz  zugespitzt  oder  abgerundet,  meist  ganz- 
randig  und  mit  kurzer  Doppelrippe,  seltener  mit  kurzer  einfacher  oder 
auch  ohne  Rippe.  Blattzellen  eng  linearisch  und  glatt,  meist  geschlängelt,  in 
den  basalen  Ecken  mehr  oder  weniger  differentiiert,  dickwandig  und  gefärbt, 
nur  bei  den  ausgehöhlten  Blattflügeln  von  //.  puntm  bleich.  Blüten  2  hänsig. 
Kapsel  auf  verlängerter,  glatter  Seta  aus  aufrechtem  Halse  geneigt  bis 
horizontal,  schmal  verlängert  ellipsoidisch  bis  fast  zylindrisch  und  gekrümmt, 
mit  kegeligem,  meist  spitzem  Deckel  und  differentiiertem  Ring,  bei  Il.Schreberi 
mit  doppeltem  Luftraum  um  den  Sporensack.  Epidermiszellen  der  Kapselwand 
am  Rücken  der  Kapsel  meist  länger  als  an  der  Bancbseite.  Peristom  ähnlich 
wie  bei  AinfilynUgium  oder  Brachythechtm. 

Da  //.  Sclirebeji  und  pwuin  die  ältesten  bekaunten  Astmooee  sind,  so  dürfte 
f[ir  dieselben  auch  der  Gattungsname  Hypnum  beizubehalten  sein.  Hypnum  trifarium 
nnd  titrgescens  stehen  zu  denselben  in  bezog  auf  die  Blattflügel  iu  ähnlichem 
Yerhättnis,  wie  die  verschiedenen  Zfrepanocladm-Artta  zn  einander,  weshalb  kein 
wesentlicber  Grund  vorhanden  ist,  dieselben  in  verschiedene  Gattungen  zu  trennen. 

A.  Illecebrina  C.  M. 

Mit  kätzchenförmig  beblätterten,  stumpfen  Sprossen,  teilweise  an 
ScUropodium  erinnernd,  aber  mit  glatter  Seta.  Kapsel  mit  nur  einfachem 
Luftraum  um  den  Sporensack. 

1-  Hypnum  purum  L.  1763. 

H.  illecebrum  L.  1716,  H.  (ScleropodiKm)  Lindb.  1879,  Hylocomivm  De  Not.  1869, 
ScUropodium  Limpr.   1897;  cf.  Rbh.  Kr.  Fi.  IV.  Nr.  766. 

Zweibäusig;  die  zahlreichen  stengelständigen,  dicken  d*  Blutenknospen 
mit  oben  abstehenden,  breit  eilanzettlichen,  rippenlosen  inneren  Hüllbll.  und 
zahlreichen  Antheridien  und  Paraphysen.  Lockere,  ausgedehnte,  znr  Massen- 
vegetation neigende,  bleich-  oder  gelblich-  bis  frendiggrüne,  glänzende  Rasen 
mit  mehrere  cm  langen,  mitunter  10 — 15  cm  langen,  niederUegenden  oder  auf- 
steigenden, nicht  würze  1ha arigen,   mehr  oder  minder  fiederästigen  Stengeln  mit 


godaDSen  beblätterten,  stumpfeD  Sprossenden  und  2zeilig  abstehenden, 
1 — 3  cm  langen,  verbogenen,  gegen  das  Ende  verdünnten  Asten.  Stengel- 
<]uerschnitt  mit  kleinem  Zentralstrang  und  lockerem,  allmählich  in  die  2  zellreihige. 
substere'ide,  gelbe  Kindenschicbt  übergehendem  Grundgevebe.  StengelbU. 
gedrängt,  locker  dachziegelig,  1,8 — 2,8  mm  lang,  aus  kurz  Iterablaufender, 
verengter  Basis  breit  eiförmig  oder  breit  elliptisch,  oben  abgerundet 
und  mit  kleinem  zurückgebogenem  Spitzcben,  löffelartig  hohl  und 
schwach  längsfaitig,  mit  an  der  Basis  zurückgeschlageuem,  nur  in  der  Spitze 
deutlicher  gesägtem  Hand  und  gelber,  bis  zur  Mitte  reichender  einfacher,  oder 
kürzerer  doppelter  Rippe.  Blattzfllen  mitt«n  5 — 6  ^  und  9 — 12  mal  so  lang, 
gegen  die  Spitze  etwas  kürzer  und  breiter,  an  der  Basis  stark  getüpfelt,  an 
der  Insertion  fast  rektangulär  und  14  jj,  darüber  9  n  und  etwa  4  mal  so  lang. 
an  den  stark  ausgehöhlten  ßlattflügeln  quadratisch  oder  kurz  rektaugulär- 
Cseitig,  bis  18  ^  und  bleich.  Asthll.  kleiner,  sonst  ähnlich.  Perichätium  nicht 
wurzelnd-,  die  äusseren  Hüllbll.  mit  schmaler,  kurzer  Rippe,  die  inneren  dagegen 
rippenlos,  aus  nur  schwach  faltiger  Basis  in  eine  mehr  oder  weniger  gezähnte 
Pfrleraeu spitze  auslaufend.  Kapsel  auf  -2,0 — 4,5  cm  langer,  glatter  Seta  geneigt 
oder  horizontal,  länglich  ellipsoiitisch,  braun  und  derbwandig,  mit  kegelig  ver- 
längertem, spitzem  Deckel  und  kleinzelligem,  2  reihigem  Ring,  entleert  unter 
der  Mündung  verengt  und  meist  2 — 2,5  mm  lang.  Epidermiszellen  der  Kapsel- 
wand rings  stark  verdickt,  am  Rücken  oval-,  an  der  Bauchseite  und  am  Umen- 
rand  mehr  run(llich-6seitig.  Feristomzähne  an  der  Basis  verschmolzen,  orange- 
farben mit  dünnen,  hyahuen,  grob  papillnsen  Spitzen,  breit  hyalin  gesäumt, 
aussen  querstreifig,  innen  mit  mindestens  35  Lamellen.  Membran  des 
inneren  Peristoms  gelb,  von  '/«  Zahnhöhe,  mit  anfangs  zwischen  den  Gelenken 
geschlitzten,  später  klaffenden  Fortsätzen  und  je  2 — 3  mit  Anhängseln  ver- 
sehenen Wimpern.  Sporen  10 — 13  fi,  oÜvenfarben  und  fast  glatt.  Reife  im 
Spätherbst  und  Winter.     Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  621. 

Auf  "Wikldboden,  iu  Laub-  wie  Nadelwäldern,  von  der  Ebene  bis  in  di« 
Voralpen  in  120Ü  m  allgemein  in  Europa  verbreitet,  oft  in  Massenvegetation;  war 
Dillen  schon  1718  uro  Giessen  bekannt.  Steigt  in  den  Alpeu  sogar  noch  bis 
2100  m.  Findet  sich  nach  Beacherelle  auch  in  Algier  und  ist  aus  Japan, 
sowie  von  der  Insel  Miquelon  Nord- Amerikas  bekannt.  8.  LVIII,  4,  a  und  b)  BU., 
c)  Kapsel;  gez.  nach  dahier  bei  Laubach  ges.  EzpU.  Kleinere  sterile  Formen 
lassen  sich  durch  das  basale  Zellnetz  der  BU,  von  dem  oft  sehr  ähnlichen  Sciero- 
jtodinm  illcretirum  unterscheiden. 

2.  Hypnum  trifarium  Web.  &  Mohr  1804. 

H.  %diijimaum  Schleich,  ff,  ilkcehrnm  Schultz  1806,  H.  stramiiieum  vor.  Schwgr.  1816, 
Slrreodon  Brid,  18J7.  Ambli/stesiwH  De  Not.  1869,  Caüiergon  Kindb.  1897;  cf  Kbh.  Kr. 
Fl.  IV.  Nr.  902. 

Zweihäusig,  gemischtrasig;  die  zahlreichen  stengelständigen  c?  Blüten 
mit  aus  eiförmiger  Basis  kurz  und  stumpflich  zugespitzten,  rippenlosen  inneren 
Hüllhll.,    ti — 10  Antheridien  und    längeren  hyalinen  Paraphysen.     Habituell  an 
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ein  dickst  engeliges  Calliergon  slramineum  erinnernde,  tiefe,  lockere,  oben  gelbgrüue 
bis  bräunlicligrüue  oder  gelbbraune,  innen  dunklere,  firnisglänzende  Rasen 
mit  10 — 30  cm  langen,  gesclilängelt  aufrechten  oder  niederliegenden,  fast  ast- 
losen, gabelig  geteilten,  drehrund  bis  keulig  beblätterten,  am  Ende  kurz 
zugespitzten  Stengeln  ohne  Wurzelhaare.  Stengelquerscbnitt  rundlich-5  kantig, 
mit  2  zellreibiger  substere'idor  Binde  und  kleinem  Zentralstrang,  aber  ohne 
Äussenrinde.  Bll.  dicht  ö  reihig,  dacbziegelig  anliegend,  aus  enger,  wenig 
herablautender  Basis  breit  eirund  bis  fast  kreisförmig,  löffelartig  hohl, 
mit  abgerundeter,  fast  kappenförmigor  Spitze,  ganzraudig  und  nicht  faltig,  mit 
an  der  Basis  scbmal  zurückgebogenem  Band  und  bis  zur  Mitte  reichender 
einfacher,  oderkiirzerer  doppelter  Rippe.  Blattzellen  eng  linearisch  und  gescbläugelt, 
stumpflich  und  nicht  getüpfelt,  6 — 7  )i  und  8 — 16  mal  so  lang,  gegen  die  Bänder 
enger,  an  der  Spitze  kürzer,  nur  3 — b  mal  so  lang,  an  der  Basis  goldbraun, 
rektangulär,  14  ^  und  4 — 6  mal  so  lang,  stark  verdickt  und  getüpfelt,  in 
den  basalen,  nicht  ausgehöhlten  Ecken  daselbst  nur  wenig  verschieden  und 
14—18  |j.  Perichätium  nicht  wurzelnd;  die  inneren  HüUbll.  tief  längsfaltig, 
allmählich  stumpflich  zugespitzt  und  mit  dünner  Rippe  bis  zur  Mitte.  Kapsel  auf 
3 — ß  cm  langer,  roter  Seta  aus  fast  aufrechtem,  deutlichem  Halse  geneigt,  ver- 
längert ellipsoidisch,  schwach  hochrUckig,  mit  kleinzelligem,  3^ — 4reihigem 
Ring  und  konvex-kegeligem,  stumpf  lichem  Deckel,  entdeckelt  2 — 3  mm  lang, 
entleert  unter  der  Mündung  verengt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  mit  stärker 
verdickten  Längswänden.  Pertstomzälme  an  der  Basis  verschmolzen,  gelb  und 
schmal  gesäumt,  abwärts  aussen  querstreifig.  Membran  des  inneren  Peiistoms 
gelb  und  glatt,  von  Va  ZaLnhöhe,  mit  ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen 
und  je  2 — 3  selten  vollständigen  Wimpern.  Sporen  12 — 16  m,  rostfarben  und 
fein  gekörnelt.     Reife  im  Sommer.    Br.  eur.  Vol.  VI,  Tab.  618. 

In  kalkhaltigen  und  tor6gen  Sumpfen  von  der  Ebene  bis  in  die  Alpen  in 
1000  lu  verbreitet,  seltener  bis  2300  in  aufsteigend,  jedoch  häufiger  im  Norden 
Europas  und  Nord- Amerikas  bis  nach  Grönland  hin.  Von  Arnell  auch  bei  Dudioka  und 
Tolstoinos  in  der  arktischen  Begion  Sibiriens  gesaiomelt.  Selten  in  reinen  Basen 
oder  mit  Frucht.  Von  Weber  und  Mohr  in  Schweden  entdeckt.  S.  LVIII,  1, 
a  bis  d)  BII.,  e)  Habitusbild,  f)  Knpael;  gez.  nach  von  Dr.  Holler  auf  dem  Lech- 
felde  bei  Augsburg  und  von  Ueldrum  in  Schottland  ges.  Expll. 

3.  Hypnum  turgescens  T.  Jensen  1858. 

Slereodon  Mitt.  18G5,  Hypiium  (Myuriumf  Lindb.  1866,  Amblyslegium  Linilb.  1879, 
Calliergon  Eintlb.  1897,  S.  admicum  3  moUe  b  turgegceng  Sonio  1885;  et.  Ebb.  Kr.  Fl.  IV, 
Nr.  903. 

Zweihäusig  und  nur  5  bekannt.  Tiefe,  schwellende,  goldgelbliche  bis 
bräunliche,  firnisglänzende,  otl  mit  Kalk  inkrustierte  Rasen  oder  zwischen 
anderen  Sumpfinoosen  eingesprengt,  mit  6—20  cra  langen,  geschwollen-: 
kätzchenförmig  beblätterten,  bis  4  mm  dicken,  einfachen  oder  büschelig 
geteilten  Stengeln  und  teils  kürzeren,  nur  6  mm  langen,  teils  längeren  Asten 
mit  stumpfen  Enden.  Stengelquerschnitt  rundlich-kantig,  fast  ohn.e  Zentralstrang, 
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mit  derb  wandigem,  aUmählich  in  die  gelbrote  Riudeuscbicbt  übergehendem  Gmnd* 
gewebe.  StengelbiL  dicht  dachziegelig,  ans  nicht  herablaufender,  abgernndeter, 
enger  Basis  oTal  und  plötzlich  in  eine  feine  zurückgcbogene  Spitze  ver- 
schmälert, 2,1 — 3,3  mm  lang,  sehr  bohl,  nicht  faltig,  oben  fast  kappenformig, 
ganzrandig,  mit  fast  bis  zur  Mitte  reichender  eiufacher,  aufwärts  meist 
a — 3 scheiikeliger,  seltener  doppelter  Rippe.  Bliittzellen  derbwandig,  verdickt 
und  getüpfelt,  aufwärts  fast  spindelförmig  uod  etwas  geschlängelt,  mitten  9  |i 
und  6 — 9  mal  so  lang,  gegen  die  Ränder  enger,  nur  5 — 6  m,  an  der  Basis 
kürzer  und  breiter,  12—14  M  und  3—6  mal  so  lang,  in  den  nicht  ausgehöhlten, 
abgerundeten  Ecken  daselbst  nur  wenige  quadratisch  oder  OTal-6  aejtig,  14 — 18  ^, 
stark  verdickt  und  von  den  übrigen  Basalzellen  kaum  verschieden,  nur  etwas 
kürzer.  Astbll.  kürzer,  sonst  den  StengelbIL  ähnlich.  ISporogoo  bis  jetzt 
nn  bekannt. 

In  k&lkfaaltigea,  moorigen  SUiBpfsn  und  Gräben,  meist  z wischen  audereii 
Hoosen  durch  die  Berg-  and  Alpeoregion  Europas  bis  1475  m  zerstreut,  jedoch 
mehr  im  Norden  Europas  und  Nord-Amerikas  bis  nach  Spitzbergen  und  Grönland 
hin  verbreitet^  von  C.  Uartmaun  1844  bei  Uerjedalen  in  Schweden  eutdeckt.  Von 
Arnell  auch  in  der  arktischen  Kegion  äibirieos  bei  Tolstoinos  im  Jeniseithale 
gesammelt.  S.  LVIU,  3,  a)  Bl.,  b)  BUttflttgel,  c)  Habitusbild,  d)  stärker  vergrösserte 
Blattzelleo;  gez.  nach  von  Dr.  Uoller  auf  dem  Lechfeld  bei  Augsburg  und  von 
J.  £.  Zetterstedt  bei  Kongsvold  auf  dem  Dovrefjeld  in  Norwegen  ges.  Eipll. 

B.  Hypnopsis  Kindb.   1896. 

ilit  dachziegelig  beblätterten,  gefiederten  Stengeln,  aber  doppeltem  Luft- 
raum um  den  Sporensack,  wie  bei  der  folgenden  Gattung  Scorpiiiiuin. 

i.  Hypnum  Sohreberi  WiUd.  1787. 

H.  paritlinum  L.  1755,  H.  rompreKHiim  Schrfb.  1771.  H.  inermf  Schrank  1789. 
H.  mutU-um  Schwartz  1799,  I'Uuroziunt  3litt.  1H69  mid  Stereodan  Mitl.  1865,  Hyloamium 
De  Not.  IHfiS,  Hyhe.  parietinum  Lindb.   1872;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  911. 

Zweihäusig,  gemischtrasig;  die  etwas  sparrig  beblätterten,  stengel-  und 
nstsiiudigen  Ö  BiUten  mit  rippmlosen,  an  den  Spitzen  zurückgebogenen 
Hüllbll.,  5—10  Antheridien  und  gelben  Paraphjsen.  Meist  Massen  Vegetation 
bildende,  nusgedehntf  Rason  mit  10—16  cm  laugen,  mehrfach  geteilten,  etwas 
holzigen,  steifen,  aufrechten  oder  aus  niederliegender  Basis  aufsteigenden,  nicht 
wurzelnden,  fast  regelmässig  gefiederten  roten  Stengeln  und  2  zeilig  abstehenden, 
spitzen  oder  stumpflichen  Asten,  jedoch  ohne  ParaphjUien.  Querschnitt  des 
Stengels  oval,  mit  kleinem  Zentraisinuig  und  gelbrotem,  derh wandigem,  allmählich 
in  die  substereide  rote  Rindenschicht  übergehendem  Grundgewebe,  ohne  besondere 
Aussenrinde.  Stengelbll.  dachziegelig  gedrängt,  nicht  oder  nur  Izellreihig 
ßchmal  kurz  herablaufend,  breit  eirund  oder  elliptisch  und  abgerundet,  oder 
mit  kurzer,  breiter,  krenulierter,  gestutzter  Spitze,  2 — 2,4  mm  lang,  löffelartig 
hohl,  schwach  längsfaltig,  mit  an  der  Basis  zurückgeschlagenem,  gegen  die 
Spitze  eingebogenem  Rand,  schwach  krenulierter  Spitze  und  kurzer  Doppebippe. 

DintlZ,-^d>:V.ll_H_>'^IC 
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ÄBtbll.  schmäler,  sonst  ähnlich  and  meist  mit  sehr  kurzer,  breiter,  kreiialierter 
Spitze.  Blattzellen  spitz  linearisch,  7^und  8 — 12  mal  so  lang,  an  der  krenulierten 
Spitze  sehr  kurz,  gegen  die  Basis  lockerer  und  getüpfelt,  12 — 18  fi  und  4 — 6  mal 
so  lang  als  breit,  an  den  etwas  he  rab  lauf  ende  d  Blattfliigela  in  konvexer 
Gruppe  goldbräunlich,  ovaI-6 seitig,  dickwandig  und  SO — 25  fi.  Ferichätium 
wurzelnd;  die  kurz  und  scharf  zugespitzten  Hiillbll.  nicht  gefurcht  und  rippen- 
hs  oder  mit  kurzer  Doppelrippe.  Kapsel  aaf  2 — 4  cm  langer,  gelbroter  oder 
roter  Seta  geneigt  bis  horizontal,  ellipaoidiscb  bis  fast  zylindrisch  und  gekrümmt, 
trocken  unter  der  MUndung  etwas  verengt,  entdeckelt  2,5  mm  lang,  mit  konvex- 
kegeligem, spitzem  Beckel,  aber  ohne  Bing-  Epidermiszelien  der  Kapselwand 
mi:  stärker  verdickten  Längswanden,  am  Umenrand  etwa  4  Reihen  mndlich- 
6  seitig,  die  Übrigen  mehr  verlängert.  Sporensack  mit  doppeltem  Luftraum 
umgeben.  Peristomzähne  bräunlichgelb,  lanzettlich -pfriemiich,  über  der  Mitte 
rasch  verschmälert,  schmal  hyalin  gesäumt,  innen  mit  zahlreichen  dicht  gestellten 
Lamellen  und  anssen  dicht  papitlös.  Membran  des  inDeren  Peristoms  von 
V^j  Zahnhühe,  gelblich  und  fein  papillüs,  mit  oval  gefensterten,  meist  jedoch 
tlaftenden  Fortsätzen  und  je  2 — 3  vollständigen,  papillösen  Wimpern  mit  oder 
ohne  Anhängsel.  Sporen  14 — 18  \x,  rostfarben  und  geköruelt.  Reife  im  Spät- 
herbst und  Winter.     Br.  enr.  Vol.  VI,  Tab.  620. 

An  Waldrändern,  auf  Wiesen  und  Heiden,  an  Kainen,  sowie  in  lichten 
Waldungen,  namentlich  Kiefern  Waldungen,  von  der  Ebene  bis  in  die  Alpenregion 
iu  2800  m  durch  fast  ganz  Buropa,  das  nördliche  Asien  und  Nord-Amerika  allgemein 
verbreitet  und  meist  in  Hassen  Vegetation  auftretend.  In  Asien  nach  Araell  bis 
in  die  arktische  Region  in  72"  15'  n.  Br.  aufsteigend,  jedoch  anf  Spitzbergen  und 
in  Grönland  nicht  häuSg.  S.  LVIII,  9,  a  und  b)  Bll.,  c)  Kapsel,  d)  starker  ver- 
grösserte  Blattzellen;  gez.  nach  dahier  bei  Laubach  ges.  Espll. 

9.  Gatt.  SoOPpidium  ^)  (Schpr.)  Limpr.  1899. 

Sypnum  Subgen.  Schpr.  1800. 

Diese  Gattung  schliesst  sich  eng  an  Ihepanodadu»  an,  unterscheidet  sich 
jedoch  davon  durch  kurze  Doppelrippe  und  den  Bau  des  Sporogons,  indem 
der  Sporensack  vod  einem  doppelten  Luftraum  umgeben  ist.  Sie  ist  nur 
in  der  nachstehenden  einen  Art  bekannt. 

1.  Scorpidium  scorpioides  (L.)  Limpr.  1899. 

Sypnum  L.  1753,  H.  scorpioides  ß  majus  Web.  1778,  H.  (Stereoton)  Brid.  1897, 
H.  (Scorpidium)  Schpr.  1860,  AmMyste^um  Lindb.  1879,  CaUiergon  Kindb.  1897;  cf.  Rbh. 
Kr.  Fl,  IV,  Nr.  906. 

Zweihäusig,  gemischtrasig;  die  c?  Bluten  mit  eüänglichen,  abgerundeten 
und  in  ein  kleines  Spitzchen  zusammengezogenen,  rippentosen  inneren  Hüllbll., 
12 — 20  gelblichen  bis  bräunliclieu  Antheridien  und  zahlreichen  längeren,  gelblichen 
Paraphysen.  Habituell  an  Drepanocladu»  Wilaoni  und  lycopodvÄdet  eriunernde, 
weiche,  dunkel  branngrüne  bis  fast  schwarzbraune,  lockere  Rasen  mit  10 — 30  cm 


*)  Von  axo^nioi  der  Skorpion,  resp.  eine  stachelige  Pflaoie. 
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langen,  im  Wasaer  gescliläogelt  aufrechteu  uud  fast  regelmässig  geäederteD,  an  aus- 
trocknendeD  StaDdorteu  mehr  oiederliegeDdeD,  mehrfach  geteilten  und  uiiregel- 
mässiger  verästelten  Stengeln  mit  gekrümmten,  geschwollen  beblätterten, 
gedonseuen,  stumpfen  Asten.  Stengelquerschnitt  ruiidlich-5kantig,  ohne  Zeutrai- 
strang,  mit  2 — Sreibiger,  kleinzelliger,  dickwandiger  Kindenscbiclit  und  dünn- 
wandiger, lockerer,  einzellreihiger  Aussenrinde.  Bll.  dicht  gedrängt, 
locker  dach  ziegelig  anliegend,  grösstenteils  eJDSeitswendig,  aus  euger, nicht  beral- 
lanieuder  Basis  oval  und  kurz  stumpflieb  oder  mehr  sichelförmig  rinnig  lanzeftti:h 
und  scharf  zugespitzt,  3— 3,5  mm  lang,  sehr  hobl  uud  nicht  faltig,  ganzrauJig 
und  mit  kurzer,  zuweilen  verschwindender  Doppelrippe.  Blattzellen  brajti- 
und  derbwaudig,  eng  liaearisch,  &  m  und  10 — 16  mal  so  lang,  an  der  Bisis 
mehr  rektangulär,  9 — 12  p  und  dqt  4  mal  so  lang,  sowie  stärker  verdickt  jnd 
getüpfelt,  in  den  zuweilen  schwach  geöbrt^n  Ecken  daselbst  in  kleiner  Grippe 
oval,  20  ^,  rotbraun  und  dickwandig.  Aatbll.  den  Stengelhll.  äbnbch,  nur 
kleiner.  Pericbätium  nicht  wurzelnd;  die  inneren  Hiillbll.  lang  lanzettlich  zu- 
gespitzt, längsfaltig  und  rippenlos,  oder  mit  sehr  dünner  Rippe  (nach  Scbpr.). 
Kapsel  auf  4 — 6  cm  langer,  roter,  geschläii gelter  Seta  aus  aufrechtem  Halse 
geneigt  bis  horizontal,  verlängert  ellipsoidisch  bis  zylindrisch  uud  liochrickig 
gekrümmt,  mit  3  reihigem  Ring  und  kegeligem,  oft  stumpf  liebem  Deckel,  entdeckelt 
2,6 — 3,3  mm  lang  und  unter  der  erweiterten  Mündung  verengt.  Epidermiszellen 
der  Kapselwand  rings  verdickt.  Sporensack  von  doppeltem  Luftraum  umgeben. 
Peristomzähne  gelb  und  gesäumt,  aussen  querstreitig,  aufwärts  papillos  und 
mehr  hyalin  gesäumt,  innen  mit  mindestens  30 Lamellen.  Membran  des  inneren 
Peristoms  hellgelb,  von  '/a  Zahnhöbe,  mit  nicht  durchbrochenen,  lang  und 
fein  zugespitzten  Fortsätzen  und  je  2~Z  dünnen  Wimpern  ohne  Anbän^'sel. 
Sporen  14 — 18  ti,  rostfarben  und  fein  gekörnelt  Reife  im  Sommer,  Br.  eur. 
Vol.  VI,  Tab.  612. 

In  etwas  kalkhaltigen  Torfsiimpfea  von  der  Ebene  bis  in  die  Alpen  in 
2000  in  und  im  Norden  Europas  bia  nach  Lappland  hin  verbreitet,  ebenso  in 
Nord- Amerika,  insbesondere  in  Kanada,  Labrador  und  ßrönUnd.  Auf  der  Tech uktscben- 
Halbineel  von  Krause  geBammelt.  Wird  schon  von  Dillen  in  der  Mist.  musc. 
von  1741  erwähnt.  S.  LVIII,  2,  a  bis  c)  Bll,  d)  stärker  vergröasertes  Zellnetz, 
e)  Kapsel;  gez.  nach  im  Hengster  zwischen  OfTenbacb  und  Seligenetadt  und  bei 
MUnzenberg  in  U  essen  ges.  Expll. 

Var.  grwilesrejiK  von  Klinggr.  eine  schlankere  Form  mit  regelmässiger 
weitläufig  fiederästigen  Stengeln  —  in  Oetpreusaen; 

var.  jiilaceuin  Sanio,  eine  dichter  beblätterte  Form  mit  stumpferen,  kaum 
einseits wendigen  Bll.  —  bei  Ljrck  in  Ostpreussen. 

10.  Gatt.  HyOCOmium')  Br.  eur.  1853. 
In  ausgedehnten,  lockeren  Rasen  wachsende,  wasserliebeude  Felshewohiier 
mit  niedergestreckten,  absatzweise  regelmässig  gefiederten  und  nur  spärlich 

')  Von  i-e,  iöe  Si'iiwcin,  resp.  Schmutz,  Siirapf  utid  xofiiia  versorgen,  warten,  pflegen, 
bfwoliiieu i  nach  Liiiipr.  von  hyocomniog  Feuchtigkeitsbewohner. 
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mit  Parapliyllien  besetzten  Stengeln,  deren  verlängerte  Enden  stolonenartig 
umherschweifen.  Stammquerscliaitt  riindIich-5 kantig,  mit  Zentralstrang,  lockerem 
Grandgewebe  und  kleinzelliger  Eiude.  Stengel-  und  Aatbll.  verschieden  ge- 
staltet. Stengelbll.  fast  sparrig  abstehend,  aus  weit  herablaufender,  breiter, 
3  eckig-herzförmiger  Basis  plötzhch  lanzettlich  acharf  zugespitzt,  mit  rings 
scharf  gesagtem,  flachem  Rand  und  kurzer  Doppelrippe.  Blattzellen  ohne 
sichtbaren  Primordialschlauch,  aufwärts  linearisch  und  etwas  wurmförmig,  nach 
der  Basis  zu  mehr  rektangulär-6  seitig  und  mit  zahlreichen  lockeren,  hyalinen 
BlattflUgelzellen.  Ästbll.  eilanzettlich  oder  oval  und  zugespitzt.  Blüten  2häusig. 
Perichätium  spärlich  wurzelnd,  Kapsel  auf  sehr  rauher  Seta  geneigt,  sehr 
dick  oval  und  schwacli  hochrückig,  mit  konvex-kegeligem,  spitzem  Deckel 
und  leicht  sich  ablosendem  Ring.  Peristom  tief  inseriert,  demjenigen  von 
EiiThyiichium  ähnlich.  Peristomzähne  aussen  qneistreißg,  innen  mit  zahlreichen 
niedrigen  Lamellen. 

Diese  nur  in  einer  einzigen  Europäischen  Art  bekannte  Gattung  Bchliesst  sich 
swar  in  vieler  Beziehung,  wie  z.  B.  nach  den  verechieden  gestalteten  Stengel-  und 
Aatbll-,  der  rauhen  Seta  usw.  an  die  Brach ythecioceen  an,  nach  der  Doppelrippe 
und  dem  Sporogon  findet  sie  jedoch  besser  bei  den  Hypnaceen  neben  Ilylocomwm 
ihren  Platz. 

1.  Hyocomium  flagellare  (Dicks.)  Br.  eur.  1853. 

Hypnum  ])icks.  1790,  H.  armonmm  Hrid.  1827,  H.  paeudocrnnmutatum  J,a  P.vl., 
Hylocomium  Kindb.  1883,   Hyp».  (Enrhynehium)  Boul.  1884;  ct.  Rbli,  Kr.  J-'l.  IV,  Nr.  7-)7. 

Zweihäiisig;  die  schlanken,  stengelständigen  <S  Blutenknospen  mit  rippcn- 
losen,  lanzettlichen,  lang  ZQges])itzten  Hiillbll.,  kurz  gestiellen,  rötHchhraunen, 
schlanken  Antheridien  und  längeren  Paraphysen.  Ausgedehnte,  lockere,  nieder- 
gestreckte bis  schwellende,  gelblich  oder  freudiggriine,  innen  rostfarbene,  nicht 
glänzende  Rasen  mit  kräftigen,  8 — 15  cm  langen,  absatzweise  fiederästigeu 
(oder  auch  doppolt  gefiederten),  bogig  aufsteigenden  fruchtbaren,  oder  strecken- 
weise stolonenartig  umherschweifenden  unfruchtbaren  Stengeln  und 
0,5 — 1,5  cm  langen,  dünnen,  spitzen,  2  zeilig  abstehenden  Ästen.  Stengelbll. 
gedrängt,  fast  sparrig  abstehend,  aus  weit  herablaufender,  breit  3eckig- 
herzförmiger  Basis  plötzlich  lang  lanzettlich  bis  pfriemlich  scharf  zugespitzt, 
hohl,  etwas  faltig,  mit  flachem,  rings  grob  gesägtem  Rand  und  sehr  kurzer 
Doppelrippe.  Blattzellen  aufwärts  linearisch,  etwa  7 — 8  fi  und  6—10  mal  so 
lang,  nach  der  Spitze  zu  selbst  bis  20  mal  so  lang,  an  der  Basis  getüpfelt, 
sowie  kürzer  und  breiter,  mehr  Gaeitig,  12 — 15  n  nnd  3 — 5  mal  so  lang,  an 
den  Blattflügeln  hyalin  und  locker  Cseitig,  14—16  und  selbst  20  m.  Bll.  der 
stolonenartigen  Stengelteile  kleiner,  zarter,  rippenlos  und  länger  zugespitzt. 
Paraphyllien  breit  lanzettlich,  nahe  an  der  Abzweigung  der  Aste.  Astbll. 
trocken  locker  anliegend,  ans  breiterer  oder  schmälerer,  nicht  herablanfender, 
abgerundeter  ovaler  Basis  lanzettlich  zugespitzt,  rings  scharf  gesägt,  ohne 
Rippe  und  mit  meist  gedrehter  Spitze.  Hüllbll.  des  nur  spärlich  wurzelnden 
Perichätiums  rippenlos,  oben  an  den  Rändern  ausgefressen  gezähnt  und  plötzlich 
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JD  einen  bandförmigen,  geschlängt  abstehenden,  dem  Basalteil  fast  gleichlangen, 
schwach  gesägten  Pfriementeil  verlängert.  Kapsel  auf  2  cm  langer,  dicker, 
roter,  rechts  gedrehter,  durchaus  sehr  rauher  Seta  geneigt  bis  horizontal,  dick 
ov.'il,  bedeckelt  3,5  mm  lang  und  1,5 — 1,8  mm  breit,  etwas  hochriickig,  brannrot 
und  derbwandig,  mit  kurzem,  konvex-kegeligem,  spitzem  Deckel  und  2 — 3zell- 
reihig  sich  ablösendem  Ring,  entdeckelt  unter  der  Mündung  nicht  verengt- 
Epidermiszeilen  der  Kapselwand  sehr  stark  verdickt,  vorzugsweise  oval-6seitig, 
am  Umenrand  nur  wenige  rundlich-ßseitig,  am  Halsteil  mit  runden,  normalen 
SpaltöffnuDgeo.  Feristomzähne  sehr  lang,  tief  inseriert,  an  der  Basis  ver- 
schmolzen, grünlichgelb  und  zart  gesäumt,  mit  schwacJi  oder  grob  papillösen 
hyalinen  Spitzen,  aussen  querstreifig,  innen  mit  mehr  als  40  niedrigen  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Peristoms  von  '/g  2ahnhöbe,  bleich,  mit  sehr  breiten, 
klaffenden,  papillösen  Fortsätzen  und  je  2  mit  Anhängseln  versehenen  Wimpern. 
Sporen  14^20  n,  nur  die  unvollständig  ausgebildeten  etwas  kleiner,  gelbgriin 
und  fast  glatt,     lleife  im  Spätherbst.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  532. 

An  überrieaelten,  qu&rzhaltJgen  Felaen,  iDsbesondere  aaf  Granit,  Porphyr, 
Sandstein  and  Oneis  naw.  &u  WssBerfftllen  liier  und  da  im  mittleren  und  westlichen 
Europa,  inBbeaoQdere  in  England,  Frankreich  und  Belgien  in  der  Bergregion,  jedoch 
selten  fruchtend.  S.  XLIV,  3,  a  und  b)  Stengelbll.,  c  und  d)  AHtbll.,  e)  Kapsel, 
f)  Faraphyllien;  gez.  nach  einem  von  Apotheker  Baur  an  den  Creroldsauer  AVosser- 
fällen  in  Baden  mit  Frucht  gea.  Expl.,  sowie  nach  von  C.  Römer  an  triefenden 
Kalkfeleen  bei  Eupen  in  der  Bheinprovinz  in  240  m  ges.  ExplI.  Letztere  Pflanzen 
wachsen  in  der  Gesellschaft  von  Spbagnen. 

11.  Gatt.  Hylocomium*)  Br.  eur.   1852. 

Kräftige,  lockerrasige,  zur  Maasenvegetation  neigende  Waidmoose  mit 
teils  hypu umartigem,  teils  mehr  stockwerkartigeni  Aufbau  und  in  letzterem  Falle 
zahlreichen  vielteiligen  Paraphyllien.  Stengelquerschnitt  mit  Zentralstrang 
und  stereider  Bindenschiebt.  Bll.  etwas  starr  und  glänzend,  selten  einseits- 
wendig,  mehr  oder  weniger  abstehend,  breit  eiförmig  bis  3eckig  herz- 
förmig und  kürzer  oder  länger  zugespitzt,  oft  längsfaltig,  mit  gezähntem  Band, 
kurzer  Doppelrippe  und  nicht  ausgehöhlten  BlattHUgeln.  Blattzollen 
eng  linearisch,  an  den  BlattHügeln  nicht  eigentlich  parencbymatisch  und  von 
den  angrenzenden  nur  wenig  verschieden.  Blüten  Shausig.  Perichätium  nicht 
wurzelnd  und  mit  rippenlosen,  nicht  faltigen  inneren  HüllbU.  Kapsel  auf  ver- 
längerter, glatter  Seta  kurz  und  dick  eiförmig  bis  eilänglich,  bochrückig, 
derbwandig,  mit  kegehgem  bis  parabolisch  gewölbtem  Deckel  und  meist  differen- 
tiiertem  Bing.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  dickwandig.  Peristom  hypnum- 
arlig.  Sporen  je  nach  der  mehr  oder  weniger  kräftigen  Entwickelung  des 
Sporogons  gewöhnlich  zwischen  10 — 14  und  16 — üO  fi,  in  der  Grosse  schwankend. 

Nach  dem  Sporogou  schlieBst  sich  diese  Gattung  zwar  schon  mehr  an  die  Brachy- 
thecieen  an,  von  denen  sie  sich  aber  durch  die  doppelte  Blattrippe  unterscheidet. 
AussereuropäiBche  Arten  sind  etwa  doppelt  so  viel  bekannt  wie  Europäisohe. 


')  Von  vi.Ti  Wald   und  xofiia  pflegen,  aufziehen,  lieben. 
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Ä.  Rhytidiadelphns  Liodb.  1879. 
Mit  hypiiumärtigem  Aufbau,  ohne  Paraphyllieo  oder  mit  Dur  wenigen 
ungeteilten  Paraphjllien    um  die  Ästanlagen  und  mit  meist  allseitig  sparrig 
abstehenden  Bll. 

1.  Hylocomium  loreum  (L.)  Br.  eur.  1863. 

nypnum  L.  1753,  H.  aquarrofum  a  loreum  Web.  1778,  B.  lorewn  tnontanum  usw. 
Dill.  1741;  cf.  Ebb.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  912. 

Zweihäusig;  die  Stengel-  und  astständigen  S  Blüten  mit  eiförmigen  bis 
Terkehrt  eiförmigen,  rippenlosen,  plötzlich  lang  und  fein  zugespitzten  inneren 
Hüllbll.,  10 — 20  Äntheridien  und  zalib-eichen  Paraphysen.  Lockere,  aus- 
gedehnte, zuiveileo  etwas  graugrüne  oder  oÜTengrüne,  schwach  glänzende  Käsen 
mit  geschlängelt  niedergestreckten,  10 — 20  cm  langen,  einfachen  oder 
geteilten,  unregelmässig  fiederästigen,  gegen  das  nicht  verdickte  Ende  auf- 
steigenden, gekrümmten  oder  geschlängelt  gewundenen  Stengeln  und 
ungleichlaDgeii,  einfachen,  oft  stolonenartig  verdünnten,  mehr  oder  weniger 
sparrig  beblätterten  Asten,  sowie  eiförmigen,  spitzen  oder  rundlichen,  gezähnelten 
Paraphyllien  um  die  Astanlagen.  Querschnitt  des  Stengels  oval,  mit  nur  un- 
deutlichem Zentralstrang,  lockerem  Grundgewebe  und  3  zellreihiger,  kleinzelliger, 
siark  verdickter  Rindenscbicht,  Stengelbll.  gedrängt,  sparrig  bis  sichelförmig- 
ei nseits wendig,  aus  eiförmigem,  oft  etwas  patronentaschen-  oder  geigenförmigem, 
tief  längsfaltigem  Basalteil  rasch  oder  mehr  allmählich  einseitig  bis  sichelförmig 
lang  und  schmal  lanzettlich  zugespitzt,  3,5 — 6  mm  lang,  mit  flachem,  fast  rings 
deutlich  gezähneltem  Band,  aber  ohne  Bippe.  Blattzellen  etwas  geschlängelt, 
stumpflich  linearisch,  7  \i  und  y— 12  mal  so  lang,  an  der  Basis  orangefarben, 
mehr  rektangulär,  14  \x  und  stärker  verdickt  und  getüpfelt,  in  den  Ecken  da- 
selbst nicht  wesentlich  verschieden.  Astbll.  aus  eiförmiger  Basis  lanzettlich- 
pt'riemlich  und  weniger  gebogen,  sowie  an  der  Spitze  etwas  schärfer  gezähnt. 
Pericbätium  sparrig,  nicht  oder  nur  spärlich  wurzelnd;  die  mehr  aufrechten 
inneren  Hüllbll.  aus  halbscheidigem,  aufwärts  gezähntem  Basalteil  falten-  und 
rippenlos.  Kapsel  auf  2 — 4  cm  langer,  purpurroter,  längs  gedrehter  Seta 
horizontal,  dick  eiförmig  bis  eikugelig,  nur  2 — 2,4  mm  lang,  fast  ohne  Hals, 
mit  parabolisch  gewölbtem,  fast  halbkugeligem,  mit  Spitzchen  versehenem,  rotem 
Hec-kel  und  Szellreihigem,  schmalem  Bing.  Rpidermiszellen  der  Kapselwand 
kollenchymatisch  verdickt,  oyal-6  seitig,  am  Urnenrand  in  mehreren  Beihen 
kleiner  rundlich-6 seitig.  Peristomzähne  orangefarben  mit  roter  Insertion, 
breit  lanzettlich  und  über  der  Mitte  rascher  verschmälert,  abwärts  gesäumt, 
aussen  querstreifig,  an  den  Spitzen  grob  papiltös,  innen  mit  zahlreichen,  sehr 
dicht  gestellten  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  von  '/^  Zahnhöhe, 
gelb  und  papillös,  mit  anfangs  oval  gefensterten,  zuletzt  klaffenden  Fortsätzen 
und  je  ^  Wimperu  mit  Anhängseln.  Prozessus  mit  bis  10  ovalen  Fenstern. 
Sporen  10 — 14  |i,  gelblich,  nur  fein  gekörnelt  und  fast  glatt,  oder  auch  (nach 
Thüringer  Expll.)  16 — 20  ^,  olivenbräunlicb  und  stärker  gekörnelt.  Beife  im 
AVinter.     Br.  eur.  "Vol.  V,  Tab.  490. 
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Id  schattigeo  Berg w&I düngen,  aacb  Ewiscben  Heide  und  Heidelbeeren,  auf 
Lehmboden  Ton  300 — 1400  m  dnrch  Europa  und  Nord-Ämeriks  verbreitet.  In 
den  Alpen  bis  1900  m  aufsteigend,  seltener  in  der  Tiefebene.  8.  LIX,  6,  a)  Bl., 
b  und  c)  Kapseln;  gez.  nach  dahier  bei  Laubacb  und  auf  dem  Taufstetu  im  Yogels- 
berg  gea.  Eipll.  An  den  langen,  gewundenen,  niedergeetreckten  Stengeln  von 
den  beiden  folgenden  Arten  schon  habituell  leicht  zu  unterscheiden. 


2.  Hylocomium  triquetrum  (L.)  Br.  eur.  1852. 

Hypniim  L.  1753,  H.  vulgare  usw.  Dill.  1741;  ct.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  Xr.  913. 

Zweihäusig;  die  dicken,  etwas  sparrigen  c?  Blüten  mit  eiförmigeu,  scharf 
zugespitzten,  rippenlosen  inneren  Hüllbll.,  10 — 15  Aatheridien  und  längereu 
Paraphysen.  Lockere,  starre,  ausgedehnte,  gelbgriiiie,  etwas  glänzende  Itasen 
mit  kräftigeu,  sparrig  beblätterten,  10 — 16  cm  langen,  wiederholt  geteilten, 
festen,  etwas  holzigen,  aufrechten  oder  aufsteigenden,  tiederig  beasteten  Stengeln 
und  ungteichlangen,  teils  kurzen,  dicken  stumpfen,  teils  spitzen,  fast 
tisgeliiform  verlängerten  Asten,  aber  ohne  Paraphyllieu.  Querschnitt  des 
Stengels  oval-kantig,  mit  undeutlich  begrenztem  Zentralstrang  und  gelblichem, 
allmählich  in  die  6 — 8zellreihige  rote  Rinden  schiebt  übergehendem  Grund- 
gewebe. Stengelhll.  allseitig  sparrig  abstehend, .aus  breit  herzeiförmiger 
Basis  mehr  allmählich  lanzettlich  zugespitzt,  4—6  mm  lang,  längsfaltig,  am 
Rücken  durch  stumpfe  Zähnchen  aufwärts  rauh,  mit  rings  scharf  gesägtem,  Hachem 
Rand  und  diinner,  '/, — ^1^  des  Bl.  durchlaufender  Doppelrippe.  Blattzellen 
derbwandig  und  getüpfelt,  etwas  geschlängelt  stumpf  linearisch,  7  ^  und 
8 — 12  mal  so  lang,  aufwärts  mit  am  Kücken  als  Zähnchen  vorstehenden  Zell- 
ecken, in  der  Spitze  8 — 10  n  und  nur  -l  mal  so  lang  als  breit,  auch  au  der 
Basis  kürzer  und  breiter,  mehr  rektangulär  und  12  m,  an  der  Insertion  orange- 
farben und  stärker  get(i])felt,  in  den  Ecken  daselbst  14 — 18  y.  Aslbll.  kürzer 
und  kleiner,  mehr  eiförmig  und  kurz  zugespitzt  oder  eilanzettlich.  Perichätium 
nicht  oder  spärlich  wurzelnd  und  sparrig;  die  inneren  Hüllbll.  rippenlos  und 
nicht  faltig,  aus  oben  oft  gestutztem  und  gezähntem  Basalteil  rasch  bandartig 
pfriemenformig.  Kapsel  auf  2—4  cm  langer,  roter  Sela  horizontal,  dick  eiförmig 
oder  ellipsoidisch  und  etwas  hoclirückig,  trocken  mehr  oder  weniger  gefurcht, 
mit  kegeligem,  spitzem,  glänzend  braunrotem  Deckel  und  2 — ^zellreihig  sich 
ablösfudem,  rotgeihera  Ring,  entdeckelt  2,6  — 3  mm  lang.  Epidermisz eilen  der 
Kapselwand  rundlich-  oder  oval-6  seitig,  kollenchyraa tisch  oder  mit  stärker  ver- 
dickten Längswänden.  Peristomzähne  dunkel  orangefarben  bis  rotbraun,  abwärts 
schuppenartig  breit  gleichfarbig  gesäumt,  aussen  punktiert  querstr eilig,  an  den 
Spitzen  fein  papillös,  innen  nut  sehr  zahlreichen,  dicht  gestellten  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Peristoms  von  'jg  Zahohühe,  gelb  und  papillös,  mit 
oval  gefensterten,  abwärts  klaffenden  Fortsätzeu  uud  je  3  knotigen  oder  mit  kurzen 
Anhängseln  versehenen,  papillösen  Wimpern.  Sporen  18 — 22  n,  olivenfarbeu 
utid  gekönielt,  nach  Limpricht  auch  10 — 14  n,  gelbHch  und  glatt.  Reife  im 
Spätherbst  oder  Frühjahr.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  491. 
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In  dea  Waldniigen,  sowie  auf  WaldvieBen,  auf  Trifteo  und  au  Hainen  bis  über 
die  Waldregion  in  2600  m  darch  fast  ganz  Europa,  das  nördliche  Asien  und  Nord- 
Aiuerika  gemein  und  oft  MaesenTegetation  bildend,  eelteaer  im  südlichen  Europa. 
Nach  Bescherelle  such  ans  Algier  bekannt  und  von  Arnell  noch  bei  Dudiuka 
und  Tolstoinos  in  der  arktischen  Kegion  Sibiriens  aufgefunden.  S.  LIX,  3,  a)  BI-, 
b)  Kapsel,  c)  stärker  vergrösBerte  Blattzellen  und  XLII,  4,  a)  Feristom;  gez.  nach 
dahier  hei  Laubach  ges.  Expll.  Wird  ebenso  wie  das  weniger  robust«  breplrontrn 
gewöhnlich  zu  Uooskranzen  verwendet. 

3.  Hylocomium  squarrosum  (L.)  Br.  eur.  1852. 

Bypnum  h.  1753.  S.  r^ens  asw.  Dill.  1741;  cf.  Kbb.  Kr.  Fl.  IV,  Xr.  914. 

Zweihäusig,  gemiscbtrasig;  die  stengelständigen  ö  Blüten  mit  lang- 
spitzigen, an  den  Spitzen  sparrig  abgebogenen  Küllbll-,  10 — 15  gelben  Antlieridien 
und  zahlreichen  hyalinen  ParapLjsen,  Lockere,  weiche,  gelbgriine,  kaum 
glänzende  Rasen  mit  bogig  aufsteigenden,  dümieu,  10—15  cm  langen,  entfernt 
beasteten,  an  den  stumpfen  Enden  sternförmig  beblätterten  Stengeln  und 
ungleichlangen,  ausgebreiteten  oder  abwärts  gebogenen,  an  den  Enden  meist 
verdünnten  Asten,  aber  ohne  ParaphjUien.  Querschnitt  des  Stengels  mit  nur 
iLudeutlichem  Zentralstrang,  gelblichem  Grundgewebe  und  2 — 3  zellreihiger,  dick- 
wandiger, kleinzelliger  ßjndenscliicht.  Stengelbll.  dicht  gedrängt,  sparrig 
zurückgekrümmt,  aus  etwas  verengter  Basis  breit  eiförmig  und  plötzlich 
oder  rasch  bandartig  verschmälert,  3 — 3,6  mm  lang,  nicht  gefurcht,  am  Rücken 
glatt,  mit  tiachem,  nur  an  der  Spitze  undeutlich  fuin  gesägtem  Eand  und  sehr 
kurzer  Doppelrippe  oder  auch  ohne  Rippe.  Blattzelleu  dünnwandig,  nur 
spärlich  getüpfelt,  etwas  wurmförmig  spitz  lineariscli,  7  \x  und  8 — 12  mal  so 
lang,  in  der  Spitze  bis  10  ^,  an  der  Basis  mehr  rektangnlär,  12  m,  verdickt 
und  getüpfelt,  au  der  Insertion  rötlichgelb,  in  den  herablaufenden  Ecken  der 
Basis  in  nicht  begrenzter,  kleiner  Gruppe  oval-6  seitig,  schwach  gefärbt  und 
18— 24  ^.  Astbit.  kleiner.  Perichätium  sparrig  und  nicht  wurzelnd;  die  inneren 
Hüllbll.  meist  rippenlos  und  nicht  faltig,  aufwärts  gezähnelt  und  in  eine  zurück- 
gekrümmte, feine,  gezälinelte  Pfriemen  spitze  auslaufend.  Kapsel  auf  2,5—3,6  cm 
langer,  geschlängelter  Seta  horizontal  bis  nickend,  kurz  und  dick  eiförmig, 
hochrückig  und'kurzlialsig,  oft  fast  kugelig,  trocken  unter  der  Mündung  nicht 
verengt,  mit  aus  gewölbter  Basis  spitz  kegeligem  Deckel  und  2—3  zellreihigem, 
stückweise  sich  ablösendem,  dickzelligem,  lange  bleibendem  Ring,  trocken  kaum 
oder  nur  schwach  gefurcht,  entdeckelt  1,2 — 2  mm  lang.  Epidermiszellen  der 
Kapselwand  dickwandig,  rundlich-  oder  oval-6seitig,  mit  oft  stärker  verdickten 
Längswändeu  oder  schwach  kollenchymatjsch.  Peristomzähne  bräuulichgelb, 
abwärts  zart  hyalin  gesäumt  und  aussen  querstreifig,  an  den  gelblichen  Spitzen 
fein  papillös,  innen  mit  mehr  als  30  abwärts  sehr  dicht  gestellten  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Peristoms  von  etwa  '/a  Zahnhöhe,  gelb  und  fast  glatt, 
mit  gefensterten,  zuletzt  klaffenden  Fortsätzen  und  je  2 — 3  knotigen  oder  mit 
kurzen  Anhängseln  versehenen  Wimpern.  Sporen  10 — 14  n  und  fast  glatt  oder 
16—20  M,  gelb  und  gekörnelt.    Reife  im  Frühjahr.    Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  492. 
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An  grasigen  Standorten,  an  GebüBcb,  in  Gärten,  auf  Waldwiesen  and  in 
Wäldern  von  der  Ebene  durch  die  Bergregion  Europas,  Asiens  und  Nord-Amerikas 
gemein,  jedoch  in  den  Alpen  nur  bis  2300  ra  aufsteigend.  Wurde  von  Arnell  im 
Jeniseitbsle  Sibiriens  noch  in  der  subarktischen  Region  aufgefunden.  S.  LTX,  5, 
a)  Bl.,  b)  Kapsel;  gez.  nach  dabier  bei  Lanbach  ges.  £xpll. 

Var.  calvegr.eiis  (Wils,)  ^  Ili)L  ndipimialwn  Lindb.  eine  Übergasgsform 
zu  breriroelre  mit  an  der  Spitze  etwas  verdünnten,  deutlicher  fiederästigen  Stengeln, 
weniger  sparrigen,  mehr  herzeiförmigen,  oben  plötzlich  verschmälerten,  dentlicber 
gezähnten  Stengelbll.  mit  zahlreicheren  lockeren,  oval-6  seitigen,  rostgelben  Blatt- 
fliigelzellen,  und  mit  nicht  sparrigen  Astbll.  —  an  feuchteren  Stellen  in  Berg- 
waldungen. S.  LIX,  2,  a  und  b)  Bll.,  c)  stärker  vergrösserte  Blattzellen;  gez.  nach 
einem  von  J.  E.  Zetterstedt  in  Norwegen  ges.  Expl. 

B.  Euhylocommm  Liodb.  1879. 

Hffpnum  Subg.  Pleurofiutn  SuIl,  1856. 

Mit  mehr  stockwerkartigem  Aufbau,  büschelig  beasteten  oder  3 — 3fach 
gefiederten  Stengeln  und  zahlreichen  mehrteiligen,  meist  geweihartig  ver- 
ästelten Paraphyliieu. 

4.  Hylocomium  brevirosire  (Ehrh.)  Br.  eur.  lä&2. 

Hyimum  Ehrb,  17W.  H.  triqttetum  v.  niinut  Hiwk  &  Tayl,  1818;  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV. 
Xr.  910. 

Zweiliäusig  in  meist  g<-trennteu  ö  und  oRasen;  die  Stengel-  nnd  ast- 
stäiidigen  Ö  Blüten  mit  an  der  aufrechten  Spitze  gesagteu  Hüllbll.,  10  bis 
15  Antheridien  und  zahlreichen  Paraphjsen.  Habituell  an  Eurhyiichium  strcahim 
erinnernde,  melir  oder  weniger  ausgedehnte,  etwas  starre,  lockere,  schwellende, 
glänzende  Vliesse  mit  10 — 20  cm  langen,  nicht  wurzelnden,  oiederliegendeD 
oder  bogig  aufsteigenden,  unrege Imitssig,  fast  baumartig  verzweigten,  büschelig 
oder  doppelt  fiederig  beasteteu  Stengeln,  mit  teils  kürzereu  dicken,  teÜs  längeren 
verdünnten,  spitzen  Asten  und  kurzen,  dornig  verzweigten  Paraphyllieu.  Quer- 
schnitt des  Stengels  oval,  mit  nur  kleinem  Zentralstrang  und  gelbem,  in  die 
mehrschichtige  rote  Rinde  übergehendem  Grundgewebe,  die  Aussenzellen  mit 
vorgewölbten  Wänden.  Stengelbll.  aus  zusammengezogener  Insertion  und  ge- 
öbrten  Blattflügeln  mit  abgerundeten  Ecken  breit  herzförmig  und  plötzlich 
oder  rasch  kürzer  oder  länger  schmal  lanzettlich  zugespitzt,  ^ — 3  mm  lang, 
unregelmässig  läogsfaltig,  nur  bei  den  unteren  fast  ganzrandig,  bei  den 
übrigen  mit  rings  gesägtem,  flachem  Rande  und  kurzer,  höchstens  bis  zur 
Mitte  reichender  Doppelrippe.  Blattzellen  dünnwandig,  stumpf  kurz  linearisch, 
7  p  und  4 — 6  mal  so  lang,  an  der  Basis  kürzer  und  breiter,  verdickt 
and  getüpfelt,  bis  12  |j,  an  deu  breit  geöhrten,  abgerundeten  Blattflügeln  nicht 
wesentlich  »erschieden,  nur  dünnwandiger,  kurz  rektangulär  bis  oval-6  seitig, 
10  fi  und  etwa  doppelt  so  lang  als  breit,  an  der  Insertion  orangefarben. 
Astbll.  teils  den  Stengelbll.  ähnlich,  teils  mehr  eilanzettlich  und  aufwärts 
stärker,  fast  grob  gesägt.  Pericbätium  nicht  wurzelnd;  die  rippenlosen  inneren 
Hüllbll.  nicht  faltig,   plötzlich   in    eine   lange,   sparrig  zurückgekriimmte,   meist 
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bandartige,  gesägte  Pfrieme  zusaamieogezogeD.  Kapsel  auf  1,5 — 2  cm  langer, 
i-oter,  oben  bogig  gekrümmter  Seta  liorizoutai,  rötlichbraun,  eilipsoidisch,  mit 
deutlichem  Halse,  schmalem,  einzellreibigem;  stückweise  sich  ablösendem  Ring, 
und  kegeligem  oder  kurz  und  dick,  etwas  schief  geschnäbeitem  Deckel, 
entdeckelt  2 — 2,5  mm  lang  und  liingsfurchig.  Epidermiszellen  der  Kapselwand 
mit  Terdickteu  Längswänden  oder  mehr  oval-Gseitig  uud  kollenchymatiscb. 
Peristomzähue  orangefarben  bis  bräunlichgclb  uud  längs  breit  gelb  gesäumt, 
aussen  abwärts  querstreifig,  au  den  gelblichen  Spitzen  papillös,  innen  mit  mehr 
als  30  ziemlich  gleicbweit  gestellten  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peiistoms 
von  */s  ^ahuböhe,  gelb  und  fein  papillös,  mit  oval  gefeosterten,  später 
mehr  klaffenden  Fortsätzen  und  je  2 — 3  knotigen,  seltener  mit  kurzen  An- 
hängseln verBeheneu  Wimpern.  Sporeu  12 — li  oder  14 — 16  Ht  teil  rostfarben 
und  etwas  gekörnelt.  Reife  im  Spätherbst  und  Winter.  Br.  eur.  Vol.  V, 
Tab.  493. 

Über  Steinen  und  BaumwurselD,  am  Fusse  der  Stämme  in  den  Waldungen 
von  der  Ebene  durch  die  untere  Bergregion  bie  900  m  in  Europa  und  Nord-Anierika 
verbreitet.  Nach  Levier  iu  Bayern  auBnabms weise  noch  in  2300  m  gefunden, 
jedoch  nach  Bescherelle  auch  ans  Algier  und  nach  Mayr  aus  Japan  bekannt. 
S.  LIX,  9,  a  und  b)  Bll,  c  und  d)  Kapseln,  e)  Faraphylüen,  f)  stärker  vergrösserte 
Blattzelten ;  gez.  nach  dahier  bei  Laubach  ges.  Expll. 

5.  Hylocomium  pyrenaicutn  (Spruce)  Lindb.  1879. 

Hypnum  Spruce  1847,  Jl.  OiikfSii  SuU.  1848,  S.  /imbrialum  Hartiti.  1849,  Ifylocom. 
fimbriatunt  Br.  eur.  1852  u,  Eylocum.  Oakeaü  Sehpr.  185ö;  uf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Nr.  »09. 

Zweihäusig,  gemischtrasig;  die  gelben,  stengelständigen  c?  Blüten  mit 
breit  eiförmigen,  nur  kurz  zugespitzten  und  an  den  aufrecht  abstehenden 
Spitzen  gezäbnelten  oder  ganzrandigen  Hüllbll.,  10 — 15  dicken  Aniberidien 
und  hyalinen  Paraphysen.  Lockere,  gelhgrUne,  etwas  glänzende  [Basen  mit 
6 — 8  cm  langen,  niederliegenden,  nicht  wurzelnden,  einfach  fiederästigen  oder 
mehr  büschelig  verzweigten  Stengeln  und  kürzeren  stumpfen,  oder  längeren 
spitzen,  oft  wurmtormig  gekrümmten,  zuweilen  etwas  zusammengedrückten  Ästen, 
sowie  mit  zahlreichen,  stark  Terzweigteo,  an  der  Basis  gelblichen  Parapbyllieu. 
Querschnitt  des  Stengels  rnndlicb-oval,  mit  nur  angedeutetem  Zentralstrang 
und  2 — 3  zellreihiger,  gelbroter,  stark  verdickter  fiindenschicht  Untere  Stengelbll. 
rundlich  oval,  mit  meist  nur  kurzem  Spitzchen  und  aufwärts  gegen  die  Spitze 
gezähnelt,  die  oberen  aus  verengter  Basis  mehr  verlängert  elliptisch  und 
rasch  in  eine  kurze,  breite,  meist  halb  gedrehte  Spitze  verschmälert,  2 — 2,5  mm 
lang,  hohl  und  mit  2 — 3  Längsfalten,  mit  am  Grunde  znruckgescldagenem, 
von  der  Mitte  aufwärts  groh  gesägtem  Rand  und  meist  einfacher  oder 
gabelig  geteilter,  bis  über  die  Mitte  reichender  Bippe  oder  auch  mit  kurzer 
Doppelrippe.  Blattzellen  geschlängelt  liuearisch,  6  n  und  9 — 12  mal  so  lang, 
an  der  Basis  12  p,  verdickt  and  getüpfelt,  in  deu  Ecken  daseibat  kaum  ver- 
schiedeu,  an  der  Insertion  orangefarben.  Astbll.  ähnlich,  jedoch  kleiner  und 
schmäler,  mit  oft  gedrehter,  grob  gesägter  Spitze  und  am  Bücken  nicht  als 
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Dorn  eodender,  einfacher  gegabelter  oder  doppelter  Rippe.  Pericbätium  nicht 
wurzelnd;  die  inneren  HUIlbll.  aus  scbeidigem,  niclit  faltigem,  oben  gestutztem 
und  gezähntem  Basnlteil  plutzlich  in  eine  schmale  Spitze  zusammengezogen 
und  auch  an  dieser  gezähnt.  Kapst^I  auf  1—2  cm  langer  Seta  horizootai, 
kurz  und  dick  oval,  etwas  hochrückig,  rotbraun,  mit  hoch  kegelig  gewölbtem, 
mit  Spitzchen  versehenem  Deckel,  entdeckelt  nur  2  mm  lang,  nicht  faltig  und 
unter  der  Alüudung  nicht  verengt.  Epidemiiszellen  der  Kapselwand  rundlich- 
oder  oval-C  aeitig,  stark  verdickt,  jedoch  nicht  kollenchymatisch.  Peristom 
«twas  schwächer  papillös  wie  bei  der  folgenden  Art,  sonst  demselben  sehr 
ähnlich.  Sporen  14 — 18  n,  gelblich  bis  rostfarben  und  fein  gekörnelt.  Reife 
im  Spätherbst  und  Frühjahr.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  489. 

An  steinigen,  felsigen  Abhängen  unter  Knieholz  und  an  Banmwurzeln  in  der 
Nähe  der  Waldgrenze  durch  die  Berg-  und  Alpenregion  von  900 — 2700  ra  durch 
Europa,  Nord-Amerika  und  das  nördliche  Asien  bis  in  die  subarktische  Region 
verbreitet.  S.  LIX,  8,  a)  nntcres,  b)  obere  Stengelbll.,  c)  Kapael,  d)  Faraphyllien ; 
gez.  nach  von  Zetteretedt  in  Norwegen  und  von  Harald  Lindberg  in  Finnland 
ges.  ExpII. 

Var.  cuspitlalum  Arn.  eine  robuste  Form  mit  Ifingerer  Blattspitze  von  fast 
Iiaminaläuge  —  von  Arnell  bei  Flachiro  in  der  subarktischen  Region  Sibiriens  ges. 

6.  HyloGomium  umbratum  (Ehrh.)  Br.  eur.  18Ö2. 

Hyp^ium  Ehrh.  1788,  H.  prolifertm  ß  «mfcrofuni  Wnhieiib.  1812:  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV, 
Nr.  908. 

Zweiliäusig;  die  grossen  (?  Blüten  mit  eilanzettlichen,  an  der  Spitze 
gezähnelten  HUUbll.,  15—20  Antheridien  und  zahlreichen  Paraphyseu.  Unregel- 
mässige, lockere,  bräuulicb-  oder  dunkelgrüne,  etwas  glänzende,  starre  Rasen 
oder  Vliesse  mit  mehrfach  geteilten,  stockwerkartig  aufgebauten,  doppelt 
fiederästigen,  oder  auch  unterbrochen  büschelästigen,  zerbrechlichen,  12 — 20  cm 
langen  StengtilD,  runden  spitzen  Ästen  und  zahlreichen  grossen,  geweihartig 
reich  verzweigten  Parapbyllien ;  die  einzelnen  Wedel  ähnlich  wie  bei  splemlenr 
niedergebogen,  jedoch  flacher  aufliegend,  auch  die  Stengel  stellenweise  mit 
Rhizoidenbüseheln  besetzt.  Querschnitt  des  Stengels  oval,  ohne  Zentral  sträng, 
mit  dünnwandigem  ürnndgewebe  und  2 — 3  zellreihiger,  substereider,  gelbroter 
Rindenschicht.  Stengelbll.  etwas  locker  gestellt,  aus  schmal  hcrablaufender, 
engerer  Basis  breit  herzförmig  bis  fast  3  eckig-herzförmig  und  allmählich 
scharf  Innzettlicli  zugespitzt,  2  mm  laug,  mehrfach  unregelmässig  längs- 
faltig, mit  rings  unregelmässig  grob  gesägtem  Rand  und  höchstens  bis  zur 
Jlitte  reichender  Doppelrippe.  Blattzellen  aufwärts  dünnwandig  und  stumpflich, 
6  n  und  8 — 12  mal  so  lang,  an  der  Ba.sis  kürzer,  dickwandig  und  getüpfelt, 
10  ii,  an  der  Insertion  orangegelb  und  bis  18  m-  FiederbU.  am  Rücken  etwas 
rauh,  mehr  eiförmig,  kürzer  zugespitzt  und  mit  längerer,  meist  ungleich  gabeliger, 
am  Rücken  in  Dornen  endender  Rippe.  Pericbätium  sparrig  und  nicht  wurzelnd; 
die  Hüllbll.  rippenlns  oder  mit  kurzer  Doppelrippe  und  nur  an  der  sparrig 
zurückgebogenen  Spitze  grob  gesiigt.    Kapsel  auf  1,6 — 2,5  cm  langer,  gegenläufig 
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gedrehter  Seta  horizontal  bis  nickend,  aus  kurzem  Halse  etwas  hochrückig, 
dick  eiförmig,  mit  kegeligem,  spitzem  Deckel,  aber  ohne  Kiog,  trocken  unter 
der  Mündung  etwas  verengt,  entdeckelt  2 — 2,5  mm  lang.  Epidermiszelleu  der 
Kapselwand  rundlich-6  seitig,  dickwandig,  etwas  koltenchymatisch.  Peristom- 
zähne  orangefarben  bis  bräunlichgelb  und  schmal  gelb  gesäumt,  aussen  quer- 
streifig, aufwärts  am  Rande  treppe nförmig  und  dicht  sägezäh n ig  papillöB. 
Membran  des  inneren  Peristoms  gelb  und  papillös,  von  über  '/s  Lohnhöhe, 
mit  nur  ritzenförmig  durchbrochenen  Fortsätzen  und  je  2 — 3  knotigen  Wimpern 
ohne  Anhängsel.  Sporeu  nach  Limpr.  10 — 14  ^,  rostfarben  und  fast  glatt, 
nach  Vogelsberger  Exemplaren  16—20  n,  ocker-  bis  rostgelb  und  papillös. 
Reife  im  Winter.     Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  488. 

Über  Steinen  and  Baumwurzeln  io  schattigen  Waldungen  durch  die  Bergregion 
□od  die  Alpen  Europas  von  600 — 2000  m,  sowie  in  Nord-Amerika  verbreitet; 
von  Ehrhart  auf  dem  Harz  entdeckt.  Nach  Hayr  auch  aus  Japan  bekannt. 
S.  LIX,  7,  a)  Bl.,  b)  kleineres  Flederbl,,  c  und  d)  Kapseln,  e)  Paraphyllien, 
f)  stärker  vergrösserte  Blattzellen;  gez.  nach  am  Taufstein  im  Vogelsberg  ges.  BxplI. 

7.  Hylocomlum  splendens  (Dill.)  Br.  eur.  1892. 

Sypnum  Dill.  resp.  Hedw.  1741  und  1801,  H.  prolifertim  L.  1753,  H.  parittinttm 
L.  ex  p.  1776,  Thrndivm  ßrockm.  1869,  Hyhc.  prdiferum  Lindb.  1872;  cf.  Rbh.  Kr,  Ft.  IV, 
Nr.  907. 

Zweihänsig,  gemischtrasig;  die  Stengel-  und  astständigen,  goldgelben 
ö  Blüten  mit  ei  lanzettlichen,  ganzrandigen  Hüllbll.,  8 — 10  Äntheridieu  und 
längereu  goldgelben  Paraphysen.  Habituell  durch  den  stockwerkartigen  Aufbau 
etwas  an  Thuidium  tamariicinum  erinnernde,  ausgedehnte,  Massenvegetation 
bildende,  lockere,  etwas  starre,  gelblich  bis  olivengrUne,  seidenglänzende  Basen 
mit  10 — 20  cm  langen,  bogig  aufsteigenden,  durch  wedelartige  Jahres- 
sprosse stockwerkartig  aufgebauten,  und  unterbrochen  doppelt  bis  3 fach 
fiederästigen  Stengeln,  Szeilig  gestellten,  flach  ausgebreiteten  oder  nieder- 
gebogenen Ästen  und  Ästeben,  sowie  mit  zahlreichen,  vielspaltigen,  langästigen, 
pfriemlichen  Paraphyllien.  Die  einzelnen  Wedel  sind  am  Grunde  astlos  und 
nur  aufwärts  2 — 3  fach  fiederästig.  Querschnitt  des  Stengels  oval,  ohne  Zentral- 
strang, mit  derbwandigem  Grundgewebe  und  7 — 8  zellreihiger,  enger  Rindeu- 
schicht.  Niederbll.  schuppenförmig,  Steugelbll.  breit  elliptisch  und  plötzlich 
in  eine  meist  geschlängelte  Spitze  von  ^|^  Blattlänge  zusammengezogen,  2,4  bis 
3  mm  lang,  hohl,  nur  schwach  läugsfaltig,  am  Rücken  durch  vortretende  Zell- 
eckcD  etwas  rauh,  mit  rings  gezähnten,  gegen  die  Spitze  eingebogeneu  Rändern 
und  kurzer  Doppelrippe  von  '|^  Blattlänge.  Blattzelleii  stumpflich  lineariscli, 
5  ji  und  7 — 10  mal  so  lang,  gegen  die  Basis  9  \x,  an  der  Insertion  orangefarben, 
verdickt  und  getüpfelt,  14 — 16  |i.  Asthll,  1.  Ordnung  den  StengelbU.  ähnlich, 
kürzer  zugespitzt  und  kleiner,  die  kleineren  Fiederbll.  dagegen  nur  eiförmig, 
mit  eingebogenen,  gezähnten  Rändern  und  stumpflicher,  durch  vortretende 
Zellecken  gezähnelter  Spitze.  Perichätium  nicht  wurzelnd;  die  inneren  Hüllbll. 
an  der  Basis  orangefarben,  aufwärts  ganzrandig  oder  ausgefressen  gezähnt  und 
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in  eine  lange,  diinne,  gaDzrandige  Pfrieme  auslaufend.  Kapselauf  1,5 — 3,5cm 
langer  Seta  geneigt  bis  tiorizootal,  kurz  und  dick  eiförmig  oder  cllipsoidiscb, 
mit  aus  konvexer  Basis  kurz  und  dick  geschuäbeltem  Deckel  und  ziemlich 
schmalem,  1 — 2zelJreiliig  stückweiBe  sieb  ablösendem  Ring,  trocken  unter  der 
Mündung  verengt,  entdeckelt  2,6 — 'i  mm  lang.  Epidermiszellen  der  Kapsel- 
wand rundlich-6  sf itig  und  dickwandig.  Pens tomz ahne  an  der  Basis  mehr- 
zettreihig  versclunolzeii,  lanzettlich-pfriemen förmig,  gelb  mit  helleren,  fein 
sägezähnig  papillösen  Spitzen,  aussen  abwärts  undeutlich  querstreißg,  aufwärts 
längsreibig  papillös,  innen  mit  etwa  30  ziemlich  gleichweit  gestellten  Lamellen. 
Membran  des  inneren  Peristoms  von  halber  Zahnböhe,  gelblich,  fast  glatt,  mit 
klaffenden  Forlsätzen  und  je  2 — 4  zarten  Wimpern  ohne  Anhängsel.  Sporen 
10 — 12  und  seihst  15  n,  ockergelb  und  glatt  Reife  im  Frühjahr.  Br,  eur. 
Vol.  V,  Tab.  487. 

Auf  'Waldwiflaen,  an  Rainen  und  Hecken,  sowie  in  lichten  Waldungen  von 
der  Ebene  bia  in  die  Hochalpen  in  3000  m  durch  Europa,  Kord-Amerika  und  das 
nördliche  Asien  gemein,  oft  Uassenvogetation  bildend.  Nach  Bescherelle  auch 
aus  Algier  bekannt  und  von  Arnell  ira  Jeniseithale  Sibiriens  noch  in  der  arktischen 
Region  in  72"  40'  n.  Br.  gesammelt.  S.  LIX,  4,  a  und  b)  Stengelhll.,  c)  Fiederbl. 
3.  Ordnung,  d)  Paraphyllien,  e  und  f)  Kapseln,  g)  stärker  vergrösserte  Blattzellen, 
sowie  XLI,   1,  Periatom;  gez.  noch  dahier  bei  Laubach  ges.  Espll. 

Yar.  compactum  James&Lesqu.  in  dichten  Rasen  mit  kürzer  zugespitzten 
oder  stumpfen  Bll.  —  in  höheren  Lagen,  sowie  in  Spitzbergen    und  Qrönland  etc.j 

vor.  alaskaHum  ^  //.  alaskamtm  (James)  Edb.  eine  kleinere  nordische 
Form  mit  nicht  bäum  förmig  verzweigten,  dicht  fiederäetigen  Stengeln,  nur  kurz 
zugespitzten  Bll.,  und  meist  etwas  stärker  verdickten  Blattzellen  —  bei  Upsala  in 
Schweden  und  auf  dem  Dovrefjeld  in  Norwegen,  sowie  im  hohen  Norden  Amerikas, 
in  Grönland  und  auf  Spitzbergen,  8.  LX,  9,  a)  Stbl.,  b)  Astbl.;  gez.  nach  einem 
von  Kindberg  auf  Knudshöhe  in  Norwegen  ges.  Expl. 


Farn.  XLIII.  Dendroideaceae. 

] lendw-Hyptia  Hpe. 
Grössere,  bsuimartige,  Feuchtigkeit  liebende  Felsbewobner,  Erd-  und  Sumpf- 
moose mit  unterirdischen,  kriechenden,  nur  mit  Resten  von  Blattscbuppen  oder 
Niederbll.  bedeckten,  rhizomartigen,  dicht  wurzelfilzigen  Hauptstengeln  und 
kräftigen,  aufrechten  oder  aufsteigenden,  abwärts  meist  astlosen  und  mehi 
mit  schuppenformigen  Niederbll.  besetzten,  aufwärts  dagegen  vollkommener 
beblätterten  und  meist  baumartig  verzweigten  sekundären  Stengeln,  zuweilen 
auch  mit  einfachen  oder  längs  fiederästigen  Sprossen.  Die  Niederbll.  am  unteren 
Teil  der  Stämmchen,  resp.  sekundären  Stengel  gehen  nur  allmählich  in  die 
hoher  entwickelten  Laubbll.  über.  Stengelquerscbnitt  mit  Zentralstrang  und 
dickwandiger,  kleinzelliger  Riudenschicht;  auch  die  Aste  oft  mit  Zentralstrang. 
Stengel-  und  Astbll.  mehr  oder  weniger  verschieden  gestaltet,  jedoch  die  Astbll. 
den  oberen  Stengelhll.  ähnlich.     Zellnetz  der  Bll.  je  nach  den  G-attungen  bald 
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mehr  parenchymadsch,  bald  mehr  proaenchymatisch.  auch  die  Kapsel  je  uach 
den  Arten  und  Gruppen  bald  eingesenkt  (bei  ausländischeu  Arten)  bald 
emporgehoben,  teils  aufrecht  und  regelmässig,  teils  nur  symmetrisch  und  gekrümmt. 
Blüten  meist  Sbäusig,  an  sekundären  Stengeln,  wie  am  Grunde  der  Aste. 
Peristom  doppelt;  die  16  Zahne  des  äusseren  aussen  mit  Dorsallinie,  innen 
mit  zahlreichen  Lamellen.  Inneres  Peristom  je  nach  den  einzelnen  Gmppen 
mehr  oder  weniger  vollkommen  ausgebildet,  mit  niedrigerer  oder  höherer  kiel- 
faltiger Membran  und  Fortsätzen,  teils  mit  teils  ohne  Wimpern. 

Yon  ansländiscben  Uooaen  gehören  hierher  namentlich  die  Gattungen  Hypno- 
dendron  und  Mniodendron.  Sodann  Bchliesst  sich  an  diese  Familie  noch  diejenige 
der  ausländiBcben  Hypopterygiaceen  mit  den  Gattungen  llypopterygiiim,  Lopidium 
und  JUiacopilum  an,  bei  denen  die  Lanbbll.  auch  anf  der  Ober-  und  Unterseite  der 
Stengel  verschieden  gestaltet  sind. 

1.  Gruppe  Cylindrocarpae  (Dendro-Isotfi^äeae). 
Mit  regelmässiger,   meist  aufrechter,    gerader,   zylindrischer  Kapsel  wie 
bei  den  Cylindrotheciaceen. 

1.  Gatt.  Climacium ')  Web.  &  Mohr  1804. 
In  lockeren  Rasen  oder  mehr  gesellig  wachsende,  baumartig  oder  auch 
fiederig  verzweigte  Sumpfmoose  mit  rhizomartigem,  kriechendem,  dicht  mit 
langem,  glattem,  rotem  WurzelfUz  nod  mit  Resten  von  Niederbll.  besetztem 
Hauptstengel,  aufrechten,  baumartig  verzweigten  oder.bald  nur  einfachen,  bald 
fiederig  verästelten  sekundäreu  Sprossen  und  einfachen,  runden,  am  Ende 
meist  verdünnten,  aufgerichteten  oder  herabgebogenen  Asten,  sowie  mit  Stolonen 
und  zahlreichen  fadenförmigen,  abwärts  in  AVurzelhaare  äbergehendeo,  gespreizt 
verästelten  Paraphyllien.  Stengelquerschuitt  drei-  bis  mehrkantig,  mit  gut 
begrenztem  Zentralstrang  und  gelbwaudigem,  lockerem  Grundgewebe,  das  in  die 
suhstere'ide,  mebrzellreihlge  rote  Rindenschicht  nach  aussen  übergeht  Haupt- 
stengel und  unterer  Teil  der  sekundären  Stengel  in  der  Regel  mit  nur  schuppen- 
fijrmigeu  NiederbU.  besetzt,  die  aufwärts  alhnählich  in  die  Laubhil.  übergeben. 
Laubbll.  mit  dünner  einfacher  Rippe  und  mehr  oder  weniger  längsfaltig. 
Blattzellen  schmal  rhombisch  bis  linearisch,  an  der  Basis  und  den  Blattflügeln 
lockerer  und  mehr  6seiCig.  Bluten  2  häusig,  an  den  sekundären  Stengeln  und 
am  Grunde  der  Aste.  Kapsel  auf  verlängerter  Seta  aufrecht  und  regel- 
mässig, verlängert  ellipsoidisch  bis  fast  zylindrisch,  derbwandig,  mit  aus 
konvexer  Basis  geschnäbeltem  Deckel,  sowie  mit  kurz  gestieltem  Sporensack 
und  mit  Luftraum,  jedoch  ohne  Ring.  Haube  meist  länger  als  die  Kapsel, 
Iseitig  geschlitzt  und  zuweilen  noch  die  Seta  umspannend;  Scheidchen 
meist  nackt.  Peristomzähne  fast  linealiscb,  au  der  breiteren,  lanzettlichen  Basis 
über  dem  Urnenrand  mebrgliederig  (meist  5 — 6  ghederig)  verschmolzen, 
braunrot,  dicht  gegliedert  und  papillös,  aussen  fein  punktiert,  innen  mit  zahlreichen 
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Lamellen.  loDeres  Feristom  ohne  Wimpern,  mit  längs  durchbrocbeuen, 
resp.  leiLerartig  klaffenden,  seltener  nur  am  Kiele  durchlöchertt'n  Fortsätzen 
auf  niedriger,  über  den  Urncnrand  etwas  vortretender  Membran. 

AnsseraaropSische  Arten  dieser  Gattung  siod  nach  dem  Index  bryol.  voa 
Paria  noch  6  bekannt,  von  denen  bei  dem  Shnlichen  Cl.  americaiiuin  ebenso  wie  bei 
dendroideit  die  Stengelspitze  im  Schöpfe  verborgen  ist  und  das  eich  tod  letzterem 
durch  stark  geöhrte,  scharf  zugespitzte  Astbll.  unterscheidet,  während  bei  C/._fa^ätiin(»( 
Lindb.  die  Btengelspitze  aus  dem  Schöpfe  mehr  hervortritt.  Paris  rechnet  za 
dieser  Gattung  auch  die  ausländische  Oirgemoltnia  nithmka  mit  mehr  gekrfimmter 
und  BraiÜiwaiUn  micata  mit  gefurchter  Kapsel. 

1.  Climacium  dendroides  (L.)  Web.  &  Mohr  1804. 

Hj/pnum  L.  1758,  Ntcktra  Timm.  1788.  Lfikia  Hedw.  1801;  cf.  Rbh,  Kr.  Fl.  IV, 
Nr.  713. 

Zweihänsig;  die  dick  knospcnfürmigen  <S  Blüten  mit  aus  eiförmiger  bis 
verkehrt  eiförmiger  Basis  rasch  kurz  zugespitzten,  rippenloseo  inneren  HUllbll., 
sowie  20 — 30  anfangs  gelblichen,  zuletzt  bräunlichen  Autheridien  und  gleicblangen 
Paraphysen.  Gesellige  oder  lockerrasige,  baumartig  verzweigte,  freudig-  oder 
dunkelgrüne,  nur  schwach  glänzende  Sumpfmoose  mit  rhizomartig  kriechendem, 
rulüizigem  Hauptstengei,  aufrechten,  5  —  15  cm  langen,  unten  mit  Niederbll. 
besetzten,  meist  baumartig  verzweigten  sekundäreu  Stengeln,  deren  Spitze 
zwischen  den  steif  abstehenden  runden  Asten  im  Schöpfe  verborgen  bleibt, 
und  mit  nur  wenigen  astlosen  Sprossen  oder  mehr  fiederig  verästelten  Schüsslingen. 
Aste  nach  der  Spitze  zu  verschmälert,  dicht  drehrund  beblättert  und  mit 
zahlreichen  bleicbgriiuen,  fadenförmigen,  gespreizt  verästelten,  jugendlichen 
AVurzel haaren  ähnlichen  Paruphyllien.  Stengelquerschnitt  kantig,  mit  etwas 
dickwandigem,  klein/.elligem  Zentralstrang  und  2 — ^3  zellreihiger,  substereider 
Bindenschicht.  Querschnitt  der  Aste  nur  dreikantig.  Niederbll.  entfernt,  den 
betreffenden  Sten^elteilen  angepresst,  bleich,  ans  engerer  Basis  eilänglich, 
stumpf  und  mit  winzigem  Spitzchen,  längsfattig  und  ganzrandig,  mit  vor  der 
Mitte  oder  erst  vor  der  Spitze  endender  Rippe.  Laubbll.  über  der  berablaufenden, 
engeren  Basis  undeutlich  geöhrt,  breit  3  eckig-zungenförmig  und  stumpf  lieh 
oder  scharf  zugespitzt,  hohl,  tief  zwei-  und  mehrfaltig,  mit  grüner,  vor  der 
Spitze  endender  Rippe  und  an  der  Spitze  grob  gesägten  Bändern.  Blatt- 
gellen  dUnawaiidig  und  glatt,  mit  sichtbarem,  gescblängeltem  Primordialscblauch, 
nach  der  Hippe  zu  7 — 9  \a  und  meist  h — 10  mal  so  lang,  an  der  Spitze  und 
an  den  Rändern  kürzer,  an  der  herablaufenden  Basis  oft  doppelt  so  breit, 
iuäbesondere  an  den  Blattohreo  rundlich-  oder  ovai-6seitig  und  bis  25  fi.  Astbll. 
den  oberen  Steugelbll.  zwar  ähnlich,  jedoch  schmäler  zungenförmig,  stumpf 
oder  spitz,  tief  2  faltig  und  am  Rand  aufwärts  stärker  grob  gezähnt  Perichätium 
spärlich  wurzelnd;  die  inneren  HüUbll.  hochscheidig  und  rasch  fein  lanzettlicb 
zugespitzt,  ganzrandig  oder  nur  undeutlich  sehr  fein  gezahnelt  und  mit  kurzer 
Rippe.  Kapsel  auf  1,5—4,5  cm  langer,  purpurroter,  glatter,  gerader  Seta  aufrecht 
und  regelmässig,    eilänglich   oder   verlängert   eUipsoidisch   bis   fast   zylindrisch, 
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rötlich  kastanieobraun,  derbwandig,  ohne  Bing,  mit  aus  konrexer  Basis 
gescbnäbeltom,  nach  dem  Offueu  noch  einige  Zeit  an  der  Columella  hängen 
bleibendem  Deckel  von  fast  halber  Urnenlänge,  entdeckelt  2,5 — 3  mm  lang, 
gestutzt  und  unter  der  Mündung  nicht  verengt.  Epidermiszellen  der  Kapsel- 
wand klein,  rundlich-  oder  oval-6  seitig  und  rings  stark  verdickt,  Peristomzähne 
sehr  hygroskopisch,  aus  lanzettlicher,  über  dem  Urnenrand  mehrgliederig  ver- 
schmolzener Basis  sehr  lang  breit  linealisch,  braunrot,  eng  gegliedert  und 
schmal  gesäumt,  aussen  papillös,  jedoch  nicht  querstreifig,  innen  mit  über 
50  dicht  gestellten,  niedrigen  Lamellen.  Inneres  Peristom  orangegelb,  mit 
leiterförmig  klaffenden,  zuletzt  durchaus  gespaltenen,  resp.  zweiteiligen, 
papillösen  Fortsätzen  auf  niedriger  Membran  von  etwa  Vi»  Zahnhöbe.  "Wimpern 
fehlen.  Sporen  15 — 20  n  und  selbst  20 — 28  \i,  rostfarben  und  fein  geköruelt. 
Beife  im  Spätherbst.     Br.  enr  Vol.  V,  Tab.  437. 

An  feuchten,  sumpfigen  Standorten,  auf  Wieaen,  tku  Gräben  und  Sümpfen  in 
und  ausaerhalb  der  "Waldungen  von  der  Ebene  bis  in  die  Voralpen  und  Belbet  noch 
bis  2600  m  aufsteigend;  wird  schon  in  der  Hist.  musc.  von  Dillen  1741  erwähnt. 
S.  XLI,  3,  a)  Eabitusbild,  b)  Peristom  und  XXXYII,  5,  a)  oberes  Stengelbl., 
b)  Astbl.,  c)  Kapsel;  gez.  nach  dabier  bei  Laubach  ges.  Expll. 

Var.  fliiitans  Hüben.  ^  iitundatum  Mol.,  mit  im  Wasser  flutenden,  nnregel- 
mässig  verästelten  Stengeln  und  durch  abetehende  Bll.  etwas  flatterigen  Ästen  — 
in  Waldbächen. 

An  trockneren  Standorten  bleibt  die  Pflanze  kürzer  baumartig  und  ist  daselbst 
mehr  glänzend  gelbgrün,  an  feucbtereo  Standorten  verlängern  sich  dagegen  die 
Sprosse  und  zeigen  mehr  unregelmässige  Verästelung  und  mattere,  dunkler  grüne  Farbe. 

2.  Gruppe  Brachycarpae  (Dmdro-Brachythecieae). 

Mit  kurzer,  gerader  oder  gekrümmter,  weniger  regelmässiger,  meist  uur 
symmetrischer  Kapsel  und  mehr  oder  weniger  schief  gesehnäbcltem  Kapseldeckel. 

1.  Gatt.  Thamnium')  Br.  enr.  1852. 

Nach  dem  Sporogon  an  die  Eurhyncbien  sich  anschliessende,  im  baum- 
artigen Wuchs  aber  mehr  an  Clvitaeinm  erinnernde,  wasserliebende  Fels- 
bewohner mit  rhizomartigem,  kriechendem,  nur  mit  Niederbll.  und  mit  glatten 
Bhizoiden  besetztem  Hauptstengel  und  aufrechten  oder  aufsteigenden,  oben 
durch  fast  2zei4ig  gestellte  Äste  baumartig  verzweigten,  nicht  filzigen 
sekundären  Stengeln,  sowie  mit  Stolonen  am  Grunde  der  lelzteren,  jedoch  ohne 
Paraphyllien.  Stengelquerschnitt  mit  Zeutralütrang,  ziemlich  dickwandigem 
Grundgewebe  und  substereider  Rindenschicht,  auch  die  Aste  mit  Zentralstrang. 
Bll.  an  primären  und  sekundären  Stengeln  verschieden  gestaltet.  Niederbll. 
am  Hauptstengel  und  unteren,  astlosen  Teil  der  sekundären  Stengel  entfernt, 
anliegend,  3  eckig  und  mit  einfachet  Bippe.  Laubbll.  gedrängt  aufrecht  ab- 
stehend,  derb   eiförmig   bis   eilanzettlich,   nicht   borablaufend  und  nicht 
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faltig,  mit  grob  gezähnter  Spitze  und  sehr  kräftiger,  dicht  vor  derselben 
endender,  einfacher  Rippe.  Astbll.  den  oberen  Steugelbll.  der  sekundären 
Sprosse  ähnlich.  Blattzellen  vorzugsweise  parenchymatiscb,  rundlich  4 — Öseitig 
oder  oval,  ohne  sichtbaren  Primordialschlauch,  gegen  die  Basis  zu  schmal 
rektangulär  bis  kurz  linear,  an  den  Blattflügeln  nur  wenig  Terschiedeo  und 
nicht  erweitert.  Blüten  2  bäusig,  seltener  zwitterig,  mit  fadenförmigen,  hyalinen 
Paraphysen.  Perichätium  nicht  wurzelnd,  mit  rippenlosen  oder  mit  nur  z&rter 
Kippe  versehenen  inneren  Hüllbll.  Haube  kappeuförmig  UDd  nur  bis  zur 
Umenmitte  reichend;  Scbeidchen  mit  Paraphysen.  Kapsel  auf  glatter,  roter 
Seta  geneigt,  oval  und  nur  schwach  hocbrückig,  derbwandig,  mit  dentlichem 
Hals,  diSerentiiertem,  sich  ablösendem  Ring  und  aus  kegeliger  Basis  ge- 
schnäheltem  Deckel,  sowie  mit  gestieltem,  von  einem  Luftraum  umgebenem 
Spurensack.  Peristom  doppelt;  die  16  Zähne  des  äusseren  an  der  Basis  Ter- 
schmulzL'D,  liuealisch-lanzettlicU  und  gesäumt,  aussen  querstreifig,  innen  mit 
sehr  zahlreichen  Lamellen.  Membran  des  inneren  Peristoms  kielfaltig,  von  oft 
halber  Zahnhöhe,  mit  klaffenden  Fortsätzen  und  vollständigen,  knotigen  oder 
mit  Anhängseln  versehenen  Wimpern. 

Ausländische  Art«n  dieser  und  der  nahe  verwandten  Gatt.  Porotricimm  sind 
bereits  gegen  170  bekanot. 

1.  Thamnium  alopecurum  (L.)  Br.  eur.  1852. 

Hypnum  L.  1763,  H.  (fenitroiiies  etc.  Dill.  17*1,  Iiothedum  Spruco  184»,  PoToirichium 
Milien   181)9]  cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  Kr.  789. 

Zweiliäusig;  die  schlanken  d  Blüten  stengel-  und  astständig  im  oberen 
Teil  der  sekundären  Stengel,  mit  aus  elliptischer  Basis  lanzettlich  zugespitzten, 
rippenloseu  Hüllbll.,  5—6  kurz  gestielten  Antheridien  und  zahlreichen  gleich- 
langen Paraphysen.  Sehr  lockere,  dunkel-  oder  gelbgrüne,  matt  oder  kaum 
glänzende  Rasen  mit  harleii,  festen,  zum  Teil  unterirdischen,  braunfitzigeo, 
kriechenden  Hauptstengeln  uud  zähen,  aufsteigenden,  oben  übergebogeneo, 
6 — 15  cm  langen,  nur  aufwärts  durch  Szeilig  gestellte  Aste  baumartig  ver- 
zweigten sekundären  Stengeln,  ohne  Paraphyllien.  Aste  kurz  und  stumpflich, 
oder  länger  und  spitz,  letztere  zuweilen  fiederig,  abwärts  gegen  die  Stämmchen 
hin  ebenso  wie  die  Stämmchen  selbst  etwas  verflacht  beblättert.  Stammquerscbnitt 
rund,  mit  kleinem  Zeutralstrang,  kleinzelligem  Gnindgewebe  und  dickwandiger 
bis  substereider  Rindenschicht.  NiederbU.  entfernt,  locker  anliegend,  oval- 
.3  eckig  und  scharf  kurz  zugespitzt,  flach-  und  ganzrandig,  mit  kurz  linearem 
Zellnetz  und  einfacher  Rippe.  Laubbll.  dicht  gestellt  und  allseitig  locker  ab- 
stehend, an  den  Stämmchen  etwas  mehr  anliegend,  nicht  herablaufend,  eiförmig 
bis  eilänglich  und  kurz  zugespitzt,  nicht  faltig  und  nur  wenig  hohl,  mit  flachem, 
aufwärts  grob  gesägtem  Rand  und  kräftiger,  dicht  vor  der  Spitze  endender, 
am  Rücken  gezähnter  Rippe.  Blattzellen  aufwärts  rundlich  4— 6seitig, 
7 — 9  ji,  am  Rand  in  wenigen  Reihen  mehr  oval,  nach  der  Basis  zu  etwas 
niL'hr  linear  oder  schmal  rektangulär,  9  ]\  und  '6 — 4  mal  so  lang,  in  den  Ecken 
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daselbst  nur  wenige  Zellen  rektsngulär-Gseitig,  jedoch  nicht  oder  kaum  breiter, 
ftn  der  Insertion  2  schichtig,  orangefarben  und  Btark  getüpfelt.  Astbll.  den 
Stengelbll.  ähulicli,  nur  kleiner  und  schmäler.  Perichätium  nicht  wurzelnd;  die 
HUllbll.  aus  halbscbeidiger  Basis  rasch  in  eine  abgebogono,  gezähnelte 
Spitze  Terschmälert,  nicht  faltig  und  rippeulos  oder  mit  nur  undeutlicher  flacher 
Rippe.  Scheidchen  mit  Paraphjsen.  Kapsel  auf  1 — 1,5  cm  langer,  roter, 
glatter,  kaum  gedrehter  Seta  geneigt  bis  hortzontat,  ovat  und  schwach  hoch- 
rückig,  fast  regelmässig,  gelbbraun  bis  kastanienbraun,  derbwandig,  mit  aus 
kegeliger  Basis  geschnäbeltem  Deckel  you  fast  Ürnenlänge  und  2  reihig  stück- 
weise sich  ablösendem  Bing,  trocken  unter  der  Mündung  verengt,  entdeckelt 
2 — 3  mm  lang.  Epidermiszellen  der  Kapselwand  mit  starker  verdickten  Längs- 
wäudcn,  kurz  rektangulär  bis  oval-6  seitig,  am  roten  Urnenrand  wenige  Heihen 
rundlich-6  seitig  bis  quadratisch.  Peristomzähne  an  der  Basis  verschmolzen, 
breit  linealisch,  gelb  und  breit  hyalin  gesäumt,  aufwärts  am  Rand  treppenförmig 
papillös  gezähnelt  und  au  den  hellen  Spitzen  mit  zerstreuten  Papillen,  aussen 
abwärts  querstreifig,  innen  mit  sehr  zahlreichen  Lamellen.  Membran  des 
inneren  Peristoms  von  fast  halber  Zahnhöhe,  mit  anfangs  oben  nur  gefensterten, 
später  klaffenden,  zuletzt  gespaltenen  Fortsätzen  und  je  3  knotigen  oder  mit 
Anhängseln  versehenen  Wimpern.  Sporen  10—14  m,  hell  rostfarben  und  fein 
gekörnelt  oder  fast  glatt.    Br.  eur.  Vol.  V,  Tab.  518. 

lu  Waldbäohen,  an  Quellen  und  Waaserfiillon,  in  Bchattigen,  feuchten  Schlachten 
an  Felsen  und  Steinen  jeglicher  Art,  von  der  Ebene  darch  die  Hügetregion  Europas 
Lia  in  1400  m;  war  Bcbon  Dillen  1716  um  Olessen  bekannt.  Findet  eich  nach 
Besoherelle  auch  in  Algier,  sowie  nach  Kindberg  in  Norwegen,  Schweden  und 
Finnland,  seltener  in  Nord-Amerika.  S.  XLI,  4,  a)  Habitusbild  in  natürticlier 
Grösse,  b)  Peristom  und  XLVI,  2,  a)  Niederbl.,  b)  unteres,  c)  oberes  Laubbl., 
d)  Kapsel;  gez.  nach  dahier  bei  Laubach  ges.  Expll. 

Var.  protfnsum  Tum.  rait  sehr  verlängerten,  herabhängenden  oder  flutenden, 
nicht  baumfdrniig  verästelten  Stengeln  —  an  Wasserföllen; 

var.  robnxtum  Tolf  in  kraftigen  Rasen,  mit  breiten,  gedunsen  beblätterten 
Sprossen  und  grösseren,  bohlen,  an  der  Spitze  grob  gezähnten  Ell.  - —  von  Rob. 
Tolf  am  Heaselberg  in  Schweden  (Smotandia)  an  Bachnfem  gesammelt  (comm. 
Matouschek); 

var.  i^avernariim  Schlieph.  eine  schwächere  Katkform  mit  schmäleren  und 
meist  schärfer  zugespitzten  B II.  —  von  Scbliephacke  an  Gipsfelsen  bei  der  Ruine 
Queatenberg  im  Harz  gesammelt. 

2.  Thamnium  angustifolium  Holt  iSSü. 

Forotriclium  Dison;   Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  3,  S.  243. 

Habituell  kleinen,  hellgrünen  Formen  der  vorigen  Art  ähnliche  Rasen 
mit  meist  nur  2 — 3  cm  langen,  fiedorig  bis  büschelig  verzweigten  Stengeln  und 
etwa  1  cm  laugen,  schlanken  Asten,  jedoch  mehr  rundlich  und  weniger  verflacht 
beblättert  und  infolge  der  schmalen  Bll.  mit  t'twas  Wcllingtouien- artigem 
Habitus.     Niederbll.   schuppeuförmig,    mehr   oder  weniger  3  eckig  und  entfernt 
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gestellt.  Uitttere  SteogelblL  fast  linealisch  und  zugespitzt,  locker  anfrecht 
abstehend,  trocken  mit  den  Spitzen  eingebogen,  die  grösseren  meist  2,5  mm  l&ng 
und  0,6 — 0,7  mm  breit,  mit  flachem,  aufwarte  scharf  und  grob  gesägtem  Rand 
und  abwärts  flacher,  gegen  die  Basis  verbreiterter,  unten  V«  ^^'^  Lamioa 
einnehmender,  aufwärts  verschmälerter,  am  Rücken  mehr  Tortret«nder  und 
daselbst  durch  vorspringende  Zellecken  gezäbnelter,  vor  der  Spitze  ver- 
schwindender Rippe.  Blattzellen  in  der  unteren  Hälfte  7  fi  nod  5 — 7  mal  so 
lang,  nur  wenige  Randreihen  oval  oder  kurz  rhomboidiscb,  10  fi  und  nur  3  mal 
so  lang,  in  der  oberen  Hälfte  10— lö  ^  und  2 — 3  mal  so  lang.  Astbll.  kleiner 
und  schmäler,  sonst  ähnlich.     Sporogon  noch  unbekannt. 

Ad  beacbatteten  Kalksteineii  in  Gesellschaft  der  vorigen  Art  in  Eogluid 
(Derb^ahire)  im  Hai  18H3  von  G.  A.  Holt  entdeckt.  8.  XL,  8,  a)  Niederbl., 
b)  Stbl.,  c)  Aetbl.,  d)  Habitnsbild;  gez.  nach  einem  von  J.  Barker  in  Derbysbire 
In  England  (Greasbrook,  Uonaal  Dale)  im  August  1899  gea.  Expl. 
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Nachträge  und  Berichtigungen. 

S.  9.  Am  SchluBB  dieser  Seile  ist  bei  Anomobryxim  jiiliforme  Solms  zozusetzeii: 
S.  LXII,  13,  a  und  b)  Kapeeln;  gez.  nach  eioem  tod  Profeasor  Nicotra  in 
Calabrien  ges.  Exp),  (comro.  A.  Bottini). 

S.  21.       Nachtrag. 

8a.  Webera  nitescens  Kindb. 

Skand.  Bladmoasflora  1903  S.  183,  Nr.  7S2. 

In  dichten,  glänzenden,  einer  dichtrasigeii  W,  cruda  täuschend  ähnlichen 
Rasen.  Sie  unterscheidet  sich  von  W.  cruda  vorzugsweiae  durch  schmälere, 
nur  lanzettliche  bis  eilauzettliche  Bll.,  sowie  das  noch  mehr  wunnförmige 
mittlere  Blaltzelluetz  und  kann  daher  auch  wohl  a1»  var.  von  cruda  betrachtet 
werden. 

An  Felsen  in  Norwegen,  Schweden  und  Lappland.  S.  XLII,  15,  a)  unteres, 
b)  mittleres  BI.,  c)  Schopfbl.,  d)  Habitusbild,  e)  Kapsel;  gez.  nach  einem  von 
Kindberg  auf  dem  DovreJjeld  in  Norwegen  gea.  Expl. 

8.  32.      Zusatz  nach  Zeile  7  Ton  oben. 

Webera  annotina  Hedw.  In  seinem  Bncbe  über  die  Laubmoose  der  Mark 
Brandenburg  von  1904  zergliedert  Warnstorf  auf  8.  424  ff.  die  Webei-a  annotina  je 
nach  der  Gestalt  der  BrutkUrper  etc.  in  PohHa  grandißora,  annotina  und  bidbifera. 
Da  ich  an  einem  und  demselben  sterilen  Spross  der  von  Harald  Lindberg  am  sandigen 
Ufer  bei  Yalkjarvi  in  Finnland  im  Juli  1897  gesammelten  Webera  (p-andißora  Lindb.  f. 
sowohl  die  kleineren,  schlanken,  grünen,  2 — ispitzigen,  wie  die  grösseren, 
dicken,  gelben,  verkehrt  eirdrmigen  bis  rundlichen  BulbÜlen  ohne  abstehende 
Blattspitzen  gefunden  habe  (cf.  8.  433  Nr.  2c  nnd  3b  I.  c),  so  vermag  ich  diese 
Unterscheidung  in  drei  neue  Arten  vorerst  nicht  anzuerkennen,  und  dies  um  so 
weniger,  da  Herr  Warnstorf  selbst  nach  zu  verschiedenen  Jahreszeiten  angestellten 
Beobachtungen  verschieden  gestaltete  Bmtkörper  bei  Webera  annotina  beobachtet 
hat.  Heiner  Ansicht  nach  kann  hier  nur  von  sterilen  Formen  oder  Varietäten 
bei  diesen  drei  Pflanzen  die  Sede  sein. 

S.  140.       Zusatz  nach  Zeile  6. 

Bryum  pseudo-marffinatum  Fodp.  1904.  Hit  RQcksicht  auf  die  Priorität 
des  Schimper'schen  Br.  marginatitm  aus  Frankreich  hat  Professor  Podpera 
das  von  ihm  bei  Frag  ges.  Br.  »targinatuin  als  BTyum  pteudo-margiiialmn  laut 
brletlicher  Uitteilung  umgetauft. 
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Ferner  Tor  119. 

116a.  Brymi  apinlabMM  Br.  eor.  1839. 
Das  TOD  Brnch  bei  Zweibrücken  fies.  Br.  marginalttm  ist  Dicht  mit  dem 
TOD  Srhimper  bei  BaTonoe  ^9.  Br.  mariniintum  identisch  und  muss  den 
früheren  Namen  Dr.  apimlahim  Br.  eur.  beibehalten.  Die  Rippe  der  aotä'eo 
BU.  tritt  nicht  aus:  die  uheren  BU.  abd  mehr  znogenfönnig  and  mit  kon 
(meist  Izeliig)  austreteuder  Rippe,  8— 3  zellreihigem,  gegen  die  Spitze  wie 
gegen  die  !<chwacb  geührte  Basis  versch windendem,  gelbem  Saum  und  meist 
flachem,  nnr  zuweilen  schmal  nmgeschtagenem  Rand.  Es  ODterscheidet  aich 
Ton  Br.  maririmiliim  Schpr.  nicht  nur  durch  die  Dnr  sehr  kurz  austretende  Rippe, 
sondern  auch  den  .S— 5  stockigen,  rosettenartigen  Aufbau  der  dicLt  anliegend 
und  schopfig  beblätterten  Sprosse.  Es  steht  nach  meiner  Ansicht  dem  Br. 
eanarieitne  näher  und  gehört  eher  zur  Gruppe  der  Hotulata  unter  145a.  als  hier 
zu  den  Er;tlirocarpidien.  Rote  Bulbilleu  in  den  Blattachseln  besitzt  es  nicht. 
6.  LXII,  II,  «)  unteres  Bl.,  b)  Scbopfbl.,  c)  eUrker  Tergröwert«  Blattspitie, 
d)  Habitasbild,  «)  Kapsel;  ges.  nach  einem  Originalexpl.  »oa  dem  Herbkr«  de* 
Grafen  Beinhard  su  Solma-Laobacb  (Herb.  Göttingense),  reap.  die  Kapiel  nach 
der  Br.  enr. 

S.  143.      Zusatz. 

121a.  Bryum  abduanum  Rota  (cf.  De  Not.  1869). 

Ziemlich  dichte,  1,6 — 2  cm  hohe,  nicht  filzige,  rötUch  gescheckte  Rüschen 
mit  gleichmässig  und  dicht  beblätterten,  etwas  fleiscbigen  Sprossen.  BU.  Aaxh- 
ziegelig  anliegend,  länglich  lanzettlich  und  stumpfüch  zugespitzt,  fast  znngen- 
förmig,  ungesäumt  oder  nur  scheinbar  1  zellreibig  gesäumt,  ganzrandig,  mit 
gegen  die  Basis  etwas  umgeschlagenem  Rand  nud  sehr  kräftiger,  gelbroter, 
dicht  vor  der  Spitze  endender,  an  der  Basis  bis  lUÜ  ji  breiter  Rippe.  Quer- 
schnitt der  letzteren  mit  5  medianen  Deutern. 

Ad  Felsen  und  anf  feuchtem  Sande  der  Add«  bei  KaDOnilu  im  Veltlln  tod 
Rota  entdeckt  und  noch  tod  LeTier  an  Porphjrfelaeo  de«  Ginto  auf  Korsika  in 
2000—2200  ra  im  Juli  1880  gesammelt.  S.  LXII,  12,  a  bis  c)  BU.;  gei.  nach 
einem  von  £.  LeTier  in  Korsika  ges.  Expl.  Die  FflanM  macht  den  Eiodmck 
einer  Jugendform  oder  Varietät  Ton  Br.  Mü/ileiibrckü,  von  dem  sie  sich  durch  nur 
wenig  oder  nicht  Terfilzte,  rötlich  geacheckte  Raeen  unterscheidet.  Von  dem  ihr 
habituell  etwas  ähnlichen  Bryum  apiotialnm  Br.  enr.  ist  sie  durch  gleichmässig 
beblätterte  Sprosse,  ungesäumte  Bll.  and  die  btets  tot  der  Spitae  verschwindende 
Rippe  etc.  Terscbiedeo. 

S.  146.       Zeile   26    und    30   ist  statt  „lusel   Liri"    zu    lesen    „Isola   Liri'*. 
Nach  Levier  eine  Festland-Lokalität  im  Gebirge  bei  Neapel. 

S.   162.       Bryiim  gelidnm  Hafjen  wird  nach  LeTier  von  Brjhn  fUr  eine 
Terkümmerte  Wasserform  von  Weliera  Scfiimperi  gehalten. 
S.  167.       Zusatz. 

149  a.  Bryum  Harrimani  Card.  £  Tber.,  welches  Dixon  im  August  1902 
in  2000  ni  am  GJHcier  de  Paula  in  den  Hautes  PjTöiiees  gesammelt  hat,  ist 
von  Br.  Jaapiannm  kuum  verschieden,  sondern  nur  eine  kräftigere  Form  desselben 
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in  5—6  cm  hohen  Rasen.  Dasselbe  wurde  tod  Trelease  in  der  Jakutat-Bay 
io  Alaska  1899  entdeckt  Bryum  Jaapianvm  kann  nur  als  eine  schlankere 
Varietät  desselben  betrachtet  verden.  Bei  der  Nonnalform  sind  die  oberen 
'Blätter  oft  etvas  breiter  und  kürzer,  mit  meist  dicht  Tor  der  Spitze  endender 
Bippe.  Beide  nnterscheiden  sich  von  dem  ihnen  verwandten  Br.  ScUeidieri 
durch  die  nicht  oder  kaum  berablaufenden  Blattflügel  (cf.  Mosses  of  Alaska 
TOQ  Cardot&Th^riot  1902,  S.  322). 

S.  239.       Zusatz  zn  Zeile  5. 

Philonoti»  crassicostala  Wamst,  ist  nach  einem  von  Nlobolaon  im 
Kanton  Waadt  in  der  Schweiz  ges.  Eipl.  eine  in  den  FormenIcreiB  der  Ph.  »aiata 
naA  fontana  gehörende  sterile  Form  mit  sehr  kräftiger  Hippe  und  schwach 
2  faltigen  Bll.  Sie  steht  in  der  Form  des  Bl.  der  »eriata  sehr  nahe,  nnterscheidet 
sich  jedoch  von  ihr  durch  schwächer  papillöse  Blattzellen  und  glatte,  rötliche 
Bippe.    Sie  maoht  gleichsam  den  Eindruck  einer  Jngendform  der  Philonotit  teriata. 

S.  249.       Zeile  15  von  oben  lies  „Eperiet"  statt  „Eeperiet", 

S.  266.      Zusatz  nach  Zeile  16. 

Polytrichum  lioreale  Kindb.  S.  LXII,  14,  Blattspitze;  gez.  nach  einem 
Kindberg'schen  Onginalexpl. 

S.  275.       Zusatz  nach  Zeile  25  von  oben. 

Diphyscium  sessile  nr.  acutifotium  Lindb.  S.  LXI,  1,  a  und  b)  Laubbll., 
c)  Hilllbl.  der  ö  Blute  mit  Antheridien  und  Parapbysen;  gez.  nach  von  H.  N.  Dixon 
bei  Gamelford  (Comwall)  auf  faulem  Holz  und  bei  Wastdale  (Kumberlaud)  auf 
der  Erde  in  England  ges.  Expll.  Die  Pflanze  bildet  gleichsam  den  Übergang  zu 
Diphyidum  faadculatam  Hitt.  von  der  Insel  Ceylon. 

S.  340.       Zeile  7  von  nnten  Zusatz.     Myureäa  Careyana.    Sporen  10 — 12  ft, 
gelblich  und  glatt. 

S.  341.       Zur  Anmerkung  am  Schlnss  der  Seite. 

Schimper  schreibt  Pleripynandrum  nach  Hedwig  nicht  mit  y,  sondern  mit  i, 
abgeleitet  von  irrEp6v  Feder,  FlUgel,  resp.  Säulenstellung  an  beiden  Seiten  der 
Griechischen  Tempel,  wegen  der  Stellung  der  Blüten. 

S.  342.     ,  Zusatz  nach  Zeile  23. 

Pterigynandrum  filiforme  Hedw.  Eine  der  var.  decipiens  nahe  stehende 
Form  mit  zahlreichen  Zygodon-artigen,  stengelbilrtigen,  3 — 4gliederigen  Brut- 
körpern  sammelte  J.  Stirtiug  am  9.  September  1902  bei  Uontana  (Valus)  in 
der  Schweiz  (oomm.  W.  E.  Nicholson). 

S.  373.      Nachtrag. 

7.  Thuidium  Philiberti  (Philib.)  Limpr. 
Hippe  der  Stengelbll.  nicht  austretend,  jedoch  die  Spitze  derselben  ebenso 
wie   bei   den   Perichätialbll.    mit   4   und  mehr  Einzelzelleu   endend,   die   etwa 
3 — 6  mal  so  laug  als  breit  sind.    Diese  Einzelzellen  sind  auch  in  der  Zeichnung 
auf  Taf.  XXXVI  bei  Nr.  14  a  noch  zuzusetzen. 
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S.  38:i.      ZuButz  nach  Zeile  11  von  oben. 

Lesctiraea  saxicola  var.  flagellij'ormit  Eth.  Nnr  wenig  glKnzende 
Basen  mit  unregelmägBiger  beaateten  Stengeln,  minder  zahlreichen  ParapbylHen,  an 
den  Enden  nicht  hakig  ein  gekrümmten,  oft  flagellenartig  verlängerten  Ästen.  BD, 
veniger  deutlich  faltig,  oft  nur  bohl,  mit  meist  ^,^  des  Bl.  durch lanfender  Bippe 
and  sehr  zahlreichen,  fast  quadratischen  Basal-  und  Blattflügel ze II en,  sowie  mit  am 
Racken  gegen  die  gezähnte  Spitze  an  den  Aetbll.  deutlich  vortretenden  Zellecken. 
Die  Bll.  der  kürzeren,  dicken  Aste  sind  mehr  eiförmig  und  kurz  lanzettlich 
zugespitzt,  dagegen  diejenigen  der  flagelliform  verlängerten  Aste  ähnlich  wie  die 
unteren  Stengelbll.  ans  kurzer,  fast  berzeiförroiger  Basis  rasch  pfriemlich  verlängert.  — 
Von  Dr.  Tb.  8nse  im  Frühjahr  1904  an  Hauern  neben  einem  Wasserfall  am 
Oardaaee  gesammelt. 

S.  436.       Zusatz  zu  Zeile  5  von  oben. 

Brackythecium  poputeum  var.  amoenum  Uilde.  8.  LXI,  3,  a)  Stbl^ 
b  and  c)  Astbll.,  d)  Kapsel,  e)  kürzeres,  am  Band  weniger  amgerolltea  Ndrbl. 
des  HaaptsteDgels;  gez.  nach  von  Levier  in  Italien  in  1250  m  im  silva  Bonco 
Campello  Uonti,  und  von  mir  dahier  bei  Lftubach  ges.  Expll. 

S.  444.       Zusatz  zu  Zeile  6  von  unten. 

Brackythecium  rutabnlunt  v.  flavetctn»  Br.  eur.  S.  LXI,  ö,  a)  Stbl., 
b)  Astbl.,  c)  Unbitnsbild;  gez.  nach  dahier  bei  Laubach  am  Waldeaom  des  Distrikts 
„Boter  Stahl"  ges.  Expll. 

S.  456.       Nachtrag. 

34  a.  Brachylhecium  pedemontanum  Rtb. 
ZweihäusJg  (wahrscheinlich);  die  d  Blüten  mit  eilanzettlichen,  rippen- 
losen, gezähnten  Hüllbll.  Habituell  an  ein  sehr  kräftiges  BruchyÜt.  miabuhm 
var.  Jiiiveticms  erinnernde,  glänzende,  geUigriine,  innen  braune  Basen  mit  bi3 
über  10  cm  langen,  vielfach  geteilten,  einfachen  oder  stellenweise  kurz  fieder- 
ästigen Stengeln.  Die  kleineren  Aste  meist  nur  0,5 — 1  cm  lang  und  aufrecht 
abstehend,  die  grösseren  mehr  den  Stengeln  parallel.  Um  die  Astanlagen 
mit  runden  oder  eiförmigen,  gi-ossen  Paraphyllien.  Stbll.  ane  eiförmigem, 
meist  etwas  geöhrtem  ßasalteil  kurz  zugespitzt,  stark  faltig,  an  den  meist  nur 
wenig  ausgehöhlteu  BlattHügeln  breit  und  weit  herablaufend,  mit  gezälintem 
Band  und  etwas  schwacher,  meist  nur  '/, — '/^  des  Bl.  durchlaufender  Rippe. 
Blattzellen  mitten  etwa  9  fi  und  8 — 12  mal  so  lang,  aufwärts  (und  namentlich 
bei  den  Astbll.)  nur  7  jj,  gegen  die  Spitze  jedoch  wieder  etwas  breiter  und 
kürzer,  sowie  stärker  verdickt,  gegen  die  Basis  lockerer,  in  den  sehr  dünn- 
wandigen Blattäiigeln  mitten  rektangulär-6  seitig  und  oft  30 — 35  Mt  sowie  2'/- 
bis  3  mal  so  lang  als  breit. 

Von  Levier  auf  der  Alpe  del  Vechio  (Camp eil o-]Uonti,  prov.  Novar.  Pede- 
montii)  am  27.  August  1904  in  1500  m  gesammelt.  S.  LXL  9,  a)  Stbl.,  b)  Blatt- 
flügel, c)  Astbl.,  d)  Paraphyllien,  e)  Kabitusbild;  gez.  nach  einem  von  Dr.  £.  Levier 
erhaltenen  Originalexpt.  Die  Pflanze  steht  Brachyth.  rivulare  v.  cataradm-tnn 
jeden&lls  sehr  nalie,  unterscheidet  sich  jedoch  von  ähnlichen,  nahe  verwandten.  Arten 


durch  die  aassergewöhDÜch  lockereo,  die  Kippe  oft  erreichenden,  meiat  breit  herab* 
laufenden  Blattäügel  und  die  zahlreichen  Farftphyllien  um  die  Aetanlagen. 
S.  475.       Zeile  9  von  unten  lies  „Arqentario'*  für  Argentalium, 
S.  497.     Zeile  10  von  oben  lies:  var.  „Daldinianum"  für  ,Maldanianvm". 

„  „     16     „        „        „      var.  „Deloffnei"  für  „Delongei". 

S.  ßOO.       Zusatz  nach  Zeile  20. 

Rh^nchottegium  rusciforme  (^oe"^.)  vai-.  alopecuroideB'BtiA.  in  kupfer- 
roten oder  gescheckten  Basen  mit  meist  einfachen,  dicht  kStz  oben  artig,  drehrund 
beblätterten,  gegen  die  Enden  sehr  verdünnten,  parallelen  Sprossen  und  mit 
schmäleren,  spitzen  oder  atumpflichen,  dicht  anliegenden,  bohlen  Bll.  —  von  Dixon 
in  den  Alpenbächen  Schottlands  ges.  of.  The  Students  Handb.  ed.  II,  S.  473. 

S.  510.       Zusatz  nach  Zeile  16  von  oben. 

9  a.  Atnblystegium  noterophiloides  Bth. 

AnAlytt.  fluviatüe  var.  clongatvm  Ther,  in  litt.  190'!. 

Weiche,  dunkelgrüne,  im  Wasser  flutende,  ioi  Herbst  durch  die  hellen 
Sprossenden  gelbgrün  gescheckte  Käsen  mit  bis  über  15  cm  langen,  fast 
büscbelig  vnrzweigten,  runden,  abwärts  von  Blättern  entblössten  Stengeln. 
Stammquerschnitt  rund,  mit  kleinem  Zetitralstraug,  lockerem  Grundgewebe  und 
3 — 4scbichtiger,  dickwandiger,  kleinzelliger  Einduuschicht.  Blätter  feucht  wie 
trocken  dachziegelig  anliegend  und  nur  mit  den  Blattspitzen  etwas  abstehend, 
aus  verengter,  abgerundeter,  elliptischer  Basis  lanzettlich  verlängert  und  in 
eine  stumpfliebe,  meist  gedrehte  Spitze  ausgezogen,  hohl,  ganzraudig  und 
mit  sehr  breiter,  fast  gleichmassiger,  in  oder  vor  der  Spitze  sich  auflösender 
Bippe.  Querschnitt  der  letzteren  abwärts  oval  (über  100  \i),  aufwärts  rund, 
6— 8  schichtig,  mit  etwas  engeren,  stärker  verdickten  Aussenzelten,  mindestens 
8 — 10  Bauchzellen  und  mehr  als  13  Rückenzellen.  Blaltzelteu  verlängert 
lektangulär  bis  6seitig,  aufwärts  6seitig,  meist  9  \x  und  4  mal  so  lang,  gegen 
die  Insertion  etwas  kürzer  und  breiter,  bis  16  \i.  Bis  jetzt  mir  nur  steril 
bekannt. 

Im  Herbat  1904  am  Wehre  eines  Porellenbacbs  dabier  bei  Laubach  von  mir 
entdeckt,  jedoch  bereits  frQher  daselbst  von  mir  beobachtet.  S.  LXI,  4,  a  bis  c)  Bll., 
d)  Habitasbild,  e)  Blattqaerechnitt;  gez.  nach  bei  Laubach  ges.  Expit.  Unter- 
scheidet aich  von  dem  aehr  ähnlichen  amerikanischen  ^1.  votirropliUiim  durch  die 
nicht  austretende  Kppe,  von  A.  ßiwiatile  aber  durch  an  der  Basis  mehr  abgerundete 
Bll.  ohne  differentiierte  Basalzellen,  die  viel  kräftigere  Rippe  und  die  längere, 
meist  gedrehte  filattspitze.  Scheint  von  Limpricht  noch  mit  ßiwialile  vereint 
worden  zn  sein,  da  derselbe  den  Querschnitt  der  Bippe  bis   10  schichtig  angibt. 

S.  561.      Zusatz  nach  Zeile  21  von  oben. 

Drepanocladit»  Kneif/U  var.  onalifolius  Rth.  8.  LXI,  7,  a)  mittleres 
El.,  b)  Schopf!)!.,  c)  Uabitusbild;  gez.  nach  einem  von  C.  Qrebe  erhaltenen  Expl. 
Bildet  gleichsam  eine  Ühergangsfonn  von  var.  jmugeun  zu  J frepanocladiis  j)seiido- 
ttraniineus  oder  pneudoßiiitaiig  und  kann  nach  seinen  etwas  variabeln  Blattflügel  seilen 
vielleicht  auch  als  jugendliche  Form  einer  diesen  nahe  verwandten  Art  angesehen  werden. 
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S.  562.       Zeile  16  ist  zuzusetzen  „e)  Blattbasis". 
S.  563.      Zusatz. 

16  a.  Drepinocttdus  Mtnnutatut  var.  brtchydictyon  Ben. 

Hypn.  ßuitani  vnr.  Reo.  u.  Hypn.  intrjntratceni  var.  Limpr.;  cf.  Kbh.  Kr.  Fl.  IV,  S,  S.420. 

Habituell  an  eioe  kleine,  gelbgrüne  Form  von  Drepel.  exanmilalu»  er- 
innernde Varietät,  die  gleichsam  zwischen  Drepel.  admtais  und  exannulatu»  in 
der  Mitte  steht,  mit  etwa  7  cm  laugen,  unregelmässig  kurz  fiederästigen,  ao 
der  Spitze  hakig  gekriimmten  Stengeln.  Bll.  aus  elliptischer  Basis  kurz  iind 
breit  zugespitzt,  ganzrandig  oder  undeutlich  geaähnelt,  mit  sehr  kräftiger,  tof 
der  Spitze  verschwindender  Rippe.  Blattzellen  derbwandig,  durchaus  verhältnis- 
mässig kurz  und  stumpf,  mitten  6  yi  und  etwa  7  mal  so  lang  als  breit,  gegen 
die  Basis  kürzer  und  etwas  breiter,  sowie  dickwandiger,  nur  die  unterste  Reihe 
an  der  Insertion  dünnwandig,  lockerer  und  hyalin,  gegen  den  Rand 
einen  2— 3  stöckigen  hjalinen  Blattflügel  bildend,  über  welchem  die  Raodreihe 
aufwärts  wieder  klein  quadratisch  erscheint. 

Ton  Benaald  in  den  Pyrenüen  in  1700  m  entdeckt  und  aach  ans  den  Alpen 
und  oberen  Vogeseu,  sowie  aus  England  bekannt.  8.  LXl,  8,  a  und  b)  BIL, 
c)  stSrker  vergrösserte  mittlere  Blattzetlen,  d)  Biattbaaia;  gez.  nach  einem  von 
H.  N.  Dizon  bei  Juiraing,  Skye  in  Schottland  gea.  £xpl.  Erinnert  mehr  an  J)r. 
exannulatitt  wie  an  aduncut  und  macht  nach  der  kr&ftigen  Bippe  und  den  hyalinen 
Blattflügeln  den  Eindruck  einer  zwischen  diesen  beiden  in  der  Kitte  stehenden 
guten  Art.     Yergl.  Dixon,  the  Students  Handbook,  eeoond  edition  8.  530. 

S.  668.      Zusatz  nach  Zeile  30  von  oben. 

Drepanoclaäii«  Schulzei  var.  Robertsiae  (Ben.  &  Dixon).  Weiche, 
innen  braune,  oben  gelbgrüne  bis  goldbr&nnliche  oder  auch  rötliche,  etwas  glänzende 
Basen  mit  einfachen  oder  nur  wenig  beaeteten,  über  10  cm  langen,  an  den  Sprosa- 
enden  hakig  gekrümmten  Stengeln.  Bll.  mehr  oder  weniger  aufrecht  abstehend 
bis  anliegend,  nur  abwärts  unregel massig  abstehend,  aus  gerader,  nicht  herab- 
laufender oder  klein  geöhrter  Basis  lanzettlioh  verlängert  und  pfrieraenformjg  aas- 
laufend, ganzrandig  nnd  mit  meist  nur  bis  zur  Mitte  reichender  Bippe.  Blatt- 
zellen derbwandig,  gegen  die  Insertion  allmählich  stärker  verdickt  und  rektangular, 
gegen  den  Band  daselbst  in  2  Beihen  rektangular  und  an  den  Blattdflgeln  öfters 
ein  kleines  Ohrchen  bildend. 

Von  Hiss  M.  Boberts  bei  Craig-lyn-Dyfi,  Mawddwy  (North  Wales),  in 
England  in  600  m  Im  September  1898  entdeckt.  S.  LXI,  10,  a  nnd  b)  EU., 
c)  Habitnsbild,  d)  Blattflügel;  gez.  nach  einem  von  H.  N.  Dixon  daselbst  am 
26.  Juli  1901  ges.  str.  Expl.  Bei  2bäueigem  Blutenstand  würde  die  Pflanze  als 
var.  von  l>r.  purpurascene  betrachtet  werden  müssen.  Vergl,  Dixon,  the  Studente 
Handbook  ed.  II.  8.  618. 

S.  569.       Zusatz  vor  Zeile  7  von  unten. 

Plagiolheciiim  Itutkei  var.  giganteum  Bth.  Uit  über  10  cm  langen, 
einfachen   oder  wenig  geteilten  sterilen  Sprossen  —  von  U.  N.  Dixon  an  alpinen 


Qaellen  bei  Canisp  (Sutherlaud)  in  Schottland  gesammelt.  Vielleicht  identisch  mit 
der  Toa  Breidler  im  Finzgau  und  den  Tauern  in  2300  m  ges.  var.  rupiuco/a  Limpr., 
die  mir  his  jetzt  noch  nicht  bekannt  ist. 

S.  618.       Zusatz  vor  Zeile  11  von  unten. 

Drepanium  Bambergeri  (Schpr.).  S.  LXI,  5,  a)  stärker  vergrösserter 
Blattfliigel,  b  und  c)  Kapseln,  d  and  e)  Perichätialbtl.;  gez.  nach  einem  von 
E,  Adlerz  auf  dem  DovreQeld  in  Korwegen  cfr.  ges.  Espl. 

S.  623.       Zeile  10  Ton  unten  lies  „1903"  statt  1904. 
S.  633.       Zusatz  vor  Zeile  4  von  unten. 

Ctenidium  moltuscum  Hitt.  Ale  var.  robnstum  betrachten  Zetterstedt  & 
BixoD  eine  sehr  kräftige,  aufrechte,  nur  wenig  beastete  Form,  deren  Stammbll. 
nach  von  H.  N.  Dixon  am  Ben  Chalnm  (Perahire)  in  Schottland  ges.  Expll.  den- 
jenigen uuter  LVI,  8,  c)  ähnlich  sind. 

var.  molli»$imum  Bth.  S.  LXI,  2,  a  and  b)  Stbll.,  c)  Kapsel,  d)  Habitua- 
bild;  gez.  nach  einem  am  9.  Oktober  1904  cfr.  gea.  Originalexpl.  Diese 
Yarietät  steht  zur  Normalform  in  demaelhen  Verhältnis,  wie  Drepanodadus  contigvut 
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Nachträge  zum  ersten  Band. 

I.    S.  117.       Zusatz  zu  Zeile  18. 

Ephemerum  ttellalum  PhULb.  Sporen  40 — 45  |i,  braun  and  sehr  fein 
papillös.  Bcbeidcheu  schmal  elliptisch.  S.  LXII,  8,  a)  Habitnsbild,  b)  Bl.,  c  und 
d)  Kapseln  ohne  und  mit  Haube;  ges.  nach  «inem  Originalexpl.  (comm.  W.  E. 
Nicholson).  Scheint  uacb  den  tahlreicben  Bll.  der  meisten  Fflänscben  dem 
E.  miniitUsimiim  Lindb.  aus  Sardinien  sehr  nahe  zu  stehen. 

I.   S.  119.    Nachtrag. 

6.  Ephemerum  Zschackeanum  Warnst. 

ef.  Warostorf,  Lsubmouse  der  Mark  Brandenburg  1904,  S.  67. 

Von  Eplieiiierum  »ettile  C.  M.  durch  schwächere,  nicht  austretende, 
undeutlich  begrenzte,  gegen  die  gelbliche  Blattbasis  yerschwindende  Rippe,  die  nur 
an  der  äussersten  Spitze  klein  und  undeutlich  gezähnelten,  sclimäleren  Bit.  und 
kleinere,  feinwarzige  Sporen  von  40 — 50  ^l  verschieden.  S.  Wamst.  1.  c.  S.  72, 
Abbildung  Xr.  6. 

Von  Mittelschul I ehrer  Hermann  Zschacke  in  Bemburg  auf  Waldwegen  im 
Hackel  (Aschersleben)  im  November  1902  entdeckt.  8.  LXII,  7,  a)  El.,  b)  Habitns- 
bild, c  and  d)  Kapseln;  gez.  nach  einem  von  Zschacke  erhaltenen  Originalexpl. 
Ist  von    Epli,  setsile  var.  brevij'olinm  kaum  verschieden. 

I.    S.  152.       Zusatz  nach  Zeile  2  ton  oben. 

9  a.  Seligeria  campylopoda  Kdb. 

Canad.  Moas.   1892,  S.  41;  cf.  Rbb.  Kr,  Fl.  IV,  3,  S.  680. 

Wird  von  Limpricht  als  identisch  mit  SA.  recurvala  var.  pwnila  angesebeo, 
der  sie  jedenfalls  sehr  nahe  steht  Bll.  aus  elliptischer  Basis  mehr  allmählich 
verschmälert  als  bei  recumata  und  mit  vor  der  Spitze  verschwindender  Rippe. 
Blattzellen  gegen  die  Insertion  dünnwandig,  aufwärts  mehr  verdickt,  7 — 9  Mi 
neben  der  Rippe  quadratisch,  in  der  Pfrieme  mehr  ruadlich.  Innere  PerichätialbU. 
noch  nicht  doppelt  so  lang,  als  das  zylindrische  Scheidchen,  die  äusseren 
jedoch  bedeutend  grösser.  Kapsel  auf  gewundener  Seta  aufrecht,  schmäler 
als  bei  S.  recirvata.  Peristom  7  gliederig  Über  den  Urnenrand  hervorragend. 
Sporen  8 — 9  m,  gelb  und  glatt  oder  fast  glatt.  Epidermiszellen  der  Kapselwand 
dünnwandig,  am  Urnenrand  3  Reihen  abgeplaltet  und  querbreit. 
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Von  J.  Uacoun  in  Kauada  1890  entdeckt,  jedoch  aach  von  Äruell  und 
Blftt  an  Kalkfelsen  in  Norwegen  gesammelt.  8.  LXII,  6,  a)  Ferichfitium  uud 
Kapsel,  b  und  c)  Bli.,  d)  Peristom;  gez.  nach  einem  von  Uacoun  in  Kanada 
ges.  Expl.  ans  dem  Herbare  Kindbergs. 


I.    S.  289.      Nachtrag. 

Pottia  Guneifolla  Solms. 
BlattzelloQ  aufwärts  mit  deutlich  sichtbarem  Primordialschlaucb,  gegen 
den  Rand  10  m  und  fast  doppelt  so  lang,  gegen  die  Rippe  breiter,  bis  20  }i 
und  nur  1'/«  mal  so  lang  als  breit,  an  der  Basis  lockerer,  rektaiigulär-6  seitig, 
teilweise  bis  40  fi  und  fast  3  mal  so  lang  als  breit.  Sporen  23—27  yi,  meist 
oval,  rötlicbbrauD  und  feinwarzig. 

Ton  H.  Graf  sn  Solms-Laubach  bei  Älvira  in  Algarvien  gesammelt.  8.  LXII,  3, 
a)  nnteres,  b)  oberes  Bl.,  c  bis  e)  Kapseln;  gez.  nach  einem  Originalexpl.  aus  dem 
Herbare  des  Grafen  Reinhard  su  Solms-Laubach  (Herbarium  GötUngense).  Die 
Pflanze  unterscheidet  sich  von  der  sehr  nahe  verwandten  Polila  veninta  durch  im 
Allgemeinen  etwas  engeres  Zellnetz. 


L   S.  354.      Nachtrag. 

7b.  Tortula  Buyuoni  Fhilib.  1866. 

Rev.  br.  1886,  S.  86;  cf.  Rbh.  Kr.  PI.  IV,  3,  S.  706. 

Einhäusig  mit  gipfelständigen  <S  Blüten.  Habituell  an  eine  kleine 
T.  jnwcdis  erinnernde  Raschen  mit  bis  3  mm  laugen,  eiufachen  oder  nur  wenig 
verästelten  Stengeln.  Bll.  länglichoval,  I — 2  mm  lang,  sehr  bohl,  meist  flacb- 
raudig,  nur  zuweilen  mit  leicht  zurückgebogeuem,  nicht  verdicktem  Rand, 
jedoch  durch  mehrere  beller  gefärbte  Zellreihen  wie  gesäumt  erscheinend,  die 
unteren  gewöhnlich  stumpf  uud  abgerundet,  die  mittleren  stachelspitzig,  jedoch 
die  oberen  mit  langem,  hellem,  glattem  Haar.  Blattzellen  aufwärts  quadratisch 
und  dicht  papillös,  9 — 10  M,  gegen  die  Basis  etwas  weiter  und  hyalin,  10 — 15  m 
und  mehrmals  so  lang,  an  den  grösseren  Bll.  gegen  das  Haar  hin  auffallend 
in  die  Länge  gezogen  und  stärker  verdickt.  Kapsel  auf  nur  4—6  mm  langer, 
roter  Seta,  schmal  ellipsoiiliscb  und  braun,  mit  schief  gescbnäbeltem  Deckel 
von  kaum  halber  Urnenläuge,  sowie  breit  2 — 3  reihig  sich  abluseodem,  lange 
bleibendem,  gelblichem  Ring,  aber  ohne  Peristom.  Sporen  7 — 10  fx,  gelblich 
und  glatt. 

Auf  Traohytfelsen  am  Gipfel  des  Fic  de  Sancy  und  bei  der  grossen  Kaskade 
am  Hont  Dore  in  Frankreich  von  Bob.  du  Buysson  im  Juli  1863  entdeckt. 
8.  LXII,  10,  a  nod  b)  stumpfe  Bll.  steriler  Sprosse,  c)  Bl.  eines  kleinen  Frucht- 
Sprosses,  d)  Pericfaätialbl.,  e  und  f)  Kapseln;  gez.  nach  einem  Originalexpl.  aua 
dem  Herbare  H^riband's  (comm.  J.  Th^riot). 

Roth,  Die  «DropUscheii  L>ubinoo«a.    tl.  44 


I.   S.  356.      Nachtrag. 

Tortula  Velonovskyi  Schiffner  1893. 

cf.  Rbh.  Kr.  Fl.  IV,  8,  S.  704. 

EiDbäusig,  mit  3 — 4  acliselständigen  nackten  Äntheridien,  oder  auch 
die  d' Blüten  mit  2 — 4  rippenlosen  oder  fast  rippenlosen  Hällbll.,  jedoch  ohne 
Paraphysen.  Herdenweise  wachsende,  der  T.  muralü  ähnliche,  2  mm  hohe, 
knospenförmige  Pflänzcheu.  Bll.  feucht  wie  trocken  anliegend,  die  untersten 
klein  und  selbst  breiter  als  lang,  mit  vor  der  Spitze  verschwindender  Rippe, 
die  mittleren  und  oberen  grösser,  breit  eiförmig  bis  fast  kreisrnnd,  mit 
sehr  breit  spiralig  umgerulltem  Rand  und  als  ziemlich  langes,  glattes,  au  der 
Basis  gelbliches  Haar  auslaufender  Rippe.  Urüne  Blattzellen  rundlich  4  bis 
6seitig,  etwa  10  (j,  dickwandig  und  fast  glatt,  nur  an  den  Rändern  mit  undeut- 
lichen Papillen,  abwärts  allmählich  in  die  weiteren,  verläogerten,  bynlinen 
Zellen  übergehend;  Zellen  der  Blattspitze  oft  ebenfalls  hyalin,  Terläugert  uud 
verdickt  und  zuweilen  in  unregelmässige  Spitzen  ausgezogen.  Pericbätialbll. 
den  Schopfbll.  ähnlich,  jedoch  nach  innen  schmäler  und  dünnrippig.  Kapsel 
auf  5 — »  mm  langer,  gedrehter  Seta  aufrecht,  zyÜndrisch  uud  leicht  gekrümmt, 
dünnwandig,  bis  2  mm  lang,  mit  1 — 3zellreihig  sich  ablösendem  Ring  und 
geschnäbeltem  Deckel  von  */g  Uroenlänge.  Peristomäste  auf  nur  wenig  vor- 
tretender Membran  meist  einmal  gewunden.  Sporen  15 — 20  >i,  rostgelb  und 
glatt.     Reife  im  Herbst. 

Äaf  Kalkboden  und  Silurschutt  um  8t.  Frocop  bei  Frag  von  Dr.  Jos. 
VeUnovBky  im  Oktober  1891  entdeckt.  S.  LXII,  1,  a  und  b)  Bll.,  o)  Blut«, 
d)  Kabituabild,  e)  Kapsel:  gez.  nach  Origin&lexpU.  (comm.  Dr.  £.  Bauer). 

1.    S.  390.       Zusatz  nach  Zeile  10  von  oben. 

Cinclidolns  fontinaloidei  v.  auroeicus  Th§r.  mit  schmäleren  Bit.  and 
nicht  anstreteoder  Bippe  —  von  J.  Th^riot  am  Ut.  Auronse  in  den  Hautes  Alpes 
in  Frankreich  im  August  1897  gesammelt. 

I.    S.  395.       Zusatz  am  Schluss  dieser  Seite. 

öa.  Schistidium  sordidum  Hagen  1900. 

cf.  Rbh.  Kr.  Kl.  IV,  3,  S.  710. 

Dicht  kissen  förmige,  glanzlose,  schwarzbraune,  dem  Scli.  platyphylltim  nahe 
verwandte  Basen.  Bll.  aus  fast  halbscheidiger  Basis  kurz  verlängert  und  breit 
abgerundet,  gauzrandig,  mit  flachem,  einschichtigem  Rand  und  kräftiger, 
brauner,  vor  der  Spitze  sich  auflösender  Rippe.  BlattzeUen  buchtig.  Pericbätialbll. 
zungenförmig.  Kapsel  fast  kugelig  uud  mit  gespitztem  Deckel.  Peristom- 
zähne  strahlig  ausgebreitet,  rot  und  in  der  oberen  Hälfte  rissig  durchbrochen. 
Sporen  11 — 14  m,  gelblich  und  glatt. 

An  senkrechten  Felsen  des  Berges  Finshö  bei  Opdal  auf  dem  DovreQeld  Norwegens 
in  1350  m  von  Dr.  J.  Hagen  im  August  1899  entdeckt.  R  LXII,  2,  a)  Bl., 
b  und  c)  Pericbätialbll.,  d)  Kapsel;  gez.  nach  einem  Originalexpl. 


I.    S.  406.      Zusatz  zu  Zeile  11  bis  13. 

Grimmia  arveriiiea  Phil,  wird  von  Limprloht  als  mit  Gr.  plnffiopoda 
ideDtisch  aDgeeehen.  S.  LXII,  5,  a)  FericIiätiBlbll.,  b  und  c)  Kapseln;  gez. 
nach  einem  Originalexpl.  aus  dem  Herbare  TliSriots,  welchejs  Gasilieti  im 
April  1889  am  Puy  de  Dome  in  der  Gegend  von  Glertnont  gesammelt  hat. 

I.    S.  419.      Nachtrag. 

19a.  Grimmia  tenui»  Barker  (in  litt.). 

Ausgebreitete,  flache,  Dicht  filzige,  leicht  zerfallende,  rötlichgraue 
bis  rehfarbeoe,  iDueo  violett  augehauchte,  im  Umfang  etwas  unregelmässige 
Rasen  mit  aus  Diederliegeoder  Basis  aufsteigenden  bis  aufrechten,  2 — 3  cm 
langen,  vielfach  geteilten,  gleichhobeu,  fadeudünnen,  gleichmässig  beblätterten 
Stengeln,  Stammquerschnitt  mit  Zeutral sträng,  lockerem  Grundgewebe  und 
derbwaudiger,  2 — 3  zellreihiger  ßindenscbicht.  Bll.  ohne  Haar  1  mm  lang, 
aus  hohler,  eiförmiger  oder  schmal  elliptischer,  nicht  oder  nur  wenig  herab- 
laufender  Basis  lanzettlicb  verlängert,  aufwärts  kielig  hohl,  mit  glattem,  an  der 
Spitze  oft  zerschlitztem  Haar  von  '/g — '/a  Laminalänge,  nur  die  unteren  haarlos, 
mit  ziemlich  gleJchbreiter  Rippe,  aufwärts  doppelschichtiger  Lamina  und  auf 
einer  Seite  der  Basis  zuweilen  schmal  zuriickgebogeuem  Band.  Querschnitt 
der  Kippe  3 — 4  schichtig,  abwärts  etwas  bikonvex  und  mit  3 — 4  nur  wenig 
difierentiierteu  medianen  Deutern,  aufwärts  mit  nur  2  kleinen  Deutern  und 
fast  rund.  Blattzellen  nur  wenig  differentiiert,  meist  8  p,  aufwärts  rundlich, 
abwärts  mehr  rundlich  quadratisch  und  verdickt,  am  Kand  der  Basis  quadratisch 
bis  fast  querbreit,  nur  gegen  die  Rippe  daselbst  und  au  der  Insertion  in 
wenigen  Reihen  kurz  rektangulär  und  9  \i.     Bis  jetzt  nur  steril  bekannt. 

Bei  KanderBteg  in  der  Schweiz,  dem  Hotel  Gemmi  gegenüber,  jenseits  des 
Baches  von  Professor  J.  Barker  im  Herbat  1890  entdeckt.  S.  LXII,  4,  a)  unteres, 
b)  oberes  Bl.,  c)  Habitusbild,  e  und  f)  Blattquerschnitte;  gez.  nach  einem  von 
"W.  K.  Nicholson  erhaltenen  Original expl.  Da  dies  eine  der  schÖDsten  Grimmlen 
ist,  die  ich  kenne,  so  würde  ich  sie  am  liebsten  als  Gr.  Barken  Nioh.  &,  Bth. 
benannt  haben,    jedoch    gebührt  in  dieser  Beziehung  dem  Entdecker  das  Yorrecbt. 

I.    S.  42/>.       Zusatz  zu  Zeile  20. 

Grimmia  anomala  Hpe. 
Kapset  auf  etwa  5  mm  langer,  siark  gedrehter  Seta  zur  Reifezeit  aufrecht, 
oval  oder  kurz  zylindrisch,  mit  dick  geschnäbeltem  Deckel  von  mehr  als 
halber  Urnentänge,  entdeckelt  und  entleert  fast  kreiseiförmig  und  schwach 
gefurcht.  Peristomzähne  orangerot,  dolchförmig,  ziemlich  glatt,  nur  an  den 
obersten  Gliedern  mit  hohen  Papillen,  meist  nicht  durchbrochen  und  höchstens 
an  der  Spitze  gespalten.  Sporen  etwas  ungleich,  die  grösseren  12 — 16  p, 
grUn  und  glatt. 
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Wurde  am  21.  Juli  1900  aD  Haaeni  bei  Seljestod  (Odde)  in  Norwegen  von 
Nicholson  &  Dizon  mit  F'rucht  gesammelt.  Grimmia  PltUiberltana  Britt.  ana 
Nord-Amerika  ist  nach  Dixon  hiermit  identisch. 

I.    S.  472.      Zusatz  nach  Zeile  17  tod  oben. 

Utota  phyllantha  v.  ttricla  Nichola.  in  etwa  S  cm  hohen  Basen,  welche 
F.  B.  Haeon  an  der  lleereskttste  an  Felsen  der  Schottischen  Insel  Stroma  (Orkneys) 
gesammelt  hat,  besitzt  nur  an  den  Sprossenden  schwach  gekräuselte,  feucht  steif 
aufgerichtete,  sehr  scharf  zugespitzte  BU.  mit  vor  der  Spitze  verschwindender, 
nicht  kr&ftiger  Hippe.  Sie  steht  der  Ul.  marititna  G.  U.  &  Kdb.  wohl  noch  näher, 
als  der  phyllanl/ia  und  wird  nach  der  nicht  austretenden  Bippe  auch  als  besondere 
Art,  als  UL  ttricta  oder  sltidiuscida  betrachtet  werden  können.  8.  LXU,  9, 
a  und  b)  Bll.,  c)  Habitusbild;  gez.  nach  einem  Originalezpl.  aus  dem  Herbare 
W.  E.  Nicbolson's. 

I.    S.  &04.      Zusatz  nach  Zeile  26. 

Orthotricltum  leiocarpum  var.  pinetorum  Rtb.  mit  schmaleren,  weniger 
papillÖBen,  meist  scharf  zugespitzten  Ell.  und  kleinerer  Kapsel  —  von  E.  Levier  an 
Kiefernstammen  der  Campell o-Monti  (prov.  Novar.  Pedemontii)  in  1250  m  im 
August  1904  gesammelt. 

Nur  dem  Namen  nach  bekannt  sind  mir  die  nachatehenden  Europäisclien 
Moose,  die  ich  bis  jetzt  zum  Zeichnen  nicht  zu  erlajigen  vermochte: 


Amblt/Hegium  adprestum  Vel, 
Anffstroemia  Skorpili  Vel. 
Bryum  inßatum  Phil. 

„       pteiido'Funckii  Anzi 
Detmatodon  eucalyptratu»  Limpr. 
IHcranum  »ubalOeacens  Limpr. 
Eurkt/ncliitim  romanum  Brizi 

„       PiroUae  Brizi 
Hypnum  aunaitiacum  v.  Klinggr. 


Ht/pvtan  hiiüatäcum  Schpr. 

„       moldavicum  Vel. 
Mnium  mbmclinatulum  Phil. 
Neckera  cepkalmka  Jur. 
Seligeria  arctUa  Kaur. 
Splachnum  melanoeaulon  Scbwgr. 
Webera  torrentiwn  Hagen 
u.  s.  w. 
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„       prolifera  LumnitK 400 

„      proslrnU  Tayl 597 

.,       pulehella  Hedw. 598 
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,.       Smithii  S* «39 

..       Sprucci  Bruch 508 
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Leskia  attenuata  Hedw 35d 

„      cylindric»  Brid 341 
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„       gracilis  ISpreng 336 

Maachalocarpus  filiformia  Spreng.    .    .    .  341 

..       oervoBiis  Spreng 343 
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DielanostomDm  Brid 
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prolixum  Heck.  ».  Aulacoranium 

V.  polycephalum '. 
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„       striata  Schwgr. 31 
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Pilotricham  antipyreticura  CM i 
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Polytrichuiii  mamilUtum  Lindb.  . 
marginatum  Wahlbg. .   .   . 

]  Crorae 

oides  Necker 

um  Schreb 


.  Wei 


nigrescens  Lam ! 

norvegicutn  Hedw 1 

ohioeDie  Ren.  &  Card ! 

piUiduetum  Funck : 

pilifenim    ß    hn)erboreuin    C.   M.    : 
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